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Vorrede. 


Dieſes Buch wurde nicht ohne manche Beforgniffe wegen 
feiner muthmaßlihen Aufnahme gefchrieben. inen und 
denfelben Charakter durch fünf verfchiedene Werke hindurch— 
führen, konnte als allzukecke Zumuthung an die Gutmüthig- 
feit des Publikums erfcheinen, und Manche möchten mit 
Grund dieß als ein Unterfangen anfehen, das an ſich ſchon 
zur Mifbilligung herausfordere. Auf diefen fehr natürlichen 
Vorwurf fann der Verfaſſer nur erwiedern, daß, wenn er 
in diefem Falle einen fehweren Fehler begangen, feine Xefer 
felbft einigermaßen die Verantwortung dafür auf fi haben. 
Die günftige Aufnahme, welche den fpäteren Schidfalen und 
dem Tode Lederſtrumpfs zu Theil wurde, hat der Seele 
des Verfaſſers wenigftend ed zu einer Art von Nothwendig— 
feit gemacht, auch von feinen jüngeren Jahren Nachricht zu 
geben. Kurz, die Gemälde feined Lebens, wie fle num 
einmal find, waren ſchon fo vollftändig, daß fie wohl einiges 
Verlangen erwecken konnten, die Gefammtzeihnung zu fehen, 
nach welcher fie alle gemalt wurden. 
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Die „Lederſtrumpferzählungen“ bilden jegt eine Art von 
fünfaftigem Drama, vollſtändig, was den Inhalt und den 
Plan betrifft, wenn auch vermuthlich ſehr mangelhaft in der 
Ausführung. So wie ſie ſind, hat ſie die Leſewelt vor ſich. 
Der Verfaſſer hofft, ſie werde, entſchiede ſie auch dahin, daß 
der hier vorliegende Akt, der letzte in der Ausführung, 
obwohl der erſte in der natürlichen Ordnung der Lektüre, 
nicht der beſte der ganzen Reihefolge ſey, doch das Urtheil 
füllen, daß er- auch nicht eben ver ſchlechteſte ſey. Mehr als 
einmal hat er fich verjucht gefühlt, fein Manufceript zu ver: 
brennen und fih zu einem andern Gegenftand zu wenden, 
obwohl er im Berlaufe feiner Arbeit eine Aufmunterung 
von fo eigenthümlicher Art erhielt, daß es fich verlohnt, fie 
zu erwähnen. Ein anonymer Brief aud England, von der 
Hand einer Dame, wie ihn däucht, Fam ihm zu, morin er 
dringend aufgefordert wurde, ungefähr eben das zu thun, was 
er jhon mehr als halb ausgeführt hatte, — ein Wunfch, den 
er jehr gerne als ein Zeichen deutet, daß fein Verfuch theil- 
weiſe werde verziehen, wo nicht entjchieden gebilligt werben. 

Wenig braudt er über die Charaktere und die Scenerie 
diefer Erzählung zu jagen. Jene find natürlih Werk ver 
Dichtung; diefe aber ift ver Natur fo treu, ald nur immer 
bie vertraute Bekanntſchaft mit dem jegigen Ausfehen ver 
geihilderten Gegend, und Bermuthungen über ihren früheren 
Charakter, jo wahrſcheinlich als die Einbildungskraft fie 
an die Hand gab, den Verfaſſer in Stand festen, fie zu 
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fhilvern. See, Berge, Thal und Wald find indgefammt, wie 
er glaubt, genau genug dargeftelt, während Fluß, Fels und 
Küfte treue Abzeichnungen ver Natur find. Selbſt die ein- 
zelnen vorfpringenden Punkte exiftiren, etwas verändert durch 
die Eivilifation, aber doch fo entfprechend den Schilderungen, 
daß Jeder, der mit der Scenerie der fraglichen Gegend vers 
traut ift, fie leicht erfennt. 

Was vie hiftorifhe Treue bei den Ereigniſſen dieſer 
Erzählung im Ganzen und im Einzelnen betrifft, fo ift der 
Verfaſſer geionnen, bier auf feinem Recht zu befteben, und 
darüber nicht mehr zu fagen, als was er für nothwendig 
erachtet. Bei dem großen Streit um Wahrheit, der zwiſchen 
Geſchichte und Fiktion waltet, iſt der Vortheil ſo oft auf der 
Seite der letzteren, daß er ſehr geneigt iſt, den Leſer auf ſeine 
eigenen Forſchungen zu verweiſen, um über dieſen Punkt in's 
Reine zu kommen. Sollte es ſich bei genauer Unterſuchung 
zeigen, daß ein anerkannter Hiſtoriker, daß öffentliche Ur- 
funden oder auch Lofaltraditionen den Angaben dieſes Buch 
widerfprechen, fo ift der Verfaſſer bereit, zuzugeſtehen, daß 
der Umſtand feiner Aufmerkfamfeit gänzlih entging, und 
feine Unwiſſenheit zu befennen. Andererſeits, ſollte fich’s 
finden, daß die Annalen Amerika's nicht eine Sylbe ent- 
balten, die dem, was hier der Welt vorgelegt mird, mider- 
ſpräche, — wie er denn feft glaubt, daß die Forſchung dieß 
auöweifen werde — fo wird er für feine Erzählung genau 
jo viel Glaubwürdigkeit in Anſpruch nehmen, als fie verbient. 
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Es gibt eine anſehnliche Elaffe von Romanlefern — 
anfehnlih ebenfo wegen ihrer Zahl als in jedem andern 
Betracht, — die man oft mit dem Mann verglichen hat, 
der „fingt, wenn er liedt, und liest, wenn er fingt”. Diefe 
Leute find über die Maßen phantaflereih in allem That— 
ſächlichen, und fo buchftäblich pedantiſch, wie die Ueberfegung 
eines Schulfnaben, in Allem, was zur Poefle gehört. Zum 
Nu und Brommen aller folder Leute wird hiemit aus— 
drücklich erklärt, daß Judith Hutter eben Judith Hutter ift, 
und feine andere Judith; und überhaupt, daß, wenn irgendwo 
bei einem Taufnamen oder bei der Farbe des Haares eine 
Aehnlichkeit, ein Zufammentreffen fih findet, nichts weiter 
gemeint ift, als was für den Unbefangenen in der Gleichheit 
des Taufnamend oder der Haarfarbe liegt. Lange Erfahrung 
bat ven Berfaffer belehrt, daß viefer Theil feiner Leſer ver 
bei weiten am fehwerften zu befriedigende ift, und er möchte 
ihnen, zum Beften beider ‘Parteien, den ebrerbietigen Rath 
geben, ven Verſuch zu machen und Werke ver Einbilvungs- 
Eraft fo zu leſen, ald wären es Erzählungen pofitiver That— 
ſachen. Ein folches Verfahren Eönnte fie vielleicht in Stand 
fegen, an die Möglichfeit ver Dichtung zu glauben. 


Der Wildtödter. 
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MÜNCHEN 


Erftes Kapitel, 


O welde Luft im Wald, pfablos, verfählungen! 

O welch Entzüfen am entleg’nen Strand ! 

Dort ift Geſellſchaft, vie nicht aufgedrungen, 

Am Meer, in deſſen Sturm Muſik ich fand! 

Den Menſchen lieb’ ich, doch noch mehr verftand 

Ich die Natur; mit ihr, will ich nicht fragen 

Was ih wohl Fönnte feyn, einft war! Verwandt 

Durch fie dem All, fühl’ ich, was auszufagen 

Ich nicht vermag, noch ganz mit Schweigen kann ertragen. 
Ehilde Barold. 


Ereigniffe haben für die menfchliche Vorftellung die Wir⸗ 
Tungen der Zeit. So kann fih, wer weit gereist ift umb 
Viel gefehen Hat, leicht einbilden, lange gelebt zu haben, und ‘ 
diejenige Gefchichte, welche am reichften ift an wichtigen Begeben- 
heiten, nimmt am früheften ven Charakter und Sthein eines weit 
zurücfreichenden Alters an. Auf keine andere Weife vermögen wir 
uns das -Gepräge von Ehrwürbigfeit zu erflären, das ſchon den 
Annalen Amerikas anhaftet. Wenn der Geift zurückſchaut in die 
früheſten Tage der Geſchichte der Eolonieen, fo feheint jene Periode 
fern und bunfel, da die taufend Wechfelfälle, welche an die Ketten 
glieder der Erinnerung fich herandrängen, den Ursprung der Nation 
in eine Ferne rüdwärts fehieben, die fcheinbar im Nebel unvorbenf- 
licher Zeit liegt, und doch würden vier Menfchenalter von gewöhnlicher 
Lebensdauer hinreichen, um von Mund zu Mund, in der Geitalt der 
Tradition, Alles zu überliefern, was civilifirte Menfchen im Bereich 
ber Republik geleitet haben. Obgleich Neu-Nork allein eine 
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Bevölferung befitt, größer in Wahrheit, als die der vier Heinften 
Königreiche Europa’s, oder auch als die der gefammten Schweize- 
rischen Eidgenoflenfchaft, ift es doch erfi Wenig mehr, als zwei 
Sahrhunderte Her, feit die Holländer ihre Niederlaffungen begannen 
und das Land aus dem wilden Zuftand emporhoben. So wird, 
was durch die Häufung von wechfelnden Ereigniffen den ehrwür- 
digen Schein des Alters annimmt, zu vertrauterer Gewöhnlichkeit 
zurüdgeführt, wenn wir es ernft und nüchtern nur in feinem Seit: 
verhäftnig in's Auge faflen. 

Diefer Blick auf die Perfpective der Vergangenheit wirb den 
Lefer vorbereiten, daß er die Gemälde, die wir zu entwerfen im 
Begriffe fliehen, mit weniger Ueberrafchung betrachtet, als er viel: 
leicht fonft empfunden Hätte, und einige weitere Erläuterungen 
führen vielleicht feine inbildungsfraft zurüd zur genauern und 
deutlichern Anfchauung desjenigen Gefellfchaftszuftandes, den wir 
zu fchildern wünſchen. Es iſt eine gefchichtlihe Thatfache, daß die 
Niederlaffungen an den öftlichen Ufern des Hudfon, wie Glaverad, 
Kinderhoof und felbft Poughfeepfie vor Hundert Jahren als nicht 
ficher vor Einfällen der Indianer galten, und noch fteht an den 
Uferhöhen des genannten Fluffes, nur einen Musfetenfchuß weit 
von den Cajen von Albany, ein Schloß eines jüngern Zweiges 
ber Ban Renffelaers mit Schießſcharten zur Vertheidigung gegen 
eben jenen fohlauen Feind, obgleich es aus einer Faum fo fernen 
Zeit ſtammt. Andere ähnliche Erinnerungen und Urfunden von 
der großen Jugend des Landes findet man Hin und wieder jelbft 
in den Gegenden, bie als der eigentliche Mittelpunkt amerikanischer 
Civiliſation betrachtet werden, — zum Harften Beweife, daß alle 
unfere Eicherheit vor Kinfällen und feindliher Gewaltthat bie 
Frucht einer nicht viel längern Zeit ift, als welche nicht felten Ein 
Menfchenleben umfaßt. 

Die Begebenheiten diefer Erzählung fallen zwifchen die Jahre 
4740 und 1745, wo die mit Niederlaffungen befegten Striche der 
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Colonie Neu⸗-Nork fih auf die vier Atlantifchen Bezirfe, einen 
fohmalen Landgürtel auf jeder Seite des Hudſons, von deſſen 
Mündung bis zu den Fällen in der Nähe feines Urfprungs, und 
‚auf einige wenige vorgefhobne „Nachbarſchaften“ am Mohamf und 
Schoharie befchränkten. Breite Gürtel der Urwildniß reichten 
nicht nur bis an die Ufer des erften Stromes, fondern kreuzten 
ihn: fogar, indem fie nach Neu- England Hin fich fortfeßten und 
‚mit ihren Wäldern Schuß und Verſteck boten dem geräufchlofen 
Moccafin. des eingebornen Kriegers, wenn er auf dem verborgnen 
«and. blutigen Kriegspfad daherfchlid. Ein Blick aus der Vogel— 
perfpeftive auf die ganze Gegend ftlih vom Miffiffippi mußte 
‚damals eine unermeßliche Ausdehnung von Wäldern zeigen, abs 
wechfelnd mit einem vergleichungsweife fehmalen Saum angebauten 
Landes der See entlang, punftirt gleichfam durch die fchimmernden 
Spiegel. der Seen, und durchfchnitten von den beivegten Linien 
der Ströme. In einem fo ungehenern Bilde feierlich ernfter Ein- 
famfeit verliert fich der Landftrich, deſſen Schilderung wir beab- 
fichtigen, faft in Unbedeutenheit, doch fühlen wir uns ermuthigt, 
"zur Aysführung zu fchreiten, durch die Meberzeugung, daß, leichte 
und. unmwefentliche Unterfchiede abgerechnet, derjenige, dem eine 
genaue Anfchauung eines Theils diefer wilden Gegend zu verschaffen 
gelingt, ı nothwendig auch einen ziemlich richtigen Begriff vom 
Ganzen dem Lefer geben muß. 

Welche Veränderungen und Berwandlungen auch durch die 
sMenfchenhand mögen bewirkt worben feyn, der ewige Kreis ber 
Sahreszeiten ift nicht zerriffen worden. Sommer und Winter, 
Saat- und Ernte-Zeit kehren mit erhabener Genauigfeit immer 
‚wieder in der ihnen gefeßten Ordnung, und bieten dem Menfchen 
eine der allerebelften und genußreichften Gelegenheiten, die hohe 
Macht feines weitreichenden Geiftes zu beftätigen, indem er bie 
Geſetze erfaßt, welche ihre firenge Gleichförmigfeit beherrfchen, 
und ihre nie endenden Umkreifungen berechnet. Hunderte von 
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Sommerſonnen Hatten die Wipfel der edeln Eichen und Fichten 
. erwärmt, und ihre Glut felbft bis in die zähen Wurzeln hinab- 
gefendet, als man Stimmen einander rufen hörte in den Tiefen 
eines Waldes, deffen Iaubreiche Höhe in dem glängenden Licht eines 
wolfenlofen Suniustagee ſchwamm, während die Stämme ber 
- Bäume in dem Schatten unten in büftrer Größe ſich erhoben. 
Die Anrufungen waren von verfchiedenem Ton, und rührten un: 
. verfennbar von zwei Männern her, die den Weg verloren hatten, 
und jegt in verfchiedenen Richtungen den rechten Pfab wieder 
fuchten. Endlich zeugte ein jauchzender Schrei von glüdlichem 
Erfolg und im Augenblid darauf brach ein Mann hervor aus dem 
verworrenen Labyrinth eines Fleinen Sumpfes und trat in eine 
Lichtung, welche theils durch die DVerheerungen des Windes, theils 
durch die des Feuers entflanden zu feyn ſchien. Diefer Heine, 
offene Plaß, der eine freie Anficht des Himmels geftattete, obgleich 
er ziemlich) angefüllt war mit gefallnen Bäumen, lag neben 
einem ber hohen Hügel oder niedern Berge, aus welchen beinahe 
die ganze Oberflüche der benachbarten Gegend beſtand. 

„Hier if ein Pla zum Athemfchöpfen!“ rief ber befreite 
Waldmann, fobald er ſich unter blauem Himmel befand, und 
fohüttelte feinen gewaltigen Körper, wie ein Spürhund, der eben 
einer Schneewehe entronnnen ift: „Hurrah! Wildtödter; hier ift 
wenigitens Tageslicht und dort der See!" 

Diefe Worte waren kaum geiprochen, als der zweite Waldmann 
bei dem Bufchwerfe des Sumpfes Hervortauchte und auf dem 
freien Plage erfchien. Nachdem er in der Eile feine Waffen und feine in 
Unordnung gefommene Kleidung wieder zurecht gemacht, Fam er zu feis 
nem Genoffen heran, der fchon Anftalten zu einem Aufenthalt machte. 

„Kennt Ihr diefe Stelle?“ fragte der als ‚Mildtödter‘ Anger 
zufene; „oder habt ihr fo gejauchzt bei dem Anbli der Sonne?“ 

„Beides, Junge, beides; ich Fenne die Stelle und es thut mir 
nicht leid, einen fo nüßlichen Freund zu erbliden, als die Sonne 
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iſt. Jetzt Haben wir doch wieder die Richlungen des Compaſſes 
im Kopf, und es iſt jetzt unſer eigner Fehler, wenn wir fie uns 
wieder durch irgend Etwas kunterbunt durcheinander werfen laſſen, 
wie uns vorhin geſchah. Mein Name iſt nicht Hurry Harry, 
wenn dieß nicht der Platz iſt, wo die Land-Jaͤger im letzten Sommer 
lagerten und eine Woche zubrachten. Seht, dort find die abge— 
ſtorbenen Büfche von ihrem Zelt, und bier ift die Duelle. So 
fehr ich die Sonne Tiebe, Junge, fo breuche ich mir doch jeht 
nicht von ihr fagen zu laflen, daß ed Mittag iſt; biefer mein 
Magen ift ein fo guter Zeitmeſſer, ald es nur immer in ber 
Eolonie gibt, und er weist fehon auf Halb ein Uhr. So öffnet 
denn den Duerfad, damit wir uns wieder aufziehen, um weitere 
ſechs Stunden zu gehen.“ 

Auf diefen Borfchlag machten ſich Beide daran, die nöthigen 
DBorbereitungen zu ihrem gewöhnlichen frugalen, aber herzhaften 
Mahle zu machen. Wir wollen diefe Unterbrechung des Geſprächs 
benügen, dem 2efer einen Begriff von der äußern Erfcheinung ber 
Männer zu geben, welche beide beftimmt find, eine nicht unbedeu⸗ 
beutende Rolle in unferer Erzählung zu fpielen. Es wäre nicht 
leicht gewefen, ein edleres Bild fraftwoller Männlichkeit zu finden, 
als weldyes in der Perſon desjenigen ſich darbot, der fich felbft 
Hurry Harry nannte. Sein wahrer Name war Henry March; 
aber die Grenzmänner haben von den Indianern die Sitte ange- 
nommen, sobriquets (Spignamen) zu geben, und fo wurde bie 
Bezeichnung: ‚Hurry‘ weit öfter gebraucht, als fein eigentlicher 
Name und nicht felten wurde er Hurry Skurry* genannt, ein 
Spigname, den er wegen feines fahrigen, rücfichtslofen, Furzanges 
bundenen ‚Wefens befommen Hatte, und wegen einer phyſiſchen 
Raftlofigfeit, die ihn in fo beftändiger Bewegung erhielt, daß er 
auf der ganzen Linie der zwifchen der Provinz und den Canada's 
zerſtreuten Wohnungen befannt war. Die Statur Huriy Harry's 

“Etwa das provinzielle: Rauſche Baufche. | 
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betrug über fechs Fuß einen Zoll, und da er ungemein wohl 
gebaut war, entfprach feine Stärke vollfommen den Begriffen, die 
fein riefenhafter Körper erweckte. Das Geſicht paßte gar nicht 
übel zu dem übrigen Manne, denn es war gutmüthig und hübſch. 
Sein Wefen war frei und offen, und obgleich fein Benehmen und 
feine Art nothwendig von der Rohheit des Grenzlerlebens Etwas 
annehmen mußten, verhütete doch die einer fo edeln Natur ange: 
borne Großartigfeit, daß er nie ganz gemein werben Fonnte. 

Mildtödter, wie Hurry feinen Begleiter nannte, war feinem 
Aeußern wie feinem Charafter nah, ein ganz andrer Menſch. 
Mas den Wuchs betrifft, fo maß er wohl gegen fechs Fuß in feinen 
Moccafins, aber fein Körper war vergleichungsweife leicht und 
Ichlanf, zeigte jedoch Muskeln, die, wo nicht ungewöhnliche Stärke, 
doch ungewöhnliche Gewandtheit verriethen. Sein Antli hätte 
wenig Empfehlendes gehabt, außer der Jugendlichkeit, wäre nicht 
darin ein Ausdruck gewefen, der felten feines gewinnenden Eins 
drucks bei Allen verfehlte, die Gelegenheit hatten, es genauer zu 
prüfen, und dem Gefühle des Vertrauens, das es einflößte, fich 
zu überlaffen. Diefer Ausdruck war einfach der: arglofer Wahr: 
baftigfeit, gepaart mit einem Ernft des Willens und einer Laus 
terfeit des Gefühle, die man fonft nicht Yeicht fah. Zu Zeiten 
erfchien dieß Gepräge von aufrichtiger Reblichfeit in folcher Ein: 
falt, daß es auf den Verdacht Bringen konnte, es fehle ihm an 
der Fühigfeit, zwifchen Trug und Wahrheit zu unterfcheiden; aber 
Wenige famen in nähere, innigere Berührung mit dem Manne, 
ohne dieß Miftrauen gegen feine infichten und Beweggründe 
zu verlieren. 

Beide Grenzmänner waren noch jung, denn Hurry Harıy 
hatte erft das ſechs- vder achtundzwanzigfte Jahr erreiht, und 
MWildtödter zählte noch einige Jahre weniger. Ihr Anzug bebarf 
feiner genauen Befchreibung, nur fo viel mag erwähnt werben, 
daß er zu einem nicht Kleinen Theile aus zugerichteten Hirfchhäuten 
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beftand, und die gewöhnlichen Spuren an fich trug, welche ver: 
riethen, daß er Männern gehörte, die ihr Leben auf der Grenze 
zwifchen der civilifirten Gefellfchaft und den enblofen Wäldern 
zubrachten. Dennoch bemerkte man einige Aufmerfjamfeit und ein 
Beftreben, fich proper und malerifch zu zeigen in Wildtödters An: 
zug, und ganz befonders im Punkt feiner Waffen und feines Jagdzeuges. 
Seine Büchſe war im vollfommenften Stand, der Handgriff feines 
Waidmeſſers war zierlich geſchnitzt, fein Pulverhorn mit paflenden 
Sinnbildern, leicht eingefchnitten in dem Stoff, woraus es beftand, 
verziert, und feine Jagdtafche mit Wampum geihmüdt. Dagegen 
trug Hurry Harıy, fey es nun aus natürlicher Gleichgültigfeit, 
oder im geheimen Bewußtfeyn, wie wenig feine äußere Erfcheinung 
einer fünftlihen Nachhülfe bedurfte, Alles in nachläßiger, lieder: 
licher Weife an fih, als fühle er eine edle Verachtung gegen bie 
ärmlichen Nebendinge, wie Kleidung und Schmud. Vielleicht 
wurde der eigenthümliche Eindrud, den fein hoher Wuchs und feine 
fchöne Geftalt machten, durch diefe unftudirte, hochmüthige Gleich» 
gültigfeit in feiner äußeren Erfcheinung, eher verflärft als vermindert. 

„KRommi, Wildtödter, haut ein, und beweist, daß Ihr einen 
Delawaren : Magen habt, wie Ihr nach Eurer Behauptung eine 
Delawaren-Erziehung gehabt!“ rief Hurry, der mit gutem Beifpiel 
voranging, und den Mund aufriß, um ein Stüd Falten Wildprets 
aufzunehmen, das für einen europäijchen Bauern eine ganze Mahl: 
zeit gewejen wäre; „haut ein, Burfche, und zeigt Eure Manns 
haftigfeit an diefem armen Teufel von Damthier mit Euern Zähnen, 
wie Ihr es ſchon gethan mit Eurer Büchfe.“ 

„Rein, nein, Hurry, daran iſt nicht viel Mannhaftigfeit, ein 
armes Thier zu töbten, und dazu noch außer der rechten Zeit, wohl 
aber mag es eine ſeyn, eine Unze oder einen Panther zu füllen,“ 
verfeste der Andere, fich anfchidend, der Aufforderung zu folgen. 
„Die Delawaren haben mir meinen Namen gegeben nicht fo wohl 
in Betracht eines fühnen Herzens, als vielmehr eines fcharfen Auges 
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und eines flinfen Fußes. Es mag nichts Feiges daran feyn, ein 
hier zu fällen, aber gewiß iſt es Feine große Tapferfeit.“ 

„Die Delawaren felbft find feine Helden,“ murmelte Hurry 
zwiichen den Zähnen, da er den Mund zu voll Hatte, um ihn ganz 
aufthun zu können, „ſonſt hätten: fie fich nimmermehr von den 
lumpigen Bagabunden, ven Mingo’s, zu Weibern machen laſſen.“ 

„Die Sache ift nicht recht befannt — ift nie recht erflärt 
worben,“ verlegte Wildtödter ernit, denn er war ein eben fo eifriger 
Breund, wie fein Begleiter als Feind gefährlich war; „die Mingo's 
füllen die Wälder mit ihren Lügen, und mißdenten Worte und 
Verträge. Ich lebe jebt zehn Jahre unter den Delawaren, und 
fenne fie als fo mannhaft wie jede andre Nation, wenn die rechte 
Zeit zum Schlagen fommt.“ 

„Hört, Meifter Wildtödter, weil wir einmal bei dem Gegen- 
fand find, Fünnen wir wohl unfer Herz gegen einander öffnen, wie 
es fich unter Männern ziemt; antwortet mir auf Eine Frage: Ihr 
habt fo viel Glück gehabt mit dem Wild, daß Ihr davon einen 
Ehrentitel führt, wie es fcheint, aber Habt Ihr je eine menfchliche 
oder vernünftige Creatur getroffen? — habt Ihr je abgebrüdt auf 
einen Feind, der im Stande war, auch auf Euch abzudrücken?“ 

Diefe Frage erzeugte in der Bruft des Jünglings eine eigens 
thümliche Eollifion zwifchen Kränfung und richtigem Gefühl, die 
ſich leicht im Mienenfpiel feines redlichen Gefichts Iefen ließ. Der 
Kampf war jedoch kurz; die Aufrichtigfeit des Herzens gewann 
bald die Oberhand über falfchen Stolz und die Prahlfucht des 
Örenzmanne. 

„Die Wahrheit zu geftehen, niemals,“ antworbete Wildtödter, 
„aus dem Grunde, weil fich nie eine geeignete Gelegenheit zeigte. 
Die Delawaren find friedlich gewefen die ganze Zeit meines Aufents 
haltes unter ihnen, und ich halte es für unrecht, einem Menfchen 
das Leben zu nehmen anders als in offenem, ehrlichen Kriege.“ 

„Was! habt Ihr nie einen Kerl betroffen, der diebifch unter 
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Euren Fallen und Häuten herumfchlich, und habt an ihm mit eigner 
Hand das Geſetz erequirt, um den Behörden die Mühe zu erfparen 
in den Anfiedlungen, und dem Burfchen felbft die Koften des Prozefles?“ 

„Sch bin fein Fallenjäger, Hurry,“ erwieberte der junge Mann 
ſtolz; „ich lebe von der Büchfe, einer Waffe, in deren Handhabung 
ic; feinem Manne von meinen Jahren nachftehen will zwifchen 
dem Hudfon und dem St. Lawrence. Ich biete nie eine Haut zum 
Derfauf, die nicht ein Loch am Kopf hat neben denen, welche bie 
Natur dort gemacht hat zum Sehen und zum Athmen.“ 

„Sa, ja, das ift Alles recht gut mit den Thieren, aber es 
macht doch eine armfelige Figur neben Sfalpen und Hinterhalten. 
Einen Indianer aus einem Hinterhalt niederfchießen, heißt nur nach 
feinen eignen Orundfägen handeln, und jest, da wir einen recht- 
mäßigen Krieg haben, wie Ihr es nennt, wird, je eher Ihr diefe 
Schmad von Eurem Gewiſſen wifcht, um fo gefünder Euer Schlaf 
jeyn, wenn auch nur dadurch, daß Ihr mwißt, es fchleicht und heult 
Ein Feind weniger in den Wäldern. Ich werde nicht lange Eure 
Gefellihaft juchen und hegen, Freund Natty, wenn Ihr den Sinn 
nicht höher tragt, als Eure Büchfe gegen vierfüßige Greaturen zu 
gebrauchen.“ 

„Unfre Reife ift beinahe zu Ende, wie Ihr jagt, Meifter 
March, und wir können heute Nacht uns trennen, wenn es Cuch 
gelegen fcheint. Ich habe einen Freund, der auf mich wartet, und 
ber es für Feine Schande halten wird, mit einem Mitmenfchen um: 
zugehen, der noch feinen feiner Gattung erichlagen hat.“ 

„Sch möchte wohl wiflen, was den fhleichenden Delawaren 
in dieſe Gegend des Landes geführt hat, fo früh in ber Jahres— 
zeit,“ murmelte Hurry vor fih hin in einer Weife, die ebenfo fehr 
Miptrauen zeigte, als auch Gleichgültigfeit dagegen, vb er es ver- 
rathe. „Wo fagt Ihr, daß der junge Häuptling Euch zu treffen 
verabredet habe?“ , 

„Auf einem kleinen, runden Belfen, unten am See, wo, wie 
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man mir fagt, die Stämme ihre Berträge zu machen und ihre 
Streitärte zu begraben pflegen. Diefen Felſen habe ich oft von 
den Delawaren nennen hören, obgleich See und Feld mir gleich. 
anbefannt find. Der Landftrih wird von den Mingo’d und von 
den Mohifans in Anfpruch genommen, und ift in Friedenszeit eine 
Art von gemeinfamem Grund und Boden zum Filchen und Jagen; 
was es aber in Kriegszeiten werben mag, weiß der Himmel allein!« 

„Gemeinfamer Grund und Boden!“ rief Hurry, laut lachend. 
„Sch möchte wohl wiffen, was Floating Tom Hutter dazu fagen. 
würde. Er fpricht den See als fein Eigenthum an, in Kraft fünf- 
zehnjährigen Befibes, und wird ihm fchwerlich weder den Mingo's 
noch den Delawaren abtreten, ohne darum zu kämpfen.“ 

„Und was wird die Golonie fagen zu einem folden Streit? 
diefe ganze Gegend muß einen Eigenthümer haben, da die Herrenleute 
ihre Begehrlichfeit felbft bis in die Wildniß ausdehnen, auch da wo 
fie nicht das Herz haben, in eigner Perfon fich darin umzufehen.“ 

„Das mag in andern Theilen der Colonie angehen, Wildtöbter, 
aber hier nicht. Kein menfchliches Weſen, den Herrn ausgenommen, 
hat einen Fußbreit Boden in diefer Gegend des Landes als fein 
anzufprechen. Nie warb eine Feder eingetaucht, Etwas zu Papier 
zu bringen in Betreff des Hügeld oder des Thales hier herum, wie 
ich den alten Tom oft und viel habe fagen hören, und fo hat er 
den beiten Anfpruch darauf unter allen Menfchen die athmen; und 
was Tom anfpricht, das wird er wohl auch behaupten.“ 

„Nach dem, was ich von Euch gehört Habe, Hurry, muß 
diefer Floating Tom ein aufergewöhnlicher Sterblicher feyn; weder 
Mingo, noch Delaware, noch Bleichgeficht. Auch fein Beſitz wäre, 
nah Eurem Sagen, fchon alt, und weit älter als die Orenzans 
fiedlungen. Was ift des Mannes Gejchichte und Weſen?“ 

„Ha, was des alten Tom’s menfchlihe Natur anlangt, fo 
gleicht die wenig anderer Leute menfchlicher Natur, fondern mehr 
der menfchlichen Natur einer Bifamrage, angefehen daß er mehr 
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die Art diefes Thieres, als die Art anderer Mitgefchöpfe hat. 
Einige glauben, er ſey in feiner Jugend Freibeuter auf dem Salz: 
wafler gewefen, und der Genofje eines gewiſſen Kidd, der wegen 
Seeräuberei gehängt wurde, lang ehe Ihr und ich geboren oder 
befannt wurden, und er fey in diefe Gegend gefommen in der Hoffnung, 
des Königs Kreuzer würden nie über die Berge herüber fommen, 
und er könne ſich in den Wäldern im Frieden des Raubes erfreuen.“ 

„Dann war er im Irrthum, Hurry, fehr im Irrthum. Des 
Raubes kann fih ein Menfch nirgends im Frieden erfreuen.“ 

„Das ift, je nachdem er eine Gemüthsart hat. Ich Habe 
Solche gefannt, die ſich deffen gar nicht anders erfreuen Fonnten, 
als in wilder Luftbarfeit, und wieder Andre, die ihn am beften ges 
noſſen in einem einfamen Winfel. Manche Menfchen haben feinen 
Frieden und Ruhe, wenn fie feinen Raub finden, und Andre nicht, 
wenn es ihnen gelingt. Die menfchlihe Natur ift furios in diefen 
Dingen. Der alte Tom fcheint zu feiner von beiden Arten zu 
gehören, denn er genießt feinen Raub, wenn er das Seinige wirk— 
lich jo erworben, fehr ruhig und behaglich mit feinen Töchtern, 
und wünfcht nicht mehr.“ 

„Sa, er hat auch zwei Töchter; ich habe die Delawaren, die 
in der Gegend herum jagten, ihre Gefhichten von diefen jungen 
MWeibern erzählen hören. Iſt feine Mutter da, Hurry 2” 

„Es war eine da, wie natürlich, aber fie ift jegt gufe zwei 
Jahre todt und verfenft.“ 

„Ha, wiel“ fagte Wildtödter, feinen Begleiter mit einigem 
Erſtaunen anfchauend. 

„Todt und verſenkt, ſag' ich, und ich denke, das ift gut und Far 
gefagt. Der alte Kerl verfenfte fein Weib in den See, als er von 
ihe fcheiden mußte, wie ich als Augenzeuge der Seremonie verfichern 
Tann; aber ob Tom dieß gethan, um ſich das Graben zu erfparen, 
was fein Spaß ift unter Wurzeln, oder in der Einbildung, daß 
Waſſer die Sünde eher abwafche als Erde, ift mehr als ich fagen Fann.“ 
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„War das arme Weib eine ungewöhnliche Sünderin, daß ſich 
ihre Gatte fo viel Mühe mit ihrem Leichnam gab?“ 

„Keine außerordentliche, obgleich fie wohl ihre Fehler Hatte. 
Ich denke, daß Judith Hutter ein fo chriftliches und eines guten 
Endes fo würdiges Weib war, als nur irgend Eine, die fo lang 
außer dem Bereich des Läutens von Kirchengloden lebte; und ich 
meine, ber alte Tom verfenfte fie wohl faft eher, um fih Mühe 
zu erjparen, als daß er fich welche gemacht hätte. Es war freis 
lih ein wenig Stahl in ihrem Temperament, und ba der alte 
Hutter ein ziemlicher Flintenftein ift, fo gab es wohl hin und 
wieder Bunfen zwifchen ihnen, aber im Ganzen konnte man fagen, 
daß fie fich freundfchaftlich vertrugen. Wenn fie Feuer fingen, fo 
wurden den Zuhörern ſolche Blicke in ihr früheres Leben zu Theil, 
wie man fie etwa in den dunkleren Theilen der Wälder befommt, 
wenn ein verirrter Sonnenftrahl bis herab zu den Wurzeln ver 
Bäume dringt. Aber ich werde Judith immer werth fchägen, 
dba es immer Lob und Empfehlung genug für ein Weib ift, vie 
Mutter eines folchen Gefchöpfs, wie ihre Tochter, Judith Hutter, 
zu feyn.“ 

„Da, Judith war der Name, den bie Delawaren nannten, 
obgleich fie ihn auf ihre Weife ausfprachen. Nach ihren Geſprächen 
follte ich nidyt meinen, daß das Mädchen fehr nach meinem Ges 
ſchmack wäre.“ 

„Nach deinem Geſchmack!“ rief March, ebenfo über der Gleich- 
gültigfeit als über der Anmaßung feines Genoſſen Feuer fangend; 
„was Teufels habt Ihr da von Eurem Gefchmad zu fchwagen, 
und dazu noch, wenn es ein Weib, wie Judith, betrifft? Ihr feyd 
nur exit ein Knabe — ein Schößling, der faum Wurzeln gefchlas 
gen. Judith hat Männer unter ihren Anbetern gezählt, feit fie 
ihr fünfzehntes Jahr zurücgelegt hat, was jegt beinahe fünf Jahre 
ber ift, und wird nicht Luft haben, auch nur einen Blick auf ein 
halbgewachfenes Bürfchchen zu werfen, wie Ihr ſeyd.“ 
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„Es iſt Junius, uud kein Woͤlkchen zwiſchen uns und ber 
Sonne, Hurry, und ſomit braucht es all dieſe Hitze nicht,“ ver: 
feßte der Andere, im mindeſten nicht aus der Faſſung gebracht; 
„und Seder darf feinen Geſchmack haben, und ein Eichhörnchen 
hat das Recht, fich fein Urtheil über einen Panther zu bilden.“ 

„Sa, aber ed möchte nicht immer klug feyn, es den Panther 
wiffen zu laffen,“ brummte March. „Aber Ihr ſeyd jung und ges 
danfenlos, und ich will Eure Unwiffenheit überiehen. Kommt, 
MWildtödter,* fuhr er mit gutmüthigem Lachen fort, nachdem er 
eine Weile nachdenklich geichwiegen, „kommt, Wildtödter, wir 
find gefchworene Freunde, und wollen nicht hadern um ein leicht: 
finniges, gefallfüchtiges Meibsbild, weil es zufällig fchön if, — 
zumal da Ihr fie norh gar nie geſehen. Judith ift nur für einen 
Mann, ber vollfommen abgezahnt hat, und es ift thöricht, einen 
Knaben zu fürdhten. Was haben denn die Delawaren von ber 
Here gefagt? denn ein Indianer hat am Ende doch auch feine Be: 
greife vom Meibsvolf, fo gut als ein weißer Mann.“ 

„Sie fagten, fie fey fchön anzufehen, und gefällig im Ges 
ſpräch; aber zu fehr Bewunderern fich hingebend und leichtfinnig.“ 

„Das find eingefleifchte Teufel! Welcher Schulmeifter und 
Gelehrte ift am Ende einem Indianer gewachfen, was den Blid 
in die Natur betrifft? Manche Leute meinen, fie feyen nur gut 
auf der Führte des Mildes oder auf dem Kriegspfad, aber ich 
fage: es find Philofophen, und fie verftehen fi auf einen Mann 
fo gut wie auf einen Biber, und auf ein Weib fo gut wie auf 
beide, Nun, das ift wirklich Judith's Charakter auf ein Tüpfel: 
hen! Euch die Wahrheit zu geftehen, Wildtödter, ich hätte das 
Mädchen ſchon vor zwei Jahren geheirathet, wären nicht zwei ganz 
befondere Umftände, — und der eine ift eben ihr Leichtfinn.“ 

„Und was mag der andere feyn ?“ fragte der Jüger, der fort 
aß, wie Einer, der fich eben nicht fehr für den Gegenftand in- 
tereſſirte. 
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„Der andre Umftand war die Ungewißheit, ob fie mich nähme. 
Das Mäpdel ift fohön, und das weiß fi. Knabe, Fein Baum, der 
auf diefen Hügeln wächft, ift gerader, oder ſchwankt mit Teichterer 
Beugung im Winde, und nie habt Ihr das hüpfende Reh in na= 
türlicherer Beweglichkeit gefehen. Wenn das Alles wäre, würde 
‚jede Zunge ihr Lob verfündigen; aber fie bat ſolche Mängel, daß 
ich es ſchwierig finde, fie zu überfehen, und manchmal ſchwöre ich, 
nie wieder den See zu befuchen.“ 
„Und was ift der Grund, daß Ihr immer wieder kommt? 
Nichts wurde je dadurch fiherer, daß man darüber fchwur.“ 
„Ah, Wildtödter, Ihr feyd in diefen Angelegenheiten ein 
Neuling; Ihr Elebt jo an Eurer frühern Erziehung, als hättet 
Ihr nie die Anfievlungen verlaflen. Bei mir ift es ein andrer 
Fall, und. nie empfinde ich das Bedürfniß, eine Idee feſtzuhalten, 
daß ich nicht auch Luft fühle, darüber zu fchwören. Wenn Ihr in 
- Betreff: Judith's Alles wüßtet, was ich weiß, würdet Ihr ein wenig 
Derfluchen wohl gerechtfertigt finden. Nun, die Offiziere ftreifen 
: manchmal hinüber-an den See, von den Forts am Mohawf, um zu 
fiſchen und zu jagen, und dann fcheint die Kreatur ganz außer fich! 
Ihr Fönnt das fehen an- der Art, wie fie ihre Schmudjachen trägt, 
‚und dem vornehmen Wefen, das fie bei den galanten Herrn annimmt.“ 
„Das ift unpafjend bei-eines armen Manns Tochter,“ verjegte 
Wildtödter ernſt; „dig Offiziere find alle vornehme Leute, und 
fönnen. ein Mädchen wie Judith nur mit böfen Abfichten anfehen.“ 
„Das ift die Ungewißheit und der Dämpfer! Ich Habe meine Be— 
: forgniffe wegen eines gewiſſen Kapitains, und Judith hat nur ihre 
eigne Thorheit anzuflagen,. wenn ich Unrecht habe. Ueberhaupt 
‚wünfchte ich, fie als jittfam und anftändig anfehen zu dürfen, und 
doch find die Wolfen, die an diefen Bergen herumtreiben,- nicht un= 
fihrer und unzuverläffiger. Nicht ein Dutzend Weiße haben feit ihrer 
Kindheit fie mit Augen angefehen, und duch das Benehmen, das fie 
gegen zwei oder drei diefer Offiziere zeigt, Löfcht meine Blammen !“ 
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Ich würbe nicht mehr an ein ſolches Weib denken, fondern 
‚meinen Sinn ganz dem Walde zuwenden; ber wird Euch nie täu— 
‚fchen, beherrfcht und bemeiftert von einer Hand, die nie bebt.“ 

„Wenn Ihr Judith kenntet, würbet Ihr jehen, wie viel leichter 
dieß zu fagen als zu thun iſt. Könnte ih mein Gemüth beruhigen 
wegen ber Offiziere, fo-würbe ich das Mädchen mit Gewalt an den 
Mohawk entführen, fie zwingen mich zu heirathen, troß ihrem flatter- 
haften Geifte, und ‚den alten Tom der Sorge Hetty's, feiner 
andern Tochter, überlaffen, die, wenn nicht fo ſchoͤn, noch von fo 
fohnellem Wit wie ihre Schwefter, doch bei weiten die pflichtge- 
treuere iſt.“ 

„Iſt denn noch ein Vogel in demſelben Neſt?“ fragte Wild⸗ 
tödter, ſein Auge mit einer Art halberwachter Neugier empor⸗ 
hebend, — „die Delawaren ſprachen mir nur von Einer!“ 

„Das iſt ganz natürlich, wenn es ſich von Judith Hutter und 
Hetty Hutter Handelt. Hetty iſt nur hübſch, während ihre Schwe— 
ſter, das ſag' ich dir, Knabe, ein Geſchoͤpf iſt, wie man es nicht 
mehr: findet zwiſchen Hier und der See; Judith iſt ſo voll Witz, 
Beredſamkeit und Schlauheit, wie ein alter indianiſcher Redner, 
‚während die arme Hetty im beſten Fall nur einen guten Willen, 
‚aber einen fchwachen Berftand Hat; * fie fteht, möchte ich fagen, 
auf der Grenzicheide der Unwiflenheit .und manchmal :taumelt fie 
auf die eine, manchmal auf die andre Seite hinüber.“ 

„Das find Geſchöpfe, die. Gott in feine befondere Obhut, 
nimmt,“ ſagte Wildtödter feierlich; denn er fieht mit Sorgfalt 
auf Alle Herab, die um: ihre befcheiven Theil Vernunft zu furz 
fommen. Die Rothhäute ehren und achten die fo befchränft Be: 
gabten, weil fie wiflen, daß der ſchlimme Geift es mehr liebt, in 
einem fchlauen Weſen zu wohnen, als in- einem, das feinen tiefen 
Berftand hat, auf den er wirken kann.“ 


 #* Hurry macht hier einen, wegen bes Wortfpield mit ‚compass meant us* 
aund ‚compos mentis“ unüberfegbaren Wis. 
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„Dann will ich dafür bürgen, daß er nicht lange haufen wird 
-bei der armen Hetty, denn das Kind ift, wie gelagt, gar einfäl- 
tigen Geiftes. Der alte Tom Hat ein Gefühl für das Mädchen, 
und fo auch Judith, fo prächtig und rafchen Wibes fie auch felbft 
iſt; fonft möchte ich nicht dafür fliehen, daß fie ganz ficher wäre 
unter der Art von Männern, wie manchmal an das Ufer des See’s 
kommen.“ 

„Sch dachte, das Waſſer ſey ein unbekannter und wenig be- 
fuchter Platz,“ bemerkte der Wildtödter, dem es fichtlich unbehaglich 
ward beim Gedanken, der Welt zu nahe zu feyn. 

„So ift e8 auch ganz, mein Junge; nicht die Augen von 
zwanzig weißen Männern haben ihn erblidt; aber doch Fünnen 
zwanzig Örenzmänner von ächtem Schrot und Korn, — Jäger 
und Fallenfteller und Kundfchafter und dergleichen — genug Unheil 
anrichten, wenn fie den Berfuch machen. Es wäre mir etwas 
Entfegliches, Wildtödter, wenn ich nach einer Abwefenheit von ſechs 
Monaten Judith verheirathet fünbe!“ 

„Habt Ihr des Mädchens Wort und Zuſage, die Euch zu 
beflerer Hoffnung berechtigen ?“ 

„Ganz und gar nicht. Ich weiß nicht, was es iſt. Sch fehe 
gut genug aus, Junge! fo viel kann ich in jeder Duelle fehen, 
worauf die Sonne feheint, — und doch konnte ich die Feine Here 
nie zu einer Zuſage oder auch nur zu einem herzlichgemeinten Lä- 
cheln bringen, obgleich fie oft Stunden lang lacht. Wenn fie ge: 
wagt hat, in meiner Abwefenheit zu heirathen, wird fie wohl die 
Süßigfeit des Wittwenftandes zu Foften befommen, noch ehe fie 
zwanzig Jahre alt ift!« 

„Ihr würdet doch dem Mann, den fie gewählt, Nichts zu Leid 
thun, Hurry, blos darum, weil fie ihn mehr nach ihrem Gefchmad 
gefunden, ald Euch ?“ 

„Barum nicht? Wenn ein Feind meinen Weg durchkreuzt, 
follte ich ihm nicht hinausfchlagen? Seht mih an — bin ih ein 
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Mann, dem es gleich fieht, daß er von irgend einem Friechenden, 
fihleihenden Hautfrämer fih den Rang ablaufen ließe in einer 
Sache, die mich fo nahe angeht als die Zärtlichfeit der Judith 
Hutter? Zudem, wenn wir außer vem Bereich‘ des Geſetzes leben, 
müffen wir uns felbft Richter und Bollfirecfer feyn. Und wenn 
auch ein Mann in den Wäldern todt gefunden würde: Wer jollte 
auftreten und fagen, Wer ihn erfchlagen, felbft den Fall gefegt, 
daß die Golonie die Sache aufnähme und Lärm darüber fchlüge ?“ 

„Wenn der Mann der Judith Hutter Gatte feyn fullte, fo 
Tönnte ih, nach dem was vorgegangen, wenigitend genug fagen, 
um bie Golonie auf die Spur zu leiten.“ 

„Ihrer — ein halbgewachfener Wildpretſchütz und junger Laffe! 
She wagt es, daran zu denfen, als Ankläger aufzutreten gegen 
Hurry Harıy, und wenn ed auch nur eine Waldtaube beträfe oder 
einen Iltiß ?* 

„Sch würde wagen die Wahrheit zu reden, Hurry, beträfe es 
Euch oder irgend einen Sterblichen.“ 

March ſtarrte einen Augenblick feinen Begleiter in ſtummem 
Staunen an; dann faßte er ihn mit beiden Händen an der Kehle 
und fchüttelte den vergleichungsweife Zartgebauten mit einer Hef: 
tigkeit, die einige Knochen zu verrenfen drohte. Auch gefchah dieß 
nicht im Scherz, denn Zorn flammte aus den Augen des Riefen, 
und gewifle Zeichen fehienen weit mehr Ernft anzufündigen, als der 
vorliegende Fall dem Anfchein nach erheifchte oder rechtfertigte, 
Mas immer March’s eigentliche Abfiht feyn mochte — und wahrs 
ſcheinlich Hatte er Telbft Feine beftimmte und klarbewußte — gewiß 
it, daß er ungewöhnlich aufgebracht war; und wohl die Meiften, 
die fich von einem folchen Giganten, in folcher Gemüthsaufregung 
und in einer fo tiefen, hülflofen Ginfamfeit fo gewürgt gefehen 
hätten, würden eingefchüchtert und verfucht worden jeyn, felbft in 
gerechter Sache nachzugeben. Nicht fo Wilvtödter. Sein Geſicht 


blieb unbewegt; feine Hand zitterte nicht, und er gab feine Antwort 
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in einem Tone, der nicht einmal zu dem Fünftlichen Mittel einer 
erhöhten, lautern Stimme griff, um wenigftens die Entfchloffenheit 
der Seele fund zu geben. 

„Ihr könnt mich ſchütteln, Hurry, bis Ihr den Berg einfallen 
macht,“ fagte er ruhig, „aber Nichts als die Wahrheit werdet Ihr 
aus mir herans fchütteln. Wahrfcheinlich hat Judith Hutter Feinen 
Gatten zum Erfchlagen, und Ihr Feinen Anlaf, einem aufjupaflen, 
fonft würde ich ihm von Eurer Drohung fagen in der erflen Unter: 
rebung, bie ich mit dem Mädchen habe.“ 

March ließ feine Hände los, und faß da, den Andern mit 
fhweigendem Staunen betrachten». 

„Ich dachte, wir feyen Breunde,“ fagte er endlich, „aber Ihr 
habt das legte Geheimniß von mir gehört, das in Euer Ohr 
fommen foll.“ 

„Sch verlange auch Feine mehr, wenn fie diefem gleichen foll- 
ten. Ich weiß, wir leben in den Wäldern, Hurry, und man nimmt 
an, daß wir außer dem Bereich menfchlicher Gefebe feyen — und 
vielleicht find wir es wirflich der That nach, wenn es auch dem 
Rechte nach anders fi verhält — aber es gibt ein Gefek und 
einen Geſetzgeber, die über den ganzen Gontinent walten und 
herrſchen. Wer jenes oder diefen in's Angeficht jchlägt, darf mich 
nicht feinen Freund nennen.“ 

„Sch will verdammt feyn, Wildtödter, wenn ich nicht glaube, 
dag Ihr im Herzen ein Mährifcher Bruder ſeyd, und Fein wohl 
gefinnter, treuherziger Jäger, wie Ihr zu feyn vorgegeben.“ 

„Wohlgefinnt oder nicht, Hurry, Ihr werdet mich fo treus 
herzig und gerade in Werfen finden, wie in Worten. Aber dieß 
Auflodern in plößlichem Zorne ift thöricht, und zeigt, wie wenig 
Ihr mit den rothen Männern gelebt. Judith Hutter ift ohne 
Zweifel noch ledig, und Ihr ſchwatztet nur wie die Zunge lief, 
nicht wie das Herz empfand. Hier ift meine Hand, und wir wollen 
nicht mehr dayon fprechen noch daran denken.“ 
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Hurry ſchien noch verblüffter als je zuvor; dann brach er in 
ein’ lautes, gutmüthiges Lachen aus, das ihm die Thränen in bie 
Augen trieb. Darauf ergriff er die bargebotene Hand und bie 
Freunde verfühnten fich. 

— Es waäre naärriſch geweſen, um eine bloße Idee zu has 
dern,” rief March, indem er wieder zu eflen anfing, „und ziemte 
eher den Rechtsmännern in den Städten, als vernünftigen Men: 
ſchen in den Waͤldern. Man fagt mir, Wildtöbter, viel böfes Blut 
fomme von’ Borfiellungen und Ideen unter den Leuten in ben 
untern Bezirken, und fie erhitzen fi darüber manchmal bis 
zum Yeußerften.“ 

„Das thun fie — das thun fie; und über andere Dinge, bie 
man beſſer fich felbft überliege. Ich habe von den Mährifchen 
Brüdern fagen hören, es gebe Länder, wo die Menfchen fogar über 
ihre Religion hadern; und wenn fie fich über einen folchen Gegen 
fand erhiten köͤnnen, Hurry, fo Habe ber Herr Erbarmen mit 
ihnen! Wir jedoch haben feinen Anlaß, ihrem Beifpiel zu folgen, 
zumal nicht über einen Gatten, den diefe Judith Hutter vielleicht 
nie fieht oder zu fehen wünfcht. Ich meines Theils fühle mehr 
Neugierde Hinfichtlich der fchwachfinnigen Schwefter, als Eurer 
gepriefenen Schönheit. Es ift Etwas, das die Gefühle eines 
Mannes anfpricht und rührt, wenn er einem Mitgefchöpf begegnet, 
das ganz das Äußere Weſen eines zurechnungsfühigen Sterblichen 
bat, und das doch nicht ift, was es fcheint, nur wegen eines 
Mangels an Vernunft. Das ift fchlimm genug bei einem Manne, 
aber wenn es einem Weibe gefchicht, und es ift ein junges und 
vielleicht einnehmendes Gefchöpf, fo regt es alle Gefühle von 
Barmherzigkeit und Mitleid auf, die in feiner Natur liegen. Gott 
weiß, Hurry, folhe arme Wefen find fchutlos genug mit ſamt 
all ihrem Wi; aber ein graufames Gefchid ift es, wenn biefer 
große Befchüger und Führer ihnen fehlt.“ 

„Hört, Wildtödter — Ihr wißt, was die Jäger und Ballenfteller 
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und Pelzwerkleute überhaupt für Menfchen find; und ihre beften 
Freunde werden nicht Täugnen, daß es Hikige und eigenmillige 
Menfchen find, die nicht viel nach Andrer Rechten und Gefühlen 
fragen — und doch, glaub’ ich, fände fich im diefer ganzen Gegend 
fein Mann, der Hetty Hutter ein Leid Ihäte, wenn er auch Fönnte; 
nein, nicht einmal eine Rothhaut!“ 

„Hierin, Freund Hurry, laßt Ihr den Delawaren wenigftens 
und all ven ihnen verbündefen Stämmen nur Gerechtigfeit wider- 
fahren, denn eine Rothhaut fieht ein fo von Gottes Macht heim 
gefuchtes Wefen als Gegenftand feiner befondern Obhut an. Ich 
freue mich indeflen zu hören, was Ihr fagt, ich freue mich, es zu 
hören, aber da die Sonne jeßt gegen den Nachmittagshimmel hin 
fih wendet, thäten wir nicht befler, die Fährte wieder zu verfolgen 
und weiter zu ziehen, damit wir Gelegenheit befommen, diefe wun⸗ 
derbaren Schweftern zu fehen ?“ 

Hurry March gab freudig feine Zuflimmung; die Ueberbleibſel 
ber Mahlzeit waren bald gefammelt; dann fchulterten die Wanderer 
ihre Taſchen, nahmen ihre Waffen auf, verließen die fleine Lich: 
tung, und begruben fich wieder in den tiefen Schatten des Waldes. 


Zweites Rapitel. 


„Weg mußt vom See, bem grünen, bu ziehn, 
Und weg von bes Jägers Herd; 

Den Sommer hindurch, wo die Blumen glühn, 
Iſt zu bleiben dir, Tochter, verwehrt." 


Erinnerungen des Weibes. 


. Unfre zwei Abenteurer hatten nicht weit zu gehen. Hurry 
wußte die Richtung, fobald er den ofinen Plag und die Duelle 
gefunden hatte, und er ging jet voran mit dem zuverfichtlichen 
Schritt eines Mannes, der feiner Sache gewiß if. Der Wald 
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war; wie natürlich, dunfel, aber nicht mehr durch Buſchwerk un- 
wegfam, und der Boden war feſt und trocken. Nachdem fie etwa 
eine Meile zurücdgelegt, blieb March ftehen, und begann forfchende 
Blide un fih zu werfen; inden er die verſchiednen Gegenftände 
ſorgfältig prüfte, und gelegentlich fein Auge auf die Stämme ver 
gefallnen Bäume richtete, mit welchen der Boden ziemlich. befäet 
war, wie dieß gewöhnlich der Fall ift in einem amerifanifchen 
Wald, zumal in den. Gegenden des Landes, wo das Bauholz noch 
feinen Werth hat. 

„Das muß der Plab ſeyn, Wildtödter,“ bemerkte endlich 
March; „Hier. ift eine Buche neben einer Schierlingstanne und 
drei Fichten in der Nähe, und dort ift eine weiße Birke mit ger 
brochenem Wipfel; und doch fehe ich feinen Bellen und feine herz 
abgebognen Iweige, wie ich Euch gefagt, daß wir finden würden.” 

„Gebrochene Zweige find ungeſchickte Merkzeihen, da ber 
Unerfahrenfte weiß, daß Zweige nicht oft von ſelbſt brechen,“ vers 
fette der Andere; „und fie führen auch leicht zu Argwohn und 
Entdeckung. Die Delawaren verlaffen ſich nie auf gefnidte Zweige, 
außer in Friedenszeiten und auf offener Fährte. Was die Buchen 
und Fichten und Schierlingstannen betrifft, ha, die find auf allen 
Seiten um und her zu fehen, nicht blos zu zweien ober dreien, 
fondern zu vierzigen, fünfzigen und hunderten.“ 

„Sehr wahr, Wildtödter, aber Ihr erwägt nicht die Stel⸗ 
lung. Hier ift eine Buche und eine Schierlingstanne —“ 

„Sa, umd. dort ift wieder eine Buche und eine Schierlingss 
tanne, jo liebevoll wie zwei Brüder, oder, was das betrifft, liebes 
voller als manche Brüder, und dort find wieber welche, denn beide 
Bäume find in diefen Wäldern feine Seltenheit. Ich fürchte, 
Hurry, Ihr verſteht Euch befier darauf, Biber zu fangen und 
Bären zu ſchießen, als eine fchwierige Fährte aufzufpüren. Ha! 
dort ift aber nun doch, was Ihr zu finden wünfcht!* 

„Ei, Wildtödter, das ift eine von Euern belawarifchen Ans 
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maßungen, denn ich will mich Hängen laſſen, wenn ich etwas Andres 
fehe, als diefe Bäume, welche in der unerflärlichften und verwirrend: 
ſten Weife um uns her emporragen.“ 

„Schaut dorthin, Hurry — fo, in einer Linie mit der ſchwarzen 
Eiche — feht Ihr nicht das gefrümmte Bäumchen, das heraufges 
zogen ift zu ben Iweigen der Linde daneben? Nun, die Baͤumchen 
war einmal von Schnee bevedt, und wurbe von deflen Wucht 
niedergedrüdt; aber es hat fich nicht felbft wiener aufgerichtet, und 
fo wie Ihr es jebt feht, an die Lindenzweige angelehnt. Die Hand 
eines Menfchen hat ihm dieſen Liebesvienft geleiftet.“ 

„Das war meine Hand!“ rief Hurry: „ich fand das ſchwache, 
junge Ding auf die Erde gebrüdt, mie ein unglücdliches Geſchöpf 
vom Mißgeſchick niebergebeugt, und richtete es fo auf, wie Ihr 
feht: Am Ende, Wildtödter, muß ich doch geftehen, daß Ihr nadhe 
gerade ein ungemein gutes Auge für die Wälder befommt.“ . 

„Es beflert fih, Hurry — es beflert ſich, muß ich geftehen; aber 
es ift erfl das Auge eines Kindes, verglichen mit dem von Andern, bie 
ich Fenne. Da ift jeht Tamenund, obwohl ein Mann fo alt, daß 
Menige fich feiner Eräftigen Jahre erinnern, Tamenund läßt Nichte 
feiner Beobachtung entgehen, die mehr ver Witterung eines Hundes 
als dem DBli eines Auges gleicht. Dann Unfas, der Vater von 
Chingachgook, und der rechtmäßige Häuptling der Mohifans, ift 
auch Einer, deſſen Blick beinahe unmöglich etwas entgehen kann. 
Ich komme weiter, ich will es geftehen, ich komme weiter, aber 
bin bis jett noch weit von der Vollfommenheit entfernt.“ 

„Und wer ift denn diefer Chingachgoof, von dem Ihr fo Biel 
ſchwatzt, Wildtödter ?* fragte Hurry, indem er in der Richtung 
auf das aufgerichtete Bäumchen zu weiter Schritt; „eine fchleichende 
Rothhaut, im beften Fall, nach der ich Nichts frage.“ 

„Richt fo, Hurry, fondern der Beſte unter den jchleichenden 
Rothhäuten, wie Ihr fie nennt. Wenn er feine Rechte hätte, To 
wäre er ein großer Häuptling; aber fo ifl er nur ein muthiger 
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und. reblicher Delaware; geachtet zwar, und dem man auch in 
manchen Dingen gehorcht, aber von einem gefallenen Gefchlecht, 
und einem gefallenen Bolfe angehörend. Ad, Hurry March, es 
würde Euch das Herz im Leibe warm machen, in ihren Hütten zu 
figen in einer Winternacht, und den Erzählungen und Ueberlieferuns 
gen: von ‚der alten Größe und Macht der Mohikans zuzuhören.“ 

„Hört, Freund Nathaniel,“ fagte Hurry, indem er ftehen blieb 
und feinem. Begleiter in's Geficht fchaute, um feinen Worten deſto 
mehr Nachbrud zu geben, „wenn ein Mann Alles glaubte, was 
andern Leuten zu ihren Gunften zu fagen beliebt, jo würde er wohl 
eine zu. große Meinung von ihnen, und eine zu Tleine Meinung 
von ſich felbft bekommen, Diefe Rothhäute find merfwürbige Prahler, 
und ich behaupte, mehr als die Hälfte ihrer Meberlieferungen find 
zeine- Erbichtungen.“ 

„Es ift etwas Wahres in dem, was Ihr jagt, Hurry, ih 
will es nicht laͤugnen, denn ich habe es gefchen und glaube es. 
Sa, fie. prahlen, aber das ift eben eine Gabe der Natur, und es 
AR. fündhaft, natürlihe Gaben zu unterbrüden. Seht, das ift der 
Plag, den Ihr. gefucht.“ 

Diefe Bemerkung ſchnitt das Gefpräch ab, und beide Männer 
richteten jeßt ihre ganze Aufmerffamfeit auf das unmittelbar vor 
ihnen Liegende. Wilbtödter deutete feinem Begleiter auf den Stamm 
einer ungeheuern Linde, welche ihre Zeit erfüllt Hatte, und unter 
ihrer eignen Wucht niedergeftürzt war. Diefer Baum lag, wie 
Millionen feiner Brüder, wo er gefallen, und vermoderte unter dem 
langſam aber fiher wirfenden Einfluß der Jahreszeiten. Der 
Derfall hatte jedoch feinen Mittelpunkt angegriffen, als er nod 
aufrecht, in ber Pracht feiner Vegetation daſtand, und fein Herz 
ausgehöhlt, wie oft Krankheit die edelſten Organe des thierifchen 
Lebens zerftört, während den Beobachter eine blühende Außenfeite 
taͤuſcht. Wie der Stamm fo in einer. Länge von etwa Hundert 
duß am Boden lag, entdeckte das rafche Auge des Jägers bieje 
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Eigenthümlichkeit, und aus dieſem und ‚andern Umfländen ſchloß er, 
daß es der Baum ſey, den March ſuche. 

„Ja, hier haben wir, was wir brauchen,“ rief Hurry, an * 
dickeren Ende der Linde hineinſchauend; „Alles iſt ſo ſäuberlich, als 
wäre es in eines alten Weibes Wandſchrank aufbewahrt geweſen. 
Kommt, geht mir an die Hand, Wildtoͤdter, und wir find in einer 
halden Stunde auf dem: Waffer.“ 

Auf diefe Aufforderung Fam der Jäger zu feinem Begleiter 
heran, und beide machten fih mit gutem Bedacht umd nach allen 
Regeln an's Werk, als Männer, welche an diefe Art von Treiben 
und Gefchäft gewohnt waren. Zuerſt entfernte Hurry einige Stüde 
Rinde, welche vor der großen Deffnung an dem Baum lagen, und 
von welchen der Andere behauptete, fie feyen fu gelegt, dag fie 
eher die Aufmerffamfeit auf fich gezogen, als die Höhlung verfteckt 
hätten, wenn ein Wanderer des Meges gefommen wäre. Dann 
zogen die Beiden ein Canoe heraus mit feinen Sigen, Rudern und 
anderm Jugehör, bis auf Angelfchnüre und Ruthen hinaus, Dieß 
Fahrzeug war gar nicht Flein; aber fo groß war feine verhältniß- 
mäßige Leichtigkeit, und fo riefenhaft Hurry's Stärfe, daß biefer 
es anfcheinend ohne alle Mühe auf die Schulter nahm, und allen 
Beiftand ablehnte, ſelbſt während er es in die ſchwierigere Lage, in 
welcher er e8 zu tragen genöthigt war, emporhob. 

„Seht voran, Wildtödter,“ fagte March, „und öffnet das 
Gebüfch, das Uebrige kann ih allein thun.“ Der Andre gehorchte, 
und die Männer verließen den Platz, indem Wildtödter den Meg 
für feinen Begleiter lichtete, und fich je nach deflen Anweifung bald 
rechts bald linfs wandte. Nach ungefähr zehn Minuten traten fie 
beide plöglich in das glänzende Licht der Sonne, auf einen niedern 
Kiesplag, der wohl zur Hälfte feines Saumes vom Waffer be- 
fpühlt wurde. 

Ein Ausruf des Erftaunens entfuhr den Lippen Wildtödters — 
ein Ausruf, der jedoch leife und vurfichtig war, denn feine Weiſe 
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war viel befonnener und getögelter als bie des rückſichtsloſen 
Hurry — als er, den Rand des See's erreichend, das Schaufpiel 
ſah, das fih ganz unerwartet feinen Blicken darbot. Es war in 
der That fo ergreifend, daß es wohl eine kurze Befchreibung vers 
dient In gleicher Linie mit dem Kiesplatz lag ein ‚breiter Waſſer⸗ 
fpiegel , ſo friedlich und durchſichtig, daß er ausfah wie ein Bett 
der reinen Gebirgsatmofphäre, eingefugt zwifchen einer Einfaſſung 
von Hügeln und Wäldern. Seine Länge betrug etwa drei Stunden, 
in der Breite war er unregelmäßig, denn er erweiterte fi) dem 
Plate gegenüber bis zu einer halben Meile oder mehr, und zog 
ſich mehr ſüdlich bis zur Hälfte diefer Ausdehnung und noch enger 
zuſammen. Die Küfle war natürlich unregelmäßig, unterbrochen 
durch Buchten’, und «durch vorfpringende, niedere Landansläufer. 
Am nördlichen, nächften Ende war er begrenzt durch einen einzelnen 
Berg, während öftlich und weftlich das Land minder fteil abfiel, in 
gefällig abwechfelndem Schwunge der Linien. Doch war der Cha 
rakter der Gegend gebirgig; hohe Hügel, oder nievere Berge fliegen 
auf neun ‚Zehntheilen des Umkreiſes fteil am Wafler hinan. Die 
Ausnahmen dienten in der That nur, der Scene einige Abwechs- 
lung zu geben; und auch über die vergleichungsweife niedrigen Theile 
des Ufers hinaus war der Hintergrund hoch, wenn auch entfernter. 

Die auffallendften Gigenthümlichkeiten diefer Scene aber waren 
die feierliche Einfamfeit und die füße Ruhe. Nach allen Seiten, 
wohin das Auge fich wandte, fiel es auf nichts als die fpiegelgleiche 
Fläche des See’s, die friedvolle Wölbung des Himmels und den 
dichten Kranz der Wälder. Sp reich und üppig waren bie Um— 
riffe des Waldes, daß man faum eine Deffnung gewahrte, und 
alles fihtbare Land, von dem runden Berggipfel bis an den Saum 
des Waflers bot Eine, fich gleich bleibende Farbe ununterbrocdyenen 
Grüns dar. Als wäre die Vegetation noch nicht zufrieden mit 
einem fo vollftändigen Triumph, bedeckten die Bäume auch noch 
den See felbft, und rangen firh von unten gegen das Licht hinaus; 
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und meilenlange Strecken waren an feinem öftlichen Ufer, wo ein 
Boot unter den Zweigen dunfler, an Rembrandt erinnernder Schier- 
lingstannen, zitternder Eſpen und ſchwermüthiger Fichten hätte 
bingleiten fünnen. Mit einem Wort, die Hand des Menichen hatte 
noch nie irgend etwas entftellt oder verunftaltet an diefer Urfcene, 
die im Sonnenliht ſchwamm, ein prachtwolles Bild überfchwänglich 
großartiger Malpherrlichkeit, gedämpft durch den weichen Hauch 
des Junius, und gehoben durch die fchöne Abwechslung vermöge 
ber Nähe einer fo weitgedehnten Waſſermaſſe. 

„Das ift groß! — das ift erhebend! — das ift eine Bildung 
der Seele, wenn man nur hinfieht!“ rief Wildtödter, wie er auf 
feine Büchfe gelehnt daftand, und rechts und linfs, nach Norden 
und Süden, aufwärts und abwärts ſchaute, in welcher Richtung 
nur immer fein Auge zu fehweifen vermochte; „fein Baum zerftört 
auch nur durch eine Rothhauthand, fo viel ich entdeden kann, 
fondern Alles treu geblieben der Ordnung des Herrn, um zu leben 
und zu fterben nach feinem Willen und Gefeg! Hurry, Eure Jubith 
muß ein fittliches und wohlgeartetes junges Weib feyn, wenn fie 
nur die Hälfte der von Euch angegebenen Zeit im Mittelpunkt 
eines fo begünftigten Platzes verlebt hat.“ 

„Das ift eine nadte Wahrheit, und doch hat das Mädchen fo 
unftete Gedanken und Grillen. ALL ihre Zeit hat fie jedoch nicht 
‚hier verlebt, denn der alte Tom hatte, eh’ ich ihn Fannte, die Ge— 
wohnheit, die Winter in der Nachbarſchaft der Anfievler oder unter 
ben Kanonen der Forts zuzubringen. Nein, nein, Judith hat mehr 
als ihr gut ift, von den Anfiedlern amgenommen, und befonders 
von den galanten Officieren.“ 

„Wenn auch, wenn auch, Hurry, dieß ift eine Schule, ihr 
den Kopf wieder zurecht zu feßen. Aber was ift denn das, was 
ich dort, gerade uns gegenüber fehe, was zu klein fcheint für eine 
Inſel und zu groß für ein Boot, obgleich es mitten im Mafler fteht ?“ 

„Ha, das ift was die fapfern und galanten Herren von den 
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Forts: Muskrat* Caſtell nennen; und der alte Tom- felbft pflegt 
zu grinfen bei dem Namen, obgleich er feine Art und feinen Cha⸗ 
rakter hart antaftet. Es ift das feſtſtehende Haus; denn es find 
zwei; dieſes, das nicht von der Stelle rückt, und das andere, welches 
ſchwimmt, und bald in diefem bald in jenem Theile des See's fich 
befindet: Das legte ift befannt unter dem Namen der Arche, 
obgleich ses über mein Bermögen geht, zu fagen, was die Bedeu⸗ 
tung des. Wortes ift.“ 

„&s muß von den Miffionären herfommen, Hurry, bie ich 
son einem ſolchen Ding habe reden und lefen hören. Sie fagen, 
die: Erde: fey einmal mit Maffer bedeckt geweien, und Noah fey 
mit» feinen Kindern vom Ertrinfen dadurch gerettet worben, daß er 
ein Sahrzeug erbaute, das man Arche hieß, worin er fich zu rechter 
Zeit einfhiffte. Manche von den Delawaren glauben diefe Ueber- 
lieferung, und manche läugnen fie; aber Euch und mir, als gebor: 
nen weißen Männern , ziemt es, an ihre Wahrheit zu glauben. 
Seht Ihr etwas von diefer Arche ?* 

„Sie ift weiter fünlih, ohne Zweifel, oder liegt in einer ber 
Buchten “vor Anker. Aber das Canoe ift bereit, und fünfzehn 
Minuten werben: genügen, zwei fulche Ruderer wie Euch und mich 
nach dem Caſtell zu bringen.“ 

Auf: diefe Aufforderung Half Wildtödter feinem Genoflen die 
verfchienenen Sachen in das Canoe zu bringen, das ſchon auf dem 
Mafler Ihwamm. Sobald dieß geichehen, fchifften fich die beiden 
Grenzmänner ein und trieben mit einem kraftvollen Stoß die leichte 
Barfe acht oder. zehn Ruthen weit von der Küfte weg. Seht 
nahm Hurry den Sig im Hintertheil ein, während Wildtödter fich 
vorn Hinpflanzte, und unter gemächlichen aber ftetigen Ruderfchläs 
gen glitt das Canoe über den friedlichen Waflerfpiegel Hin, dem 
ganz feltfam ausfehenden Bau zu, welchen der Erſtere Musfrat- 
Caſtell genannt hatte. Manchmal hielten die Männer im Rudern 

* Bilamrape. 
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inne und befehauten fich die Scene, wenn ſich auf den enffernteren 
Punkten neue Ausfichten eröffneten, die fie weiter den See hinab 
fchauen ließen, oder einen umfaflenderen Anblid der bewaldeten 
Berge gewährten. Die einzigen Abwechslungen jedoch beftanden 
in neuen Formationen der Hügel, mannigfaltigen Krümmungen der 
Buchten und weiterer Ausdehnung des Thales nach Süden; alles 
Land war dem Anfchein nach in höchfte Laubgala gekleidet. 

„Das ift ein Anblid, der das Herz erwärmt!“ rief Wildtöbter, 
als fie fo zum vierten oder fünften Mal hielten; „ver See fcheint 
ganz gemacht, um uns recht in das Iunere der edlen Waldungen 
hineinfehen zu laffen, und Land und Wafler ſtehen gleich Herrlich 
da in der Schönheit der Vorfehung Gottes! Ihr behauptet, Hurry, 
ed gebe feinen Mann, der fich rechtmäßigen Eigenthümer all diefer 
SHerrlichfeit nenne?“ 

„Keinen, als den König, mein Junge. Er mag einiges Recht 
auf diefe Natur geltend machen, aber er ift fo weit entfernt, daß 
feine Anfprüche den alten Tom Hutter nie anfechten werben, ber 
einmal Befiß genommen hat, und diefen wohl auch behaupten wird, 
fo lange jein Leben dauert. Tom ift Fein Squatter, da er nicht 
auf dem Land lebt, aber ich nenne ihn einen Floater.“* 

„Sch beneide diefen Mann! — Ich weiß, es ift Unrecht, und 
ich Fämpfe gegen dieß Gefühl, aber ich beneide diefen Mann! denkt 
nicht, Hurry, ich brüte über einem Plan, mich in feine Schuhe zum 
ftellen, denn ein ſolcher Gedanfe hat feinen Raum in meiner Seele; 
aber ein wenig Neid kann ich nicht unterdrüden! Es ift ein natür« 
liches Gefühl, und die Beften unter uns find eben doch am Ende 
natürliche Menſchen, und geben zu Zeiten folchen Empfindungen 
Raum.“ 

„Ihr dürft nur Hetty heirathen, um das halbe Befigthum. zu 

* Deut: Schwimmer; Squatter heißen Sole, die ſich ohne Befigtitel 


auf irgend einem Stüf Landes nieberlaffen, eine Blockhütte bauen, und 
das Land beurbaren. 
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erben ‚“ rief Hurey lachend; „das Mädchen ift hübſch; ja, wenn 
nicht ihrer Schwefter Schönheit wäre, fo wäre fie fogar ſchön; 
und dann ift ihre Witz fo Fein, daß Ihr fie leicht zu Eurer Denk: 
weile in allen Dingen befehren Fönnt. Nehmt Ihr Hetty aus des 
alten Burſchen Händen, und ich fiehe Euch dafür, er gibt Euch 
ein Recht auf jedes Thier, das Ihr füllen Eönnt auf fünf Meilen 
im Umfreis von feinem See.” 

„Iſt viel Wild da?“ fragte plößlich der Andere, der nur wenig 
auf Marche Scherz achtete. 

„Es Hat die ganze Gegend für ſich. Kaum wird je ein Ge: 
wehr darauf abgebrüdt, und was die Fallenfteller betrifft, fo if 
das feine Gegend, die fie ftarf befuchen. Ich feldft follte nicht fo 
viel hier ſeyn, aber Judith zieht mich hierhin, während der Biber 
dorthin ‚zieht. Mehr als Hundert fpanifche Dollars hat mich bie 
Greatur die beiden legten Jahre gefoflet, und doch konnte ich dem 
Wunſch nicht entfagen, ihr Angeficht wieder zu fehen.“ 

„Beluchen die ruthen Männer oft diefen See, Hurry?“ fragte 
MWildtödter weiter, ‚feine eigne Gedankenreihe verfolgend. 

„Ha, fie fommen und gehen; manchmal in Truppen und 
manchmal einzeln. Der Strich frheint feinem eingebornen Stamm 
insbefondere gu gehören; und fo ift er in die Hände des Hutter 
Stammes gefallen. Der alte Mann erzählt mir, einige Schlauföpfe 
hätten den Mohamfs eine indianifche Urkunde abzufchwagen und 
abzufchmeicheln geſucht, um bei der Golonie einen Befigtitel aus: 
zuwirfen; aber es ift nichts erfolgt, weil noch Keiner, der einem 
folhen Handel gewachfen wäre, fich mit der Sache befaßt hat. 
Die Jäger haben zur Zeit noch ein gutes Freilehen an viefer Wildniß.“ 

„Um fo beſſer — um fo beffer, Hurry. Wenn ich König von 
England wäre, der Mann, der einen von diefen Bäumen fällte, 
ohne eine gute Gelegenheit zur Benügung des Holzes, müßte mir 
in ein oͤdes und unwirthbares Land verbannt werden, das nie ein 
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vierfüßiges Thier betrat. Recht froh Bin ich, dag Chingachgoof 
den Ort unfres Iufammentreffens bei diefem See beftimmte, denn 
bisher hat mein Auge noch Fein fo herrliches Schaufpiel gefehen.“ 

„Und das deßwegen, weil Ihr Euch fo viel unter den Delas 
waren umgetrieben, in deren Land es Feine Seen gibt. Weiter 
nördlih und weiter weftlich gibt es fulche Kleine Wafler genug; 
und Ihr feyd jung und erlebt es wohl noch, fie zu fehen. Aber 
wenn es auch andre Seen gibt, Wildtödter, fo gibt es doch feine 
andre Judith Hutter!“ 

Auf diefe Bemerfung lächelte fein Begleiter, und dann ſenkte 
er ſeine Ruderſchaufel ins Waſſer, als berückſichtigte er die Haſt 
eines Liebenden. Beide ruderten jetzt Fräftig, bis fie ſich auf hun⸗ 
dert Schritte dem „Caſtell“ näherten, wie Hurry vertraulich das 
Haus Hutter’d nannte, wo fie wieder mit Rudern inne hielten; und 
der Anbeter Judith's zügelte feine Ungeduld um fo leichter, als er 
bemerfte, daß das Gebäude im Nugenblid von Bewohnern leer 
war. Diefe neue Paufe follte Wildtödter in Stand feßen, das 
fonderbare Gebäude zu betrachten, deſſen Bauart fo neu war, daß - 
fie eine eigene Befchreibung verdient. 

Musfrat:Eaftell, wie das Haus witzig benannt worden war 
von einem muthwilligen Dfficier, fand im offnen See, eine volle 
Piertelmeile vom nächſten Punft des Ufers entfernt. Auf den 
beiden andern Seiten erftredte fih das Wafler viel weiter, denn 
die Entfernung von dem nördlichen Ende des Sees betrug etwa 
zwei Meilen, und von dem öftlichen Ufer beinahe, wo micht ganz, 
eine Meile. Da nicht das Mindefte von einer Infel zu fehen war, 
fondern das Haus auf Pfeilern fand, das Waſſer darunter durch- 
flog und Wildtödter fchon entdeckt Hatte, daß die Tiefe des Sees 
beträchtlich war, fragte er begierig nach einer Erflärung dieſes 
fonderbaren Umftandes. Hurry Löste ihm das Räthſel, indem er 
ihn belehrte, daß auf diefer Stelle allein eine lange fchmale Sand— 
banf, die fich nörblih und fühlich einige Hundert Schritte weit 
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erſtreckte, fich bis auf fechs oder acht Fuß unter dem Spiegel des 
See's erhebe, und daß Hutter hier Pfähle eingefchlagen und bars 
auf, der Sicherheit wegen, feine Wohnung ſich erbaut Habe. 

„Der alte Burfche wurde dreimal durch Feuersbrünfte verjagt 
im Kampf zwifchen den Indianern und den Jägern; und in einem 
Gefecht mit ven Rothhäuten verlor er feinen einzigen Sohn, und 
feit diefer Zeit Hat er feine Sicherheit auf dem Wafler gefucht. 
Hier Fann ihn Niemand angreifen, ohne in einem Boot zu fommen, 
und der Raub und die Scalpe verlohnten fich Faum der Mühe, 
Canoe's auszuhöhlen. Und dann ift es in Feiner Weife gewiß, wer 
bei einem fulden Strauß dem Andern heimleucdhten würde, denn 
der alte Tom ift mit Waffen und Munition wohl verfehen, und 
das Caſtell ift, wie Ihr wohl feht, eine fefte Bruftwehr gegen 
leichte Schüſſe.“ 

Wildtödter Hatte einige theoretifche Kenntnig vom Kriegführen 
ber Örenzmänner, obgleich er noch nie in den Fall gefummen war, 
feine Hand im Zorn gegen einen Mitmenfchen erheben zu müflen. 
Er fah, daß Hurry die Stärke diefer Pofition vom militärifchen 
Geſichtspunkt nicht überſchätzte, da es nicht leicht geweſen wäre, 
fie anzugreifen, ohne daß die Beftürmer dem Feuer der Belagerten 
wären bloßgeftellt gewefen. Nicht wenig Kunft war fichtlich aufs 
geboten bei.der Zufammenfügung des Holzes, woraus das Gebäude 
beftand, und das weit mehr Schuß verfprach, als bei den gewöhns 
lichen Blodhäufern der Grenzmänner der Fall war. Die Seiten 
und Eden waren zufammengefügt aus den Stimmen großer Fich- 
ten, etwa neun Fuß lang gehauen und aufrecht geftellt, ftatt horis 
zontal gelegt, wie der Gebrauch der Gegend war. Diefe Klöbe 
waren auf den Seiten nad dem Winkelmaaß behauen und hatten 
an jedem Ende große Zapfen. Maffive Schwellen waren oben an 
den Grundpfählen angebracht und entfprechende Zangen an ihren 
obern Flächen eingefchnitten, die zu dem Behuf rechtwinklig behauen 
waren, und im diefe -Sangen waren die untern Zapfen ber 
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aufrechiftehenden Klöße eingefugt, wodurch fie unten einen fihern Halt 
hatten. An den obern Enden der aufrecht ftehenden Klöge waren 
Platten angebracht und durch ähnliche Mittel befeitigt; die ver- 
fchiedenen Winfel des Gebäudes waren wohl zufammengehalten 
durch tüchtige Verbindung und Berfpliffung der Schwellen und 
Platten. Die Böden beftanden aus Fleinen, ebenſo bearbeiteten 
Stämmen, und das Dad) aus leichten, feft verbundenen und mit 
Ninde wohl bevedten Pfühlen. Der Zweck diefer finnreichen Ein: 
richtung war, dem Beliger ein Haus zu verfchaffen, dem man nur 
auf dem Waſſer beifommen Tonnte, deflen Seiten aus Blörfen be: 
ftanden, tie dicht aneinander gefugt,.am dünnften Theile zwei Fuß 
die, nur durch die überlegte Arbeit von Menfchenhänden, oder 
durch den langfamen Einfluß der Zeit getrennt werben Fonnten. 
Die Außenfeite des Gebäudes war roh und uneben, da die Holz 
blöde von ungleicher Größe waren; aber die glattbehauenen Blüchen 
nad innen gaben den Wänden und dem Boden ein jo gleichförmiges 
Anjehen, ald man nur zur Bequemlichfeit oder zur Befriedigung 
des Auges wünjchen mochte. Das Kamin war nicht die geringfte 
Gigenthümlichfeit des Gaftelld, wie Hurry feinem Begleiter bemerf: 
lich machte, indem er ihm den Prozeß feiner Berfertigung erklärte, 
Das Material war ein zäher Lehm, gehörig verarbeitet, der in 
einer Form aus Knütteln aufgefeßt worden war, und den man, je 
einen oder zwei Fuß auf einmal, hart werden ließ, von unten an— 
gefangen. Als fo das ganze Kamin aufgefegt und von Außen ges 
hörig mit Stüßen und Halten verfehen war, wurde ein gewaltiges 
Feuer angezündet und fo lange unterhalten, bis es zu einer Art 
von rothem Backſtein gebrannt war. Es war bieß feine leichte 
Dperation gewefen und auch nicht vollſtändig gelungen; aber indem 
man die Spalten wieder mit frischem. Lehm ausfüllte, hatte man 
am Ende doc einen fihhern Feuerplag und Kamin erhalten. Diefer 
Theil des Gebäudes ftand auf dem Scheiterbuven und war unten 
durch einen befondern Pfeiler geſtützt. Noch einige andre 
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Eigenthümlichteiten hatte dieß Haus, melde im Verlauf ber Er: 
zähfung ſich deutlicher zeigen werben. 

„Der alte Tom ift voll von Auékunftsmitteln,“ fuhr Hurry 
fort, „und er hing fein Herz an das Gelingen diefes Kamine, das 
mehr als einmal drohte, ganz zufammenzubrechen, aber Beharr: 
Jichfeit überwindet auch den Rauch; und jetzt hat er ein behagliches 
Stübchen, obgleich es einmal drohte, ein gar fyaltiger Rauchfang 
zu werden, wenig geeignet, Blammen und Rauch abzuführen.“ 

„She Scheint Die ganze Gefchichte des Caſtells zu Fennen, 

Hurry, Kamin und Winde,“ fagte Mildtödter Tächelnd; „ift bie 
Liebe fo gewaltig und zwingend, daß fie einen Mann dahin bringt, 
die Geſchichte von feines Liebchens Haus zu fludieren ?* 

„Theil das, Junge, und theils eigne Anfchauung,“ verſetzte 
lachend der gutmüthige Rieſe, „es war eine Harfe Bande von 
ung am See, als der alte Kerl baute, und da halfen wir ihm bei 
der Arbeit. Ich Habe Feinen Fleinen Theil der aufrecht ftehenven 
Blöcde auf meinen Schultern hinaufgeſchleppt und gehoben, und, 
die Aerte flogen, das fann ich Euch fagen, Meifter Natty, fo lange 
wir da bauten, unter den Bäumen an der Küfte. Der alte Teus 
felsfer! ift nicht geizig mit Eſſen und Trinken, und da wir oft an 
feinem Heerde gegeflen, dachten wir, wir wollten ihm doch ein 
behagliches Haus berrichten, ehe wir mit unfern Häuten nad 
Albany gingen. Ga, gar mandye Mahlzeit habe ich in Tom Hutter’s 
Stuben verzehrt; und Hetty, fo fchwac fie ift an Witz, hatte eine 
wunderfame Gefchicklichfeit, mit Pfannen, Kacheln und Röften 
umzugehen.“ | 

Während die Beiden ſich fo befprachen, ſchwamm das Canoe 
allmählig dem Eaftell immer näher, und war jeßt fo nahe daran, 
daß ein Ruderſchlag hinreichte, den Lanvdungsplag zu erreichen. 
Dieb war eine gedielte Plattform am Eingang, die einige zwanzig 
Duadratfehuhe halten mochte. 


„Der alte-Tom nennt diefe- Art Kai —— Thorhof,“ 
Der Wildtödter. 
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bemerfte Hurry, indem er das Canoe anband, nachdem er es mit 
feinem Begleiter verlaffen, „und die tapfern Herren von den Forts 
haben es den Caſtellhof genannt, wiewohl ich nicht einfehen fann, 
was ein Hof Hier zu fchaffen Hat, da es Fein Geſetz und Recht 
gibt. Es ift wie ich mir gedacht; Feine Seele drinnen, fondern 
die ganze Familie fort auf einer Entdedungsreife.“ 

Mährend Hurry fih auf dem Thorhof zu fchaffen machte, 
die Fifcherfpieße, Ruthen, Nebe und andere ähnliche Geräthe eines 
Grenzmannshaufes mufternd, trat Wildtödter, deſſen Art im Ganzen 
weit gefeßter und ruhiger war, in das Haus hinein, mit einer 
Neugier, die man bei einem fo lang an indianifche Sitten gewöhnten 
Manne nur felten bemerkte. Das Innere des „Caſtells“ war 
ebenfo tadellos fauber, als das Neußere neu und überrafchend. 
Der ganze Raum, etwa vierzig Fuß lang und zwanzig tief, war 
in verfchiedene Feine Schlafzimmer getheilt; das Gemach, das er 
zuerſt betrat, diente für die gewöhnlichen Beichäftigungen der Be— 
wohner und zugleich als Küche. Die Einrichtung zeigte jene ſelt— 
ſame Mifchung, die man nicht felten in den abgelegenen Blodhänfern 
des innern Landes findet. Das Meifte war roh und im höchften 
Grade ländlich; aber in einer Ede fand fich eine Uhr mit einem 
fhönen Gehäufe von dunklem Holg, und zwei ober drei Seſſel, 
ſammt Tifeh und Schreibtifch, die offenbar aus einem Haufe von 
Höhern Anfprüchen ftammten. Die Uhr pidte fleißig und emfig, 
aber die bleiern ausfehenden Zeiger entiprachen infofern ihrem 
fhwerfälligen Ausfehen, als fie auf elf Uhr wielen, obwohl bie 
Sonne deutlich zeigte, daß der Mittag fchon lange vorüber war. 
Auch war da ein dunkler, mafiver Schranf. Die Küchengeräthe 
waren von ber einfachiten Art und feineswegs zahlreich, aber jedes 
Stüf war an feinem Pla und zeigte in feiner Beſchaffenheit alle 
mögliche Sauberfeit und Sorgfalt. 

Nachdem Wildtödter in dem äußern Zimmer ſich umgefehen, 
drückte er eine hölzerne Klinfe auf, und trat in einen fchmalen 
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Gang, welcher das Innere des Haufes in zwei gleiche Hälften 
theilte. Da die Sitten der Orenzmänner keineswegs ängftlich 
und bedenklich find und feine Neugier lebhaft erregt war, öffnete 
der junge Mann jegt eine Thüre und befand fich in einem Schlafs 
zimmer. Ein Blick genügte ihn zu belehren, daß es ein Gemach 
für Frauen war. Das Bett beftand aus den Federn von wilden 
Gänfen und war gefüllt faft zum Plagen ; aber es lag auf einem rohen 
Geftell, nur etwa einen Fuß über dem Boden erhaben. Auf ber 
einen Seite deſſelben hingen an Pflöcen verfchievene Kleivunge- 
flüde von einer weit beflern Befchaffenheit, ald man an einem 
folhen Ort hätte erwarten follen, mit Bändern und andern ent: 
fprechenden Artifeln. Zierliche Schuhe, mit hübſchen filbernen 
Schnallen, wie ſie damals wohlhabende Frauen trugen, fehlten 
auch nicht; und nicht weniger als ſechs Rächer von lebhaften 
darben waren halb geöffnet, fo daß fie das Auge durch ihre 
Figuren und Malereien auf fich zogen. Selbſt das Kiffen auf 
biefer Seite des Bettes war mit feinerem Linnen überzogen, als 
das entjprechende auf. der andern Seite, und mit ſchmalen Spigen 
bejegt. Cine Haube, mit Bändern Lofett verziert, hing darüber, 
und ein paar langer Handfchuhe, wie fie in jenen Zeiten Perfonen aus 
den arbeitenden Claſſen felten trugen, waren bprahlerifch daran 
geheftet, wie in der ausdrücklichen Abficht fie hier zur Schau zu 
ſtellen, wenn ſie nicht an den Armen der Beſitzerin prangen fünnten. 

Alles dieß ſah und merkte ſich Wildtoͤdter mit einer Genauig- 
keit, welche der zur andern Natur gewordenen Beobachtungsgabe 
ſeiner Freunde, der Delawaren, Ehre gemacht haben würde. Auch 
entging ihm nicht der Unterſchied zwiſchen den beiden Seiten des 
Bettes, deſſen oberes Ende an der Wand ſtand. Auf der noch 
nicht beſchriebenen Seite nemlich war Alles gering und uneinla— 
dend, abgeſehen von der vollkommnen Sauberkeit. Die wenigen, an 
ben. Pflöcken hängenden Kleidungsſtücke waren von. den grob— 
ſten Stoffen und vom gemeinſten Schnitte, während Nichts auf 
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Schauſtellung berechnet ſchien. Kein einziges Band war zu fehen, 
‚auch feine Haube und Fein Tuch, außer folchen, wie fie Hutter's 
Töchter ihrem Stande gemäß zu tragen befugt waren. 

Es waren mehrere Jahre verfloffen, feit Wildtödter nicht 
mehr in einem Gemache gewefen war, welches eigens zum Auf- 
enthalt von weiblichen Wefen feines Stammes und feiner Farbe 
diente. Der Anblick weckte in feiner Seele eine Aufmwallung von 
‚Erinnerungen aus der Kindheit, und er verweilte in dem Gemach 
mit einer Art Rührung, die ihm lange fremd geblieben. Er dachte 
an feine Mutter, deren geringe Kleider er fich erinnerte, an Pfloöcken 
hängen gefehen zu haben, wie die, welche nach feiner unmittelbaren 
Meberzeugung der Hetty Hutter gehörten, und dachte an eine 
‚Schwefter, beren natürlicher und fich entwicelnder Gefchmad für 
Bug ſich ungefähr in ähnlicher Weife, wie der Judiths, obwohl 
natürlich in geringerem Grabe, fund gegeben hatte. Dieſe Fleinen 
Aehulichkeiten öffneten eine lang verfchloffene Duelle von Empfin: 
dungen und als er das Gemach verließ, war feine Miene trüb. 
Er fah fich nicht weiter um, fondern kehrte langſam und nachdenk— 
lich nach dem Thorhof zurüd. 

„Der alte Tom Hat einen neuen Beruf ergriffen und feine 
Hand verfucht im Fallen ftellen,“ rief Hurry, der die Habjelig- 
Zeiten des Orenzlers Faltblütig unterfucht hatte; „wenn das jetzt 
feine Laune ift, und Ihr geneigt feyd, im diefen Gegenven zu 
bleiben, Finnen wir uns eine ungemein behagliche Sommerszeit be- 
zeiten ; denn während der alte Mann und ich die Biber überliften, 
fönnt Ihr fiſchen und das Wild zufammenfchießen, um Leib und 
Seele zufammen zu halten. Wir geben immer den armfeligfien 
Jägern einen halben Antheil, aber ein ſo tüchtiger und fichrer 
Schüge wie Ihr darf wohl auf einen vollen rechnen.“ 

„Danf Euch, Hurry, dank Euch von ganzem Herzen; aber 
ich treibe auch das Biberfangen ein wenig, wenn die Gelegenheit 
füch darbietet. Es it wahr, die Delawaren nennen mich Wildtödter, 
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aber nicht fowohl, weiß. ich dem Wild ziemlich gefährlich bin, als 
weil ich, der ich fo viele Böde und Thiere tödte, noch keinem 
Mitmenfchen das Leben genommen habe. Sie fagen, ihre Webers 
lieferungen wiffen von feinem Andern, ber fo viel Blut von 
Thieren, und doch noch nicht das Blut eines Menfchen vergoffen.“ 

„Ich will hoffen, fie halten Euch doch nicht für taubenherzig, 
unge? Ein weichherziger Mann ift wie ein ungeſchwaͤnzter Biber.“ 
— Ich glaube nicht, Hurry, daß fie mich für auferordentlich 
furchtſam Halten, obwohl fie mich wohl auch nicht für außerordent⸗ 
lich muthig ‚Halten mögen. Aber ich bin nicht fireitfüchtig; und 
das trägt viel dazu bei, daß man die Hände von Blut rein erhält, 
unter den Jägern und. Rothhäuten; und dann, Harıy March, 
erhält es andy das Gewiflen. rein von Blut!“ 

„Gut; id für-meinen Theil achte Wild, eine Rothhaut und 
einen, Franzmann für ungefähr das Gleiche: obgleich auch ich 
jo wenig ftreitfüchtig. Bin, als nur irgend ein Mann in den Golos 
nien. Sch verachtereinen Zänfer, wie einen Fläffenden Hund; aber 
man braucht. nicht übergewifienhaft. zu feyn, wenn es bie rechte, 
Zeit ift, den. Feuerflein zu zeigen.“ 

„Ich fehe den als den ächteften und beften Mann an, ver ſich 
am meiften an das Recht Hält, Hurry. Aber das ift ein herrlicher 
Plag, und mein Auge wird bes Sehens nicht fatt!“ 

„Das ift Eure erfte Bekanntfchaft mit einem See, und ſolche 
Ideen kommen über uns Alle in folhem Fall. Die Seen haben 
einen allgemeinen Charakter, wie ich fage, und find eben recht 
viel Wafler und Land und Vorfprünge und Buchten.“ 

Da. diefe Definition Teineswegs mit den Gefühlen zufammenz 
fimmte, welche die Seele des jungen Jägers bewegten, fo erwies 
derte er zunächft Nichts, fondern flarrte in fehweigendem Genuffe 
nach den dunfeln Hügeln und dem kryſtallnen Wafler. 

„Haben des Gouverneurs oder des Königs Leute diefem See 
einen Namen gegeben?“ fragte er plöglich, als ginge ihm auf einmal 
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eine neue Idee auf. „Wenn fie nicht angefangen Haben, ihre 
Stangen auszuftecfen, und ihre Compafle aufzupflanzen, und ihre 
Karten aufzuziehen, fo Haben fie wohl auch nicht daran gedacht, 
die Natur mit einem Namen zu beläftigen.“ 

„Sie find noch nicht fo weit gefommen; und das lebte Mal, 
als ich mit Rothhäuten Hineinfam, fragte. mich Einer von bes 
Königs Feldmeflern über Alles in der Gegend hier herum aus. 
Er Hatte gehört, dag in der Gegend ein See fey, und Hatte einige 
allgemeine Begriffe davon, 3. B. daß Wafler und Hügel da feyen; 
aber wie viel von beidem, davon wußte er nicht Mehr als Ihr von 
der Mohamf: Sprache. Ich oͤffnete die Falle nicht weiter als 
nöthig war und gab ihm gar wenig Aufmunterung und Hoffnung, 
was Pachthöfe und Lichtungen betrifft. Kurz, ich ließ in feinem 
Geiſt eine ſolche Anficht von diefer Gegend zurück, wie ein Mann 
fie befommt von einer Duelle ſchmutzigen Waflers, zu der ein fo 
kothiger Pfad führt, daß man voll Koth ift, ehe man recht auf- 
bricht. Er fagte mir, fie Hätten den Pla noch nicht auf ihren 
Karten; aber ich vermuthe, es ift ein Mißverftändniß, denn er 
„zeigte mir fein Pergament, und darauf ift ein See, wo in ber 
Natur Feiner ift, ungefähr fünfzig Meilen von dem Ort, wo er 
feyn follte, wenn fie diefen meinten. Ich glaube nicht, daß ihn 
mein Bericht ermuthigen wird, einen andern anzumerken zur 
Derbeflerung.“ 

Hier lachte Hurry herzlich, da folche Streiche ein ganz befon- 
deres Ergöben waren für eine Claſſe von Menfchen, welche vie 
Annäherung der Civilifation fürchteten, als eine Schmälerung 
ihrer eignen geſetzloſen Herrfchaft. Die prächtigen Berftöße auf den 
damaligen Landkarten, die alle in Europa gefertigt wurden, war 
überdieß ein ftehender Gegenftand des Spottes unter ihnen; denn 
wenn fie auch felbit nicht fo viel Willen befaßen, um beflere zu 
machen, fo hatten -fie doch Lofalfenntniß genug, um die plumpen 
Irrthümer auf den vorhandenen zu entdecken. Jeder, der fich bie 
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Mühe nehmen will, diefe unwiderleglichen Zeugniſſe von der topos 
graphifchen Gefchiclichkeit unfrer Väter vor Hundert Jahren mit 
den genauern Zeichnungen unfrer Tage zu vergleichen, wirb fogleich 
bemerken, daß die Männer der Wälder hinreichenden Grund zu 
allen ihren Keitifen hatten über dieſen Zweig der Einfiht und 
Gefchielichkeit der Eolonialregierung, welche fich nicht befann, einen 
Strom oder einen See um ein paar Grade zu verfeßen, wenn fie 
auch nur einen Tagemarfch von den bewohnten Theilen des Landes 
entfernt waren. 

„Ich bin froh, daß er feinen Namen hat,“ begann Wildtöd- 
ter wieder, „ober wenigftens feinen Bleichgefichtsnamen; denn ihre 
Taufen weiflagen immer Verwüftung und Verberben, Ohne. Iweis 
fel jedoch haben die Rothhäute ihre Art ihm zu bezeichnen, und 
die Jäger und Fallenfteller auch; vermuthlich benennen fie den 
Platz nach etwas DVernünftigem, nach einer Aehnlichkeit.“ 

„Was die Stämme betrifft, fo hat jeder feine eigne Sprache, 
und feine .eigne Weife, die Dinge zu benennen; und fie behandeln 
diefen Theil der Welt eben wie alles Andre. Unter uns find wir 
übereingefommen, den Pla Glimmerglas zu nennen, in Bes 
tracht, daß das ganze Becken fo reichlich mit Fichten befegt ift, 
die aus feinem Spiegel empor ftreben, gerade als wollte es bie 
Berge zurückwerfen, die darüber her bangen.“ 

„Es muß ein Abflug da ſeyn, ich weiß, denn alle Seen haben 
Abflüffe, und der Fels, wo ich Chingachgoof treffen full, ſteht nahe 
bei einem Abflug. Hat auch der noch feinen Eolunie-Namen ?“ 

„In diefem Punkte ſtehen fie im Vortheil gegen uns, ba fie 
das eine Ende, und zwar bas breitefte, in ihrem Beſitz haben; fie 
haben ihm einen Namen gegeben, der ſich Bahn gebrochen hat bis 
zur Quelle; denn Namen dringen natürlich flußaufwärtse. Ihr 
habt ohne Zweifel ſchon den ———— geſehen drunten im 
Land der Delawaren?“ 

„Das hab' ich, und hundertmal gejagt an ſeinen Ufern.“ 
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„Nun, beide find in der That diefelben, und, glaub’ ich, auch 
diefelben im Namen. Es freut mich, daß fie genöthigt geweſen 
find, den Namen der rothen Männer beizubehalten, denn es wäre 
zu hart, fie des Lands und des Namens dazu zu berauben.“ 

Wildtödter antwortete Nichts; er fand auf feine Büchfe ger 
lehnt, in den Anblick verfunfen, der ihn fo fehr entzüdte. Der 
Leier darf jedoch nicht glauben, daß es das Malerifche allein ges 
weien, was feine Aufwerkfamfeit fo lebhaft auf fi zug. Die 
Gegend war in Wahrheit Höchft Lieblich und fie ftellte fich eben 
jet in einem der günfligiten NAugenblide dar; die Oberfläche 
des See's war glatt wie Glas, und durchfichtig wie reine Luft; 
er warf auf feinem ganzen öfllichen Saume das Bild der mit dunfeln 
Fichten befleiveten Berge zurüd; die vorgefchobnen Punkte reihten 
ihre Bäume in beinahe horizontalen Linien aneinander, während 
man die Buchten gelegentlich durch einen Bogen durchſchimmern 
fah, welchen cin Gewölbe von Aeſten und Laub bildete. Es war 
ber Stempel tiefer Ruhe — die Einfamfeit, die von Landfchaften 
und Borften zeugte, welche nie waren berührt worden von ber 
Hand des Menfchen — das Walten der herrfchenden Natur mit 
Einem Wort, was einem Manne von jeiner Lebensweile und Ges 
müthsart fo viel reines Entzüden gewährte. Doc fühlte er auch, 
wenn ſchon unbewußt, als Dichter. Wenn er ein Vergnügen darin 
fand, diefen umfaflenden und ihm ungewohnten Einblid in die Ges 
heimniſſe und Geftalten der Berge, der fich hier eröffnete, zu ſtudiren, 
wie Jeder fich freut, wenn ihm größere Anfichten über einen Ges 
genftand aufgehen, der die Gedanfen oft und viel beichäftigt hat, 
fo war er doch auch nicht unempfindlich gegen die innerliche Lieb— 
lichfeit einer foldhen Landſchaft, fondern fühlte zum Theil jenen 
Brieden des Geiftes, der Einem gewöhnlich bei dem Genuß einer 
fo ganz von der heiligen Ruhe und Stille der Natur ducchdruns 
genen Scene aufgeht. 
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Drittes Kapitel, 


Kommt, foll'n wir gehen und uns Wildpret töbten ? 
Doch reut mich's, daß wir den gefledten Narren, - 
Die Bürger find in diefer öden Stadt, 
Auf eignem Grund mit had’gen. Spigen blutig 
Die runden Hüften reißen, 
Shaffpeare. 


Hurry Harıy dachte mehr an die Schönheiten der Jubith 
Hutter als an die von Glimmerglas und der umgebenden Landſchaft. 
Sobald er daher Floating Toms Habfeligfeiten und Geräthichaften 
genau genug durchgemuftert, Iud er feinen Begleiter wieder in das 
Ganve, um den See hinab zu fahren und die Familie aufzufuchen, 
Ehe fie fich einfdifften jedoch durchſpaͤhte Hurry forgfältig die 
ganze nördliche Seite des See's mit einem mittelmäßigen Schiffs: 
fernrohr, das ſich unter Hutter’ Sachen befand. Bei diefer Fors 
ſchung ward. fein Theil des Ufers überfehen; die Buchten und 
voripringenden Punkte befonders wurden einer- genauern Unterſuchung 
unterworfen, als die übrige waldbewachſene Küfte. 

„Es ift wie ich gedacht,“ fagte Hurry, das Glas weglegend 
„der alte Kerl zieht bei dieſem ſchoͤnen Wetter auf dem ſüdlichen 
Theil herum, und läßt das Caſtell fich felbit vertheivigen. Nun 
jest, da wir wiſſen, daß er nicht dorthinaus zu ift, ift es ein Kleis 
nes, abwärts_zu rudern und ihn in feinem Verſleck aufzuflöbern.“ 

„Hält es der Meifter Hutter für nöthig, fich zu verfteden auf 
diefem See?" fragte Wildtödter, indem er feinem Genoflen in das 
Canoe folgte; „mac meiner Anficht ift hier eine ſolche Ginfamteit, 
daß man feine ganze Seele auffchließen fünnte, und nicht zu fürch⸗ 
ten hätte, es möchte Jemand uns in unfern Gedanken oder unfrer 
Anbetung flören,“ 

„Daun vergeßt Ihe Eure Freunde, die Mingos, und all bie 
franzöfifchen Wilden. Gibt es eine Stelle auf Erden, Wildtoͤdter, 
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für die Wildniß find. So wäre es für einen Weißen eine große 
Sünde einen Todten zu ffalpiren, während es bei einem Indianer 
eine hohe Tugend ifl. Berner, ein weißer Mann darf nicht Weiber 
und Kinder im Krieg meuchlings niedermachen; während eine Roths 
haut es darf. Es ift graufame Arbeit, das geb’ ich zu; aber für 
fie ift es eine erlaubte That, während es für uns eine fchmähliche 
That wäre.“ 

„Das hängt von Eurem Feind ab. Was das betrifft, einen 
Wilden zu ffalpiren, oder felbft ihm die Haut abzuziehen, fo fehe 
ich das ungefähr ebenfo an, wie wenn man einem Wolf die Ohren 
abjchneidet, wegen des ausgeſetzten Preifes, oder einem Bären die 
Haut abftreift. ‚Und dann feyd Ihr mächtig auf dem Holzweg, 
dag Ihr Euch der Rothhäute fo aunehmt, da doch die Golonie 
felbft einen Preis für den Handel geboten hat; ebenfo wie fie für 
Wolfschren und Krähenköpfe einen zahlt.“ 

„Ja, und eine fihlechte Sache ift das, Hurry. Die Indianer 
felbit fchreien Pfui darüber, weil ed gegen der Weißen Gaben ift. 
Sch behaupte nicht, daß Alles, was weiße Männer thun, eigents 
lich chriftlich if, und dem ihnen verliehenen Lichte gemäß, denn 
dann wären fie was fie ſeyn follten, was fie, wie wir wiflen, 
nicht find; aber ich will behaupten, daß Meberlieferung und Ges 
bräuche und Farbe und Geſetze foldh einen Unterfchied bei den 
Racen machen, daß es auf die Gaben einwirft. Ich läugne nicht, 
daß unter den Indianern Stämme find, von Natur fchon verfehrt 
und ruchlos, wie es folche Nationen gibt unter den Weißen. Die 
Mingo’s nun rechne ich zu Jenen, und die Franzmänner, in ben 
Ganada’s, zu Diefen. In einem rechtmäßigen Kriegszuftand, wie 
wir feit Kurzem haben, ift es Pflicht, alle mitleivigen Gefühle nies 
derzuhalten gegen Beide, was Leben und Tod betrifft; aber wenn 
es fih um Skalpiven handelt, ifl es eine ganz andre Sache.“ 

„Nehmt doch nur Vernunft an, wenn's Euch beliebt, Wild⸗ 
töbter, und fagt mir, ob die Kolonie ein ungefegliches Geſetz 
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machen kann? Iſt nicht ein ungefehliches Geſetz mehr gegen bie 
Natur als das Sfalpiren eines Wilden? Gin Gefep kann fo wenig 
ungefeblich feyn als Wahrheit Lüge jeyn kann.“ 
Das Klingt vernünftig; aber ift Höchft unbegründet, Hurry. 
Die Gefepe fommen nicht alle aus derſelben Duelle. Gott Hat 
uns das feinige gegeben, und einige gehen von der Colonie aus, 
und andre vom König und Parlament. Wenn die Gefebe ber 
Eolonie, -oder auch die des Königs den Geſetzen Gottes zuwider: 
laufen, fo werben fie ungefeglich und foll man ihnen nicht gehorchen. 
Ich halte daran feit, daß ein weißer Mann die weißen Geſetze 
achten fol, fo lange fie nicht einem Gefek in die Duere fommen, 
das von einer höhern Autorität ausgeht, und daß ein rother Mann 
den Gebräuchen der Rothhäute folge unter derfelben Einfchränfung. 
Aber. es ift unnüß, hierüber zu ſchwatzen, da jeder Menſch für 
fih felbft denken Fann, und feinen Gedanken gemäß ſpricht. Laßt 
uns tüchtig- uns umfchauen nach Eurem Freund, Floating Tom, 
damit wir nicht an ihm vorbeirudern, “während er unter biefer 
buſchigten Küfte verborgen liegt.“ 

Wildtödter Hatte die Ufer nicht unrichtig bezeichnet. Ihrer 
ganzen Ausdehnung entlang Hingen die Fleinen Bäume über das 
Waſſer her, mit ihren Zweigen oft in das durchfichtige Element 
fi eintauchend. - Die Ufer waren fteil, weil der Strand fo ſchmal 
war; und da die Pflanzenwelt unabänderlih dem Lichte zuftrebt, 
war die Wirkung gerade die, nach welcher ein Liebhaber des 
Malerifchen geftrebt haben würde, wenn man die Anordnung diefer 
prachtvollen Waldeinfaffung feinem Geſchmack überlaffen hätte, 
Auch die: Borfprünge und Buchten waren zahlreich genug, um 
ben Umriffen. eine wechfelnde Mannigfaltigfeit zu verleihen. Da 
das Canoe dicht an der weitlichen Seite des See's hinfuhr, zu 
dem Zweck, wie dieß Hurry feinem Genoſſen erflärt Hatte, bie 
etwaige Nähe von Feinden zu rekognosciren, ehe er fich ganz dem 
offenen Blick blosſtellte, wurde die Aufmerffamfeit der beiden 
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Abenteurer beftändig in Spannung erhalten, da Keiner vorhers 
fagen Fonnte, was die nächſte Biegung eines Landvorfprungs offen: 
baren würde. Ihre Bahr: war raſch, da die gigantifche Kraft 
Hurry's ihn in Stand feßte, mit der leichten Barfe zu‘ fpielen 
wie mit einer Feder, während die Gefchicklichkeit feines Genoſſen 
beinahe ebenfv nüßlich war, troß der Ungleichheit feiner Körperftärke, 

Sedesmal wenn das Ganve an einem Punkt des Randes vor: 
bei fam, warf Hurry einen Bli Hinter fih, in Erwartung die 
‚Arche‘ vor Anfer liegend oder in der Bucht eingelaufen zu fehen. 
Es war jedoch fein Schidfal, feine Erwartung getäufcht zu fehen, 
und fie waren dem jüdlichen Ende des See's bis auf eine Meile 
nahe gefommen, und volle zwei Stunden von tem ‚Eaftell‘ ent: 
fernt, das nunmehr durch ein halb Dugend Landvorfprünge dem 
Blick entzogen war, als er plößlich zu rubern aufhörte, wie uns 
ficher,, in welcher Richtung zunächſt weiter fleuern. 

„Es ift möglih, daß der alte Kauz in den Strom hinabge- 
ſchwommen ift,“ fagte Hurry, nachdem er forgfältig die ganze 
öftliche Küfte durchfpäht Hatte, die etwa eine halbe Meile entfernt 
und in mehr als ihrer halben Länge feinem forfchenden Blick 
offen lag, „denn er hat fich im neuefter Zeit tüchtig aufs Fallen- 
ftellen gelegt, und wenn das Floßholz nicht im Wege liegt, könnte er 
wohl eine Meile oder fo hinabgleiten; obgleich er faure Stunden 
haben würde, wieder hetaufzufommen!“ 

„Wo ift der Ausflug?“ fragte Wildtödter; „ich ſehe Feine 
Deffnung an der Küfte und den Bäumen, die fo ausfähe, als 
wollte fie einen Strom wie den Susquehannah durchlaffen.“ 

„Sa, MWildtödter, die Flüffe find wie menſchliche Wefen, 
fangen Flein und fchmal an und endigen mit breiten Schultern und 
weiter Mündung. Ihr feht ven Ausflug. nicht, weil er zwilchen 
hohen, fleilen Höhen hingeht; und die Fichten und Schierlings— 
tannen und Linden darüberherhängen, wie ein Dach über ein Haus. 
Wenn der alte Tom nicht in dem „Rattenloch“ ift, fo muß er in 
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ben Strom geſchwommen feyn; wir wollen ihn zuerſt in dem — 
ſuchen, und dann nach dem Ausfluß hin fahren.“ 

Im Weiterrudern erklärte Hurry, es ſey hier eine ſeichte 
Bucht, gebildet durch einen langen, niedern Vorſprung, der den 
Namen Rattenloch bekommen, vor dem Umſtand, weil fie ein Lieb⸗ 
lingsaufenthalt der Biſamratze war, und bie eine jo genügende 
Zuflucht für die Arche darbot, daß ihr Befiger gar gern daſelbſt 
lag, fo oft er es paflend fand. 

„Da ein Mann in dieſem Theile des Landes nie weiß, was 
er. für Befuche befommen kann,“ fuhr Hurry fort, „fo ift es ein 
großer Bortheil, wenn man fie recht befehen kann, ehe fie zu 
nahe kommen. Jetzt wo Krieg ift, -ift eine folche Vorſicht noch 
nützlicher als in gewöhnlichen Zeiten, da ein Ganadier oder ein 
Mingo in feine Hütte fommen könnte, ehe er fie einlübe. Aber 
Hutter if ein ausbündiger Späher, und wittert Gefahren fo 
prächtig, wie nur immer ein Hund das Wild.“ 

„Ich meine das Gaftell ift fo offen, daß es gewiß Feinde 
anlofen müßte, wenn einmal folche den See auffinden; was 
freilich, wie ich zugebe, unwahrfcheinlich genug ift, da er aufer 
ber Fährte des. Forts und der Anftevelungen liegt.“ 

„Ha, Wildtödter, ich bin auf die Anficht gefummen, daß ein 
Mann leichter Feinden begegnet als Freunden. Es ift wunderlich 
zu benfen, aus wie manchen Gründen man der Feind von Einem 
werden kann, und aus wie wenigen fein Freund. Manche hebei 
die Streitart auf, weil Ihr nicht gerade fo denkt wie fie, Andere 
weil Ihr ihnen in denfelben Ideen voranlauft; und ich Fannte ejn- 
mal einen DBagabunden, der mit einem Freunde Händel anfing, 
weil diefer ihm nicht für Schön hielt. Nun, She feyd auch Fein 
Wunderwerf, was die Schönheit anbetrifft, Wildtödter, aber doch 
würdet Ihr nicht fo unvernünftig feyn und mein Feind werben, 
weil ich Euch das geradeheraus ſage.“ 

„Ich bin wie mich Gott gefchaffen Hat, und ich wünfche nicht 
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für befler noch für fehlechter zu gelten. Ein fehönes Ausfehen 
mag mir fehlen, das heißt in dem, Maße, wie es die Leichtfinnigen 
und Eiteln verlangen, aber ich hoffe, es fehlt mir nicht an Lob 
und Empfehlung, was guten: Mandel betrifft. Es gibt wenig 
Männer, die ftattlicher ausfehen als Ihr, Hurry; und ich weiß, 
daß ich mir nicht Rechnung machen darf, ed erde Jemand das 
Auge auf mich richten, wenn Einer wie Ihr daneben fteht; aber 
ich wüßte nicht, daß ein Jäger darum weniger erfahren feyn follte 
mit der Büchje, oder weniger zuverläflig in Herbeiſchaffung der 
Nahrung, weil er nicht bei jeder hellen Duelle, auf die er ftößt, 
Halt zu machen verlangt, um fein Antlis im Wafler zu ſtudiren.“ 

Hier brach Hurry plöglich in ein lautes Gelächter aus; denn 
während er zu gleichgültig war, um fich viel zu befümmern um 
feine offenbaren, Förperlichen Borzüge, war er fich ihrer doch wohl 
bewußt, und wie die meiften Menfchen, welche durch den Zufall 
der Geburt oder der Natur begünftigt find, dachte er mit Mohle 
gefallen und Behagen daran, To oft ihm der Gegenftand vor bie 
Geele trat. 

„Rein, nein, Wildtödter, Ihr feyd Feine Schönheit, wie Ihr 
felbt befennen werdet, wenn Ihe nur über das Canoe hinaus— 
ſchauen wollt,“ rief er; „Judith wird Euch das ins Geficht fagen, 
wenn Ihr fie aufbringt, denn eine loſere Zunge ift nicht zu finden 
in einem Mädchenkopf innerhalb over außerhalb der Anfievlungen, 
wenn Ihr fie reizt, fie zu Brauchen. Mein Rath an Euch ift, 
Judith nie zu beläftigen; aber _der Hetty könnt Ihr Alles fagen, 
und fie wird es aufnehmen fo fanft wie ein Lamm. Nein, Judith 
wird Euch vermuthlich ihre Meinung von Eurem Ausfehen gar 
nicht fagen.“ 

„Und wenn fie es thut, Hurry, wird fie mir nicht Mehr fas 
gen, als Ihr mir fchon gelagt —“ 

„Ihr werdet doch nicht warm werben über eine Feine Bes 
merfung, Wildtödter, hoffe ih, wo gar Feine Abfiht war zu 
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fränfen. Ihr feyd Feine Schönheit, wie Ihre felbft wiflen müßt, 
und warum follten Freunde einander folche Kleinigkeiten nicht 
fagen? Wenn Ihr fchön wäret, oder es je zu werden Ausficht 
hättet, fo wäre ich Einer der Erften, der es Euch fagte; und das 
ſollte Euch zufrieden tlellen. Wenn nun Jude mir fagte, ich fey 
fo häßlich wie die Sünde, ich würde es als eine Art Compliment 
nehmen, und mich befireben, ihr nicht zu glauben.“ | 

„Es ift für Solche, welche die Natur begünftigt hat, Teicht, 
über folhe Dinge zu ſpaßen, Hurry, aber manchmal hart für 
Andere. Ich will nicht läugnen, daß auch ich den Wunſch gehabt 
habe, gut ausjufehen, ja das habe ich; aber ich habe doch immer 
vermocht, den Wunſch zu unterbrüden durch die! Erwägung, wie 
Viele ich gefannt habe mit fchönen Außenfeiten, die innerlich Nichts 
hatten, fich deflen zu rühmen. Ich will nicht läugnen, Hurry, daß 
ich oft wünſche, ich wäre anfprechender gefchaffen für das Auge, 
mehr wie Einer Euresgleichen in diefen Punkten; aber dann über: 
winde ich diefe Gefühle durch den Gedanken, mie viel befier ich 
dran bin in gar vielen Hinfichten, ald manche meiner Mitgefchöpfe. 
Sch hätte ja Fönnen lahm geboren werben, und untüchtig felbit zur 
Eihhornjagd, oder blind, was mich mir felbft wie meinen Freunden 
zu einer Laft gemacht hätte, oder des Gehörs entbehrend, was mich 
‚ ganz unfähig gemacht haben würde, ins Feld und auf Kundichaft 
zu ziehen, worauf ich doch rechne, als einen Theil von des Mannes 
Pflichten in unruhigen Zeiten. Sa, ja; es ift nicht angenehm, ich 
will es geitehen, Leute zu fehen, bie hübfcher, und mehr gefucht 
und geehrt find, ald man felbft ift; aber es läßt fich Alles ertra- 
gen, wenn ein Mann dem Uebel ins Geficht ſchaut, und feine Ga: 
ben und Berpflichtungen nicht mißfennt.“ 

Hurry war im Wefentlichen ein herzguter wie ein gutmüs 
thiger Gefell, und die Selbfterniedrigung feines Genoſſen frug den 
vollftändigen Eieg über das flüchtige Gefühl perfönlicher" Eitelfeit 
davon. Ihn reute die Anfpielung, die er auf das Aeußere feines 

Der Wildtödter. ‘ 
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Freundes gemacht, und er fuchte dieß auch auszufprechen, ‚obwohl 
in der derben Weife, welche den Gewohnheiten und Anſichten des 
Grenzers entſprach. 

„Sch wollte Euch nicht beleidigen, Wildtödter,“ erwiederte er 
in begütigendem Tone, „und ich hoffe, Ihr werdet vergeflen, was 
ich gefagt habe. Wenn Ihr nicht gerade fchön feyd, fo habt Ihr 
doch einen gewiflen Zug, der deutlicher jagt als Worte, daß innen 
Alles richtig if. Dann legt auch Ihr Feinen Werth auf äuferes 
NAusfehen, und werbet um fo eher eine fleine Bemerkung über 
Eure leibliche Erſcheinung vergeben. Ich will nicht fagen, daß 
Jude Euch fehr bewundern werde, denn das könnte Hoffnungen: in 
Euch erwecken, die in getäufchter Erwartung endigen müßten; aber 
da ift Hetty, die wahrfcheinlih Euch mit ebenfo großer Genug- 
thuung fehen würde, wie irgend einen andern Mann. Und dann 
ſeyd Ihr auch zu ernft und bevächtig, um Euch viel um Judith zu 
fümmern; denn, obgleich das Mädchen wirklich ganz beſonder iſt, 
ift fie doch fo allgemein in ihrer Bewunderung, daß ein Mann fi 
Nichts darauf einbilden darf, wenn fie zufällig gegen ihn Lächelt. 
Sc denfe manchmal, die Here liebt ſich felbit mehr, als 
eine andre Greatur.“ 

„Wenn fie das thut, Hurry, würde fie nicht mehr thun, bes 
forg’ ich, als die meiften Königinnen auf-ihren Thronen und Damen 
in den Städten,“ erwiederte Wildtödter Jächelnd, und wandte ſich 
um gegen feinen Begleiter, jede Spur von Empfindlichkeit aus fei- 
nem ehrlichen und vffenen Geficht verfchwunden. „Sch habe noch 
nie Jemand felbft unter den Delawaren fennen gelernt, von dem 
Ihr nicht das Gleiche fagen Fünntet. Aber hier ift das Ende des 
langen Borfprungs, wovon Ihr fpracht, und das EN: fann 
nicht weit entfernt feyn.“ 

Diefe Landfpise, ftatt wie alle andern fich hervorzuſchieben, 
lief in Einer Linie hin mit dem Hanptufer des See’s, der hier in 
eine tiefe Bucht zurüdtrat, üblich fich wieder umbiegend in ber 
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Entfernung einer Viertelmeile, und durchſchnitt das Thal, die ſüd⸗ 
liche Grenze des Waſſers bildend. In dieſer Bucht war Hurry 
beinahe gewiß, die Arche zu finden, weil fie, Hinter den Bäumen 
anfernd, welche den fchmalen Streifen der Landſpitze bebedten, hier 
einen ganzen Sommer liegen fonnte, allen Späheraugen verbors 
gen. So vollftändig war in der That dieß Verſteck, dag eim 
Boot, dicht am Geflade, innerhalb der Landzunge und nahe am 
Bufen der Bay hinfahrend, nur in Einer Richtung her zu fehen 
‚möglich war, nämlich von einem Punft des dichtbewaldeten Ufers, 
der vom Wafler befpült wurde, wohin Fremde nicht Teicht Toms 
men fonnten. 

„Wir werden bald die Arche ſehen,“ ſagte Hurry, als das 
Canoe um die äußerſte Spitze des Landes herumfuhr, wo das 
Waſſer ſo tief war, daß es wirklich ſchwarz ſchien; „er liebt es, 
ſich im Buſchwerk und Rohr zu verkriechen, und wir werden binnen 
fünf Minuten in ſeinem Neſt ſeyn, obwohl der alte Kerl ſelbſt 
vielleicht fort und bei den Fallen iſt.“ 

March's Prophezeihung ging nicht in Erfüllung. Das Canoe 
umfuhr die Landzunge ganz, ſo daß die beiden Reiſenden im 
‚Stande waren, die ganze Bucht, oder Bai, denn das war es 
eigentlich, zu überfehen, aber fein Gegenftand, außer folchen, welche - 
von Natur da waren, wurde fichtbar. Das frieblithe Wafler dehnte 
fih in einer anmuthigen Krümmung, die Binfen beugten fich leiſe 
‚auf feinen Spiegel herab, und die Bäume hingen darüber hin wie 
gewöhnlich; aber Alles lag da in der wohlthuenden, erhabnen 
Einfamfeit einer Wildniß. Die Scene war fo, daß ein Dichter 
oder Künftler darüber in Entzücen gerathen wäre, aber fie hatte 
Seinen Reiz für Hurry Harry, der vor Ungebuld brannte, feiner 
leichtfinnigen Schönheit anfichtig zu werben. 

Die Bewegung bes. Canoe's hatte wenig oder Fein Geräufch 
verurfacht, da die Örenzmänner überhaupt. die Gewohnheit anna 
men, bei allem ihrem Thun und Treiben bie größte Behutfamkeit 
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.zu beobachten, und es lag jetzt auf dem fpiegelflaren Waller, wie 
in Luft fchwebend, und nahm Theil an der athmenden Stille, 
welche die ganze Scene zu durchdringen fchien. In diefem Augen: 
blick hörte man einen Ton, wie das Krachen eines dürren Stedens 
-auf dem dünnen Strid; Land, welcher die Bucht von dem offnen 
:See verſteckend ſchied. Beide Abenteurer fuhren auf, und jeder 
‚ftredite die Hand nach der Büchfe aus, denn diefe Waffe mußte 
immer in näcdfter Nähe zur Hand liegen. 

„Es war zu fihwer für eine leichte Creatur,“ flüfterte Hurry, 
„und ed tönte wie ber Tritt eines Mannes.“ 

„Nicht fo, nicht fo,“ verſetzte Wildtödter, „es war, wie Ihr 
ſagt, zu ſchwer für das eine, aber zu leicht für den andern. Aber 
fenft Eure Schaufel ins Wafler und treibt das Canoe hinein in 
das Loch; ich will landen und der Creatur den Rückweg auf der 
Landzunge abfchneiden, ſey es nun ein Mingo, oder nur eine 
: Bifaniraße.“ 

Da Hurry einwilligte, war Wildtödter bald am Land und 
drang in das Dificht vor mit dem Moccafin an ben Füßen und 
mit einer Vorficht, ‚vie jedes Geräufch verhütete. In einer Minute 
war er in der Mitte des fchmalen Landftreifens, und langſam 
fohritt er dem Ende deſſelben zu, da die Gebüfche die äußerfte 
Wachſamkeit nothwendig machten. Gerade als er die Mitte bes 
Dickichts erreichte, Trachten wieder dürre Zweige, und ed wieder: 
holte fich in furzen Zwifchenräumen das Geräufch, wie wenn eine 
lebendige Creatur langfam der äußerften Spige zuwandelte. Hurry 
hörte dieſe Töne auch, und das Canoe in die Bai treibend, ergriff 
er feine Büchfe, um die Folgen abzuwarten. ine Minute athem- 
loſer Stille folgte, worauf ein, prächtiger Damhirſch aus dem 
Dickicht heraus Ichritt, mit ftattlichen Schritten bis an das fandige 
Ende der Landzunge hinwandelte und feinen Durft in dem Wafler- 
bes See's zu löfchen anfing. Hurry bejann fich einen Augenblic, 
dann nahm er rafch feine Büchfe auf die Schulter, zielte und 
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fenerte. Die Wirkung diefer plößlichen Unterbrechung - ber feier⸗ 
lichen Stille einer folchen Scene gehörte mit zu deren auffallendftem 
Eigenthümlichkeiten. Der Knall der Beuerwaffe war das gewöhns 
liche, ſcharfe, kurze Krachen einer Büchfe; aber als einige Augen«: 
blicke der Stille nach dieſem plöglichen Knall eingetreten waren, 
während welcher ber Hall in der Luft über das Wafler Hin ſich 
fortbewegte, erreichte: er die Bellen der gegenüber ſtehenden Berge, 
wo die Schwingungen fich häuften, von Höhle zu Höhle, Meilen 
weit an den Hügeln forfrollten und die fehlafenden Donner der 
Wälder zu wecken fchienen. Der Damhirſch fchüttelte aber den 
Kopf bei dem Knall der Büchfe und dem: Pfeifen der Kugel, denn 
et war noch nie in Berührung mit Menfchen gefommen ; blos das 
Echo der Berge machte fein Mißtrauen rege, und feine vier Füße 
unter dem Leib gufammengezogen, flürzte er mit einem Eprung 
vorwärts auf einmal in’s tiefe Wafler und fing an, dem Ende des 
Sees zuzuſchwimmen. Hurry jauchzte auf und eilte ihm nach, 
vorwärts, und ein paar Minuten fchäumte das Wafler auf um. 
den Berfolger und den Berfolgten. Iener flürmte eben am, 
der Spige vorbei, als der Wildtödter auf dem Sand erfchien und: 
ihm winkte, umzukehren. 

„Es war unbefonnen einen Schuß abzufeuern, ehe wir bie 
Küfte ausgefundfchaftet, und die Gewißheit hatten, daß Fein Feind. 
fi) dort aufhalte,“ ſagte der Lehtere, während fein Genofle lang⸗ 
fam und widerftrebend feinem Rath, folgte. „So viel hab ich ſchon 
von den Delawaren gelernt, durch Unterricht und Ueberlieferungen, 
obgleich ich noch nie auf dem Kriegspfab gewefen. Und zubem 
kann man jebt kaum fagen, daß die Zeit fürs Wildpret da ſey, 
und ed mangelt uns nicht an Nahrung. Man nennt mich Wilde. 
tödter, ich gefteh’ es, und vielleicht verdien’ ich auch den Namen, 
fofern ich die Lebensweife und Art. der Thiere kenne, ebenfo ſehr 
als wegen der Sicherheit meines Zielens; aber man Tann mir, 
nicht nachjagen, daß ich ein Thier töbte, wenn es nicht wegen. 
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einer Mahlzeit oder wegen der Haut if. Ich Bin wohl vielleicht 
ein Toͤdter, aber Fein Schlächter.“ 

„Es war ein gräulicher Streich, daß ich den Damhirſch fehlte!“ 
rief Hurry, indem er feine Mübe abnahm und fich mit den Fingern 
durch feine ſchönen aber verwirrten Loden fuhr, als wollte er 
durch diefe Manipulation feine verworrenen Gedanken fchlichten, 
mes ift mir nichts fo Ungeſchicktes gefchehen feit meinem fünfzehn: 
ten Jahre.“ 

„Beklagt Euch nicht darüber; des Thieres Tod hätte Keinem 
von uns einen Vortheil, wohl aber leicht Schaden gebradht. Die 
Echo's da find entfegliher für mein Ohr, als Euer Mißgeſchick, 
denn fie tönen mir wie die Stimme der Natur, die empört. auf: 
ſchreit über eine mörberifehe, unbefonnene That.“ 

„Ihr könnt genug folcher Schreie hören, wenn Ihr lang in 
biefer Gegend verweilt, Junge,“ verfeßte der Andere lachend. „Die 
Echos wiederholen fo ziemlich Alles, was man auf dem Glimmers 
glas fagt oder thut, bei diefem Heitern Sommerwetier. Wenn nur 
- ein Ruder fällt, fo hört Ihr es manchmal wieder und wiederhallen, 
wie wenn die Berge Eures täppifchen Weſens fpotteten, und ein 
Gelächter oder ein Pfeifen tönt von den Fichten dort, wenn fie 
gerade in der Laune find zu ſchwatzen, dergeftalt zurüd, daß Ihr 
glauben folltet, fie fünnen wirklich plaudern.“ 

„Um fo mehr Grund, vorfichtig und ftill zu feyn. Ich glaube 
nicht, daß bis jebt die Feinde den Weg in diefe Berge gefunden 
haben Fönnen, denn ich wüßte nicht ,: was fie dabei zu gewinnen 
hätten; aber alle Delawaren fagen mir, wie Muth die erfte 
Tugend eines Kriegers, fo fey Klugheit feine zweite. in folder 
Auf von den Bergen wieberhallend ift genug, einen ganzen Stamm 
in das Geheimniß unfers Hierfeyns einzuwweihen.“ 

„Wenn es auch fonft feinen Nuten hat, fo wird es doch den 
alten Tom mahnen, den Topf übers Feuer zu fegen und ihm zu 
wiſſen thun, daß Beſuch in der Nähe if. Kommt, Junge; kommt 
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in das Ganoe, und wir wollen bie. Arche auffpüren, fo lang. e& 
noch Tag if.“ 

Mildtödter gehorchte und das Canoe verließ den Platz. Seine 
Spitze war in der Diagonale über den See ’hin gerichtet, und 
wies nad) der fünöftlihen Krümmung des Waflers hin. In diefer 
Richtung war die Entfernung bis an bie Küfte oder bis an dag 
Ende des See’s, in der Linie, wie die Beiden jegt fleuerten, nicht 
ganz eine Meile, und da ihre Fahrt immer rafch ging, minberte 
fich diefe Entfernung ſchnell unter den geſchickten aber gemächlichen 
Ruderfchlägen. Ungefähr auf der Hälfte des Wegs zog ein leichtes 
Geräufch die Blicke der Männer nach dem nächfiliegenden Land 
und fie fahen, wie der Dambhirfch eben aus dem See emportaudhte 
und dem Geftade zumatete. Nach einer Minute fehüttelte ſich das 
edle Thier das Wafler von den Seiten, fchaute empor nach dem 
fchügenden Dach der Bäume und ftürzte ſich, die I binan 
Ppringend, in den Wald. 

„Dieſes Geſchoͤpf geht dahin voll Dankbarkeit in feinem Her- 
zen,“ ſagte Wildtödter, „denn die Natur fagt ihm, daß es einer 
großen Gefahr entronnen if. Ihr folltet auch Etwas von demfelben 
Gefühl haben, Hurry, Bei dem Gedanken, daß Euer Auge nicht 
fihrer, daß Eure Hand nicht feft genug war, da doch nichts Gutes 
berausfommen Fonnte bei einem Schuß, der mehr in Unbefonnen- 
Heit ald mit gutem Bebacht abgefeuert wurde.“ 

„Ich läugne, daß Auge und Hand fehlten,“ ſchrie March mit 
einiger Hige. „Ihr. habt einigen Ruf erlangt unter den Delawaren 
drunten wegen Eurer Gefchiclichfeit und Sicherheit bei der Jagd; 
aber ich möchte Euch wohl fehen Hinter einer von den Fichten dort, 
und einen ganz übermalten Mingd Hinter einer andern, Jeder mit 
geipanntem Hahn an der Büchfe und um euer Leben wettenn! Das 
find Lagen, Nathaniel, das Auge und die Hand zu erproben, denn 
fie fangen damit an, die Nerven zu erproben. Ich fehe das Toͤdten 
eines Thiers nie als eine That an; aber einen Wilden söbten — 
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das ift eine. Die Zeit wird Fommen, wo Ihr Eure Hand erpro- 
ben könnt, jebt, da es wieder blutige Köpfe gegeben, und wir 
werben bald fehen, was eine Wildpretberühmtheit im Feld ausrich⸗ 
tet, Ich läugne, daß Hand oder Auge unficher gewelen; es war 
nur eine falfche Berechnung der Bewegungen des Hirfches, der 
ſtille fand, als er noch ſich Hütte bewegen follen, und fo ſchoß ih 
über ihn weg.“ 

„Erklärt es wie Ihr wollt, Hurry, ich behaupte weiter Nichts, 
als daß es ein Glück gewejen. Ich glaube gern, daß ich auf einen 
fterblichen Menſchen nicht fo ftet, noch mit fo. leichtem ‚Herzen abs 
drüden werde, wie auf ein Wild.“ 

„Wer fpricht denn auch von Sterblichen, oder von menfchlichen 
Weſen, Wildtödter? Ich fege bei Euch ja ven Fall mit cinem 
Indianer. Ich glaube gern, jeder Mann hätte wohl feine beſondern 
Gefühle, wenn es Leben oder Tod gälte, einem andern menfchlichen 
Gefchöpf gegenüber; aber folche Bedenflichfeiten würden wegfallen 
bei einem Indianer; weiter Nichts, als die gefährliche. Wette, ob 
er Euch trifft oder Ihr ihn.“ 

„Ich halte dafür, daß die rothen Männer vollkommen ebenfo 
Menfchen find wie wir, Hurry. Sie haben ihre eignen Gaben 
und. ihre eigne Religion, das ift wahr; aber das macht am Ende 
feinen Unterfchied, wo Jeder wird gerichtet werben nach feinem 
Thun, und nicht nad) feiner Haut.“ 

„Das ift geiprochen, wie ein Mifftonär, und wird wenig Gunft 
finden in diefer Gegend, wo die Mährifchen Brüder feine Gemeine 
den haben. Die Haut macht einmal den Menſchen. Das ift nad 
Wahrheit und Bernunft gefprochen; denn wie follten fonft die Leute 
einander beurtheilen. Die Hautewird über Alles angezogen, damit 
wenn man eine Greatur oder einen Sterblichen recht und gehörig 
fieht, man fogleich weiß, was man aus ihm zu machen hat; Ihr 
unterfcheidet einen Bären von einem Schwein nad feiner Haut, 
und ein graues Eichhorn von einem fchwarzen.“ 
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Baht, Hurry,“ fagte der. Andere, zertckſchauend * lächeln, 
saber doch find beides Eichhörnchen.“ 5 

„Wer läugnet das? Aber Ihr werbet doch nicht behaupten 
wollen, ein vother Mann und ein weißer Mann feyen beide Indianer?“ 

„Nein, aber ich behaupte, Beide find Menſchen. Menfchen 
von verfchiedener Race und Farbe, und mit verfchiedenen Gaben 
und Ueberlieferungen, aber in den Hauptfachen von einer und ders 
felben Natur. Beide haben Seelen, und Beide find verantwortlich 
für ihre Thaten in diefem Leben.“ 

Hurry war einer jener Theoretifer, bie an bie geringere 
Natur aller menfchliihen Stämme, die nicht weiß find, glauben 
Seine Begriffe von der Sache waren nicht fehr Flar, und feine 
Definitionen auch nicht ſehr feftftehenn, aber feine Anfichten waren 
darum nicht minder poſitiv und heftig. Sein Gewiflen bezichtigfe 
ihn verfchiedentlicher, gefegwidriger Thaten gegen die Indianer, und 
er hatte eine ausnehmend bequeme Auskunft zur Beruhigung deſſel⸗ 
ben darin gefunden, daß er die gefammte Familie der rothen Männer 
rüdfichtslos außerhalb der Kategorie der Menfchenrechte ſetzte. 
Nichts erbitterte ihm Teichter, als wenn man feinen Sag läugnete, 
zumal wenn die Läugnung von einem Aufgebot  einleuchtenver 
Gründe -unterflüßt war; und fo hörte er denn die Bemerfungen 
feines Genoſſen mit wenig innerer und äußerer Ruhe und Faſſung am, 

„Ihr ſeyd ein Kind, Wildtödter, irre geführt und berüct durch 
bie Lift der Delawaren und durch die Unwiffenheit’ der Miffionäre,* 
zief er aus, mit feiner gewöhnlichen Gleichgültigfeit gegen die 
Bormen des Gefprächs, wenn er einmal aufgeregt war. „Ihr 
mögt Euch immer als Bruder einer Rothhaut betrachten,. aber ich 
halte fie alle für Thiere, die nichts Menfchliches au fich Haben, ale 
Schlauheit; die haben fie, das gebe ich zu, aber die hat auch 
der Fuchs und fogar der Bär. Ich bin Alter als Ihr und habe 
länger in den Wäldern gelebt — oder vielmehr, ich habe immer 
darin gelebt, und brauche mir nicht erſt ſagen zu laſſen, was ein 
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Indianer ift, oder was er nicht if. Wenn Ihr für einen Wilden 
zu gelten wünfcht, fo bürft Ihr es nur Jagen, fo will ih Cuch 
der Zubith und dem alten Mann als einen. folchen vorftellen, und 
dann wollen wir fehen, wie Euch der Willfomm behagt.” - 

Hier leiftete Hurry's Einbildungsfraft feiner Aufregung einen 
nüßlichen Dienft, denn in Folge davon, daß er fih den Empfang 
ausmalte, welcher feinem fo eingeführten Freunde bei feinen Halb 
im Waffer lebenden Bekannten würde zu Theil werben, brach er 
in ein herzliches Gelächter aus. Auch wußte Wildtödter zu gut, 
wie nußlos der Verſuch feyn würde, ein ſolches Weſen von irgend 
etwas zu überzeugen, das feinen Borurtheilen zuwider lief, als daß 
er Luft getragen hätte, den Verſuch zu wagen; und es that ihm 
nicht leid, daß die Annäherung des Canoe's an die füböftliche 
Krümmung des See's feinen Ideen eine neue Richtung gab. Sie 
waren jet wirklich dem Drt ganz nahe, den March als die Gegend 
des Ausfluffes bezeichnet Hatte, und beide begannen ſich darnach 
umzufehen mit einer Neugierde, die noch gefteigert warb durch die 
Erwartung, die Arche zu finden. 

Bielleicht überrafcht es den Lefer als etwas Seltfames, daß 
der Ort, wo ein Fluß von einiger Größe zwifchen Ufern hinftrömte, 
die einige und zwanzig Buß hoch waren, Männern zweifelhaft feyn 
Tonnte, die nicht mehr als nur zweihundert Schritte noch von dieſer 
Stelle entfernt waren. Man wird fidy aber erinnern, baß bie 
Däume und Gebüſche hier, wie überall, das Wafler ganz über- 
hingen, und einen ſolchen Saum um den See zogen, daß alle Eleinen 
Abweichungen oder Unterbrechungen feiner Linie fich dem Auge entzogen. 

„Sch bin feit zwei Sommern nicht an diefem Ende des Sees 
geweien,“ fagte Hurry, indem er fich im Canoe aufrichtete, um 
fich beffer umfehen zu fönnen. „Ja, das ift der Wels, und zeigt 
fein Kinn über dem Deſfer— und ich weiß, daß in ſeiner Nähe der 
Flug anfängt.“ 

Die Männer handhabten jet wieder die Ruder, und hatten 
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ſich bald dein Felſen bis auf wenige Schritte genähert; fie ſchwam⸗ 
men darauf zu, obgleich fie ihre Arbeit eingeftellt hatten. Diefer 
Fels war nicht groß, nur etwa fünf oder ſechs Fuß hoch, und nur 
etwa Halb fo viel erhob er fich über ven See. Die. unabläffige 
Defpühlung des Waflers feit Iahrhunderten hatte feinen Gipfel 
fo abgerundet, daß er feiner Geftalt nah, die ungewöhnlich regels 
und ebenmäßig war, einem: großen Bienenforb glih. Hurry bes 
merfte, während fie langfam dahin glitten, daß diefer ‚Fels allen 
Indianern in der Gegend wohl befannt fey, und daß fie ihn als 
Merkzeichen gebrauchten, um den Sammelplat zu beflimmen, wenn 
fie auf ihren. Jagden und Maͤrſchen fich trennten. 

„Und hier ift der Fluß, Wildtödter,“ fuhr er fort, „obwohl 
fo eingeſchloſſen von Bäumen und Büfchen, daß er mehr einem 
Hinterhalt gleichfieht, als der —— eines ſolchen See's wie 
der Glimmerglas.“ 

Hurry hatte die Scene nicht übel gefchilvert, denn in ber 
That Ichien es ein Fluß, der im Hinterhalt liegt. Die hohen Ufer 
mochten etwa hundert Fuß aus einander liegen; aber auf ber 
wetlichen Seite dehnte ſich ein Kleines Stüd Land fo weit hervor, 
daß dadurch die Breite des Fluſſes um die Hälfte vermindert wurbe. 
Da die-Büfche in das Wafler herabhingen, und Fichten von der 
Höhe von Kirchthürmen in riefigen Säulen emporragten, fimmtlich 
bem Licht fich zufenfend,, bis ihre Zweige fich vermengten, Fonnte 
das Auge felbft in einer Eleinen Entfernung nicht leicht eine. Lücke 
an der Küfte entdecken, welche den Ausfluß des Waflers verrathen 
Hätte. Im Wald oben ſah man vom See aus Feine Spuren von 
biefer Deffnung, denn Alles ‚bot den Anblick derfelben zuſammen⸗ 
hängenden und dem Anfchein nad endlofen Laubtapete. Wie das 
Ganve langfam weiter glitt, von der Strömung eingefogen , kam 
es unter eine Wölbung von Bäumen, durch welche das Licht vom 
Himmel fih in einigen zufälligen Oeffnungen durchlämpfte, das 
Dunkel unten nur fchwach unterbrechend. 
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„Das ift ein natürlicher Hinterhalt,“ flüfterte Halb Hurry, 
als fühlte er, daß der Ort dem Geheimnig und der Wachfamfeit 
geweiht fey; „verlaßt Euch darauf, der alte Tom ift mit der Arche 
fegendwo hier untergefrochen. Wir wollen mit der Strömung noch 
eine Heine Strede hinabtreiben und ihn aufflöbern.“ 

„Das fcheint aber Fein Wafler für ein Fahrzeug von einiger 
Größe,“ verfeßte der Andere; „mich dünkt, wir haben kaum Platz 
genug für das Canoe.“ 

Hurry lachte über dieſe Aeußerung, und wie fich bald zeigte, 
mit Grund; denn nicht ‚fobald war man an dem Saum von Buſch⸗ 
werk unmittelbar an dem Ufer des See's vorüber, «ls. die zwei 
Abenteurer fich auf einem ſchmalen Fluß mit hinreichend tiefem 
und fehr klarem Waſſer dabei von flarfem Fall, und unter einem 
Laubdach befanden, von Bogen emborgehalten, die aus den Stäms 
men uralter Bäume beftanden. Buſchwerk faßte, wie überall, die 
Küften ein, aber es lieg Raum genug zwifchen fich frei, um Alles 
durchpafliren laſſen zu Fönnen, was nicht über zwanzig Schuh breit 
war, und einen Durchblick zu geftatten, der acht- oder zehnmal fo 
viel betrug. 

Keiner unfrer beiden Abenteurer bediente fich des Rubers, 
außer um bie leichte Barke in der Mitte der Strömung zu erhalten, 
aber Beide beobachteten jede Windung des Fluffes, deren auf einer 
Strede von hundert Schritten zwei ober drei vorfamen, mit 
eiferfüchtiger Warhfamfeit. Windung um Windung war jedoch zus 
tüdgelegt, und das Canoe war mit der Strömung eine Strede 
binabgeglitten, als Hurry ein Gebüfch erfaßte und dadurch feine 
Bewegung hemmte, — und das fo plößlich und till, dag man 
einen ganz befondern Beweggrund diefes Vornehmens vermuthen 
mußte. Mildtödter legte die Hand an den Kolben feiner Büchfe, 
fobald er diefe Bewegung fah; aber er that dieß eher nach alter 
Sägergewohnheit, als ans einer Anwanblung von Beforgniß. 

„Dort ift der alte Kerl!“ flüflerte Hurry, mit einem Finger 
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weutend und herzlich lachend, obgleich er ſich forgfältig hütete, ein 
Geraͤuſch zu marken; „it auf den Bang aus, wie ich mir gebadht; 
ſteht bis an die Knie im Koth und Waller, um nach den Fallen 
amd dem Köder zu fehen. Aber ich kann um’s Leben nichts von 
der Arche fehen; und doch will ich jedes Fell, das ich dieß Jahr 
erbeute, wetten: Judith traut fich mit ihren hübfchen Füßchen nicht 
in die Nähe dieſes ſchwarzen Kothes. Wahrfcheinlich ftrählt ſich 
das Mädchen die Haare vor einer Duelle, wo fie ihre eigene 
Schönheit- betrachten. und hochmüthige Gefinnungen gegen und 
Männer fammeln kann.“ 

„Ihr urtheilt zu hart von jungen Weibern; ja, das thut Ihr, 
Hurry, denn fie denfen ebenfo oft an ihre Fehler als an. ihre 
Dollfommenheiten. Ich denfe fait, , diefe Judith ift Feine fo. arge 
Bewundrerin von fich felbft, noch eine fo arge Verächterin unferes 
Geſchlechts, als Ihr zu glauben fcheint; und es ift eben jo wahr: 
fheinlih, daß fie für ihren Water. arbeitet und ſorgt im Haufe, 
wo dieß .nun auch feyn mag, wie er bei den Fallen für fie arbeitet.“ 

„Es iſt eine Luft, die Wahrheit aus dem Munde eines Mannes 
zu hören, wenn- es auch nur einmal im Leben eines Mädchens der 
Ball iſt,“ rief eine angenehme, volle und doch fanfte weibliche 
Stimme, dem Eanoe fo nahe, daß beide Hörer auffuhren. „Was 
Euch betrifft, Meifter Hurry, rechtliche Worte erftiden Euch ſo 
Leicht, daß ich fie nicht. mehr aus Eurem Munde erwarte; das 
Jegte, das’ Ihr fpracht, blieb Euch in der Kehle ſtecken und brachte 
Euch dem Tode nahe.. Aber es freut mich, zu fehen, daß Ihr 
beflere Geſellſchaft habt als früher, und daß Solche, welche Frauen 
zu achten und zu behandeln wiſſen, fich nicht fchämen, in Eurer 
Begleitung zu reifen.“ 

Als dieß gefptochen war, ward ein ausnehmend hübfches, 
jugendliches Mäpchengeficht durch eine Deffnung im Laub hervor⸗ 
geftreeft, im Bereich von Wildtödters Ruder. . Die Eigenthümerin 
deſſelben Tächelte den jungen Mann freundlich an, und der fchmollende, 
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finftre Blick, den ſie Hurry zuwarf, obwohl nur erheuchelt und 
ſchelmiſch, diente ihre Schönheit noch mehr heranszuheben, indem 
er das Spiel einer ausbrudsvollen aber launenhaften Miene zeigte, 
eines Gefichts, das mit Leichtigkeit und ohne Anftrengung vom 
Sanften in’s Ernfte, vom Bröhlichen in’s Zurückſtoßende überzus 
gehen fchien. 
Ein zweiter Blick erflärte die ganze Ueberrafhung. Oh 
ed zu wiffen, Hatten die Männer neben ber Arche Halt gemacht, 
welche mit gutem Bedacht war verſteckt worden, in den zu dieſem 
Behufe zurecht gefchnittenen und georbneten Gebüfchen; und Jubith 
Hutter hatte nur das Laub, das ein Fenfter bedeckte, wegge- 
fchoben, um ihr Geficht zu zeigen und mit ihnen zu ſprechen. 


Miertes Kapitel. 


Und nicht ſcheut in Furcht das ſchüchterne Reh, 
Wenn zu ſeinem Gemach ich mich ſtehle; 
Und theu'r iſt die Maiviole mir, 
Und den Bach beſuch' ich, der rieſelt hier, 
Daß die Blume mir labe vie Seele. 
Bryant. 


Die Arche, wie man die fchwimmende Behaufung der Huiter's 
gemeinhin nannte, war ein fehr einfaches Werl. ine große 
Fläche oder Fähre bildete den fchwimmenden Theil des Fahrzeugs, 
und in defien Mitte, die ganze Breite, und etwa zwei Dritttheile 
der Länge einnehmend, fand ein niedriges Gerüfte, in feinem Bau 
dem Caſtell ähnlich, obwohl von fo leichtem Material, daß. es 
faum einer Flintenfugel widerftand. Da die Seiten des platten 
Bahrzeuges etwas höher waren ald gewöhnlich, und das Innere 
der Gajüte oder der Hütte nicht höher war, als die Bequemlichkeit 
durchaus erforderte; fo nahm fich der ungewöhnliche Aufſatz weder 
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fehr plump aus, noch fiel er ſehr ins Auge. Kurz das Ganze 
war nicht viel verfchieden von einem modernen Kanalboot, obwohl 
roher gebaut, von größerer Breite ald gewöhnlich, und an ben 
mit Borke bedeckten Balfen doch die. Spuren der Wildniß an 
fi tragend. Die Fähre war jedoch mit einiger Geſchicklichkeit 
zufammengefegt, für ihre Stärfe verhältnißmäßig leicht und gut 
zu handhaben. Die Eajüte war in zwei Gemächer getheilt, deren 
eines als Wohnzimmer und Schlafftätte für den Vater diente, das 
andere aber den Töchtern zur Benügung überlaffen war. Eine 
fehr einfache Einrichtung diente als die Küche, die auf dem einen 
Ende der Fähre angebracht war, und von der Gajüte entfernt, 
frei und ‚offen daftand ; denn die Arche überhaupt war .eine Sons 
merwohnung. 

Der Verſteck, in dem fie Ing, läßt fich ebenſo leicht erflären. 
An manchen Stellen des Sees und Fluffes,; wo die Ufer fteil und 
hoch waren, überhingen die Fleineren Bäume und bie größeren 
Gebüfche, wie fchon erwähnt, das Wafler gänzlich und. ihre Zweige 
tauchten fich nicht felten ganz darein ein. Hin und wieder wuchfen 
fie in beinahe Horizontalen Linien dreißig bis vierzig Fuß feitlich 
herein. Da das Wafler durchgehende am tiefften war an den 
Küften, wo die Ufer am höchften und am meiften fid) dem Senf: 
rechten näherten, war es Huttern nicht ſchwer gefallen, die Arche 
unter eim foldhes verſteckendes Obdach zu Ienfen, wo fie vor Anfer 
lag, und wo man fie nicht follte bemerken können ; denn nach feiner 
Anficht erforderte die Sicherheit folche Vorfichtsmaßregeln. Nach- 
dem fie einmal unter: ven Bäumen und Gebüfchen war, beiwirkten 
einige an den Enden der Zweige befefligte Steine, daß fie fi 
tief genug in den Fluß Hinunterbogen; und einige .abgehauene 
Büfche, gehörig vertheilt,. thaten das Uebrige. Der Lefer hat 
ſchon gefehen, daß dieß Verſteck vollftäindig genug war, um- zwei 
an die. Wälder gewöhnte Männer zu täufchen, bie doch gerade 
auf die Entdeckung ber verborgenen Arche aus waren, und dieß 
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werben Solche leicht begreifen, welche befannt find mit der wu— 
shernden Meppigfeit und Dichtheit eines jungfräulichen amerilaniſchen 
Waldes, zumal auf reichem und gutem Boden. 

Die Entdeckung der Arche machte ſehr verſchiedene Eindrücke 
auf unfre beiden Abenteurer. Sobald das Canoe an die geeignete 
Deffnung binangebracht werben Fonnte, fprang Hurry an Bord, 
und war nad einer Minute fchon tief verwicdelt in ein munteres, 
gewiffermaßen fcheltendes Gefpräh mit Judith, allem Anfchein 
nach das Dafeyn der ganzen übrigen Welt vergefiend. Nicht fo 
Wildtödter. Gr betrat die Arche mit langfamem, vorfichtigem 
Schritt und prüfte jede Einrichtung des Verſtecks mit neugierigem, 
forfchendem Auge. Allerdings warf er einen bewundernden Blick 
auf Judith, den ihm ihre glänzende und eigenthümliche Schönheit 
abgewann; aber felbft diefe Fonnte ihn nur einen Augenblick ab: 
Halten, dem Imtereffe, das ihm Hutter's ſchlaue Einrichtungen ein- 
flößten, nachzugeben. Schritt für Schritt befichtigte er die Kons 
firuftion der 'eigenthümlichen Behauſung, erforfchte die Stärke 
und $eftigfeit derfelben, verficherte fich der Vertheidigungsmittel, 
und ftellte alle die Unterfuchungen an, die ſich von felbft einem 
Mann darboten, deſſen Gedanfen hauptfächli mit folchen Kunſt— 
griffen und Hülfsmitteln ſich befchäftigten. Auch das verſteckende 
Obdach ward nicht außer Acht gelaffen. - Er unteriuchte es genau 
nach feiner ganzen Befchaffenheit und mehr, als einmal wurde fein 
Beifall in hörbaren 'Lobfprüchen laut. Da die Sitten der Grenz: 
männer eine folche Ungezwungenheit geftatteten, schritt -er durch 
bie Gemächer, wie früher im Gaftell, öffnete eine Thüre, und 
trat auf das Ende der Führe, entgegengefebt dem, wo er Hurry 
und Judith verlaffen hatte. Hier traf er die andere Schwefter 
mit einer groben Nadelarbeit "befchäftigt, unter dem belaubten 
Baldachin des Schutzdachs figend. 

Da Wildtödters Befihiigung und Prüfung nunmehr beendigt 
war, ließ er den Kolben feiner Büchfe finfen und wandte fich, 
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wit beiden Händen auf dem Lauf fich flügend, zu dem Mädchen 
mit einem SIntereffe, welches die andgezeichnete Schönheit ihrer 
Schweiter nicht in ihm gewedt hatte. Er Hatte fih aus Hurry's 
Heußerungen fo viel abgenommen, daß Hetty dafür galt, weniger 
Einficht zu befigen, als gewöhnlich menfchlihen Weſen zugetheilt 
iR; umd feine indianifche Bildung hatte ihn gelehrt, diejenigen, 
die fo von der Borfehung heimgefucht waren, mit ungewöhnlicher . 
Zartheit zu behandeln. Auch lag in der äußern Erfcheinung ber 
Hetty Hurter Nichts, was, wie fo oft der Fall ift, das Intereſſe 
hätte Schwächen fönnen, das ihr Zuftand erregte. Blödfinnig Eonnte 
man fie nicht eigentlich nennen, denn ihr Geift war nur gerabe 
fo: weit fhwach, daß er. die meiften jener Züge verlor, welche mit 
den Eigenfchaften der berechnenden Schlauheit zufammenhängen, 
dagegen. feine: Yufrichtigfeit und Liebe zur Wahrheit behielt. Es 
war öfters in Bezug auf dieß Mädchen von den Wenigen, bie fie 
gefehen, und welche genugfame Einficht zum richtigen Unterfcheiden 
befagen, bemerkt worden, daß ihr Erfennen des Rechten beinahe 
inftinftmäßig und intuitiv ſchien, während ihr Widerwillen „gegen 
das Unvecht einen fo auszeichnenden Zug ihres Gemüths aus- 
machte, daß fie gleichfam in einer Atmolphäre reiner Sittlichkeit 
fi) bewegte; und dieſe Cigenthümlichfeiten trifft man nicht felten 
bei ſchwachſinnig genannten Menfchen;. gleich als hätte Gott den 
böfen Geiftern gewehrt, in ein- fo ſchutzloſes Gebiet einzubringen, 
mit der gnädigen Abficht, einen unmittelbaren Schub denjenigen 
angebeihen zu Jaflen, welche ohne die gewähnlichen Kräfte und 
Hüifsmittel der menfchlichen Natur geblieben waren. Auch ihre 
Perfon war angenehm, da fie ihrer Schweiter flarf gli, von 
welcher fie ein gedämpftes und beſcheidnes Nachbild zu feyn fchien. 
Wenn fie Nichts von Judiths Glanz befaß, fo verfehlte doch der 
ruhige, friedliche, beinahe heilige Ausdrud ihres fanften Gefichts 
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Der Wildtödter. 
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länger, ohne eine tiefere und bleibende Theilnahme für das 
Mädchen zu fühlen. Sie hatte für gewöhnlich feine Farbe, auch war : 
ihr einfacher Geift nicht im Stand, Bilder aufzurufen, die ihre 
Wange hätten aufleuchten machen; aber fie behauptete eine ihr fo 
angeborne Sittfamfeit, daß fie dadurch beinahe zu ber arglofen 
Reinheit eines für menfchliche Schwächen unzugänglichen Gemüthes . 
erhoben wurde. Harmlos, unfchuldig, ohne Mißtrauen ſowohl 
von Natur als vermöge ihrer Lebensweife, hatte die Vorfehung fie 
dennoch gegen Anfechtungen befchirmt durch eine Art von fittlichem 
Heiligenfchein, „den Wind zu fänftigen dem gefchornen ———— 
wie das Sprüchwort ſagt. 

„Ihr ſeyd Hetty Hurter,“ ſagte Wildtoͤdter, in der Art, wie 
man ſich ſelbſt unbewußt eine Frage macht, und zwar mit einer 
ſanften Güte in Ton und Weſen, die ganz geeignet war, ihm das 
Vertrauen der ſo Angeredeten zu gewinnen — „Harry Hurry hat 
mir von Euch geſagt, und ich weiß, Ihr müßt das Kind ſeyn.“ 

„Ja, ich bin Hetty Hurter,“ verſetzte das Maͤdchen mit leiſer, 
ſüßer Stimme, welche durch die Natur und einige dazugekommene 
Erziehung vor Gemeinheit des Tons und des Ausdrucks bewahrt 
geblieben war; „ich bin Hetty, der Judith Hutter Schwefter und 
Thomas Hutter's jüngfte Tochter.“ 

„Sp weiß ic) denn Eure Gefchichte, denn Hurry Harry plaus. 
dert tüchtig und er geht frei heraus mit feinen Reden, wenn er 
auf andrer Leute Angelegenheiten zu fprechen fommt. Ihr bringt 
den größten Theil Eures Lebens auf dem See zu, Hetiy.“ 

„Ja wohl, Mutter ift todt; Vater ift aus auf's Fallenftellen, 
und Judith und ich bleiben zu Haufe. Was ift Euer Name ?“ 

„Das ift eine Frage, die fich leichter thun als beantworten 
läßt, junges Meib; in Betracht, daß ich noch fo jung bin, und 
doch ſchon mehr Namen getragen Habe, als manche der größten 
Hänptlinge in ganz Amerifa.“ 

v „Aber Ihr habt doch einen Namen? Ihr werft doch nicht 
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einen Namen weg, bevor Ihr auf ehrliche Weiſe zu einem an⸗ 
bern gekommen?“ 

„Sch Hoffe fo, Mädchen, ich Hoffe fo. Meine Namen find 
mir natürlich gekommen, und ich benfe, berjenige, den ich jetzt 
trage, wird nicht von langer Dauer feyn, denn die Delawaren 
beftimmen felten den wahren. Namen und Titel eines Mannes feft, 
bis zu der Zeit, wo er Gelegenheit gehabt, fein wahres Wefen 
im Rath oder auf dem Kriegspfad zw zeigen, was mir noch nie 
zu Theil geworben iſt; angeſehen, erftlih, daß ich, nicht als 
Rothhant geboren, Fein Recht habe, in ihren Berfammlungen zu 
figen, und viel zu nietrig bin, als daß ich von den Vornehmen 
meiner Farbe follte um meine Meinung befragt werben; und 
für's Zweite, weil dieß der erfte Krieg iſt, der in meine Zeit 
gefallen, und noch fein Feind weit genug in die Golonie eingebro⸗ 
chen, ber durch einen auch längeren Arm als ber menge zu erreis 
chen gewefen wäre.“ 

„Sagt mir Eure Namen,“ erwieberte Hetiy, ihn arglos 
anfchauend, „und vielleicht fage ich Euch dann Euren Charakter.“ 

„Darin liegt einige Wahrheit, ich. will es nicht läugnen, 
obgleich es oft fehl trifft. Die Menfchen täufchen fich im Charakter 
Andrer und geben ihnen häufig Namen, die fie in feiner Meife- 
verdienen. Die Wahrheit hievon fünnt Ihr fehen an den Mingo- 
Namen, die, in ihrer Sprache, diejelben Dinge bezeichnen, wie die 
Delawaren-Namen — ſo fagt man mir wenigftens, denn ich weiß 
Wenig von diefem Stamm, außer durchs Gerücht — und Niemand 
Tann fagen, daß fie eine ebenfo redliche und gerade Nation find. 
Ich lege daher Fein fehr großes Gewicht auf Namen.“ 

„Sagt mir alle Cure Namen,“ wiederholte das Maͤdchen 
ernft, denn ihr Gemüth war zu einfältig, um die Dinge von den 
Namen zu fcheiven, bie fie tragen, und fie Tegte einem Namen 
große Wichtigkeit bei. „Ich möchte wiffen, was ich von Cuch 
zu denken habe.“ - ger | | 
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„Nun, gewiß; ich Habe Nichts dagegen und Ihr follt fie alle 
erfahren. Für's Erfte denn, bin ich ein Chrift und weiß geboren, 
wie Ihr, und. meine Eltern hatten einen Namen, der ſich vom 
Bater auf den Sohn vererbte, als ein Theil ihrer Gaben und 
Ausftattung. Mein Bater hieß Bumppo; und ich warb natürlich 
genannt wie er, und der mir gegebene Name war Nathaniel, oder 
Natty, wie die meiften Leute ihn abzufürzen beliebten.“ 

„3a, ja — Natty — und Hetty —“ unterbrach ihm raſch 
das Mädchen, und jchaute wieder mit. eimem Lächeln von ihrer 
Arbeit auf, „Ihr ſeyd Natty und ich bin Hetty — obgleich Ihr 
Bumppo Heißt, und ich Hutter. Bumppo iſt nicht fo hübſch wie 
" Sutter, oder doch ?” 

„Run, das kommt auf der Leute Geſchmack an. Bumppo 
Klingt nicht erhaben, ich. geb’ es zu, umd doch haben fich Menfchen 
damit durch die Welt gefchlagen. Ich Tief jedoch nicht fehr lange 
unter diefem Namen; denn die Delawaren entdeckten bald, oder 
‚glaubten zu entdecken, daß ich dem Lügen nicht. ergeben war, und 
fie nannten mich zuerft: ‚Geradzunge“.“ 

„Das ift ein guter Name,* unterbrach ihn Hetty ernft und 
in beſtimmtem Tone; „jagt mir doch nicht, es wohne in den 
Namen Feine Kraft und Tugend!“ 

„Sch fage das. nicht, denn vielleicht werbiente ich den Namen, 
da Zügen bei mir nicht, wie bei Manchen, in Gunft find. Nach 
einiger Zeit entbeckten fie, daß ich raſch zu Fuß war, nnd ba 
nannten fie mich: ‚die Taube‘; denn diefer Vogel hat, wie Ihr 
wißt, eine fchnelle Schwinge und fliegt in gerader Richtung.“ 

„Das war ein’hübfcher Name!“ rief Hetty: „Tauben find 
hübſche Vögel.“ 

„Die meiften Dinge, bie Gott gefchaffen, find hübſch, in ihrer 
Art, mein gutes Mäpchen, obgleich fie dann von den Menfchen 
entftellt und verkehrt werben, fo daß fie ihre Natur. wie ihre 
äußere Erfcheinung - ändern. Dom Botfchafttragen und vom 
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Auffpüren blinder Faͤhrten brachte ich es endlich bahin, ben Jägern 
folgen zu dürfen, da man glaubte,. ich fey xafcher und fichrer im 
Auffindung des Wildes als die meiften jungen Burfchen, und ba 
nannten fie mich ‚Schlappohr‘, weil ich, wie fie fagten, die Spürs 
fraft eines Hundes befäße.“ 

„Der Name ift nicht fo hübſch,“ bemerkte Hetty. „Ich Hoffe, 
den behieltet Ihr nicht lange.“ 

„Nicht länger, als bis ich reich genug war, eine Büchfe zu 
taufen,“ erwiederte der Andere, und fein fonft .fo gelaflenes und 
ruhiges Welen verriet) doch einigen Stolz; „da zeigte ſich's, daß 
ich einen Wigwam mit Wildpret zu verfehen vermochte; und bald 
befam ich den Namen ‚Wildtödter‘, den ich -jegt noch Frage; — 
ein niedriger Name, nach der Anficht von Manchen, die mehr 
Werth in den Sfalp eines. Mitmenfchen ſetzen, als in das Geweih 
eines Hirfches.“ 

„Nun, Wildtödter, zu diefen gehöre ich nicht,“ verfegte Hetty 
arglos. „Judith liebt ſich Soldaten und ſchimmernde Kleiver und 
fehöne Federn; aber mir gelten alle die Nichts. Sie fagt, bie 
Dfficiere feyen vornehm und munter, und führen eine fo fanfte 
Sprache; aber mich machen fie fchaudern, denn ihr Beruf ift, ihre 
Mitmenfchen zu tödten. Euer Beruf gefällt mir beſſer; und Euer 
legter Name ift ein vecht guter; — befler als Natty Bumppo.“ 

„Das ift ganz Eurer Gemüthsart gemäß und natürlich, Hetiy, 
und gerade fo, wie ich es erwartet. Man fagt mir, Eure Schwefter 
fey fhön — ungemein fehön für eine Sterbliche; und die Schüns- 
heit macht „geneigt, Bewunderung zu fuchen.“ 

„Habt Ihr Judith nie gefehen?«“ fragte das Mädchen mit 
raſchem Ernſt; „wenn dieß iſt, fo geht fogleich und befchaut fie. 
Selbft Hurry Harry ift nicht hübfcher anzufehen, obgleich fie ein 
Weib if, und er ein Mann.“ 

Wildtoödter betrachtete einen Augenblid das Mädchen mit Theil 
nahme. Ihr blaſſes Geficht hatte ſich ein wenig geröthet, und ihr 
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gewöhnlich fo: mildes. und fanftes. Auge geflammt bei jenen Worten, 
die ihre innern Regungen verriethen.. 

„3a, Hurry Harry,“ murmelte er, vor ſich Hin, indem er 
durch die Sajüte nach dem andern Ende der Arche fchritt;. „das 
fommt vom guten Ausfehen, ‚wenn nicht auch eine leichtfertige 
Zunge ihren Antheil daran hat. Es ift leicht zu fehen, wohin fich 
die Gefühle des armen Gefchöpfes neigen, wie ed nun auch mit 
ber Judith fliehen mag.“ 

Aber eine Unterbrechung erlitten bie Galanterie_ Hurry s — 
die Kofetterie feiner Geliebten — das Nachdenken Wilotöpters und. 
bie. zärtlichen Gefühle Hetty's durch das plögliche Erfcheinen des 
Canoe's, das den Befiger der Arche brachte, in der ſchmalen Deff- 
nung zwiſchen den Gebüfchen, die als eine Art Waflergraben feiner 
feften Stellung diente. Es ichien, daß Hutter, oder Floating Tom, 
wie ihn alle Jäger vertraulich nannten, welche mit feiner Lebens: 
art befannt waren, das Canoe Hurry’s erfannt hatte, denn er 
zeigte durchaus fein Erftaunen, ihn auf der Fähre zu finden. Im 
Gegentheil war feine Begrüßung der Art, daß fie nicht nur Zus 
friedenheit verrieth, fondern felbft Freude, gemifcht mit etwas Ber: 
druß darüber, daß er nicht einige Tage früher gekommen. 

„Sch erwartete Euch vorige Woche,“ fagte er in halb brum- 
mendem, Halb freundlich, begrüßendem Tone, „und war ungemein 
verdrießlich, daß Ihr nicht kamet. Es Fam ein eilender Bote durch, 
um die Jäger aller Gattungen zu benachrichtigen, daß die Evlonie 
:und die. Canada's wieder in Unruhe und Hader feyen; und ich 
fühlte mich gar einfam in diefen Gebirgen, mit drei Efalpen, die 
ich zu bewachen habe, und nur zwei Armen, fie zu ſchützen.“ 
„Das ift natürlich,“ verfegte Mach; „und es hieß dieß nur 
als Bater fühlen. Ohne Zweifel, wenn ich zwei Töchter. hätte 
wie Judith und Hetty, wüßte ich aus eigner Erfahrung diefelbe 
Geſchichte zu erzählen, obwohl ich in der Regel ebenfo zufrieden 
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bin, wenn der nächfte Nachbar fünfzig Meilen weit von mir ent 
„fernt, als wenn er innerhalb Rufesweite in meiner Nähe ift.“ 
„Trotzdem mochtet Ihr nicht allein in die Wilonig fommen, nach⸗ 
dem Ihr wußtet, daß die Wilden in Canada fi) wahrfcheinlicy regen 
werben,“ verfegte Hutter, einen halb — — und zugleich 
forſchenden Blick auf Wildtoͤdter werfend. 
| „Barum follte ih auh? Man fagt, ein fchlechter Begleitee 
‚auf einer Reife Hilft doch den Weg verkürzen, und biefen jungen 
Mann rechne ich für einen recht guten. Es ift Wildtödter, alter 
Tom, ein- berufener Jäger unter den Delawaren, dazu als Chriſt 
geboren und erzogen wie Ihr und ich. Der Junge ift vielleicht 
‚nicht vollkommen, aber: es gibt fehlechtere Männer in dem Lan, 
wo er berfommt, und wahrfcheinlich findet er in diefer Gegend der 
Melt Manchen, der nicht, beffer if. Sollten wir in den Fall fom- 
men, unfre Ballen und unfer Gebiet vertheivigen zu müflen,. fo 
wird er ung Dienfte Teiften und Nahrung anfchaffen;-denn er ift ein 
ganzer Wildpretſchütze.“ 
„Junger Mann, Ihr ſeyd willfommen,“ brummte Tom, eine 
harte fnscherne Hand dem Jüngling zum Pfand feiner Aufrichtig- 
-feit hinſtreckend; „in folchen Zeiten iſt ein Bleichgeficht das Geficht 
‚eines Freundes, und ich zähle auf Euch als einen Beiftand. Kinder 
machen manchmal ein männliches Herz ſchwach, und dieſe meine 
zwei Töchter machen mir mehr Unruhe, als alle meine Ballen, 
Häute und Rechte im Land.“ 
> Das ift natürlich!“ vief Hurry. „Ja, Wildtöbter, Ihr und 
ich wiffen das noch nicht aus Erfahrung; aber, Alles zufammen: 
genommen, ſehe ich das als natürlih an. Wenn wir Töchter 
«Hätten, iſt es mehr als wahrfcheinlich, dag wir auch ſolche Gefühle 
‚hätten; und ich fıhäge den Mann, ver fie befennt. Was Judith 
betrifft, Alter, fo ſchreibe ich mich fofort als ihr Soldat ein, und 
bier ift Wildtödter, um Euch Hetty befchügen zu helfen.“ 
„Großen Dank Euch, Meifter March,“ verfegte die Schöne 
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init eier vollen, metalfreichen Stimme, und mit einer Richtigfeit 
des Ausdrucks und der Betonung, die fie überhaupt mit ihrer 
Schweſter theilte, und welche bewies, daß fie mehr Unterricht ges 
Hoffen, als ihres: Vaters Lebensweife und äußere Erfiheinmg 
eigentlih vermuthen Tiefen; „großen Danf Euch; aber Judith 
Hutter beſitzt fo viel Einfiht und Erfahrung, daß fie fi mehr 
"anf fich ſelbſt verläßt, als auf gut ausſehende Landftreicher wie 
Ihr. Sollte ed nöthig werden, den Milden entgegen zu treten, 
fo landet Ihr mit meinem Vater, ſtatt Euch im Hütten zu ver: 
ſchlupfen, unter dem Vorwand, uns Weiber zu vertheidigen, und —“ 
Mädchen, Mädchen,“ fiel ihr der Vater in's Wort, „zügle 
Deine glatte, kecke Zunge umb höre die Wahrheit an. Schon find 
Milde am Ufer des See's und Niemand kann fagen, wie nahe fle 
uns in diefem Augenblid feyn mögen, oder wann wir Mehr von 
ihnen zu hören befommen!“ 

„Wenn dieß wahr if, Meiiter Str, “ fagte Hurry, in belle 
Mienen ein Wechfel eintrat, der verrieth, wie ernftlich er die Nach- 
richt nahm, obgleich Nichts von unmaͤnnlicher Unruhe. zeugte; 
„wenn dieß wahr ift, fo befindet fich Eure Arche in ver ungüns- 
ftigften Stellung ; denn obſchon das Schutzdach Wildtödter und 
nich täufchte, würde fie doch kaum überfehen werden von einem 
BollbInt » Indianer, der ernftlih auf die Jagd nad Skalpen 
ausginge.“ 

„Ich denke wie Ihr, Hurry, und wünſche von ganzem Herzen, 
wir lägen in dieſem Augenblicke auderswo, als in dieſem engen, 
krummen Fluß, der viele Vortheile für ein Verſteck darbietet, aber 
den Entdeckten beinahe ſicheres Verderben bringt. Zudem ſind uns 
die Wilden nahe, und die Schwierigkeit iſt, aus dem Fluß heraus⸗ 
zukommen, ohne zuſammengeſchoſſen zu werden wie Wild, das am 
Trinkplatz ſteht!“ 

„Seyd Ihr gewiß, Meiſter Hutter, daß die Rothhäute, die 
She fürchtet, wirkliche Kanadier find?“ fragte Wildtödter mit 
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befcheidvenem aber ernftem Weſen. „Habt Ihr Einen gefehen? und 
fünnt Ihr ihre Bemalung befchreiben ?“ 

„Ich bin auf Anzeichen geftoßen, daß fie in der Nähe find, 
habe aber Keinen gefehen. Ich war eine Meile oder fo ſtromab⸗ 
wärts, um nach meinen Fallen zu fehen, als ich auf eine frifche 
Spur ftieß, welche über das Ende eines Moraftes ging und nah 
Norden zu wied. Der Mann war noch nicht eine Stunde des 
Meges gefommen, und ich erfannte die Fußtapfe als die eines 
Indianers an der Geftalt des Fußes und der Zehen, felbft noch 
ehe ich einen vertragenen Moccafin fand, den der Gigenthümer als 
unbrauchbar weggeworfen. Und dann fand ich die Stelle, wo er 
Halt machte, um fich einen neuen zu verfertigen, mur ein paar 
Schritte von dem entfernt, wo er den alten weggeworfen.“ 

„Das fieht einer Rothhaut auf dem Kriegspfad nicht fonder- 
lich gleich!“ verfeßte der Andere mit Kopfichütteln. „Ein erfahrner 
Krieger wenigftens hätte folche Anzeichen feiner Wanderung ver: 
brannt, oder begraben, oder im Fluß verfenft; und @ure Fährte 
iſt Höchft wahrfcheinlich eine ganz friedliche. Aber der Moccafin 
dürfte mich vielleicht fehr beruhigen, wenn Ihr daran gedacht habt, 
ihn mitzunehmen. Ich bin felbft hieher gefommen, um einen 
jungen Hänptling zu treffen; und fein Weg läge fo ziemlich in ber 
von Euch bezeichneten Richtung. Wielleicht waren die Fußtapfen 
von ihm.“ 

 „Durey Harry, Ihr feyd, Hoff’ ich, genau befannt mit diefem 
jungen Manne, der Zufammenfünfte mit Wilden hat in einer Ge⸗ 
gend des Landes, wo er nie früher geweſen?“ fragte Hutter im 
einem Tun und mit einer Art, welche den Beweggrund feiner Frage 
deutlich verriethen, da folche rohe Menfchen fich felten aus Zarts 
gefühl bedenken, ihre Gedanken und Gefühle zu werrathen. „Ber: 
rath ift eine Indianifche Tugend; und die Weißen, die viel unter 
ihren Stämmen leben, nehmen bald ihre Gewohnheiten und Kniffe an.“ 

„Bahr — wahr wie das Evangelium, alter Tom; aber nicht 
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anwendbar auf Wildtödter, der ein-junger Mann voll Wahrhaftigkeit 
if, wenn er auch fonft feine Empfehlung hätte. Ich will für feine 
Redlichkeit bürgen, wenn ich auch von feiner Herzhaftigfeit 
im Gefecht nichts fagen kann.“ 

„Sch möchte wohl wiflen, was er in diefer abgelsgenen Gegend 
zu Schaffen und zu beitellen hat 2“ 
„Das ift bald erzählt, Meifter Hutter,“ fagte der junge Mann 
mit der ruhigen Faſſung Deflen, der ein reines Gewiſſen hat; „ich 
‚glaube auch felbft, daß Ihr das Recht habt, darnach zu fragen. 
‚Der Bater von zwei ſolchen Töchtern, der einen See inne hat, fo 
‚wie Ihr, hat das gleiche Recht, nach dem Thun und Treiben eines 
Fremden in feiner Nähe fich zu erkundigen, wie die Colonie befugt 
wäre, nad dem Grund zu fragen, warum die Franzmänner mehr 
-Regimenter als gewöhnlih an den Grenzen aufftellten. Nein, 
‚nein, ich beftreite Euch das Recht nicht, zu willen, warum ein 
Fremder in Eure Behaufung oder in Eure — fommt, in fo 
‚ernften Zeiten wie die jebigen find.“ 

„Menn dieß Eure Gefinnung ift, Freund, fo laßt mich Eure 
Geſchichte hören ohne weitere Worte,“ 

„Sie ift bald erzählt, wie ich ſchon gefagt, und treulich werbe 
-ich fie Euch erzählen. Ic bin ein junger Mann und bis jegt 
«noch nie auf dem Kriegspfad gewefen, ‚aber ſobald die Nachricht 
bei den Delawaren eintraf, dag Wampum und eine Streitart dem 
-Stamme überfandt werden würden, fo wünfchten fie, daß ich unter 
bie Leute meiner Farbe ginge und ‚mich für fie genau nach dem 
‚Stand der Sachen erfundigte. Das that ich; und als ich nach 
‚meiner Rückkehr meinen Bericht den Häuptlingen abgeftattet, traf 
-ich einen Dfficier der Krone am Schoharie, der. an einige ber bes 
freundeten Stämme, die weiter weRlich wohnen, Geld zu. übermachen 
hatte. Dieß ſchien Chingachgook, einem jungen Häuptling, ber 
noch nie einen Feind getroffen, und mir, eine gute Gelegenheit, in 
Geſellſchaft auf unſern erſten Kriegspfad zu gehen; und ein alter 
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„Delaware gab uns an, daß wir uns am Felſen in der Mähe des 
Ausgangs von diefem See treffen follten. Ich will nicht Tängnen, 
bag Chingachgook noch einen andern Zweck hatte, aber diefer 
‚betrifft Keinen der hier Anweſenden, und iſt fein Geheimnig nicht 
das meinige; daher fage ich hierüber nichts weiter.“ 

„Es betrifft ein junges Weib,“ fiel ihm Judith haſtig in’s 
Wort; dann lachte ſie über ihren eignen Ungeſtüm, und hatte ſogar 
ſo viel Grazie, ein wenig zu erroͤthen über die Art, wie ſie ihre 
Geneigtheit, ein ſolches Motiv zu vermuthen, verrathen hatte. 
„Wenn es weder Krieg noch Jagd iſt, ſo muß es Liebe ſeyn.“ 

„Ja, es kommt den Jungen und Schönen, die ſo viel von 
dieſen Gefühlen hören, leicht im den Einn, zu glauben, fie müffen 
ben meiften ‚Handlungen und Schritten zu Grunde liegen; aber ich 
fage über dieſen Punkt nichte. Chingachgook full mich an dieſem 
Felſen treffen, morgen Abend, eine Stunde vor Sonnenuntergang, 
worauf wir unſern Weg zuſammen fortſetzen wollen, Niemand 
ſtorend, als des Königs Feinde, die nach Recht und Geſetz auch 
die unſrigen ſind. Da ich Hurry ſeit langem kannte, da er einſt 
‚in unſern Jagdgebieten Fallen ſiellte, und ihm nun am Schoharie 
begegnete, als er gerade im Begriff ſtand, auf ſeine Sommerzüge 
aufzubrechen, verabredeten wir, mit einander zu reiſen, nicht ſowohl 
aus Furcht vor den Mingo's, als aus guter Cameradſchaft, und 
um uns, wie er ſagt, den langen Weg zu verkürzen.“ 

Und Ihr meint, die Spur, die ich gefehen, fey vielleicht bie 
Eures Freundes gewefen, ber vor feiner Zeit eingetroffen? fagte Hutter. 

„Das ift mein Gedanke, der irrig, aber auch, richtig feyn Fann. 
Wenn ich. aber den Moccafin ſaͤhe, fo wollte ich in einer Minute 
‚enticheiden, ob er nach der Art ver Delawaren gefertigt ift, oder nicht.“ 

„Run, da iſt er,“ fagte die ſchnell befonnene Judith, die ſchon 
‚nach dem Gange gegangen war, ihn zu holen; „gebt uns an, was 
‚er jagt: Freund oder Feind. Ihr ſeht ehrlich aus; und ich glaube 
Alles was Ihr fagt, was auch Vater davon denken mag.“ 
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„Das ift deine Art, Jude, immer Freunde da aufzufinden, 
two ich Feinde argwohne,“ brummte Tom; „aber fprecht nur, junger 
Mann, und fagt uns was Ihr von dem Moccafin denkt.“ 

„Der ift fein Delawaren = Macwerf,* verſetzte MWilptödter, 
indem er mit umfichtigem Auge die abgetragene und weggeworfene 
Bußbededung prüfte ; „ich Bin zu jung auf dem Kriegspfade, um 
meine Anficht ganz beſtimmt auszufprechen, aber ich würde fagen: 
-diefer Moccafin fieht noͤrdlich aus, und kommt von jenfeits der 
großen Seen." 

„Wenn dieß der Fall ift, follten wir Feine Minute länger als 
nothwendig ift, hier liegen bleiben,“ fagte Hutter, indem er einen 
Blick durch das Laub des Schugdaches warf, als beforgte er ſchon 
die Anwefenheit eines Feindes auf der andern Küfte des engen unb 
krumm fließenden Stromes. „Es fehlt nur noch eine Stunde oder 
fo bis Nacht, und im Dunkel Bewegungen zu machen, ohne ein 
Geräufh, das uns verrathen müßte, wäre unmöglich. Habt Ihr 
nicht das Echo einer Feuerwaffe in den Bergen gehört, vor einer 
halben Stunde ?* 

„Ja, Alter, und die Feuerwaffe felbft,“ verſetzte Hurry, der 
jetzt die Unbefonnenheit fühlte, deren er fich ſchuldig gemacht; 
„dieſe warb auf meiner eignen Schulter abgefeuert.“ 

„Sch befurgte, e8 komme von den franzöfifchen Indianern her; 
immerhin fann es fie aufmerffam machen, und ein Mittel für fie 
feyn, uns zu entveden. Ihr thatet übel, in Kriegszeiten zu feuern, 
wenn nicht der Ball dringend war.“ 

„Sp fange ich an felbft zu denken, Oheim Tom; und doch, 
wenn Giner fich nicht getrauen darf, feine Büchſe abzufchießen in 
einer Wildniß von tauſend Geviertmeilen , damit nicht a ein 
Beind es höre: was müßt es, eine zu tragen?“ 

Hutter hielt jest eine fange Berathung mit feinen beiden 
Gäften, worin tie Betheiligten zu einem richtigen Begriff von 
ihrer Lage gelangten. Gr erflärte, welche Schwierigkeit der Verſuch 
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haben würde, bie Arche im Dunkel aus einem fo engen und 
raſchen Fluß Herauszubringen, ohne ein Geräufch, das unfehlbar 
das Ohr der Indianer erreichen, und fie aufmerffam machen müßte. 
Die etwa in der Nachbarfchaft Herumftreifenden würden fich in ber 
Nähe des Fluſſes oder des See's halten; aber jener hatte an 
vielen. Stellen des Ufers moraftige Stellen, und, war fo gefrümmt 
und ‚fo Yon Bufchwerf eingefaßt, daß es. bei Tag ganz wohl mög: 
lich war, Bewegungen darauf zu machen, ohne viel Gefahr, ges 
Sehen zu werden. Mehr war vielleicht vom Obr zu beforgen, als 
vom Auge, zumal fo lange fie fi in den kurzen, engen, überdach— 
ten Streden des Flufies befanden. 

„Ich: begebe. mich nie.in dieſen Verſteck, der für meine Fallen 
ſeht günſtig gelegen, und. vor neugierigen Augen ficherer ift als 
ber, See, ohne für, Mittel zu forgen, auch wieder heraus zu kom⸗ 
men,“ fuhr: der feltfame Mann in feiner Auseinanderfegung fort, 
„und das geichieht leichter durch Ziehen und Zucken, als durch 
Rudern und Ruden. Mein Anker liegt oberhalb der Ausftrömung 
im offnen See; und bier it, wie Ihr feht, ein Seil, uns dort⸗ 
binauf zu ziehen. Ohne ein foldyes Mittel wäre es für Ein Paar 
Hände ein ſchweres Stü Arbeit, ein Fahrzeug wie dieſes ſtrom⸗ 
aufwärte zu bringen. Auch habe ich. eine Art Hebebod, ber ge: 
legentlih das Ziehen erleichtert. Jude kann das: Ruder am 
Hintertheil fo gut handhaben wie ich ſelbſt; und wenn wir feinen 
Feind fürchten, macht es und wenig Mühe und Sorge, aus dem 
Fluß heraus zu fommen.“ 

„Ras würden wir gewinnen, Meifter Hutter, durch. eine 
Aenderung. unferer Stellung?* fragte Wildtoͤdter mit: großem Ernſt; 
„dieß bier ift ein fichrer Verfied, und vom Innern dieſer Gajüte 
ans ließe ſich eine tüchtige Vertheidigung dewerkſtelligen. Ich habe 
noch nie an einem Gefecht Theil genommen, außer in Ueberlieferun⸗ 
gen; aber mir fcheint, wir könnten mit folchen Palifaden vor uns, 
wie diefe, zwanzig Mingo's zurüdchlagen.“ 
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„dJa, ja, Ihr habt nie an Gefechten Theil genommen, außer 
in Ueberlieferungen, das iſt klar genug, junger Mann! Habt Ihr 
je eine ſo breite Waſſerfläche wie die dort oben — ehe Ihr 
mit Hurry hieher kamet?“ 

„Das kann ich allerdings nicht behaupten,“ —— Wild⸗ 
toͤdter beſcheiden. „Die Jugend iſt die Zeit zu lernen; und ich 
bin weit entfernt von dem MWunfche, meine Stimme im Rath zu 
erheben, ehe fie durch Erfahrung dazır berechtigt ift.“ 

„Gut denn, ich will Euch die Nachtheile des Fechtens in biefer 
Stellung erklären, und den Vortheil, den offnen See zu gewinnen. 
Hier, Fönnt Ihre fehen, wüßten die Wilden, wohin jeden. Schuß 
zielen; und es wäre eine zu veriwegene Hoffnung, daß nicht einige 
ihren Weg durch die Lücken der-Dielen finden follten. Und wir 
dagegen hätten auf Nichts zu zielen, als auf einen Wald. Dann 
find wir auch Hier nicht ficher vorm Feuer, und die Borfe dieſes 
Dachs ift nicht viel beſſer als eben fo viel Kienholz. Auch Fünnte 
man in meiner NAbwefenheit in das Caſtell eindringen und es 
plündern, und alle meine Befisthümer überfallen und zerflören. 
Einmal auf dem See fünnen wir nur in Booten oder auf Flößen 
angegriffen. werden — haben alle Bortheile über den Feind — 
und können das Gaftell mit der Arche ſchützen. Verfteht Ihr dieſe 
Gründe, mein Junge ?“ 

„Es Klingt gut; ja, es Klingt — und ich will nicht 
widerſprechen.“ 

„Nun gut, alter Tom,“ ſchrie Hurry, „wenn wir einmal von 
der Stelle wollen, je eher wir den. Anfang machen, beflo eher. 
werden wir willen, ob wir unfre Sfalpe als Nachtmügen behalten, 
oder nicht.“ 

Da dieſer Vorſchlag für ſich deutlich war, beftritt Niemand 
feine Richtigkeit. Nach einer Furzen vorgängigen Erörterung trafen 
jegt die drei Männer allen Ernſtes ihre Vorbereitungen, die Arche 
in Bewegung zu fegen. Die leichten Befefligungen waren raſch 
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gelöft, und durch Ziehen an dem Taue warb die fehwerfällige Maſſe 
langfam aus dem Verſteck herausgewunden. Sobald fle von den 
Hemmungen durch die Zweige frei war, glitt fie in den Fluß, ganz 
dicht an dem weftlichen Ufer Hinftreifend, vermöge der Gewalt ver 
Strömung. Keine Seele an Bord hörte das Praffeln der Zweige, 
als die Gajüte an den Büfchen und Bäumen: des weftlichen Ufers 
anftieß, ohne ein Gefühl von Unbehagen; denn Niemand wußte, 
in welchem Augenblid oder an welcher Stelle ein verſteckter, mör⸗ 
verifcher Feind fich zeigen dürfte. WDielleicht trug das dämmernde 
Licht, das noch durch das Laubdach oben ſich durchfämpfte, oder 
feinen Weg durch die. fehmale, bandartige Deffnung fand, welche in 
der Luft oben den Lauf des unten ſtrömenden Fluffes zu bezeichnen 
fchien, dazu bei, den‘ Anfchein von Gefahr zu vermehren; denn es 
war fait nur eben Hinreichend, die Gegenftände fichtbar zu-machen, 
ohne auf Einen Blick ihre Umriffe erkennen zu laffen. Obgleich 
die Sonne noch nicht ganz uniergegangen war, hatte fie doch ihre 
unmittelbaren Strahlen vom Thal zurüdgezogen; und die Tinten 
des Abends begannen ſchon die unbedeckt liegenden Gegenjtäinde 
zu überfchweben, während, was im Schatten ver Wälder lag, da- 
durch noch trüber und düſterer wurde. 

‚Keine Unterbrehung jedoch flörte die Bewegung der Arche, 
und während die Männer fortwährend an dem Tau zogen, rüdte 
fie ftetig aufwärts; die große Breite der Fähre ließ fie nicht tief 
ins Waſſer einfinfen und machte, daß fie der Strömung des rafchen 

Elements, das unter ihr Hinfloß, Feinen großen Widerſtand ents 
gegenfegte. Auch hatte Hutter eine Vorfichtsmaßregel angewendet, 
die ihn die Erfahrung gelehrt, die einem Seemann Ehre gemacht 
hätte, und gänzlich die Hinderniffe und MWiderwärtigfeiten befei- 
tigte, welche ihnen fonft aus den Furzen Windungen des Flufles 
entftanden wären. Beim Hinabfahren der Arche wurden große 
Steine, an das Tau befeftigt, mitten im Fluß verſenkt, und Bildes 
ten Lolalanfer, deren jeder vor dem Schleppen mittelft der weiter 
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oben befindlichen gefchüßt. wurde, bis der alleroberfte erreicht war, 
der feinen Halt an dem eigentlichen Anfer hatte, welcher recht im 
See lag. Mittelft diefer Auskunft bewegte fich die Arche aufwärts, 
frei und unbeläftigt von den Hemumiſſen des Ufers, gegen das fie 
fonft bei jeder Windung unvermeidlich bingetrieben, und baburch 
Berlegenheiten verurfacht haben würde, die Hutter allein nur mit 
größter Mühe oder gar nicht Hätte überwinden können. 

Gefördert durch diefe Vorſicht und gefpornt durch die Furcht, 
entdeckt zu werben, zugen Floating Tom und feine beiden athleti- 
fchen Genoffen die Arche firomaufwärts mit fo großer Geichwins 
digfeit, als nur immer die Stärfe des Taues zulief. Bei jeder 
Krümmung des Bluffes wurde ein Stein aus der Tiefe emporge- 
hoben, wo ſich dann die Richtung der Führe dem weiter oben 
liegenden Steine zu änderte. Im folcher Weife, mit diefem eigens 
eingerichteten Bahrwafler oder Canal, wie ein Matrofe es hätte 
nennen fünnen, fuhr Hutter firomaufwärts, gelegentlich mit leiſer 
“und vorfichtiger Stimme feine Freunde ermahnend, ihre Anftrengung 
zu verboppeln, und dann wieder im geeigneten Falle fie warnend 
vor Kraftäußerungen, welche in gewiflen Augenbliden durch Ueber: 
maß des Eifers Alles gefährden fonnten. Trotz ihrer langen, ver- 
trauten Befanntichaft mit den Wäldern fühlten fie doch Alle durch 
den büftern Charakter des verfchaiteten Zluffes ihr Unbehagen ver: 
mehrt; und als die Arche. die exſte Windung im Susquehannah 
erreichte, und das Auge der breiteren Ausdehnung des See's au: 
fihtig wurde, fühlten Alle eine Herzenserleichterung, die vielleicht 
Keiner gerne geftanden hätte, Hier ward der letzte Stein aus ber 
Tiefe gehoben, und das Tau führte jetzt gerade auf den Anfer zu, 
der, wie Hutter angegeben, über der Ausmündung des Fluſſes aus 
geworfen worden war. 

„Gott ſey Dank!“ rief Hurry, „hier iſt doch Tageslicht, 
und wir werden bald im Fall ſeyn, unſre Feinde zu ſehen, wenn 
wir etwas von ihnen ſpüren ſollten.“ 
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„Das ift Mehr, als Ihr oder irgend ein Menfch fagen kann,“ 
brummte Hutter. „Es gibt keinen Platz, fo geeignet eine Truppe 
zu verfteden, wie das Ufer um die Mündung; und der Augenblid, 
wo wir an jenen Bäumen- vorbeifahren,- und ins offne Wafler ge: 
langen, wird der gefahrbrohendfte Zeitpunkt ſeyn, weil da der Feind 
noch einen Verſteck hat, während wir ihn’ verlieren. Judith, Mäp- 
hen, Du und Hetty überlaßt jetzt das Ruder fich felbit und geht 
in die Cajüte hinein, und hütet Eu, Eure Gefichter an einem 
Benfter zu zeigen; denn diejenigen, die fie erblidten, würden ſich 
nicht dabei aufhalten, ihre Schönheit zu rühmen. Und jegt, Hurry, 
wollen wir felbft in dieß äußere Gemach treten, und durch die 
Thüre an dem Tau ziehen, wo wir Alle wenigftens "vor einem 
erften Ueberfall fiher feyu werden. Freund Wildtödter, da bie 
Strömung jegt gelinder ift, und das Tau- den erforderlichen Zug 
hat, ſo viel die Vorſicht geftattet, geht Ihr beftändig von Fenſter 
zu Senfter herum, hütet Euch aber, Euren Kopf fehen zu laflen, 
wenn Euch Euer Leben lieb if. Niemand weiß, wann oder wo 
wir von unfern Nachbarn hören werden.“ 

Mildtödter gehorchte mit einer Empfindung, die Nidi⸗ von 
Furcht an ſich hatte, wohl aber das ganze Intereſſe einer neuen 
und höchſt aufregenden Situation. Zum erſtenmal in ſeinem Leben 
war er in der Nähe von Feinden, oder hatte doch guten Grund 
dieß zu glauben, und dazu noch unter Umfländen, wo das Schau—⸗ 
derhafte invianifcher Ueberfälle und Liften ihm nahe gerüdt war. 
Als er feine Stellung an einem Fenfter einnahm, fuhr die Arche 
gerade durch die ſchmalſte Stelle des Fluffes — den Punkt, wo 
das Wafler erft in das eigentliche Strombett fih ergoß, und wo 
die oben dicht verfchlungenen Bäume das Mafler in einen Bogen 
von Grün fich ergießen machten; — ein diefem Lande vielleicht ſo 
eigenthümlicher, auszeichnender Zug, als im der Schweiz der Um— 
Kand, daß die Flüffe im buchſtäblichen Sinne aus Kammern von 
Eis -hervorbrechen. 

Der Wilptödter. 6 
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Die Arche ging eben an der letzten Krümmung biefer belaubs 
ten Pforte vorbei, als Wildtödter, nachdem er Alles unterfucht, 
was vom öftlichen Ufer des Fluſſes zu fehen war, durch das Ges 
mach fchritt, um vom gegenüber liegenden Fenfter aus nach dem 
wefllichen zu fchauen.. Seine Ankunft bei diefer Deffnung war 
fehr zur rechten Zeit, denn Faum hatte er fein Auge einer Spalte 
genähert, als ſich ihm ein Anblid darbot, der eine fo junge und 
unerfahrene Schildwache wohl beftürzen konnte. in junger Baum 
beugte fich über das Wafler beinah in einem Halbzirfel, ver zuerft 
zum Licht emporgewachfen, dann von der Wucht des Schnees diefe 
gedrückte Stellung angenommen ‚hatte, — ein Umftand, den man 
in den amerifanifchen Wäldern Häufig findet. Auf dieſem Baum 
waren bereits nicht weniger als fechs Indianer .erfchienen, und 
Andre ftanden bereit, ihnen zu folgen, fobald Raum würde; Alle 
waren fichtlich gemeint, auf dem Stamm herauszulaufen und auf 
das Dach der Arche zu fpringen, fo wie dieſe unten vorbeiführe. 
Dieß wäre nicht fehwierig auszuführen geweſen, da die Beugung 
des Baumes das Schreiten darauf erleichterte, die Neite in der 
Nähe den Händen Halt genug gaben, und der Fall zu unbedeutend 
war, um Beforgniß einzuflößen. Als Wildtödter zuerft diefe Truppe 
erblickte, trat fie gerade aus dem Berfted hervor, und flieg an 
dem Baum empor, da, two er der Erde um nächften und bei weis 
tem am fchwierigften zu überfleigen war; und feine Befanntfchaft 
mit den Sitten der Indianer zeigte ihm auf Einen Blid, daß fie 
Alle in ihrer Kriegsbemalung waren, und einem feindlichen 
Stamm angehörten. 

„Zieht, Hurry,“ ſchrie er, wzieht, ſo lieb Euch Euer Leben 
und Judith Hutter ift! Zieht, Mann! zieht!“ 

Diefer Aufruf erging an .einen Mann, der, wie Wildtöbter 
wußte, Niefenfräfte befaß. Er war fo ernft und feierlich, daß 
Hutter und March wohl fühlten, er fey nicht umfonft ergangen, 
und fie firengten im Einem Augenblick zugleich alle ihre Kräfte an 
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dem Tau an, umd in einem höchft Feitifchen Zeitpunkt: die Fähre 
verboppelte ihre Bewegung, und ſchien unter dem Baum weg zu 
gleiten, als wüßte fie, welche Gefahr über ihr ſchwebte. Die Ins 
dianer, bemerfend, daß fie entdeckt waren, fließen ihr fürchterliches 
Kriegsgeheul aus, eilten auf dem Baume vorwärts, und fprangen 
verzweifelten Muthes auf ihre ficher geglaubte Beute los. Cs 
waren ihrer fechs auf dem Baum, und Alle machten den Verſuch. 
Alle, außer dem Anführer ‚ fielen in’ den Fluß, "mehr oder minder 
entfernt von der Arche, je nachdem fie früher ober fpäter an ben 
Pla des Abfprungs famen. Der Häuptling, der den gefährlichen 
erften Poften eingenommen, und fo früher zum Sprung kam als 
die Uebrigen, erreichte noch die Faͤhre gerade am Hintertheil. Der 
Sprung wurde fo ziemlich Höher als er vermuthet hatte, er warb 
leicht betäubt,' und blieb einen Augenbli Halb gebeugt und feiner 
Lage nicht recht bewußt. In diefem Augenblick ſtürzte Judith aus 
der Eajüte hervor, ihre Schönheit noch erhöht durch die Aufregung 
diefes Fecfen Beginnend, wodurch ihre Wange von hohem Purpur 
überzogen wurde, und all ihre Kraft mit gewaltiger Anftrengung 
zufammenraffend, ftieß fie den indringling über den Rand ber 
Fähre Hinaus, Fopfüber in den Fluß. Nicht fobald Hatte fie dieſe 
entfchlofene That ausgeführt, als das Weib wieder fein Recht 
behauptete; Judith ſchaute über den Spiegel hinaus, um zu fehen, 
was aus dem Manne geworden, und der Ausbrud ihrer Augen 
milderte fich zur Theilnahme; dann flammte ihre Wange, halb vor 
Schaam, Halb vor Ueberraſchung über ihre eigne Berwegenheit ; 
und dann lachte fie in ihrer Iuftigen und holpfeligen Art. Alles 
dieß ging in weniger als einer Minute vor, als fich der Arm 
MWildtödters um ihren Leib ſchlang, und fie fich raſch unter den 
Schub der Cajüte zurüdgezögen ſah. Diefer Rüdzug geſchah 
nicht zu bald. Kaum waren Beide in Sicherheit, als ber Wald 
fich- mit gellendem Gefchrei erfüllte, und Kugeln an die Planfen 
zu ſchlagen anfingen. 
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Da die Arche diefe ganze Weile her fich raſch bewegt hatte, 
war fie, nachdem diefe Greigniffe vorüber, ſchon der Gefahr der 
Berfolgung entgangen; und. die-Wilden hörten, fobald der erfte 
Ausbrudy ihres Zorns vorüber, auf, zu feuern, in der Ueberzeu⸗ 
"gung, daß fie ihre Munition vergeblich verfchwendeten. Als die 
Arche an. ihren Anker heranfam, Jichtete Hutter dieſen fo, daß er 
den Gang von jener nicht flörte; und da fie jebt außer dem Be- 
reich der Strömung fich befanden, ſetzte das Fahrzeug feine Rich: 
tung fort, bis fie ganz im offenen See waren, obwohl noch dem 
"Land fo. nahe, daß es gefährlich geweſen wäre, fich einer Büchſen⸗ 
fugel bloß zu ftellen. Hutter und March holten zwei Fleine Ruder: 
fchaufeln hervor, und unter dem Schub der Cajüte drängten fie 
bald die. Arche weit genug von dem Ufer weg, um ihren Feinden 
alle - Luft zu einem weitern Verſuch, ihnen ein Leid zuzufügen, 
zu benehmen. 


- 


Fünftes Kapitel, 


Laßt weinen das Thier, vom Pfeile wund, 
Friſchem Hirſch ſey's Spiel nicht vergällt; 
Einer fehläft, Einer wacht zur felben Stund’; 
Das ift ver Lauf der Welt. 

Shakſpeare. 


Wieder fand eine Berathung ſtatt auf dem Vordertheil der 
Fähre, bei welcher Judith und Hetty anweſend waren. Da jetzt 
feinerlei Gefahr fich ungefehen nähern konnte, hatte die augenblic- 
liche Unruhe der Beſorgniß Platz gemacht, welche die Meberzeugung 
begleitete, daß Feinde in anfehnlicher Anzahl fih am Ufer des 
See's befanden, und daß fie darauf zählen fonnten, es werde fein 
irgend thunliches Mittel, ihren Untergang herbeizuführen, von den 
Feinden außer Acht gelaffen werden. Natürlihd empfand Hutter 
diefe. Umftände am tiefften, da feine Töchter gewohnt waren, fi 
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immer unbedingt auf feine Klugheit und Mafregeln zu verlaffen, 
und zu wenig Einficht befaßen, um alle ihnen drohenden Gefahren 
in ihrem ganzen Umfang zu würdigen; während es feinen männs 
lichen Genoſſen frei fand, ihm jeden Augenblid zu verlaffen, wo 
es ihnen dienlich fchien. Seine erite Aeußerung zeigte, daß er 
den lestern Umstand wohl in’s Auge faßte, und hätte einem fcharfen 
Beobachter leicht verrathen, welche Beforgniß eben jegt in feiner 
Seele die überwiegende war. 

„Wir haben einen großen Bortheil über die Irofefen, over 
Mer immer unfre Feinde find, darin, daß wir ung auf dem See 
befinden,“ fagte er. „Es ift fein Ganve um ben See herum, 
von dem ich nicht wüßte, wo es verborgen ift; und nachdem das 
Eurige bier ift, Hurry, find nur noch drei auf dem Land, und 
fie find fo hübſch verftedt in hohlen Stämmen, daß ich nicht 
glauben fann, die Indianer werden fie finden, verfuchten fie es 
auch noch fo lang.“ 

„Das läßt fich nicht ausmahen — Niemand kann das fagen,“ 
verfegte Wildtödter; „ein Hund ift nicht fichrer auf der Spur 
‚einer Witterung als eine Rothhaut, wenn er Etwas dadurch zu 
erhafchen denft. Laßt die Leute nur Sfalpe vor fich fehen, oder 
Plünderung. oder Ehre, nach ihren Ideen von dem was Ehre ift, 
fo müßte das ein dider Baumftamm- jeyn, der ein Ganoe ihren 
Augen verbärge.” 

„Ihr habt Recht, Wildtödter,“ rief Harry Mar; „Ihr 
fpreht wie ein Evangelium in dieſer Sache, und ich bin froh, 
daß meine Nußfchaale von Barfe hier, im Bereich meines Armes, 
fiher genug if. Ich Falfulire, fie werden alle übrigen Canoes 
noch vor morgen Nacht auffpüren, wenn es ihnen ein rechter Ernſt 
it, Euch fortzuräuchern, alter Tom, und wir dürfen wohl unfre 
Ruder recht brauchen, um vorwärts zu fommen.“ 

Hutter antwortete im Augenblicke nicht. Er ſah fich eine 
Minute ftillfehweigend um; er betrachtete genau den Himmel, ben 
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See und den Gürtel Wald, der ihn gleichfam hermetifch einfchloß, 
als zöge er ihre Zeichen zu Rathe. Auch fand er Feine beuns 
ruhigenden Symptome. Die grenzenlofen Wälder fchlummerten 
in der tiefen Ruhe der Natur, der Himmel war heiter, aber noch 
hell und glänzend von dem Licht der fcheidenden Sonne, während 
der See lieblicher und freundlicher ausfah, als den ganzen Tag 
über. Es war eine wahrhaft beruhigende Scene, geeignet, bie 
leidenfchaftlichen Gefühle in eine Art heiligen Friedens einzulullen. 
In wie weit ‚fie jevoch diefe Wirkung auf die Gefellfehaft in ver 
Arche ausübte,imuß aus dem weitern Verlauf unferer Erzählung 
erhellen. 

„Judith,“ rief der Vater, nachdem er biefen Furzen aber 
genau prüfenden Blick auf die Vorbedeutungen der Umgebung ge: 
worfen, „die Nacht fteht- vor der Thüre; fchaffe Speife für unfere 
Freunde her; ein weiter Marfch fehärft ven Hunger.” 

„Wir fterben nicht Hungers, Meifter Hutter,“ bemerkte 
March, „denn wir haben uns gefättigt, gerade wie wir den Gee 
erreichten, umd ich meines Theild ziehe die Geſellſchaft Judiths 
jeldit ihrem Abendbrod vor. Diefer ruhige Abend ift ganz lieblich, 
an ihrer Seite zu figen.“ 

„Natur ift Natur,“ bemerkte dagegen Hutter, „und muß 
ihre Nahrung Haben. Judith, beforge die Mahlzeit und nimmt 
deine Schwefter mit, dir zu helfen. Ich habe noch ein Wenig 
mit Euch zu fprechen, Freunde,“ fuhr er fort, fobald feine Töchter 
außer Gehörweite waren, „und wünſchte die Mädchen weg zu 
haben. Ihr feht meine Lage, und ich möchte gern Eure Anfichten 
hören, was Ihr zu thun fürs Beſte haltet. Dreimal habe ich 
ſchon mein Haus nieberbrennen fehen, aber das war auf bem 
Land; und ich Habe mich ziemlich ficher geglaubt, feit ich bas 
Gaftell- gebaut und die Arche auf dem Wafler hatte. Meine 
andern Unfälle jedoch trugen fi in’ friedlichen Seiten zu, unb 
waren nichts weiter, als folche Ungelegenheiten, wie fie wohl einen 


87 


Mann in den Wäldern von Zeit zu Zeit überrafchen; aber biefe 
Sade ficht ernft aus, und Eure Ideen würden meinem Gemüt 
eine große Laft abnehmen.“ 

„Nach meinem Begriff von der Sache, Pr Tom, feyd Ihr 
und Eure Hütten und Eure Fallen und alle Eure Befisthümer 
hier herum in verzweifelter Gefahr,“ verfeßte der derbe Hurry, 
der Berheimlichung feiner Gedanken für unnöthig hielt. „Nach 
meinen Ideen von Werth find. fie. heute nicht halb fo viel werth 
als fie geftern waren, auch gäbe ich nicht Mehr dafür, die Bes 
zahlung in Häuten geleiitet.“ 

„Und dann Habe ich Kinder!“ fuhr der Vater fort, und brachte 
diefe Erwähnung in einem Tone vor, welcher felbft einen unbes 
fangenen Beobachter in Verlegenheit würde gefeßt haben, wenn 
er hätte fagen follen,” ob fie als Lockfpeife gemeint, oder nur ein 
Ansruf natürlicher Beforgnig war; „Töchter, wie Ihr wißt, 
Hurry; und gute Mädchen, dazu, wie ich wohl fagen darf, ob- 
gleich ich ihr Vater bin.“ 

„Sin Mann darf Alles fagen, Meifter Hutter,” zumal wenn 
er von Zeit und Umftänden gedrängt ift. Ihr Habt Töchter, wie 
Ihr fagt, und Eine davon hat nicht Ihres gleichen auf ven 
Grenzen, was das gute Ausfehen betrifft, mag fie auch welche 
haben, was das gute Betragen anlangt.: Und die arme Hetty 
— die it eben Hetty Hurter; das ift Alles, was fi von dem 
armen Ding fagen läßt. Ich Iobe mir Jude, wenn nur ihre Auf⸗ 
führung ihrem Ausſehen gleich käme!“ 

„Sch ſehe, Harry March, ich kann auf Euch nur als Schön: 
wetterfreund zählen; und ich denfe, Euer Begleiter hat diefelbe 
Denkweife,“ verfeßte der Andere mit einem leichten Anflug von 
Stolz, der nicht ohne Würde war; „nun gut, ich muß mich auf 
die Borfehung verlaffen, die vielleicht Fein taubes Ohr haben wird 
für das Gebet eines Vaters.“ 

„Wenn Ihr den Hurry da fo „verftanden habt, als fey er 
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gemeint, Euch im Stich zu laſſen,“ fagte Wildtoͤdter mit ernſter 
Einfachheit, welche doppelt für feine Wahrhaftigfeit bürgte, „fo 
thut Ihr ihm, glaube ich, Unrecht; ſo wie ich weiß, daß Ihr 
mir, Unrecht thut, wenn Ihr vorausfeßt, ich würde ‚ihm folgen, 
hätte er ein fo treulofes. Herz, daß er eine Familie von- feiner 
eignen Farbe in einer folchen Bedrängniß verliege. Ich bin an 
diefen See gefommen, Meifter Hutter, um nad einer Berabrebung 
einen Freund zu treffen, und ich wünfchte nur, er wäre ſelbſt hier, 
wie er denn ohne allen Zweifel morgen um Sonnenuntergang hier 
feyn wird, in welchem Fall Ihr dann eine weitere Büchſe zu Eurer 
Bertheivigung hättet; eine noch nicht erprobte, ich gefteh’ es, wie 
auch meine eigene; aber eine, die fich fo oft ſchon am Milo, 
großem und kleinem, bewährt hat, daß ich * ihre Dienſte — 
Menſchen bürgen will.“ 

„Kann ich alſo auf Euch zählen, — daß Ihr mir 
und meinen Töchtern beiſtehen wollt?” fragte der Alte mit ber 
Beſorgniß eines Baters in feinen Geſichtszügen. 

„Das koͤnnt Ihr, Floating Tom, wenn das Euer Name iſt; 
und wie ein Bruder ſeiner Schweſter, ein Gatte ſeinem Weib, oder 
ein Freier ſeiner Geliebten beiſtehen würde. In dieſer Bedraͤngniß 
könnt Ihre auf mich, zählen unter allen Widerwärtigkeiten; und ich 
denfe, Hurcy müßte feine Natur und feine Wünfche verläugnen, wenn 
Ihr nicht auf ihn zählen fönntet,“ 

„O nein!“ vief Judith, ihr ſchoͤnes Geficht zur Thüre heraus 
firedend, „feine Natur ift haftig und eilfertig, wie fein Name ans- 
zeigt, und er wird davon eilen, fobald er fein fauberes Geficht in 
Gefahr glaubt, Weder der ‚alte Tom‘ noch feine ‚Mädels‘ werben 
fich ftarf auf Meifter March verlaflen, nunmehr fie ihn kennen, 
aber auf Euch werben fie bauen, Wildtödter; denn Euer ehrliches 
Geficht und ehrlicyes Herz bürgen ung dafür, daß Ihr leiten wervet, 
was Ihr verfprecht.“ 

Sie fagte dieß vielleicht ebenſo fehr in erheuchelter Verachtung 
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gegen Hurry, als im rnit. - ebenfalls aber sprach fie nicht 
ohne Empfindung. Diefen Umftand bewies hinlaͤnglich Judiths 
ſchoͤnes Gefiht; und wenn ber fchuldbewußte March glaubte, nie 
einen lebhafteren Ausdruck von Hohn und Verachtung darauf 
gefchen zu haben — Gefühle, denen ſich die Schöne gern hingab — 
als während fie ihn anfchaute,-fo hatte es gewiß auch felten mehr 
weibliche. Sanftmuth und Rührung gezeigt, als da ihre fprechenden 
blauen Augen auf ſeinen Reifegenofien geheftet waren. — 

„Verlaß uns, Judith,“ gebot Hutter ſtreng, ehe noch Einer 
der jungen Männer antworten konnte, „laß uns; und kehre nicht 
eher zurüd, als bis Du mit dem Wildpret und Fifch kommſt. Das 
Mädchen ift verberbt worden durch die Schmeichelei der Dffiziere, 
die manchmal ihren Weg hieher finden, Meifter March, und Ihr 
werbet ihr einfältiges Gefchwäg Euch nicht kränken laſſen.“ 

„Ihe Habt nie ein wahreres Wort geredet, alter Ton,“ 
erwieberte Hurry, dem es fiedend heiß ward bei Judiths Aeuße⸗ 
rungen; „die teufelszüngigen Laffen von der. Garnifon haben fie 
ganz verderbt! Ich kenne Jude kaum mehr, und werde mich bald 
entjchliegen, ihre Schwefter zu bewundern, die nachgerade viel mehr 
nach meinem Geſchmack ift.“ 

„Es freut mich, das zu hören, Harry, ich fehe es als ein 
Zeichen. an, daß Ihr allmählig, zur ‚rechten Befinnung kommt. 
Hetty würde eine viel zuverläfligere und vernünftigere Lebensge- 
noflin abgeben als Jude und würde auch höchſt wahrfcheinlih am 
meiften Eurer Bewerbung Gehör geben, da die Offiziere, wie ich 
fehr fürchte, ihrer Schwefter den Kopf verrüdt haben.“ 

Niemand kann fih ein zuverläßigeres Weib wünfchen als 
Hetty,“ fagte Hurry lachend, „obgleich ich nicht dafür ſtehen 
möchte, daß fie das vernünftigfie wäre, ‚Aber das thut Nichts; 
Wildtödter Hat mich nicht falfch verftanden, wenn Er gefagt, ich 
würde mich auf meinem Poften finden laffen. Ich werde Euch 
nicht verlaſſen, Oheim Tom, im jegigen Augenblif , was aud) 
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meine Gefühle und Abfichten in Betreff Eurer älteften Tochter 
feyn mögen.“ 

Hurry befaß unter feinen Genoſſen einen anſehnlichen Ruf 
wegen ſeiner Tapferkeit, und Hutter vernahm ſeine Verſicherung 
mit unverhehlter Zufriedenheit. Schon die große korperliche 
Stärke eines folchen Bundesgenoflen war von Wichtigkeit bei den 
Bewegungen der Arche, fo wie bei der Art von Handgemenge, 
wie es-nicht felten in den Wäldern vorfam, und fein hartbedrängter 
Feldherr konnte eine lebhaftere Freude empfinden bei der Nachricht 
von eingetroffnen Verftärfungen, als der Grenzmann fühlte bei der 
BDerficherung vieles wichtigen Beiftands, ihn nicht verlaflen zu 
wollen. Gine Minute vorher wäre Hutter ſehr wohl zufrieden 
gewefen, ein Abkommen mit feiner Gefahr zu treffen, in der Art, 
daß er fich verbindlich gemacht hätte, fich auf der Defenfive zu 
Halten; aber fobald er fich über jenen Punft beruhigt fühlte, ver- 
lockte ihn auch fchon die natürliche Raftlofigkeit des Menfchen, auf 
Mittel zu denfen, den Krieg in's Land des Feindes zu tragen. 

„Hohe Breife find auf beiden Seiten auf Skalpe gelegt,“ 
bemerkte er mit grimmigem Lächeln, als fühlte er die Gewalt der 
Berfuchung, während er doch zugleich die Miene anzunehmen 
ſuchte, als dünke er ſich zu vornehm, Geld zu erwerben auf eine 
Weiſe, die das gewöhnliche Gefühl derer mißbilligte, welche auf 
den Namen civilifirter Menfchen Anfpruch machten, während man 
ſich doch dazu entſchloß. „Es ift vieleicht nicht recht, Gold für 
Menſchenblut zu nehmen; und doch, wenn Menfchen einmal darauf 
aus find, einander zu töbten, fo ift es wohl Fein fo arges Unrecht, 
wenn ein Stüdchen Haut. bei der Plünderung mit drein geht. 
Was find Eure Anfichten, Hurry, über diefe Punkte 2“ 

„Da habt Ihr einen ungeheuern Fehler begangen, Alter, daß 
Ihr das Blut von Wilden überhaupt Menfchenblut genannt habt. 
Ich mache mir jo Wenig aus dem Skalp einer Rothhaut, als aus 
einem Paar Wolfschren, und würde eben jo gern Geld für jenen. 
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als für diefe einftreichen. Bei weißen Menſchen ift es ein 
Andres, denn die haben eine natürliche Averfion davor, ffalpirt zu 
werden; während ein Indianer fich den Kopf abrafirt, damit das 
Mefier bequem zu kann, und einen Buſch Haar fichen läßt, * 
oben ein, zur Prahlerei, daran man ihn faſſen kann.“ 

„Nun, das iſt männlich, und ich fühlte von Anfang an, daß 
wir Euch nur an unſrer Seite zu haben brauchten, um Euch zu 
haben mit Herz und Hand,“ erwiederte Tom, der alle Zurückhaltung 
fahren ließ, da er jetzt erneutes Vertrauen zu der Geſinnung ſeines 
Genoſſen faßte. „Es kann etwas Mehr und Anderes herauskom⸗ 
men bei dieſem Einfall der Rothhäute, als ſie gerechnet haben. 
Wildtödter, ich bilde mir ein, Ihr ſeyd auch der Anſicht Hurry's, 
und betrachtet Geld, das auf dieſe Weiſe gewonnen wird, als ebenſo 
vollgültig, wie ſolches, das man mit Fallenſtellen und Jagen erwirbt.“ 

„Ich Habe Feine ſolche Geſinnungen, wünſche mir auch Feine, 
für meinen Theil,“ erwiederte dieſer. „Meine Gaben-find nicht 
die Gaben eines Skalpirers, fondern fo, wie fie fih für meine 
Religion und Farbe gehören. Ich will bei Euch ftehen, alter 
Mann, in der Arche vder im Gaftell, im Canoe oder in ben 
Wäldern, aber ich will-nicht meine Natur entmenfchlichen, indem 
ich auf Sitten und Bräuche verfiele, die Gott für eine andere 
Race beftimmt hat. Wenn Ihr und Hurry Gedanken gefaßt habt, 
die fich nach dem Gold der Eolonie Hinneigen, fo geht Ihr allein 
Eurem Gewerbe nad, und überlaßt die Weiber meiner Obhut. 
So fehr ich in meiner Anficht von Euch Beiden abweichen muß 
in Betreff allee Gaben, die nicht eigentlich einem weißen Mann 
gehören, werden wir doch darin gleich denfen, daß es Pflicht des 
Starken if, fih der Schwachen anzunehmen, zumal wenn bie 
Letztern zu denen gehören, welche der Mann nady dem Willen der 
Natur ſchützen und troͤſten foll durch feinen Edelmuth und 
feine Stärke.“ 

„Hurry Harry, das it eine Lehre, die Ihr Euch merfen und - 
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mit Bortheil ausüben bürftet,“ fagte die füße aber lebhafte 
Stimme Judiths aus. der Bajüte — ein Beweis, daß fie alles 
bisher Gefprochene gehört hatie. 

„Nichts mehr davon, Jude!“ rief der Bater zornig. „Geh 
weiter weg; wir haben von Sachen zu reden, bie Weiber nicht 
hören dürfen.“ 

Hutter that jedoch Feine Schritte, um fih zu vergewiflern, 
ob ihm gehorcht werde ober nicht ; er ließ nur feine Stimme etwas 
finfen und fuhr in feiner Unterredung fort. 

„Der junge Mann hat Recht, Hurry,“ fagte er, „und wir 
fönnen die Kinder feiner Obhut überlaffen. Meine Idee nun ift 
diefe, und ich denfe, Ihr werbet fie auch für vernünftig und richtig 
erklären. Es iſt eine große Truppe. diefer Wilden am Ufer; und, 
obgleich ich es nicht vor ben Mädchen fagen mochte, denn fie find 
weibermäßin und werben leicht unruhig und überläflig, wenn einmal 
rechte Arbeit zu thun ift — es find Weiber darunter. Ich weiß 
das aus Moccafin: Spuren; und vermuthlih find es am Ende 
eben Jäger, die fo lang aus geweſen find, daß ſie noch Nichts 
von dem Kriege, noch von den ausgefegten Preifen wiſſen.“ 

„Aber in diefem Ball, alter Tom, warum beftand denn ihr 
erfier Gruß in dem Berfuch, uns. Allen die Kehlen abzufchneiden ?“ 

„Wir wiſſen nicht, ob ihr Vorhaben wirklich fo blutdürſtig 
‚war. Es iſt bei einem Indianer eine leichte und natürliche Sache, 
Hinterhalte und Ueberfälle zu machen; und ohne Zweifel war ihr 
Wunſch, erſt an Bord der Arche zu fommen, und dann erſt ihre 
Bedingungen zu machen. Daß ein in feiner Abficht getäufchter 
Wilder auf uns fewert, ift in der Ordnung, und ich denfe daran 
gar nicht. Zudem, wie oft haben fie mit das Haus niedergebrannt 
und meine Fallen geplündert — ja, und auf mich gefchoflen, wähs 
rend der allerfrichlichften Zeiten ?“ 

„Die Rumpenferls thun wohl ſolche Dinge, ich muß geflehen, 
und wir bezahlen fie hübſch inihrer eignen Münze. Weiber würben 
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nicht auf dem Kriegspfad mitziehen, das ifl gewiß; und in fo 
weit hat Eure Idee wohl Grund.“ 

„Aber ein Jäger würde nicht in feiner Kriegsbemalung er: 
ſcheinen,“ verfeßte Wilptödter. „Ich habe die Mingo’s geſehen 
und weiß, daß fie auf ber Fährte von flerblichen Menfchen find, und 
nicht von Bibern oder Wildpret.“ 

„Da habt Ihr's wieder, alter Geſell,“ fagte Hurry. „Sa, 
was das Auge betrifft, da würde ich mich auf diefen jungen Mann 
fo gut verlaffen, wie auf den älteften Anflebler in der Colonie; 
wenn er fagt: bemalt, fo war es auch bemalt.“ 

„Dann find eine Jagdgefellihaft und eine Kriegstruppe zu: 
fammengeftoßen, denn Weiber müflen dabei gewefen feyn. Es ift 
erft wenige Tage her, daß der Eilbote durchkam mit der Zeitung 
von den Unruhen, und vielleicht diefe Krieger find gefommen, um 
ihre Weiber und Kinder nach Haus zu rufen und rafch einen 
Streich zu führen.“ | 

Das wird wohl die Probe beftehen und ift gewiß.die Wahr: 
heit,“ rief Hurry; „jebt habt Ihr es getroffen, alter Tom, und 
ich möchte gern wiflen, was Ihr nun dabei im Sinn habt?“ 

„Den Preis;“ verfebte der Andere, feinen aufmerffamen Ge: 
noflen mit fühler, troßiger Miene betrachtend, worin jedoch herz- 
loſe Habfucht und Gleichgültigfeit gegen jedes Mittel weit mehr 
fih ausfprachen, als irgend ein Gefühl von Erbitterung oder Rack: 
fucht. „Wenn Weiber dabei find, fo find auch Kinder da; und 
Groß und Klein haben Sfalpe; die Colonie zahlt für Alle gleich.“ 

„Um fo fchmählicher für fie, daß fie es thut,“ unterbrach ihn 
MWildtödter ; „um fo ſchmählicher für fie, daß fie ihre Gaben nicht 
verfteht, und nicht beffer auf den Willen Gottes achtet.“ 

„Nehmt Vernunft an, Junge, und fchreit nicht fo laut, ehr 
Ihr einen Fall- verficht,“ erwiederte der unerfchütterliche Hurry; 
„die Wilden ffalpiren Gure Freunde, die Telawaren oder Mohi— 
fans, was fie nun feyen, mit dem’ \ebrigen; und warum follten 
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wir nicht ffalpiren? Ich geſteh' es, es wäre gegen das Recht für 
Euch und für mich, jebt Hinzugehen in die Anfteblungen, und bort 
Sfalpe zu Holen, aber es ift ein ganz andres Ding mit Indianern. 
Ein Mann follte feine Skalpe machen, wenn er nicht darauf 
gefaßt ift, ſelbſt auch ffalpirt zu werben bei vorkommender Geles 
genheit. Gin guter Dienft ift den andern werth in der ganzen 
Melt. Das heißt Vernunft, und ich glaube es ift gute Religion.“ 

„Fa, Meiſter Hurry,“ unterbrach wieder die Hangreiche Stimme 
Judiths, „ift.es auch Religion, zu fagen: ein böfer Dienft ift 
den andern werth ?“ 

„Ich will nimmermehr mit Euch flreiten, Judy, denn Ihr 
fchlagt mich mit Schönheit, wenn Ihr es mit Verftand nicht fünnt. 
Da find die Canadas, die bezahlen ihren Indianern die Sfalpe, 
und warum follten nicht wir bezahlen —“ 

„Unſre Indianer!“ rief das Mädchen, und lachte in einer 
Art von melanholifcher Luftigfeit: „Vater, Vater, denkt nicht 
mehr an diefen, und hört auf den Rath Wildtödters, der ein Ges 
wiflen hat; und das ift Mehr, als ich von Harry March fagen 
oder glauben kann.“ 

Jetzt ftand Hutter auf, trat in die Cajüte, und nöthigte feine 
Töchter in das anftoßende Gemach zu gehen, wo er beide Thüren 
riegelte, und dann zurüdfem. Dann erörterten er und Hurry den 
Gegenftand noch weiter; aber da das Wefentliche des Inhalts diefer 
Beſprechung im Berlauf der Erzählung an den Tag kommen wird, 
braucht fie bier nicht ausführlich berichtet zu Werden. Der Lefer 
jedoch wird fih ohne Schwierigkeit denken fünnen, welche Art von 
Sittlichkeit bei diefer Unterredung den Vorfig führte. Es war in 
der That diejenige, die, in einer oder der andern Geftalt, die 
‚meiften Handlungen der Menfchen beherrfcht, und bei welcher ber 
mafgebende Grundfaß der iſt: ein Unrecht rechtfertige das andere. 
Ihre Feinde bezahlten für Sfalpe; und das genügte, die Eolonie 
zu rechtfertigen, wenn fie Gleiches mit Gleichem vergalt. Allerdings 
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führten die Franzoſen daflelbe Argument für fih an, ein Ums 
fand, der, wie Hurry gegen eine Einwendung Wildtödters zu 
bemerfen die Gelegenheit ergriff, deflen Wahrheit bewies, da Tod« 
feinde wohl ſchwerlich auf benfelben Grund fich berufen würden, 
wenn es nicht ein triftiger und guter wäre. Aber weder Hutter 
noch Harıy waren Männer, die fich fo leicht durch Kleinigkeiten 
irre machen ließen in Sachen, welche die Rechte der Ureinwohner 
betrafen ; denn es ift einmal eine der Folgen des ungerechten Anz 
griffs, daß er das Gewiflen verhärtet — das einzige Mittel, es 
zu befchwichtigen. In dem friedlichſten Zuſtand des Landes Hatte 
eine Art von Krieg fortgedanert zwifchen den Indianern, bejonders 
denen von Canada, und Leuten von ihrem Stamme; und ſobald 
der wirkliche, anerfannte Krieg erflärt war, galt er auch aid eim 
gefeklich erlaubtes Mittel, taufend wirkliche oder eingebildete Un— 
bilden zu rächen. Dann lag auch einige Wahrheit und fehr viel 
Bequemlichkeit in dem Grundfaß der Wiebervergeltung, auf den 
ſich Beide ganz befonders beriefen, um die Einwürfe ihres rechtlis 
cheren und gewiflenhafteren Genoflen zu beantworten. 

„Ihr müßt einen Mann mit feinen eignen Waffen befämpfen, 
Mildtödter,“ ſchrie Hurry im feiner rauhen Sprache und in ber 
abfprechenden Art, womit er alle motalifchen Säße behandelte; 
„wenn er wild ift, müßt Ihr noch wilder feyn; ift er von manns 
haften Herzen, müßt Ihr noch mannhafter ſeyn. Das ift die Art, 
Chriſten oder Wilde unterzuftiegen; wenn Ihr diefer Fährte folgt, 
werdet Ihr am eheften zum Ziel Eurer Reife gelangen.“ 

„Das ift nicht die Lehre der Mährifchen Brüder, welche viel- 
mehr jagt, daß alle Menfchen zu beurtheilen find nach ihren Tas 
Ienten, ober ihren Einfichten; der Indianer ald Indianer — der 
weiße Mann als Weißer. Cinige ihrer Lehrer fagen, wenn man 
auf den rechten Baden gefchlagen werde, fo fey es Pflicht, den 
andern auch Hinzubieten, und noch einen Schlag zu dulden, ftatt 
daß man Rache fuche, was ich fo verſtehe —“ 


96 


„Das ift genug!“ brüflte Hurry; „das ift Alles, was ich 
verlange, um eines Mannes Lehre zu ſchätzen! Wie viel Zeit würde 
es erfordern, einen Mann mit Fußtritten durch die Colonie zu be: 
fördern — am einen Ende hinein, am andern hinaus — nad) bike 
fem Grundfaß?” 

— „Mißverfteht mich nicht, March,” erwiederte der junge Jäger 
mit Würde; „ich verflehe dieß nicht anders als fo, es fey dieß das 
Befte, wenn immer möglich. Rachſucht ift eine indianifche Eigen— 
ſchaft, und Berföhnlichfeit die eines Weißen. Das ift Alles. 
Ueberfich Alles, was du Fannft, das ift gemeint; und räche 
nicht Alles, was du Fannf. Was die Fußtritte betrifft, Meifter 
Hurry,“ und Wildtödters fonnverbrannte Wange flammte, wie er 
fortfuhr, „womit man Einen in die Colonie hinein oder aus ihr 
herausfördern follte, fo liegt das weder hier noch dort, da ja Nies 
mand es in Borfchlag bringt, und vermuthlich Niemand fich damit 
würde befaffen wollen. Was ich fagen wollte, if: daß die Roth: 
häute ffalpiven, rechtfertigt e8 nicht, daß auch bie Bleichgeſichter 
ſtalpiren.“ 

XThut, was man Euch thut, Wildtoͤdter, das iſt immer des 
chriſtlichen Pfaffen Lehre.“ 

„Mein, Hurry, ich habe darüber die Mährifchen Brüder be—⸗ 
fragt, und es lautet ganz anders; ‚thut, was Ihr wünfcht, dag 
die Leute Euch thun‘! fagen fie init, fey die rechte Lehre, wäh— 
rend die Menfchen nah der falfchen handeln. Sie halten es 
für ein Unrecht bei allen Eolonien, welche Preiſe für Sfalpe ans 
bieten, und meinen, es werde fein Segen herausfommen bei: diefen 
Maßregeln. Bor allem verbieten fie die Rachſucht!“ 

„Seht mir mit Euren Mährifchen Brüdern!“ fehrie March 
und fohnippte mit den Fingern; „fie find die Nächften an den 
Duädern; und wenn Ihr Alles glauben wolltet, was fie Euch fagen, 
fo dürfte man aus Barmherzigfeit feiner Ratte. das Fell abziehen, 
Wer hat je von Barmherzigkeit gehört gegen eine Bifamratte ?“ 
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Der verächtlihe Ton Hurry's ſchnitt eine Erwiederung ab, 
und er und der Alte fuhren in der Befprechung ihrer Plane fort 
in leiferem und vertraulicherem Tone. Diefe Berathung dauerte, 
bis Judith erfchien und das einfache aber wohlfchmerende Abend⸗ 
efien brachte. March bemerkte mit einiger Meberrafhung, daß fie 
Wildtoͤdter die lederſten Biffen vorlegte, und daß fie durch die Flei- 
nen, namenloſen Aufmerkfamfeiten, welche fie zu. erweilen wohl 
verftand, ganz deutlich zu erfennen zu geben die Abficht hatte, daß 
fie ihn als den vorzugsmeife geehrten Gaft betrachtete. Gewöhnt 
jedoch an den Gigenfinn und die Kofetterie der Schönen, erfüllte 
ihn diefe Entdeckung mit feiner fonderlichen Unruhe, und er aß mit 
einem Appetit, der fich Feineswegs durch gemüthliche Rückſichten 
ſtören ließ, Da die leichtverdante Nahrung der Wälder der Ber 
friedigung "des großen. phnfifchen Genufles gar wenig Hinderniffe 
in den Weg legte, blieb Wildtödter, troß der herzhaften Mahlzeit, 
welche Beide in ven Wäldern gehalten, in keiner Weife hinter feinem 
Genoſſen zurück in thätlicher Anerkennung der Güte der Speifen. 

Eine- Stunde fpäter war die ganze Scene fehr verindert. 
Der See war noch friedlich und fypiegelftar, aber die Dämmerung 
des ſpaͤtern Abends war auf das fahfte Zwielicht eines Sommers 
abends gefolgt, und Alles innerhalb der dunfeln Einfaffung der 
Mälvder lag in der ftillen Ruhe ver Nacht. Die Forſten ließen 
feinen Geſang, feinen Schrei, nicht einmal ein Flüftern Hören, 
fondern fehauten von den Bergen auf das fchöne Beden, das fie 
umgaben, in feierlicher Stilte herunter ; und der einzige Lauf, den 
man hörte, war das regelmäßige Klatichen der Ruder, welche Hurry 
und Wilvtödter bequem hanphabten, die Arche nach dem Caſtell 
hin lenfend. Hutter hatte fih auf das Hintertheil der Fähre zus 
rüdgezogen, um zu fleuern, aber da er fand, daß die jungen Maͤn— 
ner ganz im Taft ruderten,_ und durch ihre eigne Geſchicklichkeit 
ganz in der gewünfchten Richtung blieben, Hatte er das Steuer: 
ruder im Wafler nach! einen Sitz am Ende der 
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Fähre genommen, und feine Pfeife angezündet. Er ſaß fo erft 
wenige Minuten, als Hetty verfiohlen aus der Cajüte, oder dem 
Haufe, wie fie gewöhnlich diefen Theil der Arche nannten, heran 
fchlich, und fi auf einer Heinen Banf, die fie mitbrachte, zu feinen 
Füßen fehte. Da dieß Beginnen eben nichts Ungerwöhnliches bei 
dem fohwachfinnigen Kind war, beachtete es der Alte nicht weiter; 
er legte nur feine Hand im liebevoller, _beifallgebender Weife auf 
ihr Haupt; eine Liebkofung, die das Mädchen in flummer Sanfte 
muth hinnahm. | 

Nah einer Paufe von einigen Minuten fing Hetty an zu 
fingen. Ihre Stimme war ſchwach und zitternd, aber ernft und 
feierlich. Die Worte und die Weife waren von der einfachften 
Art; ed war eine Hymne, bie ihre Mutter fie gelehrt hatte, und 
‚eine jener natürlichen Melodien, die bei allen Klaffen, zu allen 
Seiten Beifall und Gunft finden, weil fie vom Herzen fommen und 
ans Herz fprechen. Hutter horchte nie diefem einfachen Gefang, 
ohne daß fein Herz und fein Benehmen milder wurde; dieß wußte 
feine Tochter wohl, und fie hatte es fich fchon oft zu Nube ges 
macht vermöge jenes geheimen, heiligen Inftinkts, der oft die Geis 
ftesfchwachen erleuchtet, zumal bei ihren — Abſichten und 
Beſtrebungen. 

Hetty's leiſe, füße Töne drangen nur erſt einige Augenblicke 
durch die Lüfte, als das Klatfchen der Ruder aufhörte, und ber. 
heilige Gefang allein in der -athmenden Stille der Wildnig zum 
Himmel emporflieg. Wie wenn fie im Verfolg der Hymne Muth 
gewänne, fchien ihre Kraft, wie fie weiter fang, zu wachſen; und 
obgleich nichts Gemeines oder Schreiendes ſich in ihre Melodie 
mifchte, ſchwoll doch ihre Stärke und fehwermüthige Zartheit hör— 
bar an, bis die Luft erfüllt war von diefer einfachen Huldigung 
einer Seele, die beinahe flefenlos erfchien. Daß die Männer vorn 
nicht gleichgültig blieben gegen diefe rührende Unterbrechung, ging 
aus ihrer Unthätigfeit deutlich hervor; auch klatſchten nicht eher 
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wieber ihre Ruder, als bis ber letzte der fühen Töne wirklich er- 
Rorben war an den merfwürbigen Ufern, die in diefer bezaubernden 
Stunde felbft die leiſeſten Modulationen der menfchlichen Stimme 
weiter als eine Meile fortpflanzten. Hutter felbft war gerührt; 
denn fo roh er war vermöge feiner früh angenommenen Lebens: 
weile, und fo Hartherzig ſogar er geworben war durch feine lange 
Befanntfchaft mit den Sitten und Bräuchen ber Mildnig, beftand- 
doch feine Natur aus jener furchtbaren Mifchung von Gut und 
Boͤſe, welche man überhaupt bei der moralifchen Drganifation der 
Menſchen fo vielfach findet. 

„Du bift heute Nacht traurig, Kind,“ fagte der Bater, deſſen 

Benehmen und Sprache gewöhnfich Etwas von der Beinheit und 
Erhebung des civilifirten Lebens annahm, das er in feiner Jugend 
geführt hatte, wenn er fo mit diefem feltfamen Kind fih unters. 
hielt, „wir find eben erſt Feinden glüdlich entgangen, und follten 
uns vielmehr freuen!“ . 
Ihr könnt es nimmermehr thun, Bater!« fagte Hetty im 
leifen Ton flehentlicher, abmahnender Bitte, indem fie mit ihren 
beiden Händen feine harte, rauhe Hand ergriff; „Ihr Habt lang 
mit Harry March gefprochen; aber, Keiner von Euch wird das 
Herz haben, es zu thun.“ 

„Das geht über Deinen Kreis, närrifches Kind; Du bift wohl 
fo. garſtig gewefen und Haft gehorcht, fonft koͤnnteſt Du Nichts: 
wiſſen von unferm Gefpräche.“ | . 

‚ „Barum wolltet denn Ihr und Hurry Leute tödten — und 
gar Weiber und Kinder 2« 

„Still, Mädchen, fill; wir leben im Krieg, und müffen unfern 
Feinden thun, was fie uns thun möchten.“ f 

„Das ift nicht fo, Vater! Ich Habe Wildtödter fagen Hören, 
wie es iſt. Ihr follt Euren Feinden thun, was Ihr wünfdt, 
daß Eure Feinde Euch thun! Niemand wünfcht, daß. feine Feinde 
ihn tödten!“ 
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„Wir tödten unire Feinde im Krieg, Mädchen, damit fie nicht 
uns töbten. Cine Seite oder die andre muß anfangen; und bie 
zuerft anfangen, tragen am eheften den Sieg davon. Du verftehft 
Nichts von diefen Dingen, arme Hetiy, und follteft am liebiten 
davon fehweigen.“ 

„Judith fagt, es fey Unrecht, Dater; und Zudith hat Ver⸗ 
ſtand, wenn auch ich keinen habe.“ 

„Judith verſteht es beſſer, als daß ſie mir von dieſen Dingen 
ſpräche; denn ſie hat Verſtand, wie Du ſagſt, und weiß, daß ich 
es nicht dulden würde. Was würdeſt Du vorziehen, Hetty: daß 
man Dir Deinen Skalp nähme, und an die Franzoſen verkaufte, 
oder daß wir unſre Feinde ködteten, und fie hinderten, uns ein 
Leid zu thun?“ 

„Das ift es nicht, Vater! Toͤdtet fie nicht, und laßt auch 
uns nicht von ihnen tödten. Verkauft Eure Häute, und fchafft 
neue herbei, wenn Ihr Fünnt; aber verkauft nicht Blut \“ 

„Komm, komm, Kind; reden wir von Dingen, die Du ver: 
ſtehſt. Freut es Dich, unfern alten Freund March wicter zurück— 
gefommen zu fehen? Du magft Hurry wohl leiden, und mußt 
wiflen, daß .er wohl eines Tages Dein Bruder werden lann — 
wo nicht noch etwas Näheres.“ 

Das fann nicht feyn, Vater,“ erwiederte das Mädchen nach 
einer langen Paufe; „Hurry hat Einen Bater und Eine Mutter 
gehabt; und die Leute haben nie zwei.“ 

„Da fieht man Deinen fchwachen Geiſt, Hetty. Wenn Jude 
Heirathet, fo wird ihres Mannes Bater ihr Dater, und ihres Mans 
nes Schwefter ihre Schwefter. Wenn fie Hurry heirathen foltte, 
wird er Dein Bruder.“ 

„Judith wird nie den Hurry nehmen,“ verlegte das Mädchen 
mild aber beftimmt. „Sudith mag den Hurry nicht.“ 

Das ift Mehr ale Du willen fannft, Hetty. Harry Mar 
ift der fehönfte und der ftärkfte und der fühnfte junge Mann, ber je 
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den See befucht; und da Jude die größte Schönheit ift, fehe ich 
nicht ein, warum fie nicht zufammenfommen follten. Er hat fo 
gut als verfprochen, daß er mit mir diefen Handel eingehen will, 
wenn ich meine Zuftimmung gebe.“ 

Hetty fing an, fich unruhig hin und her zu bewegen, und fonft 
auch ihre geiltige Unruhe und Aufregung auszudrüden ; aber länger 
als eine Minute antwortete fie nicht. Ihr Bater, an ihr Welen 
gewöhnt, und Feine befoundere Urfache ihrer Aufregung ahnend, 
fuhr fort zu rauchen mit jenem in die Augen fallenden Phlegma, 
welches gerade diefer Art von Genuß eigen zu feyn fcheint. 

„Hurry ift Schön, Vater,“ fagte Hetty mit einfacher Emphafe, 
welche in ihren Ton zu legen jie ſich wohl würde bedacht haben, 
wäre ihr Geift aufmerffamer gewefen auf die Gedanken und Bes 
weggründe Anderer. 

„Das habe ich dir gefagt, Kind,“ brummte der alte Hutter, 
ohne die Pfeife aus den Zähnen zu nehmen; „er ift der hübfcheite 
Sunge in diefer Gegend; und Jude ift das hübfchefte junge Weibss 
bild, das mir vorgefommen, feit den beften Zeiten ihrer armen 
Mutter.“ 

„Iſt es fchlimm, häßlich zu feyn, Vater?“ 

„Man kann fih Schlimmeres vorzuwerfen Haben — aber 
du bift Feineswegs haͤßlich; obwohl nicht fo hübſch wie Jude.“ 

„SR Judith deßwegen glücdlicher, weil fie fo ſchön if?“ 

„Das kann feyn, Kind, aber vielleicht auch nicht. Heben 
wir aber jegt von andern Dingen; denn das verſtehſt du ſchwerlich 
recht, arme Hetty. Wie gefüllt dir unfer neuer Befannter, 
Wildtödter?“ 

„Er iſt nicht ſchön, Vater. Hurry iſt viel ſchöner als Wild⸗ 
toͤdter.“ 

„Das iſt wahr, aber es heißt, er ſey ein ausgezeichneter 
Jäger. Sein Ruf drang zu meinem Ohre, noch eh' ich ihn ſah; 
und ich hoffte, er werde fich als ebenſo herzhafter Krieger 
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bewähren, wie er ein geſchickter Wildpretſchütz if. Aber nicht alle 
Männer find gleich, Kind, und es braucht Zeit, das weiß ich aus 
Erfahrung, einem Mann ein ächtes Wildnißherz zu geben.“ 

„Hab ih ſchon ein Wildnißherz, Vater — und Hurry — 
ift fein Herz ein ächtes Wildnißherz?“ 

„Du machſt manchmal fonderbare Fragen, Hetiy! Dein Herz 
ift gut, Kind, und geeigneter für die Anfievlungen als für bie 
Mälder; während dein Verſtand geeigneter ift für die Wilder als 
für die Anſiedlungen.“ 

- „Warum hat Judith mehr Verſtand als ich, Vater?“ 

„Der Himmel ſteh' dir bei, Kind! das ift Mehr als ich bes 
antworten ann. Gott gibt Verſtand und Ausfehen und all’ dieſe 
Dinge; und er theilt fie aus, wie es ihm gut dünkt. Wünfcheft 
du dir mehr Verſtand?“ 

„Nein, das Wenige was ich habe, macht mir Unruhe, denn 
wenn ich am ärgften denfe, fühle ich mih am unglüdlichften. 
Sch glaube nicht, daß das Denfen gut ift für mid), aber ich 
wünſchte, ich wäre ſo ſchön wie Judith.“ 

„Warum das, armes Kind? deiner Schweſter Schönheit 
Tann ihr auch Unruhe machen, wie einft ihrer armen Mutter. 
Es ift Fein Vortheil, Hetty, in irgend Etwas fo ausgezeichnet zu 
feyn, daß man ein Gegenftand des Neids, oder vor Andern aufs 
gefucht wird.“ 

„Mutter war gut, wenn fie fhön war,“ verfebte das Mäbd— 
hen, und die Thränen ſchoſſen ihr in die Augen, wie gewöhnlich 
geichah, wenn fie der Verftorbenen gedachte. 

Der alte Hutter war, wenn auch nicht ebenfo ergriffen, voch 
nachdenklich und ſtumm bei dieſer Erinnerung an ſein Weib. Er 
rauchte fort, ohne daß er eine Geneigtheit zeigte, zu antworten, 
bis ſeine ſchwachſinnige Tochter ihre Bemerkung in einer Art 
wiederholte, welche verrieth, daß fie ein Unbehagen fühlte, er 
möchte geneigt feyn, ihre Behauptung zu läugnen.. Dann Flopfte 
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lichkeit feine Hand auf des Mädchens Kopf und verfebte: 

„Deine Mutter war zu gut für diefe Welt, obgleich Andre 
vielleicht nicht fo dachten. Ihr gutes Ausfehen war für fie fein 
Heil und Schuß; und du Haft feinen Grund zu bedauern, daß du 
ihre nicht fo gleichft wie deine Schweſter; denfe weniger an Schöne 
heit, Kind, und deſto mehr an beine Pflicht- und du wirft fo 


glücklich TVeben auf diefem See, als du nur immer in des Könige - 


Fall feyn könnteſt.“ 

„Ich weiß es, Vater; aber Hurry fagt: Schönheit fey bei 
einem jungen Weib Alles!“ 

- Hutter that einen Ausruf, der feine Unzufriedenheit ausdrückte 
und ging nach dem Vorbertheil; dabei ſchritt er durch das Haus 
— Hetiy’s unbefangene Kundgebung ihrer Schwachheit in Be— 
zug auf March machte ihm Unruhe über einen Gegenftand, ber 
ihn früher nie angefochten hatte, und er befchloß, fofort mit feinem 
Gaſte fich Far auseinander zu ſetzen; denn Gerabheit in feinen 
Morten und Entfchievenheit in feiner Handlungsweife waren zwei 
der vorzüglichften Eigenfchaften diefes rauhen Mannes, in welchem 
der Saamen einer beflern Erziehung beftändig fich emporzuringen 
fohien, um dann wieder erſtickt zu werden durch die Frucht eines 
Lebens, wo harte Kämpfe um Unterhalt und Sicherheit feine Ge- 
fühle geftählt, feine Natur verhärtet hatten: Als er das vordere 
Ende der Fähre erreicht, gab. er feine Abficht zu erkennen, Wild: 
tödter am Ruder abzulöfen, und hieß ihn dafür feinen Pla am 
Hintertheil einnehmen. In Folge diefes Taufches waren der alte 
Mann und Hurry wieder allein, während der junge Jäger am’s 
entgegengefepte Ende der Arche entfernt wurbe. 

Hetty war verfchwunden, als Mildtödter feinen neuen Poften 
erreichte, und eine kurze Zeit blieb er allein, während er den 
Lauf des langſam fich bewegenden Yahrzeugs lenkte. Nicht lange 
jedoch dauerte es; bis Judith aus ber Eajüte heraustrat, bereit, 
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wie es ſchien, die Honneurs des Fahrzeugs zu machen gegenüber 
einem Fremden, der fih dem Dienft ihrer Familie widmete. Das 
Sternenliht war hell genug, um die Gegenflände in der Nähe 
deutlich unterfcheiden zu laflen; und die glänzenden Augen des 
Mädchens Hatten einen Ausdruck von Freundlichkeit, als fie denen 
des Jünglings begegueten, welchen bdiefer Leicht. wahrzunehmen 
vermochte. Ihr reiches Haar beicyattete ihr lebhaftes und buch 
fanftes Geficht, und erhöhte dadurch felbit in diefer ‚Stunde deſſen 
Schönheit; — wie die Rofe am lieblichiten it, wenn fie zwifchen 
den Schatten und Sontraften ihres eignen Laubes ruht. Bei dem 
Verkehr der Wälder herrfcht wenig Börmlichkeit; und Judith Hatte 
fi in Bolge der Bewunderung, welche fie fo allgemein erregte, 
eine Zuverficht und Bequemlichkeit des Benehmens erworben, bie, 
wenn fie auch nicht bis zur Kedheit ging, doch in Feiner Meife 
ihren Reizen die Zuthat jener ſcheuen, zurüdhaltenden Sittfamfeit 
verlieh, welche von Dichtern fo gepriefen wird. Ä 

„Sch glaubte, ich müßte vor Lachen _fterben, Wildtödter,“ 
begann die Schöne plöglich, aber in Fofetter-Art, „als ich den 
Indianer fo in den Fluß tauchen fah! Es war dazu ein ganz 
hübjchausfchender Wilder,“ das Mädchen. hub immer Fürperliche 
Schönheit als eine Art von DVerdienft hervor, „und doch Fonnte 
man nicht verweilen, um zu fehen, ob feine Bemalung im Wafler 
die Farbe halte.“ 

„Und ich glaubte, fie Euch töbten mit ihren Waffen, 
Judith,“ verſetzte Wildtödter; „es war ein arges Wageſtück für 
ein Weib, fich fo einem Dutzend Mingo's auszufegen.“ 

„Bewog Euch das, aus der Cajüte hervorzueilen, troß ihren 
Büchſen?“ fragte das Mädchen, mit mehr wirflichem Interefle, 
als fie vielleicht zu verrathen wünfchte, obwohl mit einem gleich 
gültigen Wefen, welches die Brucht von vieler Uebung, verbunden 
mit natürlicher -Geiftesgewandtheit war. 
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ir „Männer Fünnen nicht zufehen, wenn Frauen in Gefahr find, 
ohne ihnen zu Hülfe zu eilen. . Selbft ein Mingo weiß das.“ 

Diefe Worte ſprach er mit eben fo viel Unbefangenheit des 
Benehmens als einfacher Treuherzigkeit des Gefühls, und Zubith 
belohnte fie mit einem fo füßen Lächeln, daß felbft Wildtödter, 
ber ein DBorurtheil gegen das. Mädchen gefaßt hatte, in Folge von 
Hurry's argwöhnifchen Neußerungen über ihren Leichtfinn, feinen 
Sauber empfand, obwohl die Hälfte von feiner gewinnenden Macht 
in der fchwachen Beleuchtung verloren ging. Es erzeugte fofort 
eine Art von Vertraulichkeit zwifchen ihnen, und die Unterrevung 
ward von Geite des Jägers fortgefegt ohne das lebhafte Bewußt- 
feyn von dem eigenthümlichen Charakter dieſer Kokette der Wild- 
niß, womit fie allerdings begonnen hatte. 

„Ihr feyd ein Mann der Thaten, nicht der Worte, das fehe 
ich deutlich, Wildtödter,“ fuhr die Schöne fort, nahe bei der 
Stelle fich feßend, wo ver Andere ftand, „und ich. fehe voraus, 
wir werden recht gute Freunde werden. Hurry Harıy hat eine 
Zunge, und fo ſehr er ein id ift, er ſchwatzt Mehr als er 
vollbringt.“ 

„March ift Euer Breund, Judith; und Freunde follten gut 
von einander reden, wenn fie von einander find.“ 

„Wir wiflen Alle, auf was Hurry’s Freundſchaft hinausläuft! 
Last ihm in allen Dingen feinen Willen, fo ift er der befte Ges 
felle in der ganzen Colonie, aber ‚bringt ihn auf‘, wie Ihr vom 
Wild fagt, fo ift er Herr und Meifter aller Dinge um ihn her, 
nur nicht feiner ſelbſt. Hurry gehört nicht zu meinen Lieblingen, 
MWildtödter; und ich glaube faft, wenn die Wahrheit befannt, und 
fein Gefhwäß über mich wiederholt würbe, es würbe fich zeigen, 
daß er nicht beffer von mir denkt, als ich allerdings von ihm.“ 

Die letzten Worte wurden nicht ohne einige Unbehaglichfeit 
ausgefprochen. Wäre der Gefellfchafter des Mädchens fchlauer 
geweien, fo hätte er wohl das abgewendete Geſicht bemerkt, die 
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Art, wie das hübfche Füßchen ſich hin- und Herbewegte, und noch 
andre Anzeichen davon, daß aus irgend einem unerflärten Grunde 
die gute oder jchlimme Meinung March's ihr nicht fo ganz gleich 
gültig war, als fie zu behaupten für gut fand. Ob dieß nun 
nichts weiter war, als eine gewöhnliche Folge weiblicher Eitelfeit — 
eines Gefühle, das auch dann noch lebendig und empfindlich ift, 
wenn jeder Schein der Empfindlichkeit vermieden werden will, oder 
ob es hervorging aus jenem tiefliegenden Bewußtfeyn von Recht 
und Unrecht, das Gott felbit in unfere Bruft gepflanzt, damit wir 
Gutes und Böfes unterfcheiden, wird dem Lefer im Verlauf unfrer 
Erzählung deutlicher. werden. Wildtödter empfand einige DVerlegen- 
heit. Er erinnerte fi wohl der graufamen Anfchuldigungen aus 
dem Munde des mißtrauifchen March, und während er ber Bes 
werbung feines Genoflen Feine Hinderniffe in den Weg legen wollte 
durch Erregung bitterer Gefühle gegen ihn, war feine Zunge im 
buchftäblichen Sinn eine folche, die nichts von Lug und Falfch 
wußte. Antworten, ohne mehr uber weniger zu fagen, als er 
wünfchte, war daher eine delifate Sache. 

„March fpricht auf feine Art von allen Dingen in der Welt, 
von Freund und Feind,“ verjegte langſam und vorfichtig der Jäger. 
„Gr ift Einer von den Menfchen, die forechen wie fie empfinden, 
fo lang die Zunge eben im Gang ift, und das ift manchmal anders, 
als fie Sprechen würden, wenn fie fich Zeit zum Ueberlegen nähmen. 
Da lob' ich mir einen Delawaren, Judith; der denkt über feine 
Ideen nach und wiederfäut fie! Feindfchaft hat fie nachdenflich ges 
macht, und eine loſe Zunge ift feine Empfehlung. bei ihren Bes 
tathungsfeuern.“ 

„Sch glaube faft, March's Zunge läuft frei genug, wenn ſie 
auf Judith Hutter und ihre Schweſter zu reden kommt,“ ſagte 
das Maͤdchen, aufſtehend, wie in verachtender Gleichgültigkeit. „Der 
gute Name junger Frauensperſonen iſt gar ein angenehmer Gegen⸗ 
ſtand für Manche, die den Mund nicht fo weit aufzuthun wagen 
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würden, wenn ein Bruder um den Weg wäre. Meifter March mag 
es luſtig finden, uns zu verfchwäben; aber früher oder fpäter wird 
er es bereuen!“ 

„Rein, Judith, das heißt die Sache zu ernft nehmen. — 
hat nie auch nur das leiſeſte Wort geredet gegen den guten Namen 
Hetty's, um den Anfang zu machen mit —“ | 

„Sch fehe wie es ift — ich fehe wie es iſt“ — unterbrach 
ihn Judith heftig. „Ich allein bin es, die er mit feiner giftigen 
Sunge zu brandmarfen beliebt! — Hetiy, wahrhaftig! — die arme 
Hetty!“ fuhr fie fort, und ihre Stimme fanf zu einem leiſen, 
dumpfen Ton herab, der beinahe in ihrem Munde zu erflarren 
ſchien — „Tie fteht außer und über dem Bereich feiner verläums 
derifchen Bosheit! die arme Hetiy! Wenn Gott fie fchwachfinnig 
geichaffen Hat, fo liegt die Schwäche ganz auf der Seite der Irr⸗ 
thümer,; von welchen fie gar nichts zu wiflen fcheint. Die Erbe 
trug nie ein reineres Wefen, als Hetty Hutter, Wildtönter!“ 

„Ich Tann es glauben, — ja, ich kann das glauben, Judith, 
und ich Hoffe, baflelbe kann auch gefagt werben von ihrer fchönen 
Schwefter.” 

Es Tag eine anfprechende und gutherzige Aufrichtigfeit in 
MWildtödters Ton, welche die Seele des Mädchens rührte: auch 
Ihwächte die Anfpielung auf ihre Schönheit die Wirkung davon 
nicht bei ihr, weldye die Macht ihrer perfönlichen Reize nur zu 
gut Fannte. Dennoch warb die leife, dünne Stimme des Gewiffens 
nicht ganz zum Schweigen gebracht, und fie diftirte die Antwort, 
bie fie nach einigem Nachdenken gab: 

„Sch glaube; Hurry hat wieder von feinen elenden Anfpieluns 
gen und Winfen gegen die Leute von den Garnifonen fallen laſſen,“ 
fagte fie. „Er weiß, es find Gentlemen, und fann nie Ginem vers 
zeihen, daß er ift, was er felbft, wie er wohl fühlt, nie werben kann.“ 

„Nicht in der Bedeutung eines Officiers des Königs, Judith, 

allerdings, denn dazu hat March gar Feine Luft, aber in der wirklichen 
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Bedeutung ‚des Wortes — warum follte nicht ein Biberjäger 
fo achtbar feyn, als ein Gouverneur? Da Ihr felbit davon anfangt, 
fo will ich nicht Täugnen, daß er darüber Flagte, daß ein Mädchen 
von Eurem befcheidenen Stande fo viel in Gefellichaft von Schars 
lachröcken und feidenen Schärpen lebe. Aber es war Eiferfucht, 
die da aus ihm ſprach, und ich glaube, daß er über feine eignen 
Gedanfen trauerte, wie eine Mutter trauern würde um ihr Kind.“ 

Bielleicht war ſich Wildtödter nicht des ganzen, vollen Sinnes 
bewußt, den feine ernfte Rede in fich ſchloß. Gewiß ift, daß er 
die Röthe nicht fah, welche Judiths ganzes ſchönes Antlig flammend 
überzog, noch auch die unbezwingliche Beftürzung und Beängftigung, 
welche unmittelbar darauf die Röthe in Todesbläffe verwandelte. 
Ein paar Minuten verftrichen in tiefer Stille; das Plätfchern des 
Waſſers fchien gänzlich alle Zugänge des Ohres eingenommen zu 
haben, und dann ftand Judith auf, und faßte die Hand des Jägers 
beinahe frampfhaft mit einer der ihrigen. 

„Mildtödter,“ fagte fie haftig, „ich bin froh, daß das Eis 
zwifchen uns gebrochen if. Man fagt, plögliche Freundfchaften 
führen zu langen Feindfchaften; aber ich glaube nicht, daß es bei 
uns fo gehen wird. Ich weiß nicht, wie es fommt — aber Ihr 
feyd der erite Mann, den ich fennen gelernt, der nicht beflifien 
fheint zu ſchmeicheln — nicht mein Verderben zu wünfchen — 
fein Feind in einer Maske zu ſeyn fcheint; — laßt es gut ſeyn; 
fagt Hurry nichts davon, und ein andermal wollen wir wieder mit 
einander fprechen.“ 

Dann ließ das Mädchen feine Hand fahren, verſchwand in 
dem Haufe, und ließ den erflaunten und verblüfften jungen Mann 
allein, der fo bewegungslos an dem Steuerruder ftand, wie eine 
der Tannen auf den Bergen. So fehr hatte er fidh in feinen 
Gedanfen vertieft und verloren, daß ihm Hutter zurufen mußte, er 
folle der Fähre die rechte Richtung geben, ehe er fich feiner gegens 
wärtigen Lage wieder bewußt wurde. 
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Schötes Kapitel. 


So ſprach der abgefallne Engel, Bein 
Kite er, und prahlte laut doch, aber tief 
In feinem Innern foltert' ihn Berzweiflung. 


Milton. 


Bald nah Judiths Entfernung -erhob fich ein leifer Suüdwind, 
und Hutter zog ein großes Raafegel auf, das einft das flatternde 
Topfegel an einer Sloop von Albany geweien, aber, mürbe ges 
worden im Auffangen der Winde von Tappan, ausgemuftert und 
verfauft worden war. Es hatte eine leichte, zähe Tamarindenftange, 
die er im geeigneten Falle aufrichten fonnte, und mit geringer 
Arbeit ward fein Segel in ziemlich funftgerechter Weile ausgebreitet 
und fchwoll vom Winde. Die Wirfung. auf die Bewegung der 
Arche war von der Art, daß das Nudern nunmehr entbehrlich 
wurde; und nad etwa zwei Stunden, ſah man das Gaftell in der 
Finfternig aus dem Wafler emporragen, in einer Entfernung von 
etwa hundert Schritten. Sept ward das Segel herabgelaflen, und 
langfam ſchwamm die Fähre dem Ban zu und ward angebunden. 

Niemand hatte das Haus befucht, feit Hurry und fein Be- 
gleiter e8 verlaflen. Man. traf Alles in der Ruhe und Stille der 
Mitternacht, eine Art Typus von der -Einfamfeit einer Wildniß. 
Da man Feinde in der Naͤhe wußte, wies Hutter feine Töchter 
an, ſich Feiner Lichter zu bedienen; dieſen Lurusartifek verfagten 
fie fich meift während der warmen Monate, damit fie nicht als 
Leuchtfeuer ihren Feinden ihren Aufenthaltsort verriethen. . 

„Bei klarem Tageslicht würde ich ein Heer von Wilden nicht 
fürchten hinter diefen ſtämmigen Blöden, wenn fie fein Schuß- 
mittel hätten, ſich dahinter zu verfriechen,“ feßte Hutter hinzu, 
nachdem er feinen Gäften die Gründe auseinandergefegt, warum er 
den Gebrauch von Lichtern verbot; „denn ich habe drei oder vier 
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zuverläflige Gewehre jederzeit geladen, und Killdeer namentlich ift 
eines, das nie verfagt. Aber bei Nacht ift es eine andre Sache. 
Ein ange Fönnte im Dunfel ungefehen uns auf den Leib rüden;z 
und die Wilden haben fo viele Liften und Kniffe bei ihren Angriffen, 
daß ich es für fchlimm genug Halte, wenn ich auch beim hellften 
Sonnenfchein ‚mit ihnen zu thun befomme. Ich Habe dieß Haus 
gebaut, um fie mir in einiger Entfernung vom Leibe zu halten, 
im Ball es je wieder zu Schlägen käme. Manche meinen, es fey 
zu offen und ausgefeßt, aber ich bin dafür, fern vom Gebüfch und 
Dieficht zu anfern, weil ich dieß für die ficherfte Art Halte.“ 

„Ihr feyd einit Matrofe gewelen, fagt man mir, alter Tom ?“ 
fagte-Hurry in feiner rajchen Art, da ihm einige Ausbrüde des 
Andern aufgefallen waren, „und manche Leute glauben, Ihr könntet 
merfwürdige Dinge erzählen von Feinden und Schiffbrüchen, wenn 
Ihr mit Allem herausrücen wollte, was Ihr wißt.“ 

„Es gibt Leute in diefer Welt, Hurry,” erwieberte der Andre 
ausweichend, „welde von aydrer Menſchen Gedanken leben; und ders 
gleichen finden oft auch ihren Weg in die Wälder. Was ich in 
meiner Jugend gewefen bin, oder was ich gefehen habe, das ift 
jeßt weniger wichtig, als was die Wilden find. Es ift von größerer 
Bedeutung, herauszubringen, was in den nächſten vier und zwanzig 
Stunden ſich ereignen wird, als von dem zu plaudern, was ſich 
vor vierumdzwanzig Jahren begeben hat.“ 

„Das heißt Urtheil, Wildtödter; ja, das Heißt gefundes 
Urtheil! da find Judith und Hetty, für welche zu forgen ift, zu 
Ichweigen von unfern eignen Kopfichleifen; und was mic) betrifft, 
ich kann fo gut im Dunkeln fchlafen, als ich es könnte bei ber 
hellften Mittagsfonne. Mir macht es wenig aus, ob Licht da ifl 
oder nicht, und ob ich es fehe, wenn ich meine Augen fchließe.“ 

Da Wildtödter es felten nöthig fand, auf feines Begleiters 
eigenthümliche Humoriftiiche Aeußerungen zu antworten, und Hutter 
fichtlich abgeneigt war, weiter über die Sache zu fprechen, Hatte 
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die ‚Erörterung mit -diefer Bemerfung ein Ende. Hutter hatte 
aber noch etwas mehr, ald nur Erinnerungen auf dem SHerzen- 
Sobald feine Töchter fie verlaffen hatten, in der ausgefprochenen 
Abficht, fich zur Ruhe zu begeben, Iud er feine beiden Genoffen 
ein, ihm wieder auf die Arche zu folgen. Hier eröffnete ihnen der 
alte Mann feinen Plan, verfchwieg aber den Theil davon noch, 
befien Ausführung er fich felbft und Hurry vorbehalten Hatte. 

Das Hauptabſehen von Leuten in unſrer Lage iſt, Herrn 
des Waſſers zu ſeyn,“ begann er. „So lange kein anderes Fahr⸗ 
zeug auf dem See iſt, iſt ein Canoe von Borke ſo gut als ein 
Linienſchiff; denn mit Schwimmen kann das Caſtell nicht wohl 
weggenommen werden. Nun ſind nur noch fünf Canoe's in dieſer 
Gegend, von welchen zwei mir gehoͤren und eines Hurry. Dieſe 
drei haben wir hier bei uns; eines in dem Canoe-Dock unter dem 
Hauſe befeſtigt, die beiden andern an der Fähre. Die andern 
Canoes find am Land in hohlen Baumflämmen verſteckt; und die 
Wilden, die fo giftige Beinde find, werden am nächften Morgen 
feinen Drt, der irgend Etwas verfpricht, "ununterfucht Iaffen, wenn 
es ihnen ernftlih um die ausgefegten Preife zu thun ift —“ 

„Ha, Freund Hutter,“ unterbrach ihn Hurry, „der Indianer 
lebt nicht auf Erden, der im Stand ift, ein ‚gehörig verſtecktes 
Canoe aufzufinden. Ich Habe früher fchon Etwas in diefer Art von 
Handel geleitet, und Wildtödter weiß hier es, daß ich im Stand 
bin, ein Fahrzeug fo zu — daß ich es ſelbſt nicht mehr 
finden kann.“ 

„Sehr wahr, Hurry,“ verſetzte der zum Zeugniß Aufgerufene; 
„aber Ihr überſeht den Umſtand, daß, wenn auch Ihr die Spur 
des Mannes nicht entdecken konntet, der ſeine Sache ſo gut gemacht, 
dieß doch mir gelang. Ich bin der Anſicht, Meiſter Hutter, daß 
es viel klüger iſt, der Einfalt und Aufrichtigkeit eines Wilden zu 
mißtrauen, als große Hoffnungen zu bauen auf ſeinen Mangel an 
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Scharfblid. Wenn daher die beiden Canoes in das Eaftell gebracht 
werden fünnen, fo ift es um fo befler, je eher es geichieht.“ 

„Wollt Ihr dabei feyn, wenn es aufgeführt wird?“ fragte 
Hutter in einem Tone, welcher zeigte, * der Vorſchlag ihn ebenſo 
überraſchte als er ihm gefiel. 

„Gewiß. Ich bin bereit, an jeder Unternehmung Theil zu 
nehmen, ſofern ſie nicht eines weißen Mannes rechtmäßigen Gaben 
zuwiderläuft. Die Natur gebietet uns, unſer Leben zu vertheidigen 
und auch das Leben Andrer, wenn dazu Gelegenheit und Auffors 
derung vorhanden if. Ich will Euch, Floating Tom, folgen in 
das Lager der Mingo bei jedem folchen Zug, und will mich beftreben, 
meine Pflicht zu thun, follte es zum Treffen fommen; obwohl ich, 
da ich nie in einer Schlacht geweſen bin, nicht gern Mehr verfpreche, 
als ich mir zu leiften getraue. Wir wiffen Alle, was wir wün— 
fchen, aber feiner weiß, was er zu leiften vermag, als bis er die 
Probe beſtanden.“ 

„Das ift befcheiden und vernünftig geſprochen, gunge!⸗ rief 
Hurry. „Ihr habt noch nie den Knall einer feindlichgezielten 
Büchſe gehört, und laßt mich Euch verſichern, er iſt ſo verſchieden 
von den überredenden Tönen bei Euern Wildpretreden, wie das 
Lachen von Judith Hutter in ihrer beſten Laune von dem Schelten 
einer hollaͤndiſchen Haushälterin am Mohawf. Ich erwarte nicht, 
daß Ihr ein ausgezeichneter Krieger werden werdet, MWildtödter, 
obgleich es nicht Eures Gleichen in diefen Gegenden gibt, was die 
Sagd auf Hirfche und Rehe betrifft. Aber im wirklichen Dienft, 
da werdet Ihr etwas weiter hinten zu ſtehen fommen, nach meiner 
Meinung.“ 

„Wir wollen ER Hurry, wir wollen fehen,“ erwieberte der 
Andre fanft, und ganz und gar nicht, fo viel ein menfchliches 
Auge bemerfen fonnte, verlegt und irre gemacht durch die fo eben 
ausgedrückten Zweifel Hinfichtlich feiner Tüchtigfeit in einem Bunfte, 
wo die Männer fonft ſehr empfindlich find, und zwar oft genau in 


413 


dem Maß, als fie fih ihrer Schwächen bewußt find; „da ich noch 
nie eine Probe beftanden, will ich diefe abwarten, ehe ich mir 
felöft eine Meinung bilde; und dann Hat man Gewißheit, flatt 
unbeftimmter Vermuthungen. Ich habe von Solchen gehört, die 
vor der Schlacht herzhaft waren und darin wenig leifteten; und 
auch von Solchen, die zuwarteten, um ihren Muth Tennen zu 
lernen, und die bei der Probe fanden, daß fie nicht ſo übel waren, 
ald Manche erwarteten.“ 

„In jedem Fall wiffen wir, daß Ihr ein Auder zu handhaben 
verfteht, junger Maun,“ fagte Hutter, „und das ift Alles, was 
wir heute Nacht von Euch verlangen. Laßt was Feine Seit 
mehr verlieren, fondern in das Eauve treten und handeln, ftatt 
zu ſchwatzen.“ 

Hutter ging num vafch daran, feinen Plaw auszuführen, und 
bald war das Boot bereit, und Hurry und Mildtödter an den 
Rudern. Che jedoch der alte Mann felbit fir einfhiffte, hielt er 
eine Beſprechung von einigen Minuten mi’; Judith, zu welchem 
Behuf er in das Haus ging; dann zurück- gekehrt, nahm er feinen 
Plah in dem Canoe ein, das im naͤch ſten Augenblid von ber 
Arche abſtieß. Be — 

Waͤre in der einſamen Wildniß ein Gott errichfeter Tempel 
geweien, jo hätte feine Uhr vie Mit’ ernachtöftunde gefchlagen, als 
bie Heine Geſellſchaft ihren Zug am’;cat. Das Dunfel hatte zuges 
nommen, obwohl die Wacht no cd klar war, und das Licht der 
Sterne reichte Hin für. alle TAhfichten der Abenteurer. Hutt 
allein wußte bie Orte, wo die zwei Canoes verſteckt warer  -** 
er lenlte bie Richtung des Br oies, während feine ber -, And 
Ihen Genoſſen ihre Ruderfe zaufeln mit gehörige " athleti⸗ 
tauchten und emporhoben, hamit nicht die de * Vorficht eins 
Laute in der Stille der tief en Nacht über r — — 
ſpiegel Hin das Ohr ihrer Feinde erreicht: en friedlichen Waſſer⸗ 
jo leicht, daß Feine außekor dentlichen 7: DIE An WIE. 

Der Wilptödter, aſtrengungen nöthig waren, 
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und da Gefchieflichkeit die Stelle des Kraftaufwands vertrat, näs 
herten fie fih, nach einer halben Stunde etwa, der Küfte auf einem 
yorfpringenden Punkte, beinahe eine Stunde von dem Eaftell entfernt. 
„Laßt Eure Ruder ruhen, Freunde,” fagte Hutter mit leifer 
Stimnie, „und fehen wir uns einen Augenblid un. Wir müffen 
jebt gang Aug und Ohr feyn, denn diefe Schlangen haben Nafen 
wie Bluthunde,“ | 
Die Ufer det See's wurden genau geprüft, um irgend einen 
Funken Licht zu entdecken, der etwa in einem Lager möchte zurüd- 
geblieben feyn; und die Männer firengten ihre Augen in ber Dun⸗ 
felheit an, um zu fehen, ob nicht vielleicht eine Zeile Rauch am 
Berg hinziehe, aus der erfterbenden Afche eines Feuers emporfteis 
gend. Nichts Ungewoͤhnliches war zu erſpaͤhen, und da ber Platz 
in einiger Entfernurig von dem Ausflug des See's oder dem Orte 
war, wo fie auf die ‚Wilden geftoßen, hielt man für gefahrlos, zu 
landen. Die Ruder wurden wieder in Bewegung gefeßt, und der 
Bug des Canoe's ſchob‘ fich auf dem fiefigen Ufer mit leifer Bes 
wegung und einem Fat Hörbaren Geräufh vor. Hutter und 
Hurry fprangen ohne Verzug and Land, ber Erftere feine und feis 
nes Begleiters Büchfe tragent‘, und ließen Wildtödter zur Bewachung 
des Canoe's zurüdt. Der hohl'e Baummftanım lag eine Feine Strede 
entfernt bergaufwärts; der AM te ging dahin voran, mit folder 
Borficht, daß er alle drei oder „vier Schritte ftehen blieb, um zu 
horchen, ob nicht ein Schritt hie Nähe eines Feindes verrathe. 
Aber die gleiche todtenähnliche Stille herrſchte in der ganzen mitter- 
» "chen Scene, und der gefuchte Platz ward ohne einen beuns 
naht, + Vorfall erreicht. 


zuhigenden > 09,4 füfterte Hutter, de n Buß auf einen umgeſtürz⸗ 
„Hier iſt cetzend „reicht mir zu werft bie Ruder, und zieht 
ten Lindenftamm . Ziig Heraus, denn die Elenden haben es am 


dann das Boot vorila, als Köder da g elaffen.“ 
Ende —— duchſe bereit, den Kolben gegen mich 
Ta * 


115 


gekehrt, alter Geſell,“ antwortete March. „Wenn fie mich unter meiner“ 
Bürde angreifen, fo will ich doch wenigftens das Gewehr auf fie 
abfeuern — und unterfucht, ob Bulver auf der Pfanne if.“ 

„Alles iſt in Ordnung,“ murmelte der Andere; „geht nur 
Yangfam, wenn Ihr Eure Su aufgepacdt Habt, und laßt mich 
vorangehen.” 

Das Canoe warb mit der äußerften Behutſamkeit aus dem 
Stamm hervorgezogen, von Hurry auf die Schulter geladen, und 
Beide traten ihren Rückweg an das Ufer an, nur Schritt für- 
Schritt gehend, um nicht den fteilen Abhang hinunter zu ſtraucheln 
Die Entfernung war nicht groß, aber der Weg abwärts äußerſt 
ſchwierig, und gegen das Ende ihres Fleinen Marfches mußte Wild- 
tödter landen und zu ihnen ftoßen, um ihnen zu helfen, das Canoe 
durch das Buſchwerk zu ſchleppen. Mit feinem Beiftand warb die 
Aufgabe glücklich gelöst, und das leichte Fahrzeug ſchwamm bald 
neben dem andern- Canoe. Sobald dieß gefchehen, wandten ſich 
alle drei ängftlih gegen den Wald und den Berg hin, in der Er— 
wartung, einen Feind aus jenem hervorbrechen oder von dieſem 
herabeilen zu fehen. Aber ‚die Stille wurde nicht unterbrochen, 
und Alle fchifften fich mit derfelben Borficht ein, mit welcher fie 
gelandet hatten. 

Seht ftenerte Hutter ‘gerade auf die Mitte des Sees zır.. 
Nachdem er eine hinreichende Strede vom Ufer entfernt war, 
band er feine Beute los und überließ fie frei dem Wafler, wohl 
wiflend, daß fie Bei dem leiſen Sübwind langfanı den See hinauf 
treiben werde, und in der Abficht, bei der Nüdfehr fie wieder zu 
treffen. So feines Taues entledigt, fuhr der Alte den See hinab 
und fleuerte dem vorfpringenden Punft zu, wo Hurry feinen vers- 
gebfichert Verſuch gegen das Leben des Hirfches gemacht hatte: 
Da die Entfernung dieſes Punftes bid zu der Ausftrömung weniger 
als eine Meile betrug, hieß dieß gleichfam, das Land des Feindes 
betreten; und verboppelte Vorficht wurde nothwendig. Sie erreichten 
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indefien die aͤußerſte Spite, und landeten ungeftört auf bem 
ſchon erwähnten Heinen Kiesplag am Ufer. Ganz anders als 
an dem Ort, wo fie zuvor gelandet, war Hier Feine Anhöhe zu 
erflimmen; die Berge waren in der Dunkelheit erft in der Entfer- 
nung einer vollen Biertelmeile weiter weftlich fihtbar und ließen 
zwifchen fi und dem Strand einen Strich ebenen Grundes frei, 
Der vorlaufende Punkt felbft, obgleich lang und mit hohen Bäumen 
bebedt, war beinahe flach und Hatte eine Strecke weit eine Breite 
von nur wenigen Schritten; Hutter und- Hurry Tandeten wie zuvor, 
und ließen wieder ihren Begleiter zur Bewachung des Bootes zurüd. 

Hier Tag der-abgeftorbne Baum, in dem das Canoe verſteckt 
war, das fie zu fuchen Famen, etwa halbwegs zwifchen dem äußer- 
ften Ende der ſchmalen Landzunge und dem Punkt, wo fie an bie 
eigentliche Küfte fich anfchloß; und der Alte, der fih hier das 
Waſſer links fo nahe wußte, fchlug den Weg auf ber  öftlichen 
Seite des Landftreifens mit ziemlicher Zuverſicht ein, und ſchritt 
Ted, obwohl mit Vorficht dahin. Er hatte abſichtlich an der Land- 
zunge angelegt, um einen Blick in die Bucht werfen und fich ver- 
fihern zu koͤnnen, daß die Küfte frei fey, fonft würde er gerade 
dem hohlen Baum gegenüber gelandet haben. Diefen zu finden 
Hatte Feine Schwierigfeit; das Canoe wurde heransgezogen, wie 
zuvor, und ftatt es dahin zu fchlepyen, wo Wildtödter mit dem 
Boote fich befand, wurde es am erfien günfligen Plab ins Waſſer 
gelaffen. Sobald es darin war, trat Hurry hinein, und ruderte 
zu der Spite der Landzunge, wohin auch Hutter auf dem Fiefigen 
Uferweg fi begab. Nachdem jeßt die drei Männer alle Boote 
des See's in ihrem Beſitz hatten, war ihre Zuverficht nicht wenig 
erhöht, und es war jebt nicht mehr die vorige fieberhafte Ungebulb, 
bie Küfte zu verlaffen, noch diefelbe Nothwendigkeit äußerfter Vor⸗ 
ficht vorhanden. Ihre Lage am äußerften Ende der langen, fchmaz 
len Landzunge vermehrte noch ihr Gefühl von Sicherheit, da fie 
einem Feind nur in Einer Richtung fi ihnen zu nähern geflattete, 
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von vorn nämlich und unter Umftänden, die ihnen, bei ihrer 'ges 
wohnten Wachfamkeit, die Wahrnehmung feiner Annäherung beis 
nahe mit Gewißheit verbürgten. Jetzt traten alle drei miteinander: 
ans Land und fanden in berathender Gruppe auf dem EN 
der Landſpitze. 

„Wir Haben die Kerls hübſch aufs Trockne geſetzt!“ ſagte 
Hurry, vor Freude über den gelungenen Anſchlag lachend; „wenn 
fie einen Befuch auf den Eaftell machen wollen, mögen fie waten 
oder fchwimmen! Alter Tom, diefe Eure Idee, einen Verſteck 
draußen auf dem See amzilegen, ift ertrafein und von erfler 
Sorte. . Es gibt Leute, die das Land für fichrer halten wür— 
ven als das Wafler; aber am Ende zeigt die Bernunft, daß 
dem-nicht fo ift; denn der Biber, und die Ratten, und andre kluge 
Greaturen halten ſich ans Tebtere, wenn fie Hart - gebrängt find. 
Sch nenne jetzt unfre ‚Stellung eine wohl — und biete 
den Canada's Trotz!“ 

“ „Laßt uns an dieſer Südküſte hinrudern,“ ſagte Hutter, „und 
ſehen, ob keine Spur eines Lagers ſich zeigt, — aber zuerſt laßt 
mich noch einen genauern Blick in die Bai werfen, denn Keiner 
von uns iſt noch weit genug auf der innern Seite der Landzunge 
vorgedrungen, um hinlaͤnglich beruhigt zu ſeyn von dieſer Seite her.“ 

Nachdem Hutter dieß geſagt, ſchritten alle drei in der von 
ihm bezeichneten Richtung vor. Kaum waren ſie bis zu dem Punkte 
gekommen, mo ſich die Bai recht ihrem Blick eröffnete, als ihr 
gleichzeitiges , ſtutzendes Haltmachen zeigte, daß ihre Blicke in 
demfelben Moment auf Einen und denfelben Gegenftand gefallen 
waren. Dieß war nichts weiter, als ein erlöfchender Feuerbrand 
mit feinem Hin und her - zudenden, ausgehenden Licht; aber zu 
diefer Stunde und an diefent Ort war er dem Auge fo auffallend, 
wie. „eine gute That im einer häßlichen Welt.“ Es war. nicht der 
Schatten eines Zweifels daran übrig, daß dieß Feuer bei einem 
Lager der Indianer war angezündet worden. - Die Lage, der 
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Beobachtung von allen Seiten außer von Einer entzogen, und auch von 
diefer her nur in einer ganz geringen Entfernung fichtbar, zeigte, 
daß man größere Sorge getragen, einen verborgnen Ort zu wäh- 
len, als man ohne befondere Zwecke würde gethan haben, und Hutter, 
der wußte, daß eine Quelle, fowie einer der günftigften Fifchpläße 
des Sees in der Nähe war, vermuthete-fogleich, daß dieß Lager 
wohl die Weiber und- Kinder der Truppe enthalten werde. 

„Das ift Fein KriegersLager,“ brummte er Hurry zu; „und 
es Schläft da gute Beute genug um das Feuer herum, fo daß wir 
eine tüchtige Theilung von Kopfgeld werben zu machen haben. 
Schickt den Jungen zu den Canoe's, denn hier nüßt er uns nichts, 
bei einem folchen Unternehmen, und greifen wir-fofort die Sache 
düchtig an, als Männer.“ | 

„Es ift Einficht in Euern Gedanken, alter Tom, und fie ge- 
fallen mir durch und dur. Wildtödter, geht Ihr an das Canoe 
zurüd, Junge, und rudert in den See hinaus mit dem Fleinen, 
amd laßt es frei treiben, wie wir mit dem andern geihan; dann 
könnt Ihr an die Küfte hinrudern, ſo nah Ihr dem Anfang der 
Bai zu fommen vermögt, jedoch außerhalb der Landzunge und 
auch außerhalb der Gebüfche. Ihr Fünnt uns Hören, wenn wir 
Eurer bedürfen; und wenn ein DBerzug eintritt, fo will ich fchreien, 
vie eine Lomme; — da, das ift gut — das Schreien einer Lomme 
foll das Signal feyn. Wenn Ihr Büchfen Fnallen Hört, und daß 
es fo Friegerifch hergeht, nun dann koͤnnt Ihr herbeifummen, und 
ſehen, ob Ihr mit den Wilden auch fo fertig werdet, wie mit 
sem Wild.“ 

„Wenn man meinen Wünfchen folgen wollte, fo - unterbliebe 
Diele Sache, Hurry —“ 

„Ganz wahr — Niemand läugnet das, Junge; aber Euren 
Wünfchen fann man nicht folgen; und damit ift die Sache aus. 
So rudert Euch denn nur mitten in den See hinaus, und bis Ihr 
gurüdfommt, wird es in diefem Lager lebhaft werben !“ 
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» Der junge-Mann fchidte fi) mit großem Widerſtreben und 
‚mit fchwerem Herzen an, zu gehorchen. Er kannte jedoch die 
BDorurtheile der Grenzmänner-zu gut, um Gegenvorftellungen zu 
serfuchen. Unter den gegenwärtigen Umftänden Fonnte dieß aller- 
dings gefährlich werden, wie es ganz gewiß nutzlos war. Er 
ruderte daher das Canoe ftill und mit der Borficht wie früher, 
nach einem Punkt nahe der Mitte des friedlichen Waflerfpiegels, 
und ließ dann das fo eben wieder erlangte Boot in. dem leiſen 
Südwind gegen das Eaftell Hin treiben. Zu diefem Verfahren 
hatte man fich in.beiden Fällen entfchloflen, in ber fihern Vor— 
ausſetzung, daß die leichten Barfen nicht mehr als eine oder zwei. 
‚Stunden weit treiben würden vor Anbruch des Tages, wo man 
fie dann leicht wieder würde einholen Fünnen. Um zu verhüten, 
daß nicht ein-herumfchweifender Wilder ſich ihrer bediene, der fich 
durh Schwimmen. in Beſitz ſetzte, ein — aber kaum zu 
vermuthender Fall — hatte man alle Ruder zurückbehalten. 

Sobald Wildtödter das wiedererlangte Kanve auf dem See 
hatte forttreiben laflen, richtete er den Bug des feinigen nach dem 
Punkt der Küfte zurüd, welchen ihm Hurry bezeichnet hatte. So 
leicht war die Bewegung des Heinen Fahrzeugs, und fo ftefig der 
Arm des es in Bewegung fegenden Fährmanns, daß Faum zehn 
Minuten verfloßen, bis es fich wieder dem Lande näherte, und in 
diefer kurzen Zeit hatte es eine Entfernung von einer vollen halben 
Meile zurücgelegt: Sobald Wildtödter's Auge der Büfche anfichtig 
wurde, von denen manche wohl hundert Fuß weit von der Küfte 
in’s Wafler hinausreichten, hemmte er die Bewegung des Canoe's 
und ließ fein Boot anfern, indem er den dünnen aber zähen Stamm 
eines der herabhängenden Schilfbüſche mit fefter Hand parte. So 
blieb er, mit einer Spannung, die man fich leicht vorftellen Fann, 
das Ergebniß gewagten Unternehmens abwartend, 

Es wäre ſchwer, dem Geift derjenigen, welche nicht felbft die 
Erfahrung gemacht haben, einen Begriff zu geben von ber Erhabenheit 
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der Stille in einer fo tiefen infamfeit, wie jetzt über dem 
Glimmerglas berichte. Im jegigen Augenblic ward diefe Erhaben⸗ 
heit noch gefteigert durch das Düfter der Nacht, die ihre fehatten- 
haften, phantaflifchen Formen ringsumber auf See, Wald und 
Berge warf. Es läßt ſich in der That nicht leicht ein Ort denlen, 
der geeigneter wire, diefe natürlichen Eindrücke zuerhöhen, als eben 
der war, two ſich Wildtödter jetzt befand. Der Umfang des See's 
fagte Alles im Bereich der menfchlichen Sinne zufammen, während 
er zugleich auf Einem Punkte fo viel Impofantes von’ der ums 
gebenden Scene enthüllte, daß jeder Blick genügte, die tiefiten 
Eindrüde der Seele zuzuführen. Wie ſchon gefagt, war dieß ber 
erfte See, den Wildtödter ſah. Bisher Hatte ſich feine Erfahrung 
befchränft auf den Lauf von Flüffen und Fleinen Strömen, und 
noch nie zuvor Hatte er eine folche Fülle der ihm fo werthen 
Wildniß vor feinen Augen ausgebreitet gefehen. Gewöhnt jedoch 
an den Wal, war feine Seele im Stande, fich alle feine verbor- 
genen Heimlichfeiten auszumalen, indem er feinen Blick auf deſſen 
äußere Laubhülle richtete. Es war dieß auch das erftemal, daß er 
fih auf einem Streifzug befand, wo Menfchenleben von dem Auss 
gang abhingen. Sein Ohr Hatte fich oft beraufcht in den Ueber: 
lieferungen von Kriegführung der Orenzmänner, aber noch nie war 
er einem Beinde Stirn gegen Stirn gegemübergeflanden. - _ 
Der Lefer wird daher leicht begreifen, wie gefpannt die Er⸗ 
warfung des jungen Mannes feyn mußte, als er in feinem einfamen 
Ganve dafaß, beftrebt, den geringften Laut zu erlaufchen, der den 
BDerlauf der Dinge am Ufer andeufen möchte. Seine Bildung in 
diefem Stück war, fo weit die Theorie reichen konnte, vollendet, 
und feine Selbfibeherrfchung und Faſſung, troß der großen Aufs 
regung, der natürlichen Folge von der Neuheit der Sache für ihn — 
würde einem Deteranen Ehre gemacht Haben. Die fichtbaren 
Zeugniffe vom Borhantenfeyn des Lagers oder des Feuers waren 
» nicht wahrzunehmen von der Stelle aus, wo das Canoe lag, und 
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er fah ſich in die Lage verſetzt, einzig. auf feinen Gehörfinn ſich 
zu verlaffen.. Er gab feiner Ungebuld Raum, denn die Lehren, vie 
man ihm eingefchärft, Hatten ihn die Tugend der. Geduld gelehrt, 
und ihm befonders die Nothwendigfeit der Schlauheit bei irgend 
einem verbediten Angriff auf die Indianer eingeprägt. Cinmal 
meinte er das Krachen eines dürren Zweiges zu hören, aber feine 
Erwartung und Aufmerkfamfeit war fo lebhaft, daß fie. ihn mochte 
getäufcht haben.) In folcher Weife verfirih Minute auf Minute, 
bis: die »gefammte Zeit feit feiner Trennung von feinen Begleitern 
eine: volle Stunde betrug. Wildtoͤdter wußte nicht, ob er fich über 
dieſe vorfichtige Zögerung freuen oder betrüben follte, denn wenn 
fie ihn das Befte für feine Genuffen Hoffen ließ, jo verfünbigte fie 
auch das drohende Verberben der Schwachen und Unfchuldigen. 
Anderthald Stunden mochten jetzt feit der Trennung von 
feinen Gefellen verfloffen feyn, als Wildtödter aufmerffam gemacht 
wurde durch einen Tun, der ihn eben fo überraſchtt, als mit leb⸗ 
hafter Unruhe erfüllte: der zitternde Schrei einer Lomme erhob 
fi von der gegenüberliegenden Seite des See's, allem Anfchein 
nach nicht weit entfernt von feiner Ausfirömung. Er täufchte fich 
nicht über die Töne dieſes Vogels, die Allen fo befannt find, welche 
bie verfchiebenen Töne in der Nähe der amerikanischen See’n kennen. 
Schrillend, tremulivend, laut und Ianggehalten fcheinen fie der 
eigentliche Warnungsruf zu feyn. Man Hört fie auch oft bei 
Nacht — eine Ausnahme von der Weife der meiften ‘gefieverten 
Dewöhner der Wildniß, und ein Umftand, welcher Hurry bewogen, 
gerade dieſen Ruf zum Signal zu wählen. Allerdings Hatten bie 
beiden Abenteurer Zeit gehabt, zu Land von dem Punft, wo fie fi 
getrennt hatten, bis dahin zu gelangen, woher der Ruf Fam, aber 
doch war es nicht wahrfcheinlich, daß fie einen folchen Weg follten 
eingefchlagen haben. Wäre das Lager leer geweſen, fo Hätten fie 
wohl Wildtödter an vie Küfte berufen, fanden fih aber Bewohner 
darin, fo ließ fich Kein befriedigender Grund denfen, warum fie es 
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umgangen haben follten, um in fo großer Entfernung fich wieder 
einzufchiffen. Gehorchte er dem Signal und ließ fich von dem 
Landungsplatz weg loden, fo Fonnte das Leben der Männer , die 
fih auf ihn verließen, darüber verloren gehen; und ließ er ben 
Ruf unbeachtet, in der Annahme, daß er wirklich von einem Vogel 
bherrühre, fo Fonnten die Folgen eben fo unglüdlich feyn, obwohl 
aus andern Urfachen. In diefer Ungewißheit wartete er zu, in der 
fihern Hoffnung, der Ruf, nachgemacht oder natürlich, werde bald 
wiederholt werben. Auch täufchte er fich nicht. Nur wenige Minu- 
ten verftrichen, bis derfelbe fchrilfe, warnende Schrei wiederholt 
wurde, und zwar von derfelben Seite des See's. Diefmal, da er 
feharf aufmerfte, Tiefen ſich feine Sinne nicht täufchen. Obgleich 
er oft ſchon bewundrungswerihe Nachahmungen des Rufs viefes 
Vogels gehört hatte, und felbft Feineswegs Meifter der Kunft war, 
feine Noten nachzuahmen, fühlte er fich doch überzeugt, daß Hurry, 
deflen Derfu in biefer Kunft er frhon zugehört, nimmermehr 
der Natur in fo völliger Treue nahefommen koͤnnte. Er beichloß 
daher, auf diefen Schrei nicht zu achten, und zu warten, bis ein 
minder vollfommner in größerer Nähe ertüne. 

Kaum hatte Wildtödter diefen Entfchluß gefaßt, als die tiefe 
Stille der Nacht und Einfamfeit unterbrochen. ward durch einen fo 
erfchütternden Schrei, daß alle Erinnerungen an den mehr fehwer: 
müthigen Ruf der Lomme aus der Seele des Horchenden verbrängt 
ward. Es war ein Schrei des Entjeßens entweder aus dem Munde 
eines Weibes oder eines noch jungen Knaben, der noch nicht die 
männliche Stimme hatte. Diefer Schrei ließ fich nicht mißdenten. 
Herzzereißende Angft, wenn nicht zermalmende Todesangft, lag in 
den Tönen, und der Schreden oder Schmerz, ber fie hervorgerufen, 
mußte eben fo plöglich als entfeglich gewefen ſeyn. Der junge 
Mann ließ den Schilf fahren, und tauchte fein Ruder in das 
Waſſer; aber was thun? er wußte es nicht; wohin fleuern? er 
wußte es auch nicht. Wenige Augenblide. reichten Hin, feiner 
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Unentfchiedenheit ein Ende zu machen. Das Brechen von Neiten, das 
Krachen dürrer Zweige und Fußtritte wurden ganz deutlich hörbar; 
die Töne ſchienen fi dem Wafler zu nähern, obwohl in einer 
Richtung, die ſich der Küfte fchräg näherte, und etwas weiter 
nördlich als die Stelle, wo Wildtödter zu halten angewiejen worden 
war. Diefer Spur folgend fuhr der junge Mann mit feinem Canoe 
dorthin, wenig darum befümmert, ob und wie er feine Gegenwart 
verrathe. Er hatte einen Punkt der Küſte erreicht, wo das nächlte 
Ufer ziemlich Hoch und fehr fteil war. Cs war unverkennbar, baß 
Männer durch die Gebüfche und Bäume auf dem Gipfel diefer 
Uferhöhe, dem Strand zu, hindurch fich ſchlugen, als vb die Fliehen— 
den einen günftigen Ort zum Herabfteigen fuchten. Gerade in diefem 
Augenblide blisten fünf oder ſechs Büchſen, und die Berge gegen: 
über wiederholten in langem, rollendem Echo, wie gewöhnlich, den 
Knall. Ein paar Freifchende Ausrufe, denen ähnlich, wie fie auch 
den Muthigften entichlüpfen, wenn ſie ploͤtzlich Föhn unerwarteter 
Gefahr und Noth überrafcht werden, folgten; und dann begann 
wieder das Gewühle in den Gebüfchen, wie wenn Mann mit Mann 
handgemein wäre. 

„Blatter Teufel!” brüllte Hurry mit der Wuth getäufchter 
Erwartung — „feine Haut ift eingeölt! Ich Fann ihm nicht packen! 
Nimm das für deine Lift!“ 

Diefen Worten folgte der Fall eines ſchweren Körpers unter 
den Keinen Bäumen, welche die Uferhöhe einfaßten, und es Fam 
MWildtödter vor, als habe fein gigantifcher Genofle einen Feind in 
diefer unhöflichen Weife von fich weggeſchleudert. Wieder begann 
die Flucht und die Verfolgung, und dann fah der junge Mann 
eine menfchliche Geftalt die Anhöhe herunter eilen, und einige 
Schritte weit in’s Waſſer fich ftürzen. In diefem kritiſchen Augen: 
blick war das Canoe gerade dem Plag nahe genug, daß dieß Bes 
innen, das von einem nicht kleinen Geräufch begleitet war, ge: 
fehen werben Fonnte; und Wildtödter, erfennend, daß er hier, wenn 
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immer,- feine Genoſſen in’s Schiff aufnehmen müfle,/ drängte das 
Canoe zu ihrer Rettung heran. Er Hatte noch nicht zweimal fein 
Ruder erhoben, als man die Stimme Hurry's die Luft mit Flüchen 
und Derwünfchungen erfüllen Hörte, und er auf dem fehmalen Kies: 
ufer niederrollte, im buchftäblichen Sinn von der Laft feiner Feinde 
niedergezogen. Während er, beinahe erſtickt von feinen Feinden, 
am Boden da Tag, fließ der athletifhe Srenzmann feinen Lommens 
ruf aus, in einer Weife, die unter minder furchtbaren Umftänden 
hätte Lachen erregen müflen. Der Mann im Waſſer ſchien plöglich 
feine Flucht zu bereuen, und eilte an die Küfte, feinem Genoſſen 
zu Hülfe, warb aber augenblicklich aufgehalten und übermannt 
von einem Halbdutzend neuer Verfolger, die fo eben von ber Ufer: 
höhe herabfprangen. 

„Laßt los, ihr bemaltes Wurmgezüchte — laßt los!“ fchrie 
Hurry, zu hart gedrängt, um noch beſonders wähleriſch in ſeinen 
Ausdrücken zu — * „iſt es nicht genug, daß ich geklemmt bin 
wie ein Sägefloß, daß Ihr mich auch noch erſtickt ?“ 

Dieſe Rede überzeugte Wildtödter, daß feine Freunde Ge: 
fangene waren, und daß landen fo viel wäre, als ihre Schidfal 
theilen. Er Hatte fich dem Ufer Schon auf Hundert Schuhe genähert, 
als einige zeitgemäße Ruderſchläge nicht nur das Canoe in feinem 
Lauf aufhielten, fondern ihn auch um das Sechs- oder Achtfache 
von feinen Feinden entfernten. Zum Glück für ihn Hatten alle 
Sndianer bei der Verfolgung ihre Büchfen weggeworfen, fonft hätte 
er diefen Rückzug fchwerlich ungefährbet bewerkftelligt; obgleich in - 
der erflen Verwirrung des Handgemenges Keiner das Ganve bes 
merft hatte. 

„Bleibt weg vom Land, Junge!“ fehrie Hutter; „die Mädchen 
haben jest nur noch Euch zur Stüge; Ihr werdet all Eure Vor⸗ 
ficht brauchen Fünnen, diefen Wilden zu entgehen. Bleibt vom Lande 
weg, und Gott fey Euch gnädig, fo wahr Ihr meinen Kindern beifteht!“ 
Es war im Ganzen wenig Webereinflimmung der Gefühle 
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zwilchen Hutter und dem ungen Mann;‘ aber "die förperliche und 
Seelen:Pein, womit dieſe dringenden Worte gerufen- wurden, mach» 
ten für den Augenblid Wildtödter ganz die Fehler von jenem ver⸗ 
geffen. .Er fah nur den Bater in feiner Dual in-ihm, und bes 
ſchloß fofort, die Verficherumg der Treue gegen feine Intereffen zu 
geben, und fein Wort ehrlich zu Halten. 

‚wBerubigt ‚Euer, Herz, Meifter Hutter!“ rief er; „für bie 
Mädchen: ſoll Sorge getragen werben, fo wie für das Caſtell. 
Der Feind hat die Küfte in Befig genommen, Das kann man nicht 
läugnen, aber nicht das Wafler. Die Borfehung Hat Alles in 
ihrer Obhut, und Niemand fann fagen, was das Ende feyn wird, 
aber wenn guter Wille Euch und den Eurigen dienen kann, ſo vers 
laßt Euch darauf, Meine Erfahrung ift ein, aber mein Wilfe ift gut,“ 
„Ja, ja, Wildtödter,“ rief Hurry zurüd mit feiner Stentor: 
ftimme, bie aber doch Etwas von ihrer Herzhaftigkeit verloren 
hatte, — „Sa, ja, Wildtödter, Ihr meint es gut in Allem, aber 
was Fönnt Ihr thun? Ihr ſeyd nichts Befonderes in den beften 
Seiten, und eine ſolche Perfon wird fchwerlich ein Wunverthäter 
in den ſchlimmſten Zeiten! Für Einen Wilden an der Küfte diefes 
See's find Hier ihrer vierzig, und das ift eine Armee, die zu übers 
wältigen Ihr nicht der Mann feyd. Das Befte, nach meinem Ur: 
iheil, wird feyn, wenn Ihr Euch geraden Weges nach dem aftell 
aufmacht; nehmt die Mädchen mit einigen Nahrumgemitteln in das 
Canoe; dann fahret nach der Seite des See's, wo wir her Famen, 
und fchlagt den nächften Weg nad dem Mohawk ein. Diefe Teufel 
werben in den nächften paar Stunden nicht wiflen, wo Euch auf: 
fuchen, und wenn fie's. auch wüßlen, und Euch hitzig nachfebten, 
müßten. fie entweder oben oder unten um den See herum, Euch 
einzuholen. Das ift meine Anficht in der Sache; und wenn ber 
alte Tom da feinen legten Willen und Teftament zu Gunften feiner 
Töchter zu machen Luft hat, fo wird er daflelbe fagen.“ 

„Es wird Nichts helfen, junger Mann,“ Begann Hutter. — 
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„Der Beind hat in diefem Augenblick ſchon Späher ausgefandt, 
die nach Canve's fuchen, und man wird Euch fehen und einholen. 
Dertraut auf das aftell; und vor Allem, bleibt vom Lande weg. 
Haltet Euch eine Woche, fo werden ſchon Truppen aus den Gars 
nifonen die Wilden vertreiben.“ 

„Es wird nicht vierumdzwanzig Stunden anftehen, alter Ge— 
fell, bis diefe Füchfe auf Flößen aufs Wafler gehen, Euer Gaftell 
zu flürmen,“ unterbrach ihn Hurry mit lebhafterer Streitluft, als 
man bei einem Manne hätte erwarten follen, der gebunden und 
ein Gefangner war, und an dem man Nichts frei nennen Fonnte, 
als feine Meinung und feine Zunge. „Euer Rath Flingt tüchtig, 
aber er wird ein übles Ende haben. Wäret Ihr oder wäre ich 
in dem Haufe, fo fönnten wir wohl einige Tage uns halten; aber 
bedenft, daß diefer Junge vor dieſer Nacht noch nie einen Feind 
gefehen, und das hat, was Ihr ſelbſt ein Anſiedler⸗Gewiſſen nennt; 
obwohl ich für meinen Theil glaube, daß die Gewiflen in den Ans 
ſiedlungen fo ziemlich viefelben find, wie die hier in den Waͤldern. 
Diefe Wilden machen mir Zeichen, Wildtödter, Euch aufzufordern, 
bag Ihr mit dem Canoe landet; aber das werde ich nimmermehr 
thun, da es gegen Vernunft und Natur if. Was den alten Tom 
und mich betrifft, ob fie uns heute Nacht ffalpiren, ung für die 
Tortur am Feuer aufbewahren, oder uns nah Canada führen 
werben, das iſt Mehr als irgend Jemand weiß, außer dem Teufel, 
der fie bei ihrem Thun leitet und berathet. Ich Habe einen fo 
großen und bufchigten Kopf, daß es mir ganz wahrfcheinlich ift, 
fie werden verfuchen, zwei Skalpe daraus zu machen, denn ber 
Preis. ift eine verführerifche Sache, fonft wären der alte Tom und 
ich nicht in diefer Klenme. Ja — da machen fie immer wieder 
ihre Zeichen, aber wenn ich Euch rathe, ans Land zu Fommen, fo 
mögen fie mich nicht nur röften, fondern auch freſſen. Nein, nein, 
Mildtödter, bleibt, wo Ihr feyd, und nad) IR Rn 
Euch in feinem Fall über zweihundert Schritte. — 
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Diefer Ermahnung Hurry's ward plößlich ein Ende gemacht 
burch einen derben Schlag einer Hand auf feinen Mund — ein 
zuverläfftiger Beweis, daß Einer in der Truppe genug Englifch 
verftand, um endlich die Abſicht feiner Nede zu merken. Unmittels 
bar darauf verlor fich die ganze Gruppe in dem Wald, und allem 
Anfchein nach fträubten ſich Hutter und Hurry nicht gegen ihre 
Abführung. Eben jedoch, als das Geräufch der Fnifternden Büfche 
aufhörte, vernahm man noch einmal die Stimme des Vaters: 

„Wie Ihr treu feyd gegen meine Kinder, fu helfe Euch Gott, 
junger Mann!“ dieß waren die Worte, welche Wildtödters Ohr 
erreichten; dann fah er fich ganz allein, und den Gingebungen 
feiner eignen Klugheit überlaffen. 

Einige Minuten verftrichen in Todesftille, nachdem die Bande 
an der Küfte in ben. Wäldern verfchtwunden war. Vermöge der 
über zwei. Hundert Schritte betragenden Entfernung, und der Dun- 
felheit hatte Wildtödter nur die Gruppe unterfcheiden und ihren 
Rückzug bemerken fünnen; aber felbft diefe dämmernde Berührung 
mit menfchlichen Geſtalten gab der Scene eine Belebtheit, welche 
einen ftarfen Contraft mit ber jeßt wieder eintretenden Einſamkeit 
bildete. Obwohl ſich der junge Mann horchend vorbeugte, den 
Athem anhielt, und alle feine Kräfte in ven Einen Sinn des Hö⸗ 
rend zu koncentriren fich beftrebte, erreichte doch Fein weiterer Laut 
fein Ohr, der die Nähe menschlicher Wefen verrathen hätte. Es 
ſchien, als ob ein nie unterbrochnes Schweigen wieder über der 
Gegend waltete; und einen Augenblid wäre ſelbſt der durchdrin⸗ 
gende Schrei, welcher vor Kurzem die Stille des Waldes unter: 
brochen hatte, oder einer der Flüche March's, eine Erleichterung 
geweien bei dem Gefühl von Berlaffeuheit, das fich dabei der 
Seele aufprängte. 

Eine folche Förperliche und geiftige Lähmung Fonnte jedoch 
nicht fange währen bei einem Manne von Wildtödters Teiblicher 
und geiftiger Organifation. Sein, Ruder ins Wafler fenfend, 
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wandte er das Ganve um, umd fuhr langfam, wie Einer, der im 
Gehen. denkt, dem Mittelpunft des See's zu. Als er glaubte, einen 
Punkt erreicht zu Haben in Einer Linie mit dem, wo er das lebte 
Canoe hatte hintreiben laſſen, änderte er feine Richtung nördlich, 
und behielt den leichten Luftzug möglichft im Rüden. Nachdem er 
eine DBiertelmeile in diefer Richtung gerudert, wurde ein bunfler 
Gegenftand auf dem See fichtbar, - ein wenig rechts; und zu dem 
Behufe fich feitwärts haltend, Hatte er bald feine verlorene Prife 
an feinem Boot befeftigt. Jetzt unterfuchte Wildtödter den Him⸗ 
mel, den Strich des Windes und die Stellung der beiden Canoe's. 
Da er Nichts fand, was ihn zur Aenderung feines Plans Hätte 
veranlaffen Fünnen, legte er fich nieder, und ſchickte fih an, einige 
Stunden Schlafs zu genießen, damit ihn der morgende Tag tüch- 
tig zur Erfüllung feiner Obliegenheiten finde. 

Obwohl Abhärtung und Ermüdung gefunden Schlaf fehaf- 
fen auch in der Nähe: der Gefahr, dauerte es doch einige Zeit, bis 
Wildtödter feiner Grinnerungen los und ledig wurde. Gein Geift 
befchäftigte fi noch mit dem DVorgefallenen, und feine halbbe— 
wußten Geiftesfräfte geftalteten immerfort die Greigniffe der Nacht 
zu einer Art von wachen Traum. Plöglih war er anfgefahren 
und ganz munter, denn er hatte ſich eingebildet, Hurry's verab⸗ 
redetes Signal zu hören, das ihn ans Ufer rief. Aber Alles war 
wieber ftill wie das. Grab, die Canoe's trieben jet langſam nord- 
wärts, die erniten Sterne fchimmerten in ihrer milden Glorie über 
feinem Haupt, und der waldumfchloflene Waflerfpiegel lag zwifchen 
feinen Bergen gebettet, fo friedlich und melancholifh, als ob ihn 
nie Stürme aufftörten, oder die Mittagsfonne beglänzte. Noch 
einmal erhob die Lomme ihr .zitterndes Gefchrei, nahe am untern 
Ende des See's, und das Geheimniß des beunruhigenden Tones 
war erflärt. Wildtoͤdter machte fich fein hartes Kiffen zurecht, 
firecfte fi) auf dem Boden des Canoe's aus, und fchlief. 
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Siebentes Kapitel. 


Du Gegenbild ver wilden Welt, die ih 
Bewohnt, o Leman! Deine Waſſer ichwellen 
In füßer Ruh! Zu.taufhen mahnt fie mich 
Der Erbe trübe Flurh für reinre Quellen. 
Lautlos entführt der Kahn mich auf dem hellen, 
Freundlichen See all meinem Leid! Wohl lang 
Liebt' ich ein tobend Meer; doch deine Wellen, 
Sie ſchmählen fanft, wie Schweiterftiimmen Klang, 
Daß je fo rauhe Luft fo mächtig mich bezwang. 

| Byron. 


Der Tag war fo ziemlich angebrochen, als der junge Mann, 
den wir in der im legten Kapitel gefchilderten Lage verließen, bie 
Augen wieder öffnete. Sobald dieß gefchehen, fprang er auf und 
fah fih um mit der Lebhaftigfeit eines Mannes, der plöglich fühlte, 
wie wichtig es für ihn fey, fich eine-genaue Anſchauung von feiner 
Stellung zu verfchaffen. Sein Schlaf war tief und ungeftört ge 
weſen; und jebt wachte er auf mit einer Klarheit des Geiftes und 
einer Entjchloffenheit und Energie, die er in dieſem Augenblick ges 
rade wohl brauchen konnte. Die Sonne war zwar noch nicht auf: 
gegangen, aber.das Gewölbe des Himmels prangte in jener herzer⸗ 
freuenden fanften Röthe, die ‚ven Tag anführt und fchließt‘, wäh: 
rend die ganze Luft erfüllt war von dem Gejauchze der Vögel, ven 
Hymnen des gefiederten Gefchlechts. Diefe Töne verfündeten Wild: 
tödter zuerſt die Gefahren, denen er ausgeſetzt war. Die Luft, 
denn Wind Eonnte man es‘ kaum nennen, war zwar noch gelind, 
aber fie war doch im Laufe der Nacht etwas ftärfer- geworden, 
und da die Banoe’s bloße Federn auf dem Waſſer waren, waren 
fie doppelt ſo weit furtgetrieben worden, als man berechnet hatte; 
und was noch gefährlicher, fie hatten ſich fo fehr dem Fuß des 
Derges genähert, der hier fleil von der öſtlichen Küfte empor: 


flieg, daß das Gejauchze und Schmettern ber ac ganz deutlich 
Der Wildtödter. 
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gehört werben Fonnte. Und die war noch nicht das Schlimmfte. 
Das dritte Canoe hatte diefelbe Richtung genommen und trieb 
langfam einem vorfpringerden Punft zu, wo es unvermeidlich an⸗ 
flogen mußte, wenn es nicht durch einen entgegengeſetzten Wind⸗ 
ftoß oder durch Menfchenhände abgelenft wurde. Sonft bot fich 
Nichts. dar, was die Aufmerkfanfeit anziehen oder Unruhe erwecken 
fonnte. Das Caſtell ftand auf feiner Untiefe, beinahe in gleicher 
Linie mit den Canoe's, welche im Verlauf der Nacht Meilen weit 
waren fortgetrieben worden, und die Arche war an deſſen Pfeilern 
befeitigt, gerade wie man beide vor vielen Stunden verlaflen hatte. 

Natürlich richtete Wildtödter fein Augenmerk zuerft auf das 
vorangefhwommene Canoe. Es war dem Landvorfprung fchon 
ganz nahe, und ein paar Ruderfchläge ſchon überzeugten ihn, daß 
es denfelben berühren müſſe, ehe es ihm möglich wäre, daſſelbe 
einzußolen. Gerade in diefem Augenblide wehte auch, fehr unges 
legen, der Wind frifcher, umd machte das Weitertreiben des. Teiche 
ten Fahrzeuges rafcher und fichrer. Ueberzeugt von ber Unmoͤg— 
lichkeit, die Berührung mit dem Lande zu hindern, entichloß ſich 
der junge Mann Flüglich, fich nicht durch unnöthige Anftrengungen 
zu erhigen; fondern zuerft nach der Pfanne feines Gewehre fehend, 
ruderte er dann langfam und vorfichtig auf den Borfprung zu, und 
beichrieb abfichtlich einen Heinen Bogen, um bei feiner Annäherung 
nur von Einer Seite her fich auszufegen. 

Das treibende, von Feiner folchen intelligenten Kraft gelenfte 
Canoe verfolgte feinen eignen Weg, und fuhr auf einem kleinen 
verfunfnen Fels drei oder vier Schritte von der Küſte auf. Gerade 
in diefem Augenblide Fam Wildtödter in gleiche Linie mit dem 
Vorſprung, und wandte den Bug feines eignen Bootes gegen das 
Land; zuerft machte er fein Tau los, damit feine Bewegungen nicht 
gehemmt würden. Das Canoe hing einen Augenblick an dem 
Felſen; dann erhob es ſich ein Haarbreit bei einem kaum merf- 
lichen Anfchwellen des Waflers, drehte ſich herum, wurde flott 


131 


und erreichte den Strand. Alles dieß bemerfte der junge Mann, 
aber es befchleunigte weder feinen Pulsfchlag- noch trieb es feine 
Hand zur Eile. Hätte Jemand verborgen gewartet auf die Anfunft 
des führerlofen Fahrzeugs, fo mußte er gefehen werden, und die 
äußerfte Borficht bei der Annäherung ans Ufer war unerläßlich ; 
lag aber Niemand da auf der Lauer, fo war Eile überflüfig. Da 
der Borfprung dem indianischen Lager beinahe jchräg gegenüber lag,- 
hoffte er das Lestere, obgleich das Erfte nicht nur möglich, fondern 
auch wahrfcheinlich war; denn die Wilden waren gar raſch in 
Ergreifung aller, ihrer eigenthümlichen Weife der Kriegführung 
angehörigen Mafregeln, und jehr wahricheinlich waren viele Späher 
von ihnen auf den Beinen, um bie Küfte nach Fahrzeugen zu 
durchluchen, die fie nach dem Caſtell bringen fünnten. Da ein Blick 
auf den See von jeder Höhe und jedem Vorſprung aus die Fleinften 
Gegenftinde auf feiner Fläche zeigte, war wenig Hoffnung, daß 
eines von den Canoe's ungefehen bleiben würde; und indianifcher 
Scharfſinn brauchte feine Belehrung darüber, in welcher Linie ein 
Boot vder ein Baumſtamm treiben müfle, wenn. die Richtung des 
Windes einmal befannt war. Je näher Wildtödter dem Lande 
fam, um fo langfamer erfolgten die Schläge feiner Ruderfchaufel, 
um fo wachlamer fein Auge, und Ohr und Naſe dehnten fich bei— 
nahe aus über dem angeitrengten Betreben, irgend eine lauernde 
Gefahr zu entdecken. Es war ein bedenflicher Augenblicd für einen 
Neuling, auch fehlte die Aufmunterung, welche ſelbſt Furchtfame 
manchmal finden in dem Bewußtieyn, beobachtet und beurtheilt zu 
werden. Er war ganz allein, ganz auf feine eigne Kraft und 
Eingebung angewiefen, von feinem Freundesauge angefenert, von 
feinem ermuthigenden Zuruf angefpornt. Trotz all diefen Um— 
ftänden hätte doch der im Örenzmännerfrieg erfahrenfte Veteran 
feine Sarhe nicht beffer machen fünnen. Gleich weit entfernt won 
Tollfühnheit und NAengftlichfeit bewerfitelligte er fein Vorrücken 
mit einer Art von philofophifcher Klugheit, Ben über alle 
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andern Motive zu erheben fchien, außer denjenigen, die zunächſt 
die Ausführung feines Zwedes betrafen und fürderten. Dieb war 
der Anfang einer Laufbahn des Waldheldenthums, die narhmals 
dieſen Mann, in feiner Art, -und innerhalb der Grenzen feiner 
Lebensart und feiner Thatenfphäre fo berühmt machte, wie manchen 
Helden, deſſen Name die Blätter von Merken gefchmüdt bat, 
berühmter als folche einfache Erzählungen, wie diefe je werden fünnen. 

Etwa noch hundert Schritte weit vom Ufer entfernt, erhob 
fi Wildtödter im Canoe, führte drei oder vier Fräftige Ruder⸗ 
fchläge, welche Hinreichten, die Barke vollends ans Land treiben 
zu machen, legte dann raſch das Schifferinftrument bei Seite, und 
ergriff das des Krieges. Chen war er im Begriff, feine Büchfe 
aufzuheben, als auf einen ftarfen Knall das Zifchen einer Kugel 
folgte, welche fo ‚nahe an ihm worbeiflog, daß er unmwillführlich 
zurückfuhr. Im nächften Augenblid taumelte Wildtödter und fiel 
feiner ganzen Länge nah auf den Boden des Canoe's. Ein 
gellender Ruf — von einer einzelnen Stimme — folgte, und 
ein Indianer fprang aus dem Gedüſch auf. den offenen Plab der 
Landfpige und dem Canoe zu. Das war der Augenblid, den der 
junge Mann gewünſcht. Er erhob fi augenblidlich und legte 
feine Büchfe auf feinen ungefchügten Feind an; aber fein Finger 
zögerte, abzudrücken auf einen Menfchen, der in ſolchem Nachtheil 
ihm gegenüber ftand. Diefer Fleine Berzug wahrfcheinlich ‚rettete 
dem Indianer das Leben, der fo rafch wieder in das Verſteck zurück 
fprang als er herausgeftürzt war. Inzwiſchen hatte ſich Wild: 
toͤdter raſch dem Lande genähert und fein eignes Canoe berührte 
den Borfprung gerade in dem Augenblick, wo fein Feind ver- 
fhwand. Da feine Bewegungen nicht gelenft wurden, berührte 
es die Küfte einige Schritte entfernt von dem andren Boot; und 
obgleich fein Feind erft feine Büchfe zu laden hatte, hatte er doch 
feine Zeit, feiner Beute fich zu verfihern und fie außer dem 
Bereich einer Gefahr wegzuführen, ohne ſich noch einem Schuß 
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anszufegen. Unter folhen Umſtaͤnden daher zögerte er nicht einen 
Au genblick, fondern flürzte fi in den Wald und . ſich einen 
Schirm und Schild. 

Gleich auf dem Borfprung war ein- Heiner offner Pla, theils 
mit Graswuchs bedeckt, theils Uferplag, aber ein dichter Saum 
von Gebüfchen umzog feine obere Seite. Wenn man an bdiefem 
fchmalen. Streif zwerghafter Vegetation vorüber war, gelangte 
man fogleich in die hohen, büftern Gewölbe des Waldes. Das Land 
war. einige Hundert Fuß weit ziemlich eben und dann flieg es fteil 
bergan. Die Bäume waren hoch, groß und fo frei von Unterholz, 
daß fie gewaltigen unregelmäßig zerftreuten Säulen glichen, bie 
eine Kuppel von Laub trugen. Obwohl fie ziemlich dicht an eins 
ander fanden für ihre Alter und ihre Größe, konnte doch das Auge 
in anfehnliche Entfernungen. vordringen, und felbit Schaaren von 
Männern hätten unter ihrem Schub mit. Einfiht und Einverftänd- 
nig ein Gefecht liefern können. 

Wildtödter wußte, daß fein * mit dem Laden beſchaͤftigt 
ſeyn mußte, wenn er nicht geflohen war. Jenes war, wie ſich 
zeigte, wirklich der Ball, denn Faum Hatte fich der junge Mann 
hinter einen Baum geftellt, als er des Arms eines Indianers anz 
fihtig ward, defien Körper Hinter einer Eiche fich verſteckte, wie 
er eben die lederumwickelte Kugel in den Lauf ſtieß. Nichts wäre 
leichter gewefen, als vorfpringen und die Sache entfcheiden durch 
einen Angriff aus ber Nähe auf feinen unvorbereiteten Feind; 
aber jedes Gefühl Wildtödters empörte ſich gegen einen folgen 
Schritt, abgleich eben erft fein Leben durch einen ähnlichen Angriff 
aus gedecktem Hinterhalt bedroht gewefen war. Er war nod 
nicht geübt in den  mitleidslofen Maßregeln der Kriegführung der 
Milden, wovon er Menig wußte außer durch Meberlieferung und 
Theorie, und es erfchien ihm als ein unwürdiger Bortheil, einen 
unbewaffneten Feind anzugreifen. Seine Barbe war dunkler ge: 
worben, fein Auge fprühte grimmig, fein Mund war zufammengezogen 
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"und alle feine Kräfte gefammelt und gefpannt; aber ftatt vorwärts 
“zu gehen nnd zu feuern, ließ er feine Büchſe finfen in der Art, 
wie ein Waidmann thut, der im Begriff ift, feinen Zielpunft in's 
Auge zu faflen, und murmelte vor fi hin, felbft nicht wiſſend, 
Daß er ſprach: R 

„Nein, nein — das mag Kriegführung der Rothhäute feyn, 
‚aber es ift gegen die Gaben eines Chriften. Mag der Elende 
laden, und dann wollen wir es abmachen wie Männer; denn das 
Bande darf er und foll er nicht haben. Nein, nein! Zeit foll er 
haben zum Laden, und Gott wird fich des Rechts annehmen!“ ° 

Während diefer ganzen Zeit war der Indianer fo mit fich und 
feinen Bewegungen befchäftigt, daß er nicht einmal wußte, daß 
fein Feind im Walde fich befand. Seine einzige Befürchtung war 
die, das Canoe möchte in Befit genommen und weggeführt wer: 
pen, ehe er gefaßt wäre, dieß zu verhindern. Er hatte inftinct- 
mäßig den Schuß des Baumes geſucht, befand ſich aber nur 
"wenige Schritte von dem Saum von Bufchwerf entfernt, und 
Tonnte in einem Augenblid am Rande des Waldes ſeyn, bereit zu 
feuern. Der Abftand zwifchen ihm und feinem Feind betrug 
etwa fünfzig Schritte und die Bäume waren von der Natur fo 
geordnet, daß der Blick durch Fein Hindernig unterbrochen wurbe, 
außer durch eben die Bäume, hinter weldyen die beiden Feinde 
ſich bargen. 

Sobald der Wilde feine Büchfe geladen, fah er fich um, 
und fchritt vor, unvorfichtig, in Betracht der wirflihen Stellung 
feines Feindes, aber verftohlen und hehutfam in Bezug auf bie 
. jenige, worin er denfelben fälfchlich vermuthete, bis er ganz frei 
amd unbefhüst daftand. Jetzt trat Wildtödter Hinter feinem Ders 
ſteck hervor und rief ihn an. | 

„Hierher, Rothhant; hierher, wenn Ihr mich fucht,“ rief er 
ihm zu. „Ich bin jung im Krieg, aber nicht fo jung, daß ich auf 
‘einen freien, offenen - Uferplab träte, um mich wie eine Gule 
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niederſchießen zu laſſen am hellen Tage. Es hängt von Euch ab, 
ob Friede oder Krieg - zwifchen uns ift; denn meine Gaben find 
weiße Gaben, und ich gehöre nicht zu denen, die es für eine Hel- 
denthat halten, menſchliche Sterbliche einzeln in den Wäldern zu 
erſchlagen.“ 

Der Wilde war nicht wenig betroffen bei dieſer plötzlichen Ent⸗ 
deckung der Gefahr, worin er ſchwebte. Er verſtand jedoch ein 
Wenig Engliſch, und merkte, wohin ungefähr des Andern Rede 
zielte. Auch war er zu wohl geübt und geſchult, um Schreden 
zu verrathen, fondern er ließ den Kolben feiner Büchſe auf den 
Boden finfen und machte, mit einem Wefen, das Zuverſicht aus: 
drückte, eine Geberde ſtolzer Höflichkeit. Alles das geichah mit 
der Selbſtbeherrſchung und Sicherheit eines Mannes, der feinen 
Menichen als über fich flehend anzuerkennen gewohnt if. Aber 
während er feine Rolle mit fo vollendeter Kunſt fpielte, machte 
doch der in ihm tobende Bulfan feine Augen - fprühen und feine 
Nüftern fih dehnen, wie bei einem wilden Thier, das plößlich * 
hindert wird, den todbringenden Sprung auszuführen. 

„Zwei Canoe,“ ſagte er, in den. tiefen Gutturaltönen feiner 
Race, bie gleidhe Zahl Finger emporhaltend, um Mißverſtaͤndniſſe 
zu verhüten; „eins für Euch, eins für mich.“ 

„Nein, nein, Mingo, fo geht es nicht. uch gehört keins; 
und Ihr follt auch Feines haben, fo lang ich es verhindern kann. 
Sch weiß, es ift Krieg zwiſchen Eurem Volk und dem meinigen, 
aber das ift fein Grund, warum menfchliche Sterbliche einander 
ambringen follten, ‘wie wilde Greaturen, die fich in den Wäldern 
begegnen;. geht denn Eures Wegs und laßt mich. den meinigen 
gehen. Die Welt iſt groß. genug für ung Beide; und wenn wir 
ans in ehrlicher Schlacht begegnen, nun dann wird der Herr über 
unſer Beider Schidfal verfügen!“ 

„But!“ xief der Indianer; „mein Bruder ein Miffionär — 
großer Rene; Alles von Manitou;“ 
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„Nicht ſo, nicht ſo, Krieger. Ich bin nicht gut genug für 
die Mährifchen Brüder, und zu gut für die meilten andern Vaga⸗ 
bunden, die in den Wäldern herumpredigen. Nein, nein, ich bin 
nur ein Jäger, bis jegt, ohgleich ed wohl möglich, ehe wieder 
Friede ift, daß ich Gelegenheit haben werde, einen Schlag gegen 
diefen und jenen von Euren Leuten zu führen. Doch wünfche ich, 
daß das in ehrlichen Gefecht gefchehe, und nicht bei einem Hader 
um den Befit eines elenden Canoe.“ 

„Gut! — Mein Bruder fehr jung — aber-fehr weile. Kleis 
ner Krieger — großer Redner. Häuptling, manchmal im Rathe.“ 

„Sch weiß das nicht, fage das auch nicht, Indianer,“ verfehte 
Wildtödter, etwas erröthend bei dem fchlechtverhehlten Sarfasmus 
in dem Benehmen des Andern, „ich fehe einem Leben in den Wäl—⸗ 
dern entgegen, und ich hoffe nur, es werde ein friedliches feyn. 
Alle jungen Männer müflen den Kriegepfab betreten, wenn fich 
dazu Gelegenheit bietet, aber Krieg it nicht nothwendig Metzelei. 
Bon diefer habe ich in ber lebten Nacht genug gefehen, um zu 
wiflen, daß die Vorſehung fie mit Mißfallen anfieht; und ich forbre 
Euch jegt auf, Eurer Wege zu gehen, wie ich der meinigen gehen 
will, und hoffe, daß wir als Freunde feheiden.“ 

„But! Mein Bruder Hat zwei Skalpe — graues Haar — 
dem andern. Alte Weisheit — junge Zunge.“ 

Hier trat der Wilde zuverſichtlich näher, die Hand ausſtreckend, 
fein Angeficht lächelnd, und feine ganze Haltung zeigte Freundfchaft 
und Achtung. Wildtödter nahm die dargebotene Freundfchaft in 
geeigneter Art an, und fie fchüttelten fich herzlich die Hände, Jeder 
beftrebt, den Andern von feiner Aufrichtigfeit und Friedensliebe zu 
überzeugen. 

„Seder das Seinige haben !“ fagte der Indianer; „mein Canoe 
mein; Euer Canoe Euer; geht zu fehen; wenn’s Euer, behaltet’s; 
wenn’s mein, ich behalten.“ 

„Das ift billig, Rothhaut; aber Ihr müßt im Irrthum feyn, 
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wenn Ihr das Canoe für Euer Eigenthum haltet. Jedoch, fehen 
ift glauben, und wir wollen an den Strand hinunter gehen, wo 
Ihr mit eignen Augen fchauen könnt; denn wahrfcheinlich werdet 
Ihr Euch nicht entfchließen, den meinigen nicht ganz zu vertrauen.“ 

Der Indianer ließ feinen Lieblingsausruf: ‚Gut!‘ vernehmen, 
und dann fchritten fie neben einander der Küfle zu. In dem Be 
nehmen Beider war Fein Mißtrauen fichtbar; ber Indianer ging 
voran, als woltte er feinem Begleiter zeigen, daß er fich nicht 
fürchte, ihn in feinem Rüden zu haben. Als .fie den freien Platz 
erreichten, deutete Jener auf Wildtödters Boot und fagte -mit 
Nachdruck: 

„Das nicht mein — Bleichgeſichts Canoe; nicht rothen 
Mannes. Will nicht andrer Leute Canoe — will nur mein eignes.“ 

„Ihre feyd im Irrthum, Rothhant, Ihr feyd ganz im Irrthum. 
Dieß Canoe war in des alten Hutters Verwahrung und ift fein, 
nach allen Gefepen und Rechten, rothen oder weißen, bis ber 
Gigenthümer Fommt, ed zu fordern. Da find die Site und bie 
Bugung der Barfe, die für fich felbft ſprechen. Kein Menfch hat 
je gefehen, daß ein Indianer folche Arbeit gemacht.“ 

„Gut. Mein Bruder wenig alt — dide Weisheit. Indianer 
es nicht machen. Weißen Mannes Arbeit.“ 

„Sch bin froh, daß Ihr ſo denkt, benn die Behauptung des 
Gegentheils hätte böfes Blut zwifchen uns gemacht ; denn freilich 
bat Jeder das Recht, von dem Seinigen Befib zu nehmen. 
Ih will nur gleich das Canoe hinausſchieben aus dem Bereich 
des Streites, als der Fürzefte Weg, Schwierigleiten ins Reine 
zu bringen.“ 

Unter dieſen Worten ſetzte Wildtödter einen Fuß auf das Ende 
bes leichten Bootes, gab ihm einen Fräftigen Stoß, und trieb es 
damit Hundert Fuß weit oder mehr in den See hinein, wo es in 
die rechte Richtung kommend, nothwendig an dem Landvorfprung 
vorbeifchwimmen mußte, und nicht mehr in Gefahr Fam, die Küfte 
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zu berühren. Der Wilde ſtutzte bei biefem entichiedenen und furz- 
angebundenen Verfahren, und fein Begleiter fah, daß er einen 
heftigen und trogigen Blick auf fein eignes Canve, oder dasjenige 
warf, das die Ruder enthielt. Die Veränderung in. feiner Miene 
jedoch währte nur einen Augenblid, und dann nahm der Jrofefe 
wieder fein freundliches Mefen an, mit einem Lächeln der Zufriedenheit. 

„But!“ wiederholte er mit ftärferem Nachdruck als je. „Junges 
Haupt — alter Verftand. Wißt, wie einen Hader abmachen. 
Lebt wohl, Bruder. . Er nach Haufe gehen zu Wafler — Bilam- 
ratten-Haus — Indianer. ind Lager gehen; Häuptling fagen, Fein 
Ganve gefunden.“ 

Wildtödter war es nicht leid, diefen Vorſchlag zu Hören, denn 
es verlangte ihn fehr, zu den Mädchen zu fommen, und er nahm 
die dargebutene Hand des Indianers fehr willig an. Die Abſchieds— 
‘ worte waren freundfchaftlih; und während der rothe Maun ruhig dem 
Walde zufchritt, mit der Büchje im hohlen Arın, ohne nur einmal 
unruhig und mißtrauifch ſich umzufehen, wandte fich der Weiße zu 
dem zurüdgebliebenen Ganve, fein Gewehr zwar in derſelben fried- 
lichen Weife fragend, aber fein Auge immer auf die Bewegungen 
des Andern geheftet. Dieß Miftrauen jedoch ſchien ganz unge: 
rechtfertigt, und als jchäme er fih, es gehegt zu haben, wandte 
der junge Mann feine Blicke und fchritt forglos feinem Boote zu. 
Dann begann er das Canoe von der Küfte weg zu floßen, und 
machte feine übrigen Borbereitungen zur Abfahrt. Er mochte etwa 
eine Minute fo befchäftigt gewefen ſeyn, als, bei einer zufälligen 
Wendung feines Gejichts nach der Landfeite Hin, jein rafches und 
fihres Auge ihn auf einen Blick von der dringenden Gefahr be— 
dehrte, worin fein Leben ſchwebte. Das fchwarze, trogige Auge 
bes Wilden bligte durch eine kleine Deffnung in den Büfchen ihn 
an wie das eines zum Saß bereiten Tigers, und die Mündung 
feiner Büchfe fchien ſich fchon in einer Linie mit feinem Körper 
zu öffnen. 
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Da leiſtete wirflich feine lange Uebung als Jäger dem Wild— 
tödter gute Dienfte. Gewohnt, auf das Wild im Satze zu feuern, 
und oft, wenn die genaue Stellung des Körpers des Thiers ge: 
wiffermaaßen erft zu errathen war, benüßte er bier eben biefe 
Fertigkeit. Den Hahn ſpannen und feine Büchfe anlegen war das 
Merk Eines Augenblids und Einer Bewegung; dann beinahe blind- 
lings zielend feuerte er in die Gebüfche, worin er eine menschliche 
Geftalt verborgen wußte, welcher das allein fichtbare, entfeßliche 
Geſicht angehörte. Es war feine Zeit, das Gewehr höher zu. 
halten, oder mit mehr Ueberlegung zu zielen. Sp ſchnell waren 
feine Bewegungen, daß beide Gegner im gleichen Augenblick ab» 
feuerten, und der Knall beider Gewehre in Eins fich vermifchte. 
Die Berge warfen in der That nur Gin Echo zurüd. Wildtödter 
ließ feine Büchfe finfen, und fand mit aufgerichtetem Haupt, feit 
twie eine der Tannen in der Stille eines Juniusmorgend, das Er: 
gebnig abwartend; während der Milde den gellenden Schrei aus: 
ftieß, der wegen feines entfeßlichen Eindrucks Hiftorifch geworden 
ift, durch die Büfche fprang, und feinen Tomahawk fehwingend, in 
Süßen über den freien Plab daher kam. Noch immer rührte ſich 
Wildtödter nicht, fondern ftand da, feine entladene Büchfe an feine 
Schulter gelehnt, während mit dem Inſtinkt des Jägers feine Hände 
mechaniich nach Pulverhorn und Ladftod griffen. Etwa vierzig 
Schritte von feinem Feinde entfernt, fehleuderte der Milde die 
gefährliche Waffe, aber mit fo unficherm Auge, mit fo unfteter 
und fhwacher Hand, daß der junge Mann fie an der Handhabe 
faßte, als fie an ihm vorbei flog. In diefem Augenblick taumelte 
der Indianer und fiel der Länge nach zu Boden. 

„Sch wußte es — ich wußte es!“ rief Wildtödter, der ſich 
Thon anfchicte, eine frifche Kugel in feine Büchfe zu zwängen, 
„ich wußte, es mußte dahin fommen, fobald ich die Augen der 
Ereatur zur Zielfcheibe hatte. Ein Mann vifirt plöglich und feuert 
rafch, wenn fein eignes Leben in Gefahr ift; ja, ich mußte, es 
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würbe dazu kommen. Ich war etwa den Hunbertiten Theil einer 
Sefunde zu raſch für ihn, font hätte es vielleicht mich getroffen! 
Die Kugel des Wurms hat mich gerade an der Seite geftreift — 
aber, man fage was man will, für oder wider fie, eine Rothhaut 
ift in Feiner Weile fo ficher mit Pulver und Kugel wie ein Weißer. 
Ihre Gaben fcheinen nicht dahin zu liegen. Selbit Chingachgoof, 
fo groß er ift in andern Dingen, ift fein töbtlicher Treffer mit 
der Büchfe.“ 

Mittlerweile hatte er das Gewehr wieder geladen, und nach— 
dem er den Tomahamwf in das Sanve geworfen, trat er auf fein 
Dpfer zu, und fand, auf feine Büchfe gelehnt, in fchwermüthiger 
Beobachtung vor ihm. Es war das erfle Mal, daß er einen Mens 
fchen im Kampf Hatte fallen fehen — das erfte Weſen feiner eignen 
Gattung, gegen das. er je feindfelig feine Hand erhoben. Diefe 
Empfindungen waren ihm neu; und bedauernde Neue, frifch, wie 
unfere beſſern Gefühle es im Anfang find, mifchte ſich in feinen 
Triumph. Der Indianer war nicht todt, obwohl gerade durch den 
Leib gefchoflen. Er lag regungslos auf dem Rüden, aber feine 
Augen, jest voll Bewußtfeyn , bewachten jede Bewegung feines 
Siegerd — wie der gefallene Bogel den Bogeljäger — eiferfüchtig 
auf jeden feiner Schritte. Wahrfcheinlich erwartete der Mann den 
tödtlihen Streich, welcher dem Berluft feines Skalps vorangehen 
follte; oder vielleicht vermuthete er, daß dieſe letztere graufame 
Dperation feinem Tode vorangehen werde; Wildtödter errieth feine 
Gedanken; und es war ihm eine fohwermüthige Genugthuung, den 
hülflofen Wilden in Bezug auf diefe Beforgniß beruhigen und 
tröften zu Fünnen. 

„Nein, nein, Rothhaut,“ fagte er, „Ihr Habt nichts mehr von 
mir zu fürchten. Ich bin von hriftlichem Stamme, und Sfalpiren 
liegt nicht in meinen Gaben. Ich will mich nur Eurer Büchſe 
verfichern, und dann zurüdfommen und Euch dienen, in was id) 
fann; obgleich ich mich - Hier nicht mehr lange aufhalten darf, da 
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der Knall von drei Büchfen -wohl einige von Euren Teufeln mir 
auf den Hals ziehen wird.“ 

Die lebten Worte redete der junge Mann Halb im Selbftges 
ſpräch, während er ging, die dem Wilden entfallene Büchſe zu 
fuchen. Diefe fand ſich da, wo ihr Eigenthümer fie weggeworfen, 
und warb fogleich in das Canoe gelegt. Seine eigne Büchſe legte 
MWildtödter daneben Hin, Tehrte dann zurüd und ſtellte fich wieder 
vor den Indianer ‚hin. 

„Alle Feindſchaft zwiichen Euch und mir ift zu Ende, Rothe 
haut,“ fagte er, „und Ihr könnt Euer Herz beruhigen wegen des 
Sfalps. oder irgend. eines weitern Leides. Meine Gaben find bie 
eines Weißen, wie ich Euch fchon gefagt Habe, und ich hoffe, meine 
Handlungsart wird auch weiß ſeyn!“ 

Wenn Blicke und Mienen Alles ausſprächen, was ſie bedeuten 
ſollen, ſo hätte wahrſcheinlich Wildtödters unſchuldige Eitelkeit auf 
feine Farbe eine Heine Zurechtweiſung im Geſicht des Wilden ge— 
lefen; aber er verftand nur die Dankbarkeit, die fi) in den Augen 
des Sterbenden ausſprach, ohne im Mindeften den bittern Hohn 
zu merken, der mit dem beflern Gefühle rang. 

„Waſſer!“ ftammelte das unglüdliche, durftige Gefchöpf; „gebt 
armem Indianer Wafler!“ 

„Sa, Wafler follt Ihr haben, und wenn Ihr den See trocken 
trinkt. Ich will Euch nur Hinuntertragen, damit Ihr. Euren Durft 
recht löfchen könnt, das ift fo die Art, ſagt man mir, bei allen 
BDerwundeten — Wafler ift ihr größtes Labjal und Entzüden.“ 

Mit diefen Worten hob Wildtödter den Indianer in feinen 
Armen auf und trug ihn an ben See. Hier half er ihm zuerft 
zu einer Lage, worin er feinen brennenden. Durft ftillen Fonnte; 
darauf fehte er ihn auf einen Stein, nahm das Haupt des ver: 
wunbeten Gegners in feinen Schooß und fuchte ihn in feinen 
Schmerzen fo gut er Fonnte zu. tröften. 

„Es wäre ſündhaft von mir, zu fagen, daß Eure. Zeit nicht 
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gekommen fey, Krieger,“ begann er, und deßwegen will ich das 
nicht fagen. Ihr ſeyd fchon über das mittlere Alter hinaus, und 
in Betracht des Lebens, das Ihr führt, habt Ihr das Maaß Eurer 
Tage fo ziemlich erfüllt. Die Hauptfache ift jeßt, dem entgegen- 
zufehen, was zunächft fommt. Weber Rothhaut noch Bleichgeficht 
rechnen im Ganzen genommen, darauf, immerfort zu fehlafen, ſon⸗ 
dern Beide erwarten in einer andern Welt fortzuleben. Jeder hat 
feine Gaben, und wird darnach gerichtet werden, und ich Hoffe, 
Ihr habt diefe Dinge hinreichend überdacht, um feiner Predigten 
zu bedürfen, wenn es zum Spruch und Urtheil kommt. Ihr werdet 
Eure glüdlichen Jagdreviere finden, wenn Ihr ein gerechter Ins 
dianer gewejen feyd; wenn aber ein ungerechter, erwarten Euch 
anderswo Eure MWüften. Ich habe meine eignen Ideen über dieſe 
Sachen; aber Ihr feyd zu alt und zu erfahren, um von einem fo - 
Jungen, wie ich, Belehrungen zu bedürfen.“ 

„Gut!“ ſtammelte der Indianer, defien Stimme ihre Tiefe bes 
hielt, als ſchon das Leben dahinſchwand, „junges Haupt — alte 
Meisheit!" | 

„Es ift manchmal ein Troſt, wenn das Ende fommt, zu wiffen, 
daß diejenigen, denen wir ein Leid gethan, oder zu thun gefucht, 
ung vergeben. Ich bilde mir ein, die Natur fucht diefe Erleichterung, 
um einer Verzeihung auf Erden iheilhaft zu werden; da wir nie 
wiffen fünnen‘, ob Er verzeiht, der Alles in Allem ift, bis das 
Gericht felbit fommt. Es ift tröftlich zu folcher Zeit zu wiflen, 
daß Jemand verzeiht, und das, vermuthe ich, ift das Geheimniß. 
Nun, was mich betrifft, fo überfehe ich ganz Eure Anfchläge gegen 
mein Leben, erftlich weil fein Unheil daraus entiprang, ſodann 
auch, weil Eure Gaben und Natur und Erziehung einmal fo find, 
und ich Hätte Euch eben gar nicht trauen follen; und endlich und 
hauptjächlic weil ich Feinen böfen Willen hegen fann gegen einen 
Sterbenden, fey er ein Heide oder .ein Chriſt. So beruhigt Euch 
denn in Eurem Herzen, was mich anlangt; Ihr müßt am beften 
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wiſſen, was für andre Dinge Euch beunruhigen, oder was. Euch 
zur Zufriedenheit gereichen würde in einem fo wichtigen Augenblicke.“ 

Bermuthlich Hatte der Indianer auch zum Theil jene erfchüts 
ternden Ahnungen von-dem unbefannten Zuftand des Seyns, welche · 
Gott insfeiner Barmherzigkeit zu Zeiten dem ganzen menfchlichen 
Geſchlecht zu 'vergönnen feheint ; aber nothwendig ftanden fie im 
Einklang mit feinen Lebensgewohnheiten und Borurtheilen. Wie 
die Meiften feines Bolfes, und nur zu Viele unter uns, dachte er 
mehr daran, in einer Weile zu fterben, wodurch er fi Lob und 
Beifall: bei den Zurücdbleibenden gewann, als fich ein befleres Da— 
ſeyn in einer fünftigen Welt zu fihern. Während Wildtoͤdter redete, 
war fein Geift etwas verftört, obwohl er die gute Abficht merfte; 
und als er fertig war, flog durch feine Seele ein Bedauern dar⸗ 
über, daß Feine’ Genoffen feines Stammes anwefend waren, um 
Zeugen zu feyn von feinem Stoicismus bei den äußerſten phyfifchen 
Schmerzen, und von der Feftigfeit, womit er fein Ende erwartete. 
Vermöge der hochfinnigen, angebornen Höflichkeit, die fo oft den 
indianifchen Krieger auszeichnet, ehe er durch zu großen Verkehr 
mit der fehlechteften Claffe der Weißen verborben wird, fuchte er 
feine Dankbarkeit für die guten Abfichten des‘ Andern auszubrüden, 
und ihm zw verftehen zu geben, daß er fie zu ſchätzen wiffe. 
„Out!“ wiederholte er, denn dieß Wort war. bei ven Wilden 
ſehr gebräuhlih, — „gut, junges Haupt; auch junges. Herz. 
Altes Herz zäh; Feine Thränen vergießen. - Indianer hören, wenn 
er ftirbt, und nicht zu lügen braucht — wie fich nennt er?“ 
wWildtödter ift der Name, den ich jet trage; doch haben die 
Delamwaren gefagt, ich würde, wenn ich von dieſem Kriegspfade zu— 
rückkäme, einen mannhaftern Titel befommen, vorausgefest, daß ich 
einen erwürbe,“ Br 

„Das guter Name für Knaben — armer Name für Krieger. 
Wird bald ein befferer werden. Keine Furt Hier,“ — ber 
Wilde befaß in feiner lebhaften Aufregung noch Kraft genug, eine 
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Hand zu erheben, und die Bruft des jungen Mannes zu betaften — 

„Auge ficher, Finger ein Blif, — Ziel, Tod — großer Krieger 

bald. Kein Wildtoͤdter — Balfenauge — Falfenauge — Balfen- 
- auge. Hände fchütteln.“ 

Wildtödter — oder Falfenauge, wie der Jüngling jebt zum 
eritenmal genannt wurde, denn in fpätern Jahren trug er diefen 
Namen in der ganzen Gegend — Wildtödter ergriff die Hand des 
Wilden, der in diefer Lage feinen legten Athemzug that, und flarrte 
mit Bewunderung das Gefiht eines Unbekannten an, der in fo 
fchweren und neuen Verhältniffen fo viel Entjchloffenheit, Gewandt: 
heit und Feftigfeit gezeigt hatte. Wenn der Leſer ſich erinnert, 
daß es die hoͤchſte Genugthuung für einen Indianer iſt, zu ſehen, 
wie fein Feind Schwäche verräth, wird er noch richtiger die Hands 
lungsweiſe würdigen, welche in einem folchen Augenblick ein foldyes 
Zugefländnif errungen hatte. 

- „Sein Geift ift entflohen!“ fagte Wildtödter mit gebümpfter, 
melancholifcher Stimme. „Ach, mir ift’s leid! Nun, dahin müflen 
wir Alle fommen, früher oder fpäter; und der Glücklichſte ift der, 
fey feine Haut von welcher Farbe fie wolle, der am bereiteften ift, 
diefen Weg zu gehen. Da liegt der Leichnam von einem ohne 
Zweifel tapfern Krieger, und die Seele fliegt fchon ihrem Himmel 
oder ihrer Hölle zu, ſey dieß nun ein glüdliches Jagdrevier, oder 
eine Gegend ohne Wild; Gefilde der Herrlichkeit, nach der Maͤhri⸗— 
fchen Brüder Lehre, oder Feuerflammen! So trifft ed fih auch 
oft in andern Dingen nach Zufall und wunderlih. Da haben der 
alte Hutter und Hurry fih in große Nöthen Hineingerannt, wo 
nicht gar in Martern. und Tod, und Alles einem Preife zu lieb, 
den mir das gute Glück darbietet in rechtmäßiger und anſtändiger 
Meife — wie es Viele bevünfen würde. Aber nicht ein Pfennig 
von ſolchem Geld full durch meine Hand gehen. Weiß bin ich ges 
boren. und weiß will ich fterben; an meiner Farbe feithalten, bis 
ans Ende, wenn auch des Königs Majeftät, feine Gouverneurs und- 
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alfe. feine Räthe, im Mutterland und in den Golonien Yergeffen, 
woher fie ftammen, und wohin fie zu fommen hoffen, und Alles 
einem kleinen Bortheil im Kriege. zulicb. Nein, nein, Krieger! — 
meine Hand. full nie deinen Skalp gefährden, umd fo möge deine 
Seele im Frieden ruhen, was den Punkt betrifft, ob fie auch in 
geziemender Erfcheinung ſich darftellen Fann, werm der Körper wies 
der mit ihr fich vereinigt, in Eurem Lande der Geifter!« 

Nach diefen Worten fand Wildtödter fogleih auf. Dann 
brachte er den Leichnam des Todten in eine figende Stellung mit dem 
Rüden gegen den Heinen Fels, und traf mit aller Sorgfalt Bor: 
fehrungen, daß er nicht falle, oder irgend in eine Lage gerathe, 
welche nach den fehr empfindlichen, obwohl. rohen Begriffen eines 
Wilden. unziemlich erfcheinen könnte. Nach Erfüllung diefer Pflicht 
fand der junge Mann da, in einer Art fchwermüthiger Zerſtreut⸗ 
heit das grimmige Antlitz feines gefallenen Feindes betrachtend. 
Aber wie es feine Gewohnheit war — eine Gewohnheit, die er 
dadurch angenommen, daß er fo viel allein in ven Wäldern lebte, 
begann er jebt wieder. feine Gedanken nnd ————— laut 
zu aͤußern. 

„Sch wollte Dein Leben nicht haben, Rothhaut,“ ſagte er, 
„aber Du ließeft mir feine Wahl als tödten oder mich tödten laſſen. 
Jeder Theil handelte nach feinen Gaben, denk’ ich, und Tadel kann 
Keinen treffen. Du wareft verrätherifch, nach Deiner Natur im 
Kriege, und ich war ein wenig zu nachfichtig, da ich Andern zu 
leicht traue. Nyn, das war mein erfter Kampf mit einem menfch- 
lichen Sterblichen, obgleich es wohl nicht mein letzter gewefen feyn 
wird. Ich Habe mit den meiften Greaturen des Waldes gekämpft, 
als da find Wölfe, Bären, Unzen und Panther, aber das ift ber 
Anfang mit den Rothhänten. Wäre ich num ein geborner Indias 
ner, fo Fönnte ich davon erzählen, oder den Sfalp mitbringen, und 
mich der That rühmen vor dem ganzen Stamme; und wenn num 


mein Feind auch nur ein Bär gewefen, fo wäre es natürlich 
Der Wildtödter. 40 
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und paſſend, Jedermann das Borgefallene” wiffen zu laffen; aber 
ich fehe nicht ab, wie ich auch nur Chingachguof dieß Geheimnig 
mittheilen foll, jo lange dieß nur dadurch möglich .ift, daß ich mit 
einer weißen Zunge davon prahle. Und warum follte ich eigentlich 
auch damit zu prahlen wünfchen? es. ift eben Tödtung eines Mens 
fchen, obgleich er ein Wilder war, und wie weiß ich, ob es ein 
gerechter Indianer gewefen, und ob er nicht ganz wo anders hin 
entrüct worden ift, als in glückliche Jagdreviere? Wenn es unges 
wiß bleibt, ob etwas Gutes oder Schlimmes ausgeführt worden, 
it das Klügfte, fich nicht zu rühmen — und doch wäre es mir 
lieb, Chingachgook willen zu laſſen, daß ich den Delawaren unh 
meiner Erziehung Feine Unehre gemacht habe!“ 

Dieß ward zum Theil laut gefprochen, zum Theil von dem 
Redenden nur zwifchen den Zähnen gemurmelt; jenes war ber Fall 
bei feinen zuverfichtlicheren Gedanken, dieß dagegen bei feinen Zwei« 
feln und Bedenflichfeiten. Sein Selbftgefpräch jedoch und feine Bes 
trachtungen erlitten eine gewaltfame Störung durch das plößliche 
Erfcheinen eines zweiten Indianers an der Küfte, wenige hundert 
Schritte von der Landſpitze. Diefer Mann, „unverkennbar ein zwei⸗ 
fer Spüher, der mwahrfcheinlich durch ven "Knall der Büchfen an 
diefen Ort gelodt worden war, trat mit fo wenig Borficht aus 
dem Walde hervor, daß Wildtödter feiner früher anfichtig, als felbft 
von Senem bemerkt wurde. Als auch dieß letztere, und zwar gleich 
im nächften Augenblick gefchah, ftieß der Wilde einen lauten, gellen= 
den Schrei aus, den ein Dugend Stimmen von verjchiednen Seiten 
des Berges erwiederten. Jetzt war nicht Fänger zu zaubern, und 
nach einer Minute ſchon verließ das Boot die Küfte unter langen 
und ftetigen Ruderfchlägen. 

Sobald Wildtödter fich durch eine Ginlängliche Entfernung 
gefichert glaubte, ließ er in feinem angeftrengten Arbeiten nad, 
und die Heine Barfe für fich forttreiben, während er fich gemächs. 
lich den Stand ver Dinge betrachtete. Das zuerſt dem Spiel der 
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Wellen anvertenute Canve ſchwamm, von bem leichten Wind ges 
frieben, wohl eine Diertelmeile vor ihm her, und dem Ufer etwas 
näher, "als ihm jebt lieb war, da er wußte, daß noch mehr Wilve 
in der Nähe waren. Das von dem Landvorſprung abgeftoßene 
Canoe war nur einige Schritte von ihm entfernt, da er, vom Land 
abſtoßend, fein Boot gerade darauf zugelenft Hatte. Der todte 
Indianer lag in finftrer Ruhe da, wo er ihn gelaflen, ber Krieger, 
ber fich vor dem Walde gezeigt, war bereits verfchwunden, und bie 
Wälder felbft waren ſo ftill und dem Anjchein nach fo verödet, wie 
an den Tag, ba fie frifch aus. der Hand ihres großen Schöpfers 
famen. Diefe tiefe Stille jedoch währte nur einen Augenblid. 
Nachdem die Späher. des Feinde ſich Zeit genommen, ihre Re— 
kognoscirung vorzunehmen,. brachen fie aus dem Didicht hervor 
auf die nadte Landfpige, und erfüllten bei Entdeckung des Todes 
ihres Genoſſen die Luft mit ihrem Wuthgeſchrei. Auf dieß Ges 
fehrei folgte fogleich ein Freudengejauchze, als fie den Leichnam er- 
reichten und fich darum her fohaarten. Wildtödter war befannt 
genug mit den Gebräuchen der Eingebornen, um den Grund diefes 
Uebergangs zu errathen.. Der gellende Schrei war. die übliche 
Klage beim Berluft eines Kriegers, das jauchzende Gebrülle ein 
Seichen der Freude, daß der Sieger nicht im Stande gewefen, ſich 
in den Befig des Skalpes zu fegen — der Trophäe, ohne die ein 
Sieg nie als vwollftändig betrachtet wurde. Die Entfernung der 
Canoe's vom Ufer verhinderte wahrfcheinlich- jeden Verſuch, dem 
Sieger etwas anzuhaben, ba der amerifanifche Indianer, wie ber 
Panther feiner Wälder, felten einen Angriff gegen feinen ‚Feind 
verſucht, wenn nicht die Umftände, fo find, daß er mit ziemlicher 
Eicherheit auf die Wirkſamkeit veffelben rechnen Fann. 

Da der junge Mann feine Veranlaffung Hatte, noch länger 
in der Nähe des Landvorfprungs zu verweilen, machte er Anitalt, 
feine Canoe's zu fammeln, um fie dann am Tau nad) dem Caſtell 
zu-fchleppen. Das nächfte war bald am Tau, worauf er weiter 

. * 
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ruberte, das andre einzuholen, das biefe ganze Zeit her den See 
aufwärts trieb. Sobald Wildtödters Auge auf dieß Boot fi 
beftete, fiel ihm fogleich auf, daß es der Küfte näher fey,"als es 
hätte feyn müflen, wenn es blos der Richtung des leichten Rufts 
zuges folgte. Er begann die Wirfung einer unfichtbaren Strömung 
im Wafler, zu vermuthen, und er verdoppelte feine Anftrengungen, 
um in ben Befig beflelben zu kommen, ehe es fich den Wäldern 
auf einen gefahrbrohenden Abftand nähere. Als er näher herans 
kam, glaubte er eine ‚auffallendere Bewegung des Canoe's durch 
das Wafler zu bemerken, die ed, da es nach feiner Breite dem 
Minde ausgefeht war, dem Lande zutrieb. Einige tüchtige Ruders 
fchläge brachten ihn noch näher, wo fich ihm denn das Geheimniß 
löste. Sichtlih war etwas in Bewegung auf der von ihm abges 
Tehrten und fernften Seite des Canoe's, und fchärfere Beobachtung 
zeigte, daß es ein nadter menfchlicher Arm ſey. in Indianer 
lag auf dem Boden des Canoe's, und trieb es langfam aber ficher, 
feine Hand als Ruder brauchend, der Küfte zu. Wildtoͤdter vers 
fand auf Einen Bli die ganze Lil. Ein Wilder war nach dem 
Boote gefhwonmen, während er mit dem Feind auf der Lands 
fpige beichäftigt gewefen, hatte davon Befig genommen, und fuchte 
ed auf obengenannte Weile an das Land zu fürbern. 

Meberzeugt, daß der Mann in dem Canoe Feine Waffen haben 
koͤnne, bedachte ſich Wildtödter nicht, dicht an das fich zurückzie— 
hende Boot hinanzufahren und anzulegen, ohne daß er für nöthig 
erachtete, feine Büchfe aufzuheben. Sobald das Raufchen des 
MWaflers, das fein Boot im Herannahen verurfachte, dem am Boden 
liegenden Wilden vernehmbar wurde, fprang er auf und ftieß einen 
Schrei aus, welcher bewies, wie vollftändig er überrafcht worden war. 

„Wenn Ihr Euch genug an dieſem Canoe erluftigt Habt, 
Rothhaut, bemerkte Wildtödter ganz Kalt, indem er fein Boot noch 
frühe genug anhielt, um ein förmliches Zufammenftoßen der beiden 
Fahrzeuge zu verhüten, „wenn Ihr Euch genug in diefem Canoe 
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'erluftigt Habt, werdet Ihr Hug daran thun, Euch wieder in ben 
See zu begeben... Ich bin vernünftig und billig in biefen Dingen 
und dürfte nicht nah Eurem Blut, obgleich es Leute hier herum 
gibt, die Euch mehr wie einen Schein zu Erhebung des Preisgelds, 
denn wie einen menfchlichen Sterblihen betrachten würden. Macht 
Euch in den See, im Augenblid, eh’ es zu Higigen Worten kommt.“ 

Der Wilde war Einer von denen, die nicht ein Wort Englifch 
verftanden, und er verbanfte den Geberden Mildtödters und dem 
Ausdrud eines felten täufchenden Auges das freilich unvollfommne 
Berftändnig feiner Meinung. Vielleicht auch der Anblick der Büchfe, 
die dem weißen Manne fo nahe zur Hand lag, befchleunigte feinen 
Entſchluß. Jedenfalls duckte er fich zufammen, wie ein Tiger, 
ber feinen Sa machen will, fließ einen gellenden Schrei aus 
und im nächften Augenblid war fein ‚nadter Körper im Waffer 
verfchwunden. Als er auftauchte, Athem zu fchöpfen,. befand er 
fi in einer Entfernung von mehreren Schritten von dem Canoe, 
und der haſtige Blid, den er rückwaͤrts warf, verrieth, wie fehr 
er die Ankunft ‚eines unheilvollen Boten aus der Büchfe feines 
Beindes fürdhtete. Der junge Mann aber gab durch Fein Zeichen 
eine feindfelige Abficht zu erkennen. Mit gutem Bebacht befefligte 
er das Canoe an dem andern, und fing dann an, von der Küfte 
wegzurudern; und bis ber Indianer das Land erreichte und fich 
wie ein Pudel fchüttelte, als er das Wafler verließ, war fein ges 
fürchteter Feind fchon außer Schußweite auf feinem Weg dem 
Eaftell zu. Nach feiner Lieblingsgewwohnheit ermangelte Wildtödter 
nicht, auch über dieſen Borfall in einem Selbftgefpräch ſich zu 
‚äußern, während er ftetig dem Orte feiner Beſtimmung zuruderte. 

„But, gut,” begann er, „es wäre Unrecht geweſen, einen 
menſchlichen Sterblichen zwedlos zu tödten. Skalpe gelten mir 
Nichts, und das Leben ift füß und foll Keinem erbarmungslos 
geraubt werben von Solchen, die weiße Gaben haben. Der Wilde 
war zwar ein Mingo; und ich zweifle nicht, er ift und wird feyn, 
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fo lange erlebt, ein reöhtes Gewürm und ein Vagabund; aber das 
ift Fein Grund, warum ich meine Gaben und Farbe vergefien 
follte. Nein, nein, laff’ ihn gehen; wenn wir uns je wieder trefz 
‚fen, die Büchfe in der Hand, nun dann wird man fehen, Wer das 
muthigſte Herz und das rafchefte Auge hat. — Falfenauge! das 
ift Fein übler Name für einen Krieger, und Flingt viel mannhafter 
und tapferer als Wildtoͤdter! Cs wäre Fein übler Titel für den 
‚Anfang, und ift ehrlich verdient worden! Wenn es Chingachgoof 
begegnet wäre, fo fünnte der jet hingehen und fich feiner Thaten 
rühmen, und die Häuptlinge würden ihn in der Minute Falken⸗ 
auge nennen; aber weißem Blut ziemt es nicht zu prablen, und 
es ift nicht Leicht. abzufehen, wie die Sache wird befannt werben, 
wenn nicht durch mich. Nun gut; alle Dinge find in den Händen 
der Vorſehung: diefe Sache fo gut wie andre; auf fie will ich 
vertrauen, daß mir nach meinem Verdienſte zu Theil wird.“ 
Nachdem der junge Mann fo verrathen, was man feine ſchwache 
Seite nennen Fönnte, fuhr er fchweigend in feinem Rudern fort, 
und fuhr rüfig und fo fehnell ibm nur feine Taue erlaubten, dem 
Gaftell zu. Mittlerweile war die Sonne nicht nur aufgegangen, 
fondern fie fand auch fehon über den öftlihen Bergen, und goß 
eine Fluth prächtigen Lichts auf den bis jegt noch ungetrübten 
MWaflerfpiegel. Die ganze Scene ftrahlte von Schönheit; und Nies 
mand, der mit der gewöhnlichen Gefchichte der Wälder nicht befannt 
gewefen, Hätte geahnt, daß fie vor fo furzer Zeit erft Zeugin von 
fo wildem und barbarifchem Beginnen geweien. Als Wildtödter 
Äh dem Ban des alten Hutter näherte, dachte, oder vielmehr 
fühlte er, daß deſſen äußere Erſcheinung in eigenthümlichem 
Einklang mit der ganzen übrigen Scene ftehe. Obgleih an Nichts 
als an Stärfe und Sicherheit gedacht worden war, trugen doch die 
rohen, maffiven Baumftämme, mit ihrer rauhen Rinde bebedt, 
das vorfpringende Dach, und die ganze Form dazu bei, bas Ge— 
‚ bäude zu einem, beinahe unter allen Verhältnifien malerifchen zu 
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machen, während feine wirkliche. Lage dem fonftigen Anziehenden 
noch den Reiz des Neuen und Seltfamen binzufügte. | 

Als jedoch MWildtödter dem Caſtell näher fam, drängten fi 
feiner Seele 'ernfie Gedanken auf, die anf einmal alle Schoͤn— 
heiten, welche die Scenerie des See's und die Lage dieſes eigen- 
thümlichen Gebäudes anszeichneten, ganz verbrängten und ſchwinden 
machten. Judith und Hetty fanden auf der Plattform vor der 
Thüre, Hutters Thorhof, mit fichtbarer Nengftlichkeit feine Ans 
funfterwartend; die Erflere von Zeit zu Zeit feine Perfon und 
die Canoe's durch das ſchon erwähnte alte Schiffsfernglas bevbach- 
tend. Nie erfchien wohl dieß Mädchen in einem höhern Glanze 
ver Schönheit als eben jept; die Röthe der Unruhe und des ges 
fpannten Interefle erhöhte ihre Gefichtsfarbe zu den herrlichften 
Tinten, während die Sanftheit ihrer Augen, ein Reiz, den felbft 
bie arme Hetty mit ihr theilte, durch die Ergriffenheit ihrer Empfins 
dung noch einen tieferen Ausdruck erhielt. So war wenigftens 
die Meinung des jungen Mannes, der jeboch nicht innehielt, nicht ſich 
einfallen ließ, die Motive zu analyfiren, oder irgend welche 
frigfindige Unterfcheidungen zwifchen Urfache und Wirfung zu machen, 
als er mit feinen Canoe's die Arche erreichte, an deren Seite er alle 
drei forgfältig befeftigte, che er den Fuß auf die Plattform febte. 


| Achtes Kapitel. 


Sein Wort ift Bürgfchaft und fein Eid Orakel; 

Treu feine Liebe, madellos fein Denfen; 

Des Herzens reine Boten feine Thränen; 

Sein Herz fo I von Trug wie Himmel von Hölle. 
Shakſpeare. 


Keines der Mädchen ſprach, als Wildtödter allein vor ihnen 
fand, und fein Geficht all die Beforgniffe verrieth, die er wegen 
des Schickſals der zwei abwefenden Glieder ihrer Gefellfchaft empfand: 
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„Vater!“ rief endlich Judith, der durch eine verzweiflungs- 
volle Anftrengung. das Vorbringen diefes Einen Wortes zu 
gelingen fchien. 

„Es ift. ihm ein Unfall zugefloßen, und es wäre nußlos, es 
verhehlen zu wollen,“ antwortete Wildtödter in feiner geraden und 
einfachen Art. „Er und Hurry find in den Händen der Mingos 
und nur der Himmel weiß, was ber Ausgang feyn wird. Ich habe 
die Canoe's in Sicherheit gebracht, und das ift ein Troft, weil die 
Vagabunden jetzt ſchwimmen oder Flöße bauen müflen, um ſich 
diefem Haus zu nähern. Bis Sonnenuntergang werden wir durch 
Ehingachgoof verftärkt werden, wenn ea mir gelingt, ihn in ein 
Canoe zu Schaffen; und dann, denk’ ich, Finnen wir Zwei für bie 
Arche und das Caſtell ſtehen, bis einige von den Officieren in den 
Garnifonen von dieſem Kriegszug hören, was früher oder fpäter 
der Fall feyn muß, wo wir dann auf Hülfe von dieſer Seite, 
wenn nicht von einer andren — rechnen dürfen.” 

„Die Dfficiere !* rief Judith ungebuldig, und ihre Farbe ward 
zöther, und ihr Auge drüdte eine lebhaftere, aber vorübergehende 
innere Bewegung aus. „Wer denft jet an die herzlofen galanten 
Herrn, Wer fpricht von ihnen?“ — Wir find allein genügend, 
das Gaftell zu vertheivigen; — aber was iſt's mit meinem Vater 
und mit dem armen Hurry Harry ?* 

„Es ift natürlich, daß Ihr ſolche Sorge empfindet für Euern 
Dater, Judith, und ich denke, Ihr folltet eben fo gefinnt feyn in 
Betreff Hurry Harry’s.“ 

Jetzt begann Wildtödter eine gedrängte aber are Erzählung 
alles deſſen, was während der Nacht fich begeben Hatte; Feines- 
wegs die Unfälle feiner beiden Begleiter verhehlend, noch auch feine 
eigne Meinung, was die Folgen feyn fünnten. Die. Mädchen hörten 
mit tiefer Aufmerkfamfeit zu; aber Feine - verrieth jene weibliche 
Nengftlichkeit und Beftürzung, welche bei einer derartigen Mittheilung 
unausbleiblich fich geäußert hätte bei Golden, die weniger an bie 
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Wechſelfälle und Mißgeſchicke eines Grenzerlebens gewohnt gewefen 
wären. Zum Erftaunen Wildtödters fchien Judith die mehr Nie- 
bergefchlagene; Hetty horchte aufmerffam zu, ſchien aber über die 
vernommenen Thatfachen mehr in melancholiichem Schweigen zu 
brüten, als daß fie ihre Gefühle äußerlich verrathen hätte. Die 
Unruhe der Erftern ermangelte der junge Mann nicht, ihrem In— 
terefie für Hurry ebenfo ſehr, als ihrer Findlichen Liebe zuzufchreiben, 
während er ſich Hetty's anfcheinende Gleichgültigfeit aus der geiz 
fligen Finfterniß erflärte, welche gewiffermaßen ihren Berftand 
verbunfelte und fie vielleicht nicht alle Folgen vorausfehen lief. 
Beide jedoch ſprachen Wenig; Judith und ihre Schwefter machten 
fich mit den Vorbereitungen zur Morgenmahlzeit zu fchaffen, wie 
denn Leute, die regelmäßig mit ſolchen Dingen fich zu befchäftigen 
haben, felbft mitten unter Leiden und Kummer mechanifch darin 
fortarbeiten. Das einfache aber nahrhafte Frühſtück ward von 
allen Dreien in tüfterm Schweigen eingenommen. Die Mädchen 
aßen Wenig, Wilntödter aber bewies, dag er Eine wefentliche 
Eigenſchaft eines guten Soldaten beſaß, bie, daß er unter ben 
beunruhigendften und peinlichften Umftänden feinen guten Appetit 
behielt. Das Mahl ging beinahe zu Ende, ehe nur eine Sylbe 
geſprochen wurde; kann aber fing Judith an zu fprechen in jener 
haftigen und Frampfhaften Weife; in welcher das Gefühl, den 
Zwang überwindend, ausbricht, nachdem diefer noch fehmerzlicher 
und peinlicher geworden ift, als felbft die Aeußerung der innern 
Dewegung. 

„Dem Dater würde biefer Fiſch gemundet haben!“ rief fie 
aus; „er jagt, der Salm der Seen fey beinahe fo gut, wie der 
des Meeres.“ 

„Euer Bater ift mit dem Meer befannt gewefen, fo höre ich, 
Judith,“ verfeßte der junge Mann, der fich nicht enthalten Fonnte, 
einen forfchenden Bli auf das Mädchen zu werfen; denn wie Alle, 
bie Huttern Fennen lernten, empfand er einige Neugier, feine frühere 
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Gefchichte zu erfahren. „Hurry Harry fagt mir, er fey einmal 
Matrofe gewefen.“ 

Judith ſchien zuerft in einige Verlegenheit zu gerathen ; — 
unter dem Einfluß von Gefühlen, die ihr in mehr als Einer Hinſicht 
neu waren, wurde fie ploͤtzlich mittheilſam und nahm, wie es ſchien, 
debhaften Antheil an dem Gegenitand des Gefpräche. 
| „Wenn Hurry Etwas von Vaters Gefchichte weis, fo 
wollte ih, er Hätte es mir erzählt!“ rief fie aus. „Manchmal 
glaube auch ich, er ſey einmal Matrofe gewefen und manchmal 
auch wieder nicht. Wenn diefer Schrank offen wäre, oder wenn 
er fprechen Fönnte, fünnte er und in feine ‚ganze Geſchichte eins 
weihen. Aber feine Schlöffer und Riegel find zu PAtE, um auf 
gebrochen zu werben wie Packſchnüre.“ 

Wildtödter wandte fih zu dem fraglichen Schranfe und bes 
fichtigte ihn zum erftenmal genau. Obgleich er entfärbt war, und 
Spuren von häufiger übler Handhabung am fich trug, war er doch, 
wie er jest fah, von weit befferem Stoff und vorzüglicherer Arbeit, 
als alles Aehnliche, was er früher gefehen. Das Holz war bunfel, 
edel und war einmal trefflich polirt gewefen, obgleich die Behand: 
lung, die er mußte erfahren haben, wenig Glanz mehr übrig 
gelafien, und verfchiedne Schrammen und Riten die herben Eollis 
fionen verriethen, in welche er mit noch härtern Gegenftänden 
gerathen war. Die Eden waren ftarf mit Stahl befchlagen, forgs 
fältig und reich gearbeitet, während. die Schlöffer, deren er nicht 
weniger als drei hatte, und die Bänder von einer Arbeit und 
Baron waren, welche felbit in einem Magazin von ausgezeichneten 
Meubles Aufmerkfamfeit erregt haben würde. Der Schranf war 
auch groß; und als MWildtödter aufftand, und ihn von ber einen 
Seite an feiner mafliven Handhabe aufzuheben verfuchte, fand er, 
daß. die Schwere vollkommen der äußern Erfcheinung entiprach. 

„Habt Ihr je diefen Schrank geöffnet gefehen, Judith,“ 
fragte der. junge ann mit der Freimüthigfeit des Grenzers, denn 
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von Zartgefühl in ſolchen Dingen mußten die Leute auf der 
aͤußerſten Grenzmarke der Civilifation in jenen Tagen Wenig, wie 
vielleicht auch jetzt noch. 

„Nie. Vater hat ihn nie in meiner Gegenwart geöffnet, wenn 
er ihn überhaupt je öffnet. Kein Menſch hier Hat je feinen Dedel 
‚gehoben gejehen, wenn nicht Bater, auch weiß ich von ihm nicht 
einmal, ob er ihn fo gefehen.“ 

„Da irrſt du dich, Judith,“ verfeßte Hetty ruhig. „Vater 
hat den Deckel aufgemacht, und ich habe es mit angeſehen.“ 

. Ein Gefühl männlichen Stolzes hielt Wildtödters Mund 
geſchloſſen; denn während er fich nicht bedacht Hätte, in feinen 
Fragen an die ältere Schwefter weit über die Grenzen der Schick⸗— 
lichfeit, nad unfern Begriffen, hinauszugehen, empfand er doch 
‚gerechte Debenklichfeiten, den vielleicht nicht ganz ehrenhaften 
Bortheil zu benügen, welchen der ſchwache Berftand der jünger 
ihm darbot. Judith, indefien, die Feine ſolche Rückſichten zu 
nehmen hatte, wandte fich rajch zu ihrer Schweſter und verfolgte 
das. Geſpräch: 

„Bann und wo Haft du den Schranf offen gefehen, Hetty ?“ 

„Hier — und zu wieberhoften Malen; Vater öffnet ihn oft, 
wenn bu weg bift, beachtet es aber gar nicht, wenn ich da bin, 
und Alles, was er thut, fehe, und Alles höre, was er fagt.“ 

„Und was thut er, und was fagt er?“ 

„Das kann ich dir nicht fagen, Judith,“ verfegte die Andere 
mit Teifer aber entfchloflener Stimme. „Vaters Geheimnifle find 
nicht meine Geheimniffe.“ 

„Geheimniffe! das ift noch feltfamer, Wildtödter, daß Vater 
fle Hetty jagen follte, und mir nicht!“ 

„Dazu hat er guten Grund, Judith, obgleich‘ du diefen nicht 
erfahren ſollſt. Vater ift nicht hier, um felbft zu antworten, und 
ich werde nicht Mehr davon fagen.” | 

Judith und Wildtödter waren überrafht, und etwa eine 
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Minute lang fchien die Erftere gekränkt und traurig. Plöglich jedoch 
fich wieder faflend, wandte fie fich von ihrer Schweiter weg, als 
fühlte fie Mitleid mit ihrer Schwäche, und fagte, zu dem jungen 
Mann fi) wendend: 

„Ihr habt mir Eure Gefchichte erft Halb erzählt, und da abge: 
brochen, wo Ihr in dem Canoe zu fchlafen anfingt — vder viel 
mehr, wo Ihr aufftandet, um auf das Schreien des Waflervogels zu 
laufchen. Auch wir haben das Gefchrei der Waflerhühner gehört, und 
gedacht, es möge wohl einen Sturm bedeuten, obgleich wir auf dies 
fem See und zu biefer Jahrszeit wenig Gewitter zu haben pflegen.“ 

„Die Winde blafen und die Stürme heulen, wie es Gott ge 
fällt, bald zu diefer, bald zu jener Jahrszeit,“ verfegte Wildtödter, 
„und die Waflervögel laſſen fich Hören nach ihrer Natur. Befler 
wäre es, wenn die Menfchen ebenfo ehrlich und offen wären. Nach— 
dem ich aufgeftanden, um den Bögeln zu laufchen, und merkte, daß 
es nicht Hurry's Signal feyn könne, legte ich mich nieder und 
ſchlief. Als der Tag anbrach, war ich auf und munter, wie ges 
wöhnlih, und dann eilte ich den beiden Canoe's nach, damit nicht 
die Mingo’s fich ihrer bemächtigten.“ 

„Ihr habt uns nicht Alles erzählt, Wildtoͤdter,“ fagte Judith 
ernft. „Wir Haben Büchſen Fnallen gehört unter dem öftlichen 
Berge; die Echo's waren voll und lang, und folgten fo bald auf 
den Knall, daß die Gewehre auf der Küfte, oder ganz nahe dabei 
müffen abgefeuert worden feyn. Unfer Ohr ift an dieſe Zeichen 
gewohnt und läßt fich nicht täufchen.“ I | 

„Es Hat feine Pflicht gethan, Mädchen, diegmal; ja, es hat 
feine Pflicht gethan. — Es find diefen Morgen Büchſen angelegt 
worden, ja, und auch abgebrüdt, obwohl nicht fu oft, als hätte 
geichehen können. Ein Krieger ift nach feinen glüdlichen Jagd⸗ 
revieren gegangen, und bas ift das Ganze. Bon einem Mann 
von weißem Blut und weißen Gaben ift nicht zu erwarten, daß 
er fich feiner Thaten rühme und mit Sfalpen prange.“ 
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Judith hörte beinahe athemlos zu; und als Wildtoͤdter in 
feiner ruhigen, befcheivenen Weife geneigt fchien, den Gegenſtand 
zu verlaffen, ftand fie auf, fchritt durch das Gemach, und jebte ſich 
neben ihn. Das Benehmen des Mädchens hatte nichts Zudringlis 
ches und Kedes, obwohl es den lebhaften Inflinft weiblicher Neis 
gung und das fympathifirende Wohlwollen weiblichen Interefles 
verriet. Sie ergriff fogar die harte Hand des Jägers und drückte 
fie mit ihren beiden Händen, vielleicht Halb unbewußt, während fie 
ihm ernft und fogar vorwurfevoll in fein fonnverbranntes Ant⸗ 
lis ſchaute. 

„Ihr habt mit ven Wilden gefämpft, Wildtödter, einzeln, ganz 
allein!“ fagte fie. „Vom Wunfch befeelt, uns zu beſchützen — 
Hetty — mich vielleicht, Habt Ihr. tapfer mit. dem Beind gekämpft, 
ohne daß ein Auge nahe war, Euch zu Thaten zu ermuthigen, 
oder Euern Fall mitanzufehen, Hätte es der Vorſehung gefallen, 
ein fo großes Unglück zuzugeben !“ 

„Ich habe gekämpft, Judith; ja, ich Habe mit dem Feind ges 
kämpft, und das zum erflenmal in meinem Leben. Dieſe Sachen 
müflen feyn, und fie geben Einem ein gemifchtes Gefühl von Kumz 
mer und Triumph. Menfchliche Natur ift eine fampffüchtige Nas 
tur, glaub’ ich, da alle Nationen in der Schlacht tödten, und wir 
müflen unfern Rechten und Gaben treu bleiben. Was bis jeht 
gefchehen, ift nicht Biel; aber follte Chingachgoof diefen Abend 
bei dem Felfen eintreffen, wie. zwifchen uns verabredet ift, und ich 
ihn, ohne daß die Wilden es merfen, dort wegholen können, oder, 
wenn fie ® auch merken, ihren Wünfchen und Abfichten zum Trotz: 
dann dürfen wir Alle wohl einer Art von Krieg entgegen fehen, 
ehe die Mingo's ſich des Caſtells, ber. Arche, oder Eurer bemäch— 
tigen follen.“ 

„Wer ift diefer Chingachgoof ? woher kommt er? und warum 
fommt er hieher?“ 

„Dieſe Fragen find natürlich und recht, denke ich, obgleich der 
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Süngling in feiner Gegend fchon einen großen Namen hat. Chin: 
gachgoof ift dem Blute nach ein Mohikan, nach alter Gewohnheit 
zu den Delawaren fich haltend, wie dieß bei den Meiften feines 
Stammes der Fall ift; denn diefer ift läängſt durch das Ueberhand⸗ 
nehmen unfrer Farbe gebrochen und zertrümmert worden. Gr ift 
von der Familie der großen Häuptlinge; Uncas, fein Vater, ift der 
angefehenfte Krieger und Rathgeber feines Volkes gewefen. Selbft 
der alte Tamenund ehrt Chingachgook, obgleich man ihn noch für 
zu jung hält, im Kriege anzuführen; und dann it der Stamm fo 
zeritreut und geichwächt, daß die Häuptlingfchaft unter ihnen wenig 
Mehr, als ein bloßer Name if. Nun, nachdem biefer Krieg ernft 
lich begonnen, verabredeten wir, ich und der Delaware, uns biefen 
Abend zur Stunde des Sonnenuntergangs an dem Beitellunge- 
Belfen, am Ende eben dieſes See's zu treffen, in der Abficht, 
unfern erjten - Kriegsjug. gegen die Mingo’s zu unternehmen. 
Marum wir gerade diefen Weg eingefchlagen, ift unfer Geheim— 
niß; aber nachdenkliche junge Männer auf dem Kriegspfad thun, 
wie Ihr Euch wohl denfen könnt, Nichts ohne Berechnung und 
Abſicht.“ 

„Ein Delaware kann feine feindſelige Abſichten gegen und- 
haben,“ ſagte Judith nach EERERIEN Bedenken; „und Euch 
kennen wir ald einen Freund.” 

„Verrath ift das letzte Verbrechen, Hoffe ich, deffen man mich 
wird anflagen können,“ verfeßte Wildtödter, gekränkt durch dem 
Schatten von Mißtrauen, der durch Judiths Seele geflogen war; 
„und am wenigften Verrat; gegen meine eigne Farbe!“ 

„Niemand hat Argwohn gegen Euch, Wildtödter,“ rief das 
Mädchen mit Heftigfeit, „Nein — nein —. Euer ehrliches Geficht 
würde hinlingliche Bürgfchaft für die Wahrheit von taufend Herzen 
ſeyn! Wenn alle. Männer fo redlihe-Zungen Hätten, und nicht 
verfprichen, was fie doch nicht zu erfüllen gemeint find, würde 
weniger Unrecht in der Welt gefchehen, und fchöne Federn und 
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Scharlachröcke würden nicht als Entfchuldigungen für Niederträch- 
tigfeit und Betrug gelten.“ 

Das Mädchen forach mit heftigem, fogar Fframpfhaften Ges 
fühl, und ihre Schönen Augen, gewöhnlich fo fanft und anlocdend, 
fprühten Feuer, als fie Schloß. Wildtödter fonnte nicht anders als 
dieſe außerordentliche Gemüthsbewegung bemerken; aber mit dem 
Takt eines Hofmanns vermied er nicht blos jede Anfpielung darauf, 
fondern es gelang ihn auch, in feinem Benehmen den Gindrud, 
den jene Wahrnehmung auf ihn machte, zu verhehlen. Allmälig 
wurde Judith wieder ruhig; und da fie fich unverfennbar Mühe 
gab, fich dem Auge des jungen Mannes vortheilhaft darzuftellen, 
war fie bald im Stande, das Gefpräch mit folcher Faſſung wieder 
aufzunehmen, als wenn nichts Störendes dazwiichen gefommen wäre. 

„Sch habe Fein Necht, in Eure Geheimniffe, oder in die Eures 
Freundes einzubringen, Wildtödter,“ fuhr fie fort, „und bin bereit, 
Alles was Ihr jagt, aufs Wort anzunehmen. Wenn es uns wirk— 
lich gelingt, in viefem gefährlichen Augenblide nod) einen Mann 
zum Genofjen zu gewinnen, fo wird und das Viel nüben; und ich 
bin nicht ohne Hoffnung, daß die Wilden, wenn fie und im Stande 
fehben, den See zu behaupten, ung die Rüdgabe der Gefangnen 
anbieten werben gegen Häute, oder wenigftens gegen das Fäßchen 
Pulver, das wir im Haufe haben.“ 

Der junge Mann Hatte die Worte: ‚Sfalpe‘ und ‚Preisgelb‘ 
auf der Zunge; aber ein Gefühl, das fich ftriubte, die Töchter in 
größere Unruhe zu verfeßen, hielt ihn zurüd, die beabfichtigte Hin⸗ 
deutung auf das wahrfcheinliche Schickfal ihres Vaters auszuſpre⸗ 
chen. Dennoch, fo wenig war er erfahren in den Künjten der Täus 
ſchung, ward feine ausdrudsvolle Miene auch ohne Worte von der 
ſcharfblickenden Judith errathen, deren Berftand durch die. Ge- 
wöhnungen und Gefahren ihrer Lebensweife noch geübt und ges 
ſchärft worden war. | 

„Ich verfiehe, was Ihr meint,“ fuhr fie haſtig fort, „und 
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was Ihr ausgefprochen hättet ohne die Beſorgniß, mir — ich will 
fagen ung — wehe zu thun; denn Hetty liebt ihren Vater ebenfo 
fehr als ih. Aber fo denfen wir nicht von den Indianern. Sie 
ffalpiren nie einen unverlegten Gefangnen, ſondern fchleppen ihn 
lieber lebendig mit fih fort, wenn nicht freilich etwa das heftige 
Berlangen ihn zu martern fie übermannt. Ich fürchte Nichts für 
meines Vaters Skalp und wenig für fein Leben. Könnten fie in 
der Nacht uns überfallen, fo würde uns wahrfcheinlich Alle dieß 
graufame Schieffal treffen ; aber in offnem Kampf gefangnen Mäns 
nern gefchieht felten ein Leid; wenigftens nicht cher als bis bie 
Zeit des Marterns kommt.“ 

„Das ift Meberlieferung, ich geb’ es zu, und ift Brauch — 
aber, Judith, kennt Ihr das. Vorhaben, mit welchem Euer Bater 
und Hutter gegen die Wilden auszogen?“ 

„Ja; und ein graufames Vorhaben war es! Aber was wollt 
Shr? Menfchen bleiben Menfchen; und Manche felbit, die in 
Gold und Silber einheritolziren, und des Königs Beſtallung in 
der Taſche haben, find nicht frei von der gleichen Graufamfeit.“ 
Judiths Augen flammten wieder, aber mit gewaltfamer Anftrengung 
behauptete fie ihre Baflung. „Ich werde warm, wenn ich an all 
das Unrecht. denke, das Menfchen thun,“ fuhr fie fort, und bemühte 
fih zu lächeln, ein Verſuch, der nur mittelmäßig gelang. „Alles 
das ift einfältiges Zeug. Was gefchehen ift, ift gefchehen, und 
- Tann. duch Klagen nicht gebeflert werden. Aber die Indianer 
denfen jo wenig an’s Blutvergießen, und ſchätzen Männer fo. fehr 
wegen ber Kühnheit ihrer Unternehmungen, daß, wüßten fie bas 
Borhaben, auf welches ihre Gefangenen ausgingen, . fie fie eher 
deßhalb ehren, als ihnen ein Leid thun würden.“ 

„Eine Zeit lang, Judith; ja ich gebe das zu, eine Zeit lang. 
Aber wenn dieß Gefühl verfchwindet, dann ftellt fih die Rachfucht 
ein. Wir müflen verfuchen, Chingahgoof und ich, wir müflen 
verfuchen und fehen, was wir thun koͤnnen, Hurry. und. Euren 
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Bater frei zu machen; denn die Mingo’s werben ohme Zweifel, 
einige Tage um diefen See herumlungern, um fo Biel als möglich 
zu erreichen.“ 

Ihr glaubt, man kann ſich auf diefen Delawaren verlaffen, 
Wildtödter?“ fragte das Mädchen nachdenklich. 

So fiher wie auf mid KR Shr fagt, Ihr mißtraut mir 
nicht, Judith ?“ 

Euch!“ rief fie, ergriff wieder feine Hand und drückte fie zwi— 
[hen ihren Händen mit einer Wärme, welche die Eitelfeit eines 
minder unbefangnen, einfachen, won feinen eignen guten Eigen- 
fchaften mehr eingenommenen Mannes Hätte entzünden müffen; 
„ebenfo gut könnte ich einem Bruder mißtrauen! Ich Tenne Euch 
nur feit einem Tag, Mildtödter, aber diefer hat in mir das Ders 
trauen einer jahrelangen Befanntfchaft erzeugt. Euer Name jedoch 
ift mir nicht unbekannt; denn bie tapfern und galanten Herren ' 
‚von den Garnifonen fprechen Häufig von der Anleitung, die Ihr 
ihnen im Jagen gegeben, und Alle rühmen Eure Revlichkeit.“ | 

„Spreihen fie denn auch vom Schießen, Mädchen?“ fragte 

der Andere lebhaft, nachdem er ftill, aber doch von Herzen gelacht, 
„Iprechen fie denn auch vom Schiefen? Ich will nichts von dem ' 
meinigen böten, denn wenn biefes nicht bis jegt in all diefen Ge— 
genden anerfannt ift, fo nüßt es wenig, ein gefchicfter und fichrer 
Schütze zit feyn ; aber was fagen denn die Dfficiere von ihrem — 
ja was fagen fie von ihrem eignen Schiefen? Waffen, wie fie es 
nehnen, find ihr Gewerbe, und doch. gibt es Leute unter ihnen, bie 
ſich wenig auf ihren Gebrauch verfichen!" “ 

„Das, hoffe ich, wird nicht der Fall feyn bei Curem Freund 
Chingachgook, wie Ihr ihn nennt — was ift die englifche Bedeu⸗ 
tung dieſes indianiſchen Namens ?“ 

„Große Schlange — ſo genannt wegen ſeiner Klugheit und 
Liſt. Uneas iſt fein wirklicher Name — ſeine ganze Familie heißt 
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“ „MWenn- er fo- viel Klugheit befigt, Fönnen wir einen:nüßlichen- 
Freund an ihm erwarten, falls nicht fein eignes Gefchäft in biefer 
Gegend ihn hindert, uns zu dienen.“ 

„Ich ſehe nicht, was es viel ſchaden Fünnte, wenn ich Euch 
fein Vorhaben fage, und da Ihr vielleicht Mittel findet, und bes 
hülflich zu feyn, will ih Euch und Hetty in die ganze Sache 
einweihen, im Bertrauen, daß Ihr das Geheimniß wie Euer eignes 
bewahren werbet. Ihr müßt wiſſen, daß Chingachgook ein hübſcher 
Indianer ift, fehr gerne gefehen und bewundert von den jungen 
Meibern feines Stammes, ſowohl wegen feiner Familie, als wegen 
feiner ſelbſt. Nun ift ein Häuptling, der eine Tochter hat, Wah- 
ta! Wah genannt, was in unfrer Sprache Hift=oh!=Hift bes 
deutet, das rarfte Mädchen unter den Delawaren, die von allen 
jungen Kriegern des Stammes am meiften zum Weib gewünfcht 
und begehrt wird. Nun, unter den Andern fand auch Chingachgoof 
Geihmad an WahztalsWah, und Warta!-Wah fand Ges 
ſchmack an ihm.“ Hier hielt Wildtödter einen Au genblic inne; 
denn als er fo weit in feiner Erzählung gefommen, fand Hetty 
Hutter auf, näherte fih ihm, und ftellte ſich aufmerkffam an fein 
Knie hin, wie ein Kind näher rückt, um auf die Mährchen feiner 
Mutter zu horchen. „Ja, er fand Gefallen an ihre, und fie an 
ihm,“ begann Hirfchtödter wieder, nachdem er einen freundlichen 
beifälligen Blick auf das unfchuldige, hörbegierige Mädchen gewor- 
fen, „und wenn das einmal fo ift, und alle Neltern find einver- 
ftanden, fo ift es nicht oft der Fall, daß das junge Paar fo 
verborgen bleibt. Chingachgook Konnte nicht wohl eine ſolche 
Beute davontragen, ohne fich Feinde zu machen unter denen, bie 
fie ebenfo begehrten wie er. in gewiffer Briarthorn, * wie wir 
ihn englifch nennen, oder Yokommen, wie er im Indianiſchen heißt, 
nahm es ſich am meiften zu Herzen, und wir haben ihn im Ver⸗ 
dacht, daß er bei Allem, was nun folgte, eine Hand im Spiel 
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hatte. Wa⸗ta!⸗Wah ging vor zwei Monaten mit Bater 
und Mutter nach den weftlichen Flügen, um Salmen. zu fifchen, 
benn dort gibt es nach der Anficht aller Leute in unfern Gegenden 
bie meiſten Fiſche, und während dieſer Befchäftigung - verfchiwand 
das Mädchen. Einige Wochen konnten wir feine Nachricht von 
ihr erhalten, aber vor zehn Tagen brachte uns ein Eilbote, ber 
durch das Delawarenland kam, eine Botfchaft, woraus wir erfuhren, 
daß Wahsta! Wah den Ihrigen war geftohlen worden — wie 
glauben, wiflen es aber nicht — durch Briarthorns Ränke — und 
daß fie fich nunmehr bei dem Feinde befand, der fie adoptirt hatte, 
und verlangte, fie follte einen jungen Mingo heirathen. Die Bot: 
haft befagte, die Truppe beabfichtige in dieſer Gegend zu jagen 
und Borräthe zu fammeln, einen Monat lang oder zwei, ehe fie 
nad Canada zurüdfehre; und wenn wir fie in biefer Gegend 
aufzufpüren vermöchten, könnte fich wohl etwas ereignen, was uns 
zur Befreiung des Mädchens verhelfen Fünnte,“ 

„Und wie betrifft das Euch, N 24 fragte Judith 
etwas lebhaft. 

„Es betrifft mich, wie Alles was einen Freund berührt den 
Freund betrifft. Ich bin hier als Chingachgook's Beiſtand und 
Helfer, und wenn wir das junge Mädchen, das er liebt, wieder 
zurück bekommen, wird es mir beinahe ſo viel Freude machen, als 
haͤtte ich mein eignes Liebchen befreit.“ 

„Und wo iſt denn Euer Liebchen, Wildtödter ?“ 

„Sie iſt im Walde, Judith — hängt an den Zweigen ber 
Däume in einem fanften Regen — im Thau auf dem offnen Gras 
— den Wolfen, die am blauen Himmel ſchweben — den Vögeln, 
die in den Wäldern fingen — den füßen Quellen, wo ich meinen 
Durſt löſche — und in all den andern prächtigen Gaben, die von 
Gottes Vorſehung Fommen !« 

„Ihr wollt fagen, — bis jet noch feine yon meinem 


164 


Geflecht geliebt, fondern am meiflen Euer Herumftreifen und 
Eure Rebensweife liebt?“ 

„Das iſt's — genau das iſt's. Ich bin weiß — habe ein 
weißes Herz, und kann billiger Weiſe nicht ein rothhäntiges Mäd—⸗ 
hen lieben, die einer Rothhaut Herz und Gefühle. haben muß. 
Nein, nein, ich bin vernünftig genug in diefen Punkten, und hoffe 
es zu bleiben,. wenigftens bis diefer Krieg vorüber if. Ich fehe 
meine..Zeit zu fehr in Anfpruch genommen duch Chingachguofs 
Angelegenheit, als daß ich wünfchen follte, ehe dieſe in’s Reine 
gebracht ift, felbit eine eigne auf dem Halſe zu haben.“ 

„Das Mädchen, das Euch am Ende gewinnt, Wildtödter, 
gewinnt wenigfiens ein rebliches Herz, — eines ohne Verrath und 
Tüde; und das wird ein Sieg feyn, den bie Meiften ihres Ges 
ſchlechts beneiden müffen.“ 

Wie Judith dieß ſagte, ſchwebte ſchmerzlicher Unmuth 
über ihr ſchönes Antlitz; während ein bittres Lächeln um einen 
Mund ſpielte, der durch Feine Veränderung und Zuckung der Mus- 
feln unfchön werden konnte. Ihr Gefellfchafter bemerkte viele: 
Meränderung, und obgleich wenig vertraut mit den Negungen des 
weiblichen Herzens, befaß er doch natürliches Zartgefühl genug, 
um zu verflehen, daß es geraten ſeyn möchte, diefen Gegenftand - 
fallen zu laſſen. 

Da die Stunde, wo Chingachgook erwartet wurde, noch nicht 
ſo nahe war, Hatte Wildtödter Zeit genug, den Stand der Ver⸗ 
theidigungsmittel genau zu beſichtigen, und ſolche weitere Einrich— 
tungen zu treffen, wie fie ihm möglich waren und durch das 
Bedürfniß des Augenblids geboten fchienen. Die Erfahrung und. 
Vorſicht Hutter's Hatte in diefen Punkten Wenig zu thun übrig 
gelaflen; doch drängten ſich noch einige Vorkehrungen dem Geiſt 
des jungen Mannes auf, von dem man fagen fonnte, er habe 
die Kunft des Grenzerkriegs mittelft der Meberlieferungen und Sagen 
des Volkes fludirt, unter dem er fo lange gelebt Hatte. Die 
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‚Entfernung ziwifchen dem Caftell und dem naͤchſten Punkt der Küfte 
‚befeitigte jede Beſorgniß, cs möchten etwa Büchlenfugeln vom 
Land herüberfliegen. Das Haus war zwar in gewiflen Sinn im 
Bereich von Musketenfchüflen, aber vom Zielen Fonnte ganz feine 
Rede feyn, und felbit Judith erflärte, daß fie von diefer Seite 
durchaus Feiner Gefahr fich verfehe. So lang alfo die Gefellfchaft 
im Beſitz des Forts blieb, war fie ficher, falls nicht anders die 
Angreifer Mittel fanden, heranzufommen, mit Feuer oder mit Sturm 
ed wegzunehmen, ober durch irgend eine Erfindung indianifcher 
Schlauheit und Berrätherei. Gegen die erfte Art der Gefahr hatte 
Hutter reichliche Vorſorge getroffen, und das Gebäude felbft, das 
Rindendady ausgenommen, war nicht fehr leicht in Flammen zu 
ſetzen; der Boden war an mehreren Drten durchlöchert, und mit 
Stricken verfehene Eimer waren in täglichem Gebrauch und für 
jeden folchen Fall bereit. Eins der Mädchen Fonnte leicht jedes 
«Feuer löſchen, das etwa ausbrach, vworausgefeßt, daß es nicht 
fange Zeit hatte, fich auszubreiten. Judith, welche alle Verthei— 
digungsplane ihres Vaters zu verftehen fchien, und Geift und 
Muth genug hatte, an ihrer Ausführung einen nicht geringen Anz 
theil zu nehmen, erklärte alle diefe Einzelnheiten dem jungen Manne, 
dem fo bei feinen Befichtigungen viel Zeit und Mühe erfpart blieb. 

Den Tag über war Wenig zu befürchten. Nachdem fie im 
Befi der Arche und der Canoe's waren, fand fich Fein weiteres 
Fahrzeug auf dem See. Dennoch wußte Wildtödter wohl, daß 
ein Floß bald gemacht war, und da fich gefallene Bäume im Heber- 
fluß in der Nähe des Waflers fanden, war es, wenn die Wilden 
ernftlih daran dachten, der Gefahr eines. Angriffs zu trogen, Feine 
ſeht fchwierige Sache, die. erforderlichen Mittel aufzutreiben. Die 
berühmte amerifanifche Art, ein Werkzeug, dem in feiner Art Nichts 
gleich fommt, war damals noch nicht in großem Umfange befannt, 
and die Wilden waren feineswegs fehr erfahren in Handhabung 
des. defien Stelle vertretenden Werkzeugs; doch Hatten fie Uebung 
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genug darin, über Ströme in dieſer Art zu feßen, daß man ficher 
feyn Konnte, fie würden einen Bloß bauen, falls. fie e8 gerathen 
fänden, ſich den Gefahren eines Angriffs bloßzuftellen. Der Tod 
ihres Kriegers Fonnte ein hinreichender Sporn, jedoch aud eine 
Marnung feyn; Wildtödter aber hielt es für mehr als nur möge 
ih, daß die nächte Nacht die Dinge, und zwar eben in folcher 
Meife, zur Entjcheidung bringen würde. Diefe Ahnung ließ ihn 
die Anwefenheit und den Beiftand. feines Mohikanifchen Freundes 
fehnlichft wünfchen, und war der Grund, daß er der Stunde des 
Sonnenuntergangs mit fleigendem DBerlangen entgegänfah. 

Als der Tag vorrüdte, brachte die Gefellfehaft im Eaftell 
ihre Plane zur Reife, und traf ihre Vorkehrungen. Judith war 
fehr thätig, und fehlen Freude daran zu finden, ihrem neuen Be⸗ 
fannten mit Rath und Auskunft an die Hand zu gehen; denn feine 
Bleichgültigfeit gegen Gefahr, feine männliche Hingebung für fie 
und ihre Schwefter, fein rebliches MWefen und feine innige Treus 
berzigfeit Hatten Schnell ihre Einbildungsfraft und ihr Gemüth ges 
wonnen. Dbgleidy die Stunden in gewifler Hinficht Wildtödtern 
lang vorfamen, fand fie doch Judith nicht fo, und als die Sonne 
fich gegen die tannenbekleiveten Spiten der wefllichen Berge zu 
jenfen begann, äußerte fie unverhohlen die Ueberraſchung, die fie 
empfand, den Tag fo bald zu Ende gehen zu fehen. Hetty dages 
gen war trübnachdenflih und ſchweigſam. Sie war nie fehr red- 
felig, oder wenn fie gelegentlich mittheilfam wurde, fo war bieß 
nur die Folge einer vorübergehenden Aufregung, welche ihr arg- 
loſes Gemüth in Spannung und Bewegung febte; aber an biefem 
hochwichtigen Tage ſchien fie ganze Stunden lang den Gebraud 
ber Zunge gänzlich verloren zu Haben. Beforgniß wegen ihres 
Daters drückte fich im Wefen ver beiden Töchter nicht auffallend aus. 
Keine fchien ernftlich ein größeres Unheil zu befürchten, als Ge— 
fangenfchaft, und ein oder zweimal ließ Hetty,. wenn fie fprach, 
bie Erwartung ducchbliden, Hutter werde Mittel finden, fich felbft 
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in Freiheit zu fegen. Obgleich Judith in dieſem Punft weniger 
janguinifch war, äußerte doch auch fie die Hoffnung, es würden 
Vorſchläge wegen eines Löfegeldes fommen, wenn die Indianer 
entdeckten, daß das Gaftell ihren Liften und Anfchlägen troße. 
Wildtödter jedoch behandelte diefe flüchtigen Vermuthungen als die 
unverdauten inbildungen und Träume von Mädchen, und traf 
feine Anordnungen fo befonnen und Brütete fo ernft über der Zu: 
funft, als wären fie nie über ihre Lippen gefommen. 

Endlih fam die Stunde, wo es nothwendig wurbe, fih an 
den mit dem Mohifan verabredeten Ort zu begeben, — oder mit 
dem Delawaren, wie Chingachgook häufiger genannt wurde. Da 
der Plan von Wildtödter reiflich entworfen und feinen Gefellfchafs 
terinnen umftändlich mitgetheilt worden war, machten fich alle drei 
mit Einficht und Webereinftiimmung an deffen Ausführung. Hetty 
trat in die Arche, band zwei von den Canoe's zufammen, trat in 
eins, und ruberte bis zu einer Art von Durchfahrt in den Pali— 
faden, welche das Gebäude umgaben, durch welche fie beide führte; 
dann legte fie fie unter dem Haufe an Ketten, welche innen im 
Gebäude befeftigt waren. Diefe Palifaden waren feft in ben 
Schlamm getriebene Baumſtämme, und dienten dem geboppelten 
Endzweck theild einer Fleinen Ginfriedigung, die eben zu dieſem 
Behufe benußt wurde, theils dem Zwecke, Feinde, die ſich etwa 
in Booten näherten, in einer Fleinen Entfernung ſich vom Leibe 
zu halten. Canoe's in folhen Dock's waren gewiffermaßen dem 
Anblick entzogen, und da die Durchfahrt gehörig verrammelt und 
befeftigt war, wäre es eine nicht leichte Aufgabe gewefen, fie weg: 
zubringen, wenn man fie auch geiehen Hätte. Che jedoch die 
Durchfahrt geſchloſſen wurde, fuhr auch Judith mit dem dritten 
Boot in die Einfriedigung, wärend MWildtödter innen über ihren 
Häuptern gefchäftig war, die Thüre und die Fenfter innen zu 
verriegeln. Da Alles maſſiv und flarf war, und Heine Bäume 
als Riegel gebraucht wurden, hätte es, nachdem Wildtödter fertig 


168 


„war, eine oder zwei Stunden erfordert, in das Haus zu brechen, 
. wenn fih auch die Angreifer aller Werkzeuge aufer der Art be: 
dient, und ihnen Niemand Wiverftand geleiftet hätte. Diefe Sorg- 
falt für Sicherftellung rührte daher, daß Hutter ein oder zweimal 
von ben gejeglofen Weißen der Grenze während feiner häufigen 
Abwefenheiten von Haus war beraubt worben. 

Sobold innen Alles feft war im. Haufe, zeigte fich Wilntöbter 
an einer Fallthüre, von wo, er in das Canoe Judiths hinabitieg. 
‚Hierauf verſchloß er die Thüre mit einer maſſiven Krampe und 
einem derben Borhängefchlog. Daun warb Hetiy in das Canoe 
aufgenommen, das vor die Palifaden Hinausgefchoben wurde. Die 
nächte Vorfichtsmaßregel war, das Thor zu ſchließen, und bie 
Schlüſſel wurden in die Arche gebracht. Jetzt waren die drei von dem 
Haufe ausgeſchloſſen, in das man nur mit Gewalt eindringen konnte, 
oder auf die Weife, die der junge Mann gewählt, als er es verließ. 

Das Glas hatte man gleich zuerft mit herausgenommen, und 
Wildtödter befichtigte zunächft aufs forgfültigfte die ganze Küfte 
bes See's, foweit feine Stellung es geftattete. Kein lebendiges 
Wefen war fihtbar, einige wenige Vögel. ausgenommen, und auch 
biefe flatterten in den Schatten der Bäume herum, als fcheuten 
fie ſich, der Hige eines fchwülen Nachmittags ſich auszufegen. Alle 
die nächſten Landyorfprünge insbefondere wurden einer ſcharfen 
Beobachtung unterworfen, um fich zu verfichern, daß fein Bloß 
angefertigt werde; das Ergebnig war überall dafjelbe Bild ruhiger 
Einſamkeit. Wenige Worte werben die größte DVerlegenheit in ber 
Lage unferer Gefellfchaft erklären. Selbft der Beobachtung jedes 
lauernden Auges ausgefegt, fahen fie fich die Bewegungen ihrer 
Feinde durch den Schleier und Borhang eines dichten Waldes 
entzogen. Während die Einbilvungsfraft fehr geneigt ſeyn mußte, 
den legtern mit mehr Kriegern zu bevölfern, als er in der That 
enthielt, mußte ihre Schwärhe Allen, die etwa einen Blick in dies 
fer Richtung auf den See warfen, zu fichtbar feyn. 
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Es rührt ſich doch Nichts!“ rief MWildtöbter, als er endlich 
das Fernglas fenfte, und fich anfchidte in die Arche zu treten; 
„wenn die Bagabunden auf Unheil finnen in ihren Gemüthern, fo 
find fie zu liſtig, es merfen zu laflen; zwar mag ein Floß in ben 
Wäldern zugerüftet werden, aber es ift noch nicht zum See herunter 
gebracht. Sie fünnen nicht errathen, dag wir im Begriff ftehen, 
bas Gaftell zu verlaffen, und wenn auch, fo willen fie doch nim- 
mermehr, wohin wir wollen.“ . 

„Das ift fo wahr, Wildtsdter,“ erwiederte Judith, „daß jeßt, 
nachdem Alles bereit ift, wir uns fofort Fed und ohne Furcht ver: 
folgt zu werden, and Werf machen dürfen — fonft verfäumen 
wir unfre Zeit!“ | 

- „Rein, nein — bie Sache will vorfichtig behandelt feyn — 
benn obgleich die Wilden im Dunkel find, was Chingachgook und 
ben. Felſen betrifft, fo haben fie doch ihre Augen und Beine, und 
‚fehen, in welcher Richtung wir fleuern, und werben uns gewiß 
folgen. Ich will fie jedoch. irxe zu führen fuchen, indem ich das 
Vordertheil der Fähre nad) allen Richtungen hin wende, bald dahin 
bald dorthin, bis fie müde Füße befommen, und es fatt haben, 
uns nachzutraben.“ 

Sp weit es in feiner Macht fand, hielt Wildtödter getreulich 
Wort. In weniger als fünf Minuten nach jener Rede war bie 
ganze Gefellichaft in der Arche und in Bewegung. Es wehte ein 
„gelindes Lüftchen von Norden; und Ted das Gegel. aufziehend, 
‚brachte der junge Mann die Spike des ungefügen Fahrzeuges in 
eine ſolche Richtung, daß, mit einer reichlichen aber nothwendigen 
Einrechnung des Abfalls, es ein paar Meilen weiter unten am 
See, auf befienzöftlicher Seite, an die Küfte gelangen mußte. Das 
‚Segeln der Arche war nie fehr fchnell, obgleich es bei ihrem ge⸗ 
‚ringen Tiefgang nicht jchwer war, fie. in Bewegung zu feßen, oder 
mit ihr drei. oder vier Meilen in der Stunde zu machen. Die 
Entfernung zwifchen dem Caſtell und dem Fels betrug wenig Mehr 
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als zwei Stunden. Bekannt mit der Pünktlichkeit der Indianer, 
hatte Wilotödter feine Berechnungen genau gemacht, und fich etwas 
mehr Zeit, als nothwendig war, um den Ort des Verabredung 
zu erreichen, gegeben, in der Abficht, feine Ankunft zu verzögern 
oder zu befchleunigen, wie es erforderlich wäre. Als er das Segel 
aufzog, ftand die Sonne über den weftlichen Bergen in einer Höhe, 
die noch etwas mehr als zwei Stunden Tag verfprach, und wenige 
Minuten überzeugten ihn, daß die Bewegung der Fähre feinen 
Berechnungen und Erwartungen entfpreche. 

Es war ein prachtvoller Juniusabend, und nie glich der eins 
fame Waflerfpiegel weniger einem Schauplag von Kampf und 
Blutvergießen. Der leife Wind drang Faum herab bis zu dem 
-Bette des See's, und fchwebte nur darüber Hin, als fcheute er 
fih, feine tiefe Ruhe zu flören, oder feine fpiegelglatte Fläche zu 
fräufeln.. Selbit die Wälder erfchienen wie fchlummernd in ber 
Sonne, und einige Lagen flocigter Wolfen hatten Stunden lang 
am nördlichen Horizont fich gelagert, wie haftend in der Atmofpäre, 
bier nur zur DVerfchönerung der Scene angebracht. Einige Wafler: 
hühner ftreiften gelegentlich über das Wafler, und ein einziger 
Rabe war fichtbar, hoch über den Bäumen fich flügelnd, ein wach— 
fames Auge auf den Wald unter ihm heftend, um jedes lebende 
Mefen zu entveden, das ihm die geheimnißvollen Wälder als Bente 
barböten. 

Der Lefer Hat wohl fchon bemerkt, daß bei all der auffallen- 
den Freimüthigfeit und Ungebundenheit des Benehmens, das Judith 
bei ihrem Grenzleben fich angeeignet, doch ihre Sprache edler war, 
als deren ihre männlichen Gefellfchafter fich bedienten, ihren Vater 
mit eingefchloflen. Diefer Unterſchied erſtreckte ebenfo auf die 
Ausfprache, wie auf die Wahl der Worte und die Säge. Nichts 
vielleicht ‚verräth fo bald die Erziehung und den Umgang, als bie 
Art zu fprechen; und wenige Vorzüge erhöhen fo den Reiz weibs 
licher Schönheit, wie eine anmuthige und. fliegende Sprache, während 
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Nichts fo bald jene Entzauberung bewirkt, welche die nothwendige 
Folge einer Nichtzufammenftimmung von Erfeheinung und Beneh-⸗ 
men ift, als eine gemeine Betonung der Stimme oder der Gebrauch 
unedler Worte. Judith und ihre Schwefter waren auffallende 
Ausnahmen unter allen Mädchen ihrer Clafle, die ganze Grenze 
entlang; die Dfficiere der nächften Garnilon hatten der Erftern 
oft gefchmeichelt mit der Verfiherung, daß wenige Damen in den 
Städten fich beffer als fie auf diefen wichtigen Punft verftänden. 
Dieß war zwar weit nicht buchftäblich wahr, aber doch fo weit, 
dag das Gompliment ihr füglicherweife Fonnte gemacht werben. 
Die Mädchen verdanfien diefen Vorzug ihrer Mutter, denn fie 
hatten in der Kindheit ſchon von ihr diefe vortheilhafte Eigenfchaft 
angenommen, die fein fpäteres Studium und Arbeit ohne eine 
Schattenfeite zu geben vermag, wenn man nicht in ber frühern 
Lebensperiode darauf geachtet hat. Wer diefe Mutter war, oder 
vielmehr gemwefen war, wußte Niemand als Hutter. Sie war jest 
zwei Sommer tobt, und wie Hurry erzählte, war fie im See 
verjenft worden; ob aus einem gewiſſen Vorurtheil, oder aus Wider: 
willen gegen die Mühe, ihr ein Grab zu graben, war oft Gegen: 
fland der Erörterung unter den rohen Wefen jener Gegend gewefen. 
Judith Hatte die Stelle nie befucht, Hetty aber war bei der Be: 
flattung zugegen gewefen, und fie ruderte oft um Sonnenunter: 
gang oder beim Mondfchein ein Canoe an die Stelle, und ftarrte 
hinab in das durchfichtige Waffer, in der Hoffnung, doch einmal 
mit Einem flüchtigen Bli die Geftalt erfchauen zu fünnen, bie 
fie von Kindheit an bis zu der traurigen Stunde des Scheidens 
fo zärtlich geliebt Hatte. 

„Müflen Wir den Felfen genau in dem Augenblick erreichen, 
wo die Sonne untergeht ?* fragte Judith den jungen Mann, wie 
fie neben einander fanden, Wildtoͤdter das Steuerruder haltend, 
und fie mit der Nadel an einem feinen Kleidungsſtück arbeitend, 
das weit über ihrer Stellung im Leben und eine völlige Neuheit 
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‚in den Wäldern war. „Werben einige Minuten früher oder fpäter 
die Sache vereiteln? es wird ſehr gefährlich feyn, lang der Küfte 
fo nahe zu bleiben, wie ber Fels ift.“ 

„sa wohl, Judith ;- das ift eben die Schwierigkeit. Der Fels 
ift nur einen Blintenfchuß vom Ufer entfernt, und es geht nicht an, 
zu lang und zu nahe da-herum zu fahren. Wenn man mit einem 
‚Indianer zu thun hat, muß man rechnen und vorfichtig feyn, denn 
‚eine rothe Natur Tiebt fehr Lift und Tücke. Jetzt feht Ihr, Judith, 
‚daß ich gar nicht auf den Fels zu fleure, fondern hier öſtlich da— 
‚von, und jebt werben die Wilden in diefer Richtung traben, und 
fi müde. Füße machen, und Alles für Nichte.“ 

„Ihr glaubt alſo, fie fehen uns, und beobachten unfre- Bes 
vegungen, Wildtödter? Ich hoffte, fie würden in bie Wälder 
zurüdgegangen feyn, und uns einige Stunden ungeflört laſſen.“ 

„Das ift ganz die Einbildung eines Weibes. Es gibt feinen 
Nachlaß in der Wachfamfeit eines Indianers, wenn er auf dem 
Kriegspfad ift; und Augen find in diefer Minute auf uns geheftet, 
obwohl der See uns ſchützt. Wir müſſen dem Felſen mit Lieber: 
legung nahe fommen, und die Elenden auf eine faliche Spur zu 
‚bringen fuchen. Die Mingo’s haben gute Nafen, höre ich; aber 
‚eines weißen Mannes Bernunft follte es immer ihrem Inſtinkt 
‚glei thun.“ 

Judith knüpfte jebt ein raſch abwechfelndes Gefpräch mit 
MWildtödter an, worin das Mädchen ihr fleigendes Intereſſe für 
den jungen Mann verrieth; ein Intereffe, das fie bei feiner ehr- 
lichen Unbefangenheit und bei ihrer Charakterentfchievenheit, unter: 
ftüßt durdy das Selbftgefühl, welches die ihren perjünlichen Reizen 
ſo allgemein gezollte Schäbung in ihr geweckt Hätte, weniger zu 
verhehlen beftrebt war, als unter andern Umftänden wohl der Fall 
‚geweien wäre. Sie war nicht eigentlich aufpringlich und keck in 
ihrem Benehmen, obgleich in ihren. Blicken oft etwas fu Freies 
war, daß es ben ganzen Beiſtand ihrer ausuchmenden Schönheit 
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brauchte, um nicht einen Verdacht gegen ihre Klugheit, wo nicht 
gegen ihre Sittlichfeit auffommen zu Iaffen. Bei Wildtödter jedoch 
waren ſolche Blicke einer fo ungünftigen Deutung weniger ausge: 
fest; denn fie ſah ihn felten an, ohne viel won der Aufrichtigfeit 
und Natur zu zeigen, welche die reinften Gefühle des Meibes 
begleiten. Es war etwas auffallend, daß bei der längern Gefangen: 
ſchaft ihres Vaters feines von den Mädchen eine große Unruhe 
um ihn an den Tag legte; aber wie ſchon gefagt, ihre Lebens: 
erfahrungen und Gewohnheiten machten fie zuverfichtlich und fie 
jagen feiner Befreiung mittelft eines Löfegelds mit einer Sicherheit 
entgegen, die großentheils ihre anfcheinende Gleichgültigfeit erklären 
konnte. Schon früher einmal war Hutter in den Händen der 
Srofejen geweſen, und wenige Häute hatten leicht feine Befreiung 
erfauft. Diefer Borfall jedoch hatte, was die Schweftern nicht 
wußten, zur Zeit des Friedens zwifchen Gngland und Kranfreich 
ftatt gehabt, wo die Wilden durch die Politif der verſchiednen 
Golonialvegierungen im Zaum gehalten wurden, ftatt, wie jeßt, zu 
ihren Berbrechen und Graufamfeiten ermuthigt zu werden. 

Während Judith in ihrer Weile redfelig und zutraulich war, 
blieb Hetty nachdenflich und ſchweigſam. Einmal zwar trat fie: 
nahe zu Wildtödter hin und befragte ihn etwas genauer über 
feine Abfichten, fo wie über die Art, wie er feinen Plan auszuführen 
gedenfe; aber weiter ging ihr Verlangen, ſich mit ihm zu unter: 
halten, nit. Sobald ihre einfachen Fragen beantwortet waren — 
und das wurden fie alle aufs befriedigendfte und wohlwollendfte — 
entfernte fie fih wieder auf ihren Sig, und fuhr fort, an einem 
groben Kleivungsftüc zu arbeiten, das fie für ihren Vater fertigte, 
manchmal leife eine jchwermüthige Weife vor fih Hin ſummend, 
und oft feufzend. ; 

So verftrich die Zeit; und als die Sonne anfing, hinter dem 
Saum des Fichtenwaldes zu glühen, ber den weftlichen Berg 
begrenzte, oder etwa zwanzig Minuten vor ihrem wirklichen 
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Untergang, befand fich die Arche beinahe ganz unten bei dem Landvor⸗ 
fprung, wo Hutter und Hurry waren zu Gefangenen gemacht 
worden. Wildtödter hatte, indem er zuerft auf die eine Seite bes See's, 
dann auf die andere zuftenerte, feine eigentliche Abficht zu errathen 
erfchwert; und ohne Zweifel kamen dadurch die Wilden, welche 
feine Bewegungen zuverläflig beobachteten, auf ven Glauben, fein 
Zwed jey, mit ihnen zu verfehren, an diefer Stelle, ober in ber 
Nähe verfelben, und es war zu vermuthen, daß fie nach dieſer 
Richtung hineilten, um bereit zu feyn, ſich die Umftände zu Nube 
zu machen. Diefe Lift war wohl ausgefonnen, denn die Schwingung 
der Bai, die Krümmung des Sees und das zwilchenliegenbe tiefe 
Marfchland machten es, wie zu vermuthen war, möglich, daß bie 
Arche den Fels erreichte, ehe die Verfolger, falls fie fich wirklich 
in der Nähe des Vorſprungs gefammelt hatten, Zeit befamen, den 
Bogen, den fie hier befchreiben mußten, zu Land zu machen. Um 
diefe Täufchung gelingen zu machen, hielt ſich Wildtoödter fo nahe 
ans weftliche Ufer, als nur immer der Borficht gemäß war; 
dann hieß er Judith und Hetiy in das Haus oder ‚die Gajüte 
gehen, Fauerte fich felbft zufammen, fo daß feine Perfon durch den 
Rand der Fähre verſteckt wurde, gab diefer plöglich die entgegen: 
gefegte Richtung, und fleuerte jo raſch er Fonnte, der Ausftrömung 
zu. Begünftigt durch einen verftärkten Wind bewegte fich bie 
Arche dergeftalt vorwärts, daß er fich das vollftändige Gelingen 
feines Plans verfprechen durfte, obwohl die Frebsähnliche Bewegung 
des Fahrzeugs den Steuermann nöthigte, die Spike nad) einer 
ganz andern Richtung ſchauen zu laflen, als — war, in 
welcher es ſich wirklich bewegte. 
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Neuntes Rapitel: 


Verſchwenderiſch bift mit Lächeln du, 
Darob dein Zürnen man vergift, 
Dir jubeln taufend Infeln zu, 

Wenn wieder bu gekommen bift; 

Die Herrlichkeit, von bir entfandt, 
Badet in Wonne See und Lund. 


Der Simmel. 


Es Hilft vielleicht dem Lefer zum beffern Verſtändniß der jetzt 
zu erzählenden Vorfälle, wenn er ein vafch ffizzirtes Bild der Scene 
auf einmal feinem Auge dargelegt ſieht. Man erinnert fich, daß ver 
See ein unregelmäßig geformtes Beden bildete, deſſen Umriß, im 
Ganzen betrachtet, oval war, aber mit Buchten und vorfpringenden 
Punkten, welche vie Gleichförmigkeit unterbrachen und feine Ufer 
zierten. Die Oberfläche diefes fchönen Waſſerſpiegels glänzte jest 
wie ein Edelftein in den leßten Strahlen der Abendfonne, und bie 
Einfaffung des Ganzen — Hügel, mit dem üppigften Waldgrün 
befleivet — war von einer Art ftrahlendem Lächeln verflärt, wie 
es in ben fchönen Zeilen, die wir diefem Kapitel vorangeftellt, am 
beften geſchildert iſt. Da die Ufer, mit wenigen Ausnahmen, dicht 
am Wafler fteil Hinanftiegen, auch wo der Berg nicht unmittelbar 
die Ausficht begrenzte, überhing den friedlichen See ein faft um: 
unterbrochner Saum von Laub; denn die Bäume rangen ſich von 
den fteilen Anhöhen empor, neigten ſich dem Licht zu, bis fie in 
manchen Fällen ihre langen Glieder und ihre geraden Stämme 
vierzig ober fünfzig Fuß weit von der perpendifularen Linie abiweis 
hend ausftredten. Die galt freilich nur von den Rieſen des 
Sorftes, von Tannen, die Hundert bis Hundert umd fünfzig Fuß 
hoch waren, denn von ben Heinern Bäumen neigten fich fehr viele 
fo fehr, daß fie die untern Zweige ins Wafler tauchten. 

In der Stellung, welche die Arche jept einnahm, war das 
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Eaftell durch einen vorfpringenden Punft dem Auge entzogen, fo 
wie überhaupt das ganze nörbliche Ende des See's ſelbſt. Ein 
anfehnlicher Berg mit Wald befleivet, und rund wie alle übrigen, 
begrenzte in diefer Richtung die Ausficht, und dehnte fich nnmittelbar 
über die ganze fchöne Scene aus, mit Ausnahme einer tiefen Bai, 
die an feinem weftlichen Ende fich Hinzog, das Becken um mehr 
als eine Meile verlängernd. Die Art und Weile, wie das Waſſer 
aus dem See abfloß, unter den belaubten Bögen der Bäume, 
welche die beiden Seiten des Fluffes einfaßten, iſt Schon gefchilvert 
und es ift auch gefagt worden, daß ber Feld, der in ber ganzen 
Gegend ein Lieblingsplat zur Berabredung von Zufammenfünften 
war und wo Wildtödter jebt feinen Freund zu treffen erwartete, 
diefer Ausfirömung nahe, und nicht fehr entfernt von der Küfte 
ftand. Es war ein großer, einzelner Stein, der auf dem Grund 
des Sees ruhte, dem Anfchein nach zurücdigeblieben, ald die Waſſer 
die Erde um ihn her wegrifien, um fi& einen Durchgang durch 
das Flußbett zu erzwingen; und feine eigenthümliche Geftalt hatte 
er wohl durch den Einfluß der Elemente während des langen 
Derlaufs von Jahrhunderten befommen. Die Höhe dieſes Felfen 
fonnte Faum ſechs Fuß betragen, und wie fchon gefagt, feine Geſtalt 
war nicht unähnlih der gewöhnlichen Form von Bienenftöden, 
oder einem Heuhanfen. Die Iebtere Bergleichung gibt in der. 
That die beſte Anfchauung nicht nur von feiner Form, ſondern 
auch von feinen Dimenfionen. Er ftand — und fteht noch, denn : 
wir fchildern wirflich vorhandene Scenen — fünfzig Fuß vonr 
Ufer entfernt und im Wafler, wo es nur zwei Fuß tief war, : 
obwohl es auch Zeiten gab, wo fein abgerundeter @ipfel, wenn ' 
man diefen Ausdruck auf ihn anwenden darf, vom See ganz bedeckt 
war. Diele von den Bäumen behnten fih fo weit heraus, daß 
fie beinahe den Felfen mit der Küfte vereinigten, wenn man beide 
in einiger Entfernung ſah; und eine große Tanne insbefondere 
hing fo darüber her, daß fie ein flolzes und paſſendes Dach bildete 
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über einen Sig, der manchen Häuptling des Waldes, während ber 
Songen Reihe unbekannter Jahrhunderte, wo Amerifa mit Allem, 
was es enthielt, abgefchlofien in geheimnißvoller Einſamkeit als 
eine Welt für fich beftanden hatte, ebenfo ohne eine befannte Ges 
fhichte, wie einen, für die menjchlichen Annalen erreichbaren Urs 
ſprung — mochte beherbergt haben. 

Bom Ufer noch zwei bis breihundert Fuß entfernt, zog Wild: 
tödter fein Segel .ein-und warf feinen Anfer aus, fobald er fand, 
daß die Arche in einer Linie Hintrieb, die gerade auf den Felfen 
‚zufteebte. Die Bewegung des Fahrzeugs ward dann gefteflt, wor—⸗ 
auf. es durch die Wirkung des Lüftchens mit den Vordertheil dem 
Winde zugefehrt wurde. Sobald dieß geichehen, gab Wildtoͤdter 
Tau zu und ließ das Fahrzeug dem Felſen zutreiben, fo raſch es 
der leiſe Luftzug vor fich her drängen mochte. Da es fehr wenig 
tief ging, war dieß bald geichehen, und der junge Mann hemmte 
feine Bewegung, als er fah, daß das Hintertheil der Fähre auf 
fünfzehn oder achtzehn Fuß dem beabfichtigten Plage nahe ges 
fommen war: 

Dei Ausführung diefes Manöuvers hatte ſich Wildtödter ſehr 
beeilt; denn während er. nicht im Mindeſten daran zweifelte, daß 
er von dem Feinde beobachtet und verfolgt werde, glaubte er, ihn 
in ſeinen Bewegungen, durch die anſcheinende Unſicherheit ſeiner 
eigenen, irre gemacht zu haben; und er wußte, daß ſie keine Mittel 
hatten zu erfahren, daß fein Abſehen auf dem Felſen gerichtet war, 
wenn nicht etwa Giner der Gefangnen ihn werrathen hatte, — ein 
an ſich fo unmwahrfcheinlicher Kal, daß er fich darüber Feine unrus 
higen Gedanfen machte. Troß der Rafchheit und Entfchievenheit 
feiner Bewegungen jedoch wagte. er fich nicht der Küfte fo nahe, 
ohne die gehörigen Vorfichtömaßregeln zum Behuf eines Rüdzugs 
zu treffen, falls diefer nothwendig würde. Er felbit hielt das Tau 
in der Hand, und Judith war an einem Guckloch auf der dem Land 


augefehrten Seite der Cajüte aufgeftellt, wo fie die Küfte und bie 
Der Wildtödter. 12 


178 


Felſen beobachten, und zeitig Nachricht geben Fonnte von dem 
Nahen eines Freundes oder Feindes. Hetty war auch auf einen 
Wachpoſten geftellt, aber fie follte nur auf die Bäume über ihnen 
Acht haben, damit nicht ein Feind einen befleige, und durch voll- 
ſtaͤndige Beherrichung des Innern des Fahrzeugs die Vertheidigung 
des Häuschens oder der Cajüte vereitle. 

Die Sonne hatte fi vom See und Thal zurücgezogen, als 
MWildtödter die Arche in der genannten Weife ftille ftehen machte. 
Doch fehlten noch einige Minuten bis zum eigentlichen Sonnens 
untergang, und er faunte die indianifche Pünktlichfeit zu gut, um 
eine unmännliche Haft bei feinem Freunde vorauszufegen. Die große 
Frage war, ob er, umgeben von Feinden, wie man dieß wußte, 
ihren Negen zu entgehen vermocht habe. Die Vorfälle der legten 
vierundzwanzig Stunden mußten ihm ein Geheimnig feyn, und wie 
Wildtödter war auch Chingachgoof noch jung auf dem Kriegspfade. 
Swar Fam er allerdings gefaßt darauf, der Truppe zu begegnen, 
welche feine verlobte Braut fefthielt, aber er Hatte Feine Mittel, 
fih über den Umfang der Gefahr, die er lief, zu vergewiflern, noch 
auch über die eigentliche Stellung, welche Freunde und Feinde inne 
hatten. Mit Einem Wort, der geübte und ausgebildete Scharfblid 
und die unermüdliche Vorficht eines Indianers tvaren Alles, worauf 
ee unter den bedenklichen Gefahren, denen er fich unvermeidlich 
ausfeßte, angewiefen war. 

„Iſt der Fels leer, Judith ?* fragte Wildtoͤdter, fobald er bie 
Bewegung der Arche gehemmt Hatte, da er für unflug hielt, ohne 
Noth fih der Küfte nahe zu wagen. „If Nichts zu fehen von 
dem Delawarifchen Häuptling ?“ 

„Nichts, Wildtödter. Weder Fels, Küfte, Baum noch See 
feheinen je eine menfchliche Geftalt gekannt zu haben.“ 

„Nehmt Euch in Acht, Judith, — nehmt Euch in Acht, Hetty — 
eine Büchfe hat ein fpähendes Auge, einen raſchen Fuß, und eine 
verzweifelt unheilvolle Zunge. Nehmt Euch denn in Acht, aber 
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gebt auch recht Acht, und feyd flinf und rüftig! Es thäte u 
herzlich leid, wenn Einer von Euch ein Leid zufließe!“ 

„Und Euch, Wildtödter!” rief Judith, ihre fchönes Geficht 
von dem Guckloch wegwendend, um dem jungen Mann einen huld⸗ 
vollen und dankbaren Blick zuguwerfen; „Nehmt Ihr Euch in 
Acht, und forgt, dag die Wilden nicht Eurer anſichtig werben! 
Eine Kugel könnte ‚Euch ebenfo unheilvoll werden, als Einer von 
uns; und der Schlag, der Euch träfe, würde von Allen empfunden.“ 

»„Seyd ohne Furcht um mich, Judith — ſeyd ohne Bucht um 
mich, mein gutes Mädchen. Seht nicht hierher, obgleich Euer 
Blick recht freundlich und lieblich it, fondern richtet Euer Auge 
auf den Felſen, und die Küfte, und den —“ 

Mildtödter «ward ‚unterbrochen durch einen leiſen Ausruf des 
Mädchens, das, ſeinen dringenden und haſtigen Geberden ebenſo 
wie ſeinen Worten gehorſam, ſogleich wieder ihr Auge nach der 
wi Richtung gewendet hatte. 

as its? — Was We, Judith?“ fragte er Haflig; „Iſt 
Etwas zu fehen ?“ 

„Dort if ein Mann, auf dem Felſen! — ein indianiſcher 
Krieger, in ſeiner Bemalung, und bewaffnet!“ 

„Wo trägt er feine Falkenfeder?“ fragte wieder Wildtoödter 
lebhaft, und ließ das Tau nach, um: fi dem Ort der Zuſammen⸗ 
kunft zu nähern. „St fie dicht an ber oder trägt er 
fie über dem linfen Ohr?“ 

„Wie Ihr fagt, über dem linfen Ohr; er lachelt auch, und 
flüſtert das Wort: Mohikan.“ 

„Gott ſey gelobt, es iſt die Schlange, endlich!“ rief der junge 
Mann, und ließ das Tau durch feine Hände gleiten, bis er am 
andern Ende des Fahrzeugs einen leichten Sprung hörte; worauf 
er. augenbliclih mit dem Nachgeben des Seils inne hielt, und 
wieber anfing, ed einzuziehen, vwerfichert, daß fein Zweck erfüllt war. 

Sn diefem Augenblick ward die Thüre der Gafüte haflig geöffnet, 
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und ein Krieger, burch das Kleine Gemach eilend, fland neben 
MWildtödter, und ließ nur den einfachen Ausruf: „Hugh“ hören. 
Im nächften Augenblick Freifchten Judith und Hetty auf, und bie 
Luft ward erfüllt von dem gellenden Gejchrei von zwanzig Wilden, 
welche durch die Zweige zum Ufer herab fprangen, und von denen 
Einige in ihrer Haft der Länge nach ins Waſſer flürzten. 

„Zieht, Wildtödter,“ fchrie Judith, haſtig die Thüre fchließend, 
um. ein Eindringen. durch die Deffnung zu verhindern, welche fo 
eben ben Delawaren eingelaffen hatte, „zieht, auf Leben und Tod — 
der See ift voll von Wilden, die und. nach waten!“ 

Die jungen Männer — denn Chingachgoof eilte fofort feinem 
Freunde beizuftehen — erwarteten feine zweite Aufforderung, ſon⸗ 
dern fie erfüllten von felbft ihre Aufgabe mit einem Eifer, welcher 
zeigte, wie dringend ihnen die Gefahr erfchien. Die große Schwies 
rigfeit war, jo plößlich die vis inertiae einer fo großen Mafle zu 
überwinden; denn war die Fähre einmal, in Bewegung, fy, war es 
leicht, - fie das Wafler mit aller wünfhenswertien Schnelligkeit 
durchichneiden zu machen. 

„Sieht, Wildtödter, ums Himmels willen!“ ſchrie Judith wieder 
an ihrem Guckloch; „diefe Elenden flürzen ins Wafler wie Hunde, 
die ihre Beute verfolgen! Ah! die Fähre bewegt ſich! und jetzt wird 
das Wafler iefer, und geht dem Borberften ſchon bis unter bie 
Schulter — und doch eilen fie vorwärts und wollen die Arche paden !“ 

Ein leichtes Kreifchen und dann ein fröhliches Gelächter des 
Mädchens folgte nun; die Urfache von jenem war ein verzweifelter 
Verſuch ihrer Verfolger, und von diefem deſſen Mißlingen; bie 
Faͤhre, welche jebt tüchtig in Bewegung geſetzt war, glitt bald auf 
tieferem Wafler, das Vordertheil voran, mit einer Gefchwindigfeit 
hin, welche die Anfchläge der Feinde vereitelte.. Da die beiden 
Männer durch die dazwifchenliegende Cajüte verhindert waren zu 
ſehen, was hinten vorging, mußten fie die Mädchen nach. dem 
Stand der Jagd fragen. 
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„Was jest, Judith? Was dann? Berfolgen uns die Mingo’s 
noch, oder find wir ihrer für den Augenblick entledigt ?+ fragte 
MWildtödter, wie er das Tau fchlaff werben fühlte, als eilte nun 
mehr die Fähre raſch von felbft weiter, und bas Kreifchen und 
Lachen des Mädchens beinahe in Einem Athem vernahm. 

„Sie find verfehwunden! — Einer, der lebte, verſteckt fich 
gerade in den Büfchen des Ufers — dort ift er verſchwunden im 
den Schatten der Bäume. Ihr habt nun Euren Freund, und wir 
find Alle ſicher!“ 

Die beiden Männer madıten jebt wieder eine große Anfiren- 
gung, zogen die Arche ſchnell bis zu dem Anker hinauf, Lichteten 
biefen, und als die Fähre noch eine Strede Wegs zurückgelegt 
und ihre Bahn verloren hatte, warfen fie wieder den Anfer aus; 
und jetzt zum erſtenmal feit ihrem Wiederfehen hielten fie in ihrer 
ſchweren Arbeit inne. Nachdem das fchwimmende Haus einige 
hundert. Fuß von der Küfte entfernt lag, und vollkommnen Schuß 
gegen Kugeln bot, war weiter feine Gefahr, und fein Grund zur 
Anftrengung ihrer Kräfte im Augenblid vorhanden. 

Die Art, wie die beiden Freunde jegt einander begrüßten, 
war hoͤchſt harakteriftifch. Chingachguof, ein edler, großer, fchöner 
und athletifcher junger indianifcher Krieger befichtigte zuerft forge 
fältig feine Büchfe, öffnete die Pfanne, um fich zu verfichern, daß 
das Pulver darauf nicht naß geworden; warf, nachdem er fidh 
dieſes wichtigen Umſtandes vergewiflert, verftohlene aber beobach⸗ 
tende Blicke um ſich auf die feltfame Behaufung und die beiden 
Mädchen; noch immer aber fprach er nicht, und- beſonders vermied 
er durch Fragen irgend eine weibifche Neugierde an den Tag zulegen. 

„Judith und Hetty,“ fagte Wildtödter mit unangelernter, 
natürlicher Höflichkeit, „dieß ift der Mohikanifche Häuptling, von 
welchem ich Euch geiprochen, Chingachguof, wie er genannt ift, 
was „große Schlange“ bedeutet; fo genannt wegen feiner Weisheit 
und Klugheit und Lift, und mein erfter und letzter Freund. Ich 
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wußte, daß er es feyn müfle, durch die Kalfenfeder über: dem linfen 
Dhr, denn die meiften andern Krieger tragen fie an der Kriegslocke.“ 

Nachdem Wildtödter fo gefprochen, lachte er Herzlich, mehr 
aufgeregt vielleicht durch die Freude, feinen Freund unter fo drohen⸗ 
den Umftänden nun doch wohlbehalten an feine Seite befommen 
zu haben, als durch irgend einen Einfall, der etwa yufällig ihm 
duch den Sinn fuhr; und diefer Ausbruch feiner Empfindungen 
war etwas auffallend dadurch, daß er von gar Feinem Geräufch 
begleitet war. Obgleich Chingachgook das Englifche verftand und 
ſprach, mochte er doch feine Gedanken nicht in diefer Sprache mits 
theilen, wie die meiften Indianer; und nachdem er Judiths Herz- 
liches Händefchütteln und Hetty's fanftere Begrüßung in der höflichen 
Weile aufgenommen, wie es einem Häuptling geziemte, wandte er 
fi) weg, offenbar um den Augenblick zu erwarten, wo es feinem 
Freund belieben möchte, ihm feine weitern Abfichten auseinander 
zu fegen, und ihm zu erzählen, was feit ihrer Trennung-fich bes 
geben hatte. Der Andere verftand feinen Wunfch, und offenbarte 
feine Denk- und Schlußweife in der Sache durch feine Anrede an 
die Mädchen. 

„Diefer Wind wird bald fih ganz legen, nachdem die Sonne 
uuter iſt,“ fagte er, „und es ift nicht nöthig dagegen zu rudern. 
In etwa einer halben Stunde wird völlige Windftille feyn, oder 
der Wind wird von der Südfüfte her wehen, wo wir dann unfern 
Rückweg zum Caſtell antreten wollen; mittlerweile wollen der Dela⸗ 
ware und ich über allerlei Sachen uns befprechen, und Jeder nach 
den Begriffen des Andern feine Anficht berichtigen über das Ver⸗ 
fahren, das wir einzufchlagen haben.“ 

Niemand widerfprach dieſem Borfchlag, und die Mädchen ent- 
fernten fi) in die Cajüte, um die Abendmahlzeit zu befchiden, 
während vie beiden jungen Männer fi auf dem Vordertheil des 
Fahrzeugs febten und ein Geſpräch begannen. Die Unterredung 
ward in der Sprache der Delawaren geführt. Da jedoch diefer 
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Dialekt ſelbſt won Gelehrten wenig gefannt ift, wollen wir bei 
diefer wie bei allen Fünftigen Gelegenheiten folche Gefpräche, die 
wir genauer mitzutheilen für nöthig erachten, in unfre Sprache 
übertragen und die Idiome und Eigenthümlichfeiten der Redenden 
in fofern zu wahren fuchen, daß wir die von ihnen gebrauchten 
Bilder und Nedefiguren dem Geifte der Lefer in der treueften und 
anfchaulichiten Weife nahe bringen. 

Es ift unnöthig auf die Einzelnheiten einzugehen, welche 
Mildtödter zuerft berichtete, indem er eine kurze Erzählung der 
unfern Lefern ſchon befannten Thatfachen gab. Grwähnt muß 
jedoch werden, daß ber Erzähler hier nur die Umriffe berührte, 
und namentlich fich enthielt, Etwas von feinem Kampf mit dem 
Stofefen und feinem Siege, fo wie auch von feinen Bemühungen 
zu Gunjten der verlaffenen Mädchen zu jagen. Als Wildtödter zu 
Ende war, begann auch der Delaware feine Erzählung und ſprach 
in häufigen Sentenzen, mit viel Ernft und Würde. Sein Bericht 
war klar und kurz, auch mit feinen Vorfällen ausgefchmüdt, die 
nicht geradezu die Gefchichte feiner Reife von den Ortichaften feis 
nes Bolfes und feine Anfunft im Thal des Susquehannah betroffen 
hätten. Als er letzteres erreichte, und zwar an einem Punkt, der 
nur eine halbe Meile ſüdlich von der Ausftrömung lag, hatte er 
bald eine Spur aufgefunden, die ihm die zu vermuthende Nähe 
von Feinden verrieth. Da er auf ein folches Begebniß vorbereitet 
war, und ihm ja der Zweck feines Zuges unmittelbar in die Nähe 
der Truppe von Srofefen rief, von welcher man wußte, daß fie 
umherftreife, betrachtete er die Entdedung eher als ein Glück, 
denn als das Gegentheil, und traf die gewöhnlichen Vorfichtsmaß- 
regeln, um daraus Nußen zu ziehen. Zuerſt folgte er dem Fluß 
bis zu feinem Urfprung, merkte fich die Lage des Felſens genauer, 
fand dann wieder eine Spur, und war wirflih fchon Stunden 
lang um die Feinde von verfchiedenen Seiten herumgeftreift, gleis 
cherweife eine Gelegenheit abwartend, feine Geliebte zu treffen, 
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und einen Skalp zu erbeuten; und es mag die Frage ſeyn, was 
er am fehnlichiten wünfchte. Er hielt fidy in der. Nähe des See's 
und- wagte fich gelegentlich an diefen oder jenen Ort, wo er über- 
fehen konnte, was auf feinem Spiegel vorging. Die Arche war 
‚gefehen und beobachtet worden von dem Augenblid an, wo fie in 
den Bereich des Gefichts kam, obwohl der junge Häuptling natür- 
lich nicht wußte, daß fie das Mittel werben follte, jeine gewünfchte 
"Vereinigung mit dem Freunde zu bewirken. Die Unficherheit ihrer 
Bewegungen, und der Umftand, daß fie unftreitig von Weißen ges 
Ienft wurde, führte ihn jedoch auf die Bermuthung der Wahrheit, 
und er hielt fich gefaßt, an Bord berfelben zu gehen, ſobald ſich 
eine geeignete Gelegenheit darböte. Als die Sonne fich zum Hori⸗ 
zont herabfenfte, begab er ſich auf den Zellen, wo er, als er aus 
dem Wald hervortauchte, zu feiner Freude bie Arche liegen fah, 
offenbar bereit, ihn aufzunehmen. Die Art und Weife feines Er- 
foheinens und feines Eintritts in das Fahrzeug ift ſchon befannt. 

Obgleich Chingachgook feine Feinde Stunden lang genau 
beobachtet hatte, war doch ihre plögliche und fcharfe Verfolgung, 
als er die Führe erreichte, ihm ebenfo überrafchend, wie feinem 
Freunde. Gr fonnte fie fih nur erflären durch den Umftand, daß 
fie zahlreicher waren, als er zuerſt geglaubt, und daß fie Truppe 
ausgeftellt Hatten, von deren Borhandenfeyn er Nichts gemmft. 
Ihr regelmäßiges und bleibendes Lager, wenn das Wort ‚bleibend 
gebraucht werden darf von dem Aufenthaltsort einer Bande, bie 
‚aller Wahrfcheinlichkeit nur ein paar Wochen aus zu feyn beabfich- 
‚figte, war nicht fern von der Stelle, wo Hutter und Hurry in 
ihre Hände gefallen waren, und natürlich in der Nähe einer Duelle. 

„Nun, Schlange,” fragte Wilvtödter, als der Andre feine 
furze aber lebendige Erzählung beendigt hatte, und zwar in ber - 
Delawarenfprache, die wir nur zur Bequemlichkeit des Lefers nicht 
beibehalten Haben — „nun Schlange, da Ihr um diefe Mingv’s 
herum fpionivt habt: koͤnnt Ihr uns Etwas berichten von ihren 
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Gefangenen; dem Bater dieſer Maͤdchen, und noch Cinem, ver, 
wie ich vermuthe, der Liebhaber der Einen von ihnen iſt?“ 

„Chingachgoof hat fie gefehen. Ein alter Mann und ein 
junger Krieger — die fallende Schierlingstanne und die hohe Tanne.“ 

„Ihr habt's nicht übel getroffen, Delaware, Ihr habt's nicht 
übel getroffen. Der alte, Hutter it wirklich. halb zerfallen, obs 
gleich manche tüchtige Klöge noch aus feinem Stamm gehauen 
werden fönntenz; -und was Hurry Harry anlangt, nad Höhe, 
Stärke und hübſchem Ausfehen Fünnte er wohl der Stolz des 
menfchlichen Waldes genannt werden. Waren die Männer gebums 
den, oder erlitten fie in irgend einer Weife Martern? Ich frage 
wegen ber jungen Weiber, die, glaub’ ich, fehr verlangend find, 
Etwas zu erfahren.“ 

„Richt fo, Wilptödter.. Die Mingo's ſind ſo Viele, daß ſie 
ihr Wild nicht in einen Käfig zw ſperren brauchen. Einige wachen, 
Einige fchlafen, Einigelauern, Andere jagen. — Die Bleichgefichter 
werden heute wie Brüder —— morgen werden ſie ihre 
Skalpe verlieren.“ 

„Ja, das iſt rothe Natur, und darein muß man fd ſchiden! 

Judith nnd Hetty, da iſt troͤſtliche Botſchaft für Euch! Der 
Delaware erzählt mir, daß weder Euer Vater noch Hurry Harry 
Martern zu leiden haben; daß fie, abgerechnet den Verluſt der 
Freiheit, fich fo wohl befinden wie wir. Natürlich werden fie im 
Lager gehalten; im Uebrigen thun fie, was ihnen beliebt.“ 
— „Das freut mich zu Hören, Wildtödter,“ verſetzte Judith, 
„und jetzt, nachdem Euer Freund bei uns iſt, zweifle ich nicht im 
Mindeften daran, daß wir Gelegenheit finden werden, die Gefan- 
genen auszulöfen. Wenn Weiber im Lager find, fo habe ich ſchon 
Kleivungsftüde, die ihr Auge blenden follen; und wenn ed zum 
Schlimmften käme, könnten wir den guten Schrank öffnen, der, fo 
Hlaube ih, Sachen in feinem Innern - enthalten und offenbaren 
bürfte, welche die Häuptlinge wohl locken werden.“ 
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„Judith,“ fagte der junge Mann, fie anblicfend mit einem 
Lächeln und einem Ausdruck ernfter Neugier, der troß der wachſenden 
Dunfelheit dem beobachtenden Blicke des Mädchens nicht entging, 
„koͤnnt Ihr es übers Herz bringen, Euch von Euren ſchönen 
Sachen zu trennen, um Gefangne zu befreien, von denen freilich 
der Eine Euer eigner Bater, der Andre Euer gefchtworner Lieb: 
haber und Freier ift? 

Die Röthe, die fich über das Antlig des Mädchens ergoß, 
hatte ihren Grund theils in Berbruß und Unmuth, vielleicht aber 
noch mehr in einem eblern, neuen Gefühle, das, in Verbindung 
mit dem launenhaften Eigenfinn ihres Geſchmacks, fie binnen kurzer 
Zeit empfindlicher für die gute Meinung des ihr jene Frage vor: 
legenden Jünglings gemacht Hatte, als fie gegen das Urtheil jedes 
Andern war. Mit initinftartiger Rafchheit die Anwandlung von 
Aerger unterprüdend, antwortete fie mit einer Geradheit und 
Mahrheit, welche ihre Schweiter herbeizugen, um auch zuzuhbören, 
obgleich der flumpfe Geift Hetty's Feineswegs die Bewegungen 
eines Herzens zu verftehen vermochte, das fo verrätherifch, fo ums 
zuverläflig und fo ungeflüm in -feinen Gefühlen war, wie das der 
verwöhnten und vielgefchmeichelten Schönen. 

„Wildtödter,“ antwortete Judith nach einer angenbliclichen 
Pauſe, „ich will ehrlich feyn gegen Euch. Ich geftehe, es war 
eine Zeit, wo das, was Ihr fohöne Sachen nennt, mir das Liebfte 
auf Erden war; aber ich fange an, andres zu benfen und zu 
fühlen. Obgleih Hurry Harry mir Nichts if, Nichts werden 
fan, würde ich doch Alles, was ich befige, hingeben, ihn frei zu 
machen. Wenn ich dieß thäte für den tobenden, tollen, geſchwätzigen 
Hurry, der nichts Empfehlendes hat als fein gutes Ausjehen, 
koͤnnt Ihr darnach fchließen, was ich für meinen Vater thäte.“ 

„Das klingt gut, und ift gemäß eines Weibes Gaben. Ad 
ja freilich! daffelbe Gefühl findet fi auch wohl bei den. jungen 
Meibern der Delawaren. Ich Habe fie oft und viel ihre Eitelfeit 
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ihrem Herzen opfern fehen. Es ift wie es feyn foll — es ift wie 
ed ſich nach meiner NAnficht gebührt für beide Farben. Das 
Weib warb gefchaffen zum Gefühl und wird meift auch beherrfcht 
vom Gefühl.“ 

„Würden die Wilden Bater gehen laflen, wenn Judith und 
ich ihnen alle unfre beften Sachen gäben?“ fragte Hetty in ihrer 
unfchuldigen fanften Weife. 

„Ihre Weiber würden fich drein legen, gute Hetty; ja ihre 
Weiber würden ſich wohl drein legen, wenn fie fo Etwas in Aus—⸗ 
fiht Hätten. Aber fagt mir, Schlange, wie ift es mit Weibern 
unter den Schurfen; haben fie viele von ihren eignen Frauen 
im Lager?“ Ä 

Der Delaware hörte und verftand Alles, was vorging; obgleich 
er mit indianifhem Ernft und- Feinheit, abgefehrten Gefichts, da⸗ 
gefeflen hatte, anfcheinend nicht achtend auf ein Geſpräch, das ihn 
nicht unmittelbar anging. Jetzt aber, wo er angeredet und befragt 
wurde, antwortete er feinem Freund in feiner gewöhnlichen Furzen 
und fentenziöfen Weife. 

„Sechs!“ fagte er, alle Finger der einen Hand und den 
Daumen der andern emporhaltend, „außer dieſer!“ die dieſe 
bebentete feine Berlobte; und mit. der Poeſie und Wahrheit ver 
Natur bezeichnete er fie dadurch, daß er feine Hand auf's Herz legte. 

„Habt Ihr fie gefehen, Häuptling — ſeyd Ihr ihres lieblichen 
Antlitzes anfichtig geworben, oder ihrem Ohr nahe genug gefoms 
men, um barein das Lied zu fingen, das ſie fo liebt?“ 

„Nein, Wildtödter — die Bäume waren zu viele, und Laub 
bedeckte ihre Aefte, wie Wolfen den Himmel bei Gewittern. Aber,“ 
und der junge Krieger wandte fein dunkles Angeficht gegen feinen 
Freund mit einem Lächeln darauf, das feine troßig ausfehende 
Bemalung und feine von Natur finftre Züge mit einem lichten Strahl 
menfchlihen Gefühles verflärte, „Chingachgook Hat das Lachen 
von Wah⸗tal⸗Wah gehört; er unterfchied es von dem Lachen der 
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Meiber der Irofefen. Es Hang in fein Ohr wie das Switfchern 
des Zaunfönigs.“ 

„3a, darin kann man fich auf eines Liebhaber Ohr verlafien, 
und auf das eines Delawaren in Betreff aller Töne, die man je 
in den Wäldern Hört. Sch weiß nicht, wie es fomimt, Judith, aber 
wenn junge Männer — und ich glaube faft, es ift ganz ebenfo 
auch bei jungen Weibern — nun, wenn fie zärtliche Gefühle gegen 
einander ‚befommen, fo-ift es wunderbar, wie lieblich das Lachen 
oder das Sprechen des Einen dem Andern zu tönen anfüngt. Ich 
habe grimmige Krieger dem Plaudern und Lachen junger Mädchen’ 
laufchen fehen, als wäre es Kirchenmufif, — ſo wie man hört in 
der alten holländiſchen Kirche, die in der großen Strafe von 
Albany fieht, wo ich mehr als einmal mit Pelzwerf und Wilde 
pret gewefen bin.“ 

„Und Ihre, Wildtödter,“ fagte Judith raſch, und mit mehr 
Empfindung als man ſonſt in ihrem gewöhnlich fo leichten und 
gleichgültigen Wefen bemerkte, „Habt Ihr nie empfunden, wie 
angenehm es ift, dem Lachen eines geliebten Mädchens zu lauſchen?“ 

„Gott tröfte Euch, Mädchen! — ha, ich Habe nie laug genug 
unter meiner eignen Farbe gelebt, um in dieſe Gattung von 
Gefühlen zu verfallen — nein, nie! Ich glaube wohl, fie find 
natürlich und recht; aber für mich ift feine Mufit fo fchön, als 
das Pfeifen des Windes in den Gipfeln der Bäume, und das 
Raufchen eines Baches aus feiner vollen, blitzenden, heimathlichen 
Duelle reinen frifchen Waflers; außer etwa,“ fuhr er fort und 
fenfte einen Augenblict nachdenklich den Kopf, „außer etwa ja, 
der offene Rachen eines zuverläfligen Hundes, wenn ich einem fetten 
Bock auf der Fährte bin. Was unzuverläflige Hunde find, nad 
deren Gebell frage ich wenig, in Betracht, daß fie ebenjo oft 
anfangen zu bellen, wenn. das Wild nicht zu fehen, als wenn 
dieß der Fall if“ | 

Judith fchritt langſam und nachdenklich weg, auch lag Nichts 
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von ihrer. gewöhnlichen berechnenden Kofetterie in dem Teilen, 
bebenden Seufzer, der, ihr felbit unbewußt, ihrem Munde ent: 
fchwebte. Anderntheils horchte Hetty mit arglofer Aufmerffamfeit, 
obgleich es ihrem einfachen Geift als ſonderbar auffiel, daß der 
junge Mann die Melodie der Wälder den Gefängen von Mädchen 
oder gar dem Lachen der Unfchuld und Freude vorziehen follte. 
Gewohnt jedoch, in den meilten Dingen fich nach ihrer Schweiter zu 
bequemen, folgte fie bald Judith in die Cajüte, wo fie einen Sitz 
nahm und längere Zeit tief brütete über einen Vorfall oder Einen 
Entfchluß, oder eine Meinung, wovon außer ihr fein Menfch wußie. 
Wildtödter und fein Freund, jebt allein, festen nun ihr Geſpräch fort. 

„St der junge Bleichgeficht- Jäger fchon lange an diefem 
See?“ fragte der Delaware, nachdem er höflich abgewartet, vb 
nicht der Andere zuerjt fprechen werde. 

„Erſt feit geftern Mittag, Schlange ; und doch war dieß lang 
genug, um Biel zu erleben und zu thun.“ Der Blid, den der 
Indianer auf feinen Genoſſen heftete, war fo fcharf, daß er der 
wachjenden Dunkelheit der Nacht zu fpotten fchien. Als der Anz 
dere verfiohlen feinen Blick erwiederte, fah er die zwei fcharfen 
Augen fich anbligen, wie die Augäpfel des Pantlyers oder des hung— 
rigen Wolfe. Er verftand den Sinn diefer glühenden Augen, und 
antwortete ausweichend, wie es nach feiner Meinung fich am beiten 
fehiskte für die Befcheidenheit eines Mannes mit weißen Gaben. 

„Es ift wie Ihr vermuthet, Schlange; ja, es it Etwas der 
Art. Ich bin auf einen Feind geftoßen; und ich denfe, man fann 
auch. fagen, ich habe mit ihm gekämpft.“ 

Ein Ausruf der Freude und des Jubels entfuhr dem Indianer; 
und dann mit der Hand lebhaft den Arm feines Freundes fallend, 
fragte er ihn, „ob auch Sfalpe erbeutet worden feyen.“ 

„Das ift, will ich gegen den ganzen Stanım der Delawaren, 
gegen den alten Tamenund und Euern Vater, den großen Uncas, wie 
gegen alle Mebrigen keck behaupten, das ift gegen die Gaben eines 


190 


Weißen! Mein Skalp ift auf meinem Kopf, wie Ihr feht, 
Schlange, und das war ber. einzige Sfalp, der in Gefahr war, 
da die eine Partei ganz chriſtlich und weiß war.“ 

„Biel Fein Krieger? — Wildtödter befam feinen Namen nicht 
dadurch, daß er von fehläfrigem Auge oder ungeſchickt mit ber 
Büchfe war!“ 

„In diefem Punkt, Häuptling, fprecht Ihr vernünftiger und kommt 
daher ver Wahrheit näher. Ich darf fagen, ein Mingo ift gefallen.“ 

„Ein Häuptling 2“ fragte der Andere mit ungeſtümer Heftigfeit. 

„Nein, das ift Mehr als ich weiß oder fagen fann. Er war 
fchlau, und verrätherifch, und herzhaft, und mag wohl Beifall ges 
nug unter feinem Bolfe fich erworben haben, um zu diefer Würde 
erhoben zu werden. Der Mann kämpfte gut, obgleich. fein Auge 
nicht jchnell genug war für einen Mann, der feine Schule in Eurer 
Geſellſchaft gemacht, Delaware!“ 

„Mein Bruder und Freund fchlug den Mann doch nieder ?« 

„Sch brauchte das nicht, fintemal der Mingo in meinen Armen 
ſtarb. Ich kann wohl die Wahrheit gerade. heraus jagen; er 
Tämpfte wie ein Mann mit rothen Gaben, und ich wie ein Mann 
mit Oaben von meiner Farbe. Gott gab mir den Sieg, ich Tonnte 
nicht feine Borfehung ins Angeficht fchlagen, indem ich meine Ger 
burt und Natur vergeflen Hätte, Weiß fchuf er mich, und weiß 
will ich Ieben und fterben.“ 

„But! MWildtödter ift ein Vleichgeficht und Hat Hände eines 
Bleichgeſichts. in Delaware wird nad) dem Skalp fehen, und 
ihn auf einen Pfahl Hängen, und ein Lied zu feiner Ehre fingen, 
wenn wir zurüdgehen zu unferm Volke. Die Ehre gehört dem 
Stamme; fie darf nicht verloren gehen.“ 

„Das ift leicht gefagt, aber nicht fo Teicht geihan. Des 
Mingo's Leichnam ift in den Händen feiner Breunde, und: ohne 
Zweifel in einer Höhle verborgen, wo Delawarenlift dem Skalp 
nie beifoinmen wird.” 
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Der junge Mann gab dann feinem Freunde einen furzen aber 
Haren Bericht von dem Greigniß des Morgens, Nichts von irgend 
einigem Belang verhehlend, und doch Alles befcheiden, und mit 
forgfältiger Aufmerkjamfeit, die indianifche Prahlerei zu vermeiden, 
berührend, Chingachgoof drüdte wieder feine Freude aus über bie 
von feinem Freunde getvonnene Ehre, und dann ftanden Beide auf, 
da die Stunde gefommen war, wo die Klugheit rieth, die Arche 
weiter vom Land zu entfernen. 

Es war jegt ganz dunfel; der Himmel umwölft und die 
Sterne verdedt. Der Nordwind hatte aufgehört, wie gewöhnlich 
bei Sonnenuntergang, und ein leifer Luftzug erhob fich von Süden. 
Da die Umjchlagen die Abfichten Wildtödters begünftigte, lichtete 
er feinen Anfer, und das Fahrzeug fing fogleich und ganz merklich 
an, weiter in den See hinein zu treiben. Das Segel ward auf: 
gezogen, wodurch die Bewegung des Fahrzeugs zu einer Schnellig- 
feit von nicht viel weniger als zwei Meilen in der Stunde flieg. Da 
dieß das Rudern entbehrlich. machte — eine Arbeit, nad) welcher 
ein Indianer felten lüftern war — festen fih Wildtödter, Chins 
gachgook und Judith auf das Hintertheil der Fähre, wo der Erftere 
mit dem Steuerruber ihre Bewegungen lenkte. Hier befprachen fie 
ſich über ihre fünftigen Mafregeln, und über die Mittel, deren man 
fih bedienen müfle, um die Befreiung ihrer Freunde zu bewirfen. 

Zu diefem Gefpräh trug Judith das Wefentlichfte bei; ber 
Delaware verftand ohne Mühe Alles, was fie fagte, feine Antwor: 
ten und Bemerkungen aber, welche beide jelten und kurz waren, 
wurden gelegentlich von feinem Freund ins Englifche übertragen. 
Judith flieg in der nächſten halben Stunde bedeutend in ber 
Achtung ihres Genoſſen. Raſch im Entfchlug und feit in ihren 
Abfichten, zeugten ihre Vorſchläge und Ausfunftsmittel von ihrem 
Muth und ihrem Scharfblid, und beide waren von der Art, daß 
fie wohl bei Grenzmännern Gunft finden mochten. Die feit ihrer 
Bekanntſchaft vorgefallenen Ereigniffe, fo wie ihre vereinzelte und 
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abhängige Lage flößten dem Mädchen ein Gefühl gegen Wildtödter 
ein, als wäre es eine jahrelange Freunpfchaft, und nicht die Be: 
kanntfchaft eines Tags, was fie verband; und fo gänzlih war fie 
gewonnen durch die arglofe Wahrhaftigfeit feines Charakters und 
Gemüthe — für fie, ſo weit ihre Erfahrung reichte, völlige Neuig— 
feiten an unfrem Geſchlecht — daß feine Eigenthümlichfeiten ihre 
Neugierde rege gemacht, und ein Iutrauen in ihr erweckt hatten, 
das fie noch nie gegen einen andern Mann empfunden hatte. Bisher 
hatte fie fich gemöthigt gefehen, "bei ihrem Berfehr mit Männern 
fid) vertheidigungsweife zu verhalten — mit welchem Erfolg, wußte 
fie ſelbſt am beften; aber jet fah fie fich plöglich in bie Gefells 
fchaft und unter den Schuß eines Jünglings verjegt, der offenbar 
fo wenig. Arges gegen fie im Sinne hatte, ald wäre er ihr Bruder 
gewejen. . Die Friſche feiner Unfchuld und Nechtlichfeit, die Poeſie 
und Wahrheit feiner Gefühle, nnd felbit die Gigenheit feiner Rede: 
weife — Alles äußerte einen Einfluß auf fie, und trug dazu bei, 
ein Iuterefle in ihr: zu .erweden, das, wie fie fand, ebenfv rein als 
ylöglih und tief war. Hurry's hübſches Geficht und männliche 
Geftalt hatten ihr nie fein lärmendes und gemeines Weſen vergüs- 
tet; und ihre Verkehr mit den Officieren hatte fie Vergleichungen 
anftellen gelehrt, bei welchen felbft feine großen natürlichen Borzüge 
zu kurz famen. Aber eben diefer Berfehr mit den Officieren, welche 
gelegentlich an den See kamen, um zu fichen und zu jagen, wirkte 
auch mit auf ihre jegigen Gefinnungen und Empfindungen gegen: 
über dem jungen Fremden. Die Befanntfchaft mit ihnen hatte 
ie, während ihre Eitelfeit dadurch. gefehmeichelt und ihre Gigen- 
liebe gewedt worden war, vielen Grund, tief zu bereuen — wenn 
nicht gar, in geheimem Kummer darüber zu irauern — benn es 
hatte ihr bei ihrem lebhaften, raſchen Verſtand die Beobachtung 
unmöglich” entgehen können, wie hohl der Umgang und Verkehr 
zwifchen Höhern und Geringern fey, und daß fie felbft von den beſt⸗ 
geftunten und am wenigften berechnenden und liſtigen unter ihren 
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fchärlachröcdigen Bewunderern mehr als das kurzweilige Spielzeug 
einer müfjigen Stunde, denn als. Gleichgeftellte und Freundin 
betrachtet wurde. Wildtödter dagegen Hatte ein Fenfter vor feiner 
Bruft, durch welches das Licht feiner Ehrlichfeit immer leuchtete; 
und felbft feine Gleichgültigfeit gegen Reize, die fo felten ver- 
fehtten einen: lebhaften Eindruck zu machen, fpannte den Stolz 
des Mädchens und verlieh ihm im ihren Augen ein Intereffe, das 
ein: Anderer, anfcheinend * von der Natur begünſtigt, nicht 
leicht erregt hätte. 

In diefer Meife verftrich eine halbe Stunde, während welcher 
die Arche langſam über das Waſſer hinglitt, indeß das Dunkel 
umher immer dichter wurde; obgleich" man noch wohl bemerkte, daß 
der Schwarze Wald am ſüdlichen Ende des See's ferner rückte, 
während. die Berge, welche die Seiten des ſchönen Beckens einfaß— 
ten, ihn beinahe von einer Seite zur andern‘ überfchatteten.. Doch 
war nöch ein fchmaler Streif Waffer in ver Mitte des Sees, wo 
das dämmernde Licht, das noch vom Himmel fich ergoß, auf feinen 
Spiegel in einer nörblih und ſüdlich ſich ausdehnenden Linie fiel; 
und entlang dieſem fchwachen Streifen, — eine Art umgefehrter 
Milchſtraße, wo die Dunkelheit nicht fo dicht war ald-an andern 
Stellen — verfolgte die Führe ihren Lauf, da ihr Steuermann 
wohl wußte, daß dieß die gewünfchte Richtung ſey. Der Feier 
darf jedoch nicht glauben, es habe irgend eine Schwierigkeit, die 
einzuhaltende Richtung betreffend, gewaltet. Diefe wäre beftimmt 
worden durch die Strömung des Windes, hätte man auch nicht mehr 
die Berge unterfcheiven  fünnen, fo wie auch durch die dämmernde 
Lichtung nach Süden zu, welche die Lage des Thals nad) diefer 
Seite, auf der Ebene von großen Bäumen durch eine etwas ver: 
minderte Dunfelheit bezeichnete; — der Unterfchied zwiſchen dem 
Dunkel‘ des Waldes und dem Dunfel der nur als Luft gefehenen 
Rat: - Diele Eigenthümlichkeiten nahmen endlich die Aufmerkſam⸗ 
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auf, wodurch Jedes Muße erhielt, die feierliche Stille und tiefe 
Ruhe der Natur zu betrachten. 

„Es ift eine finftre Nacht,“ bemerkte das Mädchen nach einer 
Paufe von einigen Minuten. „Ich Hoffe, wir werben doch das 
Gaftell finden fünnen.“ 

„Daß wir das verfehlen, ift wenig zu Beforgen, wenn wir 
nur biefe Richtung in der Mitte des See's behalten,“ verfettte ver 
junge Mann. „Die Natur hat uns hier eine Bahn gemacht, und 
fo finfter es ift, wird es doch wenig Schwierigfeit haben, fie zu 
verfolgen.“ 

„Hört Ihr nichts, Wildtödter? Es war, als ob das Wafler 
ganz in unfrer Nähe raufchte.“ | 

„Gewiß hat Etwas das Wafler in Bewegung gebracht, auf 
eine ungewöhnliche Art; es muß. ein Fifch gewefen feyn. Diefe 
Greaturen machen auf einander Jagd, wie Menfchen und Thiere 
auf dem Land; Einer ift in die Luft gefprungen, und ift fchwer- 
fällig wieder heruntergefunfen in fein Clement. Es nüßt fie wenig, 
Judith, aus ihrem Clement herauszuftreben, da es einmal ihre 
Natur ift, darin zu bleiben, und die Natur muß ihren Willen 
haben. Ha! das tönt wie ein Ruder, das mit ungewöhnlicher 
Borficht gehandhabt wird!“ 

In diefem Augenblick beugte fih der Delaware vor und wies 
bedeutfam nach dem finftern Horizont, als ob plößlich feinem Auge 
etwas aufgeftoßen. Wildtödter und Judith folgten der Richtung 
feiner Geberde und Beide wurden in demfelben Augenblid eines 
Canoe's anfichtig. Die Wahrnehmung diefes beunruhigenden Nach: 
bars war dämmernd und trüb, und ein minder geübtes Auge hätte 
darüber in Ungewißheit fehn können; aber die auf der Arche Bes 
findlihen erkannten deutlich ein Canoe mit einer Perfon darin, 
welche aufrecht ftand und ruderte. Wie Diele im untern Raume 
verſteckt Tagen, fonnte man natürlich nicht willen. Einer von flars 
en und geübten Händen gelenkten Barfe mittelft Ruderns entfliehen, 
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war ganz unthunlich, und beide Männer ergriffen, eines Kampfes 
gewärtig, ihre Büchfen. 

„Ich kann den Rudrer leicht zu Boden fällen,“ flüſterte Wild- 
töbter, „aber wir wollen ihn zuerft.anrufen und um fein Borhaben 
fragen.“ Dann erhob er feine Stimme und rief ernft und feierlich: 
„Halt! Wenn Ihre näher Fommt, muß ich feuern, fo wenig ich 
es wünfche; und dann ift ficherer Tod die Folge. Stellt das Rudern 

ein und antwortet.“ | 
„euert und töbtet ein armes, wehrlofes Mädchen,“ erwie— 
derte eine fanfte, zitternde weibliche Stimme, „aber Gott wird 
Euch das nie vergeben! Geht Eures Weges, Wildtödter, und 
laßt mich den meinigen gehen!“ 

„Betty!“ riefen der junge Mann und Judith in Einem Athem ; 
und der Erftere fprang fogleich nach der Stelle, wo er das am 
Tau mitgeführte Canoe gelaffen Hatte. E&& war weg, und num 
verftand er die ganze Sache. Die Entflohene, erfchrodfen über die 
Drohung, hörte zu rudern auf, und blieb nur dämmernd fichtbar, 
einem gefpenftifchen Umriß einer menfchlichen Geftalt ähnlich, über 
dem Wafler ftehen. Im nächften Augenblid ward das Segel 
berabgelaflen, damit die Arche nicht an der Stelle, wo das Canoe 
fih) befand, vorübergleitete. Diefe legte Manfregel jedoch ward 
nicht mehr zu vechter Zeit getroffen, denn das Gewicht eines fo 
fhweren Fahrzeugs und der Anſtoß bes zwar ſchwachen Windes 
trieben es bald daran vorüber, und bewirkten, daß Hetty gerade 
Hinter dem Winde fich befand, obwohl noch fihtbar, da der Mechfel 
in ber Stellung der beiden Fahrzeuge fie in jene obenerwähnte 
Art von Milchſtraße brachte. 

„Bas fann dieß bedeuten, Judith ?“ fragte Wildtöpter. „Warum 
hat Eure Schwefter das Canoe genommen und ung verlaffen?« 

„Ihr wißt, fie ift Ihwachfinnig, das arme Mädchen! und fie 
hat ihre eignen Ideen darüber, was zu thun fey. Sie liebt ihren 


Dater mehr, als die meiften Kinder ihre Eltern lieben — und dann —“ 
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„Dann was, Mädchen? Dieß ift ein bedenklicher Augenblid, 
und wo man die Wahrheit reden muß.“ 

Zubith empfand eine evelmüthige und weibliche Shen, ihre 
Schwehter zu verrathen, und fie zögerte, ehe fie fortfuhr. Aber 
noch einmal von Wildtödter dringend aufgefordert, und felbft ers 
fennend die Gefahren alle, welchen die Gefellichaft durch Hetty's 
Unflugheit ausgeſetzt wurde, Fonnte fie nicht länger an fich halten, 

„Dann fürchte icy auch, die arme, ſchwachſinnige Hetty hat 
nicht recht die Eitelfeit, die Narrheit und die Tollheit zu fehen 
vermocht, die hinter dem fchönen Geficht und der flattlichen Geftalt 
Hurry Harry's liegen. Sie fpricht im Schlaf von ihm, und ver: 
zäth manchmal ihre Neigung auch -in ihren wachen: Augenblicken.“ 
Ihr meint, Judith, Eure Schwefter gehe jebt mit irgend 
einem tollen Plan um, ihrem Vater und Hurry zu dienen, ber, 
aller Wahrfcheinlicykeit nach, die Gerwürme, die Mingo’s in ben 
Beſitz eines Canoe feßen wird !« 

ESo wird es ſich, fürchte ich, verhalten, MWildtödter. - Die 
arme Hetiy Hat ſchwerlich Schlauheit genug, einen Wilden zu 
überliften.“ 

Die ganze Zeit Her war das Canoe, Hetty in aufrechter Stel- 
tung am einen Ende deflelben ftehend, daͤmmernd fichtbar gewelen, 
obgleich es bei der rafchen Bewegung der Arche mit jedem Augen» 
blide weniger deutlich wurde. Es war offenbar feine Zeit zu ver⸗ 
lieren, wenn es nicht ganz verfchwinden follte. Die Büchfen wurden 
jest als überflüffig bei Seite gelegt; und dann ergriffen die beiden 
Männer die Ruder und fingen an, das Vorbertheil der Fähre gegen 
das Canoe Hin umzumwenden. Judith, an den Dienft gewöhnt, 
eilte nach dem andern Ende der Arche und ftellte fi anden Helm 
— ivenn man fo fagen Fonnte. Hetty erfchrad bei diefen Vorkeh— 
zungen, die nicht ohne Geräufch getroffen werden Fonnten, und 
fuhr auf wie ein Vogel, der plößlich durch das Herannahen einer 
nicht erwarteten Gefahr geſcheucht wird. 


197 


Da Wildtödter und fein Genoffe mit der Anftrengung von 
Männern ruderten, welche die Nothwendigfeit fühlten, jeden Nerv 
anzufpannen, und Hetty's Kräfte gefchwächt wurden durch ein 
ängftliches, Frampfhaftes Beftreben zu entfliehen, würde fich die Jagd 
bald mit der Einholung der Flüchtigen geendigt haben, hätte nicht 
das Mädchen einige xafche und unvorhergefehene Abweichungen 
von der geraden Bahn gemacht. Diefe Wendungen gewannen ihr 
Seit, und fie hatten auch vie Wirkung das Canoe und die Arche 
allmälig in das dichtere Dunfel Hineinzuführen, das die Schatten 
von den Bergen erzeugten. Auch vergrößerten fie allmälig ben 
Abftand zwifchen der Fliehenden und ihren Verfolgern, bis Judith 
ihren Genoflen zurief, fie follten zu rudern aufhören, weil fie das 
Canoe gänzlich aus dem Geſicht verloren. 

Als diefe leidige Benachrichtigung erfolgte, war Hetty in ber 
That fo nahe, daß fie jede Sylbe verftand, die ihre Schwefter 
ſprach; obgleich Lebtere die Vorſicht gebraucht hatte, To leiſe zu 
fprechen, als nur immer die Umftände geftatteten, falld fie ges 
hört werden wollte. Hetty hörte in demfelben Augenblick zu 
tubern auf, und wartete das weitere Ergebniß ab mit einer Unges 
duld, die ebenfo fehr in Folge ihrer bisherigen Anftrengungen, 
wie ihres Munfches, ans Rand zu fommen, eine wahrhaft athem: 
Iofe zu nennen war. Eine Todtenftille fenfte ſich inzwifchen auf 
ben See, während welcher die drei in der Arche ihre Sinne aufs 
mannigfachfte anftrengten, um vie Stellung des Canoe's zu ent⸗ 
decken. Judith beugte fi vor, um zu horchen, in der Hoffnung, 
einen Ton zu erlaufchen, der verriethe, in welcher Richtung ihre 
Schwefter fich dawonftehle ; während ihre beiden Genoſſen die Augen 
fo nahe als möglich hinab ans Waffer hielten, um jeden Gegenftand 
zu entdecken, der etwa auf feiner Oberfläche ſchwimme. Alles jedoch 
- war umfonft, denn weder ein erlaufchter Tun noch das Sichtbar— 
werden eines Gegenftandes belohnte ihre Anftrengungen, Diefe 
ganze Zeit über ftand Hetty, welche nicht fo viel Echlauheit befaß, 
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fi im Boot niederzulegen, aufgerichtet da, einen Finger auf ihren 
Mund gedrüdt, in ver Richtung hinausftarrend, von welcher her 
fie die Stimmen gehört hatte, einer Bildfäule fchweigender und 
ſcheuer Erwartung ähnlih. Ihre Lift war nur fo weil gegangen, 
daß fie in der erzählten Weife ohne Geräufch des Canoe's fich zu 
bemächtigen und die Asche zu verlaflen im Stande gewefen war; 
dann jchien. fie für den Augenblick gänzlich erſchöpft. Selbft die 
Abweichungen des Canoe's waren ebenfo fehr die Folgen einer 
unfihern Hand und einer Nervenaufregung, als einer fchlauen Bes 
rechnung gewefen. 

Diefe Pauſe währte einige Minuten, während welcher Wild: 
tödter und der Delaware in der Sprache des Lebtern ſich beriethen. 
Dann tauchten die Ruder wieder ins Wafler, und die Arche bewegte 
fih, aber mit fo wenig Geräufch als nur möglich. Sie fteuerte 
weitlih, etwas fünlich, oder in der Nichtung auf das Lager des 
Beindes zu. Nachdem fie einen vorliegenden Punkt, nicht weit von 
der Küfte entfernt, erreicht hatte, wo wegen ber Nähe des Landes 
die Finfterniß fehr dicht war, blieb fie hier beinahe eine Stunde 
liegen, das gehoffte Heranfommen Hetiy’s zu erwarten, die, -fo 
dachte man, dieſem Punft nach Kräften zueilen würde, fobald fie 
fih der Gefahr der Berfolgung entledigt glauben würde. Aber 
diefe Heine Blofade wurte von feinem Erfolg gekrönt; weder der 
Gefichtsfinn noch der Gehörfinn fonnten das Vorbeifahren eines 
Canoe's entdecken. Berdrüßlich über die Mißlingen, und erfennend 
wie wichtig es fey, von dem Gaftell Beſitz zu ergreifen, che der 
Feind fich feiner bemächtige, fchlug jetzt Wildtödter die Bahn dahin 
ein mit der Befürchtung, daß alle feine Vorficht, als er die Canoe's 
in Sicherheit gebracht, vereitelt feyn werde durch dieſen unbewachten 
und beunruhigenden Schritt von Seiten der fhwachfinnigen Hetty. 
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Zehntes Kapitel. 


„Aber Wer in diefem wilden Wald 
Mag Glauben ſchenken feinem Aug’ und Ohr, 
Wo von dem Felsabhang, aus hohler Schlucht 
Ein wirr und bunt Getön von dürrem Laub, 
Bon Zweigelniftern und Nachtvögelfrächzen 
Antwort zu geben fcheint!* 
Johanna Baillie, 


Furcht ebenfo fehr als Berechnung Hatte Hetty veranlaßt, das 
Rudern einzuftellen, als fie entdeckte, daß ihre Verfolger nicht wüß- 
ten, in welcher Richtung fie weiter fteuern follten. Sie blieb ruhig, 
bis die Arche in die Nähe des Lagers fich gewendet hatte, wie im 
vorigen Kapitel erzählt worden; da ergriff fie wieder das Ruder, 
und mit vorfichtigen Schlägen firebte fie der weftlichen Küfte zu. 
Um jedoc) ihren Verfolgern auszuweichen, die, wie ſie richtig vers 
muthete, bald auch diefe Küfte entlang rudern würden, richtete fie 
das Borberiheil ihres Canoe's fo weit nördlih, daß fie and Land 
kam an einem voripringenden Punkt, welcher etwa eine Stunde 
von ber Ausftirömung entfernt, in dem See auslief. Auch war 
dieß nicht ganz nur das Grgebniß ihres Wunjches, zu entfommen; 
denn Hetiy Hutter, fo ſchwachſinnig fie war, befaß doch nicht Wenig 
von jener inflinktartigen Vorficht, welche oft die von Gott fo Heim⸗ 
nefuchten vor Unheil bewahrt. Sie erkannte vollfommen, wie wichtig 
ed. fey, die Canoe's nicht in die Hände ber Irokeſen fallen zu 
laffen; und lange, vertraute Bekanntſchaft mit dem See hatte ihr 
eines der einfachften Ausfunftsmittel an die Hand gegeben, wodurch 
-biefer wichtige Augenmerk mit ihrem eignen Plane in Einflang ger. 
bracht wurde. 

Der fraglihe Punft war ber erſte Landvorſprung auf dieſer 
Seite des See's, wo ein Canoe, wenn man ed bei Südwind fort 
treiben ließ, vom Lande wegichwimmen mußte, und fogar,. wie man 
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ohne große Berlegung der Wahrfcheinlichfelt annehmen durfte, 
das Caſtell erreichen fonnte, denn biefes lag über ihm,. beinahe 
in gerader Linie mit dem Wind. Dieß war denn Hetty's Abs 
fiht; und fie landete auf der äußerſten Spitze des Jandigen, 
vorfpringenden Punftes, unter einer überhangenden Ciche, mit dem 
ausdrüclichen Vorhaben, das Canoe von der Küſte wegzuftoßen, 
damit es ihres Vaters infulariicher Behaufung zuichwimme. Auch 
wußte fie von den Stämmen her, die gelegentlih auf dem See 
herumfchwammen, daß, wenn ed auch das Gaftell und Zugehör vers 
fehlte, der Wind wahrfcheintich umfchlagen würde, ehe es das nörd— 
lihe Ende des See's erreichte, und Hofite, Wildtoͤdter würde wohl 
Gelegenheit haben, ed am Morgen wieder aufzufangen, wenn en, 
wie faum zu bezweifeln, die Oberfläche des Waflers und feine ges 
fammten ummaldeten Küften mit dem Feruglas ernitlich durchmuftern 
würde. Auch in diefem Allen ward Hetty weniger von einer eigents 
lichen Schlußfette, als von ihrem gewohnheitsmäßigen dunfeln Bes 
wußtfeyn geleitet; und dieß leßtere erfegt oft bei menfchlichen Weſen 
die Schwächen des Geiftes, wie es ja auch, oder ein Analogon das 
von, bei Thieren der nievern Gattungen venfelben Dienit leiftet. 
Das Mädchen brauchte eine volle Stunde, Bis. fie zu dem 
Landvorfprung gelangte, deun die Entfernung, und die Dunkelheit 
hielten fie lange auf; ſobald fie aber den Kiesfirand erreicht hatte, 
fchickte fie fich auch an, das Ganve in der angegebnen Weife dem 
Spiel des Waffers anzuvertrauen. Während fie es zurücdvrängte, 
hörte fie leife Stimmen, die von den Bäumen hinter ihr her zu 
fommen fchienen. Erfchroden über diefe unerwartete Gefahr jtand 
Hetty ſchon auf dem Punft, wieder in das Canve zu fpriugen, um 
ihr Heil in der Flucht zu ſuchen, als fie die Töne von Judiths 
melodifcher Stimme zu erfennen glaubte. Sie beugte ſich vor, um 
die Töne unmittelbar aufzufaflen, und erfannte. deutlich, daß fie 
vom Wafler her famen; jest begriff fie, daß die Arche fih von 
Süden her nähere, und zwar ſo nahe an der weitlichen Küſte, daß 
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fie nothwendig an dem Landvorſprung auf zwanzig Schritte von 
dem Ort, wo fie fand, vorbeifommen mußte. Hier hatte fie denn 
Alles, was fie wünfchen Eunnte; fie ſchob das Canoe zurück in den 
See, und die bisherige Fergin blieb allein auf dem fehmalen 
Strand zurück. 

Nah Bollbringung diefer Handlung ber —— 
zog ſich Hetty nicht zurück. Das Laub der überhängenden Bäume 
und Gebüſche würde ſie beinahe ganz verſteckt haben, wenn es auch 
licht geweſen waͤre; aber in dieſer Finſterniß war es ganz unmoͤg⸗ 
lich, einen ſo beſchatteten Gegenſtand auch nur auf einige Schritte 
zu eutdecken. Auch die Flucht war ganz leicht, da fie mit zwanzig 
Schritten fi im Schooß des Waldes begraben konnte. Sie blieb 
daher, mit heftiger Spannung das Ergebnig ihrer Maßregel ab: 
wartend, mit dem Borfaß, die Aufmerffamfeit der Andern durch 
Rufen auf das Canoe zu lenken, follte es den Anfchein Haben, als 
führen fie ohne es zu beachten vorüber. Die Arche näherte ſich 
wieder unter Segel; Wildtoͤdter fand auf dem Bug, Judith neben 
ihm, und der Delaware am Helm, Es fchien beinahe, als habe vie 
Arche in der Bai unten ſich zu nahe an die Küſte gewagt, in ber 
immer noch nicht aufgegebenen Hoffnung, Hetty abzufchneiden, denn 
wie fie niher fam, hörte die Letztere deutlich, wie der junge Mann 
vorn feinem Genoffen Weifungen gab, um an dem Lanbvorfprung 
vorbeizufonunen. 

„Lenkt die Spige mehr ab von ber Küfte, Delaware,“ fagte 
Wildtödter zum dritten Male auf Engliſch, damit feine ſchoͤne Ges 
noſſin feine Worte verſtehe; „Ienft die Spige recht ab .von ber 
Küſte. Wir ſind hier zu weit Hereingefommen, und müſſen mit 
dem Maft aus den Bäumen heraus. Judith, hier ift ein Cande!“ 

Die legten Worte wurden mit großem Ernſt geiprochen, und 
Wildtödters Hand hatte feine Büchſe gefaßt, ehe fie ganz über 
feine Lippen waren. Aber die Wahrheit ging fogleih wie ein 
Licht dem raſchen Geifte des Mädihens auf, und fie fagte ſogleich 
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ihrem Begleiter, das Boot müſſe dasjenige ſeyn, worin ihre 
Schweſter entflohen. 

„Lenkt die Fähre geradaus, Delaware! ſteuert ſo ſchnurgerade 
zu, wie Eure Kugel fliegt, wenn einem Bock i in das Herz geſchickt; 
— fo, ih habe es!“ 

Das Canve ward ergriffen und ſogleich wieder an der Seite 
der Arche befeſtigt; im nächften Augenblick warb das Segel einge— 
zogen, und die Bewegung der Arche mittelit der Ruder gehemmt. 

„Hetty!“ rief Judith, und Theilnahme, ſelbſt Zärtlichkeit 
fprach fih in ihrem Tone aus; „wenn du mich hört, Schwefter, 
um Gottes willen, antworte und laß mich wieder den Ton. deiner 
Stimme hören! Hetty! — liebe Hetty!“ 

„Sch bin hier, Judith, Hier, auf der Küfte, wo es vergeblich wäre, 
mich zu verfolgen; denn ich will mich in den Wäldern verfteden.“ 

„Dh, Hetty! was macht Du! Bedenke es iſt bald Mitter: 
nacht, und die Wälder find voll von Wilden und von wilden Thieren!« 

„Beide werden einem armen, nur halb Fugen Mäbchen Fein 
Leid thun, Judith. Gott ift hier fo gut bei mir, als er in der 
Arche oder .in der Hütte es feyn würde. Sch bin im Begriff, 
meinem Bater und dem armen Hurry Harry zu Hülfe zu eilen, welche 
werden gemartert werden; wenn nicht Jemand fich ihrer annimmt.“ 

„Wir Alle nehmen uns ihrer an, und beabfichtigen, ihnen 
morgen eine Friedensfahne zu ſchicken, um ihre, Loslaffung zu 
erfaufen. Komm daher zurüd, Schwefter, vertraue uns, bie wir 
ftärfere Köpfe haben als du, und an was wir fünnen, für, 
BDater thun werden.“ 

„Sch weiß, dein Kopf ift Rärfer als ber — Judith, 
denn der meinige iſt freilich ſehr ſchwach; aber ich muß zu Vater 
und zu dem armen Hurry. Behauptet Ihr, Du und Mildtödter 
das Gaftell; mich laßt in der Hand Gottes!“ 

„Gott ift bei uns Allen, Hetty — im Gaftell oder auf der 
Küſte — beim Bater fo gut wie bei uns; und es iſt Sünde, nicht auf 
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feine Güte vertrauen. . Du kannſt Nichts thun in der Finfternig, wirft 
dich im Walde verirren und durch Mangel an Nahrung umfommen.“ 

: „Gott wird das nicht einem armen Mädchen gefchehen Iaflen, 
das geht, feinem Bater zu dienen, Schweſter. Ich muß es ver: 
fuchen und die Wilden auffuchen.“ 

„Komm zurüd, nur für dieſe Nacht; am morgen wollen wir 
dich an's Land fegen und dich handeln laffen nach deinem Gutbünfen.“ 

„Du ſagſt fo, und denkſt fo, aber du würdeſt es nicht 
hun. Dein Herz würde weich werben, und du würbeft Tomahawks 
und Skalpiermefler in der Luft fehen. Zudem habe ich mir vor⸗ 
genommen, dem indianiſchen Häuptling Etwas zu fagen, was allen 
unfern Wünfchen entiprechen wird; und ich fürchte, es zu vergeflen, 
wenn ich es ihm nicht fofort age. Ihr werdet ſehen, er läßt 
den Vater frei, ſobald er es Hört.“ 

> „Arme Hetty! Was kannt du einem troßigen Wilden fagen, wo⸗ 
durch irgend feine blutdürſtigen Anſchläge ſollten umgewandelt werden?“ 

„Etwas, das ihn erſchrecken und ihn bewegen wird, Vater 
gehen zu laſſen,“ verſetzte das einfältige Mädchen in beſtimmtem 
Tone. „Du wirſt es ſehen, Schweſter, wie bald es ihn dazu 
bringen wird, wie ein folgſames Kind!“ 

„Wollt Ihr mir ſagen, was Ihr ihm zu ſagen beabſichtigt?“ 
fragte Wildtödter. „Ich kenne die Wilden gut, und kann mit 
einiger Wahrfiheinlichfeit berechnen, in wie weit ‚gute Worte auf 
ihre blutdürſtigen Gemüther. wirken werben ober nicht. Wenn es 
nicht den Gaben einer Rothhaut gemäß ift, fo wirb es nichts 
helfen ; denn Vernunft geht nady Gaben, wie die Handlungsweife.“ 

„Gut denn,“ antwortete Hetiy, ihre Stimme zu leifem, ver: 
teaulichen Tone finfen laffend; denn die Stilfe der Nacht und bie 
Nähe der Arche geftatteten ihr dieß zu ihun und doch gehört zu 
werden. „Gut denn, Wildtöbter, da Ihr ein guter und reblicher 
junger Mann scheint, will ich es Euch, fagen.- Ich habe im Sinne, 
feinem der Wilden ein Wort zu fagen, bis ich Angeficht gegen 
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Angeficht ihrem oberften Häuptling gegenüber ftehe, mögen fie mich 
plagen mit fo vielen Bragen als fie wollen; nein — ih will 
ihnen feine beantworten als daß ich ihnen fage, fie follen mich zu 
ihrem weijeften Manne führen. Dann, Wildtödter, will ich ihm 
fagen, dag Gott Mord und Raub nicht verzeihen wird, und daß, 
wenn Bater und Hurry auf die Sfalpe ber Irokeſen ausgingen, 
er Böfes mit Gutem vergelten müfle, denn fo gebeut die Bibel, 
fonft werde er eingehen zur ewigen Strafe. Weun er bas hört, 
und fühlt, daß es wahr ift — wie er das muß; wie lange ‚wird 
es dann anftehen, bis er Vater und Hurry und mich an die Küſte 
fchickt, gegenüber dem Eaftell, und uns alle drei unfers Weges im 
Frieden gehen heißt ?“ 

Die legte Frage ſprach fie in triumphirendem Tone; und dann 
lachte das einfältige Mädchen über den Eindruck, den, wie fie 
feinen Augenblick zweifelte, ihr Plan auf ihre Zuhörer gemacht. 
MWildtödter war ſtumm vor Erftaunen über diefen Beweis von 
arglofer Geiftesfchwäche; Judith aber hatte fich raſch auf ein 
Mittel befonnen, dieſem unfinnigen Anfchlag entgegenzuwirfen, 
dadurch, daß fie eben auf die Gefühle zu wirken fuchte, aus welchen 
er entiprungen war. Ohne daher die lebte Frage oder das Lachen 
zu beachten, rief fie haftig ihre Schweſter beim Namen, wie wen 
fie plöglich ergriffen würde vom Bewußtfeyn der Wichtigfeit deflen, 

was fie zu fagen hatte. Aber feine Antwort erfolgte auf den Ruf. 
Aus dem Krachen von Zweigen und Raufchen von Blättern 
erhellte deutlich, daß Hetty die Küfte verlaffen hatte, und ſich ſchon 
in dem Dicicht des Waldes begrub. Ihr folgen wäre zwecklos 
geweien, da die Dunkelheit fo wie auch ver Schuß und das Verſteck, 
das die Wälder überall boten, es fo gut als unmöglich machten, 
fich ihrer "wieder zu bemächtigen; und dann war. auch bie nie 
aufhörende Gefahr, ihren Feinden in die Hände zu fallen. Nach 
einer furzen und traurigen Berathung warb baher das Segel 
wieder aufgezugen, und bie Arche verfolgte ihren Lauf ihrem 


gewoͤhnlichen Ankerplatz zu, während Wildtödter fich fchweigend 
Glück wünſchte zur Wiedererlangung des Canoes, und über feinen 
Blan für ven nächften Tag brütete. Der Wind erhob ſich, als 
die Gefellfchaft den Borfprung verließ, und in weniger als einer 
Stunde erreichten fie das Caſtell. Hier fand man Alles wie man 
es verlaflen; und man hatte nun die Maßregeln und Geremonien, 
bie man: vorgenommen, als man das Gebäude verlaffen hatte, im 
umgefehrter Ordnung durchzumachen, da man wieber zurückkam. 
Judith nahm im diefer Nacht ein einfames Bett ein, deſſen Kiffen 
fie mit ihren Thraͤnen befeuchtete, wenn: fie an das unfchuldige; 
bisher vernachläfligte Gefchöpfi dachte, das von Kindheit an ihre 
Genoſſin gewefen; und bittre Gefühle der Trauer und Reue, ans 
mehr als Einer Duelle entfpringend,. famen über ihr Gemüth, wie 
die Stunden träg  dahinfchlichen und es wurde beinahe Morgen, 
ehe fich ihr Vewußtfeyn im Schlaf verlor. Wildtödter und der 
Delaware legten fih in der Arche. zur Ruhe, wo wir fie dem 
füßen, tiefen Schlaf der Redlichkeit, der Gejundheit und Furcht: 
lofigfeit überlaffen und zu dem Mädchen zurüdfehren wollen, das 
wir zulegt im Dieficht des Waldes gefehen. . 

Als Hetty die Küfte verließ, fehlug fie ohne Bedenken den 
Meg in die Wälder ein, in faft krampfhafter Angſt, verfolgt zu 
werben. : Zum Glück war diefer Weg der befle, den fie einfchlagen 
fonnte, zur Erreichung ihres Vorhabens, denn es war ber einzige, 
ber fie von dem Landvorfprung nah Innen führte. Die Nacht 
war fo ſtockdunkel unter den Zweigen der Bäume, daß fie nur fehr 
langfam- weiter kommen Tonnte, uud nach den eriten paar Schritten 
die Richtung , die fie wählte, garz Sache des Zufall war. Die 
Tormation: des Bodens jedoch erlaubte ihr nicht, bedeutend von 
der Linie abzumeichen, in welcher fie fich zu Halten wünfchte. Auf 
ber. einen Seite: war er bald begrenzt durch dem fteil anfteigenben 
Hügel, während auf der andern der See als Führer diente. Zwei 
Stunden lang arbeitete ſich dieß auf fich allein gewiefene, blöde 
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Mädchen durch die Irrpfade des Forſtes; manchmal fand ſie ſich 
auf dem Rand der an den See grenzenden Uferhöhe, und dann 
wieder rang ſie ſich eine Erhoͤhung hinan, die ſie warnte in dieſer 
Richtung nicht weiter zu gehen, da ſie nothwendig in einem rechten 
Winkel die Bahn durchſchneiden mußte, auf der. fie vorwärts 
wollte. Oft glitten ihre Füße aus, und manchen Fall that fie, 
wiewohl feinen, wobei fie ſich bejchädigte; aber nach Ablauf ver 
genannten Zeit war fie fo müde geworden, daß ihr die Kräfte 
fehlten, weiter zu wandern. Ruhe war ihr unentbehrlich: und fie 
machte fi) daran, fich ein Lager zu bereiten, mit der Unbebenklich- 
keit und Kaltblütigfeit eines Gemüths, das die Wildnig mit feinen 
unnöthigen Aengften erfüllte. Sie wußte, dag wilde Thiere in 
dem ganzen benachbarten Wald herumftreiften, aber folche Beftien, 
die den Menfchen nachftellen, felten — und gefährliche Schlangen im 
buchftäblichen Sinne feine da waren. Diefe Umftände waren ihr 
von ihrem Vater befannt; und was einmal ihr ſchwacher Geift 
aufnahm, das nahm er fo vertrauend auf, daß ihr gar Feine Un— 
behaglichfeit verurfachende Zweifel und Bedenklichfeiten übrig 
blieben. Ihr war die Grhabenheit der Einfamfeit, in die fie fi 
verfest fah, eher tröftlih als entfeglih; und fie raffte fich ein 
Bett von Laub zufammen mit folcher Gleichgültigfeit gegen bie 
Umftände, welche. aus der Seele der Meiften ihres Gefchlechts 
jeden Gedanfen an Schlaf würden verfcheucht haben, als rüftete 
fie fih ihre alfnächtliche Schlafftätte unter dem väterlichen Dache zu. 

Sobald Hetty eine hinlängliche Menge trocknen Laubs gefam- 
melt hatte, um fich gegen die feuchte Ausbünftung des Bodens zu 
ſchützen, kniete fie neben dem niedern Haufen, faltete ihre erhobenen 
Hände in einer Stellung inniger Frömmigkeit, und fagte mit fanfter 
leifer, aber vernehmlicher Stimme das Gebet des Herrn her. Darauf 
folgten jene einfachen und frommen Verſe, den Kindern fo befannt, 
worin fie ihre Seele Gott empfahl, falls fie vor der Wiederfehr 
des Morgens in ein andres Dafeyn follte abgerufen werden. Nach 
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Erfüllung diefer Pflicht legte fie ſich nieder und ſchickte fich zum 
Schlummer an. Die Kleidung des Mädchens, obwohl der Jahre: 
zeit entfprechend, war für alle gewöhnliche Vorkommniſſe warm 
genug; aber der Wald ift immer fühl und die Nächte in diefem 
höher gelegenen Landitrich waren immer von einer Frifche, welche 
die Kleidung nothwendiger machte, als gewöhnlich der Fall ift in 
dem Sommer eines tiefen Breitegraded. Die war von Hetty 
vorauegefehen worden und fie hatte einen groben, ſchweren Mantel 
mitgenommen, der, auf den Körper gebreitet, alle nüßlichen Dienfte 
eines Teppiche leiftete. Sp gefchübt ſank fie in wenigen Minuten 
in einen Schlaf, fo ruhig, als würde fie bewacht von dem ſorg— 
lichen Schußgeift der Mutter, die erft jo Furz auf immer von ihr 
genommen worden war, und es war in diefem Punft ein Höchft 
ergreifender Gontraft zwifchen ihrem armen Lager und dem von 
Schlummer geflohenen Kiffen ihrer Schweiter. 

Stunde auf Stunde verſtrich da in fo ungeftörter Ruhe, und 
fo füßem Schlaf, als ob eigens damit beauftragte Engel um das 
Lager der Hetty Hutter wachten. Nicht einmal öffneten fich ihre 
fanften Augen, bis die grauende Dämmerung kämpfend durch die 
MWipfel der Bäume brach, auf ihre Augenlieder fiel, und vereint 
mit der Kühle eines Sommermorgens, die gewöhnliche Anmahnung 
zum Erwachen gab. In der Regel war Hetty auf, ehe die Strahlen 
der Sunne die Gipfel der Berge berührten; aber diegmal war ihre 
Erfchöpfung fo groß, und ihr Schlaf fo tief gewefen, daß die ges 
wohnten Anforderungen und Zeichen ihre Wirfung nicht thaten. 
Das Mädchen murmelte in ihrem Schlaf, ftredite einen Arm aus, 
lächelte fo fanft wie_ein Kind in der Wiege, fchlummerte aber 
fort. Bei diefer unbewußten Bewegung fiel ihre Hand auf einen 
warmen Gegenftand, und in dem halbbewußten Zuſtand, worin fie 
fih befand, brachte fie diefen Umftand mit ihrem gewohnten Leben 
in Verbindung. Im nächſten Augenblid ward fie derb von der 
Seite angegriffen und geftußen, wie wenn ein wühlendes Thier 
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feine Schnauze unter ihr einfchöbe, um fie aus ihrer Stellung zu 
verdrängen ; und jeßt wachte fie auf mit dem Ruf: „Judith!“ 
Als das aufgefchredte Mädchen fich in eine figende Stellung erhob, 
bemerfte fie, daß etwas Dunfles von ihr wegfpringe, das im feiner 
Haft das Laub zerfireute, und die gefallnen Zweige knickte. Die 
Augen öffnend, und von der erfien Verwirrung und Beflürzung 
über ihre Lage fich erholend, bemerkte Hetty einen jungen Büren, 
von der gemeinen amerifanifchen braunen Gattung, der fich. auf 
feinen Hinterpfoten wiegte, und fich noch nach ihr umjchaute, ale 
zweifelte er, ob es ficher wäre, fich ihrer Perſon wieder zu nähern. 
Der erfte Gedanfe Hetty's, die fchon mehrere folche junge Bären 
befeflen hatte, war, hHinzulaufen und das Feine Geſchoͤpf als ihre. 
Beute in Befit zu nehmen, aber ein lautes Gebrumme warnte fie 
vor der Gefahr eines folchen Beginnend, Einige Schritte zurück— 
tretend, fah fich das Mädchen haflig um, und ward jeßt der Bären 
mutter gewahr, die in nicht großer Entfernung ihre: Bewegungen 
mit feurigen Augen beobachtete. Gin hohler Baum, früher die 
Behauſung von Bienen, war fürzlich gefallen, und die Mutter mit 
zwei weitern Jungen erlabte fih an der ledern Speife, welche ber 
Zufall ifmen geboten, wobei die erftere jedoch mit eiferfüchtigem 
Auge das Thun und Treiben ihres forglufen, davonlaufenden. Kine: 
des beobachtete. | 

Es überfchritte alle Mittel menfchlicher Erkenntniß, wollte. 
man- fich anmaßen, die Einflüffe zu erklären, welche das Thun der. 
nievern Thiere beherrichen. In dem vorliegenden Falle legte die 
Bärin, obgleich ihre Wildheit in-dem Falle, wo fie ihre Jungen 
geführdet glaubt, fprüchwörtlich geworben ift, Feine Abſicht an den 
Tag, das Müdrhen anzugreifen. Cie verließ den. Honig und .bes 
gab fih au eine Stelle, zwanzig Fuß von ihr entfernt, wo fie: 
ſich auch auf ihren Hinterpfoten erhob und ihren Körper mit einer 
Art zornigen und brummenden Mißbehagens Hin und heriviegte,. 
aber nicht näher fam. Zum Glüd floh Hetty nicht. Im Gegentheil 
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obgleich nicht frei von Angſt, kniete fie, das Angeficht gegen 
das Thler gefehrt, nieder, und mit gefalteten Händen und himmel 
wärts gerichtetem Auge fagte fie wieder das Gebet der vorigen 
Nacht her. Diefe fromme Handlung war nicht die Wirfung der 
Furcht, fondern ed war eine Pflicht, deren Erfüllung fie nie ver? 
ſäumte vor dem Einfchlafen und wenn bie Rückkehr des Bewußt: 
feyns fie zu der Arbeit des Tages weckte. Wie das Mädchen von 
Knieen ſich erhob, ließ fich die Bärin wieder auf ihre Füße nieder, 
fammelte ihre Jungen um fich her, und ließ fie ihre natürliche 
Nahrung fangen. Hetty freute fich über diefen Beweis von Zürt: 
Jichfeit bei einem Thier, das in Betreff der edleren Gefühle nur 
einen fehr zweidentigen Ruf hat; und als ein Junges feine Mutter. 
zu verlaffen beliebte und muthwillig ſich umwälzte und fprang 
empfand fie wieder ein lebhaftes Verlangen, es in ihre Arme zu 
nehmen und damit zu fpielen. Aber durch das Brummen gewarnt, 
befaß fie Selbftbeherrfchung genug, dieſen gefährlichen Vorſatz 
nicht in Ausführung zu bringen; und ihres Vorhabens fich erinnernd, 
das ihrer in den Bergen wartete, riß fie fih von der Gruppe los 
und feste ihre Wanderung fort am Saum des Sees, “deflen fie 
jebt wieder durch die Bäume anfichtig wurde. Zu ihrer Verwun—⸗ 
derung, die jedoch frei war von Unruhe, erhob fich die Büren: 
familie und folgte ihren Schritten,. in Heiner Entfernung von ihr 
fich haltend; dem Anfchein nach jede ihrer Bewegungen beobachtend, 
als ob fie ein lebhaftes Intereffe hätten an Allem, was fie that, 

In diefer Weife, begleitet von der Bärin und den Jungen, 
wanderte das Mädchen beinah eine Meile weit, dreimal die Ent- 
fernung, bie fie in der Dunfelheit während berfelben Zeit hatte 
zurüclegen fünnen. Dann gelangte fie an einen Bach, der fidh 
jelbft ein Bett in die Erde gewühlt Hatte, und fprudelnd zwifchen 
fteilen und Hohen Abhängen, mit Bäumen bedeckt, in den See 
eilte. Hier verrichtete Hetty ihre Waſchungen; dann tranf ft ie von 


dem teinen Dergwafler, und feste ihren Weg a erfrifcht und 
Der Wildtöpter, 
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feichtern Herzens, immer noch gefolgt von ihren feltfamen Begleitern, 
Ihr Weg führte fie jet eine breite und beinah ebene Terrafle ent- 
Yang, die ſich von dem Gipfel der das Waſſer begrenzenden Ufer: 
höhe zu einem fanften Abhang erftredte, welche oben zu einer 
zweiten, unregelmäßigen Plattform anftieg. Die war in einem 
Theile des Thals, wo die Berge quer hinliefen, den Anfang einer 
Ebene bildend, welche zwifchen den Hügeln ſich ausbreitete, ſüdlich 
von dem Waſſerſpiegel. Hetty erkannte aus dieſem Umſtande, daß 
fie ſich dem Lager naͤherte, und wäre dieß nicht geweſen, fo hätten 
fie die Bären von der Nähe menschlicher Weſen in Kenntniß geſetzt. 
In die Luft hinaus ſchnüffelnd, bezeigte die Bärin Feine Luſt, ihr 
weiter zu folgen, obgleich das Maͤdchen ſich umſah, und ſie mit 
kindiſchen Zeichen und ſelbſt mit fürmlichen Aufforderungen in dem 
ihr eignen füßen Tone herbei lockte. Während fie fo langſam 
durch Buſchwerk weiter fchritt, das Angeſicht abgewendet und bie 
Augen auf die unbeweglichen Thiere geheftet, fühlte das Mädchen 
ihre Schritte plöglich gehemmt durch eine menfchliche Hand, die fie 
Yeicht an der Schulter faßte. 

„Wohin gehen?“ fagte eine fanfte weibliche Stimme, haſtig 
und theilnehmend fprechend ; „Indianer — Rothmann — Wilder — 
arger Krieger — dorthinzu!® 

Diefer unerwartete Gruß erfchredtte das Mädchen fo wenig 
als die Erfcheinung der wilden Bewohner des Waldes. Zwar 
überrafchte er fie ein wenig; aber fie war gewiflermaßen gefaßt 
auf folhe Begegnungen und das Wefen, das fie anhielt, war fo 
wenig gemacht, Schrecken einzuflößen, als irgend eines, Das je in 
indianifcher Geſtalt erfchien. Es war ein Mädchen, nicht viel 
älter als fie felbit, deren Lächeln fo fonnig war wie das Judiths 
in ihren glänzendſten Augenblicken, deren Stimme Wohllaut war, 
und deren Worte und Benehmen all die ſchüchterne Sanftheit 
beſaßen, die das andere Geſchlecht charakteriſirt unter einem Volke, 
das ſeine Weiber wie Dienerinnen und Sklaviunen der Krieger 
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behandelt. Schönheit ift bei den Frauen der amerifanifchen Urbe⸗ 
wohner, che fie die Mühfale von Weibern und Müttern durchzus 
machen haben, feineswegs ungewöhnlich. I diefem Punft waren - 
bie urfprünglichen Inhaber des Landes ihren civilifirteren Nachfol- 
gern nicht unähnlich; die Natur fehien ihnen die Jartheit der 
Züge und Umriffe verliehen zu Haben, welche einen ſo großen 
Reiz des jugendlichen Weibes auemacht, aber deren fie fo frühe 
verluftig werden, und zwar ebenfo fehr in Folge der Einrichs 
tungen und DBerhältniffe des häuslichen Lebeus, als aus andern 
Urſachen. 

Das Mädchen, welches Hetty ſo plöglih angehalten Hatte, 
war befleivet mit einem Galico- Mantel, welcher den ganzen obern 
Theil ihres Körpers recht gut fchügte, während ein kurzer Unters 
rock von blauem Tuch mit goldnen Borten gefäumt, der nur bis 
an's Knie reichte, gleiche Beinkleiver und Moccafins von Hirfchleder 
ihren Anzug vollendeten. Ihr Haar fiel in langen dunfeln Flechten 
über Schultern und Rüden und war über einer nievern, glatten 
Stirne gefcheitelt in einer Art, daß dadurch der Ausdruck von 
Augen voll -Schlauheit und natürlichem Gefühl gemildert wurde. 
Ihr Geſicht war oval, von feinen Zügen; die Zähne waren gleich 
und.weiß, während der Mund eine fchwermüthige Weichheit aus: 
ſprach, als trüge er dieſen eigenthümlichen Ausdruck vermöge ins 
finftmäßigen Bewußtſeyns des Schickſals eines Gefchöpfs, das von 
der Geburt an dazu verurtheilt war, die Mühfale des Weibes, 
erhöht noch durch die Gefühle und Zärtlichkeit ihres Gefchlechts zu 
erbulden. Ihre Stimme, wie ſchon angedeutet, war fanft, wie 
das Seufzen der Nachtluft, eine bezeichnende Eigenthümlichkeit der 
Weiber ihrer Race, an ihr felbit. aber fo auffallend, daß fie daher 
den Namen Wah-ta!-Wah befommen hatte, — Europäifch etwa 
mit Hit: oh!-Hiſt * auszudrücken. 

* Diefen feltfamen Namen auch in’s Dentiche zu übertragen, wäre ein 
gewagter und undankbarer Verſuch, die Bedeutung ift: Dt oh! Bit! 
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Mit einem Mort, es war dieß die Verlobte Chingachgoofs, ver 
man, nachdem es ihr gelungen war, jeden Verdacht einzufchläfern, 
erlaubt hatte, um das Lager derer, bie fie gefangen hielten, herum: 
zuftreifen. Diefe Nachficht war im Einflang mit der allgemeinen 
Politik der rothen Männer, die zudem wohl wußten, daß man im 
Falle der Flucht ihre Spur verfolgen könnte. Man wird auch 
nicht außer Acht Iaffen, daß die Srofefen oder Huronen, wie man 
fie vielleicht beffer nennen würde, durchaus nichts von der Nähe 
ihres Liebhabers mußten, — ein Umſtand, der ihr freilich ſelbſt auch 
unbefanni war. 

Es wäre nicht leicht zu fagen, Welche von beiden bei diefer 
unerwarteten Begegnung am meiften Selbftbeherrfchung zeigte, das 
weiße oder das rothe Mädchen. Aber Wah-ta!-Wah, obgleich 
ein wenig überrafcht, war die zum Sprechen Aufgelegtere, und bei 
weiten rafcheren Geiftes, Folgen vorauszufehen, fo wie Mittel zu 
erfinnen, um jenen zu begegnen. Ihr Vater war während ihrer 
Kindheit vielfach von den Behörden der Colonie als Krieger ver: 
wendet und benüßt worden, und bei einem mehrjährigen Aufenthalt 
in der Nähe der Forts Hatte fie einige Befanntfchaft mit dem 
Englifchen fich erworben, das fie in der gewöhnlichen abfürzenden 
Meife der Indianer, aber geläufig und ohne den gewöhnlichen 
Widerwillen ihres Volkes ſprach. 

„Wohin gehen?“ fragte wieder Wah-ta!-Wah, das Lächeln 
Hetty's in der ihr eignen anmuthigen Weife erwiedernd, „ſchlimmer 
Krieger, dort — guter Krieger — fern weg!“ 

„Was ift Euer Name?“ fragte Hetty mit der Einfalt eines Kindes, 

„Wah-ta!-Wah. Ich Feine Mingo — gute Delawarin — 
Dengeefe's Freundin. Mingo fehr graufam und Skalpe lieben 
um des Bluts willen — Delawaren fie lieben der Chre willen. 
Kommt hieher wo Feine Augen.“ 


— Aufforderung zum Schweigen. Hift - ob: » Hiſt tlingt freilich im 
Deutſchen fatal, weil man es oft von Buhrleuten hört. 


213 

Wah-ta!-⸗Wah führte jest ihre Genoflin dem Eee zu, die 
Anhöhe fo weit Hinabfteigend, daß deren überhangende Bäume und 
Gebüfche zwifchen ihnen und etwaigen Laufchern fanden; -und fie 
machte nicht eher Halt, als bis fie nebeneinander auf einem gefals 
Ienen Baumſtamm faßen, defien eines Ende wirklich im Waſſer lag. 

- „Warum fommt Ihr?” fragte die junge Indianerin lebhaft; 
woher fommt Ihr?” 

Hetiy erzählte ihre Gefchichte in ihrer. einfachen, treuherzigen 
Weiſe. Sie erklärte das Unglück ihres Vaters, und ſprach ihren 
Wunſch aus, ihm zu dienen, und wo möglich feine Befreiung 
zu bewirken. 

„Warum Euer Bater zu Mingo Lager Fommen bei Nacht?“ 
ik das indianifhe Mädchen mit einer Gerabheit, die, wenn 
nicht von der andern entlehnt, Viel von ihrer Offenherzigfeit hatte. 
„Er wiflen, daß Krieg ift — und er fein Knabe mehr — er wohl 
einen Bart Haben — ihm nicht zu fagen nöthig, daß SIrofefen 
Tomahawf und Mefler und Büchje. führen. Warum er Fommen 
zur Nachtzeit, mich beim — packen und delawariſches Mãaͤdchen 
ſtalpiren wollen?“ | 

„Euch!“ ſagte Hetiy, vor Entſetzen faft umfinfend, * 
hat er gepackt — Euch wollte er ſkalpiren?“ 

„Warum nicht? Delawaren-Sfalpe fo Biel gelten als Mingo⸗ 
Skalpe. Gouverneur keinen Unterſchied machen. Ruchlos für 
Bleichgeſicht, ſtalpiren. Nicht feine Gaben, wie der gute Wild⸗ 
tödter mir immer fagen.“ | | 

„Mund Ihr kennt den Wildtödter?“ fragte Hetty, erröthend 
vor Freude und Ueberrafchung,, unter dem  Ginfluß . diefes neuen 
Gefühls für den Augenblick ihren Sammer vergeffend. „Ich fenn’ 
ihn auch. Gr ift jet auf der Arche mit Judith und einem Delas 
waren, der die gtoße Schlange Heißt. in Fühner und fchöner _ 
Krieger ift er auch, die Schlange!“ 

Troß der reichen, tiefdunfeln Farbe, welde die Natur ber, 
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indianifchen Schönheit zugeteilt, ftieg ihr doch das beredte und 
verrätherifche Blut noch lebhafter ins Gefiht, fo daß die Röthe 
ihren kohlſchwarzen Augen noch mehr Leben und Feuer des Geiftes 
verlieh. Einen Finger aufheben wie mit warnender Geberbe, ließ 
fie ihre ſchon fo fanfte und füße Stimme zu einem Flüſtern herab» 
fiufen, als fie das Gefpräch fortfeßte, 

„Chingachgook!“ verfebte das Delawarifche Mädchen, den 
harten Namen in ſo ſanften Gutturaltönen ſeufzend oder hauchend, 
daß er das Ohr ganz melodiſch berührte. „Sein Vater, Unkas — 
großer Häuptling der Mohikani — der Nächſte nach altem Tamen— 
und! Mehr als Krieger, nicht ſo viel graues Haar, und weniger 
beim Rathsfeuer. Ihr Schlange kennen?“ 

„Er ſtieß geſtern Abend zu uns, und war in der Arche mit 
mir zwei oder drei Stunden lang, ehe ich ſie verließ. Ich fürchte, 
Hiſt —“ Hetty konnte den indianiſchen Namen ihrer neuen Freundin 
nicht ausſprechen, aber da fie von Wildtödter dieſe vertrauliche Bes 
nennung gehört Hatte, bediente fie fich derfelben ohne irgend eine 
der Bevenflichfeiten des civilifirten Lebens — „ich fürchte, Hift, er ift auf 
Skalpe ausgegangen, ebenfo wie mein armer Bater und Hurry Harry!“ 

„Warum er denn nicht follen, He? Chingachgook rother Krieger, 
ſehr roth — Skalpe feine Ehre feyn — er gewiß gemacht!“ 
„Dann,“ verfegte Hetiy ernft, „wird es von ihm fo ruchlos 
feyn wie bei einem Andern. Gott wird einem rothen Mann nicht 
verzeihen, was er einem Weißen nicht verzeiht.“ 

„Nicht wahr!“ verfepte das Delawarifche Mädchen mit einer 
Märme, die beinahe an Leidenfchaftlichfeit grenzte. „Nicht wahr! 
fag’ ih Euch! Der Manitou lächeln umd Mohlgefallen haben, wenn 
er fieht jungen Krieger heimfehren vom Kriegspfab mit zwei, zehn, 
hundert Sfalpen auf einem Pfahle! Chingachgoofs Vater Sfalpe 
erbeutet — Großvater Skalpe erbeutet — alle alten Häuptlinge 
Sfalpe nehmen; und Chingachgook felbft fü viele Skalpe nehmen, 
als er fragen Fann!“ 
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„Dann, Hift, muß fein Schlaf bei Nacht entfeglich feyn, wenn 
er daran denkt. Niemand kann graufam feyn und auf Verge— 
bung hoffen!“ 

„Nicht graufam — Vergebung genug,“ erwiederte Wah⸗ta!⸗ 
Wah, mit ihrem Fleinen Fuß auf den fleinigten Strand ftampfend, 
und den Kopf ſchüttelnd in einer Weife, welche zeigte, wie gänzlich 
weibliches Gefühl in einer feiner Geftaltungen das weibliche Gefühl 
in einer andern überwältigt hatte. „Ich fagen Euch, Schlange 
tapfer; er heim kommen mit vier, ja, zwei Sfalpen.“ . 

„Und ift das fein Vorhaben hier? Iſt er im ber That fo 
weit hergefommen, über Berg und Thal, Flüffe und Ströme, feine 
Mitgeichöpfe.zu martern und etwas. jo Ruchloſes zu thun ?« 

Diefe Frage befchwichtigte auf einmal den anwachfenden Zorn 
der halbbeleidigten indianifchen Schönheit. Sie befiegte gänzlich 
bie DBorurtheile der Erziehung, und leitete alle ihre Gedanken in 
ein fanftetes und mehr weibliches Bette. Zuerft ſchaute fie ſich 
argwöhnifh um, als fcheute fie Lauſcher, dann ftarrte ſie ihrer 
aufmerffamen Gefellfchafterin nachdenklich ins Geficht; und dann 
endete dieß Stüdchen von mäbchenhafter Gofetterie und weiblichen 
Gefühl damit, daß fie fich das Geficht mit beiden Händen bedeckte 
und in einer Art lachte, daß man dieß wohl die Melodie der Wälder 
nennen fonnte. Die Furcht vor Entdeckung jedoch machte bald 
diefer naiven Kundgebung ihrer Empfindungen ein Ende, und ihre 
Hände wegziehend ſtarrte dieß, ganz vom augenblidlichen Impuls 
beherrfchte Gefchöpf wieder ihrer Genoffin nachdenklich ins Geficht, 
gleichſam forſchend, wie weit ſie einer Fremden ihr Geheimniß 
anvertrauen koͤnne. Obgleich Hetty nicht Anſpruch machen konnte 
auf die außerordentliche Schönheit ihrer Schwefter, hielten doch 
Manche ihr Geficht für das einnehmendere. Es ſprach all die 
tüdelofe Aufrichtigfeit ihres Charafters aus, und es war gänzlich 
frei von allen den ftörenden, begleitenden und verrathenden phyfifchen 
Zeichen, die fo oft im Gefolge der Geiftesfchwäche find. Zwar 
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ein ungewöhnlich feharfer. Beobachter hätte die Anzeichen ihrer 
Beiftesfhwäche in der Sprade ihrer manchmal leeren und irren 
Augen entveden fünnen; aber es waren Zeichen, welche eher das 
Mitgefühl anzugen durch ihre gänzliche Arglofigfeit und Treuhers 
zigfeit, als irgend eine andre Empfindung erwedten. Der Eindruck, 
den fie auf Hift machte — um uns diefer Dollmetfchung des Nas 
mens zu bedienen — mar günftig; und einer Nufwallung von 
Zärtlichfeit folgend, ſchlang fie ihre Arme um Hetty, und drückte 
ſie an ſich mit einer gewaltfamen Rührung, die fo natürlich als 
warm war. 

„Du gut,“ flüfterte die junge Indianerin; „Du gut, ich 
willen; es fo lang, dag Wah-ta!-Wah Feine Freundin gehabt — 
feine Schweiter — Niemand, ihr Herz auszufprechen; Du Hiſt's 
Freundin; ich nicht Wahrheit ſagen?“ 

„Ich habe nie-eine Freundin gehabt," antwortete. Hetty, die 
warme Umarmung mit umgeheucheltem Ernſt erwiedernd. „Ich 
habe eine Schwefter, aber feine Freundin. Judith liebt mich, und 
ich liebe Judith; aber das ift natürlich, und wie es ung die Bibel 
lehrt; aber ich Hätte gern eine Freundin! Ich will Eure 
Freundin feyn von ganzem Herzen; denn ich liebe Eure Stimme 
und Euer Lächeln, und Güre Denkweife in allen Dingen, ausge: 
nommen was die Sfalpe —“ 

„Nicht mehr daran denfen — Nichts mehr von Skalpen fagen,* 
unterbrach fie begütigend Hit; „Ihr Bleichgeficht, ich Rothhaut ; 
wir nach verfchiedener Art erzogen. Wildtödter und Chingachgoof 
große Freunde, und nicht von derfelben Farbe; Hift und — was 
Euer Name, hübfches DBleichgeficht 7“ 

„Ich bin Hetty genannt, obwohl, wenn fie den Namen in der 
Bibel buchftabiren, fo fprechen fie ihn immer Eſther.“ | 

„Was das machen? — Nichts nüben und nichts ſchaden. 
Gar nicht nöthig, Namen zu buchſtabiren. Miührifcher Brus 
der verfuht, WahstalsWah -buchftabiren zu lehren, aber es nicht 
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zugelafien. Nicht gut für Delawarifches Mädchen, zu viel zu wife 
jen — Mehr wiffen als Krieger manchmal — das große Schande. 
Mein Name Wah-ta!-Wah — das heißt Hit in Eurer Sprache; 
Ihr ihn aussprechen Hit, ich Jagen Hetty.“ 

Nachdem diefe Präliminarien zu beiderfeitiger Zufriedenheit 
ins Neine gebracht waren, begannen die Mädchen von ihren beider- 
feitigen Hoffnungen und Planen fich zu unterhalten. Hetty machte 
ihre neue Freundin noch genauer bekannt mit ihren Abfichten in 
Betreff ihres Vaters; und Hift würde einer Freundin, die nur im 
Mindeften ‚geneigt und fühig geweien, die Angelegenheiten Andrer 
mit forfchendem Blicke zu durchichauen, ihre Gefühle und Hoffnun: 
gen, die fi an den jungen Krieger von ihrem Stamme fnüpften, 
genugfam verrathen haben. Genug ward indeflen von beiden Seiten 
geoffenbart, um beiden Theilen eine ziemliche Ginficht in die Plane 
des Andern zu verfchaffen, obwohl noch genug zurüdbehalten und 
verfchwiegen wurde, um zu folgenden Fragen und Antworten Gele: 
genheit zu geben, womit diefe Unterrenung ſchloß. Als die fchärfer 
blictende, begann Hiſt zuerit ihre Fragen. Einen Arm um Hetty's Leib 
ſchlingend, beugte fie fich mit dem Kopfe vor, fo daß fie der Anz 
dern munter ins Geficht fchaute; und lachend, als vb ihre Meinung 
ihr aus den Mienen folle gelefen werben, ſprach fie dann offener: 

„Hetty einen Bruder Haben und einen Vater?“ fagte fie, 
„warum nicht auch vom Bruder fprechen, fo wie vom Vater?“ 

„sch habe feinen Bruder, Hiſt. Ich hatte einmal einen, fagt 
man mir; aber er iſt tobt feit vielen Jahren und liegt im See 
verjenkt neben der Mutter.“ 

„Keinen Bruder haben — einen jungen Krieger haben; ihn 
lieben, beinahe fo fehr als Vater, be? Necht ſchoͤn und tapfer 
ausfehend; tüchtig zum Häuptling, wenn ſo gut feyn, als fheinen.“ 

„Es ift fündhaft, einen Mann fo zu lieben, wie ich meinen 
Bater liebe; und fo beftrebe ich mich, es nicht zu thun, Hit,“ 
erwiederte die gewiflenhafte Hetty, die nicht wußte, wie eine innere 
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Bewegung verhehlen durch eine fo verzeihliche Annäherung an Uns 
wahrheit, als eine ausweichende Antwort ift, obwohl durch: weibliche 
Schaam mächtig zu diefem Fehltritt verfucht; „obwohl ich mandhe 
mal denke, die Sünde werde mich am Ende. befiegen, wenn Hurry 
fo oft an den See fommt. Ih muß Euch die Wahrheit fagen, 
liebe Hift, weil Ihr mich fragt; aber ich würde zu Boden fallen 
und fterben in den Wäldern, wenn er es wüßte!“ 

„Warum er nicht felbft Euch fragen? Tapfer ausfehen — 
warum nicht keck fprechen? Junger Krieger fragen müflen junges 
Mädchen; Niemand junges Mädchen zuerft reden machen. Mingos 
Mädchen felbit fih deifen fchämen.“ 

Sie ſprach dieß mit Entrüfiung und mit der edlen Wärme, die 
ein junges Weib von lebhaften Geift empfinden mag, -wenn fie das 
theuerſte Borrecht ihres Gefchlechts bedroht und gefährdet glaubt. 
Dieß Gefühl Hatte aber wenig Einfluß auf die blöde, aber duch recht: 
lihgefinnte Hetty, die, obwohl wejentlich weiblich in allen ihren Em- 
pfindungen, doch weit mehr-auf die Bewegungen ihres eignen Herzens 
achtete, als daß fie fich um die Gebräuche befümmert- hätte, womit 
das Herkommen das Zartgefühl ihres Gefchlehts geſchützt hat. 

„Mic fragen? was?“ fragte das erfchrodene Mädchen mit 
einer Haft, welche zeigte, wie fehr ihre Furcht rege geworben war. 
„Mich fragen, ob ich ihn fo gern habe, als meinen Bater! OH! 
Ich Hoffe, er wird nie, eine foldhe Frage an mich richten, denn 
ich müßte antworten, und das würde mich tödten.“ 

„Nein — nein — nicht tödten, nur beinahe,“ verfeßte die 
Andere, unwilltührli lächelnd. „Erröthen kommen machen — 
Schaam auch fommen machen; aber es nicht fo gar lange bleiben ; 
dann fich glüdlicher fühlen als je. Junger Krieger muß jungem 
Mädchen fagen, er fie zum Weibe machen wollen, fonft nie fann 
wohnen in feinem Wigwam.“ 

„Hurry will mich nicht heirathen — Niemand wirb mich 
je heirathen wollen, Hiſt.“ 
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„Wie Ihre das wiffen Fönnen? Bielleicht Jedermann Euch 
heirathen wollen, und bei Gelegenheit Zunge fagen, was Herz 
fühlen. Warum Niemand Euch heirathen wollen?“ 

„Ich bin nicht ganz Flug, fagen fie. Bater jagt mir das 
oft; und auch Judith manchmal, wenn fie ärgerlich ift; aber ich 
würde auf fie nicht fo viel geben, als auf Mutter. Sie hat es 
auch einmal gefagt; und dann: meinte und fchluchzte fie, als 
ob ihr das Herz brechen wollte; und Io weiß ich, ich bin nicht 
ganz Hug.” 

Hiſt ſtarrte das fanfte, einfältige Mädchen eine volle Minute 
an, ohne zu fprechen; und dann fehien die ganze Wahrheit auf 
einmal dem Geifte der jungen Indianerin hell aufzugehen. Mitleid, 
Ehrfurcht und Zärtlichfeit ſchienen in ihrer Bruft zu fämpfen; 
„dann ploͤtzlich aufftehend, bezeugte fie gegen ihre Genoffin den 
Wunſch, fie möchte fie in das nicht entfernt liegende Lager beglei- 
ten. Diefer unerwartete Uebergang von der Vorſicht, welche Hijt 
zuvor anzuwenden fich beflifien gezeigt hatte, um nicht gefehen zu 
werden, zu dem Entichluß, ihre Freundin ganz offen zu ben In: 
dianern zu führen, entfprang aus der fichern Ueberzeugung , daß 
fein Indianer ein Geſchoͤpf Fränfen und befchädigen würde, das 
der große Geift entwaffnet, indem er es’des ftärfften Vertheidi— 
gung@mitteld, der Vernunft beraubte. In diefer Hinficht gleichen 
fih alle Nationen von unverdorbnem Gefühl; fie fcheinen folchen 
Gefchöpfen freiwillig, in Folge eines der menfchlichen Natur Ehre 
machenden Gefühls, durch ihre Nachficht den Schug angebeihen 
zu laſſen, welcher durch die unerforfchliche Weisheit der Vorſehung 
ihnen verfagt iſt. Wah-ta!-Wah wußte in der That, daß bei 
manchen Stämmen die Geiftesfchwachen und die Verrüdten- eine Art 
zeligiöfer Verehrung genofien; daß fie von den ungebilveten Bes 
wohnern des Waldes Achtung und Ehren empfingen ftatt der Schmadh 
und DVernachläffigung, die unter den anmaßenderen und verborbes 
neren Nationen ihr Loos und Theil ift! 
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Hetiy folgte ihrer neuen Freundin ohne Furcht und Widerfireben. 
Es war ihre Wunſch, das Lager zu erreichen; und geftärkt 
durch ihre Beweggründe hegte fie fo wenig Unruhe wegen ber 
Folgen, als ihre Begleiterin feldit, nachdem dieſe einmal wußte, 
welchen fchügenden Talisman das WBleichgefichtmädchen mit fich 
führte. Noch immer, während fie langfam fortfchritten einer Küſte 
entlang, die von überhangenden Gebüfchen bedeckt war, feßte. Hetty 
das Gefpräch fort, und jekt übernahm fie die Rolle des Fragens, 
welche die Andere fonleich fallen gelaflen, fobald- fie erfahren, an 
was für ein Gemüth fie ihre Fragen gerichtet hatte. 

„Aber Ihr feyd ja nicht eben halb Flug,“ fagte Hetty, „und 
es ift fein Grund da, warum die Schlange Euch nicht heirathen follte.“ 

„Hit Gefangene, und Mingo’s große Ohren haben. Nicht 
von Chingachgoof reden, wenn fe dabei. Berfprecht das Hifl, . 
gute Hetiy.“ 

„Ich weiß, — ich weiß,“ erwieberte Hetiy; halb flüfternd, 
in ihrer Begierde der Andern.zu zeigen, daß fie bie Nothwendigfeit 
der Vorſicht begreife. „Ich weiß — Wildtöbter und die Schlange 
gedenken Euch aus der Hand der Irokeſen zu befreien; und Ihr 
wünfcht, daß ich das Geheimniß nicht verrathe.“ 

„Wie Ihr willen das?“ fragte Hift haftig, in diefem Augen—⸗ 
bli ärgerlich, daß die Andere nicht noch blödfinniger, als wirklich 
der Fall war. — „Wie Ihr das willen? Befler von Niemand 
fprechen als von Bater und Hurry — Mingv’s das verftehen; das 
Andere nicht. DBerfprecht mir, von Nichts zu fprechen, was Ihr 
nicht verfteht.“ 

„Aber ich veritehe das, Hift; und fo darf und muß ich davon 
forechen. Wildtödter Hat in meiner Amvefenheit dem Vater 
Alles jo gut ala erzählt; und da mir Niemand verbot zuguhören, 
babe ich Alles gehört, wie auch Hurry’s und Vaters AMEENENG 
von den Sfalpen.“ 

„Sehr- ſchlimm von Bleichgefichtern , von Sfalpen fprechen, 
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amd: fehr fehlimm von jungen Mädchen zu horchen! Nun Ihr 
Hift lieben, ich weiß, Hetty; umd fo unter Indianern, wenn am 
beften lieben, am wenigften ſchwatzen!“ 

— „Das ift nicht die Art bei den weißen Leuten, die am meiften 
von Soldjen reden, die fie am beften lieben. Ich -glaube, weil 
ich nur Halb Hug bin, fehe ich den Grund nicht ein, warum es 
fo verfchieden feyn foll bei den rothen Leuten.“ 

Das feyn, was Wilntödter ihre Gaben nennt. Die Einen 
die Gabe zu fprechen, die Andern die Gabe den Mund zu halten. 
Den Mund zu Halten — Eure Gabe unter Mingo’s. Wenn 
Schlange Hift fehen möchte, fo Hetty verlangen, Hurry zu fehen. 
Ein gutes Mädchen nie Geheimniffe verrathen von Freunden.“ 

Hetty veritand dieſe Aufforderung; und fie verſprach dem 
delawarifchen Mädchen Nichts von der Anwefenheit ChingachguoPs 
oder von dem Beweggrund feines Befuches am Eee zu erwähnen. 

„Bielleiht er Hurry und Bater ebenfo los Friegen, wie Hift, 
wenn man ihn machen laffen,“ flüfterte Wah-ta!-Mah ihrer Be 
gleiterin in vertraulihem, fchmeichelndem Tone zu, als fie eben 
dem Lager nahe genug Famen, um die Stimmen von Einigen ihres 
Geſchlechts zu hören, welche dem Anfchein nad; mit den gewöhn: 
lichen Arbeiten der Weiber ihrer Claſſe befchäftigt waren. „Bedenkt 
das, Hetty, und legt zwei, zwanzig Finger auf den Mund. Mies 
mand Freunde frei machen, wenn nicht Schlange es thun.“ 

Ein befleres Mittel Fonnte fie nicht erfinnen, um fich Hetty’s 
Derichwiegenheit und Borficht zu verfichern, als dasjenige, das 
fih hierin ihrem Geift darbot. Da die Befreiung ihres Vaters 
und des jungen Grenzers der große Zweck ihres Abenteuers wir, 
fo empfand fie Har den Zuſammenhang beffelben mit den Dienften, 
die ihr die Delawarin leiften Fonnte; mit einem unfchuldigen Lachen 
nicte fie Zuftimmung und in derfelben ftummen Weife verfprach 
fie, die Wünfche ihrer Freundin gebührend zu achten. So ihrer 
Sache ficher, zögerte Hift nicht Tänger, fondern trat fofort 
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unverhohlen. mit ihrer Freundin "in das Lager der fie gefangen 
haltenden Mingo’s. j 
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Eilftes Kapitel. 


Der große König aller Könige 

Gebot in feiner Tafel ver Geſetze: 

Daß du nicht tödten follft und Mord begehn. 

Gib Acht! denn in der Hand. hat er die Rache, 

Dep Haupt zu treffen, der bricht fein Gefeg. 
Shaffpeare. 


Daß die Truppe, der Hift im Augenblick wider ihren Willen 
angehörte, Feine fulche war, die einen regelmäßigen Kriegszug 
unternommen, erhellte deutlich aus der Anwelenheit von Weibern. 
Es war ein Feiner Theil eines Stammes, der innerhalb der englis 
Shen Grenzen gejagt und gefifcht hatte, wo er von dem Anfang 
der Feindfeligfeiten überrafcht wurde; und nachdem er den Winter 
und Frühling über von dem gelebt, was flrehg genommen das 
Eigenthum feiner Feinde war, befchloß er, vor dem Rückzug noch 
einen feindlichen Streich zu führen. Es lag auch tiefer amerifa= 
nifcher Scharfblid und Echlauheit in dem Manöver, das fie fo 
weit in das Territorium ihrer Feinde Hineingeführt. Als der Eil- 
bote anfam, der den Ausbruch von Feindfeligfeiten zwifchen den 
Engländern und Franzofen meldete — ein Kampf, in den unfehl- 
bar alle unter dem Einfluß der friegführenden Parteien ftehenden 
Stämme verwicelt werden mußten — war gerabe diefe Truppe 
der Srofefen an den Küften des Oneida poftirt, eines See's, der 
ihrer eignen Grenze etwa fünfzig Meilen näher liegt als derjenige, 
welcher den Schauplag unſrer Erzählung bildet. In gerader Linie 
nach Canada fliehen — dieß würde fie den Gefahren einer unmit— 
telbaren Verfolgung ausgefept haben; und die Häuptlinge hatten 
befchloffen, die Kriegslit zu brauchen, tiefer in eine Gegend eins 
zudringen, die jeßt-gefährlich geworden war, in der Hoffnung, im 
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Stande zu feyn, fich im Rüden ihrer Feinde zurückzuziehen, ftatt 
fie auf der Ferfe zu Haben. Die Anweſenheit der Weiber hatte 
veranlaßt, dieſe Lift zu verfuchen, da die Kraft diefer fchwächern 
Glieder der Truppe den Anftrengungen einer Flucht vor verfolgen- 
den Kriegern nicht gewachfen war. Wenn der Lefer die ungeheure 
Ausdehnung der amerifanifchen Wildnig in jenen frühen Zeiten - 
bedenft, wird er einfehen, daß es felbit für einen Stamm möglich 
war, Monate lang unentdeckt in einzelnen Theilen derſelben zu 
bleiben; auch war, bei Beobachtung der üblichen Vorſichtsmaß— 
regeln, die Gefahr auf einen Feind zu floßen, in den Wäldern 
nicht fo groß, als fie es ift auf der See zur Zeit eines lebhaft 
geführten Krieges; 

Di das Lager nur für einige Zeit dienen follte, but e@ dem 
Auge Nichts weiter, als den rohen Schuß eines Bivouac's, einiger 
maßen noch unterflüßt durch die finnreichen Ausfunftsmittel, welche 
fih dem Scharffinn von Solchen aufprängten, die ihr Leben unter 
derlei Scenen hinbrachten. Ein Feuer, das an den Wurzeln einer 
feifhgrünenden Eiche angezündet war, genügte für die ganze Truppe, 
da das Wetter fo mild war, daß man feiner ‚zu Nichts als zum 
Kochen bedurfte. Um diefen Mittelpunkt der Anziehung herum 
zerfireut lagen etwa fünfzehn bis zwanzig niedrige Hütten — viel- 
leicht glichen fie mehr Hundelöchern — in welche die verſchiednen 
Eigner bei Nacht krochen, und die auch bei Gewittern den nöthigen 
Schuß und Schirm gewähren follten. Diefe Fleinen Hütten waren 
gemacht aus Baumzweigen, auf finnreiche Art zufammengefegt und 
geflochten, und fie waren. gleichförmig bedeft mit Rinde, die von 
gefallenen Bäumen geſchält war; denn von folchen beſitzt jeder 
jungfräulihe Wald Hunderte in allen Stadien des Zerfalls. und 
Verwitteras. Meubles hatten fie fo gut wie Feine. Küchengeräth- 
fchaften der einfachften Art lagen in der Nähe des. Feuers; wenige 
Kleivungsftücde waren in den Hütten oder darum her zu ſehen; 
Büchfen, Hörner und Tafchen lehnten an den Bäumen oder hingen 
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an den niedrigften Zweigen; und die Leichname von zwei oder drei 
Hirfchen lagen ausgeſtreckt auf ebenfo kunſtloſen Fleiſchbänken. 

Da das Lager mitten in einem dichten Wald fich befand, Fonnte 
das Auge auf Einen Blick es nicht ganz überfehen, ſondern Hütte 
um Hütte trat aus dem düftern Gemälde hervor, fo wie man ſich um 
Gegenftände umfah. Es war da fein Mittelpunft, wenn man nicht 
das Feuer dafür anfprechen wollte, Fein freier Pla, two die Ber 
fißer diefes rohen Dorfes fih verfammeln fonnten; fondern Alles 
war dunfel, verſteckt und voll ſchlauer Heimlichfeit, wie die Eigner 
ſelbſt. Ginige wenige Kinder flrihen von Hütte zu Hütte, und 
gaben dem Plab einigen Anftrich von häuslichem Leben; und das 
gebämpfte Lachen und die leifen Stimmen der Weiber unterbrachen 
zu Zeiten die tiefe Stille des düſtern Forftes. Die Männer afen 
eniweder, oder fchliefen oder prüften ihre Waffen. Sie befprachen 
fih nur wenig, und dann gewöhnlich bei Seite, oder in Gruppen, 
von den Weibern gefondert ; und ein Anftrich unermüdeter, anges 
borner Lauerfamfeit und Gefahrsahnung ſchien felbft ihrem an 
mer nicht zu fehlen. 

Als die zwei Mädchen fich dem Lager näherten, ftieß Hetty 
einen leifen Schrei aus, fobald fie ihres Vaters anfichtig ward. Er 
faß auf der Erde, den Rüden an einen Baum gelchnt, und Hurry 
fand neben ihm, in gedankenloſer Muße an einem Zweig ſchnitzelnd. 
Dem Anfchein nach waren fie fo frei, wie jeder Andre im Lager 
oder darum her, und Wer nicht mit indianifchem Brauch befannt 
geweien, hätte fie wohl fälfchlich für Gäfte, ftatt für Gefangene, 
angefehen. Wah-ta!-Wah führte ihre neue Freundin ganz nahe 
zu ihnen hin, und zog fich dann befcheiden zurück, damit ihre Ge: 
genwart den Gefühlen Jener feinen Zwang auferlege. Aber Hetty 
war nicht fo vertraut mit Liebfofungen oder Äußern Kundgebungen 
ber Zürtlichfeit, daß fie fich irgend einem Ausbruch ihres Gefühle 
hätte Hingeben follen. Sie näherte fi nur und trat neben ihren 
Bater Hin, ohne zu fprechen, einer ſtummen Statue töchterlicher 
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Liebe ähnlih. Der alte Mann legte weder Unruhe noch Staunen 
über ihr plögliches Erfrheinen an den Tag. In diefen Punkten 
hatte er den Stoicismus der Indianer angenommen, wohl wiffend, 
daß er durch Nichts fichrer ihre Achtung fich erwerben Eünne, als durch 
Nachahmung ihrer Selbftbeherrfchung. Auch verriethen die Wilden 
felbjt nicht durch das geringfte Zeichen eine Aufregung über dieß 
plöglihe Erfcheinen einer Fremden unter ihnen. Mit Einem Wort, 
die Ankunft Hetty’s verurfachte, obgleich fie unter fo eigenthümli: 
hen Umftänden erfolgte, weit weniger fichtbares Auffehen, als der 
Fall feyn würde in einem Dorf von viel höhern Anfprüchen auf 
Geftttung, wenn ein gewöhnlicher Fremder vor die Thüre des Haupt: 
gaſthofs anführe. Doch fammelten fich einige wenige Krieger, und 
aus der Art, wie fie während ihrer Unterredung auf Hetty blickten, 
erhellte deutlich, daß fie der Gegenitand ihres Gefprächs war, und 
vermufhlich die Urfachen ihres unerwarteten Grfcheinens von ihnen 
erörtert wurden. Dieß phlegmatifche Wefen ift charafteriftifch bei 
dem norbamerifaniichen Indianer — Manche behaupten auch bei 
feinem weißen Nachfolger — aber in diefem Falle mußte Viel auf 
Rechnung der eigenthümlichen Cage gefchrieben werden, Worin bie 
Truppe fih befand. Die Streitmacht auf der Arche, ausgenom— 
men die Anwefenheit Chingachgoof's, war wohl befannt; fein 
Stamm, feine Truppenabtheilung war, wie man glaubte, in der 
Nähe, und wachfame Mugen waren rings um den ganzen See 
aufgejtellt, welche Tag und Nacht die leifefte Bewegung der Be— 
lagerten — denn fo darf man fie jeßt ohne Mebertreibung nennen 
— beobachteten. 

Hutter war innerlich fehr bewegt über Hetiy’s Thun, fo viel 
Öleichgültigfeit er äußerlich erheuchelte. Er erinnerte fich ihrer 
janften Warnung an Ihn, ehe er die Arche verließ, und das Un— 
glück machte gewichtig, was im Triumph eines glüclichen Ausgangs 
wohl vergeflen worden wäre. Dann Fannte er die einfältige, 
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kommen, und bie gänzliche Selb ſtoergeſſenheit, die in allem ihrem 
Thun waltete, 

„Das ift nicht wohlgethan, Hetty,“ fagte er, mehr die Folgen 
für das Mädchen felbft als irgend ein andres Unheil beforgend. 
„Das find troßige Irofefen, und fo wenig geneigt, eine erfahrene 
Unbild als eine Gunft zu vergeflen.“ “ . 

„Sagt mir, Vater,“ erwieberte das Mädchen, fich verftohlen 
umfchauend, als fürchtete fie belaufcht zu werden, „bat Euch Gott 
das graufame Vorhaben zugelaflen, deſſen wegen Ihr hieher Famet? 
Ich muß dieß durchaus willen, damit ich mit den Indianern frei 
fprechen fann, wenn er es nicht gethan.“ 

„Du hättet nicht Hieher kommen follen, Hetty; dieſe Beftien 
werden Dein Weſen und Deine Abfichten nicht verftehen.“ 

„Wie war es, Vater? weder Ihr noch Hurry fcheint Etwas 
zu haben, das wie Sfalpe ausfieht ?“ 

„Wenn Dich das beruhigen fann, Kind, fo kann ich Dir ants 
worten: Nein! Ich Hatte die junge Creatur gefaßt, die mit Dir 
hieher kam, aber ihr Gekreiſch zog mir alsbald einen Schwarm 
jener wilden Katzen auf den Hals, dem zu widerfiehen für einen 
einzelnen Chriftenmenfchen zu Biel war. Wenn Dir das Etwas 
helfen kann, fo wifle, wir find fo unfchuldig in der Beziehung, dieß 
Mal einen Skalp erbeutet zu haben, als, wie ich nicht zweifle, unfre 
Hand rein bleiben wird. von dem Preisgeld.“ 

„Danf Euch für dieß, Vater! Jetzt Fann ich Fühnlich mit den 
Srofefen ſprechen, und. mit leichtem Gewiffen. Ich Hoffe, auch 
Harry ift nit im Stande BR: Semand von den Indianern 
ein Leid zu thun ?“ 

„Run, was das betrifft, Hetty,“ verfeßte das fragliche Indi— 
viduum, „Ihr habt die Sache gar trefflich mit dem rechten Namen 
genannt. Hurry war nicht im Stande, und das ift das Ende vom 
Liede. Sch Habe manchen. Sturm und Strudel erlebt, alter Geſell, 

zu Land und zu Waſſer, aber nie fah ich einen fo gewaltfamen 
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und untirfchen, wie der war, der in ber vorleßten Nacht in Geftalt 
indianifcher Hurrahbuben uns überfiel. Ha! Hetty, Ihr feyd micht 
viel nuß für ein Argument oder eine Idee, die etwas tiefer liegen 
als der gemeine Verftand; aber Ihr feyd menfchlich, und habt 
einige menfchliche Begriffe; — nun will ich Euch nur bitten, diefe 
Umftärfde Euch recht zur befehen. Da war der alte Tom, Euer 
Vater, und ich in einem rechtmäßigen Unternehmen begriffen, wie 
aus den Worten des Geſetzes und der Proflamation zu erfehen, an 
nichts Arges denfend, als wir überfallen wurden von Greaturen, 
die mehr Hungrigen Wölfen als felbft fterblichen Wilden glichen, 
und da hatten fie uns wie zwei Schaafe gebunden in weniger Zeit 
als ich brauchte, Euch die Gefchichte zu erzählen.“ 

„Ihr ſeyd jeßt frei, Hurry,“ verſetzte Hetty mit fehüchternem 
Blick auf die ftattlichen, ungefeflelten Glieder des jungen Riefen. 
„Sure Arme und Beine werden von feinen Stricken oder Weiden 
gepeinigt.“ 

„Nein, Hetty. Natur ift Natur, und Freiheit ift auch Natur. 
Meine Glieder fehen aus wie frei, aber das ift auch fo ziemlich 
Alles, denn ich kann fie nicht gebrauchen in der Art wie ich möchte. 
Selbit diefe Bäume Haben Nugen: ja und auch Zungen; denn 
wollte der alte Mann hier oder ich nur eine Ruthe weit über unfere 
Kerfergrenzen Hinausfchreiten, fo würde man von ung Bürgfchaft 
verlangen, ehe wir unfre Lenden gürten fönnten zu einem Mett: 
rennen ; und zehn gegen eins, würden vier oder fünf Büchfenfugeln 
ung nachreifen, als eben fo viele Einladungen, unfre Ungeduld zu 
zügeln. Es ift fein Gefängnig in der Golonie fo feſt, als das, 
worin wir jegt find; denn ich habe die Tugend von zwei oder drei 
davon erprobt, und Fenne das Material, woraus fie gemacht find, 
jo gut, wie die Männer, die fie gemacht haben, felbit; da Abbrechen 
der nächte Schritt -ift zum Grlernen des Nufbauens bei allen 
folchen Gebäuden.“ 

Damit der Lefer nicht eine übertriebene Vorftellung von Hurry's 
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ſchlimmen Streichen. aus diefer prahlerifchen und unflugen Of— 
fenbarung fich Bilde, ift zu fagen, daß feine Frevel fih auf 
thaͤtliche Injurien und Schlägereien bejchränften, deren einige ihm 
Gefangenfchaft zugezogen, wo. er denn, wie er eben gefagt, mehr: 
mals entfam und die Gebrechlichfeit der Bauten, in welchen er 
in Gewahrfam gebracht worden, dadurch zeigte, daß er ſich felbit 
Thüren öffnete an Stellen, wo die Baumeifter folhe anzubringen 
außer Acht gelaffen Hatten. Aber Hetty wußte gar nichts von 
Gefängniffen und Wenig von dem Wefen des Verbrechens, außer 
was-ihre-unverfälfchten, beinahe inftinftmäßigen Begriffe. von Recht 
und Unrecht ihr fagten, und der Witz des rohen Menfchen, der fo 
zu ihr gefprochen, war daher für fie verloren. Sie verftand jedoch 
in der Hauptfache feine Meinung, und nur darauf antwortete fie ihn. 

„Es ift am beften fo, Hurry,“ fagte fie. „Es ift das Beite, 
wenn DBater und Ihr ruhig und im Frieden verharret, bis ich mit 
den Irokeſen geredet, wo dann Alles gut und glüdlich ablaufen 
wird. Sch wünfche nicht, daß mir Einer von Euch folgt, ſondern 
dag Ihr mich allein, gehen laßt. Sobald Alles in’s Reine gebracht 
ift, und Ihr Freiheit habt, in das Caſtell zurückzufehren, werde ich 
kommen und es Euch zu willen thun.“ 

Hetty fprach mit. fo unbefangenem Ernft, ſchien ihres Erfolgs 
fo ficher, und Hatte in ihrem Wefen fo fehr das Gepräge des 
fittlihen „Gefühle und der Wahrheit, daß die beiden, die fie gehört, 
ſich geneigter fühlten ihrer Vermittlung einiges Gewicht beizulegen, 
als font wohl der. Fall geweſen wäre. Als fle daher die Abficht 
zeigte, fie zu verlaflen, legten fie ihr Nichts in den Weg, obgleich 
fie fie im Begriff. fahen, ſich der Gruppe von Häuptlingen zu 
nähern, welche fich bei Seite, und wie es ſchien, über die Art und 
den Beiweggrund ihres plößlichen Erfcheinens befprachen. 

Als Hit — denn fo wollen wir fie nennen — ihre Begleiterin 
allein gelaſſen, fehlenderte fie in die Nähe von ein paar älteren 
Kriegern,. die ihre während ihrer Gefangenfchaft am meiſten 
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Wohlwollen bezeigt, und von welchen der Angefehenere ihr fogar 
angeboten, ſie an Kindesftatt anzunehmen, falls fie eimwilligte, eine 
Huronin zu werden. Diefe Richtung fchlug das fchlaue Mädchen 
ausdrüdlich in der Abficht ein, zu Fragen herauszufordern. Sie 
war mit den Gewohnheiten ihres Bolfes zu gut befannt, als daß 
fie mit den Anfichten und Meinungen ihres Geſchlechts und ihrer 
Jahre fih Männern und Kriegern aufzubrängen hätte verfuchen 
mögen ; aber die Natur Hatte fie mit einem Taft und einer Eins 
fiht begabt, welche fie in Stand feßte, die gewünfchte Aufmerk- 
famfeit rege zu machen, ohne den Stolz derer zu verlegen, welchen 
Unterwürfigfeit und Ehrfurcht zu bezeigen ihre Pflicht war. Selbſt 
die von ihr angenommene Gleichgültigfeit fpornte die Neugier und 
Hetty war kaum an der Seite ihres Vaters angelangt, als das 
Delawarifche Mädchen durch eine geheime aber beveutfame Geberde 
in den Kreis der Krieger gerufen ward. Hier ward fie befragt 
über die Anwefenheit ihrer Begleiterin, und die Beweggründe, bie 
fie in das Lager geführt. Das war es eben, was Hift wünfchte. 
Sie erzählte die Art und Weife, wie fie die Geiftesfchwäche Hetty’s 
entdeckt, wobei fie die Mangelhaftigfeit ihres Berftandes eher 
übertrieb als verkleinerte; und dann berichtete fie in allgemeinen 
Ausdrüden die Abficht des Mädchens, warum fie unter ihre Feinde 
fih gewagt. Die Wirfung war ganz bie, welche die Erzühlerin 
erwartete; ihre Nachrichten verliehen der Perſon und dem Charakter 
des Gaſtes eine Art ehrfurchtgebietender Weihe, die, wie fie wohl 
wußte, ihre ald Schub dienen mußte. Sobald diefer ihr Zweck ers 
reicht war, zog ſich Hift in eine Entfernung zurüd, wo fie mit 
weiblicher Aufmerkfamfeit und fehwefterlicher Zärtlichfeit fih daran 
machte, ein Mahl zu bereiten, welches ihrer neuen Freundin geboten 
werben fullte, fobald es ihr geftattet wäre, daran Theil zu nehmen. 
Während diefer Befchäftigung jedoch ließ das verfländige Mädchen 
in ihrer Wachfamfeit nicht nach; fie bemerfte fich jeden MWechfel 
in ben Gefichtern der Häuptlinge, jede Bewegung Hetty's und 
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alle die Kleinen Borfälfe, welche möglicherweife auf ihre oder ihrer 
nenen Freundin Intereflen Einfluß haben funnten. 

Als Hetty fih den Häuptlingen näherte, öffneten fie ihren 
Heinen. Kreis mit einer entgegenfommenden Achtung, welche Männern 
von mehr hofiſcher Herfunft Ehre gemacht hätte. Ein gefallener 
Baum lag in der Nähe, und der ältefte der Krieger bedeutete dem 
Mädchen mit einem flummen -Zeichen, fich darauf zu ſetzen, und 
ſetzte ſich felbft neben fie mit der. Milde und "Freundlichkeit eines- 
Vaters. Die Andern gruppirten fich mit ernfler Würde um bie 
Beiden her; und dann begann das Mädchen, das genug Beobach— 
tungsgabe beſaß, um zu merfen, daß. man dieß von ihr erwarte, 
den Zwed ihres Befuchs fund zu thun. Im Augenblick jedoch, wo 
fie den Mund zum Sprechen öffnete, gab ihr der alte Häuptling 
einen leifen Winf, fich noch zu gebulden, fagte einem jüngeren 
Krieger einige Worte, und wartete dann in ſchweigender Gebulb, 
bis diefer Hift zu der VBerfammlung geforbert hatte. Diefe Unter: 
brechung rührte daher, daß der Häuptling bemerkt hatte, man 
bedürfe durchaus eines Dollmetfchers; denn Wenige von den anwes 
fenden Huronen und auch fie nur mangelhaft, verfianden Englifch. 

Wah⸗-ta!-Wah war es nicht leid, auch zu der Beſprechung 
berufen zu werben, zumal in ber Gigenfchaft, in der man fie jegt 
verlangte. Sie wußte wohl, welche Gefahren fie lief, wenn fie 
einen ‚oder zwei von der Gefellfeyaft zu täufchen fuchte; aber. war 
nichts defto weniger entſchloſſen, aller ihr zu Gebote fichenber 
Mittel fich zu bedienen, und alle Liften in Anwendung zu bringen, 
welche eine indianifche Erziehung ihr an die Hand gab, um fowohl 
die Nähe ihres Verlobten, als auch das Vorhaben, veflen halben 
er gelommen, zu verhehlen. Wer nicht befannt gewefen mit den 
Hülfsmitteln und Anfichten des Lebens ver Wilden, hätte fchwerlich 
bie Rafchheit der Erfindung, die Schlauheit im Handeln, die Hohe 
Entfchloffenheit, die edeln Gefühle, die tiefe Selbftaufopferung und 
die weibliche Selbfivergefienheit da, wo die Liebe ins Spiel fam, 
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geahnt, welche verborgen lagen unter der fanftmüthigen Miene, 
dem milden Auge und dem fonnigen Lächeln diefer jungen indiani— 
ſchen Schönheit. Als fie fich mäherte, betrachtete fie der grimmig 
ausfehende alte Krieger mit MWohlgefallen; denn fie fühlten einen 
geheimen Stolz bei der Hoffnung, einen jo herrlihen Schößling 
den Stamm ihres Volkes aufzupfropfen; deun die Adoption ward 
fo regelmäßig in Anwendung gebracht und fo ausdrücklich aner— 
fannt unter ven Stämmen Amerifa’s, als nur je unter ven Nationen, 
welche dem Scepter des Civilgeſetzes Huldigen. 

Sobald Hift neben Hetty ſaß, hieß fie der alte Häuptling 
„das fchöne junge Bleichgeficht“ fragen, was fie unter die Irokeſen 
geführt, und was fie ihr zu Gefallen thun könnten. 

„Sagt ihnen, Hift, Wer ich bin — Thomas Hutter’s jüngite 
Tochter; Thomas Hutter’s, des Nelteren von ihren zwei Gefangnen; 
bejlen, dem das Gaftell und die Arche gehört, und der das bejte 
Necht hat, ald Gigenthümer diefer Berge und dieſes See's zu 
gelten, dieweil er jo lange Zeit da gewohnt, und Fallen geftellt 
und gefiicht hat. Sie werden willen, Wen Ihr unter Thomas 
Hutter veriteht, wenn Ihr ihnen das fagt. Und dann fagt ihnen, 
ich fey hieher gefommen, fie zu bereden, daß fie Vater und Hurry 
. fein Leid thun, fondern jie im Frieden ziehen laflen, und fie eher 
als Brüder denn als.Feinde behandeln. Jetzt fagt ihnen das Alles 
geradezu, Hit, und fürchtet Nichts für Euch oder für mi; Gott 
wird uns ſchützen.“ 

Wah-ta!-Wah that wie die Andere verlangte, und bejtrebte 
fih, die Worte ihrer Freundin fo buchſtäblich als möglich in’s 
Srofefifche zu überjegen, eine Sprache, die fie beinahe mit gleicher 
Geläufigfeit wie ihre eigne ſprach. Die Häuptlinge hörten diefe 
eröiinende Mittheilung mit ernitem Anftand an; die Zwei, welche 
ein wenig Engliſch verftanden, deuteten ihre Zufriedenheit mit der 
Dollmetfcherin durch heimliches aber ausdrudsvolles Winfen mit 
ben Augen’ an. 
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„Und jest, Hiſt,“ fuhr Hetty fort, fobald man ihr andeutete 
dieß zu thun, „und jest, Hift, wünfche ich, daß Ihr diefen rothen 
Männern Wort für Wort dollmetfcht, was ich fagen will. Sagt . 
ihnen zuerft, daß Vater und Hurry hieher Famen mit der Abficht, 
fo viele Skalpe als möglich zu erbeuten; denn der fündhafte Gou— 
verneur und die Provinz haben Geld für Sfalpe geboten von 
Kriegern oder Weibern, von Männern oder Kindern; und die Liebe 
zum Gold war ihrem Herzen zu flarf, um zu widerftehen. Sagt 
ihnen dieß, liebe Hift, gerade fo wie Ihr es von mir gehört, 
Wort für Wort.“ 

Wah⸗ta!-Wah zauderte, dieſe Rede fo bucftäblich, wie 
Sene verlangt, wiederzugeben; aber da fie das Verſtändniß derer, 
die etwas Englifch wußten, bemerkt Hatte, und felbft eine genauere 
Kenntniß diefer Sprache, als fie wirklich befaßen, bei ihnen als 
möglich vorausfegte, fah fie fich genöthigt zu gehorchen. Im Wider: 
fpruch mit dem, was ein Civilifirter ale Folge hievon hätte er— 
warten mögen, brachte das Zugeftändniß der Beweygründe und 
des Vorhabens der Gefangnen feinen fichtbaren Eindruck auf die 
Mienen noch auch auf die Gefühle der Zuhörer hervor. - Bermuths 
Ih fahen fie die That als einträglich an,. und was Keiner von 
ihnen felbft auszuüben irgend Anftand genommen Hätte, das war 
er auch nicht gemeint an einem Andern zu tadeln. 

„Und jest, Hift,“ begann Hetty von neuem, fobald fie be— 
merkte, daß ihre bisherigen Reben von den Häuptlingen begriffen 
worden; „Eönnt Ihr ihnen Mehr fagen. Sie wiffen, daß Vater 
und Hurry nicht glücklich waren; und daher können fie ihnen nicht 
grollen wegen eines. ihnen widerfahrenen Leides. Wenn fie ihre 
Meiber und Kinder erfchlagen hätten, jo würde das an der Sache 
Nichts Ändern; und ich weiß nicht, ob das, was ich ihnen zu 
fagen im Begriff ftehe, nicht noch mehr Gewicht hätte, wenn das 
Unheil wirklich gefchehen wäre. Aber fragt fie zuerft, Hiſt, ob 
fie wiffen, daß ein Gott ift, der über die ganze Erbe regiert und 
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Herr und Häuptling Aller ift, die da leben, feyn fie roth oder 
weiß, oder von welcher Farbe fie wollen?“ 

Wah⸗ta!-Wah ſchien etwas erftaunt über diefe Frage; denn 
der Begriff des großen Geiftes bleibt felten dem Gemüth eines, 
indianifchen Mädchens lange fremd. Sie ftellte jedoch die Frage, 
fo buchftäblich als möglich überfegt, und erhielt eine ernite, bes 
jahende Antwort. 

„Das ift recht,“ fuhr Hetty fort, „und — Pflicht wird 
jetzt leicht zu erfüllen ſeyn. Dieſer große Geiſt, wie Ihr unſern 
Gott nennt, hat ein Buch ſchreiben laſſen, das wir die Bibel 
nennen; und in dieſem Buch ſind alle ſeine Gebote aufgezeichnet, 
und ſein heiliger Wille und Wohlgefallen, und die Vorſchriften, 
nach welchen alle Menſchen leben ſollen, und Anweiſungen, wie 
man ſelbſt die Gedanken beherrſchen ſoll und die Wünſche und 
den Willen. Hier, dieß iſt eines von jenen heiligen Büchern, und 
Ihr nrüßt den Häuptlingen erflären, was ich ihnen aus feinen 
heiligen Blättern leſen will.“ 

Nachdem Hetty dieß-gefprochen, zog fie eine Fleine englifche 
Bibel aus einem Putteral von grobem Caliko, und handhabte das 
Buch mit jener Art von äußerlicher Ehrfurchtsbezeugung, die etwa 
ein Römifchfatholifcher einer Reliquie erweifen könnte. Während 
fie langfam in ihrem Beginnen fortfuhr, beobachteten die grimmig 
ausfehenden Krieger jede ihrer Bewegungen mit unverwandten 
Augen; und als fie das Kleine Buch erfcheinen fahen, entfchlüpfte 
Einem. oder Zweien von’ ihnen ein leiſer Ausruf des Erftaunens. 
Aber Hetty hielt es ihnen im Triumph entgegen, als erwartete fie, 
daß ſchon der Anblid ein fichtbares-Wunder thun folle; und dann, 
ohne Ueberrafchung oder Kränfung bei dem Stoicismus der Ins 
dianer bliden zu laflen, wandte fie fich lebhaft zw ihrer neuen 
Freundin, um ihre Rede fortzufegen. 

„Dieß ift das Heilige Buch, Hift,“ fagte fe, „und biefe 
Worte, und Zeilen, und Verſe und Kapitel kommen alle von Gott!“ 
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- „Barum der Große Geift nicht auch den Indianern Bud 
ſchicken?“ fragte Hift mit der Unbefangenheit eines gänzlich unver- 
fälfchten Gemüthes. 

„Barum nicht?“ erwiederte Hetty, ein wenig betroffen über 
diefe fo wmerwartete Frage. „Warum nicht? Ha! Ihr wißt ja, 
die Indianer können nicht lefen.“ . 

Menn auch Hift mit diefer Erklärung nicht ganz befriedigt 
war, hielt fie doch den Gegenftand nicht für erheblich genug, ihn 
weiter zu verfolgen. Sie neigte nur ihren Leib einfach vor, bes 
foheiden und fanft die Wahrheit des Vernommenen gelten laflend, 
und faß da, geduldig die weitern Argumente der Bleichgeficht- 
fhwärmerin erwartend. 

„Ihr könnt diefen Häuptlingen fagen, daß überall in dieſem 
Buche den Menfchen geboten ift, ihren Feinden zu verzeihen, fie 
wie Brüder zu behandeln, und nie ihren Mitmenjihen ein Leid zu— 
zufügen, namentlich. auch nicht aus Rachfucht oder fonft einer böfen 
Leidenfchaft. Meint Ihr ihnen dieß fo fagen zu können, daß fie 
es wohl veritehen werden, Hiſt?“ 

„Es ihnen fagen fünnen wohl, aber fie es nicht leicht verftehen 
werben.“ 

Dann erklärte Hift die Ideen Hetty’s, fo gut und deutlich fie 
nur immer fonnte, den aufmerffamen Indianern, welche ihre Worte 
ungefähr mit dem Erftannen vernahmen, wie es etwa ein Amerikaner 
unfrer Zeiten an den Tag legen würde bei der Behauptung, daß 
die große aber fchwanfende Beherrſcherin der menfchlichen Dinge 
ber modernen Zeit, die Öffentliche Meinung, Unrecht haben Fönnte. 
Ein Paar von ihnen jedoch, die ſchon mit Miffionären zufammen- 
getroffen, fagten einige erläuternde Worte, und jeßt widmete Die 
Gruppe alle Aufmerkfamfeit den Mittheilungen, die nun folgen 
follten. Che Hetty wieder begann, erfundigte fie fich ernftlich bei 
Hift, ob die Häuptlinge fie verfianden, und war mit einer aus— 
weichenden Antwort leicht zu befriedigen. 


235 


Jetzt will ich den Kriegern. einige won. den Verſen leſen, 
welche kennen zu lernen ihmen gut iſt,“ fuhr das Mädchen fort, 
heilen Benehmen im weitern Berlauf immer. ernfler und feierlicher 
wurde; „und fie werben bedenken, daß es die eignen Worte bes 
großen Geiſtes find. Für's erſte denn-wird Euch geboten: „liebe 
deinen Nächſten wie dich felbft!‘ Erflärt ihnen das, liebe Hiſt.“ 

„Nächfter für Indianer Fein Bleichgeficht,“ antwortete das 
Delawarifche Mädchen mit größerer Beftimmtheit, als fie bisher 
zu zeigen für gut befunden. „Nächfter heißt Irokeſe für Irofefen, 
Mohikan für Mohikan, Bleichgeficht für Bleichgeficht: Hänptlinge 
fonft Nichts nöthig zu jagen.“ 

„Ihr vergeßt, Hift, das find die Worte des großem Geiftes, 
und die Häuptlinge, müflen ihnen gehorchen fo gut als Andere. 
Hier. iſt ein andres Gebot: ‚So dih Jemand fhlägt auf 
ben rechten Baden, dem biete den andern auch bar.“ 

„Was das bedeuten?“ fragte Hift mit Bligesfchnelle. 

Heity erklärte, daß es ein Gebot fey, Beleidigungen nicht zu 
rächen, fondern lieber der Erduldung neuer Unbilden von dem Des 
leidiger fich auszuſetzen. 

„Und höre auch dieß, Hiſt,“ fuhr fie fort: „Liebet Bari 
Beinde, fegnet. die Euch fluhen, thut wohl denen bie 
Euch baffen, und betet für die, fo Euch verachten und 
verfolgen.“ 

Jetzt war Hetty ganz aufgeregt worben; ihre Augen leuchteten 
vermöge: der Lebhaftigkeit ihrer Gefühle, ihre Wangen flammten, 
und ihre Stimme, gewöhnlich fo leile und zitternd, wurde ftärfer 
und. nachbrüdlicher, Mit der Bibel war fie frühe ſchon durch. ihre 
Mutter befanht gemacht worden; und fie ging jetzt vun Stelle zu 
Stelle über mit. überrafchender Schnelligkeit, und das forgfältig 
folche Verſe heraus, welche die erhabnen Lehren chrintlicher. Liebe 
und Verföhnlichfeit predigen. Auch nur die Hälfte deflen, was fie in 
ihrem frommen Ernſt vorbrachte, zu überfeßen, würde. Wah⸗ta!⸗Wah 
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unmöglich gefunden haben, Hätte fie auch. den Verſuch gemacht; 
aber Staunen hielt ihre Zunge gebunden, wie die der Häupts 
linge; und die junge, treuherzige Schwärmerin war burch ihre 
Anftrengung ganz erfchöpft worden, ehe die Andre nur den Mund 
öffnete, um eine Sylbe vorzubringen. . Und dann gab wirklich das 
Delawarifche Maͤdchen eine Furze Meberfegung von dem Wefentlis 
hen des Gefprochenen und Gelefenen, befchränfte fich aber auf ein 
paar der ergreifendften von den Verſen, diejenigen, die ihrer Ein- 
bildungsfraft als die paradoreften aufgefallen waren, und die auf 
den Fall freilich am anwendbarften gewefen wären, hätten die uns 
gebildeten Gemüther der Zuhörer die großen moraliihen Wahr⸗ 
heiten faflen können, die fie enthielten. 

Es wird kaum nöthig feyn, unfern Lefern die Wirkung zu 
ſchildern, die eine ſolche neue Pflichtenlehre aller Wahrfcheinlichfeit 
nach unter einer Gruppe indianifcher Krieger hervorbringen mußte, 
bei denen es eine Art von religiöfem Grundſatz war, nie eine 
Wohlthat zu vergeflen und nie ein Unrecht zu verzeihen. Zum 
Glück Hatten die vorangegangnen Erklärungen Hiſt's die Gemüther 
der Huronen auf etwas Abfonderliches vorbereitet; und das Meifte 
von dem, was ihnen unvernünftig und paradox erfchien, warb durch 
den Umftand erflärt, daß die Sprecherin einen von den meiften 
andern Sterblichen ganz abweichend organifirten Geift befige. Doch 
waren ein Paar alte Männer da, welche ähnliche Lehren fchon von 
den Miffionären gehört hatten, und fie fühlten ein Verlangen, einen 
müſſigen Augenblit mit weiterer Verfolgung eines Gegenſtandes, 
ben fie jo merkwürdig fanden, auszufüllen. 

„Das ift das Gute Buch der Bleichgefichter,“ bemerkte Einer 
von diefen Häuptlingen, das Buch aus der Hand der Feinen Widers 
ſtand leitenden Heity nehmend, welche ihm ängftlichgefpannt ins 
Geficht ftarrte, während er die Blätter umwandte, als erwartete 
fie von diefer Thatfache fichtbare Ergebniffe. „Das ift das Gejeß, 
wornach meine ‚weißen Brüder ‚zu leben behaupten 2“ 
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Hift, an welche diefe Frage gerichtet war, wenn man über: 
haupt fagen fann, daß fie an eine beftimmte Perfon gerichtet ge- 
wefen, antwortete einfach bejahend, und fügte bei, daß fowohl die 
Franzoſen der Canada's, als die Dengeefe der britifchen Provinzen 
fein Anfehen gleichermaßen anerfennten, und feine Grundfäße zu 
ehren behaupteten. 

„Erklärt meiner jungen Schwefter,“ fagte der Hurone, Hiſt 
Scharf anblickend, „daß ich mieinen Mund — und einige wenige 
Worte ſprechen will.“ 

„Der Irokeſenhäuptling ſprechen wollen — meine Bleichge— 
ſichtfreundin zuhören,“ dollmetſchte Hiſt. 

„Ich freue mich, das zu hören!“ rief Hetty. „Gott hat ſein 
Herz gerührt, und er wird jetzt Vater und Hurry ziehen laſſen!“ 

„Das iſt des Bleichgeſichts Geſetz,“ begann der Häuptling. 
„Es gebietet ihm Gutes zu thun dem, der ihn verlegt; und wenn 
fein Bruder von ihm feine Büchfe verlangt, ihm das Pulverhorn 
dazu zu geben. Das ift das Bleichgefichtsgejek ?“ 

„Richt fo — nicht fo,“ antwortete Hetiy ernft, nachdem diefe 
Worte. waren gebollmetjcht worden. „Es fteht Fein Wort von 
Büchſen in dem ganzen Bud; und Pulver und Kugeln find dem 
heiligen Geiſt ein Nergerniß.“ 

„Nun dann, warum gebraucht fie denn das- Bleichgeficht? 
Wenn ihm geboten ift, dem doppelt zu geben, der nur Eines 
verlangt, warum nimmt er doppelt den armen Indianern, bie 
Nichts verlangen? Er fommt vom Lande. der aufgehenden Sonne 
mit feinem Buch in der Hand, und lehrt den Rothmann es leſen; 
aber warum vergißt er felbit Alles, was. es fagt? Wenn der 
Indianer gibt, ift er nie zufrieden; und jetzt bietet er Gold für 
die Sfalpe unfrer Weiber und Kinder, obgleich er uns Beftien 
nennt, wenn wir den Sfalp eines Kriegers nehmen, der im offenen 
Krieg getödtet worden. Mein Name ift Nivenvaf.“ * 

* Zerfpaltene Eiche, 
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Als Hetty diefe furchtbare Frage ihrer Seele in der Ueberſetzung 
recht veranfchaulicht hatte — und Hift that bei diefer Gelegen- 
heit ihre Pflicht mit ungewöhnlicher Bereitwilligfeit — war fie, 
wie kaum zu fagen nöthig, in bittrer DVerlegenheit. Gefchentere 
Köpfe als der diefes armen Mädchens find häufig durch Fragen 
von ähnlicher Richtung in Verwirrung gebracht worben; und «es 
Tann nicht befremden, daß fie mit all ihrem Ernft und ihrer Auf: 
richtigfeit nicht wußte, welche Antwort geben. 

„Mas full ich’ihnen fagen, Hift?“ fragte fie flehentlich; „ich 
weiß, daß Alles, was ich aus dem Buche gelefen, wahr iſt; und 
doch könnte es als nicht wahr erfcheinen nach der Handlungsweife 
derer, denen dieß Buch gegeben ift, oder nicht ?“ 

„Gebt ihnen Bleichgefichtsgründe,“ verfeßte Hift ironifch ; „die 
immer gut für Eine Seite, obgleich ſchlecht für die andere.“ 

„Mein, nein, Hift, es gibt Feine zwei Seiten für die Wahr: 
heit — und doch erfcheint es fo feltfam! Gewiß Habe ich bie 
Verſe recht gelefen, und Niemand würde fo ruchlos feyn, das Wort 
Gottes falfch zu druden. Das Fann nie feyn, Hiſt.“ | 

„Nun, armem indianifchem Mädchen fcheinen, es kann Alles 
feyn bei Bleichgefichtern ,“ verfebte die Andere fühl. „Ein Mal 
fagen fie weiß, und das andre Mal fhwarz Warum denn es nie 
feyn Tann 2“ | | 

Hetty wurde immer verwirrter, bis fie endlich, überwältigt 
von der Angft, fie habe ihren Zweck verfehlt, und das Leben ihres 
Daters und Hurry's werde durch einen Mißgriff von ihrer Seite 
aufgeopfert werden, in Thränen ausbrach. Bon diefem Augenblick 
an verfchwand im Benehmen Hiſt's alle Ironie und fühle Gleiche 
gültigfeit, und fie wurde wieder die zärtliche, liebfofende Freundin. 
Ihre Arme um das betrübte Mädchen fchlingend, fuchte fie ihren 
Kummer zu befchwichtigen durch das faum je feine Wirkung ver- 
fehlende Mittel weiblichen Mitgefühls. 

„Aufhören weinen — nicht weinen!“ fagte fie, bie —* 
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aus Hetty’s-Angeficht wifchend, wie fie denfelben Dienft- einem Kinde 
würde geleiftet haben, und beugte fich herab, um fie gelegentlich 
mit der Zärtlichkeit einer Schwefter an ihr warmes Herz gu drücken; 
„warum Euch fo beunruhigen? Ihr nicht das Buch machen, wenn 
ed falfch feyn, und Ihr nicht Bleichgeficht machen, wenn er ruchlod. 
Es böfe rothe Männer geben und böfe weiße Männer — feine 
Farbe ganz gut — feine Farbe ganz böſe. Häuptlinge das gut 
genug willen.“ 

Hetty erholte ſich bald von diefem plößlichen Ausbruch bes 
Jammers, und dann wendete fi ihr Gemüth wieder mit all feinem 
treuherzigen Ernſt zu dem Zweck ihres Beſuchs. Sie bemerkte, 
daß die grimmig ausfehenden Häuptlinge noch in ernfter Aufmerf- 
fanfeit um fie her ftanden, und ‚hoffte, ein neuer Verſuch, fie vom 
Rechten zu überzeugen, werde befler gelingen. 

„Hört, Hift,“ fagte fie, ringend ihr Schluchzen zu unterbrüden 
und vernehmlicy zu fprechen; „Tagt den Häuptlingen, es frage ſich 
nicht, was die Ruchlofen thun — Recht ift Recht — die Worte 
des Großen Geiftes find die Worte des Großen Geiſtes — und 
Niemand kann ungeftraft eine böfe That thun, weil ein Andrer vor 
ihm fie gethan hat! Bergeltet Böfes mit Gutem! fagt bieß 
Buch; und das ift das Gefeb für die rothen Männer wie für. 
die Meißen.“ 

„Nie Hören von ſolchem Gefe unter Delawaren oder Iroke— 
fen,“ antwortete Hift begütigend. „Nicht gut, den Häuptlingen 
von ſolchem Geſetz fagen. Sagt ihnen Etwas, das fie glauben.“ 

Hift wollte demungeachtet in ihrem Dollmetfchen fortfahren, 
als eine Berührung von dem Finger des älteften Häuptlings auf 
ihrer Schulter fie auffchauen machte, da bemerkte fie, daß Einer 
von den Kriegern die Gruppe verlaffen hatte, und ſchon mit Hutter 
und Hurry twieder zurückkam. - Begreifend, daß die beiden Lestern 
auch in bie Unterfuchung hineingezogen werden ſollten, verftummte 
fie, mit dem nie zögernden Gehorfam eines indianiſchen Weibes. 
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Nach wenigen Sekunden ftanven die Gefangenen den Bornehmften 
der fie gefangen haltenden Truppe Angefiht gegen Angeficht 
gegenüber. 

„Tochter,“ fagte der ältefte Häuptling zu der jungen Delawa- 
rin, „fragt diefen Graubart, warum er in unfer Lager gefommen?“ 

Die Trage ward von Hift in ihrem unvollfommnen Englifch 
geftellt, aber in einer Art, die nicht ſchwer zu verftehen war. 
Hutter war von Natur zu trogig und verſtockt, um vor den Folgen 
irgend einer feiner Handlungen zurüczubeben, und er war auch zu 
genau vertraut mit Anfichten der Wilden, um nicht einzujehen, 
dag Nichts zu gewinnen ftehe durch Zweideutigfeiten oder eine un: 
männliche Scheune vor ihrem Zorn. Ohne Bedenken gefland er 
daher die Abficht, in welcher er gelandet ,. und rechtfertigte fie nur 
mit dem Umftand, daß die Regierung der Provinz hohe Preife für 
Skalpe geboten. Die offene Geftändnig ward von den Jrofefen 
mit fichtlicher Zufriedenheit aufgenommen, nicht fowohl jedoch in 
Betracht des Vortheils, den es ihnen, vom moralifchen Gefichts- 
punft angefehen, gewährte, als fo fern es ein Beweis war, daß 
fie einen Mann gefangen, werth, ihre Gedanfen zu befchäftigen 
und ©egenftand ihrer Rache zu werden. Hurry, befragt, geftand 
ebenfalls die Wahrheit, obwohl er zur Verheimlichung geneigter, 
‚ als fein trogiger Genoffe geweſen wäre, hätten die Umftände diefe 
Handlungsweife beffer begünftigt. Aber er befaß Takt genug, um 
einzufehen, daß Sweizüngelei in dieſem Augenblick nutzlos feyn 
würde, und er machte aus der Noth eine Tugend, indem er eine 
Freimüthigkeit nachahmte, die bei Hutter das Ergebniß einer ihm 
zur andern Natur geworden Gleichgültigfeit war, indem er nur 
einer jederzeit rauhen, fchroffen und um Folgen für feine Berfon 
unbefümmerten Gemüthsart folgte. 

Sobald bie Häuptlinge die Antworten auf ihre Fragen er— 
halten, fchritten fie fchweigend weg, wie Männer, die die Sache 
ald abgethan betrachteten, und alle Dogmen Hetty's waren 
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weggeworfen bei Wefen, die von ber Kindheit bis zum Mannesalter 
in der Schule der Gewaltihat herangewachfen waren. Hetty und 
Hiſt blieben jest allein mit Hutter und Hurry, und den Schritten 
und Bewegungen von Keinen fehien irgend ein Zwang auferlegt, 
obwohl in der That alle Vier unabläflig und aufmerkſam bewacht 
wurden. Was die Männer betrifft, fo ward forgfältig, darauf 
geachtet, fie zu verhindern, von einer der Büchſen Beitg zu 'ergrei- 
fen, weldje ringsum zerftreut lagen, ihre eigenen mit eingefchloffen; 
aber hierauf war alle offenfundige Bewachung befchränft.: Aber fie, 
die fo erfahren waren in indianifchen Bräuchen und Liſten, wußten 
zu gut, wie groß der Abſtand war zwiſchen Schein und Wirklich⸗ 
keit, um ſich durch dieſe anſcheinende Sorgloſigkeit täufchen zu 
laſſen. Obgleich. beide unaufhörlih auf Mittel zur Flucht dachten, 
und zwar ohne Verabredung, erkannte doch jeder die Fruchtlofigfeit, 
einen. Plan der Art zu verfuchen, ber nicht tief angelegt und 
rafch ausgeführt würde. Siewaren lang genug in dem Lager, und 
binlängli ſcharfe Beobachter, um fich vergewiflert zu Haben, daß 
auch Hift eine Art Gefangene war; und auf diefen Umftand bauend 
ſprach Hutter in ihrer Gegenwart offener, als er vielleicht fonft 
räthlich gefunden hätte, und veranlaßte durch fein Beifpiel Hurry 
zu gleicher Sorglofigfeit. 

„Ich will Dich nicht tadeln, Hetty, dag du mit diefem Bor: 
haben hieher kamſt, das gut gemeint, wenn auch nicht fehr Flug 
angelegt war,“ begann ber DBater, indem er fich neben feine 
Tochter feßte und ihre Hand ergriff; ein Zeichen der Zärtlichkeit, 
das biefer ranhe Mann gerade diefem Kind zu geben pflegte — „aber 
Predigen und die Bibel find nicht die Mittel, einen Indianer von 
feinem Wege abzubringen. Hat Wildtoͤdter eine Botfchaft geſchickt; 
oder hat er einen Anfchlag, — den er uns in Freiheit zu 
ſetzen denkt ?“ 

„Ja, das iſt die Hauptſache vom Ganzen,“ fiel Hurry ein; 


„wenn Ihr uns zu einer halben Meile Freiheit verhelfen Fünnt, 
Der Wildtödter. 16 
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Mädchen, ober auch nur zu einem "guten Borfprung von einer 
Biertelmeile, jo will ich für das Mebrige fliehen. Vielleicht der 
alte Mann bedarf etwas Mehr, aber für Einen von meiner Größe 
und meinen Jahren würde das alle Anftände befeitigen.“ 
Hetty ſah befümmert aus und wandte ihre Augen von Einem 
zum Andern ; aber fie hatte feine Antwort zu geben auf bie-Frage 
des brutalen Hurry. 

„Vater,“ fagte fie, „weder Wildtöbter noch Judith wußten 
von meinem Plan zu gehen, bis ich die Arche verlaſſen hatte. Sie 
fürchten, die Irokeſen möchten ‚einen Floß ‚machen und verfuchen, 
fi der Hütte zu bemächtigen, und denken mehr daran, bie zu 
vertheidigen, ald Euch zu Hülfe zu kommen.“ 

„Nein — nein — nein,“ fagte Hift haftig, obwohl mit leiſer 
Stimme und das Angeficht zu Boden gefenft, um diejenigen, von 
denen fie fi wohl bewacht wußte, gar nicht ſehen zu laffen, daß 
fie überhaupt ſprach. „Nein, nein, nein, Wildtödter ganz andrer 
Mann. Er nicht daran denken, fich felbft zu vertheidigen, wenn 
ein Freund in Gefahr. Einer dem Andern Helfen, und Alle zur 
Hütte gelangen.“ 

„Das klingt gut, alter Tom,“ fagte Hurry winfend und 
lachend, — obgleich auch er die Vorſicht gebrauchte, leiſe zu 
fprechen. „Gebt mir nur eine Indianerin von fchnellem Wit zur 
Freundin, und ich will, denfe ich, den Teufel zu Schanden machen, 
wenn auch nicht gerade einen Irokeſen.“ 

- „Sprecht nicht laut,“ ſagte Hiſt; „einige Irokeſen die 
Dengeefe Sprache gelernt und alle Dengeefe Ohr haben.“ — 

„Haben wir eine Freundin an Euch, junges Weib?“ fragte 
Hutter mit fteigendem Intereffe an der Unterredung. „Wenn bieß, 
fo könnt Ihr auf eine tüchtige Belohnung ‚rechnen, und nichts wird 
Yeichter feyn, ald Euch zu Eurem eignen Stamme zu fenden, wenn 
wir Euch nur einmal mit uns ficher in’s Gaftell gebracht haben. 
Gebt ung die Arche und die Canoes, fo beherrfchen wir den See, 
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troß allen Wilden in den Canada's. Nur Artillerie Linnte uns 
aus dem Caſtell vertreiben, wären wir nur einmal wieder darin.“ 
Geſetzt fie ans Land kommen, Sfalpe zu Holen?“ verſetzte 
Hift mit kühler Ironie, worin das Mädchen erfahrener ſchien, als 
bei ihrem Geſchlecht gewöhnlich iſt. 

„Ja, ja — das war ein Mißgriff; aber Wehklagen helfen 
wenig, und noch weniger, junges Weib, Stichelreden!“ 

„Vater,“ ſagte Hetty, „Judith denkt daran, den großen 
Schrank aufzubrechen, in der Hoffnung, darin etwas zu finden, 
womit fie Eure Freiheit von den Wilden erfaufen könnte.“ 

‘Eine finftre Wolke überzog Hutter’s Geficht bei der Nachricht 
von biefem Umftand, und er murmelte feine Mißbilligung fo laut, 
daß alle Anwefenden es hörten. 

„Warum nichtraufbrechen großen Schrank ?« warf Hift ein. 
„Leben lieber als alter Schrank. Sfalp lieber als alter Schranf. 
Wenn nicht Tochter erlauben ihn aufzubrechen, Wah⸗ta!-Wah 
ihm nicht helfen davonzulaufen!“ 

„Ihr wißt nicht, was Ihr verlangt — Ihr ſeyd einfaͤltige 
Mädchen, und das Klügſte für Euch beide iſt, zu ſprechen, von 
was Ihr verſteht, und ſonſt von Nichte. Dieſe kalte Vernachläͤſ— 
ſigung der Wilden gefällt mir nicht ſehr, Hurry, es iſt ein Beweis, 
daß fie an etwas Ernftes denfen, und wenn wir etwas thun wollen, 
müſſen wit es bald thun. Können wir. auf dieß junge Weib 
zählen, meint Ihr?“ 

„Hört,“ fagte Hift rafch und mit einem Ernſt, der bewies, 
wie lebhaft ihr Gefühl betheiligt war — „Wah⸗-ta!-Wah Feine 
Seofefin — ganz und gar Delawarin — Delawarenherz — Dela- 
warengefühl haben. Sie auch Gefangene. Ein Gefangner andern 
Gefangnen helfen. Nicht gut jetzt Mehr ſchwatzen. Tochter bei 
Bater bleiben — Wah-ta!-Wah kommen und Freund fehen — 
Alles gut ausfehen — dann fagen, was thun.“ 

Dies ward mit leiſer Stimme, aber deutlich "gefprochen, und 
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-in einer Art, um Eindruck zu machen. Sobald fie ſich fo geäußert, 
ftand das Mädchen auf und verließ die Gruppe, langfam nach der 
Hütte zurüdfehrend, die fie bewohnte, als nähme fie fein weiteres 
Intereſſe an dem, was zwifchen den drei Bleichgefichtern ver- 
handelt werden mochte. 


Zwölftes Kapitel, 


Sie fpricht von ihrem Bater; fagt, fie höre, 
Die Welt fey ſchlimm, und ächzt und fehlägt bie Bruft; 
Ein Strobhalm ärgert fie, fie fpricht verworren: 
Mit halbem Sinn nur; ihre Red’ ift nichts, 
Doc leitet ihre ungeftalte Art 
Die — auf Schlüſſe; — —— 

Mir verließen die Inhaber des Caſtells und der Arche in 
Schlaf verfunfen. Ein paarmal zwar im Laufe der Nacht fand 
Mildtödter oder der Delaware auf, um auf den ruhigen See hin 
anszufchauen, und Fehrten, wenn fie Alles ficher fanden, zu ihren 
Lagerftätten zurück und fchliefen wie Leute, die fich ihre natürliche 
Ruhe nicht leicht nehmen oder ftören laflen. Bei dem erften Ans 
zeichen der Morgendämmerung jedoch fand der Erſtere auf, und 
traf die ihm felbft zunächft angehenden Vorkehrungen für den Tag, 
fein Genoſſe aber, der in den letzten Zeiten Feine ruhige oder uns 
geſtoͤrte Nächte gehabt Hatte, blieb auf feiner Pritfche liegen, bis 
die Sonne ganz aufgegangen war. Auch Judith war an diefem 
Morgen fpäter als gewöhnlich, denn die frühern Stunden der 
Naht Hatten ihr wenig Erquidung oder Schlaf gebracht. Aber 
‚ehe die Sonne fich über den öftlichen Hügeln gezeigt, waren doch 
auch fie auf und auf den Beinen; denn in jener Gegend bleiben 
feldft die Faulen felten nach dem Erfcheinen des großen Himmels— 
lichts noch auf ihren Polftern liegen. 

Chingachgook war eben mit feiner Waldtoilette befchäftigt, als 
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MWildtödter in die Cajüte der Arche trat, und ihm ein Paar grobe 
aber leichte Sommerfleidungsftüce hinwarf, welche Hutter gehörten. 

„Judith hat mir das für Euch gegeben, Häuptling,“ fagte 
der Leßtere, indem er die Jade und Beinkleider zu den Füßen des 
Indianers hinwarf; „denn es ift gegen alle Klugheit und Borficht, 
dag Ihr Euch in Eurer Kriegstracht und Bemalung bliden laſſet. 
Mafcht all die feurigen Streifen von Eurer Wange ab, legt diefe 
Kleider an, und hier ift ein Hut, fo wie er nun eben ift, ber 
Euch einen fchauerlich uncivilifirten Anftrich von Givilifation, tie 
die Miffionäre fagen, geben wird. Vergeßt nicht, daß Hift in der 
Nähe ift, und was wir für das Mädchen thun, gefchehen muß, 
indem wir für Andere handeln. Sch weiß, es ift gegen Eure 
Gaben und Natur, Kleider zu tragen, wenn fie nicht nach eines 
rothen Mannes Schnitt und Tracht find, aber macht jebt aus der 
Noth eine Tugend, und legt diefe fofort an, wenn fie Euch auch 
etwas wider den Magen find.“ 

Chingachgook, oder die Schlange, betrachtete die Kleider mit 
ftarfem Mißfallen; aber er erfannte den Nuben der Wermummung, 
wenn auch nicht ihre abfolute Nothwendigfeit. Entdeckten bie 
Irokeſen einen rothen Mann in bem oder um das Caſtell, fo konnte 
fie dieß gar leicht behutfamer machen, und ihrem Argwohn die 
Nichtung auf ihre Gefangne geben. Alles war beffer als ein Fehl- 
fchlagen feiner Abficht, feine Berlobte betreffend, und nachdem er 
die verſchiednen Kleivungsftüde nach allen Seiten gedreht, fie mit 
einer Art ernfter Ironie geprüft, fie in einer Weife anzuziehen 
verfucht, die fich von felbft verbot, und auch fonft den Widerwil— 
len eines jungen Wilden an den Tag gelegt hatte, feine Glieder 
in die herföümmlichen Fefleln und Bande des civilifirten Lebens zu 
ſchnüren, unterwarf ſich der Häuptling den Anweifungen feines 
Freundes, und ſtand am Ende als ein rother Mann nur noch der 
Barbe nah, da — fo weit nämlich das Auge darüber urtheilen 
konnte. Don diefer ihm einzig noch gebliebenen Eigenfchaft jedoch 
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‚war Wenig -zu befürchten, da die Entfernung von ber Küfte und 
der Mangel von Ferngläfern jede genauere Prüfung abjchnitt, und 
Wildtödter felbft, obgleich von einem hellern und frifchern Teint, 
hatte doch ein Gefiht, dem die Sonne eine Farbe aufgebrannt, 
kaum minder roth als die feines Mohikanifchen Genoflen. Das 
Kinfifche, verlegene Wefen des Delawaren in feiner neuen Tracht 
machte an diefem Tage feinen Freund mehr als einmal lächeln, 
‚aber er enthielt fich gefliffentlich aller jener Scherge, bie bei einer 
‚folchen Gelegenheit unter Weißen aufs Tapet gekommen - wären; 
‚da. die Lebensgewohnheiten eines Häuptlings, die Würde eines 
Kriegers auf ſeinem erſten Kriegspfad, und der Ernſt der Umſtaͤnde, 
worin ſie ſich befanden, zuſammen genommen, eine ſolche Leicht⸗ 
fertigfeit gleich unzeitgemäß erſcheinen ließen. 

Die Begegnung der drei Infulaner, wenn wir biefen Aus— 
druck gebrauchen dürfen, beim Morgenimbiß war flumm, ernft und 
nachdenklich... Judith's Ausfehen zeigte, daß fie eine unruhige Nacht 
gehabt, während den beiden Männern die Zufunft, mit ihren un: 
fiiytbaren und unbefannten Ereigniffen, vor der Seele ftand. Wenige 
Worte der Höflichfeit wurden zwifchen Wildtödter und dem Mädchen 
im Berlauf des Frühſtücks gewechfelt, aber ihre Lage mit Feiner 
Sylbe beiprochen. Endlich brachte Judith, deren Herz voll war, 
and deren neue Gefühle fie zu ungewöhnlich weichen und fanften 
‚Empfindungen flimmten, diefen Gegenftand auf die Bahn, und 
das in einer Art, welche zeigte, wie fehr er im Lauf der lebten 
‚Ihlaflofen Nacht ihre Gedauken mußte beihäftigt Haben. 

„Es wäre fchredlich, Wildtödter,“ rief das Mädchen plöglich 
aus, „wenn meinem DBater und Hetty etwas Ernſthaftes zuſtieße! 
Wir dürfen bier nicht ruhig fißen, und fie in den Händen ber 
Stofefen laſſen, ohne auf Mittel zu venfen, ihnen zu dienen.“ 

„Sch Bin bereit, Judith, ihnen zu dienen, und allen Andern, 
die in Nöthen find, könnte man mir nur die Art und Weiſe zeigen, 
es zu thun. Es ift Feine Kleinigkeit, in die Hände von Rothhäuten 
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zu fallen, wenn Leute auf ein Vorhaben ausziehen, wie das war, 
welches Hutter und Hurry ans Land locdte; das weiß ich fo gut 
wie ein Andrer; und ich wünjchte meinem fchlimmften Feind nicht, 
daß er in eine ſolche Klemme fäme, viel weniger Solchen, mit 
denen ich gereist bin, gegeflen und gefchlafen habe. Habt Ihr 
irgend einen Plan, deflen Ausführung Ihr von der Schlange und 
mir verfucht wünfchtet ?“ 

„Sch Kenne Fein anderes Mittel, die Gefangnen frei zu machen, 
als Beftechung der Srofefen. Sie find Gefchenfen nicht unzugäng- 
lich; und wir könnten ihnen vielleicht Genug bieten, um ſie auf 
den Gedanfen zu bringen, es fey befler, reiche Gaben, nad) ihrer 
Schäßung, mit fort zu nehmen, als arme Gefangene; — wenn 
fie fie wirklich überhaupt wegführen follten!“ 

„Das ift ganz gut, Judith; ja, es ift ganz gut, wenn ber 
Feind fich erfaufen läßt, und wir Artifel finden fünnen, um damit 
den Kauf zu zahlen. Euer Vater hat eine bequeme Wohnung, 
und fie ift jehr ſchlau gewählt und angelegt, aber fie fcheint nicht 
übermäßig verfehen mit Reichthümern, welche feine Freilaffung er= 
faufen dürften. Da das Gewehr, das er Killvrer * nennt, möchte 
Etwas gelten, und ich Höre, es fey ein Pulverfäßchen da, welches 
allerdings in die Wagichale fiele; aber zwei tüchtige Männer find 
doch nicht mit einer Kleinigfeit loszufaufen — zudem —“ 

„Zudem was?“ fragte Judith ungeduldig, da fie bemerkte, 
daß der Andere zauderte fortzufahren, vermuthlich weil er ſich 
fcheute, fie zu beunrubigen. 

„Ha, Judith, die Frangmänner bieten Preife, ebenfv wie 
unfre Partei; und der Preis für zwei Sfalpe würde hinreichen ein 
Pulverfäßchen und eine Büchfe zu Faufen; obwohl ich nicht fagen 
will, daß eine folche Büchſe ganz fo gut feyn würde wie Wild: 
tödter hier, den Euer Vater als ungemein und unerreichbar 
rühmt. Aber gutes Pulver, und eine recht fichre Buchſe; und 

* MWildtödter. . 
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dann find die rothen Männer nicht die Erfahrenften in Beuerwaffen, 
und wiflen nicht immer den Unterfchied zwifchen dem zu erkennen, 
was wirfli und was Schein it.“ 

„Das ift graͤßlich,“ murmelte das Mädchen, betroffen durch 
die unbefangene Art, in welcher ihr Genoſſe feine Thatfacyen vor: 
zuteagen pflegte. „Aber Ihr vergeßt meine Kleider, Wildtödter; und 
die, glaube ich, Eönnten bei ven Weibern der Irokeſen Biel ausrichten; 

„Ohne Zweifel fünnten fie, ohne Zweifel Fünnten fie das, 
Judith,“ verfebte der Andere, fie fcharf anblickend, als wollte er 
fi) vergewiflern, ob fie wirklich ein ſolches Opfer zu bringen im 
Stande feyn würde. „Aber wißt Ihe gewiß, Mädchen, daß Ihr 
ed über’s Herz bringen Fünntet, Euch von Euren fchönen Sachen 
einem ſolchen Zweck zulieb zu trennen? Mancher Mann Hat fich 
muthig geglaubt, bis die Gefahr ihm entgegenftarrte; ich habe 
auch Solche gefannt, die ſich einbildeten gutmüthig zu feyn, und 
bereit, Alles was fie hatten den Armen zu fchenfen, wenn fie von 
andrer Leute Härtherzigfeit hörten, aber deren Hände fich fo feft 
und zaͤh zufammenballten, wie die gefpaltene Hagenbuche, wenn es 
darauf und dran fam, von ihrem Eignen wirfliche Opfer zu brins 
gen. Zudem, Judith, Ihr ſeyd fehön — außerordentlich, dürfte 
man jagen, ohne der Wahrheit zu nahe zu treten — und die, fo 
Schönheit befigen, hängen auch an dem, was fie zu ſchmücken 
dient. Seyd Ihr gewiß, daß Ihr’s über's Herz bringen Fönntet, 
Euch von Euren fchönen Sachen zu trennen?“ 

Die begütigende Anfpielung auf die perfönlichen Reize des 
Mädchens war wohl angebracht als Gegengewicht gegen die Wir⸗ 
fung des Mißtrauens, das der junge Mann gegen Judith's Eifer 
in Erfüllung ihrer kindlichen Pflichten blicfen ließ. Hätte ein An- 
berer daffelbe ‘gejagt, was Wildtödter, — das Compliment wäre 
vermuthlich ganz überfehen worden in der durch jene Zweifel hers 
vorgerufenen Entrüftung; aber eben die ungejchliffene Aufrichtigfeit, 
die fo oft diefen einfachen Jäger feine innerften Gedanfen enthüllen 
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ließ, Hatte einen Reiz für das Mädchen; und obgleich fie erröthete, 
und einen Augenblid ihre Augen Flammen fprühten, konnte fie es 
doch nicht über's Herz bringen, einem Menfchen wirklich zu zürnen, 
defien Seele ganz Wahrheit und männliches Mohlwollen fchien. 
Ihre Mienen ſprachen allerdings Vorwürfe aus; aber fie unter: 
drückte die Luft, auch in Worten fie ihn fühlen zu laſſen, und fe 
zwang fich glüdlih, mild und freundlich zu antworten. 

„Ihr müßt alle Eure günftigen Anſichten für die Delawaris 
fchen Mädchen auffparen, Wildtödter, wenn Ihr im Ernft fo von 
denen Eurer eignen Barbe denkt,“ fagte fie, fich. zum Lachen 
zwingend. „Aber ftellt mich auf die Probe! wenn- Ihr findet, daß 
es mir um Band vder Feder, um Seide oder Mouffeline Reid thut, 
dann mögt Ihr von meinem ‚Herzen benfen mas Sr wollt, und 
fagen was Ihr denkt!“ 

„Das ift gerecht!. das Seltenfte auf Erden zu finden ift <ein 
wahrhaft gerechter Menfh. So ſagt Tamenund, der weifefte 
Prophet der Delawaren; und fo müſſen Alle denfen, die Gelegen- 
heit Haben, die Menfchen zu fehen, mit ihnen zu fprechen und 
unter ihnen zu handeln. Ich liebe einen gerechten Mann, 
Schlange ;- feine Augen find nie mit Dunfel bedeckt gegen feine 
Feinde, während fie gang Sonnenfchein und Glanz find gegen 
feine Sreunde. Er gebraucht die Vernunft, die ihm Gott gegeben, 
und er gebraucht fie mit dem Gefühl, daß er dazu beftimmt und 
verpflichtet ift, die Dinge fo anzufehen und zu erwägen, wie fie 
find, und nicht wie er fie Haben möchte. Es iſt leicht genug, 
Menfchen "zu finden, die fich felbft gerecht nennen; aber es ift 
außerordentlich felten, Solche zu finden, bie es in der That und 
Wahrheit find. Wie oft habe ich Indianer gefehen, Mädchen, die 
da glaubten, fie Hätten Etwas ganz dem Willen des Großen 
Geiftes Angenehmes im Auge, wenn fie in Wahrheit nur Befliffen 
waren, nach ihrem eignen Willen und Vergnügen zu handeln, und 
bas gar oft bei einer Berfuchung zum Behltritt, die fie felbft ſo 
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wenig fehen fonnten, als wir durch den Berg dort hindurch. den 
Flug im nächſten Thal fehen fünnen ‚obgleich ein von Oben Hers 
abichauender es jo gut hätte fehen Fünnen, wie wir die Bärfe, 
die um diefe Hütte herum fchwimmen.“ 

„Sehr wahr, Wildtödter,“ verfegte Judith, bei ter jede Spur 
von Mißfallen fich- in einem ftrahlenden Lächeln verlor, „fehr wahr; 
und ich hoffe Euch: diefer Liebe zur Gerechtigkeit gemäß handeln 
zu fehen in allen Dingen, wobei ich betheiligt bin. Bor Allem 
hoffe ich: Ihr werdet felbft urtheilen, und nicht jede arge Geſchichte 
glauben, die ein geſchwätziger Müſſiggänger, wie Hurry Harry, 
‚erzählen mag,. der darauf ausgeht, den Namen jedes jungen 
Weibes anzutaften, die vielleicht nicht diefelbe Meinung von feinem Ge⸗ 
fücht und feiner Berfon haben mag, wie der eigenliebige Prahler felbft.* 

„Hurry Harry's Ideen gelten bei.mir nicht für ein Evange— 
lium, Judith, aber auch Schlimmere, als.er, haben Augen und 
Dhren,“ erwiederte der Andere ernft. 

„Genug hievon!“ rief Judith mit flammendem Auge, und die 
Nöthe flieg ihr bis zu den Schläfen; „und jetzt von meinem 
Bater und feiner Löfung. Es ift, wie Ihr fagt, Wildtödter: die 
Indianer werden fchwerlich ihre Gefangenen herausgeben ohne ein 
gewichtigeres Loͤſegeld als meine Kleider, und Vaters Büchfe und 
Pulver betragen. Da ift der Schranf.” — 

„a, da ift der Schranf, wie Ihr fagt, Judith; und: wenn 
es fi) handelt um ein Geheimnig und einen Sfalp, fo würden, 
glaube ich, die meiften Menfchen lieber ven legtern für ſich behalten. 
Hat. Euch je- Euer Vater ein beftimmtes Gebot diefen Schranf 
betreffend gegeben?“ - 

„Nie. Er' ſchien immer der Anficht, feine Schlöffer und feine 
ftählernen Bänder und feine Stärfe feyen fein befter Schug.“ 
„Es ift ein rarer Schranf und von ganz merfwürdiger Arbeit,“ 
verſetzte Wildtödter, aufftehend und dem fraglichen Gegenitande 
näher tretend, auf den er fich jeßte, um ihn mit größerer Bequem 
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lichkeit zu beſichtigen. „Chingachgook, das ift Fein Holz aus 
irgend einem Walde, den Ihr oder: ich je burchflreift! Es ift nicht 
som Schwarzen Wallnußbaum, und doch ift es ganz fo hübſch, wo 
nicht noch hübfcher, wäre es nicht von Rauch. und ſcle chter 
Behandlung entſtellt.“ 

Der Delaware trat näher, befühlte das Holz, prüfte feine 
‚Textur, fuchte die Oberfläche mit einem. Nagel zu rigen, und fuhr 
‚neugierig mit der Hand über die flählernen Schlöffer und die ans 
‚bern ihm neuen Eigenthffmlichkeiten des ſeltſamen Meuble’s. 

. „Nein — Nichts wie dieſes wächst in biefen Gegenden,“ 
fuhr Wildtödter fort; „ich habe, alle_ Eichen gefehen, beide Ahorn⸗ 
arten, die Ulmen, die Linden, alle Wallnußbäume, die Butternuß- 
bäume und jeden Baum, ber Holz und. Farbe Hat, in einer oder 
der andern Geſtalt verarbeitet; aber nie früher habe ich ein Holz 
‚wie dieſes geſehen. Judith, der Schrank felbit würde Eures 

Vaters Freiheit erkaufen; oder die Neugier der Irofefen ift nicht 
ſo groß, wie die der Rothhäute überhaupt, namentlich in 
Hoͤlzſachen.“ | 
Ä „Der Handel ließe fich vielleicht wohlfeiler fchließen, Wild: 
tödter. Ter Schranf ift voll. und es wäre doch befler, nur bie 
Hälfte, als Alles hinzugeben. Zudem, Bater — ich weiß nicht 
‚warum — aber Bater fchäbt den Schrank ſehr hoch.“ 

„Es fcheint faft, er fchägt den Inhalt höher, als ven Schranf 
jelbft, nad der. Art zu urtheilen, wie er das. Aeußere behandelt 
und das Innere verwahrt. Es find drei Schlöffer, Judith; ift 
Fein Schlüffel da?“ 
| „Ich habe nie ‚einen geſehen; und doch müſſen Schlüſſel da 
ſeyn, da Hetty uns geſagt Hat, fie - den Schrank vft. ges 
öffnet gefehen.“ 

„Schlüfiel liegen jo wenig in ber. uft. oder fchwimmen im. 
Mafler, als Menfchen, Mädchen; wenn ein: Schlüffel va ift, fo 
muß auch ein Plab feyn, wo er aufbewahrt ift.“ 
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„Das ift wahr; und es würde nicht fehwer halten, ihn zu 
finden, wenn wir ſuchen dürften.“ 

„Das iſt Eure Sache, Judith; das iſt ganz Eure Sache. 
Der Schrank iſt Euer, ‚oder Eures Vaters; und Hutter iſt Euer 
Dater, nicht der meine. Neugier ift der Weiber, nicht der Männer 
Schwäche; und hier habt Ihr alle Gründe vor Euch. Wenn ber 
Schrank Artikel enthält, welche zum Löfegeld fich eignen, ſo würden 
ſie, ſcheint mir, klüglich dazu verwendet, ihres Beſitzers Leben zu 
erkaufen, oder auch ſeinen Skalp zu retten; aber das zu beurtheilen 
iſt Eure, nicht meine Sache. Wenn der rechtmaͤßige Eigenthumer 
einer Falle oder eines Hirſches, oder eines Canoe's nicht anweſend 
iſt, ſo wird, wer ihm am naͤchſten ſteht, ſein Stellvertreter, nach 
allen Geſetzen der Wälder. Daher überlaſſen wir Euch die Ent— 
Scheidung, ob der Schrank geöffnet werden foll, oder nicht.“ 

„Ihr glaubt doch Hoffentlich nicht, ich könnte mich bedenken, 
wenn meines Vaters Leben in Gefahr ſchwebt, Wildtödter?“ 

„Nun, es läßt fich mit ziemlicher Wahrjcheinlichfeit ein tüch— 
tiges Schelten gegen Thränen und Trauern ſetzen. Es ift nicht 
ohne Grund zu vermuthen, daß der alte Tom unzufrieden feyn 
werde mit dem, was Ihr gethan, wenn er fich wieder felbft in 
feiner Hütte hier fieht; aber es ift nichts Ungewöhnliches, dag die 
Menfchen mit dem nicht einverftanden find, was zu ihrem. eignen 
Deften geichehen ift; ich glaube faft, der Mond felbft würde fich ganz 
anders ausnehmen als jegt, wenn wir ihn von der andern Seite 
ſehen koͤnnten.“ 

„Wildtödter, wenn ich den Schlüſſel finden kann, will ich 
Euch ermächtigen, den Schrank zu öffnen und herauszunehmen, 
was Ihr zu Vaters Losfaufung dienlich glaubt.“ 

„Sucht zuerfi den Schlüffel, Mädchen, von dem Uebrigen 
wollen wir nachher reden. Schlange, Ihr Habt Augen wie eine 
Fliege und ein Urtheil, das felten irrt; Eönnt Ihe uns erfinnen 
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helfen, wo der alte Tom wohl den Schlüffel zu einem Schranfe 
verwahrt halten dürfte, mit dem er fo geheim thut ?“ 

Der Delaware hatte an dem Gefpräche feinen Antheil genom- 
men, bis er fo geradezu aufgefordert wurbe; jegt trat er von dem 
Schranfe weg, welcher fortwährend feine Aufmerfjamfeit in Ans 
fpruch genommen, und fah fih um nach dem Orte, wo unter ben 
vorliegenden Berhältniffen denkbarer Weife der Schlüffel verwahrt 
feyn dürfte. Judith und Wildtödter waren inzwifchen auch nicht 
müflig, und fo waren bald alle Drei mit lebhaften und ängſtlichem 
Suchen beichäftigt, da es gewiß war, daß der gewünfchte Schlüflel 
nicht in einer der gewöhnlichen Schubladen oder Fächer, deren 
mehrere in dem Gebäude waren, ſich finden. würde, fah in biefen 
Niemand nah, fondern Alle wandten fich ſolchen Orten zu, bie 
ihnen als. finnreiche Verſteckplätze auffielen, deren man fich zu 
folhem  Behufe leicht bedienen könnte. So ward das äußere 
Gemach forgfältig aber fruchtlos durchſucht, worauf. fie fich in 
Hutter's Schlafzimmer begaben. Diefer Theil des rohen Gebäudes 
war befier eingerichtet als das Uebrige; er enthielt manche Artifel, 
welche befonders zum Gebrauch der verftorbenen Frau des Beſitzers 
gebient hatten; aber da Judith alle übrigen Schlüffel hatte, war es 
auch bald durchſtöbert, ohne daß der gewünſchte Schlüffel- an’s 
Licht gefommen wäre. 

Jetzt traten fie in das Schlafgemach der Töchter. Dem Chin: 
gachgoof fiel fogleich der Contraſt zwifchen den NArtifeln und der 
Anordnung auf der Seite des Gemaches, die man bie Judiths nennen 
fonnte, und auf der Hetty angehörigen auf. Gin leiſer Ausruf 
entfchlüpfte ihm, und nach den verfchiebnen Richtungen Hin dentend, 
machte er mit leifer Stimme auf diefen Umftand aufmerffam, zu 
feinem Freunde in der Delawarenfprache redend. 

„Wie Ihr denkt, Schlange,“ antwortete Wildtödter, von deſſen, 
in Delawarenfprache geäußerten Bemerfungen wir fo viel.als mög: 
lich die eigenthümliche Ausprucdsweife des Mannes beizubehalten 
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fuchen. „Es ift richtig fo, wie Seber fehen kann; und das iſt 
Alles in der Natur gegründet. Eine Schweiter liebt fehöne Sachen 
— übermäßig, wie Manche behaupten; während die Andere fo 
fanft und demüthig ift, wie Gott nur je die Güte und Wahrheit‘ 
ſelbſt erſchuf. Doch glaube ih am Ende, daß auch Judith ihre 
Tugenden und Hetty ihre Fehler hat.“ 

„Und die ‚Geiftfchwache‘ hat den Schrank offen gefehen?“ er- 
fundigte fi Chingachgook, forſchende Neugier in feinen Blicen. 

„Gewiß; das hab’ ich aus ihrem eignen Munde gehört, und’ 
Ihr auch. Es ſcheint, ihr Vater mißtraut ihrer Derfchwiegenheit 
nicht, obfchon vielleicht der feiner Altern Tochter.“ : 

„Dann ift wohl der Schlüffel nur vor der Wilden Rofe vers: 
ſteckt?“ Denn fo hatte der galante Chingachgook Judith in feinen 
Gefprächen mit feinem Freund allein zu nennen angefangen. 

„Das iſt's. Das iſt's gerade! Der Einen traut er, und ber 

Andern nicht. Da ift weiß und roth, Schlange; alle Stämme und 
Nationen fommen darin überein, daß fie Manchen trauen, und 
Manchen ihre Vertrauen verfagen. Es kommt auf Charafter und 
Urtheil an.“ 2 

„Wo Könnte ein Schlüffel verftecft werben, daß die Wilde Rufe 
ihn gewiß nicht fände, wo eher als unter groben Kleidern ?“ 

Mildtödter ſtutzte, wandte fich gegen feinen Freund, Bewun⸗ 
derung in jedem Zuge feines Gefichts ſich malend, und lachte recht 
in feiner ftillen aber herzlichen Weife über das Sinnreidhe und 
Rafche diefer Vermuthung. 

„Ener Name ift wohl angelegt, Schlange — ja, er ift wohl 
angelegt! Ganz gewiß! wo follte eine Liebhaberin von fchönen 
Pugfachen fo wenig nachſuchen, als unter fo groben und unfdeins 
baren Kleidern, wie die der arinen Hetty find? Sch glaube, Ju— 
diths zarte Finger haben nie ein Bledchen fo grobes und unfchönes 
Tuch angerühtt, wie das an diefem Unterrock, ſeit fie zuerft mit 
den Offtcieren Bekanntfchaft machte! Ja, wer weiß? der Schlüſſel 
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dürfte ebenfo gut: gerade an dieſem Pfloc zu finden feyn, als fonft 
an einem Plate. Nehmt das Kleivungsflüd weg, Delaware, und 
laßt uns ſehen, ob Ihr wirklich ein Prophet feyd.“ 

Ehingachgovf that, wie er geheißen ward, aber fein Schlüffel 
fand fih. Cine plumpe, dem Anfchein nad leere Tafche hing an 
dem nächften Pflocke und ward fofort unterfucht. Mittlerweile war 
auch Judiths Aufmerffamfeit nach diefer Richtung gezogen worden, 
und fie ließ fi mit Haft vernehmen, als wünjchte fie, unnöthige 
Mühe zu erſparen. 

„Das find nur die Kleider Hetiy’s, des guten, einfältigen: 
Mädchens!“ fagte fie. „Was wir fuchen, ift wohl fehwerlich hier 
zu finden !* Zu 

Kaum waren biefe Worte über den fohönen Mund der Spres 
cherin gefummen, ald Chingachgook den gewünfchten Schlüffel aus 
der Taſche zug. Judith befaß einen zu fchnellen Berftand, um 
nicht fugleich den Grund zu errathen, warum ein fo einfacher und- 
leicht zu findender Verſteck war gewählt worden. Das Blut ſchoß 
ihr ins Geficht, vielleicht ebenfo fehr aus Verdruß, als aus Schaam, 
und fie biß fich in die Lippe, blieb aber ſtumm. Wildtödter und: 
fein Freund bewährten jebt das Zartgefühl von Männern von 
natürlich feinem Sinn, indem fie weder lächelten, noch auch nur 
durch einen Blick verriethen, wie gut fie die Beweggründe und das 
Schlaue diefer finnreichen Lift verftanden. Der Erftere, der dem 
Indianer den Schlüffel abgenommen, trat jetzt in das anſtoßende 
Gemach, verfuchte ihn an einem Schloß, und verficherte fi), daß 
wirklich »das rechte Inftrument gefunden fey, Es waren drei Vor⸗ 
legefchlöfler, vie aber alle drei leicht mit dem einen Schlüffel geöffnet: 
wurden. Wildtoödter nahm fie alle ab, machte die Haſpen los, hob 
den Dedel ein Wenig auf, um fich zu verfichern, daß der Schranf 
aufgehe, und trat dann einige Schritte davon zurüd, feinem Freunde 
winfend, ihm zu folgen. 

„Das ift ein Bamilienfchranf, Judith,“ fagte er, „und enthält: 
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vermuthlich Bamiliengeheimniffe. Die Schlange und ih wollen in 
die Arche gehen, und nach den Canoe's, den Rudern und Schaufeln 
fehen, während Ihr fie allein unterfucht, und zufeht, ob unter den 
Artikeln darin fih Etwas findet, was bei einem Löfegeld von Ge: 
wicht feyn Fann, oder nicht. Wenn Ihr fertig feyd, ruft uns, und 
dann wollen wir in einem Rath zufammenfigen über den Werth 
der Artikel.“ 

„Halt, Wildtödter!“ rief das Mädchen, als er im Begriffe 
war, fich zu entfernen; „nicht Einen Gegenftand rühre ih an — 
nicht einmal den Dedel hebe ih auf — wenn Ihr nicht dabei 
gegenwärtig fend. Vater und Hetty haben für gut befunden, aus 
dem Inhalt diefes Schranfes mir ein Geheimnif zu machen, und 
ich bin viel zu flolz, ihre geheimen Schäße erfpähen und durchfus 
hen zu wollen, wenn es.nicht um ihres eignen Beten willen wäre. 
Aber in feinem Falle will ich den Schranf allein öffnen. So bleibt 
denn bei mir; ich will Zeugen haben bei dem, was ich thue.“ 

„Ich denfe fall, Schlange, das Mädchen hat Net. Ber 
frauen und guter Glaube erzeugen Sicherheit, aber Argwohn macht 
uns leicht Alle täckiſch. Judith hat das Recht, unfre Gegenwart 
zu verlangen; und follte der Schranf Geheimniffe von Meifter 
Hutter enthalten, jo Fommen die in den Beſitz von zwei jungen 
Männern von fo verfchloffenem Munde, als nur in der Welt zu 
finden find, Wir wollen bei Euch bleiben, Judith; aber zuerft laßt 
uns einen Blick auf den See und die Küfte werfen, denn dieſer 
Schranf ift wohl nicht in einer Minute geleert!“ 

Die beiven Männer begaben fich jebt auf die Plattform, und 
MWildtödter durchmufterte die Küfte mit dem Fernglas, während ber 
Sndianer fein. Auge ernft auf den Waflern und Wäldern umbers 
Ichweifen ließ, um ein Zeichen zu fuchen, das ihm bie Anjchläge 
ihrer Feinde verriethe. Nichts war zu fehen; und beruhigt für 
den Augenbli wegen ihrer Sicherheit, verfammelten fich die Drei 
wieder um den Schranf mit der erklärten Abficht, ihn zu öffnen. 
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Zubith Hatte, ſo weit fie zurückdenken Fonhte, vor dieſem 
Schrank und feinem Inhalt eine Art Ehrfurcht gehabt. Weber 
ihr Vater noch ihre Mutter vedeten je in ihrer Anwefenheit davon; 
und es fchien eine Art ftillfehweigender Verabredung zu feyn, daß 
bei Bezeichnung der verfchiednen Gegenftände, die gelegentlich 
in feiner Nähe ftanden, oder felbit auf feinem Dedel lagen, jebe 
Nennung des Schranfes felbft forgfältig vermieden werde. Durch 
Gewohnheit war dieß fu leicht und fü geläufig und natürlich ges 
worden, daß erft in ganz neuefter Zeit das Mädchen über dieſen 
feltfamen Umftand nachzudenken angefangen hatte. Aber es hatte 
nie zwifchen Hutter und. feiner ältern Tochter ein fo inniges Ver: 
haͤltniß befanden, daß dadurch Vertrauen wäre gewedt worden. 
Zu Zeiten war er freundlich, aber in der Regel, gegen fie befon- 
ders, finſter und mürrifch. Am allerwenigften hatte er feine Autos 
rität in folcher Art geübt, daß fein Kind hätte den Muth gehabt, 
die Freiheit, zu der fie jegt entfchloffen war, fich herauszunchmen 
ohne große Beſorgniß wegen ber Folgen, obgleich fie den kecken Ent: 
ſchluß nur faßte in Kraft des Wunfches, ihm zu dienen. Und dann 
war Judith auch nicht frei von einem kleinen Aberglauben in Betreff 
diefes Schranfes, der von Kindheit an bis auf diefe Stunde als 
eine Art Reliquie vor ihren Augen geftanden. Dennoch war die Zeit 
gefommen, wo, fo ſchien es, dieß Myfterium fich aufflären follte, und 
das unter Umftänden, die ihr in der Sache fehr wenig Wahl liefen. 
Da Judith fah, daß ihre beiden Genvflen ihre Bewegungen 
in ernfiem Schweigen beobachteten, legte fie die Hand an den 
Dedel und fuchte ihn aufzuheben. Ihre Kraft reichte jedoch nicht 
zu, und es dünkte das Mädchen, das wohlwußte, dab alle Schlöffer 
und Bande weg waren, als widerfegte ſich ihr eine übernatürliche 
Macht bei. einem unheiligen Beginnen. 
„Ich kann den Dedel nicht aufheben, Wildtödter,“ fagte fie. 
„Thäten wir nicht beffer, den Verſuch aufzugeben und auf andre 
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„Nicht fo, Judith; nicht fo, Mädchen. “Kein Mittel ift fo 
ficher und leicht, als eine gute Beftechung,“ verfeßte der Andere. 
„Was den Dedel betrifft, fo wird der von Nichts gehalten, als 
von feiner eignen Schwere, die wunderbar if für ein fo Kleines, 
zwar mit Eiſen fo ſtark beſchlagenes Stüd Holz.“ 

Mit diefen Worten verfuchte MWildtödter auch feine Kraft an 
der Aufgabe, und es gelang ihm, den Dedel gegen das Gebälfe 
des Haufes aufzuheben, wo er ihit mittelft einer hinlänglichen Stüße 
forgfältig befeftigte. Judith zitterte ordentlich, als fie den erſten 
Blick auf das Innere warf; und fie empfand für den Augenblick 
einige Beruhigung, als fie fah, daß ein am Rande forgfältig hin— 
eingeftepptes Stück Leinwand Alles was darunter war gänzlich 
verbarg. Der Schranf war indeffen allem Anfchein nach wohl 
angefüllt, denn die Leinwand war kaum einen Zoll vom Deckel entfernt. 

„Hier ift eine volle Ladung,” fagte Wildtödter, den wohlges 
packten Schrank betrachtend, „und wir tun wohl, gemächlich und 
ordentlich zu Werke zu gehen. Schlange, bringt einige Stühle, 
während ich dieß Tuch auf den Boden breite, und dann wollen wir 
das Werk ordentlich und behaglich angreifen.“ 

Der Delaware gehurchte; Wildtödter ftellte höflich Judith einer 
Stuhl Hin, nahm felbft einen, und fing an, die verhülfende Leins 
wand zu entfernem Er that dieß mit gutem Bedacht und mit 
«folcher Vorficht, als ob man Gegenftände von zerbrechlichfter Art 
und feinfter Arbeit darunter verborgen geglaubt hätte. NIS bie 
Leinwand weggenommen war, waren die erften Gegenftände, bie 
fich zeigten, einige männliche" Kleidungsſtücke. Diefe waren von 
feinen Stoffen, und nad der Mode jener Zeiten von lebhaften 
Farben und mit reichen Verzierungen. in Rod insbefundere war 
son Scharlach, und Hatte mit Goldfaden genähte Knopflöcher. 
Doch war er nicht militärifch, ſondern gehörte. zum Anzug eines 
höhern Giviliften in einer Periode, wo der Rang in der Gefellfchaft 
noch ſtreng auch in der Kleidung beachtet wurde. Chingachgook 
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fonnte einen Ausruf des Wohlgefallens nicht unterbrüden, als 
MWildtödter diefen Roc auseinanderlegte und ihn zum Anfchauen 
emporhob; denn troß feiner anerzogenen Selbitbeherrfchung war 
doch der Glanz diefes Kleidungsftücdes zu Biel für die Philofophie 
eines Indianerd. Wildtödter wandte ſich rafch um, und fah feinem, 
_ Freund mit einem vorübergehenden Mißfallen an, als diefer Aus: 
bruch von Schwäche ihm entfchlüpfte; dann ſprach er wor ſich Hin, 
wie feine Gewohnheit war, fo oft ein lebhaftes Gefühl fich feiner 
plöglich bemächtigte. | 

„Es ift feine Gabe fo! — ja, es ift die Gabe einer Rothhaut, 
ſchöne Putzſachen zu lieben, und er iſt barum nicht zu tabeln. Es 
ift auch ein außerordentliches Kleidungsſtück, und außerordentliche 
Sachen erzeugen außerordentliche Gefühle. Ich denfe, das wird's 
thun, Judith, denn das indianifche Herz ift fehwerlich zu finden 
in ganz Amerifa, das Farben wie diefe, und einem Schimmer wie 
dieſer, widerſteht. Wenn dieſer Rod je für Euren Bater gemacht 
wurde, fo habt Ihr Euren Geſchmack an fchönen Putzſachen redlich 
und ehrlich überfonmen — ja das habt Ihr!“ 

Diefer Rod ift nie für Vater gemacht worden,“ antwortete 
das Mäpchen raſch; „er ift viel zu Lang, denn mein Vater ift Hein 
und vierfchrötig.“ 

„Tuch war genug da, wenn es fo war, und Flitterflaat wohls 
feil,“ “antwortete Wildtoͤdter mit feinem ftillen, fröhlichen Lachen. 
„Schlange, dieß Kleid ward gemacht für einen Mann von Eurem 
Wuchs, und ic) möchte es wohl auf Euren Schultern fehen.“ 

Ehingachgoof nicht faul, willigte in die Probe; er warf bie 
grobe, fadenfcheinige Jacke Hutter's weg, um feine Perfon mit 
einem Rock zu fchmücken, der urfprünglich für einen Gentleman 
beftimmt war. ° Die Verwandlung war Fomifch; aber wie ben 
Menſchen felten Lächerlichfeiten in ihrer. eignen äußern Erſcheinung 
auffallen, fo wenig als in ihrer Handlungsweife, beichaute ber 
Delaware diefe feine Metamorphofe in einem gemeinen Spiegel,- 
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dor welchem Hutter fich zu rafiren pflegte, mit ernftem Intereffe. 
Sn diefem NAugenbli dachte er an Hift, und wir find der Wahr: 
heit fchuldig, zu geftehen,. obgleich es ein Wenig mit dem firengen 
Charakter des Kriegers flreiten mag, daß er wünfchte, von ihr 
in feiner jeßigen, fo vortheilhaften Geftalt gefehen werben zu können. 

„Herunter damit, Schlange — herunter damit,“ begann jebt 
der unbeugfame Wildtödter; „folche Kleider ſtehen Euch fo wenig 
an, als fie mir anftehen würden; Eure Gaben find für Bemalung 
und Falfenfedern, und mollene Deden und Mampums, umd bie 
‚meinigen find für Wämfer von Häuten, ſähe Beinfleidver und tüch- 
tige Mokfafins. Ich fage Moffafins, Judith; denn obgleich weiß, 
muß ich doch, in den Wäldern lebend, wie ich pflege, nothwendig 
am der Bequemlichkeit und Wohlfeilheit willen einige Gebräuche 
ver Mälder annehmen.“ 

„Sch fehe feinen Grund, Wildtödter, warum ein Mann nicht 
fo. gut einen Scharlachrod tragen follte, al der Andere,“ verſetzte 
das Mädchen. „Ich wollte, ich Könnte Euch in diefem fchönen 
Kleid fehen!“ 

„Mich in einem Rod fehen, der für einen Lord recht wäre! 
Nun, Judith, wenn Ihr diefen Tag abwarten wollt, fo müßt Ihr 
warten, bis Ihr mich des DVerftands und des Gedächtniffes ledig 
feht. Nein — nein — Mädchen, meine Gaben find meine Gaben, 
und ich will bei ihnen leben und fterben, follte ich auch nie wieder 
ein Wild fällen oder einen Salmen ſpießen. Was habe ich gethan, 
dag Ihr wünfcht mich in einem fo flunfernden Rod zu fehen, Judith 2“ 

„Ich meine eben, Wildtödter, die falfchzüngigen und falfchhers 
zigen jungen galanten Herren von ber Garnifon follten nicht allein 
in fchönen Federn ftolziren ; fondern Wahrheit und Redlichfeit hätten- 
auch ihre Anfprüche auf Ehre und Auszeichnung.“ 

„Und welche Auszeichnung würde es für mich feyn, Judith, 
geichniegelt und befcharlacht zu werden, wie ein Mingohäuptling, 
ber eben feine Bräfente von Quebec erhalten hat? Nein — nein 
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— ich Bin wohl wie ich bin; und wenn nicht, fo kann ich nicht 
beſſer werden. Legt den Rod auf die Dede, Schlange, und laßt 
uns weiter im Schranfe nachfehen.“ 

| Das verlodende Kleidungsſtück — das ficherlich nie für Hutter 
gefertigt ward — wurde bei Seite gelegt und. die Unterfuchung 
fortgefeßt. Der männlihe Anzug, defien einzelne Beftandtheile 
fämmtlich in ihrer Befchaffenheit dem Rode entfprachen, war bald 
erfchöpft, und dann folgten weibliche. Gin fchöner Anzug von 
Brofat, der durch nachläffige Behandlung etwas gelitten, folgte; 
ünd diegmal entfchlüpften offene Ausrufe des Entzückens Jubiths 
Munde. So fehr das Mädchen auf fchönen Anzug hielt, und fo 
günſtige Gelegenheit fie gehabt hatte, manche Heine Anfprüche. auf 
diefem Felde zu fehen bei den Frauen der verfchiedenen Comman⸗ 
danten und andern Damen der Forts, fo Hatte fie doch noch nie 
zuvor «ein Gewebe oder Farben gefchaut, welche fich mit dem meflen 
konnten, was jetzt fo unerwartet ‘ihrem, Ange ſich barbat. Ihr 
Entzücken war beinahe kindiſch; auch wollte fie die Unterfuchung 
nicht fortfeßen laſſen, ehe fie fich mit einem Gewande bekleidet 
hätte, - das fo wenig mit ihren Lebensgewohnheiten und ihrem 
Aufenthaltsort zufammenftimmte. Zu dieſem Behufe begab fie 
fi in ihr eignes Gemach, wo fie mit ihren in folhem Gejchäft 
geübten Händen bald ihren faubern Linnenrod ablegte und in den 
buntern und prächtigen Farben des Brofats daftand. Der Anzug 
paßte zufällig für die fchöne, volle Perfon Judiths, umd gewiß 
hatte er nie ein Wefen geſchmückt, das durch natürliche Gaben 
mehr geeignet gewefen wäre, feinen wahrhaft prächtigen Farben 
und ver fchönen Weberei Ehre zu machen. Als fie zurüdfam, 
fanden Wildtödter und Chingachgook, welche die kurze Zeit ihrer 
Abwefenheit benutzt hatten, die männlichen Kleivungsftüde nochmals 
zu befchauen, mit Erftaunen auf, und beide machten ihrer Bewun⸗ 
derung und, ihrem Wohlgefallen in Ansrufungen von fo unzweideu⸗ 
tiger Art Luft, daß dadurch. die Augen Judiths neuen Glanz 
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'geivannen, indem ihre Wangen von der Glut des Triumphs flammıten. 
Sich jedoch die Miene gebend, den Eindrnd, den fie gemacht, nicht 
zu bemerfen, feste fich das Mädchen mit dem ftattlichen Anftand einer 
Königin nieder, und verlangte, daß man ben ade des Echranfes 
weiter unterfuche. 

„Sch weiß Fein beſſeres Mittel, mit den Mingors zu unter: 
Handeln, Mädchen,“ rief Wildtöbter, „als Euch, wie Ihr feyd, 
an's Land zu ſchicken und ihnen zu fagen, eine Königin fey unter 
ihnen angefommen! Bei einem folchen Schaufpiel werden fie den 
alten Hutter, und Hurry und Hetiy dazu ausliefern!“ 

„Sch glaubte Eure Zunge zu ehrlich zum Schmeicheln, Wild: 
tödter,“ verfebte das Mädchen, der diefe Bewunderung größere 
Freude machte, als fie hätte geftehen mögen. „Einer der Haupt: 
‚gründe meiner Achtung für Euch war Eure Liebe zur Wahrheit ?« 

„And es ift Wahrheit, und ernite Wahrheit, Judith und nichts 
Anderes. Nie fchauten meine Augen ein fo prächtig ausfehendes 
Geſchöpf, als Ihr in diefem Augenblick ſeyd! Ich Habe zu meiner 
Zeit auch Schönheiten gefehen, beides, weiße und rothe, und fie 
waren befprochen und .gepriefen nah und fern; aber nie habe ich 
eine gefehen, bie irgend den Vergleich aushalten Fonnte mit dem, 
was Ihr in diefem -gefegneten Augenblick feyd, Judith; nie!“ 

Der Bli des, Entzüdens, den das Mädchen dem freimüthigen 
Säger zuwarf, verminderte in Feiner Weile den Eindrud ihrer 
Reize; und da die feuchten Augen dazu noch einen Ausdruck von 
Rührbarfeit und Gefühl gefellten, erfchien vielleicht Judith nie 
wahrhaft liebenswürdiger, als in. dieſem „gefegneten Augenblicde,“ 
wie der junge Mann ſich ausgebrüdt Hatte. Er fchüttelte den 
Kopf, hielt ihn einen Augenblick über den offenen Schranf hinge⸗ 
beugt, wie Einer, der im Zweifel ift, und fuhr dann mit der 
Unterſuchung fort. 

Einige Ffleinere Beftandtheile des weiblichen Anzuges kamen 
jebt, alle von einer Befchaffenheit, die dem Kleide entfprach. Diele | 
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wurben flillfegweigend Judith zu Süßen gelegt, als hätte fie ein 
natürliches Recht auf ihren Beſitz. Gin paar davon, wie Hands 
ſchuhe, oder Spisen, nahm das Mädchen auf, und fügte fie ihrem 
ſchon fo prächtigen Anzug bei, anfcheinend nur wie zum Spiel, in 
der That aber in der Abficht, ihre Perfon fo herauszuputzen, wie 
nur immer die Umftände erlaubten. Nachdem dieje. beiden auffal- 
‚lenden Anzüge, „ein Männlein und ein Fräulein“ fo zu fagen, 
weggenommen waren, trennte wieder eine Leinwanddecke die übrigen 
Artikel von dem Theil des Schranfes, den jene eingenommen. 
Sobald Wildtödter diefe Einrichtung bemerkte, hielt er inne, zwei: 
felnd, ob es angemeffen fey, weiter fortzufahren. 

„Jeder Menſch Hat feine Geheimnifle, glaube ich,“ fagte er; 
„und alle Denfchen haben ein Recht; fich des ihrigen zu erfreuen; 
wir find » weit genug im diefem Schrank Hinabgefommen, um 
meiner Anficht nah, unfern Wünfchen und Bebürfniffen Genüge 
zu feiften; und es fcheint mir, wir thäten gut, nicht weiter zu 
gehen, und dem Meifter Hutter allein und. feinen Gefühlen, Alles 
unter diefer Dede zu überlaffen.“ 

„Ihe meint alfo, Wildtödter, man folle den Irokeſen dieſe 
Kleider anbieten, als Löſegeld?“ fragte Judith raſch. Ä 

„Gewiß, warum-fonft durchſtoͤbern wir eines Andern Schranf, 
"als um dem Gigenthümer die beften Dienfte nach unfern Kräften 
zu leiften? Dieſer Rock allein würde ganz geeignet feyn, den 
Häuptling der Gewürme zu gewinnen! und wenn zufällig fein 
Weib oder feine Tochter mit ihm ausgezogen feyn follte, würde 
dieß Kleid das Herz jedes, Weibes zwiſchen Albany und Montreal 
erweichen. Ich fehe nid;t, wozu wir eines weitern Handelsvorraths 
‚bebürften als dieſe zivei Artifel.“ 

„Euch mag es fo. erfcheinen, Wildtödter,“ erwiederte das 
betroffene Mädchen; „aber von welchem Nutzen wäre ein. Anzug 
wie diefer für. eine Indianerin? Sie Fönnte ihn nicht tragen unter 
ben Zweigen ber Bäume; der Schmug und Rauch des Wigwam 
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würde ihn bald verderben; und wie würbe ſich ein paar rother 
Arme ausnehmen, durch diefe Furzen, fpigenbefeßten Ermel gefchoben!“ 

„Alles ganz wahr, Mädchen; und Ihr könntet fortfahren und 
fagen, er ſey ganz. außer Zeit und Ort und Clima in biefer 
Gegend überhaupt. Was geht es uns an, wie mit ben ſchönen 
Sachen umgegangen. wird, wenn fie nur. unfern Münfchen zur 
Erfüllung verhelfen? Ich fehe nicht ein, welchen Gebrauch Euer 
Vater von folchen Kleidern machen will; und es ift ein Glück, daß er 
Sachen hat, die für ihn werthlos, für Andre einen hohen Preis 
haben. Wir können feinen beffern Handel für ihn fehließen, als 
diefen Tand für-feine Freiheit: zu bieten. Wir werfen das leichte 
Slitterzeug dazu, und befommen dann Hurry in Kauf.“ 

„Sy denft Ihr alfo nicht, Wildtödter, daß Thomas Hutter 
Jemand in feiner Familie habe — ein. Kind — eine Tochter, ber 
dieſer Anzug nad billigem Grmeflen wohl anfteht, und bie darin 
dann und wann, wäre ed auch nur nach langen Swifchenzeiten 
und nur zum Scherz zu fehen, Ihr felbft wünfchen könntet ?“ 

„Sch verfiche Euch, Judith — ja, jebt verftehe ich Eure 
Meinung, und ich glaube, ich darf auch fagen: Eure Wünfche: 
Daß Ihr in diefem Anzug fo prächtig feyd, wie die aufs oder 
untergehende Sonne an einem Oftobertag, gebe ich gerne zu; und 
dag Ihr ihm Herrlich anfteht, ift um ein gut Theil gewiſſer, als 
daß er Euch an- und zufieht. Es find Gaben in den Kleidern 
‚wie in andern Dingen. Nun glaube ich nicht, daß cin Krieger 
auf feinem erften Kriegspfad biefelben entjeglichen Bemalungen 
annehmen darf, wie ein Häuptling, deflen Tugend erprobt ift, und 
der aus Erfahrung weiß, daß er feinen Anfprüchen feine Schande 
machen wird. So ift es mit uns Allen, Rothen oder Weißen. 
Ihr ſeyd Thomas Hutter’s Tochter und dieß Weiberfleid - ward 
gemacht für das Kind irgend eines Gouverneurs, oder für eine 
Dame von hohem Stand; und es follte getragen werben in Häu— 
fern-mit fchöner Einrichtung und in. vornehmer Gefellfchaft. In. - 
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meinen Augen, Jubith, fteht einem fittfamen Mädchen Nichts beſſer, 
als wenn fie anfländig gekleidet ift, und Nichts iſt paflend, was 
deu ganzen Wefen und Charakter widerfpricht. Zudem, Mädchen, 
wenn ein Gefchöpf in der Colonie ift, das ganz der fchönen Sachen 
‚entbehren und auf fein gutes Ausfehen und holdes Geficht ver- 
trauen fann, ſo ſeyd Ihr es.” 

„Ich will den Plunder im Augenblick — Wildtödter⸗ 
rief das Maͤdchen und ſprang auf, um das Zimmer zu verlaſſen, 
„und nie wünſche ich ihn wieder an einem menſchlichen Weſen 
zu ſehen.“ 

„So iſt es bei ihnen Allen, Schlange,“ fagte ber Andere, 
fih zu feinem Freunde fehrend und lachend, ſobald die Schöne 
verfehtwunden war. „Sie haben eine Freude an Putzſachen, aber 
an ihren angebornen Reizen die größte. Ich bin jedoch froh, daß 
bas Mädchen eingewilligt, ihren. Staat wieder abzulegen, denn es 
ift gegen die Bernunft für eine von ihrer Claſſe, ihn zu tragen; 
und dann .ift fie Hübjch genug, wie ich es nenne, um ſo herumzus 
laufen. . Hift würde fi aud ganz .abjonderlih ausnehmen in 
einem folchen Weiberrod, Delaware!“ 

„Wah⸗-ta!“ Wah ift ein Rothhautmädchen, Wildtödter,“ ver- 
ſetzte der Indianer; „wie die Jungen der Taube, erkennt man fie 
an ihren eignen Federn. Ich. würde an ihr, ohne fie zu kennen, 
vorbeigehen, wäre fie in eine ſolche Haut gekleidet. Es ift immer 
das Weifefte, fo gefleivet zu ſeyn, daß unfre Freunde uns nicht 
‚nach unferm Namen zu fragen brauchen. Die wilde Rofe ift fehr 


ſttattlich, aber fie ift nicht Holpfeliger mit dieſen vielen Farben.“ 


„Das if’! Das ift Natur, und die wahre Grundlage für 
-Liebe und Schus. Wenn. ein Mann anhält, um eine wilde 
Starhelbeere zu pflüden, fo erwartet er nicht eine Melone zu 
finden, und wenn er eine Melone brechen möchte, fo verbrießt es 
ihn, wenn es ein Kürbis if, obwohl Kürbiffe oft für das Auge 
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herrlicher find, ald Melonen. Das ift es, und es bedeutet: bleibt 
bei Euren Gaben und Cure Gaben werben bei Euch bleiben !“ 

Die beiden Männer hatten jest eine Fleine Erörterung mit 
einander, ob es geeignet fey, noch tiefer in den Schranf Hutter’s 
einzubringen, als Judith, ihres Prachtgewandes entkleivet, in ihrem 
einfachen Linnenkleide wieder erfchien. 

„Danf Euch, Judith,“ fagte Wildtödier, fie freundlich bei der 
Hand faffend; „denn ich weiß, ed ging ein wenig gegen die natürs 
lichen Wünfche des Weibes, fo, viel fehöne Sachen gleichſam wie 
einen Haufen Plunder wegzumwerfen. Aber Ihr feyd dem Auge 
lieblicher, wie Ihr da fleht, ja gewiß, als wenn Ihr eine Krone 
auf dem Haupt und Juwelen ums Haar bammeln hättet. Die 
Frage ift jeßt, ob man diefe Dede aufheben full, um zu feben, 
was in der That der befte Handel wäre, den wir für Meifter 
Hutter machen Zönnten; denn. wir müflen fo ‚Handeln, wie wir 
denfen, daß er handeln würde, flände er an unfrer Stelle.“ 

Judith fah fehr vergnügt aus. Gewohnt an Schmeichelei, 
wie fie war, hatte ihr die beicheidene Huldigung Wildtödters mehr 
wahre Genugthuung und Freude gewährt, als fie noch je bei ven 
Morten aus dem Munde eines Mannes empfunden hatte. Es 
waren nicht die Ausdrücke, worein die Bewunderung gefleivet war, 
denn diefe waren einfach genug — was einen fo lebhaften Eindruck 
machte; auch nicht ihre Neuheit oder Wärme, noch fonft eine der 
Eigenthümlichkeiten, "welche einer Lobpreifung gewöhnlich Werth 
verleihen, fondern die ungeirrte Wahrhaftigkeit des Redenden, bie 
feine Worte fo unmittelbar ans Herz der Hörenden dringen machte. 
Dieß ift einer der großen Vortheile der Geradheit und Freimüthig- 
Teit. Der fchlane, gewohnheitsmäßige Schmeichler mag feine Ab- 
fichten jo lange erreichen, bis feine Künfte gegen ihn ſelbſt zurück— 
fpringen, und wie andre Süßigfeiten, die von ihm gebotene Nahrung 
durch Uebermaß anefelt; aber Wer ehrlich und offen Handelt, wenn 
er auch oft anftößt, befigt eine Macht zu loben, die feine andre 
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Eigenfchaft als die Aufrichtigfeit gewährt, weil feine Worte gera- 
dezu and Herz dringen, und ihre Unterflüßung im Berflande finden. 
So war es bei Wildtödter und Judith; fo bald und fo tief erfüllte 
diefer einfache Jäger Alle, die ihn Fannten, mit der Ueberzeugung 
von feiner unbeugjamen Redlichfeit, dag Alles, was er lobend 
äußerte, ebenſo gewiß Freude machte, als Alles, was er tadelnd 
und als Vorwurf äußerte, gewiß da tief einfchneiden und Feindfchaft 
erweden mußte, wo fein Charafter nicht ſchon Achtung und Nei- 
gung ihm gewonnen hatte, die feinen Tadel in anderem Sinne 
fhmerzhaft und empfindlidd machten. Im fpätern Leben, als bie 
Laufbahn diefes ungebildeten und unverfünftelten Menfchen ihn in 
Berührung brachte mit Officieren von hohem Rang, und Anbdern, 
die mit der Sorge für die Intereffen des Staats betraut waren, 
übte er benfelben Einfluß auf einem weiteren Feld; felbit Generale 
hörten feine Lobfprüche mit einem Anflug von hoher Freude, welche 
in ihnen hervorzurufen nicht immer in der Macht ihrer officiellen 
Dbern fand. Bielleiht war Judith das erſte Individuum von 
feiner Barbe, das fich diefen natürlichen Folgen der Wahrheitsliebe 
und Geradheit von Seiten Wildtödters entfchieden unterwarf. Sie 
hatte wirklich nach feinem Lobe gefchmachtet, und jest Hatte fie es 
geerntet, und das in der Form, wie es ihrer Schwäche und ihrer 
Denfungsart am angenehmften war. Das Ergebniß davon wird 
fih im Laufe diefer Erzählung zeigen. 

„Wenn wir wüßten, was Alles diefer Schrank enthält, Wild: 
tödter,“ verfeßte das Mädchen, als fie fih ein Wenig erholt hatte 
yon der augenblidlihen Wirfung feiner Lobfprüche auf ihre per: 
fünliche Erfcheinung, „könnten wir befler entſcheiden, welches Ber: 
fahren wir einfchlagen follen.“ 

„Das ift nicht ohne Grund, Mädchen, obgleich es mehr eine 
Dleichgefichts= als eine Rothhauts-Gabe ift, andrer Leute Geheim— 
niffe zu Ducchfpähen.“ 

„Neugier ift natürlich, und es läßt fi erwarten, baß alle 
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menſchliche Wefen menfchliche Fehler Haben. So oft ich bei ven 
Garniſonen gewefen bin, habe ich gefunden, daß die Meiften bort 
und rings herum Berlangen trugen, ihres Nächften Geheimniffe 
zu erfpähen.“ 

„Ja, und manchmal fie zu errathen oder zu erbichten, wenn 
fie ſich nicht entdecken fonnten. Das ift der Unterfchied zwifchen 
einen indianifchen und einem weißen Gentleman. Die Schlange 
hier würde den Kopf auf die Seite wenden, wenn er beinerfte, daß 
er unabfichtlich in eines andern Häuptling Wigwams hineinfehe; 
währehd in den Anftevlungen, wo Alle vornehme Leute feyn wollen, 
die Meiften beweifen, daß fie befler als Andre feyen, durch bie 
Art, wie fie über diefe und ihre Angelegenheiten ſchwatzen. Ich 
ftehe dafür, Judith, Ihr brächtet die Schlange hier nicht dazu, zu 
geftehen, es fey ein Andrer in feinem- Stamme um fo Biel größer 
als er, daß er der Gegenftand feiner Gebanfen würde, und er feine 
Zunge gebrauchte zu Gefprächen über fein Thun und Treiben, fein 
Gehen und Stehen, : fein Effen und Trinfen, und all die andern 
Heinen Sachen, die einen Menfchen befchäftigen, wenn er nicht mit 
feinen größeren Pflichten zu thun hat. Wer das thut, ift nicht 
viel beffer als ein ausgemachter Spigbube, und Wer Einen dazu 
aufmuntert, iſt fo ziemlich von derfelben Gattung, trage er fo 
fchöne Röde als er will, und von’ Karben, wie fie ihm gefallen.“ 

„Aber das ift feines andern Mannes Wigwam; es gehört 
meinem DBater; es find feine Sachen, die man zu feinem Beften 
verwendet und bedarf.“ 

„Das ift wahr, Mädchen, das ift wahr, und es ift nicht ohne 
Gewicht. Nun gut, wenn Alles vor uns liegt, Fünnen wir in ber 
That am beften entjcheiden, was wir als Löfegeld anbieten, was 
zurücdbehalten follen.“ 

Judith war in ihren Gefühlen nicht ganz fo uneigennüßig, 
als fie fich die Miene gab. Sie erinnerte fich, daß die Neugierde 
Hetiy's in Bezug auf biefen Schrank war. befriedigt worden, 


während bie ihrige unberücfichtigt blieb ; und es war ihr nicht leid, 
eine Gelegenheit zu befommen, in diefem Ginen Punft ſich ihrer 
minder begabten Schwefter gleich zu flellen. Da es ſchien, als 
feyen Alle darüber einverftanden, die Unterfuchung des Inhalts des 
Schranfes folle weiter fortgefeßt werden, machte ſich Wildtödter 
daran, die zweite Leinwanddede zu entfernen. 

Die zu oberft liegenden Artifel, nachdem wieder der Vorhang 
von ben Geheimniffen des Schranfes weggezugen war, waren ein 
Paar Piſtolen, fehr ſchoͤn mit Silber eingelegt. Ihr Werth würde 
in einer der Städte anfehnlich gewefen feyn, obgleich fie für Die 
MWälder eine Art felten gebrauchter Waffen waren; ja, nie wurden 
fie eigentlich gebraucht, außer etwa von einem Dfficier aus Europa, 
der die Golonien befuchte, wie damals Manche zu thun pflegten, 
und der fo erfüllt war von der Wortrefflichfeit der Sitten und 
Gebräuche von London, daß er meinte, er dürfe fie auch auf der 
Grenze Amerifa’s nicht bei Seite legen. Was bei der Auffindung 
diefer Waffen ſich zutrug, wird im nächften Kapitel Fund werben. 


1) 


Dreizehntes Kapitel, 


Ein Eichenlehnſtuhl, zerbrochen gar, 

Ein Leuchter, feiner Handhabe baar; 

Ein efchenes Bett aus der Rumpelfammer; 

Ein Koffer ohne Schloß und Klammer; 

Eine Beißzange, die nicht mehr padt; 

Ein Degen, die Spige abgehadt; 

Gine Schüffel, wohl leder gefüllt, ale noch ganz; 
Ein Ovid, fammt alter Conkordanz. 


Swift’3 Inventar. 


Sobald Wildtödter die Piftolen aufgehoben, wandte er fich 
gegen den Delawaren und hielt fie ihm hin, fie zu bewundern. 

„Kind's Gewehr,“ fagte die Schlange lächelnd, indem er eine 
ber Waffen wie ein Spielzeug handhabte. 
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„Nicht To, Schlange, nicht fo. Es iſt für einen Mann ger 
macht, und würde einen Rieſen zufrieden ftellen, recht gebraucht. 
Aber Halt; weiße Männer zeichnen fich aus durch die Sorglofigfeit, 
womit fie Feuerwaffen in Schränfen und Winkeln auf die Eeite legen. 
Laßt mic) fehen, ob diefe Waffen forglich behandelt worden find.“ 

Mit diefen Worten nahm Wildtödter die Waffe feinem Freund 
aus der Hand und öffnete die Pfanne. Diefe war mit Pulver ge⸗ 
füllt, das durch Zeit, Feuchtigfeit und Drud wie in ein Stüdchen 
Kohle zufammengebaden war. Ein Verſuch mit dem Ladſtock zeigte, 
daß beide Piftolen geladen waren, obwohl Judith, bezeugen Tonnte, 
daß fie vielleicht Jahre Iang in dem Schranke gelegen.‘ Es wäre 
fhwer, das Erflaunen des Indianers bei diefer Entdedung zu 
fchildern, denn er war gewohnt, das Pulver auf feiner Pfanne 
täglich ‘zu erneuen, und in andern kurzen NER nad) ber 
Ladung feines Gewehrs zu fehen. 

„Das ift weiße Nachläffigkeit,“ fagte Wildtödter, den Kopf 
jchüttelnd, „und, Faum eine Jagdjahrszeit geht vorüber, ohne daß 
Jemand in den Anftenlungen dadurch zu Schaden fommt. Es ift 
auch außerordentlih, Judith — ja, es ift geradezu außerordentlich, 
daß der Eigenthümer fein Gewehr auf einen Hirfch, oder ein andres 
Wild, oder vielleicht auf einen Feind abfeuern, und dann zweimal 
unter dreien fehlen foll;. aber es ftoße ihm ein Unfall zu mit einer 
folchen vergeffenen Ladung — und fie bringt fichern Tob einem 
Kind, einem Bruder oder Freund! Nun, wir werben dem Gigen: 
thümer einen Dienft erweifen, wenn wir an feiner Statt diefe Pis 
ſtolen abfeuern; und da fie für Euch und für mich etwas Neues 
find, wollen wir unfre ftete Hand an einem Ziele verſuchen. Er— 
neuert dieß Pulver auf der Pfanne, und ich will es bei biefer 
thun, dann wollen wir fehen, wer der befte Schüße ift mit einer 
Piſtole; was die Büchſe betrifft, fo ift das längft unter uns 
ausgemacht!“ 

MWildtödter lachte Herzlich über feinen eignen Einfall, und 


271 


nach ein paar Minuten ftanden fie Beide auf der Plattform, fich 
einen Gegenſtand in der Arche zur Zieljcheibe zu wählen. Judith 
führte die Neugier auch herbei. | 

„Tretet zurüd, Mädchen, tretet ein Wenig zurüd; biefe 
Waffen find fchon lange geladen,“ ſagte Wildtödter, „und es koͤnnte 
bei- dem Abfeuern ein Unfall ſich ereignen.“ 

„Dann follt Ihr fie nicht abfeuern! Gebt fie beide dem De 
lawaren; oder es wäre befler, die Ladung herauszuziehen, ftatt fie 
abzufeuern.“ 

„Das ift gegen den Gebrauch — und manche Leute meinen: 
gegen die Manuhaftigkeit, obgleich ich. folche einfältige Lehren - nicht 
annehne. Wir müflen ſie abfeuern, Jubith, je, wir müffen fie 
abfeuern: obgleich ich vorausfehe, daß Keiner Urſache haben wird, 
ſich feiner Gefchidlichkeit groß zu rühmen.“ 

Judith war im Ganzen ein Mädchen von vielem perfönlichen 
Muth, und ihre Lebensweife machte, daß fie Nichts von der Angft 
fühlte, welde beim Knall von Beuerwaffen leicht ihr Gefchlecht 
überfällt. Sie hatte manche Büchfe abgefenert, und man wußte 
fogar, daß fie unter Umftänden, die den Erfolg begünftigten, 
ein Wild erlegt Hatte. Sie ergab fich daher, trat ein Wenig 
zurück, neben Wildtödter, und überließ dem Indianer die Fronte 
der Plattform allein. Chingachgook erhob die Waffe mehrere 
Male, fuchte fie mit Anwendung beider Hände in eine ftete Lage 
zu bringen, wechfelte feine Stellung, die ihm unbequem fchien und 
nahm. eine noch unbequemerd an, und endlich drüdte er ab, mit 
einer Art verzweifelter Gleichgültigfeit, ohne in der That irgend 
ein Ziel feft in’s Auge gefaßt zu haben, Die Folge war, daß er 
ftatt den Knoten zu. treffen, der zur Zielfcheibe beftimmt worden 
war, die Arche ganz und gar fehlte, und die Kugel auf dem 
Wafler dahintanzte, wie ein mit der Hand geworfner Stein. 

„But gemacht, Schlange — gut gemacht!“ rief Wildtoͤdter, 
und lachte in feiner geräufchlofen Munterfeit; „Ihr habt den See 
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getroffen, und das ift eine Großthat für mande Männer. Ich 
wußte es, und fagte es auch der Judith- hier; denn diefe Furzen 
Waffen eignen ſich nicht für Rothhautsgaben. Ihr Habt den See 
getroffen, und das iſt beffer, als nur die Luft treffen! Jetzt tretet 
zurüd und laßt uns jehen, was weiße Gaben vermögen mit einer 
“weißen Waffe. Eine Biftole ift Feine Büchfe; aber Farbe ift Farbe.” 

MWildtödter zielte ebenſo raſch als flet, und der Knall erfolgte 
beinah in dem Augenblid, wo er die Waffe erhob. Aber die Piftole 
zerſprang und Bruchſtücke davon flogen nad allen Richtungen ;: 
einige fielen auf das Dach des Caſtells, andere im die Arche, und 
noch andre in’s Waffer. Judith kreiſchte laut auf, und als bie 
beiven Männer fich ängftlich zu bem Mädchen wandten, ‚wär fie 
bleich wie der Tod und zitterte an allen Gliedern. 

„Sie ift verwundel — ja, das arme Mädchen ift verwundet, 
Schlange, obgleich man es nicht Hätte vermuthen follen, da wo 
fie fand. Wir wollen fie auf einen Sig führen und müflen. alles 
Mögliche für fie thun, foweit unſre Einſicht und Geſchicklichkeit reicht.“ 

Judith ließ fich zu dem Sig Hinführen, jchludte einen Mund» 
voll von dem Wafler, das ihr der Delaware in einer Leberflafche 
bot, und nach einem heftigen Anfall von Zittern, das ihre fchöne 
Geſtalt bis zur Auflöfung ſchien fchütteln zu wollen, brach fe i in 
Thraͤnen aus. 

„Der Schmerz muß — ſeyn, arme Judith — ja er 
muß ertragen ſeyn,“ ſagte Wildtoͤdter ihr zuſprechend; „obwohl 
ich weit entfernt bin, zu verlangen, daß Ihr nicht weinen ſollt; 
denn Weinen erleichtert oft mädchenhafte Gefühle. Wo kann ſie 
denn verletzt ſeyn, Schlange? Ich ſehe keine Spuren von Blut, 
auch keine Riſſe in Haut oder Kleidern.“ 

„Ich bin nicht beſchädigt, Wildtödter,“ N das Mädchen 
unter ihren -Thränen. „Es ift Schreien — Nichts weiter, ich 
verfichere Eich; und Gott fey gepriefen, ich fehe, Niemand ie 
durch den Zufall beſchadigt. “ 
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„Das iſt außerordentlich!“ rief der Arglofe und treuherzige 
Jäger. „Ich dachte, Judith, Ihr wäret hinaus über die Schwächen 
der Leute in den Anfiedlungen, und nicht ein Mädchen, das ſich 
durch den Knall einer zerfpringenden Waffe in Schreden ſetzen 
liege. Nein, ich Hätte Euch nicht für fo ſchüchtern gehalten! 
Hetty hätte wohl darüber in Angft gerathen dürfen; aber Ihr habt 
zu viel Vernunft und Einficht, um zu erfchreden, nachdem bie 
ganze Gefahr vorüber! Sie find dem Auge wohlgefällig, Häupt: 
ling, und abwechfelnd, aber feht unzuverläſſig in ihren Gefühlen.“ 

Schaam Hielt Judiths Mund verfchloffen. Es war feine 
Schauſpielkunſt in ihrer Aufregung ‚ fondern Alles war die natür⸗ 
liche Folge plößlicher, unüberwindlicher Beforgnif und Angft, bie 
ihr felbft beinah ebenfo unerflärlich vorfam, wie fie es ihren Ge 
nofien war. Sie wifchte fich jedoch die Spuren der Thränen ab, 
lächelte wieder, und war bald im Stand, in das Lachen über ihre 
eigne Thorheit einzuftimmen. 

„Und Ihr, Wildtödter,“ dieß brachte fie am Ende über vie 
Lippen, „feyd Ihr wirklich ganz unverlegt? Es erfcheint beinahe 
wie ein Wunder, daß eine Piftole Euch in der Hand zerfpringen 
mußte, und Ihe ohne den Verluft eines Glieds, wo nicht gar des 
Lebens davonkamet!“ 

„Sole Wunder find gar nicht ungewöhnlich bei alten, ver: 
brauchten Waffen. Die erfte Büchfe, die fie mir gaben, fpielte 
mir denfelben Streih, und doch Fam ich lebend davon, obwohl 
nicht fo ohne Schaden wie dieß Mal. Thomas Hutter befikt jetzt 
eine Piftole weniger, als er diefen Morgen befaß, aber da ber 
Zufall ſich ereignete bei einem Verfuch ihm zu dienen, hat er kei⸗— 
nen Grund fich zu beffagen. Jetzt kommt herbei, und laßt uns 
weiter nach dem Inhalt des Schranfes fehen.“ 

Judith war mittlerweile ihrer Bewegung fo weit Meifter ge- 
worden, daß fie ihren Sit wieder einnehmen fonnte, und die Un- 


terfuchung nahm ihren Bortgang. Der nächfte —— der ſich 
Der Wildtödter. 
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fand, war in Tuch eingewidelt und als man dieß öffnete, zeigte 
fih, daß es eines der mathematifchen Inftrumente war, wie fie 
damals die Seeleute hatten, mit den gewöhnlichen Zierrathen und 
Bändern von Metall. Wildtödter und Chingachgook legten ihre 
Bewunderung und Ueberraſchung bei Auffindung des ihnen unbes 
Tannten Inſtruments an den Tag, welches glänzte und gliberte, 
und allem Anfchein nach forglich behandelt war. 

„Das geht über die Felomefler hinaus, Judith,“ rief Wild» 
tödter, nachdem er das Inftrument mehrmals in feinen Händen 
herumgedreht; „ich habe alle ihre Werkzeuge oft gefehen, und 
ruchlos und herzlos genug find fie, denn fie kommen nie in ven 
Wald, als nur um der Verwüſtung und Zerftörung Bahn zu 
machen; aber feines von ihnen hat ein fo Fluges Ausfehen wie 
biefes! Ich fürchte am Ende doch, Thomas Hutter hat ſich in die 
Wildniß begeben, nicht. mit den beften Abfichten gegen ihr Glück. 
Habt Ihr je ſchon das Thun und Treiben eines Beldmeflers an 
Eurem Bater gefehen, Mädchen?“ 

„Er ift fein Beldmefler, Wildtoödter, kennt Pr nicht den Ges 
brauch diefes Inftruments, obgleich er deſſen Beſitzer zu feyn fcheint, 
Meint Ihr, Thomas Hutter habe je diefen Rod getragen? Er ift 
eben fo viel zu groß für ihn, als dieß Inftrument über feine 
Kenntniffe iſt.“ 

„Das iſt's — das muß feyn, Schlange; und der alte Camerad 
ift, auf irgend eine unbekannte Weife, der Erbe von eines Andern 
Habe geworden! Sie fagen, er fey ein Seemann geweſen, und 
ohne Zweifel — diefer Schrank und Alles was er enthält — Ha! 
was kommt da! das geht noch weit über das Metall und das 
fchwarze Holz des Inftruments!“ 

Wildtoͤdter hatte einen kleinen Sad geöffnet, aus bem er 
nacheinander die Figuren eines Schachfpiels herausholte. Sie waren 
von Elfenbein, weit größer ald gewöhnlich, und Föftlich gearbeitet. 
Jedes Stüd ftellte den Charakter oder die Sache dar, wornach es 


genannt iftz die Ritter (Springer) waren zu Pferde, die Thürme 

ftanden auf Elephanten, und felbit die Bauern hatten Köpfe und 
Büften von Männern. Das Spiel war nicht vollftändig, und einige 
Beſchädigungen zeugten von unforgfältiger Behandlung ; aber Alles 
was noch übrig, war forgfältig zurücgelegt und aufbewahrt. 
Selbft Judith drücte ihre Verwunderung aus, ald man ihr diefe 
neuen Gegenflände vorwies, und Chingachgoof vergaß in feinem 
bewunbernden Entzücken gänzlich feine indianifhe Würde. Er 
hob jedes Stück auf, prüfte es genau mit nimmer ermübender 
Suftiedenheit, und machte das Mädchen auf die finnreichften und 
auffallenditen Theile der Arbeit aufmerffam. Die Elephanten aber 
machten ihm das größte Vergnügen. Die „Hughes!“ die er hören 
ließ, als er mit den Fingern über ihre Rüffel und Ohren und 
Schwänze fuhr, waren fehr vernehmlich; auch entgingen feiner 
Aufmerffamfeit die als Bogenfchüsen bewaffneten Bauern nicht. 
Die Ausframen dauerte einige Minuten, während welcher Zeit 
Sudith und der Indianer fi miteinander ganz in ihr Entzüden 
vertieften. Wildtödter ſaß fchweigend, nachdenflih, und fogar 
düſter da, obgleich feine Augen jede Bewegung der zwei Perfonen 
verfolgten, die hier die Hauptrolle fpielten, und jede neue Cigen- 
thümlichfeit an den einzelnen Stüden, ſo wie fie aufgehoben und 
vorgezeigt wurden, fich merften. Kein Ausruf des Mohlgefalleng, 
fein Wort des Beifall Fam über feine Lippen, Endlich bemerften 
feine Genoffen fein Schweigen, und jeßt zum erftenmal, feit der 
Auffindung der Schachfiguren, fprach er. 

„Judith,“ fragte er ernit, aber mit einer Theilnahme, die 
beinahe an Weichheit und Zärtlichfeit grenzte, „ſprachen Eure 
Eltern je mit Euch von Religion ?“ 

Das Mädchen erröthete, und die Purpurflammen, die über ihr 
Schönes Angeficht liefen, glichen ven feltfamen Tinten eines neapo— 
litanifchen Himmels im November. Wildtödter hatte ihr jedoch 
ein folches Wohlgefallen an der Wahrheit beigebracht, daß fie in 
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ihrer Antwort nicht ſchwankte, fondern einfach und aufrichtig 


-erwiederte: 


„Meine Mutter, ja oft,” fagte fie, „mein Bater nie. 
Es fam mir vor, es mache meine Mutter befümmert, von unfern 
Gebeten und Pflichten zu fprechen; aber mein Bater hat nie den 
Mund über ſolche Dinge aufgethan vor oder feit ihrem Tode.“ 

„Das kann ich „glauben — das kann ich glauben. Er Hat 


‘feinen Gott — feinen folcden Gott, wie es einem Menfchen von 
"weißer Haut zu verehren geziemt, oder auch einer ei Die 


Dinge da find Götzen!“ 

Judith fuhr auf, und einen Augenblick fchien fie ernſtlich ge⸗ 
kränkt. Dann beſann fie ſich, und am Ende lachte fie. 

„Und Ihr meint alſo, Wildtödter, dieſe elfenbeinernen Spiel: 


ſachen feyen meines Vaters Götter? Ich habe ſchon von Götzen 


gehört, und weiß was fie find.“ 


„Es find Gößen!“ wiederholte der Andere mit Beftimmtheit. 


„Barum follte fie Euer Bater aufbewahren, wenn er fie nicht 
-anbetet ?“ 


„Würde er feine Götter in einem Sad Haben, und in einem 
Schrank eingefhloffen? Nein, nein, Wildtödter, mein armer Vater 
hat feinen Gott bei ſich, wohin er geht, und das ift feine eigene 
Sache. Diefe Dinge da mögen- wirklich Götzen feyn — ich glaube 
felbft, das find fie, nach dem was ich von Götzendienerei gehört 


and gelefen Habe, aber fie Fommen aus einem fernen Lande, wie 
‚alle die andern Gegenftände und find in Thomas Hutter's Hände 


gefommen, als er Matrofe war.“ 

„Das freut mic” — das freut mich wahrhaft zu hören, Judith, 
denn ich glaube, ich hätte den Entfchluß nicht aufgebracht, einem 
weißen Gößendiener aus feiner Noth zu helfen! Der alte Mann 
ift von meiner Farbe und Nation, und ich wünfchte ihm zu dienen, 
aber verläugnete er alle feine Gaben im Punkte der Religion, fo 
würde mich’s Hart ankommen, das zu thun. Das Thier da fcheint 
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Euch große Freude ju machen, Schlange,. obgleich es im beften- 
Fall ein abgöttifches Haupt ift.“ 

„Es ift ein Elephant,“ unterbrach ihn Judith. „Ich habe 
oft Abbildungen von ſolchen Thieren in der Garnifon gefehen; und 
Mutter hatte ein Buch, worin Nachrichten von dem Gefchöpfe ges 
druckt find. Vater verbrannte das, ſammt allen andern Büchern, 
denn er fagte, Mutter Iefe zu gern. Das war nicht lange, ehe 
die Mutter flarb,. und ich habe manchmal -gedacht, der Berluft. 
habe ihr Ende befchleunigt.“ 

Sie fagte dieß ebenfo einerfeits ohne Leichtfinn, als andrer- 
ſeits ohne tieferes Gefühl. Ohne Leichtfinn,, denn Judith war trüb» 
gefimmt durch ihre Erinnerungen, und doch war fle zu fehr gewohnt 
gewefen, für fich allein und für die Befriedigung ihrer eiteln Neigun 
gen zu leben, um ihrer Mutter Leiven fehr tief zu fühlen. Es 
bedurfte außerordentlicher Umftände, um ein geeignetes Bemußtfeyn 
ihrer Lage zu erweren, und die befiern Gefühle dieſes fchönen, 
aber mißleiteten Mädchens anzufpornen; und dieſe Umftände waren 
in ihrem kurzen Dafeyn noch nicht eingetreten. 

„Elephant oder nicht Elephant, es iſt ein Götzenbild,“ verſetzte 
der Jäger, „und nicht geeignet, in chriftlichen Händen zır bleiben.“ 

„Gut für Srofefen!“ fagte Chingachgoof, mit Widerftreben 
ſich von en der Thürme trennend, als fein Freund ihn ihm 
abnahm, um ihn wieder in den Sad zu fchieben. „Elephon einen 
ganzen Stamm erfaufen — beinahe Delawaren erfaufen!“ 

„Sa, das würde er, wie Jeder wiffen muß, der die Natur 
der Rothhäute Kennt,“ verlegte Wildtödter; „aber der Mann, der 
falfches Geld in Umlauf fest, Schlange, ift fo fchlimm, als der, 
der ed münzt. Habt Ihr je von einem rechten Indianer gehört, 
der es nicht verſchmähen würde, einen Iltiß für einen Achten 
Marder zu verfaufen, oder ein Stinkthier für einen Biber auszu— 
geben? Ich weiß, daß wenige von diefen Götzenbildern, vielleicht 
Einer von diefen Elephanten Viel ausrichten würde, dem armen 
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Thomas Hutter die Freiheit zu erfaufen, aber es läuft gegen das 
Gewiſſen, ſolches falfche Geld in Umlauf. zu bringen. Vielleicht 
fein indianifcher Stamm Hier herum ift eigentlich gößendienerifch; 
aber einige fommen dem fo nahe, daß weiße Gaben fich wohl 
hüten müflen, fie in ihrem Irrthum zu ermuthigen.“ 

„Wenn Gößendienerei eine Gabe ift, Wilptödter, und Gaben 
das find, wofür Ihr fie zu Halten fcheint, fo kann Götzendienerei 
bei folchen Leuten fehwerlih Sünde feyn,“ fagte Judith mit mehr 
Kedheit als Unterfcheidungskraft. 

„Bott verleiht Keinen von feinen Gefchöpfen folche Gaben,“ 
verfeßte der Jäger ernfihaft. „Er muß angebetet werben, unter 
einem oder dem andern Namen, und nicht Greaturen von Metall 
oder Elfenbein. Es ift gleichgültig, ob der Vater von Allen 
Gott genannt wird, oder Manitou, Gottheit oder Großer Geift, 
er ift nichtsdeftoweniger unfer gemeinfamer Herr und Schöpfer ; 
auch trägt es nicht Viel aus, ob die Seelen der Gerechten in’s 
Paradies Fommen, oder in die glüdlichen Iagdreviere, da Er ja 
Jeden feinen Weg ſchicken Fann, wie es feiner Gnade und Weis: 
heit beliebt; aber es empört mein Blut, wenn ich menfchliche 
Sterbliche fo in Finfternig und Wahn befangen fehe, daß fie Erde 
oder Holz, vder Knochen — Dinge von ihren eignen Händen ges 
fornt — zu bewegungslofen, finnlofen Bildern geftalt nd dann 
por ihnen niederfallen, und fie wie eine Gottheit anbeten!« 

„Am Ende, Wildtödter, find alle diefe elfenbeinernen Figuren 
gar feine Götzenbilder. Ich erinnere mich jetzt einen der Dfficiere 
ber Garniſon gefehen zu haben mit einem Spiel: Fuchs und Gänfe, 
in ähnlicher Weife verfertigt wie diefe; und da ift etwas Hartes 
in Tuch eingewidelt, das vielleicht zu den Goͤtzenbildern gehört.“ 

Mildtödter nahm das Päckchen, das ihm das Mädchen reichte, 
machte es auf, und fand darin das Schachbrett. Wie die Figuren 
war es groß, prächtig, und mit Ebenholz und Elfenbein eingelegt. 
Nachdem dieß Alles in Verbindung gebracht wurde, trat der Jäger, 
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obwohl nicht ohne viele Bedenklichkeiten, allmälig Judiths Anficht 
bei, und gab am Ende zu, die vermeintlichen Gößenbilder müßten 
wohl nur die ſeltſam geichnigten Figuren eines unbefannten Spieles 
feyn. Judith befaß fo viel Takt, ihren Sieg mit großer Maͤßigung 
zu benugen; auch fpielte fie nie auch nur aufs entferntefte auf 
den fomifchen Irrthum ihres Freundes an. 

Diefe Entvefung der Beſtimmung der fo feltfam ausfehenden 
Heinen Figuren brachte die Angelegenheit des zu bietenden Löfe- 
geldes in's Reine. Es ward allgemein anerfannt — und alle 
waren mit dem Geſchmack und den Schwächen der Indianer ver: 
traut — daß Nichts ohne Zweifel die Habfucht der Irofefen mehr 
reizen würde, als namentlich die Elephanten. Zum Glück waren 
alle vier Thürme unter ben vorhandenen Stüden, und es warb 
endlich befchloffen, diefe vier thürmetragendep Thiere follten das 
anzubietende Löfegeld ausmachen. Die übrigen Figuren, fo wie 
auch alle andern Artifel in dem Schranfe follten verſteckt gehalten, 
und nur im äußerſten Nothfall zu Hülfe genommen werden. Sobald 
diefe Präliminarien in's Reine gebracht waren, wurde Alles, außer 
den zum Löfegeld beftimmten Artikeln forgfältig wieder in den 
Schranf gepadt, und alle Bedeckungen wurden wieder hineingefteppt, 
wie man fie gefunden ; und ed war ganz wohl möglich, daß, wenn 
Hutter wieder in den Befit des Caſtells gefeßt werden Fonnte, er 
darin den übrigen Reſt feiner Tage verlebte, ohne auch nur den Eingriff 
zu argwohnen, den man fih an dem Geheimnig des Schranfs 
erlaubt hatte. Die zeriprungene Piftole hätte am eheften das Ge: 
heimniß verrathen Fünnen, aber diefe warb neben die ihr entfpre- 
chende hingelegt, und Alles ward zufammengedrüdt, wie es zuvor 
gewefen; ein Halb Dugend Päde unten auf dem Boden des Schranfs 
waren gar nicht geöffnet worden. Nachdem dieß gefchehen, wurbe 
der Dedel herabgejenft, die Schlöffer wieder vorgelegt, und der 
Schlüſſel umgedreht. Diefer wurde dann wieder in die Tafche 
gefleeft, aus der man ihn herausgenommen. 
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Mehr als eine Stunde verging, bis män fich über das nun 
einzufchlagende Verfahren vereinigt und Alles wieder an feinen Ort 
"gebracht Hatte. Die Paufen, während deren man fich befprach, 
waren häufig; und Judith, die ein lebhaftes Wohlgefallen an der 
offenen, unverhehlten Bewunderung hatte, womit Wildtödters ehr: 
liches Auge in ihr fchönes Antlitz ſchaute, fand mit einer Gewandts 
heit, die der weiblichen Kofetterie angeboren fcheint, Mittel, vie 
Unterhaltung zu verlängern. Wildtödter fehlen in der That der 
Erfie zu feyn, dem es einflel, wie viel Zeit man fo vergeude, und 
der die Aufmerkfamkeit feiner Genoflen auf die Nothwendigfeit hin— 
Ienfte, Etwas zu thun, um den Auslöfungsplan in Ausführung zu 
bringen. Chingachgook war in Hutter's Schlafzimmer geblieben, 
wohin man die Elephanten gebradyt hatte, um fein Auge an den 
Bildern fo wunderbarer und fo neuer Thiere zu weiden. Vielleicht 
fagte ihm ein inftinftmäßiges Gefühl, feine Gegenwart würde feinen 
Genoffen nicht fo erwünfcht feyn, als wenn er fich entfernt halte; 
denn Judith beobachtete nicht viel Zurüdhaltung in der Kundgebung 
ihrer Vorliebe, und der Delaware hatte es nicht bis zur Verlobung 
gebracht, ohne fih auch einige Kenntniffe der Symptome ber 
‚großen Leidenfchaft‘ zu erwerben. 

„Run, Judith,“ fagte Wildtödter aufftehend, nachdem die Bes 
fprehung weit länger gedauert hatte, als er felbft ahnte; „es ift 
angenehm, mit Euch zu plaudern und alle diefe Dinge ins Reine 
zu bringen, aber die Pflicht ruft und anders wohin. Diefe ganze 
Zeit her find Hurry und Euer Vater, Nichts zu fagen von Hetty —“ 

Die Wort wart dem Redenden im Mund abgefchnitten, denn 
in biefem entfcheidenden Augenblic hörte man einen leichten Schritt 
auf der Plattform oder dem Thorhof, eine menfchliche Geftalt 
bejchattete die Thüre — und die zulegt genannte Perfon ftand vor 
ihm. Der leife Ausruf, welcher Wildtödtern entfchlüpfte, und Ju— 
diths fchwaches Kreifchen waren faum über ihre Lippen, als ein 
indianifcher Jüngling, zwifchen fünfzehn und fiebzehn Jahren, neben 
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ihr ftand. Das Eintreten diefer Beiden war, ba fie Mokfafin’s an 
den Füßen hatten, faft ohne alles Geräufch erfolgt; aber fo uner- 
wartet und verftohlen fie fich jebt näherten, vermochten fie doch 
Wildtödters Selbftbeherrfchung nicht zu erfchüttern. Sein Erftes 
war, daß er fihnell auf delawarifch zu feinem Freunde ſprach und 
ihn warnte, ſich verftect zu halten und auf der Hut zu feyn; das 
Nächite, daß er an die Thür trat, um fich von dem Umfang der 
Gefahr zu vergewiflfern. Niemand font jevoh war gekommen; 
und ein einfaches Fahrzeug, in Geftalt eines Floßes, das neben 
der Arche fchwamm, erklärte fofort, auf welche Art Hetiy heran 
gekommen. Zwei gefallene und trocne, und daher ſchwimmende 
Tannenftimme waren zufammengebunden mit Pflöden und Weiden, 
und eine Kleine Plattform von Flußfaftanienholz war funftlos darauf 
angebracht. Hier hatte Hetty auf einem Holzfcheit gefeflen, wäh: 
rend der junge Irokeſe das rohe und fchwerbewegliche, aber voll: 
fommen fichere Fahrzeug von der Küfte hieher ruderte. Sobald 
MWildtödter diefen Floß genau ins Auge gefaßt und fich verfichert 
hatte, daß fonft Nichts in der Nähe war, fehüttelte er den Kopf 
und murmelte in feiner Art, mit fich felbft zu reden: 

„Das kommt dabei heraus, wenn man in andrer Leute Schrän— 
fen wühlt! Wären wir aufmerffam und wachfanı gewefen, jo hätte 
nie eine folche Ueberrafchung ftattfinden können; und daß ung biefen 
Streich ein Knabe fpielt, zeigt und, was wir zu erwarten haben, 
wenn die alten Krieger felbit fich recht daran machen, ihre Tüden 
auszuführen. Indeß, es bahnt ung ven Weg zu einer Unterhandlung 
über das Löfegeld, und ich will hören, was Hetty zu fagen hat.“ 

Judith zeigte, fobald ihre Weberrafhung und ihr Schreden 
ein wenig fich gelegt hatten, eine geziemende, zärtliche Freude über 
die Rückkunft ihrer Schweiter. Cie drüdte fie an ihre Bruft und 
füßte fie, wie ihre Gewohnheit gewefen in den Tagen ihrer Kind» 
heit und Unſchuld. Hetty felbft war weniger ergriffen; denn für 
fie gab es feine Ueberrafchung, und ihre Nerven waren geftählt 
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durch die Reinheit und Heiligfeit ihres Beſtrebens. Auf ihrer 
Schwefter Bitte feßte fie fih, und begann eine Erzählung ihrer 
Abenteuer, feit fie fich getrennt hatten. Ihre Erzählung fing _ 
gerade an, als Wildtödter zurückkehrte, umd auch er wurbe ein 
aufmerffamer Zuhörer, während der junge SIrofefe nahe an ver 
Thüre fand, anfcheinend fo gleichgültig gegen Alles was vorging, 
wie einer ihrer Pfoften. 

Die Erzählung des Mädchens war Far genug, bie fie zu dem 
Zeitpunkt gelangte, wo wir fie in dem Lager verließen, nach der 
Beiprechung.mit den Häuptlingem-und bis zu dem Augenblid, wo Hift 
fie fo plöglich verließ, wie oben angegeben. Die weitere Gefchichte 
mag in ihren eignen Worten folgen: 
| „Als ich den Häuptlingen die Texte las, Judith, da hätteſt 

Du wohl nicht bemerkt, daß ſie irgend eine Veraͤnderung in ihren 
Gemüthern hervorbrachten,“ ſagte ſie; „aber wenn der Samen 
ausgeſtreut iſt, ſo wird er auch wachſen. Gott hat den Samen 
aller Baͤume gepflanzt —“ 

„Ja, das hat er, das hat er,“ murmelte Wildtoͤdter, „und 
ein ſchoͤner Ertrag iſt gefolgt.“ 

„Gott Hat den Samen aller Bäume genflanzt, “ fuhr Hetty 
nach einer augenblidlihen PBaufe fort, „und Ihr feht, zu welcher 
Höhe, zu welchem Schatten fie emporgewachfen find! So ift es 
mit der Bibel. Ihr Fünnt dieß Jahr einen Vers lefen, und ihn 
vergeflen, und ein Jahr. fpäter fommt er Euch wieder in den Sinn, 
wenn Ihr am wenigiten daran denft, Euch feiner wieder zu erinnern.“ 

„Und haft Du etwas der Art unter den Wilden gefunden, 
arme Hetty?“ 

„3a, Judith, und eher und reichlicher als ich je gehofit hätte. 
Sch blieb nicht lange bei Vater und Hurry, fondern ging, mit Hiſt 
mein Frühſtück einzunehmen. Sobald wir damit fertig waren, 
famen die Häupflinge zu uns, und da erkannten wir die Früchte 
des ausgeftreuten Samend. Sie fagten, was ich aus dem guten 
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Buche gelefen, ſey recht — es müſſe recht ſeyn — es laute recht 
wie ein holder Vogel, der ihnen ins Ohr finge; und fie hießen 
mich zueücfehren, und dieß dem großen Krieger fagen, ver Einen 
ihrer Tapfern getöbtet, und es Dir erzählen, und auch fagen, wie 
glücklich fie fih fchigen würden, hier im Caſtell zur Kirche zu 
kommen, oder auch draußen in der Sonne, und mich Mehr lefen 
. zu. hören aus dem heiligen Buche — und hießen mich Euch fagen, 
ſie wünfchten, daß Ihr ihnen einige Canoe's leihet, damit fie Vater 
‚und Hurry, und auch ihre Weiber zu dem Gaftell herüberführen 
föflnten, daß wir Alle dort auf der Plattform fäßen, und horchten 
dem Gefange des Manitou der Bleichgefichter. Nun, Judith, haft 
Du je Etwas gehört, was ſo offenkundig die Racht der Bibel 
zeigt, wie. dieß?“ 

„Wenn es wahr wäre, fo wäre es allerdings ein Wunder, 
Hetiy. Aber dieß Alles ift Nichts als indianifche Schlauheit und 
BDerrätherei, die uns durch Lift zu überwinden fuchen, wenn fie 
finden, daß es mit Gewalt nicht geht.“ 

„Zweifelſt Du an der Bibel, Schweiter, daß Du die Wilden 
fo hart beurtheilft ?* | 

„Ich zweifle nicht an der Bibel, arme Hetiy, aber ich zweifle 
fehr an einem Indianer und einem Irofefen. Was fagt Ihr zu 
diefem Bejuch, Wilptödter ?“ 

„Grft laßt mich ein Wenig mit Hetiy fprechen,“ verfeßte ber 
Defragte; „ward diefer Bloß gefertigt, nachdem Ihr Euer Früh: 
flüd eingenommen, Mädchen? und begabet Ihr Euch von dem 
Lager nach der uns gegenüberliegenden Küfte hier ?“ 

„Dh! nein, Wildtödter. Der Floß war bereit und im Wafler 
— fonnte das durd) ein Wunder gefchehen feyn, Judith ?“ 

„Sa — ja — ein indianifches Wunder,“ verfegte der Jäger. 
„Sie find erfahren. genug in diefer Art von Wundern. Und Ihr 
fandet den Bloß ganz bereit vor Euch, und im Wafler, und Eurer 
wartend, als feiner Ladung 2 
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„Alles fo wie Ihr fagt. Der Floß war nahe beim Lager, 
und die Indianer febten mich darauf, und hatten Schiffstaue, und 
zogen mich an den Pla gegenüber dem Caftell, und dann hießen 
fie diefen jungen Mann mich herüber rudern.“ 

„Und die Wälder find voll- von den Bagabunden, die nur 
warten, um zu erfahren, was das Ende von dem Mirafel feyn 
werde. Wir begreifen jetzt diefen Handel, Judith, und ich will nur - 
erſt diefen jungen canadifchen Blutfauger abfertigen, dann wollen 
wir ‚über unfer Verfahren uns befprechen. Laßt Ihr und Hetty 
uns alfein mit einander, zuvor aber bringt mir die Elephanfen, 
welche Schlange bewundert; denn es wird nicht gut thun, dieſen 
lauernden Burfchen nur eine Minute allein zu laflen, oder er ent: 
lehnt ein Canoe, ohne zu fragen.“ 

Judith that nach feinem Verlangen, brachte zuerft die Figuren 
und entfernte fih dann mit ihrer Schwefter in ihr Gemach. Wild⸗ 
tödter hatte fich einige Bekanntſchaft mit den meiften indianifchen 
Dialeften der Gegend erworbeu, und verftand Irofefifch genug, 
um ein Gefpräch in diefer Sprache zu führen. Er winkte daher 
dem Burfchen und hieß ihn auf den Schranf fißen, worauf er 
plöglich zwei von den Thürmen vor ihn Hinftellte. Bis zu dieſem 
Augenblick Hatte der junge Wilde durch feine Miene eine innere 
Bewegung oder ein Wohlgefallen verrathen. Es waren viele 
Sachen in dem Gemach und draußen, die ihm neu feyn mußten, 
aber er hatte feine Selbfibeherrfchung mit ftoifcher Faſſung bes 
bauptet. Zwar hatte Wildtödter bemerft, wie fein dunkles Auge 
die Dertheidigungsanftalten und Waffen mufterte, aber diefe Muftes 
rung war mit fo unfchuldiger Miene in einer fo Findifchen, faulen, 
gaffenden Art angeftellt worden, daß Niemand als ein Mann, der 
felbft eine ähnliche Schule durchlaufen, feine Abficht auch nur von 
ferne hätte argwohnen können. In dem Augenblid aber, wo das 
Auge des Wilden auf das fchöngearbeitete Elfenbein und auf bie 
Figuren der wunderbaren unbefannten Thiere fiel, überwältigten 
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ihn-Weberrafchung und Bewunderung. Das Beriehmen der Bewoh⸗ 
ner der Sühfeeinfeln, als fie zuerft die Spielereien des civilifirten 
Lebens erblicdten, ift oft gefchildert worden; aber der Lejer darf 
dieß nicht verwechfeln mit dem Benehmen eines amerikanischen 
Indianers unter denfelben Berhältniffen. Im vorliegenden Falle 
entfuhr dem jungen Irofefen oder Huronen ein Ausruf des Ent: 
züdens; dann aber nahm er fich fogleich zufammen, wie Einer, der 
ſich einer Verlegung der Schieflichkeit ſchuldig gemacht. Dann 
hörten. feine Augen auf, umher zu ſchweifen, und hefteten fich auf 
die Elephanten, von denen er nach. kurzem Bedenken einen ſogar 
mit der. Hand zu betaften wagte. Wildtödter flörte ihn volle zehn 
Minuten lang gar nicht, wohl wiflend, daß der Junge die Merf- 
würdigfeiten fich fo genau merfen würbe, daß er bei feiner Rück— 
fehr den ältern Indianern die genauefte und ins Ginzelnfte gehende 
Beichreibung davon würde machen Fünnen. Nachdem der Jäger 
dachte, er Habe ihm jebt Zeit genug gelaflen, fich Alles fo genau 
einzuprägen, berührte er mit dem Finger das nadte Knie bes 
Sünglings und nahm felbft deſſen Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 

„Hört mich,“ fagte er; „ich "möchte mit meinem jungen 
Freund aus den Kanadas fprechen. Vergeſſe er feiner Verwunde— 
rung für eine Minute.“ 

„Wo ift der andere weiße Bruder?“ fragte der Junge auf⸗ 
ſchauend und unwillkührlich entſchlüpfte ſo ſeinem Munde der 
Gedanke, der ar meiſten ſeine Seele beſchäftigt Hatte vor der 
Vorzeigung der Schlachtfiguren. 

„Er ſchläft — oder wenn er nicht eigentlich ſchläft, fo iſt er 
doch in dem Gemach, wo die Männer. fchlafen,” antwortete Wild: 
tödter. „Woher weiß mein junger Freund, daß noch Einer ba iſt?“ 

„Ihn gefehen von der Küfte aus. Irokeſen lange Augen 
haben — über die Wolfen hinaus fehen — den Grund der großen 
Duelle ſehen!“ 
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„Gut, die Srofefen find willfommen. Zwei Dleichgefichter 
find Gefangene im Lager Eurer Väter, Knabe.” 

Der Burfche nickte, und behandelte den Umftand anfcheinend 
mit großer Gleichgültigfeit; obwohl er einen Augenblid darauf 
lachte, wie frohlodend über vie überlegene Gewandtheit feines - 
Stammes. 

„Könnt Ihr mic fagen, Knabe, was Eure- Häuptlinge mit 
diefen Gefangenen zu thun beabfichtigen ; ober find fie deßhalb noch 
nicht entfchloffen ?“ 

Der Burfche ſchaute einen Augenblid den Yäger mit einiger 
Ueberraſchung an, dann feßte er Faltblütig die Spibe feines Zeiges 
fingers an feinen Kopf, gerade über dem linfen Ohr, und fuhr 
damit rund um den Schävdel, mit einer Sicherheit und Genauigkeit, 
welche zeigte, wie gut er in der eigenthümlichen Kunft feines 
Volkes eingefchult ſeyn müfle. | 

„Wann ?* fragte Wildtödter, defien Galle ſchwoll, Bei diefer 
Faltblütig zur Schau geftellten Gleichgültigfeit gegen Menfchen- 
leben. „Und warum nicht fie in Eure Wigwams mitnehmen?“ 

„Weg zu weit, und voll von Bleichgefichtern. Wigwam voll 
und Sfalpe theuer zu verfaufen, Feiner Sfalp, viel Gold.“ 

„But, das erflärt e8 — ja, das erflärt ed. Es ift nicht 
nöthig deutlicher zu fprechen. Nun wißt Ihr, Burſche, daß der 
Aeltere von Euren Gefangenen der Vater von diefen zwei jungen 
Mädchen ift, und der Andere ift der. Liebhaber der Einen. Die 
Mädchen wünfchen natürlich, die Sfalpe von fo nahen Freunden 
zu reiten, und fie wollen ihnen zwei elfenbeinerne Creaturen als. 
Löfegeld geben, eine für jeden Sfalp. Geht zurüd und fagt das 
Euern Häuptlingen, und bringt mir die Antwort, ehe die Sonne 
untergeht.* 

Der Knabe ging mit Eifer in diefen Vorſchlag ein, und mit 
einer Aufrichtigkeit, die feinen ‘Zweifel übrig ließ, daß er feinen 
Auftrag mit Einficht und rafch ausführen werde. Einen Augenblic 
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vergab er feine Chrliebe und alle feine Stammesfeindfeligfeit 
gegen die Britten und ihre Indianer, in feinem Wunſche, einen 
folden Schab im Befik feines Bolfes zu wiflen, und Wildtödter 
war mit dem Eindrud, den die Sache anf den Knaben gemacht, 
zufrieden. Zwar ſchlug der Junge vor, er. wolle einen der Ele— 
phanten mit fi nehmen als Probe vom Andern, aber darein zu 
willigen, war fein Bruder Unterhändler zu feharfblidend, da er 
wohl wußte, daß derfelbe, ſolchen Händen anvertraut, nie an ben 
Drt feiner Beflimmung gelangen würde. Diefe Fleine Schwierigkeit. 
war bald ausgeglichen, und dann ſchickte fih der Knabe zur Ab- 
fahrt an. Als er auf der Plattform ftand, bereit auf den Floß 
zu fteigen, befann er ſich und kehrte fich plötzlich um, mit dem 
Vorſchlag, man möchte ihn ein Canoe leihen, als ein. Mittel; die 
Unterhandlung *vorausfichtlich bedeutend abzufürzen. Wildtödter 
fchlug das Berlangen ruhig ab, und nad) einigem weitern Zögern 
rudaxrte der Knabe langfam von dem Caſtell weg, feine Richtung 
nach einem Dickicht an der Küfte zu nehmend, das weniger als 
eine Halbe Meile entfernt war. Wildtödter ſetzte ſich auf einen 
Stuhl und beobachtete die Fahrt des Botfchafters; manchmal genau 
die ganze Linie der Küfte, ſo weit das Auge reichte, mufternd und 
dann: einen Ellbogen auf ein Knie flemmend, das Kirn anf die 
Hand geftüßt, blieb er jo lange Zeit figen. 

Während‘ der Unterredung zwifchen Wildtödter und dem Juns 
gen, fiel im anftoßenden Gemach eine Scene andrer Art vor: 
Hetty Hatte nach dem Delawaren gefragt, und als fie erfahren, 
warum und wo er fich verborgen halte, begab fie ſich zu ihm. 
Der Empfang, welchen diefer Befuch bei Chingachgook fand, war 
freundlich und achtungsvoll. Er’ verftand ihren Charakter und ihr 
Wefen, und ohne Zweifel ward feine Geneigtheit, einem folchen 
Geſchöpf freundlich zu begegnen, noch gefteigert durch die Hoffnung, 
Nachrichten von feiner Verlobten zu erhalten. Sobald das Mäp- 
chen eingetreten war,. nahm fie einen Sit und lub den Indianer 
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ein, fich neben fie zu feßen, blieb aber dann flumm, als Bielte fie 
für ſchicklich, daß er fie befrage, ehe fie fich entfchlöße von dem 
Gegenftande zu ſprechen, den fie auf dem Herzen hatte. Aber 
da Ehingachgoof dieß Gefühl nicht verftand, erwartete er in ach— 
tungsvoller Aufmerffamfeit und ſchweigend, was ſie ihm mitzutheilen 
belieben möchte. 

„Ihr ſeyd Chingachgoof, die Große Schlange der Delawaren, 
nicht fo?“ begann endlich das Mädchen in ihrer einfachen Weife, 
‚ihre Selbftbeherrfchung verlierend über dem Verlangen, weiter zu 
fommen, aber ängftlich bedacht, fich doch zuvor der Perfon recht 
zu verfichern. 

„Chingachgook,“ verfeßte der Delaware mit ernfter Würde. 
„Das bedeuten Große Schlange in Wildtödters Sprache.“ 

„Gut, das ift meine Sprache. Wildtödter, und Vater, und 
Judith, und ich und der arme Hurry Harry — Fennt Ihr Henry 
March, Große Schlange? — Doch ich weif, Ihr. Fennt ihn nicht, 
fonft hätte auch er fchon von Euch gefprochen.“ 

„Hat eine Zunge Chingachgoof genannt, ſchmachtende Lilie?“ 
denn fo hatte der Häuptling die arme Hetty benamsdt. „Ward fein 
Name gefungen von einem Fleinen Vogel unter den Irofefen 2 

Hetty antwortete zuerft nicht; aber mit jenem nicht zu be: 
fchreibenden Gefühl, weldhes Sympathie und Verſtaͤndniß erweckt 
unter den Jugendlihen und in der Welt Unerfahrenen ihres Ge: 
ſchlechts, ließ fie ihr Haupt hängen, und das Blut ſchoß ihr in die 
Wangen, ehe fie die Sprache wieder fand. Es würde über ihren 
Antheil von Berftand hinausgegangen feyn, diefe Berlegenheit zu er: 
Hären; aber obwohl die arme Hetty nicht bei jedem vorfommenden 
Fall geordnet denken fonnte, Fonnte fie doch immer fühlen. Die 
Röthe trat allmälig wieder aus ihren Wangen zurüd, und das 
Mädchen ſchaute den Indianer ſchelmiſch an, Lächelnd mit der Un— 
fhuld eines Kindes, worein fich denn doch das ANEIeNE des 
Meibes mifchte. 
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— Meine Schweſter, die ſchmachtende Lilie, ſolchen Vogel hören!“ 
fuhr Chingachgook fort, und das mit einer milden Freundlichkeit in 
Ton und Benehmen, die Solche würde in Erſtaunen geſetzt haben, 
welche manchmal die unharmoniſchen, oft aus derſelben Kehle kom— 
menden fehreienden Töne gehört hätten; aber ſolche Uebergänge von 
dem rauhen und Gurgel-Ton, zum fanften und melodifchen find 
nicht Selten auch bei gewöhnlichen Gefprächen von Indianern: „Meis 
ner Schwefter Ohr offen geweſen — hat fie ihre Zunge verloren?“ 
Ihr ſeyd Chingachgoof — Ihr müßt: es feyn; denn es if 
fein andrer rother Mann da, und fie erwartete, daß Ehingachgoof 
fommen würde.“ 
j „Chin — gach —gook,“ fu fprach er den Namen langfam aus und 
derweilte bei jeder Sylbe. „Große Schlange, Dengeeje Sprache.“ 

„Chin —gach —gook,“ wiederholte Hetty ebenfo langfam und 
bedachtlich. „Ja, fo nannte ihn Hift, und Ihr müßt der Häupts_ 
ling ſeyn.“ 

„Wah⸗-ta!⸗Wah,“ rief der Delaware, 

„Wah-ta!-Wah, oder Hiftzoh!-Hift! Mir Klingt Hift 
hübjcher als Wah, und fo nenne ich fie Hift.“. 

„Wah! fehr ſüß in Delawaren Ohren !« 

„Ihr fprecht es aus, daß es anders Elingt als bei mir. Aber 
einerlei; ich Habe den. Vogel fingen — von dem Ihr ſprecht, 
Große Schlange!“ 

„Will meine Schweſter ſagen Worte des Gefangs? — Mas 
fie am meiſten fingen? — wie ausſehen — fie oft lachen ?“ 

„Sie fang Chin—gach— gook öfter als irgend ſonſt Etwas; 
und fie lachte Herzlich, als ich ihr erzählte, wie die Irokeſen uns 
im Wafler nachwateten, und ung nicht erreichen konnten. Ich hoffe, 
biefe Stämme! haben Feine Ohren, Schlange!“ 

„Fürchtet die Stämme nicht; fürchtet Schwefter nächftes Ge 
mad. Nicht fürchten Irofefen; Wildtödter ihm u. und he 
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„Sch verfiche Euch, Schlange, und ich verfiand Hiſt. Manch⸗ 
mal meine ich, ich fey nicht halb fo ſchwachſinnig, als fie fagen, 
daß ich bin. Jetzt ſchaut Hinauf zur Decke, jo will ich Euch Alles 
ſagen. Aber Ihr macht mir bange, Ihr ſchaut mich fo wild an, 
wenn ich von Hift fpreche.“ 

Der Indianer fuchte feinen Mienen und Blicen einen fanftern 
Ausdruck zu geben, um des Mädchens treuherzigem- Verlangen zu 
genügen. 

„Hiſt trug mir auf, in fehr leiſem Tone Euch zu fagen, Ihr 
dürfet den Irofefen in Nichts trauen. Sie find tüdifcher als alle 
Indianer, die fie fennt. Dann fagt fie, es fey ein großer, gläns 
zender Stern, der über den Hügel hervortritt etwa eine Stunde, 
nach Anbruch des Dunfels — (Hift hatte den Planeten Venus 
bezeichnet, ohne es zu wiffen,) — und genau, waun biefer Stern 
fihtbar wird, will fie auf dem Landvorfprung feyn, wo. ich geftern 
Nacht gelandet habe, und Ihr follet fie in.einem Canoe abholen.“ 

„Gut — Chingachgook jegt gut genug verftehen; aber er 
verjteht noch beſſer, wenn meine Schwefter ihm noch einmal fingt.“ 

Hetty wiederholte ihre Worte, erklärte noch umftändlicher, 
welcher Stern gemeint fey, und bezeichnete den Punft des Vor: 
fprungs, wo er ans Land kommen follte. Jetzt erzählte fie weiter 
in ihrer ungefünftelten, arglofen Art ihre Begegnung mit dem 
indianischen Mädchen, und wiederholte mehrere ihrer Ausbrüde und 
Meinungen, welche das Herz ihres Verlobten fehr entzücten. Bes 
ſonders fchärfte fie wiederholt ihre Warnungen ein, vor Verrätherei 
auf der Hut zu feyn; Warnungen, die jedoch kaum nöthig waren 
bei Männern, die fo ſchlau wie die, welchen fie galten. Auch 
feste fie mit genügender Klarheit — denn bei allen ſolchen Gegen- 
ftänden verfagte dem Mädchen ihre Verſtand felten — die gegen- 
wärtige Stellung des Feindes, und feine Bewegungen feit dem 
Morgen auseinander. Hit war mit ihr auf dem Bloß geweien, 
bis es von der Küfte abfließ; fie befand fich jegt irgendwo in den 
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Wäldern. gegenüber dem Caſtell, und gebachte nicht in das Lager 
zurüdzufehren, als bis gegen die Nacht ; dann hoffte fie im Stande 
zu feyn, fih von ihren Genoffinnen wegzuftehlen, während fie ver 
Küfte entlang heimzögen, und fich auf dem Landvorſprung zu vers 
bergen. Niemand fchien die Anweſenheit Ehingachgoofs zu ahnen, 
obgleich man nothwendig wußte, daß in der vorigen Naht ein Im 
dianer in die Arche war aufgenommen worden, und man Verdacht 
hegte, er Habe fich feither in und außer der Arche in der Tracht 
‚eines Bleichgefichts gezeigt. Doch Herrfchte in Betreff des letztern 
Bunttes noch einiger. Zweifel; denn da dieß bie Jahrszeit war, wo 
man bie Ankunft weißer Männer erwarten Fonnte, herrfchte einige 
Beſorgniß, die Befagung des Gaftells möchte fich auf dieſem ordent⸗ 
lichen Wege verftärten. AM dieß hatte Hiſt ver Hetty mitgetheilt, 
während’ die Indianer fie an der Küfte hinzogen und die über ſechs 
Meilen betragende Entfernung Hatte dazu Seit genug vergönnt. 

„Hit weiß felbft nicht, ob fie gegen fie Verdacht haben oder 
nicht, oder ob fie gegen Euch Verdacht Haben; aber fie hofft, daß 
keines von beiben der Fall ift. Und jest, Schlange, nachdem ich 
Euch fo Biel von Eurer Verlobten geſagt,“ fuhr Hetty fort, Halb 
unbewußt eine Hand des Indianers ergreifend, und mit den Fingern 
fpielend, wie oft ein Kind bei feinen Eltern thut; „müßt Ihr Euch 
Etwas von mir felbft fagen laſſen. Wenn Ihr Hift heirathet, 
müßt Ihr gütig und freundlich gegen fie feyn, und gegen fie lächeln, 
wie Ihr jebt gegen mich thut; und nicht fauer und finfter fehen, 
wie einige Häuptlinge mit ihren Weibern thun. Bau Ihr mir 
das verfprechen ?“ 

„Immer gut mit Wah! — zu zart, um hart zu zwirnen — 
fonft fie brechen.“ 

„Isa, und auch lächeln; Ihr wißt nicht, wie fehr ein Mädchen 
nach Lächeln fchmachtet von denen, die fie lieb Hat. Water Tächelte 
mir faum Einmal zu, wie ich dort bei ihm war — und Hurry — 
ja — Hurry ſchwatzte laut und lachte; aber ich glaube, er Jächelte 
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nicht Einmal. Ihr kennt den Unterſchied zwiſchen Lächeln und 
Lachen?“ 

„Lachen das Beſte! Hört Wah! lachen; denkt, Vogel finge.“ 

„Ich weiß das; iht Lachen ift lieblich ; aber Ihr müßt lächeln. 
Und dann, Schlange, müßt Ihr fie nicht Laften fchleppen und fchwer 
auf dem Feld mit der Hacke arbeiten laſſen, wie fo viele Indianer 
then, fondern fie mehr fo wie die Bleichgefichter ihre Weiber 
behandeln.“ - . 

„Wah⸗ta!-Wah nicht Bleichgeſicht — hat rothe Haut, rothes 
Herz, rothe Gefühle. Alles roth; Fein Bleichgeſicht. Muß kleine 
Schreier tragen.“ | 

„Jedes Weib trägt gern ihr Kind,“ fagte Hetty Tächelnd, „und 
das ift nichts Arges. Aber Ihr müßt Hift lieben, und fanft und 
gut gegen fie feyn; denn fie ift ſelbſt fanft und gut.“ 

Chingachgook neigte fich ernſt, und dann ſchien er ber Mei- 
nung, biefer. Gegenftand koͤnnte nunmehr. verlaflen werden. Che 
‚Hetty Seit Hatte, ihre Mittheilungen noch einmal zufammenzufaflen, 
hörte man im äußern Gemach Wildtödters Stimme, der feinem 
Freunde rief. Der Indianer ftand auf, diefer Aufforderung Folge 
‚zu leiften, und Hetty begab fich zu ihrer Schwefter. 


Vierzehnted Kapitel, 


„Sol feltfam Thier," der Eine ſchrie — 
„Lebte noch unter ver Sonne nie; 
. Eivechienleib, fo ſchmal und lang, 
Fiſchkopf, die Zunge von ber Schlang', 
Der Fuß mit drei gefpaltnen Klau’n, 
Und weld’ ein Schwanz iſt hinten zu ſchau'n!“ 
Merric. 


Dae Erfte, was der Delaware that, als er bei feinem Freund 
angekommen, war, daß er fih ganz ernflhaft daran machte, feines 
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eisilifirten Anzugs fich zu entlevigen, um wieder als inbianifcher 
Krieger dazuftehen. Auf die Borftellungen Wildtödters dagegen. 
‚ theilte er ihm den Umftand mit, daß die Anwefenheit eines Indias 
ners in der Hütte den Srofefen befannt fey, und daß feine Beibes 
haltung der Bermummung wohl eher Verdacht in Bezug auf feine 
. wirkliche Abficht erwecken würde, ald wenn er offen ald Glied eines 
feindlihen Stammes auftrete. Als Wildtödter den Sachverhalt 
erfuhr und vernahm, er habe fich getäufcht in der Vorausſetzung, 
daß der Häuptling wirflih ganz unbemerkt in die Arche fey aufs 
genommen worden, willigte er mit Freuden in die Umwandlung, 
da weitere Verſuche, die Sache zu verheimlichen , fruchtlos waren. 
Ein andrer Beweggrund jedoch, als er vorgab, ein gemüthlicher, 
hatte den Wunſch des Indianers veranlaßt, ſich ald Sohn des 
Waldes zu zeigen. Cr hatte gehört, daß Hift auf der gegenüber 
liegenden Küfte weile, und die Natur, triumphirte fo weit über 
alle Unterfchiede der Sitten, des Stammes und Bolfes, daß fie 
diefem jungen Krieger ganz dafjelbe Gefühl einflößte, das man 
. unter ähnlichen Berhältniffen bei dem verfeinerten Stadtbewohner 
würde gefunden haben. Er fand eine milde Genugthuung in dem 
Bemwußtjeyn, daß die Geliebte ihn fehen fünne; und wie er auf 
die Plattform Hinausfchritt in feiner ärmlichen Landestracht, ein 
Apollo der Wildnif, da erfüllten Hundert jener zärtlichen Phantas 
fien, welche Liebenden durch den Kopf gehen, feine Einbildungsfraft 
und flimmten fein Herz weich. 

Alles die war an MWildtöbter verloren, der fein großer 
Adept in den Myiterien Eupido’s war, und deflen Seele weit mehr 
ſich beichäftigte mit den Sorgen, die fich feiner Beachtung aufs 
drangen, als mit eiteln, müßigen Liebesphantaften. Gr rief daher 
feinen Genoflen bald zur Erwägung ihrer dermaligen Lage zurüd, 
indem er ihn zu einer Art von Kriegsrath lud, worin fie ihr 
fünftiges Berfahren fetfegen wollten. In der nun folgenden Uns 
terredung theilten Beide einander mit, was Jeder bei feiner 
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Befprechung erfahren Hatte. Thingachgoof erfuhr die Gefchichte dev 
Unterhandlung über das Löfegeld, und Wildtödter vernahm alle 
Eröffnungen Hetiy’s. Der Lestere hörte mit großmüthiger Theil: 
nahme von feines Freundes Hoffnungen und verfprach mit Freuden, 
ihm nach Kräften feinen Beiftand zu leihen. 

„Es ift unfer Hauptvorhaben, Schlange, wie Ihr wißt; dieſe 
Schlägerei um das Caſtell und des alten Hutter's Töchter ift nur 
fo zufällig dazwifchen gefommen. Ja — ja — ich will mich. thäs 
tig: zeigen, der Fleinen Hift zu helfen, die nicht nur eines der beften 
und fchönften Mädchen des Stammes ift, fondern. wirflich das aller: 
befte und fchönfte. Ich Habe Euch immer ermuthigt, Häuptling, 
„bei diefer Neigung; und es ift auch geziemend, daß ein großer 
und alter Stamm wie der Gurige nicht ausfterbe. Wenn ein Mäd— 
chen von rother Haut und rothen Gaben mir fo nahe fommen 
fönnte, daß ich fie mir zum Weib wünſchte, jo würde ich mir 
eben eine Solche fuchen; aber das kann nie feyn — nein, das 
Fann nie feyn. Ich bin jedoch froh, daß Hetty auf Hift geflogen 
ift, denn wenn die Erftere etwas zu Wenig Wig und Berftand 
befist, fo hat die Lebtere genug für Beide. Ja, Schlange,“ und er 
lachte herzlich, „nehmt fie zufammen, und zwei flottere Mädchen 
find nicht zu finden in der ganzen Colonie Dorf.“ 

„Ich will ins Lager der Iroleſen gehen,“ verfeßte der Delaware 
ernſt. „Niemand fennt Chingachgoof, außer Wah! und ein Vertrag 
um Leben und Skalpe folltevon einem Häuptling abgefchloffen werben. 
Gebt mir die fremden Beſtien und laßt. mich ein Canoe nehmen.“ 

Mildtödter fenkte den Kopf und fpielte mit dem Ende einer 
Fiſchſtange im Wafler, während er da faß und feine Füße über 
den Rand der Plattform hinaus bammeln ließ, wie Einer,’ der Durch 
eine yplößlich gefommene neue Idee in Gedanfen verfunfen iſt. 
Statt geradezu auf den Borfchlag feines Freundes zu antworten, 
begann er mit fich felbft zu fprechen; wodurch jedoch feine Worte 
in. feiner Weife an Wahrheit gewinnen konnten, da er fi dadurch 
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auszeichnete, dag er immer fagte, was. er dachte, mochte er num 
feine Rede an fich felbft oder an einen Andern richten. 

| „3a — ja,“ fagte er, „das muß feyn, was man Liebe nennt! 
Ich Habe manchmal gehört, daß fie die Vernunft ganz umwirft 
und einen jungen Mann, was Berechnung und Borficht anlangt, 
fo -hülflos macht , wie ein finnlofes Thier, Denken: müffen, daß 
Schlange fo ganz Bernunft, Schlauheit und Weisheit verloren! 
Sicherlich müfjen wir es zu Stande bringen, daß Hiſt frei wird, 
und fie verheirathen, fobald wir zu dem Stamme zurüd find, fonft 
wird diefer Krieg dem Häuptling fo Wenig nüßen, als eine etwas 
ungewöhnliche und auferordentlihe Jagd. Ja — ja — er wird 
nie wieder der Mann feyn, der er war, bis er diefe Sache aus 
dem Kopfe hat, und er wieder zu feinen Sinnen fommt, wie alle 
übrigen Menfchenkinder. Schlange, es Tann Euch nicht Ernft feyn, 
und daher will ich nur Wenig auf Euer Anerbieten jagen. Aber 
Shr feyd ein Häuptling, und werdet bald auf den Kriegspfad 
gefendet werden an der Spitze von Truppen, und ich will Euch nur 
die Frage vorlegen, ob Ihr gefonnen feyd, Eure Mannfchaft dem 
Feind in die Hände zu liefern, ehe die Schlacht gekämpft if?“ 

„Wah!“ rief der Indianer haftig. 

„30 — Wah! ich weiß ganz gut, es it Wah! und ganz und 
gar Wah! In der That, Schlange, ich bin um Euch beforgt und 
betrübt! Ich hörte nie einen fo fchwachen Gedanfen aus dem 
Mund eines Häuptlings und dazu Eines, der fchon einen Namen 
wegen feiner Weisheit hat, fo jung und unerfahren er if. Ein 
Ganve befonmt Ihr nicht, fo lange die Stimme der Freundfchaft 
und Warnung noch Etwas gilt.“ 

„Mein Bleichgefichtfreund hat Recht: Eine Wolfe fam über 
Chingachgooks Angeficht und Schwäche fchlich fich in feine Seele, 
während fein Auge trüb war, Mein Bruder hat ein gutes Ger 
dächtniß für gute Thaten, und ein fchlechtes für — Er 
wird vergeſſen.“ 
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„9a, das ift leicht gethan. Sagt Nichts weiter'davon, Häupt: 
ling; aber wenn wieder eine won biefen Wolfen Euch nahe fommen 
will, thut Euer Möglichftes, ihr aus dem- Wege zu gehen. Wolfen 
find fchlimm genug bei der Witterung; aber wenn fie über die 
Bernunft herziehen, dann wird die Sache ernſthaft. Jetzt ſetzt 
Euch zu mir her, und laßt uns ein Wenig unfer- Verfahren übers 
legen, denn wir müflen bald einen Waffenftillitand oder Frieden 
haben, fonft fommt es zu einem wirklichen, biutigen Krieg. Ihr 
feht, die Vagabunden wiflen Baumſtämme zu benügen, fo gut 
wie die beſten Flöger auf den Flüſſen; und es wäre für‘ fie ein 
Kleines, uns mit hellen Haufen anzugreifen. Ich denfe nach, ob es Flug 
gethan wäre, alle Habe des alten Tom in die Arche zu bringen, das 
Eaftell zu verfchließen und zu verrammeln, und und ganz auf die Arche zu 
begeben. Die ift beweglich, und wenn wir das Segel auffeßten und den 
Platz wechjelten, fönnten wir ung viele Nächte hindurch Halten, ohne 
"daß die Wölfe aus ven Kanadas den Weg in unfere Hürde fänden.“ 

Ehingachgoof hörte dieſen Plan mit Beifall an. Schlug die 
Unterhandlung fehl, fo war jebt wenig Hoffnung, daß die Naht - 
ohne einen Angriff vorübergehen. würde; und der Feind befaß 
Scharfblid: genug, um einzufehen, daß wenn .er das Gaftell eins 
nähme,. er ohne Zweifel Herr alles deflen werden würde, was 
es enthielt, das angebotene Loͤſegeld mit eingefchloffen, und dazu 
noch im Befiß der fchon gewonnenen Bortheile bleiben. ine 
Borfichtsmaßregel der Art ſchien durchaus nothwendig; denn jetzt, 
nachdem man die große Anzahl der Irofefen Fannte,-durfte man 
faum hoffen, einem nächtlichen Angriff mit Erfolg zu widerftehen. 
Es erichien ald unmöglich, den Feind zu hindern, fich der Canoe's 
und der Arche zu bemächtigen, und die Ießtere felbft gab dann 
fchon den Angreifern einen Anhalt, wo fie gegen Kugeln fo gut 
gefhügt waren, wie die im Gebäude befindlichen Berfonen. Einige 
Minuten dachten beide Männer daran, die Arche in dem feichten 
Waſſer zu-verfenfen, oder die Canoe's in das Haus zu bringen, 
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und fich ganz anf ven Schuß, den das Gaftell biete, zu verlaffen. 
Aber nähere Erwägung überzeugte fie, daß am Ende dieß Aus: 
funftsmitttel fehlfchlagen würde, Es war fo leicht, auf dem Lande 
Baumflämme zu -fammeln, und einen Yloß von beinahe jeder belies 
bigen Größe zu bauen, daß es als gewiß erfchien, die Srofefen, 
nachdem fie einmal an folche Mittel gedacht, würden mit allem 
Ernte ſich darauf legen, fo lange fie die fichre Ausficht Hatten, 
durch Beharrlichfeit ihren Zweck zu erreichen. Nach reiflicher Ueber— 
legung und Erwägung aller Rückſichten vereinigten fich die zwei 
jungen Anfänger in der Kriegsfunft der Wälder in der Anficht, 
daß die Arche das einzige brauchbare Mittel zur- Rettung darbiete. 
Sobald diefe Entfcheidung gefaßt war, wurde fie Judith mitgetheilt. 
Das Mädchen hatte Feine ernftliche Einwendung dagegen zu machen, 
und dann beeilten fich alle Bier, die zur Ausführung des Planes 
nöthigen Mafregeln zu ergreifen. | 
- Der Lefer wird leicht ermeflen, daß Floating Toms weltliche 
Güter von feinem großen Werth waren. Ein paar Betten, einige 
Kleivungsftüde, die Waffen und Munition, einiges Küchengeräthe, 
nebft dem geheimnißvollen, nur erit Halb unterfuchten Schranfe, — 
das machte die wichtigften Artikel aus. Dieß Alles warb bald 
ausgeräumt, nachdem man die Arche an die öftlihe Seite des 
Haufes gezogen , fo daß man den Transport bewerfftelligen fonnte, 
ohne von der Küfte aus geſehen zu werben. Man erachtete es 
für unnöthig, die fchwereren und gröberen Stüde des Haushaltes 
zu verrüden, da man ihrer auf der Arche nicht bedurfte, und fie 
an fich wenig Werth hatten. Da große Vorficht erforderlich war 
bei der Hinüberfchaffung der verfihiednen Gegenftände, von benen 
die meiften durch ein Fenfter den Weg nehmen mußten, weil man 
dieß Vornehmen geheim halten wollte, brauchte es zwei oder drei 
* Stunden, bis Alles in’s Werk gefegt war. Nach Ablauf diefer 
Zeit erfchien auch wieder der Floß, wie er von der Küfte abſtieß. 
Wildtödter griff augenblicklich nach dem Fernglas, mittelft deſſen 


298 


er wahrnahm, daß zwei Krieger, die jedoch unbewafinet fchienen, 
fi) darauf befanden. Die Bewegung des Floßes war langiam, 
und hierin lag einer der großen Bortheile für die Inhaber der 
Arche bei einem etwaigen Fünftigen Zufammenftoß, denn die Be- 
wegungen von dieſer waren vergleihungsweife leicht und ſchnell. 
Da man Zeit hatte, die Vorfehrungen zu treffen zum Gmpfang 
der zwei gefährlichen Säfte, wurde Alles dazu in Bereitfchaft ges 
fest, lang ehe fie nahe genug heranfamen, um angerufen zu wer— 
den. Schlange und die Mädchen zogen fich in das Gebäude zurüd, 
wo ſich Jener in die Nühe der Thüre, wohl mit Büchſen verfehen, 
aufftellte, während Judith durdy eine Scharte den weitern Berlauf 
beobachtete. Wildtödter aber hatte einen Stuhl an den Rand der 
Plattform geftellt, auf dem Punkt gegen welchen der Floß zu ftenerte, 
und hatte ſich darauf gefegt, die Büchfe nachläßig zwifchen vie 
Beine gelehnt. 

Als der Floß näher fam, wurden alle der Gefellihaft im 
Gaftell zur Verfügung ftehenden Mittel aufgeboten, um. fidh zu ver: 
gewiffern, ob die nahenden Gäſte Feuerwaffen hätten. Weber 
Mildtödter noch Chingachgook Fonnten folche entderfen; Judith 
aber, die dem bloßen Auge nicht trauen wollte, fchob das Fernglas 
duch die Scharte und richtele es gegen die Schierlingstannens 
zweige, die zwifchen den zwei Baumſtämmen dee Floßes lagen, 
eine Art Fußboden, fo wie einen Sik für die Ruderer bildend. 
Als der fchwerfüllige Floß auf fünfzig Fuß fi gemähert, rief 
Mildtödter die Huronen an, hieß fie das Rudern einftellen, da er 
nicht gefonnen fey, fie landen zu laflen. Natürlich mußten fie ſich 
barein ergeben, und die beiden grimmig ausfehenden Krieger vers 
ließen ihre Sitze, vbgleich der Floß noch immer weiter rürfte, bis 
er der Plattform noch viel näher gefommen war. 

„Seyd Ihr Häuptlinge?“ fragte Wildtödter mit Würde. 
„Send Ihr Häuptlinge? Oder haben mir die Mingo's Krieger 
ohne Namen gefchickt bei einer folchen Sendung? Wenn vieß ift, 
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denn je eher Ihr umkehrt, deſto eher kann ein Solcher fommen, 
mit dem ein Krieger unterhandeln kann.“ 

„Hugh!“ rief der Yeltere von den beiden Männern auf dem 
Floße, und ließ feine glühenden Augen über die verſchiednen Ges 
genflände Hinrollen, die man im Caſtell und rings umher fah, mit 
einer Lebhaftigfeit, welche bewies, wie Wenig ihm entging. „Mein 
Bruder ift fehr ſtolz, aber Rivenoak (gefpaltene Eiche) ift ein 
Name, der einen Delawaren erblaffen macht.“ 

„Das ift wahr, ober. es iſt eine Lüge, Rivenoak, wie es ſich 
trifft; aber ich- werbe fchwerlich bleich werden, fintemal ich bleich 
geboren bin. Mas iſt Eure Sendung, und warum Fommt. Ihr 
unter leichte Rinden⸗Canoe's auf ER die nicht einmal aus⸗ 
gehöhlt find 3“ 

„Die Jrokeſen find Feine Enten, daß ſie auf dem Waſſer 
ſchreiten Fünnten. Mögen die Bleichgeſichter ihnen ein Canoe geben, 
dann werden fie in einem Ganve fommen.“ 

„Das ift wohl vernünftig, wird aber fchwerlich geichehen. 
Mir. haben.nur vier Canoe's, und da wir unfrer Bier find, kommt 
auf Jeden nur eines. Wir danfen Euch indeſſen für den Antrag 
obſchon wir fo frei find, ihm nicht anzunehmen. Ihr feyd willkom⸗ 
men, Stofefe, auf: Euren Baumftämmen.“ 

„Dauke Euch — mein junger Bleichgefichtkrieger — er hat 
ſchon einen Namen geivonnen — wie nennen ihn die Häubtlinge ?* 

Mildtödter befann fich einen Augenblid, und ein Anflug von 
Stolz und menfchlicher Schwäche zudte durdy feine Seele. Er 
lächelte, murmelte zwiſchen ven Zahnen, ſchaute dann ſtolz auf, 
und ſagte: 

„Mingo, wie Alle, die jung und tüchtig find, bin ich zu ver« 
ſchiednen Zeiten unter verſchiednen Namen befannt gewejen. Einer 
Eurer Krieger, deſſen Geift aufflög zu den glücklichen Jagbrevieren 
Eures Bolfes erſt geftern Morgen, meinte, ich verdiente unter 
dem Namen Falfenauge befannt zu werben, und bas, weil mein 
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Geſicht zufällig rafcher war als das feinige, - als ed Leben und 
Tod zwifchen ung galt.“ 

Ehingachgoof, der auf- Alles was vorging, aufmerkſam laufchte, 
hörte und verftand diefen Beweis einer vorübergehenden Schwäche 
feines Freundes, und bei einer-fpätern Gelegenheit fragte er ihn 
genauer aus über den ganzen Hergang auf der Küſte, wo Wild- 
tödter zuerft einem Menfchen das Leben genommen. Nachdem er 
die ganze Wahrheit herausbefommen, ermangelte er nicht, Alles 
dem Stamme mitzutheilen, und von biefer Zeit an war der junge 
Säger allgemein befannt bei den Delawaren unter einem fo ehrenvoll 
erivorbenen Namen. Da jedoch dieß fpäter fällt, als alle Beges 
benheiten- dieſer Erzählung, werden wir den jungen Jäger forts 
während mit dem Namen bezeichnen, unter welchem wir ihn zuerft 
dem 2efer vorgeführt haben. Der Jrofefe war nicht weniger be: 
troffen über die prahlende Ausfage des weißen Mannes. Er wußte 
von dem Tod feines Kameraden und verftand die Anfpielung ohne 
Schwierigfeit; denn die Begegnung des Siegerd und feines Opfers 
bei diefer Gelegenheit war von mehreren Wilden auf der Küfte 
des See’s gefehen worden, welche an verſchiednen Punkten dicht 
am Saum der Gebüfche waren ausgeftellt gewefen, um die auf 
«dem See treibenden Canoe's zu beobachten, aber nicht Zeit gehabt. 
hatten, die Scene des Kampfes zu erreichen, ehe der Sieger ſich 
zurüdgezogen. Die Wirkung war. bei bdiefen rohen Wefen bes 
Waldes ein Ausruf der Ueberraſchung; dann folgte ein Lächeln 
der Höflichfeit und ein Winken mit der Hand, wie es aflatifcher 
Diplomatie würde Ehre gemacht haben. Die beiden Irofefen bes. 
ſprachen fich miteinander in leifem Tone, und beide traten auf das 
der Plattform näcdftgelegene Ende des Floßes. 

nMein Bruder Falfenauge hat eine Botfchaft zu den Huronen 
gefandt,“ begann wieder Rivenoak, „und fie hat ihre Herzen jehr 
froh gemacht. Sie hören, er hat Bilder von Thieren mit zwei 
Schwänzen! Will er fie feinen Freunden zeigen?“ : 
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„Beinden, wäre wahrer,“ verſetzte Wildtödter, „aber das 
Wort ift nicht die Sache, und fchadet Wenig. Hier ift eines von 
den Bildern; ich werfe es Euch hinunter auf Treu und Glauben 
des Vertrags. Wird es nicht zurücgegeben, fo wird die Büchſe 
die Sache zwifchen uns in’s Reine bringen.“ 

- Die Irofefen fchienen mit den Bedingungen zufrieden, und 
Mildtödter ftand auf, und ſchickte fih an, einen der Elephanten 
auf den Fluß zu werfen, wobei beide Theile alle erforderliche Bor: 
fiht anwandten, um deffen Verluft zu verhüten. Da Uebung die 
Menschen in folchen Dingen geſchickt macht, war die Feine Figur 
von Elfenbein bald aus einer Hand in die andere glücflich über: 
liefert; und dann folgte auf dem Floß eine Scene, wo Erftaunen 
und Gntzüden die Oberhand gewann über indianifchen Stoicismus. 
Die beiden grimmigen alten Krieger zeigten fogar bei Befichtigung 
der ſeltſam gearbeiteten Schacdhfigur noch größere Aufregung, als 
der Knabe verrathen Hatte, denn bei dem leßteren wirfte noch der 
friſche Einfluß der durchgemachten Schule und Zucht, während die 
Männer, wie Alle, die fih auf ihren begründeten Ruf verlaffen, 
fich nicht fchämten, ihre Empfindungen zum Theil fund zu geben. 
Einige Minuten lang hatten fie dem Anfchein nach das ganze Ber 
wußtfeyn ihrer Lage verloren über der genauen und lebhaften 
Prüfung, mit der fie bei einem fo koſtbaren Material, einer fo 
ſchönen Arbeit und einem fo auferordentlichen Thiere verweilten. 
Das Maul des Elennthiers hat vielleicht noch am meiſten Aehnlich— 
feit mit dem Nüffel des Elephanten unter den Thieren der ameri: 
fanifchen Wälder; aber diefe Achnlichfeit war weit nicht auffallend 
genug, um die ihnen neue Greatur in den Kreis ihrer Vorftellungen 
und des ihnen Gewohnten hineinzuziehen, und je länger fie daran 
fludirten, um fo größer ward ihr Staunen. Auch nahmen dieje 
Kinder des Waldes Feineswegs das Gebäude auf dem Rüden des 
Elephanten irrigerweile für einen Theil des Thieres felbft. Sie 
waren mit Pferden und Ochfen befannt, Hatten in den Canada's 
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Thürme gefehen, und fanden nichts Befremdendes an Laſtthieren. 
Doch aber meinten fie, vermöge einer fehr naheliegenden Borftel- 
lung, das Schnigwerf bebeute fo Biel, daß das Thier, welches 
fie fahen, Stärke genug befige, um auf feinem Rüden ein Fort 
zu tragen, — ein Umjtand, der ihre Verwunderung durchaus nicht 
verminderte. 

„Hat mein Bleichgefichtbruder noch mehr ſolche Thiere ?“ fragte 
enblich der Neltere der Irokeſen in Halb bittendem Tone. 

„&s find da, woher fie Fommen, noch mehrere, Mingo,“ 
war die Antwort; „aber Eines ift genug, um fünfzig Stalye 
abzufaufen. . 

„&iner meiner Gefangnen iR ein großer Krieger — hoch wie 
eine Tanne — ftarf wie das Elennthier — ſchnell wie der Hirſch 
— troßig wie der Panther! Er wird einmal ein großer Häuptling 
werden und das Heer bes Königs George anführen.“ 

„Stift! ſtill! Mingo; Harıy Hurry iſt Harry Hurry, und 
Ihr werdet nie mehr als einen Corporal aus ihm machen und das 
faum. Allerdings ift er Hoch; aber das nützt Nichts, denn er 
Rößt da nur feinen Kopf an die Zweige, wenn er durch den Wald 
geht. Auch ift er ſtark; aber ein ftarfer Leib ift nicht ein ftarfer 
Kopf, und die Generale des Königs werden nicht nach ihren Sehnen 
gewählt: Er ift ſchnell, wenn Ihr wollt, aber eine Büchfenfugel 
ift fchneller; und was den Troß betrifft, fo ift das Feine große 
Empfehlung für einen Soldaten; Solche, die da fih am mann⸗ 
hafteften dünfen, werben oft in einer Klemme fogleidh verzagt. 
Nein — nein — hr werdet nie Hurry’ Skalp für Mehr aus 
geben fünnen, als für einen guten Kopf voll franfer Haare mit 
einer Happernden Hirnfchale darunter!“ 

„Mein alter Gefangner fehr weiſe — König des See's — 
großer Krieger, weiſer Rathgeber!“ 

„Nun, es gibt Leute, die dem Allen widerſprechen tonnten, 
Mingo. Ein ſehr weiſer Mann würde ſich nicht da fo närrifcher 
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Weite fangen laffen, wie dieß Meifter Hutter begegnete; und wenn 
er guten Rath gibt, muß er doch auf fchlechten gehordht haben 
in diefer ganzen Sache. Es gibt nur Einen König diefes Sees, 
und der ift weit weg, und wird ihn fehwerlich je fehen. Wloating 
Tom ift ungefähr fo ein König diefer Gegend, wie der Wolf, der 
duch die Wälder ftreift, König des Forftes if. Ein Thier mit 
zwei Schwänzen ift wohl ſolche zwei Skalpe werth.“ 

„Aber. mein Bruder Hat noch ein Thier? — Er wirb zwei 
geben,“ und er hielt zwei Finger in die Höhe, „für alten Bater?“ 

„Floating Tom ift nicht mein Vater, aber darum foll er nicht 
fchlimmer fahren. Zwei Thiere für feinen Sfalp zu geben, und 
jedes Thier mit ‚zwei Schwänzen, ift ganz über alles Maa und 
Bernunft. Ihr Habt von. Gewinn zu fagen, Mingo, wenn Ihr 
einen viel fehlechtern Handel macht.“ 

Mittlerweile hatte die Selbftbeherrfchung Rivenvaf’s die Obers 
band über feine Verwunderung gewonnen, und er begann, wieder 
auf feine gewohnte AR und Schlauheit zu verfallen, um den 
möglichft vortheilhaften Handel zu fließen. Es wäre .überflüffig, 
Mehr als den weſentlichen Inhalt des nun folgenden, raſch ab» 
fpringenden Gefprächs zu erzählen, worin der Indianer nicht wenig 
Berfchlagenheit zeigte bei feinem Beftreben, den unter dem Einfluß 
der Ueberraſchung verlornen Boden wieder zu gewinnen. Er gab 
fich fogar die Miene zu zweifeln, ob das Original yon dem Bilve 
des Thiers eriftire, und verficherte, der ältefte Indianer habe nie 
eine Sage von einem folchen Thiere gehört. Schwerlich dachte 
Einer von Beiden damals daran, daß lange vor Ablauf eines 
Sahrhunderts der Fortſchritt der -Eivilifation noch viel außerorbent- 
lichere und feltenere Thiere in dieſe Gegend bringen würde, als 
Merkwürdigkeiten zum Begaffen für die Neugier, und daß nament⸗ 
lich das Thier, über welches die Parteien firitten, in eben bem 
See, wo fie ſich getroffen, zu- fehen feyn würde, wie es darin 
feine Seiten wüfche und herumfchwämme Wie es nicht felten 
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geſchieht in ſolchen Fällen, eine der Parteien wurde im Berlauf der 
‚Erörterung ehvas warm; denn MWildtödter begegnete allen Gründen 
and Dorfpiegelungen feines fchlauen und gewandten Gegners mit 
ber ihm eignen Faltblütigen Geradheit und unerjchütterlihen Wahr: 
‚heitsliebe. Was ein Elephant war, wußte er wenig befler als ber 
Milde; aber er wußte vollfommen gut, daß die gefchnigten Figuren 
von Elfenbein in den Augen eines SIrofefen einen Werth haben 
müßten, wie ein Sad voll Gold oder ein Haufen Biberfelle in 
denen eines Kaufmanns. Unter folchen Umftinden fand er es daher 
Hug, anfänglich nicht zu Biel zuzugeftehen, da ein beinahe unüber: 
windliches Hindernig in der Bewerfftelligung des Austauſches 
vorlag, felbft nachdem die unterhandelnden Parteien über die Ber 
‚dingungen einig geworden wären. Dieje Schwierigkeit im Auge, 
behielt er die übrigen Schachfiguren in Neferve, als Mittel um 
Im Augenblid der Noth alle Schwierigfeiten zu befeitigen. 

Endlich. behauptete der Wilde, weitere Unterhandlung ſey 
fruchtlos, da er gegen feinen Stamm nicht jo ungerecht feyn Fünne, 
die Ehre und den Gewinn von zwei trefflihen, ausgewachfenen, 
männlichen Sfalpen hinzugeben für einen ſo ärmlichen Werth wie 
die zwei gefehenen Spielzeuge — und fchickte fich zum Aufbruch an. 
Beiden Theilen war jebt zu Muth wie gewöhnlich Leuten, wenn 
ein Handel, den zu fchließen Jeder den lebhaften Wunſch hat, auf 
dem Punkt fteht, abgebrochen zu werden in Folge zu großer Hart⸗ 
nädigfeit bei der Unterhanvlung. Die Wirkung der getäufchten 
Hoffnung jedoch war bei den beiden Individuen fehr verfchieben. 
Wildtödter war betroffen und von fehmerzlihem Bedauern erfüllt; 
‚denn er hatte nicht blos mit den Gefangenen, fondern auch mit 
den beiden Mädchen tiefes Mitleiv. Das Abbrechen ber Unter: 
‚Handlung erfüllte - ihn daher mit Trauer und Leidwefen. Bei dem 
Milden erweckte feine Niederlage wilde Rachſucht. In einem Augen: 
blick der Aufregung Hatte er laut feinen Entſchluß ausgeſprochen, 
Nichts weiter zu fagen; und er war gleich wüthend über fich, wie 
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über feinen Faltblütigen Gegner, daß er einem Bleichgeficht in der 
Kundgebung von Gleichgültigfeit und Selbftbeherrfhung den Sieg 
über einen indianifchen Häuptling überlaffen Hatte. Als er anfing, 
feinen Floß von der Plattform wegzurndern, wurde fein Geſicht 
finfter und feine Augen glühten, während er dennoch ein freund- 
liches Lächeln und eine Geberde der Höflichfeit zum Abfchied erzwang. 
| Es bedurfte eine Fleine Weile, die vis inertiae der Baums 
ftämme zu überwinden, und während dieß der Indianer zu Stande 
brachte, der eine ſtumme Rolle gefpielt, ſchritt Rivenvaf über die 
Tannenzweige, welche zwijchen den Stimmen lagen, in fchweigendem 
Sngrimm Hin, und betrachtete mit fcharfem Auge während dem das 
Gaftell, die Plattform und bie Perfon feines unterhandelnden Geg:- 
ners. Einmal fprach er in leiſem Tone, aber raſch mit feinem 
Begleiter, und er fcharrte mit den Füßen in den Zweigen, wie ein 
ungebuldiges, fätiges Thier. In diefem Augenblid war die Wach— 
famfeit Wildtödters etwas erlahmt, denn er faß da, nachfinnend 
über die Art und Weife, die Unterhandlung wieder zu erneuen, ohne 
der andern Partei zu viel Vortheil einzuräumen. Bielleiht war 
es ein Glück für ihn, daß das lebhafte und glänzende Auge Judiths 
fo wachſam war wie immer. In dem Augenblid, wo der junge 
Mann am wenigften auf feiner Hut, und fein Feind am warhfamften 
und lauerndften war, rief fie Jenem mit warnender Stimme, fehr 
zur rechten Zeit Lärm machend, zu: 

„Seyd auf Eurer Hut, Wildtödter. Sch fehe durch das Fern: 
glas Büchfen über den Tannenzweigen, und der Irokeſe macht fie 
mit dem Fuße los!“ 

Es ſchien faſt, als Hütte der Feind feine Lift fu weit getrieben, 
fih eines Unterhändlers zu bedienen, der Englifch verftand. Die 
bisherige Befprechung hatte in feiner Sprache ftattgefunden, aber 
aus der Art, wie feine Füße plöglich in ihrer verrätherifchen Be— 
Thäftigung inne hielten, während zugleich auf dem Geficht Rivenvafs 
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Der Wildtödter. 
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erhellte deutlich, daß er: den Zuruf des Mädchens verflanden hatte, 
Er winfte feinem Begleiter, der die Stämme in Bewegung zu 
bringen fich beftrebte, in feinen Bemühungen inne zu halten, trat an 
das Ende des Floßes zunächft der Plattform und begann zu ſprechen. 

„Warum follten Rivenoak und fein Bruder eine Wolfe zwifchen 
fich laſſen?“ fagte er. „Sie find Beide weile, Beide tapfer und 
Beide großmüthig; fie follten als Freunde fcheiden. Ein: Thier foll 
der Preis für je Einen Gefangnen ſeyn.“ 

„Und Mingo,“ -verfebte der Andere, hocherfreut die Unterhand⸗ 
lungen erneut zu fehen, auf beinah jede Bedingung hin, und ent- 
fchloffen, ven Handel wo möglich durch eine Feine Extra Breigebig- 
feit zu befefligen — „Ihr follt fehen, daß ein Bleichgeficht wohl den 
vollen Preis zu bezahlen weiß, wenn er mit einer offnen Hand und 
einem offnen Herzen zu thun hat. Behaltet das Thier, das Ihr 
mir zurücdzugeben vergeflen, als Ihr im Begriff waret abzuſtoßen, 
und das ich vergaß zurüdgufordern, aus Kummer darüber, daß wir 
im Zorn scheiden, follten. Zeigt es Euren Häuptlingen. Wenn 
Ihr uns unfre Freunde zurüdbringt, follen zwei weitere dazufoms- 
men — und —“ er zaubderte einen Augenblid, im Zweifel an der 
Rathſamkeit eines fo großen Zugeftändnifles, für das er ſich jedoch 
am Ende entfchied — „und wenn wir fie hier jehen, ehe die Sonne 
untergeht, fo findet fich vielleicht auch das vierte, um die Zahl 
gerade zu machen.“ 

Dieß brachte die Sache ins Reine. Jeder Schatten von Miß— 
vergnügen verſchwand aus dem dunfeln Angeficht des Irokeſen, und 
er lächelte fo Huldvoll, wenn auch nicht fo Holdfelig, wie Jubith 
Hutter felbft. Die ſchon in feinem Beſitz befindliche Figur ward 
von neuem befichtigt, und ein Ausruf der Freude zeigte, wie fehr 
er mit dieſem unerwarteten Ausgang der Sache zufrieden ivar. 
In der That hatten er und Wildtödter für den Augenblid in der 
Waͤrme ihres Affekts vergeflen, was aus dem Gegenftand ihres 
Streites felbft geworben; dies war jedoch nicht ber Fall bei 
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Rivenoafs Begleiter. Diefer hielt die Figur im Händen und war feſt 
entſchloſſen, wenn fie unter ſolchen Umftänden zurückverlangt würde, 
welche bie Zurückgabe nothwendig machten, fie in den See fallen 
zu laffen, wo er fie fünftig einmal wieber zu finden zuverfichtlich 
hoffte, Dieß verzweifelte Ausfunftsmittel jedoch war jetzt nicht mehr 
nöthig, und nachdem die Bedingungen der Uebereinkunft wiederholt 
worden waren, umb die Indianer verfichert Hatten, daß fie fie wohl 
gefaßt, brachen fie endlich auf und ruderten langfam der Küfte zu. 
. „Rann man irgend auf ſolche Elende Vertrauen fetzen 2 fragte 
Judith, als fie mit Hetiy auf bie Plattform Herausgetreten war 
und neben MWildtödter fand, die ſchwerfaͤllige Bewegung des Floſſes 
beobachtend; „werben fie nicht am Ende das Spielzeug, das fie 
haben, ‚behalten, und uns irgend ein blutiges Zeichen ſchicken, prah⸗ 
lend, daß ſie uns üͤberliſtet? Ich habe wohl ſchon von ſo ſchlim⸗ 
men Thaten gehört!“ 

„Ohne: Zweifel; Judith; gar Fein Zweifel, wäre nicht bie 
indianifche Natur. Aber ich verfiche mich nicht anf bie Rothhaͤute, 
wenn dieſe zweiſchwaͤnzige Beſtie nicht Heu ganzen Stamm in eine 
Aufregung bringt, wie etwa ein Stecken einen Dienenforb! Nun, 
da iſt Schlange, ein Mann mit Nerven wie Blintenftein, und von 
nicht mehr Neugier in alltäglichen Dingen, als mit der Klugheit 
fi verträgt. Nun, und der war fo überwältigt von dem Anblick 
ber Greatur, wie fie aus Bein geichnigt ift, daß ich mich felbft für 
ihn fchämte. Aber. das find eben gerade ihte Gaben, und man 
Tann micht wohl mit Einem ftreiten und zanfen wegen feiner Gaben, 
wenn fie rechtmäßig find. Chingachgook wird bald feine Schwäche 
überwinden und ‘bedenken, daß er ein Häuptling ift, und daß er 
von einem großen Gefchlecht abftammt, und einen berühmten Namen 
aufrecht und in Ehren zu halten hat; aber was jene Schufte be: 
teifft, unter denen. wird Fein Friede feyn, bis fie glauben im Beſitz 
von Allem von der Gattung dieſer Figur aus gefhnigtem Bein zu 
feyn, was fid) unter Thomas Hutter’s Habe findet.“ 

* 
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„Sie willen nur von den Elephanten und Fönnen auf- das 
Andere Feine Hoffnung haben.“ 

„Das ift wahr, Judith; aber Habfucht. ift ein nagendes, be: 
gehrliches Gefühl. Sie werden fagen: wenn bie Bleichgefichter 
dieſe feltfamen Beftien mit zwei Schwänzen haben, Wer weiß, ob 
fie nicht auch ſolche mit drei, oder dann auch wohl gar mit vier 
haben! Das -ift, was die Schulmeifter natürliche Arithmetik nennen, 
und gewiß wird das den Wilden in den Sinn kommen. Sie werben 
fich nicht berugigen, bis die Wahrheit befannt ift.“ 
„Meint Ihr, Wildtödter,“ fragte Hetty in ihrer einfachen und 
unfchuldigen Art, „daß die Irofefen Vater und Hurry nicht werden 
gehen laſſen? — Ich las ihnen einige der allerbeften Verſe aus 
der Bibel vor, und Ihr feht, was fie ſchon gethan haben.“ 

Der Jäger hörte, wie er immer that, freundlich und fogar 
liebevoll Hetty’s Worte an; dann fann er einen Augenblick ftill- 
ſchweigend nad. Es war Etwas wie eine Roͤthe auf feiner Wange, 
als er, nach Berfluß einer vollen Minute, antwortete. 

„Sch weiß nicht, ob ein weißer Mann fich fehämen foll oder 
nicht, zu geftehen, daß er nicht leſen kann; aber bei mir ift das 
der Fall, Judith. Ihr ſeyd gefchidt, finde ich, in allen foldhen 
Dingen, während ich nur die Hand Gottes ſtudirt habe, fo wie 
man fie fieht in Hügeln und Thälern, Bergfpiten, Strömen, in 
Wäldern und Duellen. Biel fann man auf diefe Art Iernen, fo 
gut wie aus Büchern; und doch denfe ich manchmal, es gehöre zu 
eines weißen Mannes Gaben, zu Iefen! Wenn ich aus dem Munde 
ber Mährifchen Brüder die Worte höre, von welchen Hetiy fpricht, 
fo erweden fie ein Verlangen in meinem Gemüth, und ich benfe, 
ich wolle felbft auch fie Iefen Iernen; aber das Wild im Sommer, 
und die Meberlieferungen, und der Unterricht im Krieg, und andre 
Sachen haben, mich noch immer daran verhindert.“ 

„Soll ich's Euch lehren, Wildtödter ?« fragte Hetty ernft. 
„Ich bin fchwachfinnig, fo fagen fie, aber lefen kann ich fu gut wie 
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Judiih. Es kann Euch das Leben retten, wenn Ihr den Wilden 
bie Bibel vorzulefen verfteht, und gewiß wird es Eure Seele eig 
denn das hat mir Mutter gar oft gejagt.“ - 

„Dank Euch, Hetty, Dank Euch von ganzem Herzen. Jetzt 
werben wohl zu unruhige Zeiten fommen, um viel Muße zu haben; 
aber wenn’s Friede ift, und ich- wieder an diefen See fomme, Euch 
zu befuchen, dann will ich mich dazu hergeben, und es wirb mir 
eine Luft und. ein Gewinn zugleich feyn. Vielleicht follte ich mich 
fhämen, Judith, daß es fo iſt; aber Wahrheit ift Wahrheit. 
Mas diefe Jrokeſen belangt, fo ift nicht fehr wahrfcheinlich, daß 
fie eine Beſtie mit zwei Schwänzen vergeflen über einem oder zwei 
BDerfen ans der Bibel. Ich vermuthe eher, fie werden die Gefangnen 
ausliefern, und auf die eine oder andre Lift und Tücke fich verlaffen, 
fie wieder in ihre Gewalt zu befommen, und ung und Alle im Caſtell, 
fammt der Arche in ven Kauf. Indeß, wir müflen die Bagabunden 
bei guter Laune erhalten, erftlich, um Euern Water und Hurry 
aus ihren. Händen Ios zu befommen, und dann um den Frieden 
zwifchen uns zu erhalten‘, bis zu der Zeit, wo Schlange es dahin 
beingen Fann, feine Berlobte frei zu machen. Wenn es ploͤtzlich 
zu einem Ausbruch von Zorn und Wildheit Fommt, werden bie 
Indianer alle ihre Weiber und Kinder fofort in’s Lager ſchicken; 
während wir, wenn wir fie ruhig und zutranensvoll erhalten, 
es fo werden richten fünnen, daß wir Hift an dem von ihr bezeich⸗ 
neten Ort treffen. Che ich jetzt den Handel abbräcde, würbe ich 
wohl noch ein Halbdugend von jenen Bogenundpfeilmännerfiguren 
drein geben, deren wir genug in dem Schranfe haben.“ 

Juvith ſtimmte mit Freuden bei, denn fie hätte felbft dem 
geblumten Brofat aufgeöpfert, um nur ihren Bater zu befreien - 
und Wildtödter zu Gefallen. 

Die Ausſichten auf einen glücklichen Erfolg waren jetzt fo 
ermuthlgend, daß Alle im’ Eaftell fich erleichtert- fühlten, obwohl 
man die gebührende wachjame Beobachtung aller Bewegungen des 
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Feindes nicht. vernachläßigte. Stunde jedoch um Stunde verſtrich 
und die Sonne hatte ſchon angefangen, fich wieder zu ben weſtlichen 
Hügeln herab zu fenfen, und noch fah man feine Spur von einem 
zurückkehrenden Floße. Endlich entdeckte Wildtöbter, der die Küfte 
mit dem Fernglas genau mufterte, einen Plab in den dunkeln 
dichten Wäldern, wo die Irofefen, wie er unzweifelhaft dafür hielt, 
in anfehnlicher Zahl verfammelt waren. Er war in der Mühe des 
Didichts, von wo der Floß abgegangen war, und ein Heiner Bad, 
der in den See riefelte, verkündete die Nähe einer Quelle. Hier 
alfo hielten vermuthlich die Wilden ihre Berathung und follte der 
Beichluß gefaßt werden, der die Frage über Leben und Tod der 
Gefangenen entſchied. Ein Grund zur Hoffnung jedoch war vor⸗ 
handen, troß der Verzögerung, den Wildtödter nicht ermangelte, 
feinen ängflih harrenden Freunden mitzutheilen. Es war weit 
wahrfcheinlicher, daß die Indianer ihre "Gefangenen im Lager 
gelaſſen, als daß fie fich mit ihnen belaftet Hatten, indem ſie fie 
hätten einer Truppe durch die Wälder folgen laflen, die nur auf 
einen zeitweiligen Streifzug aus war. Verhielt fich dieß fo, danu 
beburfte es einer ziemlichen Zeit, um. einen Boten nach jenem ent⸗ 
ferntern Ort zu ſchicken umd die zwei weißen Männer an ben - 
Plag zu bringen, wo fie fih einichiffen follten. Grmuthigt durch 
diefe Gedanken fammelten fie einen neuen Vorrath von Geduld, 
und das Hinabgleiten ver Sonne ward mit weniger Unruhe betrachtet. 

Der Erfolg rechtfertigte Mildtödters Vermuthung. Nicht 
lang, ehe die Sonne ganz verfchtwand, fah man die zwei Stämme 
aus dem Dickicht wieder hervorfommen, und als der Floß näher 
fam, verfündigte Judith, ihr Vater und Hurry, beide gebunden, 
lägen auf den Büfchen in der Mitte, Wie zuvor. ruderten bie 
Indianer. Die Letztern fehienen zu fühlen, daß die ſpaͤte Tageszeit 
ungewöhnliche Kraftanftrengung erforbere, und ganz entgegen der 
Gewohnheit ihres Volks, das: immer: die Mühe fcheut, arbeiteten 
fie rüflig an den Surrogaten der Ruder. Im Folge diefes Eifers 
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nahm der Floß feine frühere Stellung ein ſchon in etwa der Hälfte 
der Zeit, die fie bei den frühern Fahrten gebraucht Hatten. 

Selbſt nachdem die Bedingungen fo deutlich feftgefeßt und bie 
Sachen fo weit gediehen waren, blieb die wirfliche Uebergabe der 
Gefangenen eine nicht ohne Schwierigfeit zu erfüllende Obliegenheit. 
Die Irofefen fahen ſich genöthigt, großes Vertrauen in den guten 
Glauben und Millen ihrer Feinde zu feßen, obgleich fie es mit 
Widerſtreben, und mehr in Folge der Nothwendigfeit, als mit freiem 
Willen und mit Zuverficht thaten. Sobald Hutter und Hurry frei: 
gelaflen waren, zählte die Truppe im Gaftell, denen auf dem Floß 
gegenüber, Zwei gegen Einen, und von Flucht konnte feine Rede 
ſeyn, da Jene drei Canoe's befaßen, Nichts zu fagen won ben Ver: 
theidigungsanftalten des Haufes und der Arche. Alles dieß ward 
von beiden Partheien wohl begriffen und vermuthlich wäre bie 
Nebereinfunft nie ganz in’s Reine gebracht worden, hätte nicht 
Wildtödters ehrliches Geſicht und Wefen feine gewöhnliche Wirkung 
auch bei Rivenvaf gethan. 

„Mein Bruder weiß, ich feßte Vertrauen in ihn,“ fagte ver 
Leptere, indem er mit Hutter näher trat, deffen Beine losgebunden 
waren, damit der alte Mann die Plattform Hinanfteigen Fonnte, 
„Ein Sfalp — Gin Thier mehr!“ 

„Ha, Mingo,“ unterbrach ihn der Jüger, „behaltet Guern 
Gefangenen noch einen Augenblick. Ich muß gehen und die Mittel 
ter Zahlung fuchen.“ 

Diefe Entihuldigung jedoch, obwohl zum Theil wahr, war 
doch hauptſächlich eine Lift. Wildtödter verlieh die Plattform, 
trat in das Haus und wies Judith an, alle Waffen zufammenzus 
tragen und in ihrem Gemache verbergen. Dann ſprach er ernftlich 
mit dem Delawaren, der wie früher nahe am Eingang des Gebäudes 
Wache hielt, ſteckte die drei Thürme in die Tafche und fehrte zurüd. 

„Seyd willfommen, zurücd in Guerer alten Wohnung, Meifter 
Hutter,“ fagte Wildtöbter, indem er ihm auf die Plattform heraufhalf, 


312 


zu gleicher Zeit jchlau wieder einen Thurm in die Hand Rivenvafs 
fchiebend. „Ihr findet Eure Töchter hoch erfreut Euch wieder zu 
fehen, und da kommt Hetty felbft, um Euch vieß von fich zu verfichern.“ 

Hier hielt der Jäger von felbft im Reden inne, und brach in 
fein eigenthümliches, ftilles aber herzliches Lachen aus. Hurry's 
Beine waren eben losgebunden und er auf die Füße geftellt worden. 
Sp eng hatte man die Bande angezogen, daß die Gebundenen 
nicht fogleich wieder den Gebrauch ihrer Glieder erlangten, und 
der junge Riefe machte in allem Ernſt eine fehr hülflofe und einiger: 
maßen fomifche Figur. Es war dieß ungewohnte Schaufpiel, 
befunders das verdußte Geficht, was Wildtödters Fröhlichkeit erregte. 

„Ihr jeht aus wie eine geringelte Tanne auf einer Lichtung, 
Harry Hurry, die fih in einem Sturme wiegt,“ jagte Wilvtödter, 
feine unzeitgemäße Lufligfeit zügelnd, mehr aus Zartgefühl gegen 
die Andern, als aus Achtung vor dem befreiten Gefangenen. „Es 
freut mich jedoch zu fehen, daß Euch nit Euer Haar von einem 
der Irokeſiſchen Barbiere bei Eurem legten Beſuch in ihrem sager 
ift frifirt worden.“ 

„Hört, Wildtödter,“ verlegte der Andere etwas trogig; „es 
wire Flug von Euch, bei diefer Gelegenheit weniger der Luſtigkeit 
zu pflegen, und mehr der Freundfchaft. Handelt einmal wie ein 
Chriſt, und nicht wie ein lachfüchtiges Mädchen in einer Landſchule, 
wenn der Lehrer den Rüden fehrt, und jagt mir nur, ob da am 
Ende von meinen Beinen Füße find oder nicht? Ich glaube fie 
doch zu fehen, aber was das Fühlen betrifft, fo Eünnten fie ebenfo 
gut drunten an den Ufern des Mohawfs feyn, als wo fie mir u 
feyn ſcheinen.“ 

„Ihr feyd ganz davongefommen, Hurry, und bas will Viel 
fagen,“ verfeßte der Andere, heimlich dem Indianer den Reft des 
bedungenen Löfegeldes zuſteckend, und zugleich gab er ihm einen 
ernten Wink, feinen Rüdzug anzutreten. „Ihr ſeyd ganz davon 
gefommen, mit Füßen und Allem, und ſeyd jegt nur ein wenig 
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. Harrer, in Folge des fcharfen Anziehens der Weiden, Die Natur 
wird- fchon das Blut in Bewegung feßen, und dann Fünnt Ihr 
anfangen zu tanzen, um Eure, wie ich jagen möchte, höchſt wunder— 
volle und unerwartele Befreiung aus der Höhle der Wölfe zu feiern.“ 

Mildtödter löste die Arme feiner Freunde von den Banden, 
fo wie Beide heraufftiegen, und fie ftampfien und hinkten jetzt auf 
der Plattform herum, brummend und Verwünfchungen ausftoßend, 
indem fie dem wiederfehrenden Blutumlauf nachzuhelfen fuchten. 
Sie waren jedoch zu lange gebunden geweien, um in einem Augenblic 
wieder den Gebrauch ihrer Glieder zu erlangen; und da die Indianer 
aufdem Rückweg ebenfo fleißig arbeiteten, als auf dem Herweg, war 
der Floß volle Hundert Schritte von dem Caſtell entfernt, als 
Hurıy, zufällig nach jener Richtung gewandt, entdeckte, wie fehnell 
derjelbe dem Bereich feiner Rache fich entziehe. Er konnte ſich 
jetzt mit erträglicher Leichtigkeit bewegen, obwohl noch flarr und 
ſteif. Ohne jedoch feinen Zuftand zu erwägen, ergriff er die 
Büchfe, die an Wildtödters Schulter gelehnt war, und fuchte fie zu 
fpannen und anzulegen, der junge Jäger war ihm aber zu fchnelf. 
Er faßte das Gewehr und entrang ed den Händen des Niefen, 
doch nicht ohne daß es in dem Kampfe losging, als gerade die 
Mündung nach oben gerichtet war. Wahrſcheinlich Hätte Wildtödter 
in dieſem Ringen wegen des Zuftands von Hurry's Gliedmaßen 
ſiegen können; aber im Augenblick, wo das Gewehr losging, ließ 
es der Lebtere fahren, und trollte dem Haufe zu, die Beine bei 
jedem Schritt einen vollen Fuß über den Boden erhebend, weil er 
gar nicht recht fpürte, wie er die Füße fehte. Aber Judith war 
ihm zuvorgefommen. Der ganze Vorrath von Hutter’s Waffen, 
der in, dent Gebäude verwahrt war, als ein Hülfsmiitel für den 
Tall eines plöglichen Ausbruchs von Feindfeligfeiten, war nad 
Wildtödters Anweifungen entfernt und verfledt worden. In Folge 
diefer Borfichtsmaßregel fehlten March alle Mittel zur Ausführung 
feiner Racheplane. 
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Getäufcht in feinem rachgierigen Beitreben, ſetzte fih Hurry - 
nieder, und wie Hutter, war er eine halbe Stunde lang zu fehr 
damit befehäftigt, den Blutumlauf wieder herzuftellen und im freien 
Gebrauch feiner Glieder ſich wieder zu üben, um andern Ge: 
danfen nachzuhängen. Nah Verfluß diefer Zeit war der Floß ver: 
fhwunden, und die Nacht begann ihre Schatten wieder über die 
ganze Waldfcene zu werfen. Ehe die Dunfelheit völlig einge— 
brochen war, und während die Müdchen die Abenpmahlzeit bereis 
teten, berichtete Wildtödter in jfizzirtem Umriß die Greigniffe, welche 
ftattgehabt, und erzählte ihm, welche Mittel er zur Sicherung 
feiner Kinder und feines Eigenthums ergriffen habe. 


— — —— 


Fünfzehntes Kapitel. 


„So lange Edward herrſcht im Land, 
Hier nie der Kriegsgott ruht. 
Es fallen Söhn’ und Gatten Euch, 
Und Eure Ström' füllt Blut.“ 
„O, Ihr verließt den rechten Herrn, 
Als er im Mißgeſchick; — 
Sterbt für die gute Sach', gleich mir, — 
O kehrt zu ihm zurück!“ 
Ehatterton, 


Die Ruhe des Abends ftand wieder in eigenthümlichem Con⸗ 
fraft mit. den Leidenfchaften der Menschen, während fein büfter 
anwachfendes Dunfel in ebenfo eigenthümlichem Einklang damit 
fand. Die Sonne war unter, und die Strahlen des gefchiedenen 
Geſtirns Hatten aufgehört, die Ränder der wenigen Wolfen zu 
vergolden, welche Hinlängliche Riffe Haiten, um fein erbleichendes 
Licht durchzulaſſen. Der Wolfenbaldadyin oben am Himmel war 
Schwer und dicht, und verhieß wieder eine dunfle Nacht, aber die 
liche des Sees war kaum von einem Wellchen ‚gefräufelt. Es 
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wehte ein Heiner Luftzug — Wind fonnte man es eigentlich nicht 
nennen. Doch hatte er, da er fchwül und feucht war, eine gewiſſe 
Kraft. Die Gejellfchaft im Gaftell war ſo trüb und fehweigfam 
wie die Scene. Die beiden ausgelösten Gefangenen fühlten fich 
gedemüthigt und entehrt, aber ihre Beihämung hatte Etwas von 
der Erbitterung und Tücke der Rachfucht. Sie waren weit mehr 
geneigt, der Unmwürdigfeit zu gedenfen, mit ber fie während ber 
legten paar Stunden ihrer Gefangenschaft behandelt worden waren, 
als Dankbarfeit zu fühlen für die vorhergegangene Milde. Und 
dann ftachelte fie der fcharfüugige Mahner, das Gewiflen, indem 
er ihnen Alles, was fie erduldet, als verhängt von einer vergelten: 
den ©erechtigfeit daritellte, dennoch vielmehr ihren Grimm ihre 
Feinde entgelten zu laſſen, als fich felbit anzuflagen. Die Uebrigen 
waren nachdenflih, halb aus Leid, halb aus Freude. Wildtödter 
und Judith Hatten mehr die erfigenannte Empfindung, während 
Hetty für den Augenblick vollfommen glüdlich war. Dem Dela: 
waren gewährte ebenfalls die Ausiicht, fobald feine Berlobte wieder 
zu gewinnen, lachende Bilder des Glückes. Unter folchen Um— 
ftänden, und in folcher Stimmung, nahmen Alle das Abendbrod ein. 

„Alter Tom!“ rief Hurry in ein frampfhaftes, lärmendes 
Gelächter ausbrechend, „Ihr faht zum Erftaunen einem gebundenen 
Bären gleich, wie Ihr auf den Tannenzweigen ausgeſtreckt da 
laget, und ich wundre mich nur, daß Ihr nicht Ärger brummtet. 
Nun, es ift vorüber und Seufzen und Wehflagen beilern die Sache 
nicht mehr! Da ift der Spigbube Rivenvaf, der und hieher- 
brachte, ver hat einen außerordentlichen.Sfalp, für den ich felbft fo 
Diel gebe wie die Golonie. Ja, es ift mir jetzt, als wäre ich fo 
reich wie der Gouverneur, was diefe Sachen betrifft, und ich will 
Doublone gegen Donblone fegen. Judith, Schätzchen, Habt Ihr 
vet um mich getrauert, als ich in den Händen biefer Philip: 
fteiner war ?“ 

Diefer Name bezeichnete eine Familie von deutſcher Abkunft 
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am. Mohawk, gegen welche Hurry einen großen Widerwillen hegte⸗ 
und die er mit den Feinden Judaͤas vermengt hatte. 

„Unfre Thränen haben den See anſchwellen machen, barry 
Mach, wie Ihr an der Küſte hättet ſehen können“, verſetzte 
Judith mit angenommenem Leichtſinn, von dem ihr Inneres weit 
entfernt war. „Daß Hetty und ich uns um den Vater graͤmten, 
war zu erwarten; aber um Euch liefen wir förmlich Thränen regnen.“ 

„Wir waren in Sorgen und Leid um den armen Hurry, 
wie um den Bater, — ſiel ihre unſchuldige und argloſe 
Schweſter ein. 

„Wahr, Mädchen, wahr; aber wir fühlen Sorge und Leib 
um Jeden der in Noth iſt, weißt du,“ erwiederte die Andere 
raſch, in zurechtweiſendem aber leiſem Tone, „dennoch aber, es 
freut uns, Euch zu ſehen, Meiſter March, und das dazu erlöst 
-aus den Händen der Philipfteiner.“ 

„Ja, es iſt eine böfe Rotte, und fo ift auch die andre Brut, 
abwärts den Strom. Es ift mir zum Berwundern, wie Ihr uns 
los befamet, Wildtödter; und ich verzeife Euch Eure Einmifchung, 
welche mich Hinderte, an dieſem Vagabunden Gerechtigkeit zu üben, 
in Betracht dieſes Fleinen Dienſtes. Weiht uns in das Geheimniß 
ein, damit wir Euch im Fall der Noth denfelben Dienſt leiſten 
fönnen. Habt Ihr es mit ‚Lügen oder mit Schmeicheln ausgerichtet ?« 

„Durch Feines von beiden, Hurry, fondern durch Kaufen. 
Bir zahlten ein Löfegeld für Euch Beide, und das dazu ein fo 
hohes, dag Ihr wohl.thun würdet, auf Eurer Hut zu feyn, und 
Euch nicht noch einmal fangen zu laffen, weil fonft unfer Vorrath 
an Gütern nicht ausreichen würde.“ 

„Ein Löfegeld! — Nun dann Hat der alte Tom den Spiel 
mann bezahlt, denn al? mein’ Sach' hätte nicht das Haar, viel 
weniger‘ die Haut Iosgefauft. - Ich Hätte. nicht geglaubt, eine fo: 
wilde Rotte wie jene VBagabunden, würden einen Burfchen fo leicht 
wieder auf und loslaſſen, wenn fie ihn einmal feſt gepadt und am 
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Boden Hätten. Aber Geld iſt Geld, und es ift immer unnatürlich 
fchwer, ihm zu widerfichen. Indianer oder Weißer, es ift fo 
ziemlich das Gleiche. Man muß geftehen, Judith, es ift doch 
eigentlich ein aut Theil menfchliche Natur in den Leuten überhaupt!“ 

Hutter fand jet auf, winkte Wildtödter, und führte ihn in 
ein inneres Gemach, wo er auf feine Frage zuerft den ‘Preis erfuhr, 
der für feine Preilaflung war bezahlt worden. Der alte Mann 
drückte weder Unwillen noch Meberrafchung aus über den Eingriff 
in feinen Schranf, den man ſich erlaubt Hatte, obwohl er einige 
Neugier an den Tag legte, zu erfahren, wie weit bie Unterfuchung 
von deflen Inhalt gegangen fey. Auch erfundigte' er fih, wo man 
den Schlüfjel gefunden habe. Wildtödters gewohnte Offenherzigfeit 
binderte jede Täufchung, und die Beſprechung endigte fich bald mit 
der Rückkehr Beider in das Äußere Gemach, welches dem doppelten 
Behufe des Wohnzimmers und der Küche diente. 

„Es foll mic) wundern, ob Friede ift oder Krieg zwifchen ung 
und den Wilden,“ rief Hurry, gerade als Wildtödter, der einen 
Augenblick gefchwiegen Hatte, aufmerkſam horchte und ohne fich 
aufzuhalten durch die äußere Thüre fchritt. „Diefe Zurückgabe 
von und Gefangenen hat ein freundfchaftliches Anfehen, und wenn 
Männer mit einander verfehrt und gehandelt haben auf einen ehr: 
lichen und ehrenhaften Fuß, fo follten fie für das Mal wenigitens 
als gute Freunde fcheiden. Kommt zurüd, Wildtödter, und gebt 
und Eure Meinung, denn ich fange an, Mehr von Euch zu Halten, 
feit Eurem neueften Benehmen, als ich früher that.“ 

„Bier ift eine Antwort auf Eure Frage, Hurry, wenn Ihr 
ja ſolchen Drang und Eile habt, wieder zum Schlagen zu kommen!“ 

Mit diefen Worten warf Wildtödter auf den Tifch, auf den 
fih der Andere mit dem einen Ellbogen ſtemmte, eine Art von 
Miniatur-Holzbündel, beftehend aus einem Dubend Steden, vie 
mit einem Niemen von Wildleder eng zufammengebunden waren. 
March ergriff es begierig, hielt es ganz nahe an ein flammendes 
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Tannenholzfcheit, das auf dem Heerde lag, und von dem alles Licht 
im Zimmer ausging, umd überzeugte ſich, daß die Enden der fämmt: 
lichen Stecken in Blut getaucht waren, 

„Wenn das nicht gut Engliſch ift,“ fagte der trotzige Grenz⸗ 
mann, „fo iſt es doch gut Indianifh! Da haben wir was fie 
drunten in Dirk eine Kriegserflärung nennen, Judith. Wie famt 
Ihr zu Diefem Zeichen ber Herausforderung, Wildtönter?“ 

„Einfach genug. Es lag vor noch nicht einer Minute auf 
Floating Tom's Thorhof, wie ihr es nennt.” 

„Wie fam es dahin? Es fiel doch nicht aus den Wolfen, 
Judith, wie manchmal Feine Kröten, und dann regnet es auch 
nicht. Ihr müßt darthun, woher es kommt, Wildtödter, fonft 
argwohnen wir einen Anfchlag, Leuten Angft einzujagen‘, die längft 
ihren Beritand verloren hätten, wenn Furcht ihn verfcheuchen könnter“ 

MWildtödter hatte ſich einem. Fenſter genähert und warf einen 
Blick hinaus auf den dunkel daliegenden See. Zufrieden fcheinend 
mit dem, was er gefchaut, trat er zu Hurry, nahm den Bündel 
Steden in feine Hand, und befichtigte fie genau. 

„Sa, es ift eine inbianifche Kriegserflärung, ganz gewiß,“ 
fagte er, „und es ift ein Beweis, wie wenig Ihr gewöhnt ſeyd 
an den Meg, den fie gemacht Hat, Hurry March, daß fie hieher 
fommen konnte, ohne dag Ihr die Art und Meife begreift. : Die 
Wilden mögen Euch -den Sfalp auf dem Kopf gelaffen, aber fie 
müflen Euch die Ohren abgefchnitten haben; font hättet Ihr 
das Raufchen des Waſſers gehört, das der Junge verurfachte, als 
er wieder auf feinen zwei Baumftimmen herfuhr. Sein Auftrag 
war, biefe Steden vor unfre Thüre zu werfen, was fo viel fügen 
will: wir Haben feit dem Handel in den Kriegspfahl gehauen, und 
unfer Nächftes wird feyn, auf Euch einzuhauen.“ 

„Die herumftreichenden Wölfe! Aber reicht mir die Büchfe, 
Judith, fo will ich den Vagabunden durch ihren Boten eine Ant 
wort ſchicken.“ 
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„Nichte folang ich dabei bin, Meifter March,“ entgegnete 
faltblütig Wildtödter, und winfte dem Mädchen, es zu unterlaflen. 
„Wort ift Wort, ſey es einer Rothhaut oder einem Ehriften ge 
geben. Der Junge zündete ein Scheit an, und fuhr bei deſſen 
Licht offen herüber, uns diefe Warnung zu überbringen, und fein 
Mensch Hier darf ihm ein Leid thun, während er eine ſolche Sen⸗ 
dung ausführt. Worte nügen Nichts, denn der Knabe ift zu Schlau, 
um den Spahn fortbrennen zu laſſen, nachdem fein Gewerbe be: 
ſtellt ift, und auch die Nacht iſt zu dunfel, um mit einer Büchfe 
irgend fiher zielen zu können.“ 

„Das mag wahr genug feyn von einem Gewehr, aber noch 
ift ein Canve zu Etwas zu brauchen,“ antwortete Hurry, mit unges 
heuren Schritten, ‚eine Büchfe in der Hand, anf die Thüre zuge- 
hend. - „Der Menfch Jebt nicht, der mich hindern ſoll zu folgen, 
und. des’ Wurmes Skalp zurüdzubringen. Je Mehrere ‘von ihnen 
Ihr im Ei zerbtückt, boße Weniger werden Euch in den Wäl 
dern anfallen !“ 

Judith zitterte wie eine Efpe, fie wußte ſelbſt * warum, 
obwohl alle Ausſicht auf eine Scene der Gewaltthat vorhanden 
war; denn wenn Hurry trotzig und übermüthig war im: Bewußt- 
feyn_feiner Stärke, fo befaß Wildtödter die ruhige Feſtigkeit, welche 
größere Beharrlichkeit verfpricht, und eine Entſchloſſenheit, die 
mehr Ausfiht hat ihren Zweck zu erreichen. Es war. mehr bas 
finftere, entfchloffene Auge des Letztern, als die aufbraufende Hef— 
tigfeit des Erſtern, was ihre Beforgniß rege machte. Hurry 
erreichte bald den Ort, wo das Ganve befefligt war, aber ſchon 
hatte auch Wildtödter mit dem Delawaren in raſchem, ernftem 
Tone in feiner Sprache gefprochen. - Diefer war in der That der 
Erfte gewefen, der den Laut der Ruder vernommen Hatte, und, 
war in eiferfüchtiger Wachfamfeit auf die Plattform getreten. Das 
Licht überzeugte ihn, daß eine. Botfchaft fomme, und als ihm der 
Sunge das Bündel Steden vor die Füße warf, fo erregte dieß 


320 

weder feinen Zorn, noch überrafchte es ihn. Er bileb nur auf 
feinem Wachtpoſten, die Büchfe in der Hand, um fich zu verfichern, 
daß feine Verrätherei hinter der Herausforderung Inure. Da ihm 
jest Wildtödter rief, trat er in bag Canoe, und entfernte ſchnell 
‚wie ein Gedanfe die Ruder. Hurry war wüthend, als er fich der 
Mittel zur Ausführung feines Borfages beraubt fah. Zuerſt 
näherte er fich dem Indianer mit lauten Drohungen, und felbit 
Wildtödter war in toͤdtlicher Angft wegen ber möglichen Folgen. 
March fchüttelte feine hammerartigen Fäufte und ſchwang die Arme, 
als er auf den Indianer zutrat, und Alfe erwarteten, er erde 
den Delawaren zu Boden zu werfen verfuchen; Giner von ihnen 
wenigitens wußte wohl, daß Blutvergiegen die unmittelbare Folge 
eines ſolchen Verfuchs feyn müßte. Aber felbft Hurry ward etwas 
unheimlich zu Muth bei ver finftern Faſſung und Haltung des 
Hiuptlings, und auch er wußte, daß ein folder Mann fich nicht 
ungeftraft mißhandeln ließ; daher wandte er ſich, um ſeine Wuth 
an Wildtödter auszulaſſen, wo er keine ſo ſchreckliche Folgen vor— 
ausſah. Was das Ergebniß dieſer zweiten Demonſtration geweſen 
waͤre, wenn es zur Thätlichkeit gefommen wäre, laͤßt fih nicht 
fagen, aber es fam nicht fo weit. 

„Hurry!“ fagte eine fanfte, begütigende Stimme dicht an 
feiner Seite, „es ift fündhaft, fo grimmig zu ſeyn, und Gott wird 
es nicht überfcehen. Die Srofefen haben Guch gut behandelt, und 
Euch den Skalp nicht genommen, obgleich Ihr und Vater ihnen 
die ihrigen nehmen wolltet.“ 

Die Macht der Milde und Sanftmuth über pie Leidenſchaft 
iſt bekannt. Auch hatte Hetty ſich eine Art Schätzung erworben, 
die man ihr früher nie zugeſtanden hatte, durch die Aufopferung 
und Entſchloſſenheit ihrer jüngſten Handlungsweiſe. Vielleicht ſtei— 
gerte ihre anerkannte Geiſtesſchwaͤche, die jeden Verdacht befeitigte, 
als wolle fie ſich eine Herrfchaft anmaßen, ihren Einfluß. Wie 
nun aber die Urſache erklärt und gedeutet werden mochte, bie 
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Wirkung war gewiß genug. Statt feinen alten Reifegenoflen zu wür- 
gen, Fehrte ih Hurry gegen das Mädchen, und ergoß einen Theil feines 
Mißmuthes, wenn auch nicht feines Zorns, in. ihr aufmerkffames Ohr. 

„Es iſt zu fchlimm, Hetty!“ rief er aus; „jo fehlimm als 
ein Grafichaftsgefängniß, oder ein Biberfehljahr, eine Greatur in 
die Falle befommen, und fie dann wieder los und ledig. laflen! 
So viel als ſechs Häute erſter Qualität ift an Werth fortgerudert 
auf.den plumpen Baumftämmen, während zwanzig Schläge einer 
wohlgeführten Ruderfchaufel fie einholen würden. - Ich ſage an 
Merth, denn was den Jungen nach der Natur betrifft, fo ift er 
eben ein Knabe, und nicht Mehr noch Weniger werth, als jeder 
Andere. Wildtödter, Ihr ſeyd untreu geweſen gegen Eure Freunde, 
dag Ihr einen folden Vortheil meinen und auch Euren Händen 
entfchlüpfen ließet.“ e 

Die Antwort darauf warb mit Ruhe gegeben, aber in einem 
fo feiten Tone, wie nur immer eine furchtlofe Natur und das Bes 
wußtfeyn der Rechtlichfeit ihn machen Fonnten. „Ich wäre dem, 
was recht ift, untreu geworben, hätte ich anders gehandelt,“ ers 
wieberte Wildtödter mit Baflung, „und weder Ihr noch fonft Jemand 
bat die Befugnig, das von mir zu verlangen. Der Zunge Fam 
in einem vechtmäßigen Auftrag, und bie elendefle Rothhaut, bie 
fi in ven Wäldern umtreibt, hätte ſich gefchämt, feine Sendung 
nicht zu reſpektiren. Aber er ift jetzt außer dem. Bereich Eures 
Zornes, Meifter March, und es hilft Wenig, wie ein Baar Weiber 
von dem zu fchwagen, was nicht mehr zu. ändern if.“ 

Mit diefen Worten wandte ſich Wildtöpter weg, wie ent 
ſchloſſen, feine Worte weiter über der Sache zu verſchwenden, während 
Hutter Hurry am Ermel zupfte und ihn in die Arche 309. Hier 
fagen fie, lang in heimlicher Beſprechung. Mittlerweile - hatten 
auch der Indianer und fein Freund ihre ‚geheime Berathung; denn 
obgleich es noch brei oder vier Stunden waren bis zum Aufgang 
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vorzubereiten, und fein Herz gegen den Andern zu öffnen. Auch 
Judith gab fich ihren ſanftern Gefühlen Hin und hörte Hetty's 
ganze Funftlofe Erzählung von Allem, was fich begeben, nachdem 
fie an's Land getreten, an. Die Wälder hatten wenig Schrednifie 
für diefe beiden Mädchen, fo wie fie erzogen und gewohnt waren, 
täglich ihre weite, üppige Ausbreitung zu fchauen, oder unter 
ihren dunfeln Schatten zu wandeln; aber das fühlte die ältere 
Schwefter, daß fie fich bedacht haben würde, fich fo allein in das 
Lager der Srofefen zu wagen. Im Betreff Hiſt's war Hetty nicht 
fehr mittheilfam. Sie Sprach von ihrer Güte und Sanftmuth und 
von ihrer Begegnung im Walde; aber das Geheimnig Chingach— 
gook's bewahrte fie mit einer Schlauheit und Treue, welche manches 
Mädchen von fchärferem Verftande fchwerlich bewährt haben dürfte. 
Endli wurde den verſchiednen Beſprechungen ein Ende ges 
macht durch Hutter’s Wiedererfcheinen auf der Plattform. Hier 
verfammelte er die ganze-Gefellfchaft, und theilte ihr von feinen 
Abfichten mit, fo Biel ihm paflend vünfte. Den von Wildtödter 
gemachten Plan, das Eaftell während der Nacht zu verlaffen und 
fich auf die Arche zu flüchten, billigte er ganz. Es leuchtete ihm 
ebenfv wie früher den Andern ein, als das einzige wirkſame Mittel, 
dem Verberben zu entgehen. Jetzt, nachdem die Wilden ihr Augen: 
merk auf Erbauung von Flößen gerichtet, Fonnte fein Zweifel dar— 
über obwalten, daß fie wenigftens einen Verſuch machen würden, 
das Gebäude zu nehmen, und die Sendung der blutigen Steden 
bewies hinlänglih ihr Dertrauen auf einen glüdlichen Erfolg. 
Kurz, der alte Mann fah die Nacht als entjcheidend an, und forderte 
Alle auf, fich fo bald als möglich bereit zu machen, die Wohnung 
wenigftens für einige Zeit, wo nicht für immer zu verlaflen. 
Nachdem diefe Mittheilungen gemacht waren, wurde Alles 
raſch und mit Einficht betrieben: das Caſtell ward in der ſchon 
angegebenen Weiſe gefchloflen, die Canoe's unter dem Dock weg— 
genommen und mit dem andern an ber Arche befeiligt; die wenigen 
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Bedürfniffe, die man noch im Haufe gelaflen, wurden in die Gajüte 
geihafft, das Feuer ausgelöfcht und Alle fchifften fich ein. 

Die Nähe der Hügel mit ihrer Tannenbefleivung hatte vie 
Wirkung, daß finftere Nächte auf dem See noch dunkler als ges 
wöhnlich waren. Wie immer jedoch, zug fich ein vergleichumgsweife 
lichter Streifen mitten durch den Waflerfpiegel, während vie Fin- 
fterniß im Bereich der Schatten der Berge am fehwerften auf dem 
Gewäfler Iaftete. Die Infel, oder das Gaftell, fand innerhalb 
diefes Streifens, der verhältnigmäßig licht war, aber dennoch war 
die Nacht fo dunfel, daß fie die Abfahrt der Arche dem Auge ver- 
barg. Auf die Entfernung eines Beobachters von der Küfte aus 
fonnten ihre Bewegungen gar nicht gefehen werden, zumal da ein 
Hintergrund von dunfeln Bergen die Perfpective von jedem Gefichte- 
punft begrenzte, den man fehräg vder in gerader Linie über das 
Waſſer Hin nahın. Der vorherrichende Wind auf den Seeen diefer 
Gegend ift der Weſtwind, aber wegen der durch die Berge gebildeten 
Thaleinfchnitte ift es Häufig unmöglich, die eigentliche Richtung der 
Luftftrömungen anzugeben, da fie oft in Kleinen Entfernungen und 
Zeiträumen wechjeln. Dieß gilt mehr von leichten, ſchwankenden 
Luftftößen, als von fteten Lüftchen, obichon man in allen gebirgigen 
Gegenden und fchmalen Gewäflern recht gut weiß, daß auch die 
Stöße von den letztern unficher und täufchend find. Im gegenwär- 
tigen Falle war Hutter felbft, als er die Acche von ihrem Anker: 
plag neben der Plattform mwegdrängte, in Derlegenheit zu fagen, 
welcher Wind wehe. In der Regel wurde diefe Schwierigkeit 
gelöft durch die Wolfen, die, hoch über den Bergfpigen ſchwebend, 
natürlich den eigentlichen Luftſtrömungen folgten; aber jest ſchien 
das ganze Himmelsgewölbe eine maffive, finftre Maner. Keine 
Deffnung irgend einer Art war fichtbar, und Chingachgook zitterte 
Ihon, das Nichtaufgehen des Sterns möchte feine Verlobte abhalten, 
ihrem DBerfprechen pünftlich nachzufommen. Unter diefen Umftänden 
zug Hutter fein Segel wie es fehlen nur in der Abficht auf, von 
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dem Gaftell wegzufommen, da es gefährlich feyn mochte, viel Tänger 
in deffen Nähe zu verweilen. Der Wind fchwellte bald das Tuch, 
und als das Fahrzeug in Bewegung Fam, und das Segel gehörig 
aufgezogen war, zeigte ſich's, daß die Richtung fühlich, mit einer 
Abweichung nach der oͤſtlichen Küfle, war. Da fich für die Abs 
“ fihten der Gefellfchaft Feine beffere Richtung fand, ließ man das 
eigenthümliche Bahrzeug in diefer Richtung über eine Stunde auf 
der Waflerfläche Hintreiben, als ein Wechjel in ber — 
ſie hinüber dem Lager zu trieb. 

Wildtödter beobachtete alle Bewegungen — und Harry's 
mit eiferfüchtiger Wachſamkeit. Anfänglich wußte er nicht, ob er 
die Richtung, die fie hielten,. dem Zufall oder einer Abficht zufchrei- 
ben follte; aber jegt begann er lehteres zu argwohnen. So ver: 
fraut mit dem See, wie Hutter war,. mußte es ihm eine: leichte 
Sache feyn, Einen zu täufchen, der wenig Hebung auf dem Maffer 
hatte; und was immer feine Abfichten feyn mochten, jo Biel war, 
ehe zwei Stunden verftrichen, Far, daß die Arche fo viel Wegs 
zurüdgelegt, daß fie ſich nur hundert Ruthen von ber Küfte entfernt 
und gerade in Einer Linie mit der befannten Lage des indianifchen 
Lagers befand. ine ziemliche Zeit, ehe man biefen Punkt erreicht, 
hatte Hurry, der einige Kenntniß der Algonquinfprache befaß, eine 
heimliche Unterredung mit dem Indianer gehabt, und das Ergebnif 
ward jest von dieſem dem Wildtödter mitgetheilt, der ein Falter, um 
nicht zu fagen mißtranifcher Beobachter alles Bisherigen geiwvefen. 

„Mein alter Bater und mein junger Bruder, die Große Tanne,“ 
— denn diefen Namen hatte der Delaware March gegeben — 
„möchten Huronenffalpe an ihren Gürteln fehen,“ fagte Chingach— 
gook zu feinem Freunde. „Es ift Raum für einige an dem Gürtel 
der Schlange, und fein Volk wird nach folchen fehen, wenn er 
. zurücdkommt in fein Dorf. Ihre Augen dürfen nicht Tange in 
einem Nebel bleiben, jondern fie müflen fehen, was fie fuchen und 
erwarten. Ich weiß, daß mein Bruder eine weiße Hand hal; er 
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mag nicht einmal die Todten befehäbigen. Er wird auf uns warten? 
wenn wir zurüdfommen, wird er fein Angeficht nicht verbergen aus 
Schaam für feinen Freund. Die Große Schlange der Mohifans muß - 
werth feyn, auf dem. Kriegspfad zu fehreiten mit Falfenauge.“ 

„Sa, ja, Schlange, ich fehe wie es iſt; der Name. foll mir 
bleiben, und bald werde ich unter ihm, ftatt unter dem Wildtödters 
befannt feyn; nun gut, wenn folche Ehren kommen, fo muß fie 
fich der Beicheidenfte von uns gern gefallen laffen. Daß Ihr Euch 
nad Sfalpen umfeht, das gehört zu Euern Gaben, und ich fehe 
nichts Arges daran. Aber ſeyd barmherzig, Schlange; ſeyd barm- 
herzig, darum bitte ich Euch. Es kann ficherlich der Ehre einer - 
Rothhaut nicht ſchaden, etwas Barmherzigkeit zu zeigen. Was 
den alten Mann betrifft, ven Vater der zwei Mädchen, bie beflere 
Gefühle in feiner Bruft zur Reife bringen follten, und Harry March 
da, der, fo eine Hohe Tanne er ift, wohl beffer die Früchte eines 
mehr chriftlichen Baumes tragen dürfte, was die Zwei betrifft, fo 
ftelle ich fie den’ Händen des Gottes der Weißen anheim. Wären 
nicht die blutigen Steden, fo follte fein Menfch heute Nacht gegen 
die Mingo’s ausziehen, fintemal es unfre Treue und unfern Ruf 
‘ entehren würde; aber die da Blut begehren, koͤnnen fich nicht «bes 
Hagen; wenn Blut vergoffen wird auf ihre Aufforderung. Aber 
dennoch, Schlange, könnt Ihr barmherzig feyn. Beginnt Eure 
Laufbahn nicht unter dem Wehklagen von Weibern’und dem Geheule 
von Kindern, Benehmt Euch fo, daß Hift lächeln wird und nicht 
weinen, wenn fie. Euch wieder ficht. Geht denn jekt, und ber 
Manitou fchüge Euch!“ 

„Mein Bruder wird hier mit dem Fahrzeug warten. Wah! wird 
bald wartend an der Küfte ftehen, und Chingachgoof muß eilen.“ 

Dann begab ſich der Indianer zu feinen zwei Mitabenteurern, 
und nachdem fie zuerft das Segel herabgelaffen, traten fie alle 
Drei in sein Canoe und fließen von der Arche ab. Weber Hutter 
noch March fprachen mit Wildtödter von ihrem Vorhaben, oder 


- 326 


von der muthmaßlichen Dauer ihrer Abwefenheit. Altes dieß war 
- dem Indianer anvertraut worden, ber fich feines Auftrags mit 
charafteriftifcher Kürze entlevigt hatte. Sobald man das Canoe 
aus dem Geficht verloren — und das war der Fall, ehe die Ruder 
zwölf Schläge gethan Hatten, traf Wildtödter die beften Vorkehrun⸗ 
gen, die in feiner Macht ftanden, um die Arche fo viel als möglich 
auf demfelben Punkte beharren zu machen, und dann feßte er ſich 
auf dem Ende der Fähre nieder, um an feinen bittern Gedanken 
zu Fauen. Es ftand jedoch nicht lang an, bis Judith ſich zu ihm 
gefellte, die jede Gelegenheit auffuchte, in feiner Mühe zu feyn, und 
ihre Angriffe auf feine Neigung mit der Gefchiclichfeit ausführte, 
welche ihr angeborene Eofetterie an die Hand gab, unterftügt von 
einer nicht Fleinen Uebung, vie aber ihre gefährliche Macht haupt⸗ 
fachlich von dem Anflug von Gefühl erhielt, die ihr Benehmen, 
Stimme, Ton, Gedanken und Handlungen mit dem unbefchreiblichen 
Zauber natürlicher Zärtlichfeit und Weichheit umkleidete. Wir ver- 
laffen den. jungen Jäger, diefen gefährlichen Angreifern preisges 
geben, und erfüllen die dringendere Pflicht, der — in dem 
Canoe an die Küfte zu folgen. 

Das gewaltige Motiv, das Hutter und Hurry zur Wieder: 
holung ihres Verſuchs gegen das feindliche Lager trieb, war genau 
daſſelbe, das ihre erfte Unternehmung veranlaft hatte, etwas vers 
ſtaͤrkt vielleicht durch Rachgier. Aber Keiner von biefen zwei rauhen 
Mefen, fo gefühllos in Allem, was die Rechte und Intereſſen der 
rothen Menſchen betraf, obwohl in andern Dingen nicht ohne. 
Regungen menfchlicher Empfindung‘, war in bebeutendem Maße 
durch andere Beweggründe geleitet, als von herzlofer Gewinnfucht. 
Hurry hatte zwar gleich Anfangs nach feiner Befreiung Zorn über 
feine durchgemachten Leiden gefühlt, aber dieſer Affeft war bald 
verichwunden über der ihm zur andern Natur gewordenen Sucht 
nach Gold, nach dem er mehr mit der gewiffenlofen Gier eines be> 
bürftigen Berfchwenders, ald mit dem unabläffigen Verlangen eines 
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Geizigen trachtete: Kurz, das Motiv, das fie trieb, fo bald wieder 
gegen die Huronen auszuziehen, war eine zur Gewohnheit gewor⸗ 
dene Verachtung ihrer Feinde, welche zugleich die raftlofe Habfucht, 
die der Verſchwendung Mittel liefern mußte, in Bewegung feßte. 
Bei der Entwerfung des zweiten Planes jedoch nahmen auch bie 
verftärkten Ausfichten auf Erfolg ihre Stelle ein. Man wußte, 
daß ein großer Theil der Krieger, vielleicht alle, für die Nacht 
gerade ‚gegenüber. dem Caſtell fich gelagert hatten, und man hoffte, 
bie Skalpe hülflofer Opfer würden die Bolgen hiervon feyn. Die 
Wahrheit zu geftehen: Hutter beſonders — er, ber fo eben zwei 
Töchter verlafien hatte — hoffte in dem Lager Wenige fonft außer 
Weibern und Kindern zu treffen. Auf diefen Umftand hatte er in 
feinen Beiprehungen mit Hurry nur leije Hingeveutet, und gegen 
Chingachgook hatte man ihn ganz aus dem Auge gelaffen. Wenn 
ber Indianer überhaupt daran dachte ſo war das Niemand be⸗ 
kannt als ihm, 

Hutter fleuerte das Canoe; Hurry hatte mannhaft feinen Poften 
vorm eingenommen, ‚und Chingachgoof fland in der Mitte. Wir - 
fagen fland; denn alle drei waren fo gefchict in der Handhabung 
dieſer Art von gebrechlichen Barfen, daß fie im Stande waren, 
mitten in’ der Dunfelheit aufgerichtet darin zu fiehen. Die Annähe: 
zung am die Küfte gefchah mit großer Vorficht, und die Landung 
erfolgte ungefährbet. Jetzt ſetzten die Drei ihre Waffen in Bereit: 
ſchaft, und begannen wie Tiger fich dem Lager zu nähern. Der 
Indianer war der Vorderſte, und feine Begleiter traten in feine 
Fußtapfen mit einer verftohlenen Vorficht, die ihre Schritte beinahe, 
in. buchftäblihem Sinne geräufchlos. machte. Manchmal knackte 
ein bürrer Zweig unter der ſchweren Wucht des gigantifchen Hurry, 
oder der ungefchickten Plumpheit des alten Mannes; aber wäre 
der Indianer auf der Luft dahingewandelt, fein Schritt Hätte nicht 
leichter feyn Fönnen. Die Hauptaufgabe war, zuerft die Stellung 
des Feuers zu entbeden das, wie man wüßte, den Mittelpunft 
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des Lagers bildete. Endlich wurde das feharfe Auge Chingachgook's 
diefes wichtigen Wegweifers anſichtig. Es glimmte in einiger Ent: 
fernung zwifchen den Baumſtämmen; es war Feine Blamme, fonts 
dern nur ein verglühender Brand, wie es ber Stunde gemäß war; 
denn die Wilden begeben fich gewöhnlich zur Ruhe und fliehen auf 
mit dem Unter= und Aufgang der Sonne. 

“ Sobald man diefes Feuerſignals anfichtig geworben, fchritten 
die Abenteurer rafcher und ficherer vorwärts. In wenigen Minuten 
gelangten fie an den Rand des Kreifes von Fleinen Hütten. Hier 
machten fie Halt, um das Terrain in’ Auge zu faffen, und ihre 
Bewegungen zu verabreden. Die Finfternig war fo dicht, daß es 
fehwer war, irgend Etwas zu unterfcheiden außer dem glühenden 
Brand, den Stämmen der nächften Bäume und dem endlofen Blät- 
terdach, das den ummölften Himmel verfchleierte. Es wurde jedoch 
ausgemittelt, daß eine Hütte ganz in der Nähe war, und Chin—⸗ 
gachgoof machte den Verfuch, das Innere derfelben auszufundfchafs 
ten. Die Art, wie fich der Indianer dem Orte näherte, wo man 
Feinde vermuthete, glich dem tücdifchen Heranfchleichen der Katze 
auf den Vogel. Als er nahe heranfam, ließ er fich auf Hände 
und Kniee nieder, denn der Gingang war fo nieder, daß er biele 
Stellung, als noch die bequemfte, faft nothivendig gebot. Ehe er 
jedoch den Kopf Hineinftredte, Horchte er lange, um Athemzüge 
von Schlafenden zu erlaufchen. Kein Ton war zu hören, und 
diefe menfchlihe Schlange ſchob den Kopf zur Thüre oder zu der 
Deffnung hinein, wie eine eigentliche Schlange in das Neft würbe 
bhineingefrochen feyn. Kein Lohn vergalt das gefahrvolle Wageftüd; 
denn ald er vorfihtig mit der Hand umbertaftete, fand er die 
Hütte leer. 

Sn derfelben behutiamen Weife kroch der Delaware noch in 
ein Paar von den Hütten, fand aber alle in gleichem Zuftand. 
Dann kehrte er zu feinen Genoffen zurüd, und benadhrichtigte fie, 
daß die Huronen ihr Lager verlaffen hätten. Ginige weitere 
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Nachforſchung beftätigte dieß, und es blieb Nichts übrig, als in das 
Canoe zurüdzufehren. Die verſchiedene Art, wie die Abenteurer 
diefe Täufchung ihrer Hoffnungen ertrugen, vertient eine flüchtige 
Demerfung. Der Häuptling, der nur an’s Land gefliegen war, 
in der Hoffnung, Ruhm zu ernten, ftand, an einen Baum gelehnt, 
unbeweglih da, bie Anfiht und den Willen feiner Begleiter abs 
wartend. Er war zwar gefränft und etwas überraſcht; aber er 
erirug Alles mit Würde, und tröftete fich wegen des Unfalls mit 
den füßern Erwartungen, die ihm für diefen Abend noch vorbes 
halten blieben. Zwar fonnte er jeßt nicht hoffen, feiner Geliebten 
entgegenzutreten, gefchmüdt mit ven Zeichen feiner Kühnheit und 
Geſchicklichkeit, aber er durfte doch noch Hoffen, fie zu fehen; und 
ber Krieger, der fich ſo eifrig. in der Auffuchung zeigte, durfte 
immer noch hoffen geehrt zu werden. Hutter und Hurry dagegen, 
bie hauptſächlich durch das gemeinfte aller Motive menfchlichen 
"Handelns, durch Gewinnfucht, waren angelodt worden, Fonnten 
ihre Affekte kaum zügeln. Sie flreiften wüthend zwifchen den Hütten 
herum, als Hofften fie noch ein verlaflenes Kind oder einen ſorg⸗ 
loſen Schläfer ivgendwo zu treffen; und zu wiederholten Malen 
ließen fie ihren Grimm an den-empfindungslofen Hütten aus, von 
denen einige wirklich in Stücke geriffen und auf dem Platz umher⸗ 
geftreut wurden. Sa, fie haderten auch unter einander, und hef- 
tige Vorwürfe wurden zwifchen ihnen gewechfelt. Es ift möglich, 
daß ernftere Folgen eingetreten wären, hätte fich nicht der Dela⸗ 
ware in’s Mittel gelegt und fie an die Gefahr erinnert, fich fo 
unvorfichtig zu benehmen, und an die Nothwendigfeit, zur Arche 
zurüdzufehren. Dieß erflidte den Streit, und nach wenigen Minus 
ten ruderten fie vafch zurüd nach der Stelle, wo fie das Fahrzeug 
zu finden Hofften. 

Es wurde ſchon erzählt, daß bald nach der Abfahrt der Aben- 
teurer Judith fich neben Wildtödter ſetzte. Eine Kleine Weile blieb 
das Mädchen ſchweigſam, und der Jäger wußte nicht, welche von 
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den Schweſtern fich ihm genähert hatte; aber bald erfannte er bie 
metallreiche, Iebhafte Stimme der. älteren, als fie ihren Gefühlen 
in Morten Luft machte. - 

„Das ift ein fchredliches Leben für Frauen, Wildtödter!“ 
rief fie aus. „Wollte Gott, ich fähe ein Ende davon ab!“ 

„Das Leben ift gut genug, Judith,“ war.die Antwort, „es 
ift. eben fo ziemlich, je nachdem man es gebraucht oder mißbraucht. 
Mas wünfchtet Ihr Euch denn dafür?“ 

AIch würde tanfendmal glüclicher feyn, wenn ich näher bei 
eivilifirten Menfchen lebte, — wo Pachthöfe und Hänfer und wills 
Gott von Ehriftenhänden gebaute Häufer find; und wo mein Schlaf _ 
bei Nacht füß und ruhig wäre! Eine Wohnung in der Nähe der 
Forts wäre weit befler, als der traurige Ort, wo wir leben!“ 

„Nein, Judith, ich kann nicht allzuleicht die Wahrheit. von 
all diefem zugeben. Wenn Forts gut find, Feinde abzuhalten, fo 
enthalten fie dafür oft felbit Feinde. Ich glaube nicht, daß es ' 
zu Eurem oder Hetty's Beften wäre, in ber Nähe von einem zu 
wohnen; und wenn ich fagen foll, was ich denfe, fo fürchte ich, 
Ihr feyd jo fchon zu nahe dabei.“ Wildtödter fuhr fort in der 
ihm eigenen gefaßten, ernften, gleichmüthigen Weife, denn bie 
Dunkelheit verbarg ihm die Gluten, welche die Wangen des Mäd—⸗ 
hens mit glängendem Purpur überzogen hatten, während ihre eigene 
heftige Anfirengung die Töne des gewaltfamen Athmens, das 
fie faft erftiden wollte, unterbrüdte. „Was Pachthöfe betrifft, 
bie haben ihren Nußen, und es gibt Leute, die gern ihr Leben 
darauf zubringen; aber welches Behagen Tann ein Menfch von 
einer Lichtung Hoffen, das er nicht in doppeltem Maß im Walde 
finden kann? Wenn es mit Luft, und Raum, und Licht etwas 
Tnapp zugeht, fo liefern das die Windfluchten und die Ströme, 
oder da find ja die Seen für Solche, die im diefer Hinficht ftärfere 
Wünſche haben; aber wo findet Ihr Eure Schatten, und lachenden 
Duellen, und hüpfenden Bäche, und ehrwürbigen, taufendjährigen 
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Bäume auf einer Lichtung? She findet fie nicht, ſondern Ihr 
findet nur ihre verftümmelten Stämme, als Landmarfen, wie 
Grabfteine auf einem Kirchhof. Mir fcheint es, daß die Leute, 
die an folchen Orten Ieben, immer an ihr eignes Ende und an 
allgemeinen Verfall denken müffen, und zwar nicht an den Verfall, 
den Seit und Natur herbeiführen, fondern an den Berfall, ber 
auf Verheerung und Gewaltthat-fulgt. Dann was Kirchen betrifft, 
die find gut, glaube ich, fonft würden nicht gute Leute fie, erbauen 
und erhalten. . Aber fie find nicht durchaus nothwendig. Sie 
nennen fie Tempel des Heren; aber Judith, bie "ganze Erde ift 
ein Tempel des’ Herren für Sulche, welche das rechte Gemüth dafür 
haben. Weder Forts noch Kirchen an fich machen die. Menfchen 
glücdliher. Zudem ift in den Anfievlungen Alles Widerfpruc, 
während. in den Wäldern Alles Einklang iſt. Ports und Kirchen 
find fat immer bei einander, und doch find fie gerade Gegenfäße; 
‚Kirchen find ja für den Frieden, und Forts für den Krieg. Nein, 
nein — ich lobe mir die feften Pläge der Wildniß, nemlich die 
Bäume, und auch die Kirchen, neinlich die Hallen, die die Hand 
der Natur aufgeführt.“ 

„Das Weib iſt nicht gemacht für Scenen, wie dieſe, Wild⸗ 
tödter; Scenen, von denen fein Ende abzuſehen iſt, fo lange 
diefer Krieg währt.“ 

„Wenn Ihr Weiber von weißer Barbe meint, fo glaube ich 
fat, Ihe ſeyd nicht weit vom- Wahren entfernt, Mädchen ;' was 
aber die Weiber der rothen Männer betrifft, fo find folche Auftritte 
ganz nach ihrem Charakter. Nichts würde Hift zum Beifpiel, bie 
verlobte Braut diefes Delawaren, glüclicher machen, als wenn fie 
- wüßte, daß er in diefem Augenblick unter feinen natürlichen Feinden 
herumftreift und nach einem Skalpe trachtet.“ ZZ 

„Wahrhaftig, Wildtödter, wahrhaftig, fie kann doch Fein Weib 
feyn, ohne Sorge zu fühlen, wenn fie denft, der — den ſie 
liebt, ſey in Gefahr!“ 
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„Sie denkt nicht an die Gefahr, Judith, fondern an die Ehre; 
und wenn das Herz aufs Aeußerſte auf ſolche Gefühle verfeflen 
ift, ha, dann bleibt wenig Raum übrig, daß fich die Furcht einfchleichen 
Fönnte. Hiſt ift eine gutmüthige, fanfte, lachende, angenehme 
Greatur, aber fie liebt die Ehre fo fehr als irgend ein Delawas 
rifches Mädchen meiner Bekanntſchaft. Sie foll Schlange Binnen 
einer Stunde treffen auf dem Borfprung, wo Hetty landete; und 
ohne Zweifel hat fie auch ihre Aengſte darüber, wie jedes andre 
Weib; aber fie wäre nur um fo glüdlicher, wüßte fie, dag ihre 
Geliebter in dieſem Augenblick einem Mingo, ſeines Skalpes 
wegen, aufpaßt. 

„Wenn Ihr das wirklich glaubt, Wildtödter, kein Wunder 
dann, daß Ihr ein ſo großes Gewicht auf die Gaben legt. Ich 
weiß gewiß, Fein weißes Mädchen koͤnnte ſich anders als elend 
fühlen, fo lang fie ihren Geliebten in Lebensgefahr wüßte! Auch 
glaube ich, ſelbſt Ihr, fo unerfchütterlich und ruhig Ihr immer 
fcheint,, Fönntet fchwerlich Ruhe Haben, wenn Ihr Eure Hift in 
Gefahr glaubtet.“ 

„Das ift ein andres Ding — das ift ein ganz andres Ding, 
Judith. Das Weib ift zu ſchwach und zart, um für foldhe Gefahren 
beftimmt zu feyn, und der Mann muß für fie fühlen. Sa, ih 
glaube faft, das ift ebenfo rothe Natur wie weiße. Aber ich Habe 
feine Hift, und werde fehwerlich eine bekommen; denn ich Halte es 
nicht für Recht, irgend wie die Farben zu mifchen, außer in 
Freundichaft und Dienftleiltungen.” 

„Darin ſeyd und fühlt Ihr, wie es einem weißen Manne ” 
ziemt! Mas den Hurry Harıy betrifft, fo glaube ih, ihm wäre 
Alles gleich, ob fein Weib eine Indianerin oder eine Gouverneurs: 
Tochter wäre, vorausgefeßt nur, fie wäre ein wenig hübfch, und 
könnte ihm dazu helfen, feinen gierigen Magen immer zu füllen.“ 

„Ihr thut March Unrecht, Judith, ja das thut Ihr! Der 
arme Kerl ift vernarrt in Euch, und wenn ein Mann fich wirklich 
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eine ſolche Ereatur in den Kopf geſetzt hat, fo wird ihm ſchwerlich 
ein Mingo= oder felbft ein Delawaren- Mädchen mehr den Kopf 
verrücden. Ihr mögt lachen über folhe Männer, wie Harıy und 
ich find, denn wir find rauf und ungelehrt in Büchern und andern 
Kenntniffen, aber wir haben unfre guten Seiten, wie unſre jchlechten. 
Ein redliches Herz ift nicht zu verachten, Mädchen, wenn es auch 
nicht bewandert ift in all den Zierlichkeiten, die einem weiblichen 
Geſchmack gefallen.” . 

„Shr, Wildiödter! Und meint Ihr — könnt Ihr einen 
Augenblid glauben, ich flelle Euch Harry Mar an bie Seite? 
Nein, nein. So weit bin ich nicht. in der Thorheit und Blindheit 
gekommen. Niemand — Mann oder Weib — koͤnnte daran denfen, 
Euer redliches Herz, Euer-mannhaftes Wefen und Gure einfache 
Mahrheitsliebe zufammen mit der lärmenden Selbſtſucht, der 
ſchmutzigen Habfucht- und der übermüthigen Wildheit Henry March's 
zu nennen. Das Befte noch, was von ihm gefagt werben kann, ift 
in feinem Namen Hurry Sfurry zu finden, ber, wenn nicht viel 
Schlimmes, auch eben nicht viel Gutes befagt. Sogar mein 
Bater, mit dem Andern der Befriedigung feiner Neigungen und 
Gefühle nachgehend, wie eben im jebigen Augenblid, erkennt doch 
wohl den Unterfchied zwifchen Eu. Das weiß ich, denn das hat 
er mir ſelbſt offen erflärt.* 

Judith war ein Mädchen von fchnellen Empfindungen und von 
ungeftünen Gefühlen; und da fie wenig von dem Zwang wußte, 
welcher die Offenbarung der Gemüthsbewegungen junger, weiblicher 
Seelen bei Solchen beichränft und hemmt, die in den Sitten 
und Gewohnheiten. des. tivilifirten Lebens aufwachfen, verrieth fie 
‚die ihrigen mit einer Offenheit, die fo rein natürlich war, daß fie 
weit über den Künften der Kofetterie ftand, ebenfo wie über ihrer 
Herzlofigfeit. Sie hatte fogar jebt eine der harten Hände bes 
Jägers ergriffen und fie mit ihren, beiden Händen gedrückt, mit 
einer Wärme und einem Ernſt, die zeigten, wie aufrichtig ihre 
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Sprache war. Es war vielleiht ein Glück, daß fie gerade durch 
das Uebermaß ihrer Gefühle zum Schweigen genöthigt wurde, 
denn diefelbe Gewalt Hätte fie dahin bringen Fönnen, Alles zu 
geftehen, was ihr Vater gefagt, — denn der Alte Halte ſich nicht 
mit einer für Wildtödter vortheilhaften Bergleihung zwiſchen 
Hurry und dem Jäger begnügt, fondern auch in feiner derben, 
plumpen Weife feine Tochter Furz und gut angewiejen, den Erftern 
gänzlich fahren zu laſſen, und fich darauf gefaßt zu machen, bes 
Lestern Weib zu werden. Judith würde das nicht gern einem 
andern Manne gefagt haben, aber die arglofe Treuherzigfeit 
Mildtödters erwecte fo viel Vertrauen, daß ein Weſen von ihrem 
Naturell in beftändiger Verſuchung fich fühlen mußte, die Grenzen 
der Gewohnheit zu überfpringen. Sie ging jedoch nicht weiter, 
lieg augenblicklich feine Hand wieder los, und nahm wieder bie 
Zurücdhaltung an,‘ die ihrem Gefchleht und in ber That auch 
ihrer natürlichen Sittfamfeit gemäßer war. 

„Dank Euch, Judith, dank Euch von ganzem Herzen “ vers 
feßte der Jäger, dem feine Befcheidenheit verbot, von dem Benehmen 
oder von der Sprache des Mädchens eine fchmeichelhafte Auslegung 
zu machen, „Danf Euch, fo Herzlich, ald wenn Alles wahr wäre. 
Harry fällt in’s Auge, ja er fallt in’s Auge wie die größte Tanne 
diefer Berge, und Schlange hat ihn dem entfprechend benamsdt; 
aber Manche. finden Geſchmack an gutem Ausfehen, und Manche 
nur an guter Handlungsweife. Hurry hat Einen Vortheil und es 
fommt auf ihn an, ob er- auch den andern haben foll, oder — 
horcht! Das ift Eures Vaters Stimme, und er fpricht wie Einer, 
der über etwas ergrimmt ift.“ 

„Gott bewahre uns vor weitern folchen entſetzlichen Scenen!“ 
tief Judith, ihe Geficht zu den Knieen herunterbeugend und beftrebt, 
indem. fie fich mit den Händen die Ohren zuhielt, die widerlichen 
Töne von fich fern zu Halten. „Ich wünſchte manchmal, ich hätte 
feinen Vater!“ | 
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Sie ſagte dieß mit Bitterfeit, und die quälenden Erinnerungen, 
die ihr diefe Worte auspreßten, wurden bitter von ihr gefühlt. 
Es iſt unmöglih zu fagen, was fie noch weiter hätte äußern 
mögen, hätte nicht eine fanfte, leiſe Stimme dicht an ihrer 
Seite gefprochen. 

„Sudith, ich Hätte Vater und Hurry ein Kapitel leſen follen!«“ 
fagte die unfchuldige aber geängftigte Sprecherin, „das würde fie 
abgehalten haben, auf ein folches Unternehmen auszuziehen. Ruft 
Ihr ihnen, Wildtödter, und fagt ihnen, ich verlange nad ihnen, 
und es werbe für fie Beide gut feyn, wenn fie umfehren und mei- 
nen Worten horchen.“ 

„Ad Gott! — arme Hetty, Ihre wißt wenig. von ber Gier 
nach Geld und Rache, wenn Ihr glaubt, fie laffe fich jo leicht 
von ihrem Beftreben abziehen! Aber das_ift ein ganz feltfamer 
Handel, in mehr als einer Weife, Judith! Ich Höre Euren Vater 
und Hurry brüllen wie Bären, und doch kommt fein Laut aus dem 
Munde des jungen Häuptlings. Das Geheimthun hat fein Ziel 
gefunden, und doch fchweigt fein Kriegsruf, der nach ber Negel 
unter folchen Umftänden an den Bergen widerhallen follte!“ 

„Die Gerechtigkeit hat ihn vielleicht ereilt, und fein Tod Hat 
das Leben von Unfchuldigen gerettet!“ 

„Richt fo — nicht. fo — die Schlange iſt es nicht, der es 
entgelten müßte, wenn. das das Geſetz feyn ſollte. Gewiß hat 
fein Angriff flattgefunden, und es ift Höchit wahrſcheinlich, daß die 
Männer das Lager verlaffen gefunden Haben und mit getäufchter 
Hoffnung zurüd fommen. Das erklärt das Gebrülle ve und 
das Schweigen der Schlange.“ 

Gerade in diefem Augenblicte hörte man im Canoe einen Ru⸗ 
derſchlag fallen, denn der Verdruß hatte March ganz rückſichtslos 
gemacht, und Wildtödter war jetzt von der Richtigkeit feiner Ver⸗ 
muthung überzeugt. Da das Segel herabgelaflen, war die Arche 
nicht weit geſchwommen, und nad) wenigen Minuten hörte ex 
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Chingachgoof in leiſem, ruhigem Tone Huttern Anweifung geben, 
wie er fteuern follte, um fie zu erreichen. Im kürzerer Zeit als 
die Erzählung erfordert, erreichte das -Canve die Fähre, und bie 
Abenteurer fliegen auf diefe herüber. Weder Hutter noch Hurry 
fprachen von dem Vorgefallenen; der Delaware aber ſprach, als 
er an ſeinem Freunde vorbeifam, nur die Worte: „das Feuer iſt 
aus!“ Die, wenn nicht buchſtäblich wahr, doch dem Andern die 
Wahrheit zur Genüge erklärten. 

Jetzt entſtand die Frage, in welcher Richtung ſteuern. Eine 
kurze, mürriſche Berathung wurde gehalten, wo Hutter entſchied: 
das Klügſte würde ſeyn, in beſtändiger Bewegung zu bleiben — 
als das ſicherſte Mittel, jeden Verſuch einer Ueberraſchung zu ver— 
eiteln; und zugleich kündigte er ſeine und March's Abſicht an, ſich 
für den Verluſt des Schlafs während ihrer Gefangenſchaft ſchadlos 
zu Halten, und ſich niederzulegen. Da der Wind noch immer ums 
fhlug und Leicht wehte, wurde am Ende befchloffen, vor ihm her 
zu fegeln, fomme er von welcher Richtung er wolle, fo lange er 
nur die Arche nicht an den Strand treibe. Nachdem diefer Bunft 
feftgefegt war, halfen die befreiten Gefangenen die Segel auf- 
ziehen, und warfen fih dann auf zwei Pritfchen, Wildtödter und 
feinem Freund überlaffend, nad den Bewegungen der Arche. zu 
fehen, da Keiner von den Letztern zu fchlafen gefonnen war. Wegen 
ber Verabredung mit Hift war diefe Austheilung der Rollen allen 
Theilen recht und daß Judith und Hetiy auch aufblieben, verminderte 
in feiner Weife die Annehmlichkeiten der den Wachehaltenden zu: 
getheilten Rolle. ' 

Eine Zeit lang trieb die Fähre mehr an der weftlichen Küfte 
hin, als daß fie fegelte, einer leifen ſüdlichen Luftſtrömung folgend. 
Die Bewegung war langfam, nicht über ein paar Meilen in der 
Stunde, aber die zwei Männer bemerkten, daß fie fie nicht blos 
dem Punkte zu führte, den fie zu erreichen wünfchten, fondern 
auch in einem DBerhältniß der Schnelligkeit, wie e8 gerade die noch 
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übrige Zeit erforverte. Aber Wenig ward im diefer Zeit geiprochen, 
ſelbſt von den Mädchen, umd dieß Wenige bezog ſich mehr auf die 
Befreiung Hiſt's, als auf andere Gegenftände. Der Indianer war 
dem äußern Anfchein nach ruhig; aber wie Minute um Minute 
verftrich, wurden feine Gefühle immer aufgeregter, bis fie einen 
Stand erreichten, der die Anfprüche felbft der begehrlichiten Ges 
Jiebten würde befriedigt haben. Wildtödter ſteuerte das Fahrzeug 
fo viel in den Buchten hin, als die DVorficht erlaubte, mit dem 
geboppelten Iwed, unter dem Schatten der Wälder zu fegeln, und 
Zeichen von einem Lager auf der Küfte zu entdeden, an dem fie 
etwa vorbeifämen. In diefer Weife hatten fie einen tiefgelegenen 
Porfprung umfegelt, und befanden ſich Schon in der Bai, welde 
zur nördlichen Grenze das Ziel hatle, auf welches fie los gingen. 
Das lebtere war noch eine Wiertelmeile entfernt, als Chingachgook 
fhweigend zu feinem Freunde trat, und auf einen Punkt Hindeutete, 
gerade vor ihnen. Gin Fleines Feuer brannte gerade am Saum 
der Büfche, welche die Küfle auf der Südſeite des Vorſprungs 
einfaßten — und ließ feinen Zweifel daran übrig, daß die Indianer 
ihr Lager eben an den Pla, oder mwenigftens auf ben Landvor⸗ 
fprung verlegt hatten, wohin Hift fie beſchieden! 


Sechszehntes Kapitel, 


Bon Sonnſchein du dem Thale bringft — 
Don Blumen füße Kunden; 
Mir aber du ein Mähren fingft 
Bon geifterhaften Stunden. 


Wordsmorth. 


Die am Schluß des vorigen Kapitels gemeldete Entdeckung 
war in Wildtödters und feines Freundes Augen von großer Be: 
deutung. Fürs Erfte war die Gefahr, ja — die Gewißheit 
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vorhanden, daß Hutter und Hurry einen neuen Verſuch gegen dieß 
Lager unternehmen würden, falls fie aufwachten und deſſen Poſition 
erkannten. Dann war es bevenflicher zu landen, um Hift aufzu- 
nehmen, und dann mußte auch überhaupt Unficherheit und mußten 
weitere fchlimme Wechlelfälle die Folge des Umftandes  feyn, daß 
ihre Feinde angefangen, ihre Stellung zu ändern. Da der Dela- 
ware wußte, daß die Stunde nahe war, wo er an dem verab⸗ 
redeten Punkte fich einftellen follte, dachte er nicht weiter: an 
Trophäen, die er feinen Feinden abziehen wollte, und eine der 
erſten Berabredungen zwifchen ihm und feinem Genoſſen wär: bie, . 
die beiden Andern fortfchlafen zu laſſen, damit fie nicht die Aus— 
führung ihres Plans durch einen neuen, von ihnen ausgefonnenen, 
durchfreuzten und vereitelten. Die Arche rüdte langfam vor, und 
hatte in dieſem Verhältnig der Schnelligkeit eine volle Viertel- 
flunde gebraucht, den Landvorfprung zu erreichen, wodurch fie Zeit 
zu weiterem Bedenfen gewannen. Die Indianer, in der Abficht, 
hr Feuer dem Auge der im Eaftell (nad) ihrem Wahne) Befind⸗ 
lichen zu entziehen, hatten es fo nahe der fühlichen Küfte des Vor—⸗ 
fprungs angezündet, daß es äußerſt fehwer hielt, Hinter ven Büfchen 
die Ausficht zu verfperren, obgleich Wildtödter die Richtung der 
Fähre nach Rechts und Links veränderte, in der Hoffnung dieß 
bewirken zu Fünnen. 

„Einen Vortheil Hat es, Judith, daß wir das Feuer fo nahe 
beim Waſſer finden,“ ſagte er, während er dieſe kleinen Manöuvers 
ausführte: „es zeigt uns, daß die Mingo's uns in der Hütte 
glauben, und daß unfer Herankommen von dieſer Seite ein Ereig— 
niß ift, das fie nicht erwarten. Aber es ift ein Glück, daß Harıy 
March und Euer Vater fchlafen, fonft würden fie wieder auf 
Sfalpe Jagd machen wollen. Ha! fo — jebt fangen die Büſche 
an, das Feuer dem Auge zu entziehen — und jeßt fieht man es 
gar nicht mehr!“ 

MWildtödter wartete eine Weile, um fich zu verfichern, daß er 
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bie gewünfchte Stellung eingenommen, worauf er das werabrebete‘ 
Signal gab, und Chingachgoof den Anfer auswarf und das 
Segel herunterließ. 

Die Lage, in welcher fich die Arche jebt befand, hatte ihre 
Bortheile und ihre Nachtheile.. Das Feuer war dem Auge dadurch 
entzogen worben, daß man ber Küfte entlang Hinfteuerte, und 
dadurch war man biefer vielleicht näher, als wünfchenswerth, ges 
fommen. Aber man-wußte, daß weiter einwärts im See das: 
Waſſer fehr tief war, und unter den Umftänden, worin die Gefells 
ſchaft fich befand, war ‚es, wenn immer möglich, zu vermeiden, in: 
tiefem Wafler den Anker zu werfen. Man glaubte auch, es fünne 
auf Meilen weit Fein Bloß um den Weg feyn; und obgleich vie 
Bäume in der Dunkelheit beinahe auf die Fähre. hereimuhängen 
ſchienen, war es doch wohl nicht. leicht, fich ihr zu nähern und an 
Bord zu kommen, ohne fich eines Bootes zu bedienen. Auch bie 
dichte Finfternig, welche mit dem Wald verfchwiftert herrfchte, diente: 
als ein wirkfamer Schirm und Schild, und fo lang man fich recht 
hütete, fein Geräufch zu machen, war wenig oder Feine Gefahr, 
entdeckt zu werden. Auf dieß Alles machte Wildtödter Judith aufs ° 
merffam, und unterwies fie, was fie zu thun hätte, falls Lärm ent⸗ 
ftände; denn man erachtete es für undienlich im höchften Grade, 
die Schläfer zu wecken, außer im allerdringendften Nothfall. 

„Und jegt, Judith, da wir einander verftehen, ift es Zeit, daß 
Schlange und ich uns in das Canoe begeben,“ ſchloß der Jäger. 
„Der Stern iſt zwar noch nicht aufgegangen, aber er muß jebt 
bald kommen, obwohl Heute Nacht fchwerlich Einer von uns wird 
viel von ihm zu fehen befommen vor den Wolfen. Jedoch Hift 
hat einen entfchloffenen und Fugen Geift, und fie gehört zu Denen, 
die nicht gerade immer nöthig haben, Etwas vor Augen zu haben, 
um es zu fehen. Ich ſtehe Euch dafür, fie fehlt nicht wın zwei: 
Minuten und nicht zwei Fuß breit, wenn nicht die eiferfüchtigen 
Dagabunden dort, die Mingo's, aufmerkffam geworden find, und fie 
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bingefeßt Haben als eine Locktaube, um uns zu fangen, ober fie 
fortgefchleppt und verftecdt, um fich gefaßt zu machen auf einen 
Huronen, flatt eines Mohifan, zum Gatten.“ 

„Wildtödter,“ unterbrach ihn das Mädchen ernft; „das ift ein 
fehr gefährlicher Dienftz warum befaßt Ihr Euch überhaupt damit?“ 

„Hat Nun, Ihr wißt ja, Mädchen, wir wollen Hift, der 
Schlange Berlobte abholen, das Mädchen, das er zu heirathen ge 
denkt, jobald wir zu dem Stamm zurüdfommen.“ 

„Das ift Alles recht für den Indianer — aber Ihr gevenfi 
nicht Hift zu heirathen — Ihr ſeyd nicht verlobt, und warum 
follen Zwei ihr Leben und ihre Freiheit aufs Spiel fegen, um zu 
thun, was Einer ebenfo gut vollbringen kann?“ 

„Da! — jetzt verfiche ich Euch, Judith — ja, jetzt fang’ ih 
an Eure Idee zu faflen. Ihr denkt, da Hift Chingachgooks Ber- 
lobte ſey, wie fie es nennen, und nicht die meinige, fo fey es ganz 
und gar feine Sache; und da Ein Mann ein Canoe rubern 
Tönne, fo follte man ihn allein nach dem Mädchen ausziehen laſſen. 
Aber Ihr vergeßt, das ift unfer Borhaben hier, am See, und es 
nähme fich jchlimm aus, ein Vorhaben zu vergeflen, gerade wenn 
das Miplichfte kommt. Dann, wenn die Liebe bei manchen Leuten, 
beſonders bei jungen Weibern, fo Viel gilt und erflärt, fo gilt bei 
manchen Andern auch die Freundfchaft Etwas. Ich glaube wohl, 
ber Delaware Tann allein ein Canoe rudern und allein Hift abholen, 
und vielleicht wäre er es ebenfo zufrieden, ald wenn ich ihn begleite; 
aber er koͤnnte allein nicht ebenfo Lift mit Lift begegnen, oder einen 
Hinterhalt aufftöbern, oder mit den Wilden kämpfen, und zugleich 
fein Liebehen davon führen, als wenn er einen Freund bei fich Hat, 
auf den er fich verlaffen Fann, wenn auch dieſer Freund Fein Befs 
jerer ift als ich. Nein — nein — Judith; Ihr würdet nimmer- 
mehr in einem ſolchen Augenblick Jemand verlaffen, der auf Euch 
gezählt hätte, und Ihr könnt es billigermaßen auch von mir nicht 
erwarten.“ 
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„Ih fürchte — ich glaube, Ihr Habt Recht, Wildtödter, und 
doch wünſche ich, Ihr gienget nicht! Verſprecht mir wenigftens 
Eines, und das ift: Euch nicht unter die Wilden zu wagen und 
nicht Mehr zu thun, als das Mädchen zu retten! Das wird für 
Einmal genug feyn, und damit folltet Ihr Euch zufrieben geben.“ 

„Gott tröfte Euch, Mädchen; man follte glauben, es fey 
Hetty, die fo ſpreche, und wicht die rafchbefonnene, wunderbare 
Judith Hutter! Aber Furcht macht die Weifen einfältig, und bie 
Starken ſchwach. Ja, davon hab’ ich oft und viel Beweife gefehen ı 
Nun, es ift gütig umd fanftherzig von Euch, Judith, ſolche Theile 
nahme zu fühlen für ein Mitgefchöpf, und ich werde es immer 
‚Tagen, daß Ihr wohlwollend und von freuem Gefühl feyd, mögen 
bie, die Euer ſchoͤnes Ansfehen beneiden, fo viel müffige Mahrchen 
von Euch erzählen, als fie Luft haben.“ 

„Wildtödter!? unterbrach ihn das Mädchen Haftig, aber beis 
nahe erftict won ihrer heftigen Gemüthsbewegung; „glaubt Ihr 
Alles, was Ihr von einem armen, mutterlofen Mädchen hört? Soll 
die fchändliche Zunge Harry Hurry's mein Leben vergiften %« 

„Richt fo, Judith, nicht fo. Ich Habe Hurry gefagt, es fey 
nicht mannhaft, diejenigen hinterrücks zu beißen, die er nicht durch 
offene Mittel gewinnen fünne; und daß felbft ein Indianer immer 
rücfichtlich ift in Bezug auf den guten Namen eines jungen Weibes.“ 

„Wenn ich einen Bruder hätte, follte er fich nicht erfrechen 
ed zu thun!“ rief Judith mit feuerfprühenden Augen. „Aber ba 
er mich ohne einen Befchüber findet, außer einem alten Mann, 
befien Ohren ebenfo fiumpf zu werden anfangen als feine Gefühle, 
fieht ihm allerdings frei zu thun, was ihm beliebt.“ 

„Nicht fo ganz, Judith; nein, das doch nicht fo ganz! Kein 
Mann, Bruder vder Fremder würde ruhig dabei ſtehen und zufehen, 
wie ein fo fehönes Mädchen wie Ihr verunglimpft und herabgerifien 
würde, ohne cin Wort zu ihren Gunften zu fagen. Es ift Hurry 
Ernft mit dem Wunfch, Euch zu feinem Weibe zu befommen, und 
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das Wenige, was er zu Eurem Nachtheil äußert, Fommt wohl mehr 
von Eiferfucht her, als von einem andern Beweggrund. Lächelt 
ihm zu, wenn er erwacht, und drückt ihm die Hand nur halb fo 
-ftarf, als ihr die meinige vor einer Weile drüdtet, und ich fee 
mein Leben darauf, der arme Kerl wird Alles vergeflen außer Eurem 
Hübfchen Geficht. Heiße Worte kommen nicht immer, aus dem 
- Herzen, fondern öfter aus dem Magen, als fonft woher. Verſucht 
es mit ihm, Judith, wenn er erwacht, und erfennt dann die Kraft 
‚und Tugend eines Lächelng !“ 

Wildtödter lachte auf feine Weife, ale er ſchloß, und dann 
gab er dem gebuldig ansfehenden , aber innerlich fehr ungebuldigen 
Chingachgook feine Bereitwilligfeit zum Aufbruch zu erfennen. 
Als der junge Mann in das Canoe trat, fland das Mädchen 
regungslos wie Stein, verfunfen in das Nachfinnen, das die Sprache 
und das Benehmen des Andern wohl in ihr hervorrufen mochten. 
Die Einfachheit und Treuherzigfeit des Jägers hatte fie völlig ges 
täufcht; denn in ihrer engen Sphäre war Judith Meifterin in Bes 
handlung des andern Gefchlechts; obwohl fie im gegenwärtigen 
Falle, bei Allem was fie gefagt und gethan, weit mehr durch uns 
willfürlihe Gefühle als durch Berechnung war geleitet worden. 
Wir wollen nicht läugnen, daß einige von Judiths Betrachtungen 
bitter gewefen, obwohl wir auf den mweitern Verlauf der Erzählung 
verweifen müflen, wo fich herausftellen wird, wie verdient oder wie 
heftig ihre Leiden waren. . 

i Chingachgook und fein Bleichgeſichtsfreund ſchickten ſich zu 
‚ihrem gewagten und delikaten Unternehmen mit einer Kaltblütigkeit 
und Umfiht an, die Männern Ehre gemacht hätte, welche fich auf 
ihrem zwanzigften, ftatt auf dem erften, Kriegszug befanden. Der 
Indianer, wie feinem Verhältniß zu der ſchönen Flüchtigen ge: 
ziemte, deren Dienft fie fich fo zu fagen geweiht hatten, nahm 
feinen Plag vorn in dem Canoe ein, während Wildtödter deſſen Be- 
‚wegungen vom Hintertheil aus Ienfte. Bermöge diefer Anordnung 
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mußte Jener zuerft Ianden, und mithin auch zuerft feiner Geliebten 
entgegen treten. Der Andere hatte feinen Poften ohne weitere 
„Bemerfung eingenommen, insgeheim jedoch geleitet von dem Ger 
"banken, daß Einer, der fo Viel auf dem Spiele ftehen hatte, wie 
„ber Indianer, wohl- jchwerlic das Canoe mit derfelben Stetigfeit 
und Einficht würde fleuern Finnen, wie Einer, der mehr Herrfchaft 
über feine Gefühle befaß. Bon dem Augenblick an, wo fie von 
ber Arche abftießen, glichen die Bewegungen ber beiden Abenteurer 
den Manövern von trefflich dreſſirten Soldaten, die zum erſten— 
mal berufen find, dem Feind im Feld zu begegnen. Bis jebt hatte 
Chingachgook noch nie einen Schuß in ernftem Kanipfe abgefeuert, 
und das Probeftükf feines Kriegsfameraden ift dan Lefer befannt. 
Swar war der Indianer gleich bei feiner erften Ankunft einige 
. Stunden um das Lager des Feindes herumgeſtrichen, und hatte 
fi fogar, wie im vorigen Gapitel erzählt worden, hineingewagt, 
aber beide Berfuche waren ohne Folgen geblieben. Sekt war 
gewiß, daß entweder ein wichtiges Grgebniß erzielt werden, oder 
ein fchmerzliches Mißlingen der Ausgang feyn mußte. Die Befreiung 
„ander die ‚fortdauernde Gefangenfchaft Hiſt's hing von dem Unter: 
‚nehmen ab. Mit Einem Wort, es war in der That die Jungferns 
Expedition diefer zwei ehrgeizigen jungen Waldfrieger, und während 
der Eine dabei befeelt wurde von Gefühlen, welche gewöhnlich 
Männer anf diefe.Bahn fpornen, waren bei beiven alle Empfins 
‚dungen des Stolzes und der — rege in dem Eifer, 
‚einen guten Erfolg zu gewinnen. 

Statt gerade auf den Landvorfprung 108 zu fteuern, der jebt 
nicht mehr eine Biertelftunde von der Arche entfernt war, lenkte 
‚MWildtödter das Bordertheil feines Canoes fchräg gegen ben 
Mittelpunkt des Sees, in der Abficht, eine Stellung zu gewinnen, 
von der aus er fich der Küfte nähern fünnte, ſo daß er die Feinde 
bloß vor ſich hättes Die Stelle, wo Hetty gelandet, und wo Hift 
verſprochen hatte, fich einzufinden, war zudem eher auf der höhern 
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als auf der niedern Seite des Vorſprungs; und um fie zu erreichen, 
hätten die zwei Abenteurer beinahe. ven ganzen Borfprung dicht 
an der Küfte hin umfahren müflen, hätten fie ‚nicht jenen Schritt, 
um dem vorzubeugen, gethan. So gut warb die Nothwendigfeit 
biefer Mafregel begriffen, daß Chingachgook ruhig fortruderte, 
obgleich der Andere es gethan Hatte, ohne ihn zu befragen, und 
dem Anfchein nach das Canoe in eine Richtung brachte, welche der 
von ihm eigentlih, wie man hätte denken follen, gewünfchten, 
faft entgegengefegt war. Wenige Minuten jedoch genügten, das 
Ganve fo weit als nöthiq zu fördern, wo dann beide junge Männer 
wie in inflinftmäßiger Vebereinfunft zu rudern aufhörten und dee 
Boot ſtehen blieb. 

Die Dunkelheit nahm eher zu als ab, aber es war von dem 
Punkt aus, wo die Abenteurer ſich befanden, doch noch moͤglich, 
die Umriſſe der Berge zu unterſcheiden. Umſonſt wandte Wildtoͤdter 
den Kopf nach Oſten, um des verabredeten Sternes anfichtig zu 
werben; denn obgleich in diefer Himmelsgegend die Wolfen in der 
Nähe des Horizonts ſich ein wenig öffneten, blieb doch der Vorhang 
noch fo dicht vorgezugen, daß er Alles dahinter ganz verbarg. 
Bor ihnen lag, wie man aus der Formation des Landes darüber 
und dahinten wußte, der Borfprung in einer Entfernung von etwa 
taufend Fuß. Don dem Gaftell fah man feine Spur, auch Fonnte 
feine Bewegung, die auf jenem Theile des Orts vorging, vom 
Ohr vernommen werden. Der letztere Umftand mochte eben fowohl 
von ber Entfernung, die einige Meilen betrug, als von der Thats 
fahe herrühren, daß fich wirklich nichts bewegte. Die Arche, 
die von dem Canoe freilich kaum entfernter lag, als der Landvor⸗ 
fprung, war fo vollftändig in dem Schatten der Küſte verſenkt, 
daß fie nicht fichtbar gewefen feyn würde, wäre es auch um viele 
Grade heller gewefen, als der Fall war. 

Die Abenteurer hielten jegt mit leifer Stimme eine Beſprechung 
und beriethen fich, welche Zeit es wohl feyn möchte. Wildtoͤdter 
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meinte, es fehlten noch einige Minuten bis zur Zeit des Aufgangs 
bes Sternes, während die Ungeduld des Hänptlings ihm die Nacht 
weiter vorgerückt erfcheinen und ihn glauben ließ, feine Verlobte 
harre ſchon an der Küfte feiner Ankunft. Wie man erwarten konnte, 
fiegte des Letztern Meinung, und fin Freund ſchickte fi an, auf 
den. verabreveten Platz loszuſteuern. Die äußerſte Vorſicht und 
Geſchicklichkeit war jetzt bei der Handhabung und Leitung des 
Canoes nothwendig. Die Ruderſchaufeln wurden aufs geraͤuſchloſeſte 
emporgehoben und wieder in's Waſſer geſenkt; und als ſie ſich auf 
zweihundert Fuß dem Strande genähert, zug Chingachgook die 
ſeinige herein, und nahm dafür die Büchſe zur Hand, Als fie 
dem Gürtel von Finfternig noch näher famen, der die Wälder 
einfaßte, fahen fie, daß fie zu weit nördlich ſteuerten und veränderten 
bemgemäß ihre Richtung. Das Canoe fchien jetzt von eigenem 
Inftinfte geleitet, fo vorfichtig und bebächtig waren alle feine 
Bewegungen. Doch rückte ed noch immer vor, bis fein Bug auf 
dem Kiesboden des Strandes aufftieß, genau an der Stelle, wo 
Hetty gelandet Hatte und von wo aus in der vorigen Nacht, als 
die Arche vorbeifuhr, ihre Stimme erfchallt war. Wie gewöhnlich, 
wat ber Strand ſchmal, aber Büfche faßten die Wälder ein und 
hingen an den meiften Stellen über das Wafler herein. 
Chingachgook ftieg auf dem Strande aus, und unterfuchte ihn 
forgfältig in einiger Entfernung zu beiden Seiten des Canoe's. 
Er war: dabei öfters genöthigt, bis an die Kniee im See zu 
waten, aber Feine Sit war der Lohn. feines Suchens. Bei feiner 
Rückkehr fand er feinen Freund auch an der Küfte. Sie befprachen 
fich fofort in flüfterndem Tone, und der Indianer befürchtete, fie 
möchten- ſich in dem Ort der Verabredung geirrt haben. Wildtödter 
aber fand es wahrſcheinlicher, daß fie die Stunde verfehlt hätten. 
Während er noch fprach, ergriff er den Arm des Delawaren, ließ 
ihn mit dem Geficht dem See zu fich wenden, und deutete auf bie 
Gipfel der öfllihen Berge Die Wolfen waren ein wenig zerriffen, 


346 


dem Anfchein nach mehr hinter als über Den Bergen, und der Abenpfiern 
fehimmerte zwifchen den Zweigen einer Fichte. Dieß war in jeber 

Weile eine fchmeichelnde Vorbedeutung; und die jungen Männer 

Iehnten fi auf ihre Büchfen, mit gefpannter Erwartung dem 
Laute ſich nähernder Schritte lauſchend. Stimmen hörten fie oft, 
und gemifcht damit war das unterdrücte Weinen von Kindern, und 
das leife aber anmuthige Lachen indianifcher Weiber, Da die ein- 
gebornen Amerikaner ihrer Natur und Gewohnheit nad) vorfichtig 
find, und felten einem lauten Gefpräche fi) hingeben, erkannten 
die Abenteurer aus diefen Umftänden, daß fie dem Lager fehr nahe 
feyn mußten. Es war leicht zu bemerken, daß in den Wäldern ein 
- Feuer feyn müffe, aus der Art, wie manche der höhern Aeſte der 
Bäume beleuchtet waren, aber es war von der Stelle aus, wo fie 
‚fanden, nicht möglich, mit Genauigkeit zu ermitteln, wie nahe fie 
demſelben wären. Ein paar Male fchien es, als ob Berfonen 
vom euer her fich dem Ort der Verabredung näherten; aber dieſe 
Laute waren entweder eine reine Täufchung, oder biejenigen, 
‚welche ſich genähert hatten, fehrten wieder um, ‚ehe fie an die 
Küfte kamen. Eine Biertelftunde verfirih in folder gefpannter 
Erwartung und Bangigfeit, als Wildtödter vorfchlug, fie wollten 
im Ganve den Vorſprung umfahren, eine Poſition ganz in ber 
Nühe, von wo aus man das Lager fehen Fünne, gewinnen, bie 
Indianer rekognosciren und. ſich fo in Stand ſetzen, ſich beifallswer⸗ 
there Vermuthungen über das Nichterſcheinen Hiſt's zu bilden. Der 
Delaware jedoch weigerte ſich entſchieden, den Platz zu verlaſſen 
und führte vernünftig genug als Grund hiefür die Verlegenheit 
‚und Noth des Mädchens an, wenn fie während feiner Abweſenheit 
-anfäme. Wildtödter fühlte feines Freundes Beforgniffe mit, und 
‚erbot fih, die Fahrt um den Borfprung herum allein zu machen, 
während Chingachgook in dem Gebüjche verſteckt zurüdbleiben 
ſolle, um den etwaigen Eintritt eines glüdlichen, feine Abfichten 
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begünftigenden Greigniffes abzuwarten. Mit diefer Berabrebung 
teennten fie fich denn. f . 

Sobald Wildtödter wieder auf. feinem Poften im SHintertheil 
des Canoes fich befand, verließ er die Küfte mit verfelben Vorficht 
und in berfelben geräufchlofen Weife, wie er fih ihr genähert 
hatte. Dießmal entfernte er fich nicht weit vom Lande, da bie 
Büſche einen Hinlänglichen Verſteck boten, wenn man fo nahe 
wie möglich am die Küfte fich hielt. Man fonnte ſich in der That 
nicht leicht eine günftigere Gelegenheit erbenfen, eine Refognog- 
‚eirung um ein indianifches Lager herum anzuftellen, als welche die 
‚wirkliche Lage der Dinge darbot.. Die Formation des Landvor- 
ſprungs geftattete, den Plab auf drei feiner Seiten zu umfreifen, 
‚und die Bewegung des Buotes war fo geräufchlos, daß jede 
-Beforgniß wegen eines dadurch zu verurfachenden Lärmens befeitigt 
‚war. Der geübtefte und vorfichtigfte Fuß Fonnte in der Dunfelheit 
‚einen Haufen Blätter aufflöbern, oder einen dürren Zweig knicken, 
aber ein Rindenkfanve konnte man über die Fläche eines glatten 
Waſſers dahingleiten machen, beinahe mit der inftinftmäßigen 
»Behenbigfeit und gewiß mit der - geräuichlofen Bewegung eines 
Waſſervogels. 

Wildtödter war beinahe in eine Linie zwiſchen dem Lager und 
der Arche gekommen, ehe er des Feuers anſichtig wurde. Es 
wurde ihm ploͤtzlich und etwas unvermuthet ſichtbar und verurs 
ſachte ihm zuerfi die Beforgniß, er habe ſich unvorfichtig in den 
Kreis von Licht, den es um. fich verbreitete, gewagt. Aber da er 
bei einem zweiten Blid wahrnahm, daß er vor Entdeckung ganz 
‚gewiß ficher wäre, fo lange die Indianer fih in der Nähe bes 
‚Mittelpunfts der Beleuchtung hielten, brachte er das Canoe in der 
‚vortheilhafteften Pofition, die er finden Fonnte, zur Ruhe und 
begann feine Beobachtungen. 

Wir haben dieß ungewöhnliche Weſen vielfach befchrieben, 
‚aber vergebens, wenn wir dem Lefer jept erſt zu fagen nöthig 
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haben, daß er, unbewandert in der Gelehrfamkeit der Welt, und 
einfach wie er fich immer zeigte in allen Dingen, welche die Feins 
heiten des conventionellen Gefchmads betrafen, buch ein Mann von 
ftarfem natürlichem und poetifchem Gefühl war. Er liebte vie 
Wälder um ihrer Frifche, ihrer erhabenen Einfamfeit, ihrer Ries 
fenhaftigfeit umd des Stempels willen, den fie überall an fi 
‚Irugen von der göttlichen Hand ihres Schöpfere. Er durchwan⸗ 
derte fie felten, ohne flillftehend zu verweilen bei irgend einer 
eigenthümlichen Schönheit, die ihm Freude machte, obſchon er 
felten den Gründen vdiefer Freude nachzufpüren ſuchte; und nie 
verging ein Tag, ohne daß er im Geift verfehrte — und das dazu 
- ohne die Hülfe von Formen und Sprache — mit dem unendlichen 
Urquell von Allem, was er fah, fühlte und anfchaute. Bei dieſer 
geiftigen und moralifchen Organifation, und bei einer Kaltblütig- 
feit, welche Keine Gefahr aus der Faſſung bringen, fein Fritifcher 
Augenblick ftören fonnte, darf man fich nicht wundern, daß der 
Jäger jest einen Genuß empfand, die vor ihm liegende Scene zu 
befchauen, worüber er für den Augenblid den Zweck feines Bes 
ſuchs vergaß. Diefe wird man noch erflärlicher finden, wenn wir 
die Scene befchreiben. 

Das Canoe lag gerade vor einer natürlichen Ausfiht nicht 
blos durch die das Ufer einfaflenden Büfche, fondern auch durch 
die Bäume, welche eine volle Anficht des Lagers geftattete. Mit- 
telft ‚eben diefer Deffnuung Hatte man von der Arche ans zuerft 
das Licht geſehen. In Folge ihrer ganz neuerlichen Lagerver⸗ 
änderung hatten fich die Indianer noch nicht in ihre Hütten zus 
tücgezugen, ſondern fich bei ihren Vorbereitungen, Wohnung und 
Nahrung zugleich betreffend, verfpätet. Ein großes Feuer war 
aufgemacht worden, fowohl um den Dienft von Fadeln zu leiften, 
als auch zum Behuf ihres einfachen Kochens ; und gerade in dieſem 
Augenblick loderte es hell und luſtig auf, da es neuerdings eine 
tüchtige Zulage von dürrem Reifig erhalten. Die Wirfung war, 
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daß die Gewölbe des Waldes erleuchtet, und der ganze vom Lager: 
eingenommene Plaß fo licht wurde, wie wenn Hunderte von Ker- 
zen angezündet gewefen wären ; die meifte Arbeit hatte aufgehört, 
und ſelbſt das hungrigſte Kind Hatte feinen Appetit geftilt. Mit 
einem Wort, e3 war gerade der Augenblid der Abſpannung und 
allgemeiner, träger Erſchlaffung, wie er gern auf eine herzhafte 
Mahlzeit folgt, wenn die Mühen des Tages zu Ende find. Die 
Jäger und: die Fifcher waren gleich glüdlich gewefen; und da 
Lebensmittel, dieß eine große Bedürfniß des Wildenlebens, im 
Veberfluß vorhanden waren, fchien jede anbre Sorge umtergegangen 
in der Empfindung.ber von dieſem bochwichtigen. Umſtand abhäns 
genden Iufriebenheit. Ä 
Wildtödter fah auf den erfien Blid, daß viele von ben Kries 
gern abwefend waren. Sein Bekannter, Rivenoak, jedoch war 
anweiend, und faß im Borgrund eimes Gemälbes, das ein Sals 
vater Rofa mit Luft gemalt Haben würbe, feine bunfeln Züge 
ebenfv von Freude erhellt, wie von ber fadelgleihen Flamme 
während er einem Andern von dem Stamm einen ber Elephanten 
zeigte, die unter feinem Volke fo großes Auffehen gemacht hatten. 
Ein Knabe ſchaute in dummer Neugier über feine Schulter herein, 
die Gruppe zu vervollfländigen. Mehr im Hintergrund lagen acht 
bis zehn Krieger halb ausgeſtreckt auf dem Boden, oder faßen da, 
den Rüden an die Bäume gelehnt, ebenſo viele Bilder träger 
Ruhe. Alle Hatten ihre Waffen ganz in der Nähe; zum Theil 
lehnten fie an denfelben Bäumen tit ihre Befiger, oder lagen fie 
in. nachläffiger Bereitfchaft über ihren Leibern. Die Gruppe aber; 
welche Wildtödters Aufmerffamfeit am meiften anzog, war bie aus 
den Weibern und Kindern beſtehende. Alle Weiber ſchienen fich 
zufammen gemacht zu Haben, und als eine Art Nothwendigkeit 
waren ihre Kinder um fie her. Jene Yachten und plauderten in 
ihrer gebämpften, ruhigen Weife, obwohl Einer, der die Sitten 
des Volks kannte, wohl gemerkt Haben würde, daß nicht Alles im 
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gewöhnlichen Geleife ging. Die meiften der jungen Frauen fchienen’ 
wohlgemuth genug zu feyn; aber eine alte Here faß beifeite, mit 
einer lauernden, grämlichen Miene, die. wie der Jäger fogleich- 
erkannte, verrieth, daß irgend eine Pflicht von unangenehmer Art: 
ihr von den Häuptlingen war angewiefen worden. Worin dieſe 
Pflicht beftand, Fonnte er nicht errathen; aber er war überzeugt, 
daß fie ſich einigermaßen auf ihr eigenes Geſchlecht beziehen 
müfle, da bie Alten unter den Weibern in der Regel nur zw. 
ſolchen und feinen andern Dienften gewählt wurden. 

Natürlich ſah ſich Wildtödter mit lebhaften Eifer nach der 
Perfon Hiſ“s um. Sie war nirgends fichtbar ‚obgleich das Licht: 
anfehnliche Entfernungen in allen Richtungen um das Feuer her 
durchdrang. Ein paar Mal fuhr er auf, da er ihre Lachen zu 
erkennen glaubte; aber fein Ohr war getäufcht worden durch bie, 
fanfte Melodie, - welche man bei der Stimme der Indianerinnen fo; 
häufig findet. Endlich ſprach das alte Weib laut und zornig, und 
dann wurde er ein paar dunkler Geftalten im Hintergrund der 
Bäume anfichtig, die fich, den Vorwürfen folgfam, wie es fchien, 
umwandten, und mehr in den Kreis der Helle träten. Die Geftalt- 
eines jungen Kriegers wurde zuerft deutlicher fichtbar ; dann folgten 
zwei jugendliche Frauengeftalten, von welchen Eine wirflih das 
Delawarifche Mädchen war. Seht begriff Wildtödter Alles. Hiſt 
war bewacht, vielleicht von ihrer jungen Begleilerin, gewiß aber: 
von dem alten Weibe. Der Jüngling war vermuthlich ihr oder: 
ihrer Begleiterin Anbeter; aber jelbit feiner Klugheit mißtraute 
man in Betracht feiner bewundernden Neigung. Die wohlbefannte- 
Nähe Solcher, die man als ihre Freunde anfehen durfte, und bie. 
Ankunft eines unbefannten rothen Mannes am See hatte die: 
gewöhnliche Sorgfalt noch gefchärft, und das. Mädchen Hatte den: 
fie Bewachenden nicht entfchlüpfen fünnen, um ihre Zufage zu 
erfüllen. Wilvtödter errieth ihre Mißbehagen daraus, daß fie 
ein paar Mal durch die Zweige der Bäume empor zu bliden - 
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verfuchte, um des Sterns anfichtig zu werben, den fie ſelbſt als’ 
Zeichen für die Zeit der Zufammenfunft genannt. Alles jedoch: 
war umfonft, und nachden: die beiden Mädchen noch eine Weile im: 
erheuchelter Gleichgültigfeit um das Lager herumgefchlendert, vers 
ließen fie ihren Begleiter, und festen ſich unter ihr Gefchlecht. 
Sobald dieß gefchehen, vertaufchte die alte Schildwache ihren Plag 
mit einem ihr angenehmeren, ein deutlicher Beweis, daf fie bisher 
ausfchließlich der Warhe gepflogen. | 

Wildtödter war jetzt fehr verlegen, was weiter vornehmen. 
Er wußte wohl, daß Chingachgook fih nimmer würbe zur Rück— 
fehr nach der Arche überreven laſſen, ohne einen verzweifelten 
Derfu zur MWiedererlangung feiner Geliebten zu machen, und 
feine eigne Großherzigfeit machte ihn ganz“ geneigt, bei einem 
folhen Unternehmen Beiftand zu leiſten. Er glaubte bei den 
MWeibern Zeichen ihrer Abficht zu bemerfen, ſich für diefe Nacht: 
zur Ruhe zu begeben; und falls er blieb, und das Feuer. hell 
fortbrannte, Fonnte er vielleicht die Hütte oder das Laubgemach 
entdecken, worunter Hift fehlief ; ein Umftand von unendlichem Vor⸗ 
theil für ihr weiteres Beginnen. Aber wenn er noch viel länger’ 
an biefem Orte verweilte, jo war große Gefahr, die Ungebuld 
feines Freundes möchte ihn zu irgend einer unbefonnenen That 
fortreigen. Wirklich erwartete er jeden Augenblid die dunfle Ge⸗ 
ftalt des Delawaren im Hintergrund erfcheinen zu fehen, dem 
Tiger ähnlich, der um die Hürde herumfchleicht. Alles gegen: 
einander erwogen, gelangte er daher am Ende zu dem Schluß: 
ed werde beffer feyn,- wenn er fich wieder zu feinem freunde bes ' 
gebe, und feinen Ungeftüm durch feine eigene Kaltblütigfeit und 
Befonnenheit zu mäßigen verſuche. Es brauchte nur ein paar 
Minuten, diefen Plan in Ausführung zu bringen, und zehn oder 
fünfzehn Minuten, nachdem das Canoe den Strand verlaffen, kehrte 
es wieder dahin zurüd. 

Dielleicht "einigermaßen gegen feine Erwartung traf Wildtöbter 
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den Indianer anf feinem Poſten, von dem er nicht getwichen war, 
aus Beſorgniß, feine Verlobte möchte während feiner Abwefenheit 
anfommen. Gine Beiprechung folgte, worin Chingachgoof mit dem 
Stand der Dinge im Lager befannt gemacht wurde. Als Hift den 
Vorſprung als Ort des Iufammentreffens nannte, that fie dieß 
in der Hoffnung, von der frühern Lagerftelle aus entfliehen, und 
fih an einen Pla begeben zu Fünnen, den ſie gänzlich Teer zu 
finden erwartete; aber der plößliche Ortswechſel hatte alle ihre 
Plane vereitelt. Cine noch viel größere Wachfamfeit als früher 
war jest noͤthig; und der Umſtand, daß ein altes Meib auf den 
Wachpoſten ‚geftellt war, zeugte auch von befondern Gründen zu 
Belorgniffen. Alle dieſe Erwägungen, und manche andere, die 
fich dem. 2efer leicht von felbft darbieten, wurden furz befprochen, 
ehe die jungen Männer zu einer Entfcheidung famen. Da jedoch 
der Fall von der Art war, daß er Thaten vielmehr als Worte 
erheifchte, ward die einzufchlagende Handlungsweife bald gewählt. 
Die jungen Männer brachten das Canoe in eine ſolche Stel: 
Iung, daß Hift, wenn fie an den verabrebeten Pla vor ihrer 
Nückehr Fam, es fehen mußte, unterfuchten dann ihre Waffen, 
und begaben fih in den Wald hinein. Der ganze Borfprung in 
den See hinein beirug etwa zwei Acres Land; umd ber Theil, 
welcher die Landzunge bildete, und wo das Lager fland, betrug 
eine Fläche von nur halb diefer Ausdehnung. Er war vornehm⸗ 
lich mit Eichen bevedt, die, wie gewöhnlich in ben Amerikaniſchen 
Mäldern, fehr hoch emporwuchfen, ohne Aeſte auszufenden, und 
"dann erft ein dichtes und üppiges Laubgewölbe bildeten. Unten 
war, außer dem Saum von dickem Bufchwerf der Küfte entlang, 
fehr wenig Unterholz; obwohl die Bäume, in Folge ihrer Geftalt, 
dichter beifammenftanden als in Gegenden gewöhnlih iſt, wo das 
Beil frei gefchaltet hat, und großen, geraden, rohen Säulen 
glihen, das gewöhnliche Blätterdacdh tragend. Der Boden war 
ziemlich eben, Hatte jedoch eine Heine Erhöhung gegen vie Mitte, 
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welche ihn in eine nördliche und fühliche Hälfte teilte. Auch Fark 
ein Bach von den Seiten der benachbarten Hügel brauſend herunter, 
und bahnte fich feinen Meg in den See auf der Südſeite der Lands 
ſpitze. Er Hatte fih ein tiefes Bett gewählt durch einige ber 
höhergelegenen Theile des Landftriches, und in fpäfern Tagen, als 
diefer Platz für die Zwecke der Eivilifation benugt wurde, ift er 
vermöge: feiner geiwwundenen und ſchattigen Ufer ein nicht geringer 
Zuwachs von Schönheit für die Gegend geworben. Diefer Bad 
lag weftlich von dem Lager, und feine Waſſer fanden ihren Meg 
in den großen Waſſerbehaͤlter ver Gegend auf verfelben Seite 
und ganz nahe dem Plabe, den man für das Feuer gewählt hatte. 
Alle diefe Umftände waren, foweit die Berhältniffe es geſtatteten, 
von Wildtoͤdter bemerkt, und feinem Freunde mitgetheilf worden. 

Der Lefer, begreift, daß die Fleine Erhöhung des Bodens 
hinter dem indianifchen Lager die heimliche Annäherung der zwei 
Abenteurer fehr begünftigte. Sie verhinderte, daß das Licht des 
Feuers fih auf den Hintergrund geradezu ergoß, obgleich das 
Land dem Waſſer zu abfiel, fo daß die linfe oder öftliche Seite 
der Stellung dadurch ungefchübt blieb. Mir fagen „ungefchügt,“ 
obgleich das nicht eigentlich das Wort ift, da der Buckel hinter 
den Hütten und dem Feuer den verftohlen ſich Nähernden vielmehr 
einen Verſteck, als den Indianern irgend einen Schuß bot. Wild: 
tödter drang nicht durch den Gürtel won Bufchwerf, unmittelbar 
parallel dem Canoe, denn dadurch hätte er zu plöglich in den 
Bereich des Lichts Fommen fünnen, da ber Heine Hügel nicht ganz 
bis an's Waſſer reichte; ſondern er folgte dem Strande noͤrdlich, 
bis er beinahe der Landzunge gegenüber ſich befand, wodurch er 
unter den Schutz des leichten Abhangs und mithin mehr in 
Schatten kam. 

Sobald die Freunde aus den Büſchen heraus waren, machten 
ſie Halt, um zu rekognosciren; das Feuer loderte noch hinter dem 


kleinen Buckel, und warf fein Licht aufwärts zu den Wipfeln der 
Der Wildtödter. 23 
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Bäunte empor, was mehr einen fehönen als für fie vortheilhaften 
Effekt hervorbrachte. Doch Hatte das Lodern der Flamme feine 
Bortheile; denn während ber Hintergrund dunkel, war der Vor⸗ 
grund ſtark beleuchtet, fo daß die Wilden dem Blick ausgefeht, 
ihre Feinde verftedt waren. Den letztern Umftand benußend, näher- 
ten fich die jungen Männer -vorfichtig dem Huͤgelrücken, Wildtödter 
voran, denn er beftand auf diefer Anordnung, damit wicht der 
Delaware von feinen Empfindungen zu einem unbefonnenen Schritt 
ſich hinreißen ließe. Es brauchte nur einen Augenblid, bis ſie den 
Fuß der Fleinen Anhöhe erreichten; und jetzt begann der Fritifchfte 
Theil des Unternehmens. Mit ausnehmender Vorſicht fich bewegend, 
und feine Büchfe fo Haltend, daß ihr Lauf nicht ſichtbar wurde, 
und er fich ihrer fogleich bedienen Fonnte, rückte der Jäger nur 
einen Schritt um den andern vor, bis er Hoch ‚genug gefommen 
wat, tm über den Gipfel wegzufehen — nur fein Kopf in bie 
Helle emporragend. Chingachgook war an feiner Seite, und Beide 
ftanden ftill, um das Lager noch einmal genau zu befichtigen. 
Um fich jedoch gegen etwaige Herumftreicher in ihrem Rüden zu 
decken, ftellten fie fich Hinter den Stamm einer Eiche, auf der 
Seite zunächſt dem Feuer. | 

Die Anficht vom Lager, welche fich jet Wildtödter darbot, 
war gerade die entgegengefeßte won derjenigen, bie er von ber 
Wafferfeite her gehabt. Die dämmernden Geftalten, die er vorhin 
wahrgenommen, mußten auf dem Gipfel des Bergrüdens gewefen 
feyn, wenige Schritte vorwärts von der Stelle, wo er jegt ftand. 
Das Feuer loderte noch luſtig, und um es herum faßen auf Baum: 
ftimmen dreizehn Krieger, ſo viele, als er von dem Banve aus 
geſehen Hatte. Sie befprachen ſich fehr angelegentlich und eifrig 
unter einander, und die Figur des Elephanten ging von Hand zu 
Hand. Ber erfte Ausbruch der Verwunderung der Wilden war 
worüber, und die jetzt vorliegende Erörterung betraf die Wahr: 
ſcheinlichteit des Eriftenz, die Geſchichte und Lebensweiſe eines fo 
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außerorbentlicheu Thieres. Wir haben nicht Zeit, die Meinungen 
biefer rohen Männer über einen Gegenftand zu wiederholen, ber 
ihren Grfahrungen und ihrem Leben fo fremd war; aber wir fagen 
fchwerlich zu Biel, wenn wir behaupten, daß fie ebenfo plaufibel, 
und weit finnreicher waren, als die Hälfte der Hypothefen, ‚welche 
den Demonftrationen der Wiffenichaft vorangehen. Wie fehr fie 
mit ihren Schlüffen und Vermuthungen fehlgefchofien Haben mögen, 
gewiß ift, daß fie die Fragen mit eifriger und ungetheilter Auf- 
merkfamfeit erörterten. Für den NAugenblid war alles Uebrige 
vergeflen, und unfre Abenteurer hätten fich in feinem glüdlicheren 
Augenblick nähern Fünnen. 

Die Weiber waren Alle beifammen, ungeführ fo wie Wild-- 
tödter fie zuleßt gefehen hatte, beinahe in einer Linie zwifchen dem 
Plag, wo er jegt fand und dem Feuer. Die Entfernung von ber 
Eiche, an die fih die jungen Männer lehnten, bis zu den Krie— 
gern, betrug etwa dreißig Schritte; die Weiber mochten um bie 
Hälfte näher feyn; ja fie waren wirflich fo nahe, daß die äußerfte 
Behutjamkeit, was Bewegungen und Geräufch betraf, unerläßlich 
war. Obwohl fie in ihrem leifen, fanften Tone fich unterrebeten, 
war es doch bei der tiefen Stille der Wälder möglich, fogar ganze 
Stüre des Geſprächs zu belaufchen, und das leichtmüthige Lachen, 
das den Mädchen entfuhr, Fonnte gelegentlich felbit das Canoe er- 
reichen. Mildtödter fpürte das Zittern, das den Körper feines 
Freundes durchzudte, als diefer zuerit die füßen Töne vernahm, 
welche den derben, hübfchen Lippen Hiſt's entftrömten. Er legte 
fogar die Hand auf die Schulter des Indianers, als eine Art Er: 
mahnung zur Selbftbeherrfchung. Als die Unterredung lebhafter 
wurbe, beugten fi) Beide vor, um zu horchen. 

„Die Huronen haben merfwürdigere Thiere als diefe,“ fagte 
eines der Mädchen verächtlich, denn wie bei den Männern, drehte 
ſich auch bei ihnen das Gefpräch um den Elephanten und feine 
Eigenschaften. „Die Delawaren mögen diefe Greatur wunderbar 
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finden, aber Feine Huronenzunge wird morgen mehr davon fprechen. 
Unfre jungen Männer werben fie zu finden willen, wenn bie Thiere 
in die Nähe unferer Wigwam’s zu fommen wagen.“ 

Die war eigentlih an Wah-ta!-Wah gerichtet, obgleich die 
Sprecherin ihre Worte mit einer angenommenen Schüchternheit 
und Beicheidenheit ausſprach, die fie die Andern nicht anblicken ließ. 

„Die Delawaren find fo weit entfernt, ſolche Greaturen in 
ihr Land zu Hafen,“ verſetzte Hiſt, „daß noch Feine Seele au 
nur ihre Bilder davon gefehen hat! Ihre jungen Männer würden 
die Bilder wie die Beftien ſelbſt fortſcheuchen!“ 

„Die Delawarifchen jungen Männer! — Die Nation befteht 
aus Weibern — ſelbſt das Wild wandelt ruhig dahin, wenn es 
ihre Jäger kommen Hört! Wer hat je den Namen eines jungen 
Kriegers der Delawaren vernommen!“ 

Dieß wurde in gutmüthigem Tone und mit Lachen gefprochen, 
‚aber zugleich doch etwas beißend. Daß Hift es fo nahm, zeigte 
ſich in der Lebhaftigfeit ihrer Antwort. 
| „Wer Hat je den Namen eines jungen Delawaren vernom- 

men?“ wiederholte fie ernfl. „Tamenund felbft, obwohl. jebt fo 
alt wie die Tannen auf dem Berge, oder als die Adler in der Luft, 
‚war einft jung; fein Name warb vernommen von dem großen 
Salzjee bis zu den fügen Waflern des Weſtens. Was ift die Fa— 
»milie der Uncas?« — Wo ift eine andere fo große, obgleich die 
Bleichgefichter ihre Gräber aufgewühlt und ihre Gebeine mit Füßen 
‚getreten haben? Fliegen die Adler fo Hoch, ift das Wild fo fchnell, 
oder der Panther fo muthig? Iſt Fein junger Krieger dieſes 
Stammes da? Laßt die Huronen- Mädchen ihre Augen weiter auf- 
thun, fo mögen fie Einen fehen, Chingachgoof genannt, der fu 
ftattlich ift wie eine junge Eſche, und fo zäh wie die Hagenbuche.“ 

Wie das Mädchen dieß in ihrer bilderreichen Sprache fagte, 
und ihre Genoffinnen die Augen weiter aufthun hieß, damit fie den 
Delawaren fühen, flieg Wildtödter mit den Fingern feinen Freund 
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in die Seite, und überließ fich feinem herzlichen, wohlwollenden, 
leifen Lachen. Der Andere lächelte; aber die Eprache der Neben 
den war zu fchmeichelhaft und die Töne ihrer Stimme zu füß für 
ihn, als daß er fich durch ein zufälliges, wenn auch komiſches Zus 
fammentreffen von Umſtänden in feiner Aufmerkfamfeit flören ließ. 
Die Rede Hiſt's zug eine Erwiederung nach fih, und der Streit, 
obwohl gutmüthig geführt, und weit entfernt von der plumpen 
Heftigfeit in Ton und Geberden, wie fie oft den Reizen bes fchönen 
Geſchlechts im civilifirten Leben, wie man es nennt, Eintrag thut, 
wurde warm und etwas laut. Mitten unter diefer Scene hieß der 
Delaware feinen Freund fich ducen, fo daß er ganz verftecft war, 
und ließ dann einen Ton hören, fo ganz ähnlich dem Pfeifen der 
Heinften Gattung des amerifanifchen Eichhorns, dag Wildtödter 
ſelbſt, obgleih er den Ton Hundertmal Hatte nachahmen gehört, 
wirflich glaubte, er rühre won einem der Kleinen, über feinem Haupt 
herumfletternden Thierchen her. Der Ton ift in den Waͤldern fo 
gewöhnlih, daß Feine von den Huroninnen im Geringften darauf 
achtete. Hiſt aber hörte augenbliclich auf zu ſprechen, und faß 
regungslos da. Doch behielt fie Selbtbeherrfchung genug, den 
Kopf nicht umzuwenden. Sie hatte das Signal vernommen, mit 
dem ihr Geliebter fo oft fie aus dem Wigwam zur heimlichen Bes 
ſprechung rief, und es Fam über ihre Sinne und ihr Herz, wie die 
Serenade im Land des Gefanges das Mädchen ergreift. 

Bon diefem Augenblid an war Chingachgoof überzeugt, daß 
fie feine Gegenwart wifle. Dieß war wichtig, und er Fonnte jetzt 
hoffen, daß feine Geliebte ein weit Fühneres Verfahren einfchlagen 
werde, als fie, über feinen Aufenthaltsort ungewig, gewählt Haben 
würde. Es blieb fein Zweifel daran übrig, daß fie fich beftreben 
würde, feine Bemühungen für ihre Befreiung zu unterflügen. 
Mildtödter ftand auf, fobald das Signal gegeben war, und obgleich 
er noch nie den füßen Verkehr gepflogen hatte, der nur Liebenden 
befannt ift, entdeckte er doch fehr bald die große Veränderung, die 
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mit dem Wefen und Benehmen des Mädchens vorgegangen ar. 
Sie gab ſich noch Mühe zu ftreiten, aber nicht mehr mit Geift und 
Unbefangenheit, fondern was fie fagte, war mehr nur als ein Köder 
bingeworfen, ihre ©egnerinnen zu leichtem Siege heranzuloden, 
als mit irgend einer Hoffnung, felbit Siegerin zu werden. Zwar 
ein paar Mal gab ihr ihre natürliche Befonnenheit eine rafıhe Er- 
wieberung oder einen Beweisgrund ein, welche Lachen erregten 
und ihr für den Augenblick einigen Vortheil gaben; aber diefe 
fleinen Einfälle, Früchte des Mutterwiges, dienten nur, um beffer 
ihre wahren Gefühle zu verhehlen, und dem Triumph der andern 
Partei einen natürlicheren Anftrich zu geben, als er ohne fie viel- 
leicht gehabt hätte. Endlich wurden die Streitenden müde, und 
fie erhoben ſich Alle gefammt, als wollten fie fich trennen. Sebt 
zum erſten Mal wagte Hift das Gefiht nach der Richtung zu 
ehren, woher das Signal gefommen. Ihre Bewegung hiebei war 
natürlich, aber behutfam, und fie ftrecfte den Arm aus und gähnte, 
wie von Schläfrigfeit übermannt. Mieder ließ fich das ſchrillende 
Pfeifen hören, und das Müdchen war jegt gewiß, wo ihr Geliebter 
fiehe, vbgleich das ftarfe Licht, in dem fie felbit ftand, und die ver- 
bältnigmäßige Dunkelheit, welche die Abenteurer umgab, fie hin- 
derte ihre Köpfe zu fehen, ven Finzigen Theil ihres Körpers, ber 
über den Hügelrücden hervorragte. Der Baum, an den fie fich 
lehnten, war von einem dunfeln Schatten überzogen, der yon einer 
ungeheuren, zwifchen ihm uub dem Feuer ftehenden Fichte herrührte, 
und diefer Umftand allein jchon würde alle Gegenftände, die in 
dieſen Bereich fielen, in jeder Entfernung dem Auge entzugen haben. 
Das wußte Wildtödter wohl, und es war einer der — warum 
er gerade dieſen Baum gewählt hatte. 

Der Augenblick, wo Hiſt nothwendig handeln mußte, war 
nahe. Sie ſollte in einer kleinen Hütte, oder Laube, ſchlafen, ganz 
in der Nähe des Orts, wo fie fand, aufgeichlagen, und ihre Ge: 
noſſin war die ſchon erwähnte alte Here. War fie einmal in diefer 
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Hätte, und lag das fchlaflofe alte Weib, wie fie allnächtlich pflegte, 
quer über den Gingang hingeftrect, fo war beinahe alle Hoffnung 
zum Gntfommen zeritört, und fie Fonnte jeden Augenblick zu Bette 
gerufen werden. Zum Glück rief in dieſem Augenblic einer der 
Krieger das alte Weib mit Namen, und hieß fie ihm Wafler zum 
Trinken bringen. Es war eine Füftlihe Duelle auf der Norbfeite _ 
der Landfpige, und die Alte nahm einen levernen Becher von einem 
Zweig, rief Hift an ihre Seite, und ging dem Gipfel des Hügel- 
rüdens zu, in der Abficht, über die Landfpige Hin zu dem nafür- 
lichen Brunnen hinabzufteigen. Alles dieß fahen und verjtanden 
die Abenteurer; fie traten in das Dunfel zurück und verftecdten ſich 
hinter Bäumen, bis die beiden Weiber an ihnen vorbei waren. 
Sm Gehen hielt die Alte Hiſt feit an der Hand. Als fie an dem 
Baum vorüber fam, weldher Chingachgook und feinen Freund ver: 
barg, griff Iener nach feinem Tomahawf, in der Abficht, ihn in 
dem Hirnfchädel des Weibes zu begraben. Der Andere aber er: 
kannte das Gefährliche einer ſolchen Mafregel, da Ein Schrei alle 
Krieger ihnen auf den Hals ziehen fonnte, und er war aud aus 
Gründen der Menfchlichfeit einer folchen That abgeneigt. Daher 
hinderte feine Hand den Streich. Als aber die Beiden vorüber 
gefchritten, ward das Pfeifen wiederholt, und die Huronin blieb 
fiehen und gaffte den Baum an, von welchem die Töne zu Fommen 
ſchienen, und in dieſem Augenblid ftand fie nur fehs Fuß von 
ihren Feinden entfernt. Sie bezeugte ihr Erflaunen, daß ein Eich: 
horn fo fpät noch munter feyn follte, und fagte, es bedeute Unheil. 
Hift antwortete, fie habe daſſelbe Eichhorn dreimal binnen der 
legten zwanzig Minuten gehört, und fie glaube, es fpanne darauf, 
einige Broden, die bei der Mahlzeit übrig geblieben, zu erlangen. 
Diefe Erklärung fchien befriedigend, und fie fchritten der Duelle 
zu, auf dem Fuß und heimlih von den Miünnern gefolgt. Der 
Becher war gefüllt, und die Alte eilte zurüd, die Hand immer an 
dem Handgelenk des Mädchens, als fie plöglich ſo heftig an der 
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Kehle geparkt wurbe, daß fie ihre Gefangene Ioslaffen mußte, und 
feinen andern Ton von fich geben fonnte, als eine Art halberſticktes 
Gurgeln und Röcheln. Schlange umfaßte mit dem Arm den Leib 
feiner Geliebten, und ſtürzte fich mit ihre durch die Büfche auf der 
Nordſeite der Landfpike. Hier bug er fofort ein, dem Strand ents 
lang, und rannte nad) dem Canve. Er hätte eine geradere Richtung 
eingefchlagen, aber dieß Hätte leicht zur Entdeckung des Landungs⸗ 
plaßes führen koͤnnen. 

Mildtödter fpielte indeg immerfort auf der Kehle des alten 
Weibs wie auf den Taften einer Orgel, ließ fie von Seit zu Seit 
athmen, und brüdte dann wieder mit den Fingern beinahe zum 
Erwürgen. Aber die kurzen Friften zum Athemholen wurden wohl 
benügt, und es gelang der Alten, ein paar Freifchende Töne aus: 
zuftoßen, welche das Lager in Allarm brachten. Das Stampfen 
der Krieger, als fie vom Feuer aufiprangen, war beutlich zu 
hören, und im nächſten Augenblick erfchienen drei oder vier von 
ihnen auf dem Gipfel des Hügelrüdens, die auf dem lichten Hin⸗ 
tergrund fich wie die dämmernden Schatten einer Zauberlaterne 
ausnahmen. Jetzt war es die höchfte Zeit für den Jäger, fich zue 
rüdzuziehen. Er unterfchlug feiner Gefangnen ein Bein, Flemmte 
ihr zum Abſchied noch einmal die Kehle zufammen, ebenfofehr aus 
Rache wegen ihrer unbezwinglichen Beftrebungen, Lärm zu machen, 
als aus Gründen der Klugheit, verließ fie auf dem Rüden liegend, 
und eilte den Büfchen zu, — die Büchfe im Gleichgewicht, ben 
Kopf über die Schultern wendend, wie ein gehebter Löwe. 
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Siebenzehntes Kapitel. 


Schaut, weife Heil’ge, dieß Eur’ Licht und Stern! 
Die Narren und Opfer feyb Ihr, ſcheint's, ja gern! 
Sit gnug jet? wollt von uns Ihr feyn betrogen, 
Bis Eurer weifen Bruft ver legte Hauch entflogen? 


Moore, 


Das Feuer, das Canoe und die Duelle, von der aus Wild⸗ 
töbter feinen Rückzug antrat, fanden fo. gegeneinander, daß fie vie 
Winfel eines fo ziemlich“ gleichfeitigen Dreiecks würden gebildet 
haben. Die Entfernung vom Feuer zum Boote betrug etwas 
Meniger, als die Entfernung vom Feuer zu der Duelle, während 
die von ber Duelle bis zum Boot etwa der zwifchen den zwei zu⸗ 
exit genannten Punkten gleich Fam. Dieß DVerhältnig aber war 
bei geraden Linien — und in diefer Art Fonnten die Flüchtigen 
ihre Flucht nicht ausführen. - Sie waren gezwungen, fich zu einem 
Ummeg zu entjchließen, um den Schub der Büfche zu gewinnen 
und der Krümmung des Strandes zu folgen. Unter foldhen Nach— 
theilen alſo trat der Jäger: feinen Rüdzug an — Nachtheilen, 
beren Größe er nur um fo mehr empfand, vermöge feiner Kenntniß 
ber Gewohnheiten aller Indianer, die in Fällen plöglichen Alarms, 
zumal mitten in einer gebedten Stellung, felten verfehlen, augen- 
blicklich Plänkler nach den Seiten auszufchiden, in der Nbficht, 
ben Feinden auf allen-Punkten entgegenzutreten, und wo möglich 
ihnen in ben Rüden zu fallen. Daß fo Etwas auch jet im 
Derfe war, fchloß er aus dem Stampfen von Füßen, das nicht . 
blos, wie fchon gemeldet, die Anhöhe herauf kam, fundern auch, 
wiewohl leifer, gehört wurde in ganz andrer Linie, nicht blos 
gegen den Hügel im Rüden zu, fondern auch gegen den aͤußerſten 
Punkt der Landfpige, in einer Richtung, entgegengefeßt der, die ex 
einzufchlagen im Begriffe fand. Schuelligfeit war daher jet von 
Außerfter Wichtigkeit, da die werfchiedenen Partien am Strand 
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zufammentreffen fonnten, ehe bie Flüchtigen das Canoe zu erreichen 
vermochten. 

Trotz der Dringlichkeit der Umftände zögerte Wildtoödter doch 
einen Augenblict, ehe er fich in die die Küfte einfaflenden Büfche 
bineinftürzte. Seine Gefühle waren rege gemacht worben durch 
den ganzen Auftritt, und eme finftere Entſchloſſenheit war über 
ihn gefommen, wie fie ihm fonft fremd war. Bier dunkle &e- 
falten zeigten fih anf dem SHügelrüden, gegen die Helle des 
Beuers ſich abhebend, und ein Feind Fonnte auf einen Bli ges 
opfert werden. Die Indianer Hatten Halt gemacht und flarrten 
in das Dunkel, die alte Freifchende Here zu fnchen, und bei man- 
chem Mann, der weniger gedacht hätte als der Jäger, wäre ber 
Tod Eines von ihnen gewiß geweſen. Zum Glück war er umfich- 
tiger. Obgleich die Büchfe fich ein wenig gegen den Borberften 
feiner Berfolger fenfte, zielte over feuerte er doch nicht, fondern 
verfchwand in dem Berftef. Den Strand gewinnen, und ihm fol 
gen bis herum zu dem Plaß, wo Chingachgook ſchon mit Hiſt im 
Ganve war, ängftlich feine Ankunft erwartend, war das. Werf 
eines Augenblids. Seine Büchfe anf den Boden bes Canoe's 
legend, büdte ſich Wildtödter, um dem letztern einen- Fräftigen 
Stoß von der Küfte weg zu geben, als ein gewaltiger Indianer 
aus den Büfchen hervorftürzte und wie ein Panther ihm -auf den 
Rüden fprang. Alles hing jept an einem Haar; ein faljcher 
Schritt richtete Alle zu Grunde. Mit einer Großherzigfeit, die 
einen Römer für alle fünftige Zeiten Hin berühmt gemacht haben 
würde, die aber in der Laufbahn eines fo einfachen und niedrigen 
Mannes ohne diefe anfpruchslofe Erzählung der Welt für immer 
fremd geblieben und verloren wäre, bot Wildtödter all’ feine Kraft 
in einer verzweiflungsvollen Anftrengung auf, fließ das Canoe mit 
einer Gewalt hinaus, die es in einem Augenblid vielleicht hundert 
Fuß weit von der Küſte wegtrieb, und flürzte felbit, mit dem 
Kopf voran, in den See; und fein Angreifer natürlih mit ihm. 
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Obgleich das Wafler einige Schritte vom Strand entfernt tief 
war, hatte es doch fo nah am Ufer, wie die Stelle war, wo bie 
beiden Feinde hineinfielen, nur Brufthöhe, dieß war jedoch ſchon 
völlig genug, um einen Mann zu tödten, der unter fo ungünftigen 
Umftänden hineingeflürzt war, wie Wildtödter. Doch hatte er die 
Hände frei, und der Wilde war genöthigt, feinen Hals fahren zu 
laſſen, um ſelbſt fein Geficht über dem Wafler zu halten. Eine 
halbe Minute dauerte ein verzweiflungsvoller Kampf, ähnlich dem 
Gezappel eines Alligators, der cben eine gewaltige Beute ergriffen 
hat, uud dann fanden Beide aufgerichtet, Jeder des Andern Arme 
zu paden fuchend, um ihn am Gebraudje des tödtlichen Meflers in 
der Finfternif zu hindern. Was der Ausgang diejes heftigen 
Kampfes von Dann gegen Mann geweſen wäre, kann man nicht 
wiffen; aber ein Halbougend Wilde - fprangen ins Wafler ihrem 
Genoſſen zu Hülfe, und Wilntödter ergab fich zum Gefangenen 
mit einer Würde, die nicht minder bemerfenswerth war, als feine 
Aufopferung. 

Den See zu verlaffen und den neuen Gefangenen an’s Feuer 
zu führen, erforderte aud) nur wieder eine Minute. So beſchaͤf⸗ 
tigt waren fie Alle mit dem Kampfe und deſſen Folgen, daß fie 
das Ganve nicht ſahen, obgleich es der Küfte noch fo nahe war, 
daß der Delaware und feine Berlobte jede Sylbe ganz deutlich 
hörten, die gefprochen wurde; und die ganze Truppe verließ den 
Platz, Einige festen die. Berfolgung Hiſt's dem Strande entlang 
fort, die Meiften aber fehrten zum Feuer zurüd. Hier gewann 
Wildtödters Gegner fo weit feinen Athem und feine Befinnung 
wieder, denn er war beinahe erwürgt worden von den Griffen des 
Andern, daß er die Art und Weife erzählen fonnte, wie das 
Mädchen davon gekommen. Es war jept zu fpät, bie andern 
Flüchtlinge anzugreifen, denn ſobald fein Freund in die Gebüfche 
abgeführt war, fenfte der Delaware feine Ruderfchaufel ins 
Waſſer, und das leichte Canoe glitt geränfchlos dahin, dem 
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Mittelpunkt des Sees zufteuernd, bis es ner — war, 
und dann ſuchte es die Arche auf. 

Als. Wildtoͤrter beim Feuer ankam, ſah er fh — von 
nicht weniger als acht grimmigen Wilden, worunter ſein alter 
Bekannter Rivenoak. Sobald dieſer das Geſicht des Gefangenen 
erblickt hatte, redete er heimlich mit ſeinen Genoſſen, und ein 
leiſer aber allgemeiner Ausruf der Freude und Ueberraſchung ent⸗ 
fuhr ihnen. Sie hatten erfahren, daß der Beſieger ihres, jüngſt 
auf der gegenüberliegenden Küſte des See's gefallenen Freundes 
in ihren Händen, ihrer Barmherzigkeit oder Rachſucht preisges 
geben war. Es lag eine nicht ‚geringe Beimifchung von Bewun⸗ 
derung in den troßigen Blicken, die auf den Gefangenen geworfen 
- wurden, Bewunderung,. die ebenfofehr durch feine jetzige Faſſung, 
als durch feine vorangegangnen Thaten rege gemacht wurde. 
Man: kann fagen, dieſe Scene war der Anfang des großen und 
fchrerfenverbreitenden Rufes, deſſen Wildtödter, oder Falkenauge, 
wie er nachmals genannt wurde, unter allen Stämmen von Neu— 
Dorf und Canada genoß; — ein Ruf, der freilich, was die Auss 
dehnung nach ‚Länderfireden und- Menfchenzahl. betrifft, weit bes 
fchränfter war als der Ruf von Menfchen ini civilifirten Leben, 
aber der vielleicht, was ihm in diefen Punkten fehlte, durch feine 
größere Rechtmäßigkeit, und durch die gänzliche Ausſchließung von 
Täufhung und künſtlicher Pflege vergütete. 

Die Arme Wildtödters wurden nicht gebunden, und es blieh 
ihm der freie Gebrauch feiner Hände, nachdem man erft fein Mefler 
ihm weggenommen hatte. Die einzige Borfichtsmaßregel, die man 
traf, um fich feiner Perfon zu verfichern, war unabläffige Wache 
famfeit, und ein ſtarkes Seil von Baft, das von einer Knoͤchel 
zur andern ging, nicht fowohl um ihn im Gehen zu hindern, ale 
um einem etwaigen Fluchtverfuche mittelft eines plöglihen Satzes 
ein Hinderniß in den Weg zu legen. Selbft diefe außerorbentliche 
Borbeugungsmaßregel gegen einen Fluchtverſuch ward erſt getroffen, 
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nachdem man den Gefangenen an’s Licht geführt und feine Perfon 
erkannt hatte. Es war in der That ein Compliment, das man 
feiner Kühnheit machte, und er war ftolz auf diefe Auszeichnung. 
Daß er würde gebunden werben, wenn die Krieger fchliefen, war 
ihm wahrfcheinlich; aber gebunden zu werden im Augenblick feiner 
Gefangennehmung, war ein Beweis, daß er ſchon, und fo frühe, 
einen Namen gewann. Während die jungen Indianer das Geil 
befeftigten, dachte er bei fich felbft nach, ob wohl Chingachgook 
ebenfo behandelt worden wäre, wäre auch er dem Feinde in die 
Hände gefallen. Auch rührte der Auf des jungen Bleichgeftchts 
nicht ganz von dem glüdlichen Erfolg feines früheren Kampfes, 
oder von der Klugheit und Kaltblütigfeit her, die er bei der Linter: 
handlung erwiejen hatte; fondern er hatte auch durch die Greignifle 
der Nacht einen großen Zuwachs erhalten. Unbefannt mit ven 
Dewegungen der Arche, und mit dem Zufall, der die Feinde ihr 
Teuer hatte erblicken machen, fchrieben die Jrofefen die Entdeckung 
ihres neuen Lagers der Wachfamfeit eines fo fchlauen Feindes zu. Die 
Art und Meife, wie er fich auf die Landfpige gewagt hatte, bie 
Entführung oder Flucht Hiſt's, und ganz befonders die Selbftauf: 
opferung des Gefangnen, verbunden mit der Befonnenheit, womit 
er das Canoe hinausgeftoßen, waren ebenfo viele wichtige Glieder 
in der Kette von Thatfachen, worauf fein wachjender Ruhm be— 
ruhte. Manche dieſer Umftände hatten die Indianer felbit gefehen, 
manche waren ihnen erflärt worden, und alle wurden gewürdigt. 

Während ſolche Bewunderung und Ehren fo ohne NRüdhalt 
Mildtödtern gezullt wurden, entging er doch nicht einigen Be: 
fchwerlichkeiten feiner Lage. Man geftattete ihm, fich auf das 
Ende eines Blockes in der Nähe des Feuers zu fegen, um feine 
Kleider zu trocknen, und fein Gegner von Kurzem her ftand ihm 
gegenüber, bald Stüde feiner eignen ärmlichen Kleidung an bie 
Hitze haltend, bald fich die Kehle befühlend, wo die Spuren von 
feines Feindes Fingern noch recht gut fichtbar waren. Die übrigen 
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Krieger rathichlagten in der Nähe miteinander, da Alle, bie aus 
gewefen, mit der Nachricht zurüdgefehrt waren, daß Feine anderen 
Herumfireifer in der Nähe des Lagers zu finden feyen. Während 
biefes Stands der Dinge näherte fich das alte Weib, beren india⸗ 
nifcher Name verdollmetſcht Bärin bebeutete, Wildtödtern mit ger 
ballten Fäuften und feuerfprühenden Augen. Bisher hatte fie ſich 
mit Kreifchen begnügt, eine Aufgabe, bei ber fie ihre Rolle mit 
nicht geringem Erfolg gefpielt hatte, aber nachdem. fie auf's wirk⸗ 
famfte Alles in Alarm gefebt Hatte, was im Bereich einer. buch 
lange Mebung gefräftigten Lunge lag, richtete fie zunächſt ihre 
Aufmerffamfeit auf die Unbilden, die ihre eigne Perfon bei dem 
Kampfe erlitten hatte. Diefe waren in feiner Weife von Bebeu- 
tung, obwohl von einer Art, daß fie wohl alle Muth eines Meibes 
erwecken Fonnten, das längſt nicht mehr mittelft fanfterer Eigen: 
fchaften anzog, und fehr geneigt war, die Mühfale, die fie ſo 
lange erduldet, als vernachlaͤſſigte Gattin und Mutter von Wilden 
an Jebem, ber in ihre Gewalt Fam, zu rächen. Wenn Wildtoͤdter 
fie nicht auf die Dauer verlegt, Hatte er ihr doc) für einige Zeit 
Schmerzen bereitet, und fie war nicht die Perfon, ein -Unrecht 
diefer Art um des Beweggrunds willen zu überfehen. 

„Stinfthier ber Bleichgefichter,“ begann diefe erbitterte und 
halbpoetiſche Furie, dem umerfchütterlichen Jäger die Fauft unter 
die Nafe fchüttelnd, „Ihre ſeyd nicht einmal ein Weib. Gure 
Freunde, die Delawaren, find Weiber, und Ihr feyd ihr Schaaf. 
Euer eignes Volk wird Eudy nicht anerkennen, und fein Stamm 
von, röthen Männern würde Euch in feinen Wigwams dulden; 
Ihr fchleicht herum unter Kriegern in Unterröcden. Ihr unfern 
tapfern Freund erfchlagen, der uns verlafien Hat? — nein! feine 
große Seele verfchmähte es, mit Euch zu kämpfen, und verlief 
lieber ihren Leib, als daß fie die Schmach auf fich geladen, Euch 
zu tödten! Aber das Blut, das Ihr vergoflet, ‚ald der Geift nicht 
zuſah, iſt nicht im die Erde gefloffen. Es muß begraben feyn in 
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Eutem Stöhnen — welche Mufif Höre ich! Das. ift nicht das 
Aechzen eines rothen Mannes! — fein rother Krieger ftöhnt und 
grunzt ſo wie ein Schwein. Diele Töne fommen aus einer Bleich⸗ 
geſichtskehle — einer Dengeefe-Bruft — umd tönen fo lieblich, wie 
eines Mädchens Singen. — Hund — Stinkthier — Wieſel — 
Iltiß — Stachelfchwein — Ferkel — Kröte — Spinne — Dengee —“ 

Hier müßte wohl die Alte, nachdem fie ihren Aihem aufges 
wendet, und ihren Schatz von Schimpfwörtern erſchoͤpft Hatte, 
seinen: Augenblick inne halten, obwohl fie noch immer beide Fäufte 
dem Gefangenen in’s Geficht fchüttelte, und ihr ganzes mit Run- 
zeln bedecktes Geficht voll wilder, erbitterter Rachgier war. Wild: 
tödter betrachtete diefe ohmmächtigen Verfuche, ihn. aufzubringen, 
mit der Gleichgültigfeit, womit in unſerm Zuftand der Geſellſchaft 
ein Gentleman anf die Schimpfreden eines Lumpen herabſieht; er 
fühlte, daß die Zunge eines alten Weibes nimmermehr einen Kries 
ger verunehren: konnte, ſo wie diefer weiß, daß Lüge und Gemeins 
heit auf die Länge nur diejenigen befchimpfen, die fich ihrer bedienen 
mögen; ‚aber für den Augenblid wurden ihm weitere Angriffe er- 
fpart durch das Dazwifchentreten Rivenvaf’s , der die Here bei Seite 
fchob, fie den Ort verlaffen hieß, und fich anfchiefte, fich neben ben 
Gefangenen zu feben. Das alte Weib entfernte fich, aber ber 
Jäger erfannte wohl, daß er der Gegenftand aller ihrer Beläfligungen 
und Quälereien, wenn. auch nicht thätlicher Mißhandlungen ſeyn 
wiirde, ſo lang er in der Gewalt feiner Feinde blieb ; denn Nichts 
wurmt tiefer, als das Bewußtfeyn, daß ein Berfuh, Jemand in 
Zorn zu bringen, mit Verachtung aufgenommen worden if, — 
einem Gefühl, das gewöhnlich das paffivfte von allen. in der menſch⸗ 
lichen Bruſt gehegten zu feyn pflegt. Rivenoak nahm ruhig feinen 
Sitz, wie wir ſchon erwähnt, ein, und nach einem furzen Still» 
ſchweigen begann. er ein Geſpräch, das wir natürlich wieder zum 
Beften der Leſer überfegen, welche bie nordamerifanifchen Sprachen 
nicht ſtudirt haben. 
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„Mein Bleichgefichtireund ift fehr willfommen,“ fagte der 
Sndianer mit einem vertraulichen Kopfniden, und mit einem fo 
verſteckten Laͤcheln, daß es Wildtödters ganze Aufmerffamfeit brauchte, 
es zu entdecken, und nicht wenig von feiner Philvfophie, um dabei 
ganz ruhig zu bleiben, „er ift willfommen. Die Huronen unterhal- 
ten ein heißes Feuer, des weißen Mannes Kleider daran zu trocknen.“ 

„Sch danfe Euch, Hurone, oder Mingo, oder wie ih Euch 
eigentlich zu nennen habe,“ verfeßte der Andere; „ich danfe Euch 
für den Willfomm und danfe Euch für das Feuer. Beide find 
gut in ihrer Art, und das lebtere it fehr gut, wenn Einer in 
einem jo Falten Bade gewefen, wie der Glimmerglas ift. Selbit 
Huronenwärme mag in einem folchen Zeitpunft angenehm feyn 
einem Mann mit einem Delawarenherzen. “ 

„Das Bleichgeficht — aber mein Bruber hat einen Namen? 
Ein fo großer Krieger hat doch wohl nicht ohne einen Namen gelebt!“ 

„Mingo,“ fagte der Jäger, und Etwas won der Schwäche 
der menfchlihen Natur offenbarte fih in dem Blicke feines Auges 
und in der Farbe feiner Wangen, „Mingo, Euer Tapfrer nannte 
mich Balfenauge, ich glaube wegen meines vafchen und fichern 
Sielens, als er mit feinem Haupt in meinem Schooß lag, ehe 
fein Geift nach den glüdlichen Jagdrevieren aufflog!“ 

„Es ift ein guter Name. Der Falfe ift feines Stoßes ficher, 
Talfenauge ift fein Weib; warum. lebt er bei den Delawaren?“ 

„Ich verfiehe Euch, Mingo, aber wir betrachten das Alles 
als eine Tüde von Ginigen Eurer liftigen Teufel, und läugnen 
die Beichuldigung. Die Borfehung hat mich jung unter die De- 
lawaren verjegt, und abgerechnet was chriftliche Gebräuche von 
meiner Farbe und meinen Gaben fordern, hoffe ich in ihrem Stamme 
zu leben und zu fterben. Doch aber bin ich nicht gemeint, meine 
angeburnen Rechte ganz wegzuwerfen, und werde mich beftreben, 
die Pflicht eines Bleichgefichts in Gefellfhaft von Rothhäuten 
zu erfüllen,“ 
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+ „Gut; ein Hurone ift eine Rothhaut, ſo gut wie.ein Delaware. 
Falkenauge ift mehr ein Hurone als ein Weib.“ 

„Ih denke, Mingo, Ihr kennt Eure. eigne Meinung; wenn 
nicht, ſo iſt fie doch, wie ich nicht zweifle, dem Satan wohl befannt? 
Aber wenn Ihr etwas von mir heraus bringen wollt, fo ſprecht 
deutlicher, denn einen Handel fann man nicht abfchliegen mit ver: 
bundnen Augen und gelähmter Zunge.“ 

„But; Balfenauge hat Feine Gabelzunge, und er liebt zu 
fagen, was er denkt. Er iſt ein Befannter der Biſamratze,“ — 
mit diefem Namen bezeichneten alle Indianer Hutter, — „und er 
hat in feinem Wigwam gewohnt, aber er. ift nicht ein Freund von 
ihm. Es it ihm nicht um Sfalpe zu thun, wie einem armfeligen 
Indianer, fondern er fämpft wie ein: mannhaftes. Bleichgeficht. 
Die Biſamratze ift weder weiß noch roth, weder Thier noch Fiſch. 
Sie if eine Waflerfohlange; manchmal im Wafler, manchmal auf 
dem Land. Er trachtet nach Sfalpen wie ein Räuber. Falkenauge 
Tann zurücdgehen und ihm fagen, wie er die Huronen  überliftet 
habe, wie er entkommen fey; und wenn dann feine Augen in einem 
Nebel find, wenn er nicht mehr von feiner Gafüte bis zu den 
Wäldern fehen fann — bann kann Falfenauge die Thüre öffnen 
für die Huronen, Und wie wird der Raub geiheilt werden? Ha! 
Balfenauge wird das Meifte hinwegnehmen und die Huronen werden 
nehmen, was er übrig laffen mag. Die Skalpe können nach Kanada 
wandern, denn ein DBleichgeficht Hat Feine Luft daran.“ 

„Run gut, Rivenoak, denn fo Höre ich Euch nennen, das iſt 
einmal deutlich gefprochen, obwohl auf Srofefifch. Ich verſtehe 
wohl Alles, was Ihr meint, und muß fagen, diefe Tenfelei geht 
felbR über Mingoteufelei hinaus. Ohne Zweifel, es wäre leicht, 
zurüdzugehen, und der Bifamrape zu fagen, ‚daß ich von Euch 
losgefommen, und-dazu noch durch die That einiges Lob und 
Anfehen zu gewinnen.“ 


„Gut; das ift es, was ich von bem — wünfchte. “ 
Der Wilbtöpter, 
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„3a, ja — das ift ar genug. Ich weiß ohne weitere Worte, 
was Ihr von mir verlangt. Während ich im Haufe der Bifamrage 
fige, und fein Brod eſſe, und mit feinen hübfchen Töchtern Tache 
und plaudere, Eönnte ich feine Augen mit einem dicken Nebel 
umbüllen, daß er nicht einmal die Thüre, gefchweige das Land fähe!« 

„Gut. Falfenauge follte ein Hurone geberen feyn! Sein 
Blut ift kaum halb weiß!“ 

„Da irrt Ihr, Hurone; ja, da irrt Ihre fo gewaltig, wie 
wenn Ihr einen Wolf für einen Panther hieltet. Ich bin weiß 
an Blut, Herz, Natur und Gaben, obwohl ein wenig Rothhaut in 
Gefühlen und Lebensart. Aber wenn des alten Hutter's Augen 
recht benebelt find, und feine hübfchen Töchter vielleicht in tiefem 
Schlaf liegen, und Harry Hurry, die große Fichte, wie Ihr 
Indianer ihn nennt, von Allem eher als von Unheil träumt, und 
Alle denken, Falfenauge verfehe den Dienft einer treuen. Schildwache, 
hätte ih weiter nichts zu thun, als irgendwo eine Fadel zum 
fenntlichen Signal auszuſtecken, die Thüre zu öffnen und die Huronen 
einzulaffen, um fie Alle niederzufchlagen. u: 

„Gewiß ift mein Bruder im Irrthum; er kann nicht weiß 
ſeyn! Er iſt würdig, ein großer Häuptling unter den Huronen zu ſeyn!“ 

„Das ift ſehr wahr, glaube ich gern, wenn er dieß Alles zu 
thun im Stande wäre. Jet merft auf, Hurone, und hört auch 
einmal ein paar ehrliche Worte aus dem Mund eines geraden, 
einfachen Mannes. Ich bin als Chrift geboren, und die von einem 
folhen Stamme kommen, und den Worten horchen, die zu ihren 
Bätern geredet wurden, umd zu ihren Kindern werben geredet 
werden, Bis die Erbe mit Allem was darin ift, vergeht, fFünnen 
fih nimmermehr zu folcher Verruchtheit hergeben. Liften im Krieg 
mögen rechtmäßig feyn, und find es; aber Liften und Trug, und- 
Derrätherei unter Freunden paflen nur für die Teufel unter den 
Dleichgefichtern. Ich weiß, daß es weiße Männer genug gibt, die 
Euch eine fo falfche Ipee von unfrer Natur geben fünnen, aber 
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die find untren ihrem Blut und ihren Gaben, und follten, wenn 
fie es nicht wirlich find, Ausgeftoßene und Bayabunden feyn. Kein 
rechtliches Bleichgeficht Fönnte thun, was Ihr verlangt, und um 
fo offen gegen Euch zu feyn, als es meine Art und mein Beftreben 
ift, nach meinem Urtheil auch Fein rechtlicher Delaware ; mit einem 
Mingo mag es ein andrer Fall feyn.“ 

Der Hurone hörte diefe Abfertigung mit fehr begreiflichem 
Widerwillen an, aber er hafte feine Zwecke feft im Auge, und war 
zu Schlau, um alle Ausficht, fie noch zu erreichen, durch eine übereilte 
Kundgebung feines Unmuths zu vereiteln. Sich zu einem Lächeln 
ziwingend, ſchien er eifrig zuzuhören, und erivog dann nachdenklich, 
was er vernommen hatte. 

„Liebt Falfenauge die Biſamratze?“ fragte er plöglih; „ober 
liebt- er feine Töchter ?“ | 

„Keines von beiden, Ming. Der alte Tom ift nicht der 
Mann, meine Liebe zu gewinnen, und was die Töchter betrifft, vie 
find Hübfch genug, um jedem jungen Manne zu gefallen; aber 
Gründe genug find gegen eine fehr große Liebe für die Eine oder 
die Andere. Hetty ift eine gute Seele, aber die Natur hat eine 
Ichwere Hand auf ihren Geiſt gelegt; — das arme Gefchöpf!“ 

„Und die Wilde Rofe!“ rief der Hurone — denn der Ruf von’ 
Judiths Schönheit hatte fich unter denen verbreitet, welche in der 
Wildniß fo gut zu reifen wußten, als auf der Heerftraße, mittelft 
alter Aolersnefter, Felſen und geborftener Bäume, die ihnen durch 
Sage und Ueberlieferung bekannt waren: fo gut wie unter den 
weißen Grenzbewohnern — „und die wilde Rofe, ift fie nicht füß 
genug, um an die Bruft meines Bruders geſteckt zu werben?“ 

MWildtödter befaß zu viel vom gebornen Gentleman, um das 
Mindefte gegen den guten Ruf eines durch Natur und Stellung fo 
hülflofen Wefens zu äußern; und da er feine Unwahrheit reden 
mochte, fchwieg er lieber ganz. Der Hurone mißverfland den 
Deweggrund, und vermuthete, feiner Zurüchaltung liege eine nicht 
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erhörte Neigung zu runde. Immer noch frachtend, feinen Gefan- 
genen zu verführen oder zu beftechen, um in den Befig der Schäße 
zu fommen, womit feine @inbildungsfraft das Caſtell anfüllte, 
feste er feine Angriffe beharrlich fort. 

„Falkenauge fpricht mit einem Freund,“ fagte er. „Er weiß, 
daß Rivenvaf der Mann feines Wortes ift, denn fie haben mit- 
einander gehandelt, und Handel öffnet die Seele. Mein Freund ift 
hieher gefommen, wegen einer Fleinen Schnur, von einem Mädchen 
feftgehalten, welche den mannhafteften Krieger ganz und gar nach 
fih reißen kann?“ 

„Seht ſeyd Ihr der Wahrheit näher, Hurone, als je zuvor, 
feit unfer Gefpräch begonnen. Aber das eine Ende diefer Schnur 
war nicht an meinem Herzen befeftligt, auch haftete Feines an der 
Wilden Roſe.“ 

„Das ift wunderbar! Liebt mein Bruder mit feinem Kopf 
und nicht mit feinem Herzen? Und fann die Schwachfinnige fo 
hart an einem fo mannhaften Krieger zerren?“ 

„Da ift es wieder! manchmal. richtig und manchmal faljch! 
Die Schnur, davon Ihr fprachet,. ift befeftigt an dem Herzen 
eines großen Delawaren; eigentlich Eines vom Mohikanftamm, der 
unter den Delawaren lebt feit der Zerftreuung feines eignen Volkes 
und der Familie der Unfas — Chingachgoof mit Namen, oder 
Große Schlange. Er ift hieher gekommen, geleitet von jener 
Schnur, und ich bin ihm gefolgt, oder vielmehr ging ihm voran, 
denn ich Fam zuerft Hieher, durch nichts Stärferes hergezogen, als 
durch Freundfchaft, die ftarf genug ift bei folchen, die nicht neidiſch 
find mit ihren Gefühlen und gern auch ein Wenig für ihre Mit 
geichöpfe leben, fo gut wie für fich felbit.“ 

„Aber eine Schnur hat zwei Enden — eines ift befeftigt am 
Herzen eines Mohifans, und das andere —?“ 

„Ha, das andere war hier, dicht am Feuer, noch vor einer 
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halben Stunde. Wah⸗ta!⸗Wah Hielt es in ihrer Hand, wenn es 
nicht an ihrem Herzen haftete.“ 

„Sch vwerftehe, was Ihr meint, mein Bruder,“ verſetzte ber 
Indianer ernft, jegt erft dem Zuſammenhange der Ereignifle des 
Abends auf die Spur kommend. „Die Große Schlange, als ber 
Stärkfte, z0g an ber Schnur und Hift war gezwungen, uns 
zu. verlaffen.“ 

„Sch denke nicht, daß es viel gZilehens brauchte,“ erwiederte 
der Andere, immer in ſeiner ſtillen Weiſe lachend, und das ſo 
herzlich, als wäre er kein Gefangener in Gefahr von Martern und 
Tod ſchwebend, geweſen. „Ich glaube nicht, daß es da viel Ziehens 
brauchte; nein, wahrhaftig nicht. Gott troͤſte Euch, Hurone; er 
hat das Märchen gern, und das Mädchen ihn, und es ging über 
Huronenlift, zwei junge Leute von einander. getrennt zu halten, 
wenn ein fo ftarfes Gefühl fie an einander knüpfte.“ 

„Und Falkenauge und Chingachguof Famen nur. mit dieſew 
Vorhaben in unſer Lager?“ 

„Das iſt eine Frage, die ſich ſelbſt beantwortet, Mingo! Ja, 
wenn eine Frage reden koͤnnte, fie würde ſich ſelbſt beantworten 
zu Eurer vollkommnen Befriedigung. Warum ſonſt ſollten wir 
kommen? Und doch iſt es nicht ganz genau ſo; denn wir kamen 
gar nicht in Euer Lager, ſondern nur bis an die Fichte dort, die 
Ihr auf der andern Seite des Hügelrückens ſeht, wo wir ſtanden 
und Euer Thun und Treiben beobachteten, ſo lang es uns beliebte. 
Als wir fertig. waren, gab Schlange fein Signal, und dann ging 
Alles genau wie es gehen fonnte, bis zu dem Augenblid, wo ber 
Bagabund dort mir auf den Rüden fprang. Gewiß! deßhalb 
famen wir und in feiner andern Abficht ; und wir erreichten, weßhalb 
wir. famen; es wäre nublos, etwas Anderes behaupten zu wollen. 
Hift it auf und davon mit einem Mann, der fo gut wie ihr Gatte 
it, und begegne mir was da wolle; das ift wenigftens etwas 
Gutes gewonnen.” | A 
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„Welches Zeichen oder Signal benachrichtigte das junge Mäp- 
chen, dag ihr Liebhaber in der Nähe ſey?“ fragte der alte Hurone 
mit größerer Neugier, als er fonft zu verrathen pflegte. £ 

MWildtödter lachte wieder, und schien ſich des Gelingens ber 
That mit fo Herzlicher Fröhlichfeit zu freuen, wie wenn er nicht 
das Opfer davon geworben wäre. 

„Eure Eichhörner find große Nachtſchwärmer, Mingo!“ rief 
er, noch immer lachend — „ja, die find gewiß rechte Nachtfchwärz 
mer! Wenn andrer. Leute Eichhörner zu Haufe find und Schlafen, 
find die Eurigen noch auf den Bäumen luſtig und munter, und 
pfeifen und fingen in einer Weife, daß felbft ein Delawarifches 
Mädchen ihre Muſik verftehen Fann! Nun, es gibt vierbeinigte 
Eichhörner und es gibt zweibeinigte Cichhörner, und ich lobe mir 
die legtern, wenn eine gute, zähe Schnur zwei Herzen zufammen- 
knüpft. Wenn viefe fie zufammenbringt, fo fagt jenes, wann es 
gilt, es am ftärfften zu ziehen!" 

Der Hurone fah ärgerlich aus, doch gelang es ihm, jede hef- 
tige Aeußerung feiner Erbitterung zu unterbrüden. Er. verließ 
bald feinen Gefangnen, begab fich zu den andern Kriegern, und 
theilte ihnen das Wefentliche deſſen, was er erfahren hatte, mit. 
Mie er felbft, fo fühlten auch die Uebrigen Bewunderung neben 
ihrem Verdruß über die Keckheit und die gelungene That ihrer 
Feinde. Drei oder vier von ihnen fliegen auf die Feine Anhöhe 
hinauf, und betrachteten den Baum, wo fich die Abenteurer, wie fie 
gehört, aufgeftellt Hatten, und Einer flieg fogar hinab und fuchte unten 
herum nach Fußtapfen, um fich zu verfichern, daß jene Angabe wahr 
fey. Das Ergebniß beftätigte die Erzählung des Gefangenen, und 
Alle Fehrten mit erhöhter Berwunderung und Achtung zum Feuer zurück. 
Der Bote, der mit einigen Mittheilungen von der Truppe weiter 
oben angefommen war, während die zwei Abenteurer das Lager beobach⸗ 
teten, ward jebt mit einer Antwort fortgefchieft, und nahm ohne 
Sweifel ‚ven Bericht alles hier Vorgefallenen mit. fich. 
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Dis zu diefem Augenbli hatte der junge Indianer, den man 
hatte mit Hift und einem andern Mädchen herumgehen fehen, feine 
Schritte gethan, eine Unterrevung mit Wildtödter anzufnüpfen. 
Er hatte fich felbft von feinen Freunden ferngehalten, und war an 
ber Berfammlung jüngerer Weiber auf und abgefchritten, die wie 
gewöhnlich abgefondert fich zufammengethan hatten, und leiſe über 
die Flucht ihrer bisherigen Genoffin fich beiprachen. Bielleicht 
wäre der Wahrheit gemäß zu fagen, daß dieſe Lebtern über das 
Borgefallene ebenfo vergnügt als ärgerlich waren. Ihre weiblichen 
Gefühle ſprachen für die Liebenden, während ihr Stolz bei dem 
Erfolge ihres eignen Stammes betheiligt war. Es ift auch möglich, 
daß die überlegenen perfönlichen Vorzüge Hiſt's fie für Einige von 
dem jüngern Theile der Gruppe gefährlich machten, und es biefen 
nicht leid war, fie der Macht ihrer Reize nicht mehr im Wege 
fiehen zu fchen. Im Ganzen jedoch herrfchte das beflere Gefühl 
vor; denn weder der wilde Zuftand, worin fie lebten, und bie 
Stammesvorurtheile der einzelnen Bölferfchaften, noch ihr hartes 
2008 als indianifche Weiber hatten die unvertilgbare Hinneigung 
ihres Geſchlechtes zu fanfteren Gefühlen gänzlich zu beſiegen ver: 
mocht. Eines von den Mädchen lachte fogar über die troftlofen 
Mienen des Burfchen, der fich als verlaflen betrachten mochte, ein 
Umjtand, der plöglich feine Thatkraft zu erwecen fchien, und ihn 
veranlaßte, zu dem Stamm hinzutreten, auf welchem der Gefangene 
noch immer, feine Kleider trocdnend, faß. 

„Das ill Pantherkatze!“ fagte der Indianer, prahlerifch mit 
der Hand auf die nadte Bruft ſich fehlagend, indem er jene Worte 
fprach in einer Weile, die zeigte, welchen großen Gindrud er von 
ihnen erwartete. 

„Das ift Falfenauge,“ verſetzte ganz ruhig Wildtöbter, den 
Namen ich beilegend, unter welchem er fünftighin allen Männern 
ber Irokeſen befannt zu werden gewiß war. „Mein Geficht ift 
Scharf; reicht meines Bruders Sprung weit ?“ 


376 


„Bon hier bis zu den Dörfern der Delawaren. Balfenauge 
hat mein Weib geftohlen; er muß fie zurüdbtingen, ober fein Skalp 
wird an einem Pfahl Hängen und in meinem Migwam trodinen.“ 

„Balfenauge hat Nichts geftohlen, Hurone. Er ftammt nicht 
von ‚einem Diebsgefchlecht und Hat Feine Diebesgaben. Euer Weib, 
wie Ihr Wah⸗ta!⸗Wah nennt, wird nie das Weib Eines der 
Rothhäute aus den Canada's werden; ihre Seele ift in der Hütte 
eines Delawaren, und ihr Leib ift gegangen fie zu fuchen. Die 
Pantherkatze ift fchnell, das weiß ich, aber ihre Füße können nicht 
Schritt Halten mit den Wünfchen eines Weibes.“ 

„Die Schlange der Delawaren ift ein Hund; er iſt ein arm- 
feligee Ochfenfrofh, der fih im Waſſer Hält; er fürchtet fich auf 
feftem Boden zu fliehen, wie ein tapfrer Indianer.” 

„Ei, ei, Hurone, das ift ziemlich unverfchämt, ſintemal es nicht 
eine Stunde if, daß Schlange nur hundert Fuß von Euch entfernt 
fand, und die Dicke Eurer Haut mit einer Büchfenfugel probirt 
haben würde, als ich ihm auf Euch Hindeutete, hätte ich nicht das 
Gewicht einiger Meberlegung auf feine Hand gelegt. Ihr mögt 
Mädchen in den Anfledlungen fangen mit Eurem PBantherfagens 
geheule, aber das Ohr eines Mannes kann Wahrheit von Unwahr- 
heit unterfcheiden.” 

„Hiſt lacht über ihn! Sie fieht, er ift lahm und ein ärmlicher 
Jäger, und ift nie auf dem Kriegspfad geweien. Sie wird einen 
Mann zum Gatten nehmen, und nicht einen Narren.” 

„Wie wißt Ihr das, Pantherfabe? wie wißt Ihr das?“ vers 
febte MWildtödter lachend. „Sie ift auf den See gegangen, bas 
feht Ihr, und vielleicht zieht fie eine Forelle einer Baftardfage vor. 
Was die Kriegspfade betrifft, fo Haben weder Schlange noch ich 
viele Erfahrung, wie wir gerne geftehen; aber wenn Ihr dieß feinen 
nennen wollt, fo müßt Ihr es, wie bie Mädchen in den Nieders 
laffungen, doch die Hochftraße zum Eheftand nennen. Nehmt meinen 
Rath, Pantherfage, und fucht Euch ein Weib unter den jungen 


377 


Huroninnen; unter den Delawarinnen werdet Ihr nie Eine mit 
ihrem guten. Willen befommen.“ 

Pantherfage’s Hand fühlte nach feinem Tomahawf, und als 
die Finger den Griff faßten, zogen fie ſich Frampfhaft zufammen, 
als wenn der Indianer zwifchen Klugheit und Ingrimm ſchwankte. 
In diefem kritiſchen Augenblick näherte ſich Rivenvaf, veranlaßte 
durch eine gebieterifche Geberde den jungen Mann, fich zu entfer- 
nen, und nahm felbft feinen früheren Sit neben Wildtödter auf 
den Baumftamm ein. Hier blieb er eine Feine Weile ftumm figen, 
mit der ernften Surücdhaltung eines indianifchen Häuptlinge. 

„Balfenauge hat Recht,“ begann endlich der Srofefe; „fein 
Geficht ift fo fcharf, daß er die Wahrheit fieht -in einer dunkeln 
Nacht, und unfre Augen find blind gewefen. Er ift eine Eule, 
und das Dunfel verbirgt ihm Nichts. Cr darf feine Freunde nicht 
befchädigen und erfchlagen; er Hat Recht.“ 

Es freut mich, daß Ihr fo denkt, Mingo,“ verfeßte der Andere, 
„denn ein Verräther ijt nach meinem Urtheil fchlimmer als eine 
Memme. Ich frage fo wenig nach der Bifamrake, als ein Bleich— 
geficht nach dem andern fragen darf; aber doch liegt er mir zu 
ſehr am Herzen, als daß ich ihm in der Weife, wie Ihr wünfchtet, 
einen Hinterhalt Iegen follte. Kurz, "nach meinen Ideen find alle 
Liften, außer Liften im offenen Krieg, gegen das Recht, und wie 
wir Weißen es nennen, auch gegen das Evangelium.“ 

„Mein Bleichgefichtbruder hat Recht; er ift Fein Indianer, 
der feinen Manitou und feine Farbe vergäße. Die Huronen wiffen, 
daß fie einen großen Krieger zum Gefangnen haben, und fie werben 
ihn als Solchen behandeln. Wenn er gemartert werben foll, fo 
werben feine Martern von der Art feyn, wie fein gewöhnlicher 
Mann fie ertragen kann, und wenn e» als Freund behandelt wird, 
fo wird die ihm erwiefene Freundfchaft die Freundfchaft von Häupt- 
fingen jeyn.“ 

Während der Hurone diefe Verficherung feiner außerorbentlichen 
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Hochſchätzung gab, blidte fein Auge verfiohlen nach dem Geficht 
des Andern, um zu entdecken, wie diefer das Compliment aufnehme, 
obgleich fein Ernft und feine anfcheinende Aufrichtigfeit Jeden, der 
nicht in Liften und Künften erfahren geweien, feine Beweggründe 
ſchwerlich hätte entdeden laſſen. Wildtödter gehörte zu den Arg- 
Iofen; und befannt mit den indianifchen Begriffen, worin die Ach— 
tung, in Behandlung von Gefangenen, fi fund that, fühlte er 
fein Blut gerinnen bei diefer Anfündigung, wiewohl er eine fo ‚ges 
ftählte Faſſung und Miene behauptete, daß fein fcharfblictender 
Feind darin feine Spur von Schwäche leſen Fonnte. 

„Bott hat mich in Eure Hände gegeben, Hurone,“ verfegte 
endlich der Gefangene, „und ich denfe, Ihr werdet nach Eurem 
Willen mit mir verfahren. Ich will mich nicht deflen rühmen 
was ich thun werde unter den Martern, denn ich bin noch nie auf 
die Probe geftellt worden, und vorher fann fein Menſch fo Etwas 
behaupten; aber ich will mein Möglichftes thun, um dem Bolf Feine 
Schande zu machen, unter dem ich aufgewacfen bin. Indeß 
wünfchte ich jest, daß Ihr mir bezeugtet, daß ich ganz von weißem 
Blute bin, und natürlich auch von weißen Gaben; ſomit, wenn 
ich follte übermannt werden und mich vergeflen, werdet Ihr, hoffe 
ih, den Fehler dahin ftellen, wohin er eigentlich gehört, und ihn 
in feiner Weile den Delawaren, vder ihren Berbündeten und 
Freunden, den Mohifans, zurehnen. Wir find Alle mit mehr 
oder weniger Schwäche erfchaffen, und ich fürchte, die eines Bleich— 
gefichts befleht darin, unter großen Förperlichen Martern zu ers 
liegen, während eine Rothhaut feine Lieber fingt und den Feinden 
in’s Geficht trogig fid) feiner Thaten rühmt.“ 

„Wir werden ſehen; Balfenauge hat eine gute Miene und er 
iſt zäh. — Aber warum fpllte er gemartert werben, wenn bie 
Huronen ihn lieben? Er ift nicht als ihr Feind geboren; und der 
Tod Eines Kriegers wird nicht für immer eine Wolfe zwifchen 
fie werfen.“ 


379 


— „Um ſo befier, Hurone, um fo beffer. Dennoch möchte ich 
Nichts einem Mißverſtändniß über unſre beiderſeitigen Geſinnungen 
zu verdanken haben. Es iſt um ſo beſſer, wenn ihr keinen Groll 
nachtragt wegen des Verluſtes eines Kriegers, der im Kampfe fiel; 
boch aber ift es unwahr, daß feine Feindfchaft — rechtmäßige 
Beindfchaft meine ich — zwifchen uns beſtehe. So weit ich über: 
haupt Rothhautgefühle habe, habe ich Delamwarengefühle; und. ich 
überlaffe e8 Euch felbft zu beurtheilen, in wie weit fie freunds 
Ichaftlich gegen die Mingo's feyn Fünnen.“ 

Mildtödter hielt inne, denn eine Art Gefpenft ftand vor ihm, 
das plößlih den Fluß feiner Worte hemmte, und ihn in der That 
einen Augenblick zweifeln machte an der Treue feines gerühmten 
Geſichts. Hetty Hutter ftand neben dem Feuer, fo ruhig, ale ger 
hörte fie zu dem Stamme. | | 

» Während der Jäger und der Indianer dafaßen, Jeder die Ges 
müthsbewegungen beobachtend, bie fich im Geficht des Andern aus- 
ſprachen, hatte fich das Mädchen unbeachtet genähert, ohne Zweifel 
von dem Strand auf der ſüdlichen Seite der Landfpige her, oder 
derjenigen, die dem Ort zunächfi war, wo die Arche geankert hatte, 
und war zu dem Feuer herangefchritten mit der ihrer Einfalt eigen- 
dhümlichen und durch ihre frühere Behandlung bei den Indianern 
allerdings gerechtfertigten Furchtlofigfeit. Sobald Rivenvaf das 
Mädchen erblidte, erfannte er fie auch wieder, und zwei oder drei 
ber jüngern Krieger herrufend, fandte fie der Häuptling auf Kund- 
Schaft aus, beforgt, Hetty's Erfcheinung möchte der Borbote eines 
neuen Angriffs feyn. Dann winfte er Hetty, näher heranzufommen. 

„Ich hoffe, Euer Beſuch ift ein Zeichen, daß Schlange und 
Hift in Sicherheit find,“ fagte Wildtöbter, fobald das Mädchen 
der Aufforderung des Huronen gehorcht hatte. „Ich denke nicht, 
daß Ihr wieder mit dem Vorhaben an die Küfte fommt, das Euch 
das legte Mal herführte.“ 

„Judith hieß mich dießmal gehen, Wildtödter,“ verfegte Hetty; 
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„fie ruderte mich jelbft in einem Canoe an’s Land, fobald Schlange 
feine Hift gezeigt und feine Gefchichte erzählt Hatte. Wie fchön 
iſt Hift heute Naht, Wildtödter, und wie viel. glüdlicher ſieht fie 
aus, als da fie bei den Huronen war!“ 

„Das ift Natur, Mädchen; ja, das kann man als menfchliche 
Natur fepen. Sie ift bei ihrem Berlobten und fürchtet nicht mehr 
einen Ming zum Mann zu befommen. Nach meinem Urtheil 
würde Judith felbft den größten Theil ihrer Schönheit verlieren, 
wenn fie dächte, fie müßte fie ganz einem Mingo Hingeben! Zr 
friedenheit thut Viel zur Befefligung des guten Ausfehens; und 
ich will Euch dafür flehen, Hift ift zufrieden genug, nachdem fie 
den Händen dieſer Elenden entronnen und bei ihrem auserwählten 
Krieger it! Sagtet Ihr nicht, Eure Schwefter habe Euch an’s 
Land gehen heißen — wie fam Jubith dazu ?“ 

„Sie bat mich zu gehen, um nach Euch zu fehen, und ven Verſuch 
zu machen, die Wilden zu bereden, daß ſie noch mehr Elephanten 
nähmen für Eure Loslaſſung; aber ich habe die Bibel mitgebracht, 
die wird mehr ausrichten, als alle Elepyhanten in Vaters Schranfe!“ 

„Und Ener Bater, gute Heine Hetiy — und Hurry; wußten 
fie von Eurem Borhaben ?* 

„Nichts. Beide ſchlafen; und Judith und Schlange Gielten 
es für's Befte, daß fie nicht geweckt würden, damit fie nicht wieder 
gelüftete, auf Sfalpe auszuzichen, wenn Hift ihnen gefagt hätte, 
wie wenige Krieger und wie viele Weiber und Kinder hier im 
Lager feyen. Judith ließ mir Feine Ruhe, bis ich an's Land ging, 
um zu fehen, was aus Euch geworben.“ 

„Run, das ift auffallend, was Judith betrifft! Warum if 
fie denn auch wegen meiner fo in Sorgen? Ja, jebt fehe ich, wie 
die Sache ift; ja, jetzt durchichaue ich die ganze Sache. Ihr müßt 
verfiehen, Hetty, Eure Schwefter ift unruhig darüber, Harry 
March möchte erwachen und ungefchicterweife wieder dem Feind in 
die Hände laufen, weil er leicht die Idee haben koͤnnte, er müfle 
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als Reiſegeſellſchafter mir in dieſer Sache beiſtehen! Hurry iſt 
ein zutäppifcher Menſch, das geb’ ich zu; aber ich glaube nicht, 
daß er meinetwillen fo Viel wagen würde, wie für fich ſelbſt.“ 

„Judith Fümmert fih nicht um Hurry, wenn fchon Hurry 
wohl um fie,“ verfeßte Hetiy, unfchuldig, aber mit großer 
Beſtimmtheit. 

„Ich habe Euch das ſchon früher ſagen hören; ja, ich habe 
das ſonſt ſchon von Euch gehört, Mädchen; und doch iſt es nicht 
wahr. Man lebt nicht unter einem Stamm, ohne auch Etwas zu 
ſehen von der Art und Weiſe, wie die Neigung im Herzen eines 
Weibes arbeitet. Obgleich ſelbſt keineswegs geſonnen, zu heirathen, 
bin ich doch unter den Delawaren ein Beobachter geweſen, und 
das iſt eine Sache, worin Bleichgeſicht⸗ und Rothhaut » Gaben ganz 
gleich find. Wenn das Gefühl anfängt, ift das junge Weib nach— 
denflih, und hat Augen und Ohren nur für den Krieger, der ihr 
Gemüth eingenommen hat; dann folgt Schwermuth und Senfzen 
und derlei Geberdungen; darnach, bejonders wenn die Sachen nicht 
zu deutlicher Erörterung kommen, legt fie fih oft aufs Tadeln 
und Fehlerfinden, ‚und fchilt den Jüngling eben wegen der Dinge, 
die ihr am beften an ihm gefallen. Manche junge Creatur ift gar 
geneigt, in diefer Weile ihre Liebe zw zeigen, und ich bin ber 
Meinung, zu diefen gehört auch Judith. Nun habe ich fie fo gut 
als läugnen hören, daß Hurry ein gutes Ausjehen habe; und mit 
dem jungen Weib, das das thut, muß es in der That weit ge— 
fommen feyn.“ 

„Das junge Weib, das Hurry liebte, würde geftehen, daß er 
ſchön ſey. Ich Halte Hurry für fehr ſchön, Wildtödter, und 
gewiß muß Jedermann, wer Augen hat, fo denfen. Judith mag 
den Harıy March nicht, und das iſt der Grund, mwarum- fie fo 
viel an ihm ausfebt.“ - 

„Gut — gut — meine gute Heine Hetty, fey es, wie Ihr 
wollt. Wenn wir auch von jetzt bis zum Winter fortfchwagten, 
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würbe- doch Jedes bei feiner Meinung bleiben, und fo nügen Worte 
nichts. Ich muß glauben, daß Judith fehr in Hurry verfchoffen 
ift und daß fie ihn früher oder fpäter nehmen wird; und dieß nur 
um fo mehr, nad der Art zu fohließen, wie fie ihn fchilt und 
mißhandelt; Ihr aber, glaube ich faſt, denft gerade das Gegen: 
theil. Aber merkt, was ich Euch fage, Mädchen, und gebt Euch 
die Miene, es nicht zu wiffen,“ fuhr diefer Mann fort, ‘der fo 
blind war, in einem Punft, wo Männer gewöhnlich fcharffichtig 
und raſch genug find, Entdeckungen zu machen, und fo fcharfe 
blidend in Dingen, welche der Beobachtung bei weitem des größten 
Theils der Menfchen fpotten würden; „ich fehe, wie es ift mit 
diefen Bagabunden. Rivenvaf hat uns verlaffen, wie Ihr feht, 
und ſpricht mit den jungen Männern dort, und obgleich es zu weit 
entfernt ift, um zu Hören, Fann ich doch ſehen, was er ihnen 
fagt. Er gibt ihnen Befehl, Eure Bewegungen zu beobachten 
und ausfindig zu machen, wo das Canoe Euch treffen foll, um 
Euch zur Arche zurück zu führen, und dann feſt zu nehmen Wer 
und Was fie fünnen. Es thut mir leid, daß Judith Euch gefchickt 
bat, denn ich denfe mir, fie wünfcht Eure Rüdfehr.“ 

„Alles das iſt fchon in’s Neine gebracht, Wildtödter,“ vers 
fette das Mädchen in leifem, vertraulichem und bedeutſamem Tone; 
„und Ihr könnt mir zutrauen, daß ich die beften Indianer dort 
alfe überliften werde. Ich weiß, ich bin fehwachfinnig, aber duch 
habe ih einigen Sinn und Berftand, und ihr follt fehen, wie 
ich damit zurüdzufommen weiß, wenn mein Vorhaben beendigt ift!“ 

„Ad, armes Mädchen, ich fürchte, das Alles ift leichter ge— 
fagt als gethan. Es ift das ein giftiges Gezücht von Gewürmen, 
und ihr Gift ift nicht vermindert und milder worden durch den 
Berluft Hiſt's. Sehr froh bin ich, daß es Schlange gerade ge— 
lang, mit dem Mädchen fich zu retten, denn jegt werden Zwei 
wenigftens glücklich feyn, während, wenn er im bie Hände der 
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Mingo's gefallen wäre, Zwei unglüdlich und einem Dritten keines⸗ 
wegs fo zu Muthe gewefen wäre, wie es einem Zufriedenen ift.“ 

„Jetzt erinnert Ihr mich an einen Theil meines Vorhabens, 
den ich beinahe vergefien hätte, Wildtödter. Judith trug mir auf, 
Euch zu fragen, was Ihr glaubt, daß die Huronen mit Euch thun 
würden, wenn Ihr nicht koͤnntet losgefauft werden, und womit 
fie Euch am wirffamften dienen fünne? Ja, das war der wiche 
tigite Theil des Auftrags — was fie thun könne, um Euch am wirfe 
faınften zu dienen.“ 

„Sp denft Ihr, Hetty; aber daran liegt nichts. Zunge Meiber 
find geneigt, am meiften Werth auf das zu legen, was ihre Ge- 
fühle berührt — aber das ift einerlei, fey es, wie Ihr wollt, nur 
nehmt Euch in Acht, daß Ihr nicht die Vagabunden fi eines 
Canoe's bemächtigen laßt. Wenn Ihr auf die Arche zurüdfommt, 
fagt ihnen, fie follen immer fcharfe Wache, aber: immer fih in 
Bewegung halten, ganz befonders bei Nacht. Es Fünnen nicht 
mehr vieleStunden vergehen, ohne daß die Truppen am Fluß von 
diefer Bande hören, und dann fünnen Eure Freunde nach Unters 
fügung und Entfaß fich umfehen. Es ift nur ein Tagmarfch von. 
‚der nächſten Garnifon hieher, und rechte Soldaten werben nie 
müßig Hinliegen, wenn der Feind in ihrer Nachbarfchaft if. Das 
ift mein Rath, und Ihr möget Eurem Vater und Hurry fagen: 
auf Skalpe Jagd machen, werde jet ein ärmliches Gewerbe feyn, 
da die Mingo’s auf den Beinen und wach find, und Nichts fie 
retten fünne, bis die Truppen anlangen, als wenn fie einen tüch- 
tigen Waffergürtel zwifchen fi und den Wilden ziehen.“ 

„Was foll ich Judith von Euch fagen, Wildtödter? Ich weiß, 
fie wird mich wieder zurück ſchicken, wenn ich ihr nicht die Wahr⸗ 
heit über Euch berichte.“ 

„Dann ſagt Ihr die Wahrheit. Ich ſehe keinen Grund, 
warum Judith Hutter von mir nicht fo gut die Wahrheit hörem 
follte, als eine Lüge. Ich bin ein Gefangener in den Händen ber. 
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Sndianer, und die Borfehung allein weiß, was der Ausgang feyn 
wird! Hört, Hetty —“ und er ließ die Stimme finfen und fprach 
noch heimlicher und noch mehr im Vertrauen, „Ihr ſeyd ein 
wenig fchwachfinnig, muß man geftehen, aber Ihr. verfieht Euch 
ein Wenig auf Indianer. Hier bin ich in ihren Händen, nachdem 
ich einen ihrer muthigften Krieger getöbtet, und fie haben verfucht, 
mich durch Furcht vor den Folgen ihrer Rache zu bearbeiten, Euern 
Vater und Alle in der Arche zu verrathen. Ich verfiehe die Spik- 
buben fo gut, als wenn fie Alles geradezu mit ihren Jungen hers 
ausgefagt hätten. Sie halten mir die Lodungen der Habgier auf 
der einen und Furcht auf der andern Seite vor, und glauben, die 
Ehrlichkeit werde zwilchen beiden zu Fall kommen. Aber thut 
Eurem Bater und Hurry zu wiflen, daß es vergeblich ift, Schlange 
weiß es ſchon.“ 

„Aber was ſoll ich Judith ſagen? Sie wird mich gewiß 
wieder zurück ſchicken, wenn ich ihr Gemüth nicht beruhige.“ 

„Nun, ſagt Judith daſſelbe. Ohne Zweifel werden die Wilden 
ihre Martern verſuchen, um mich zur Schwäche zu bringen und 
den Verluſt ihres Kriegers zu rächen; aber ich muß mich gegen 
natürliche Schwäche zu behaupten ſuchen, ſo gut ich immer kann. 
Ihr könnt Judith ſagen, ſie ſolle ſich um mich keinen Kummer 
machen — es wird hart kommen, das weiß ich, ſintemalen eines 
weißen Mannes Gaben nicht dahin gehen, unter Martern zu prahlen 
und zu fingen, denn er empfindet in der Regel am wenigſten, wenn 
er am ärgſten leidet — aber Ihr mögt ihr ſagen, ſie ſolle ſich 
keinen Kummer machen. Ich denke, ich werde es ſchon zu ertragen 
wiſſen; und ſie darf ſich darauf verlaſſen, mag ich auch noch ſo 
ſehr den Gleichmuth verlieren, und ganz und gar bewähren, daß 
ich weiß bin durch Wimmern und Stöhnen und ſelbſt durch Thrä— 
nen, — doch werde ich nie fo weit fommen, daß ich meine Freunde 
verrathe. Wenn es daran geht, daß man mit glühenden Ladſtöcken 
Löcher in’s Fleifch brennt, und den Körper zerhadt, und das Haar 
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mit den Wurzeln ausrauft, mag wohl die Natur die Oberhand 
gewinnen, was Aechzen und Klagen anbetrifft, aber damit wird 
der Triumph der Vagabunden enden; nichts Geringeres, als wenn 
ihn Gott den Teufeln Preis gibt, Fann einen ehrlichen Mann feiner 
Farbe und feiner Pflicht untreu machen.“ 

Hetty hörte mit großer Aufmerffamfeit zu, und ihr milbes, 
aber fprechendes Geficht verrieth lebhafte Theilnahme an der fo 
vorläufig geſchilderten Todesqual des Fünftigen möglichen Dulders. 
Anfänglich ſchien fie verlegen, wie fie ſich benehmen follte; dann 
ergriff fie eine Hand Wildtödters und empfahl ihm dringend und 
liebevoll, ihre Bibel zu borgen und darin zu Iefen, während ihn 
die Wilden mit ihren Martern peinigten. Als der Andre replich 
geftand, daß das Lefen über fein Vermögen gehe, erbot fie ſich 
fogar, bei ihm zu bleiben, und felbft diefen heiligen Dienft zu 
verjehen. Das Anerbieten ward freundlich abgelehnt, und da Nis 
venoak im Begriff Hand, wieder zu ihnen zu treten, bat Wildtoͤdter 
das Mädchen , ihn zu verlaffen, wobei er ihr jedoch nochmals eins 
Ichärfte, denen im der Arche zu fagen, daß fie volles Vertrauen in 
feine Treue ſetzen ſollten. Jetzt entfernte ſich Hetty und näherte 
ſich der Gruppe von Weibern mit ſolcher Zuverfiht und Selbft 
beherrſchung, als wäre fie eine Eingeborne des Stammes, Anprer- 
feits nahm der Hurone feinen Sit neben dem Gefangenen wieder 
ein, und fuhr fort, ihm mit all der tüdifchen Schlauheit eines 
geübten indianifchen Rathsmannes Fragen vorzulegen, während der 
Andere feine Lift zu Schanden machte mit den Mitteln, die, wie 
‚man weiß, auch die wirffamften find, die Feinheit der anfpruches 
volleren Diplomatie der Eivilifation zu vereiteln — oder fich in feinen 
Antworten auf die Wahrheit und die Wahrheit allein, befchränfte, 
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Achtzehutes Kapitel. 


So farb fie. Nie wird fie erfahren 
Mehr Schmerz und Schmach; unfähig, daß fie trägt 
"Die inn’re Laft im Lauf von Monven, Jahren, 
Gleich Fältern Herzen, bis in’s Grab fie legt 
Das Alter. Ihre Taa’ und Freuden waren 
Kurz, aber ſchön, wie fie das Schidfal pflegt 
Nicht lang zu gönnen. Doch am Meeresftrand 
Schläft fie nun wohl, wo fie fih gern befand. 


Byron. 


Die jungen Männer, die bei Hetiy’s plößlichem Erſcheinen 
auf Kundſchaft waren ausgefandt worden, fehrten bald zurüc mit 
dem Bericht, daß es ihnen nicht gelungen, irgend Etwas zu ents 
decken. Einer von ihnen war ſogar am Strand bis an den Plaß, 
der der Arche gegenüber lag, hingegangen, aber die Dunfelheit 
hatte dieß Bahrzeug feinen Bliden gänzlich entzogen. Andre hatten 
in verfchiedenen Richtungen fich umgefehen, und überall hatten fte 
nur die Stille der Nacht mit dem Schweigen und der Einfamkeit 
der Wälder vermählt gefunden. 

Man glaubte daher, das Mädchen ſey, wie bei ihrem erften 
Beſuch und in einem ähnlichen Zweck, allein gefommen. Die Iro— 
fefen wußten nicht, daß die Arche das Caſtell verlaffen hatte, und 
es waren mittlerweile Bewegungen im Plane, wenn nicht fchon in 
wirklicher Ausführung begriffen, welche auch das Gefühl der Sichers 
heit mächtig verſtärkten. Eine Wache ward daher ausgeftellt, und 
Alle außer den Schilöwachen ſchickten fich zum Schlafe an. 

Man Hatte Hinlängliche Sorge getroffen, den Gefangenen 
fiher verwahrt zu halten, ohne ihm unnöthige Leiden anzuthun, 
und Hetty geftattete man, fich unter den indianischen Mädchen fo 
gut fie Fonnte, eine Schlafftätte zu fuchen. Die freundliche Dienft- 
fertigfeit Hiſt's fand fie freilich nicht, obwohl ihr Charakter nicht 
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blos gegen Unbilden und Gefangenschaft fie ſicher ftellte, ſondern 
ihr auch eine Berüdfichtigung und Achtung verfchaffte, vermöge - 
der fie, was Bequemlichkeit betraf, völlig den wilden aber guts 
müthigen Gefchöpfen um fie her gleichgeftellt wurde. Man gab 
‚ihr eine Haut, und fie machte fich felbft ihr Bett zurecht aus einem 
Haufen von Zweigen, ein wenig beifeite von den Hütten. Hier 
lag fie bald, wie Alle um fie her, in tiefem Schlafe. 

Es waren jeßt dreizehn Männer bei der Truppe, und je drei 
auf einmal hielten Wache. Einer jedoch blieb im Schatten, nicht 
weit vom Feuer, zurüd. Seine Obliegenheit war, ven Gefangnen 
zu bewachen, dafür Sorge zu tragen, daß das Feuer nicht fo 
auffladerte, daß es den Plab beleuchtete, und doch es nicht ganz 
erlöfchen zu Iaffen, und auf den Zuftand des Lagers überhaupt ein 
wachfames Auge zu haben. Ein Zweiter ging von einem Strand 
zum andern herüber und hinüber, und burchfreuzte bie Bafis der 
Landfpige, während der dritte langfam an’ dem äußerften Rand ber 
Küfte auf und abfchritt, um eine Wiederfehr der Ueberrafchung, 
die fchon einmal in diefer Nacht flattgefunden, zu verhüten. Diefe 
Einrichtung war feineswegs gewöhnlich bei Wilden, die fich in ber 
Regel mehr auf die Heimlichfeit ihrer Beivegungen, als auf eine 
derartige Wachfamfeit verlaffen; aber fie war veranlaßt durch die 
eigenthümlichen Umflände, in welchen ſich die Huronen eben jet 
befanden. Ihre Stellung war ihren Feinden befannt, und fie 
Konnte nicht wohl geändert werben zu einer Stunde, welche Schlaf 
und Ruhe verlangte. Vielleicht festen fie auch hauptfächlich ihr 
Bertrauen auf das, was, wie fie für gewiß zu wiſſen glaubten, 
weiter aufwärts auf dem See vorging, und was, wie fie wähnten, 
fämmtlichen in Freiheit befindlichen Bleichgeſichtern nebft ihrem 
einzigen indianifchen Bundesgenoffen alle Hände voll zu thun 
geben würde. Auch wußte vermuthlich Rivenvaf, daß, fo lange 
er ven Gefangenen behielt, er den Gefährlichften von allen feinen 
Feinden in Händen hätte, 
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Die Sicyerheit, mit welcher diefe an Wachſamkeit oder an ein 
Leben, deflen Ruhe oft geflört wird, gewöhnten Menfchen eins 
Schlafen, ift eines der nicht am wenigften merfwürbigen Phänos 
mene unferd geheimnißreichen Dafeyns. Nicht fobald ruht der 
Kopf. auf dem Pfühl, fo ift auch das Bewußtſeyn entfchiwunden ; 
und doch, zur erforderlichen Stunde, fcheint der Geiſt den Körper 
aufzuweden, fo raſch und ficher, als hätte er die Zeit über 
Schildwache bei ihm geftanden. Es kann fein Zweifel darüber obs 
walten, daß diejenigen, bie. fo ihren Schlummer abbrechen, aufs 
wachen vermöge der Macht des Gedanfens über die Materie, ob— 
wohl die Art und Weile, wie diefe Macht, viefer Einfluß geübt 
wird, unfrer Forfchbegier verborgen bleiben muß, bis er einft, falls 
diefe Stunde je eintritt, wird erflärt werben durch die vollitändige 
Erleuchtung der Seele hinſichtlich aller menfchlichen Raͤthſel. Dieß 
war nun auch der Fall bei Hetty Hutter. Für fo Schwach auch 
der immaterielle Beftandtheil ihres Weſens galt, war er doch 
Fräftig genug, ihre Augen um Mitternacht zu öffnen. Um diefe 
Stunde wachte fie auf, verließ ihr Lager, aus Zweigen und einer 
Haut beftehend, fchritt arglos und offen zu der Glut des Feuers, 
und fachte diefe ein wenig an, ba die Kühle der Nacht und ber 
Wälder, in Berbindung mit einem über die Maßen Funftlofen 
Bett, fie ein wenig frieren gemacht hatte. Als die Flamme aufs 
loderte, beleuchtete fie das braune Geficht des wachehaltenden Hus 
zonen, deſſen dunkle Augen bei diefem Licht blitzten wie die Augen 
des Panthers, der mit Feuerbränden zu feiner Höhle verfolgt wird. 
Aber Hetty fühlte feine Furcht, und fie näherte fih dem Plak, 
wo der Indianer fland. Ihre Bewegungen waren fu natürlich, 
und fo gänzlich frei. von der verfiohlenen Art der Lift oder Täus 
fhung, daß er dachte, fie fey nur aufgeftanden wegen der Kälte 
der Nacht, ein in einem Bivouak nicht feltenes Vorkommniß, und 
ein ſolches, das vielleicht unter allen. am wenigften Verdacht zu 
erregen ‚geeignet ift. Hetty ſprach zu ihm, aber er verfland Fein 


389 
Englifh, dann ftarrte fie beinahe eine Minute den fchlafenden Ges 
fangenen an, und entfernte ſich dann langfam, N und Be: 
trübniß in ihrem Weſen. 

Das Mädchen nahm fich nicht die Mühe, ihre Dewegungen 
zu verhehlen. Alle fehlauen Auskunftsmittel diefer Art gingen 
gänzlich über ihr Vermögen; doch war ihr Schritt von Natur 
leicht und Faum hörbar. Wie fie die Richtung nach der äußerſten 
Landſpitze, oder nach dem Platz einfchlug, wo fie bei ihrem erften 
Abenteuer gelandet, und wo Hift ſich eingefchifft hatte, fah vie 
Schildwache ihre leichte Geftalt allmälig im Dunkel verfchtwinden, 
ohne darüber unruhig zu werben oder ihre Stellung zu ändern. 
Der Indianer wußte, daß Andere auf Mache -ausgeflellt waren, 
und glaubte nicht, daß diejenige, die zweimal freiwillig ins Lager gefoms 
men war, und es fchon ganz offen verlafien hatte, fich durch die Flucht 
ihnen werbe zu entziehen Juchen. Kurz, das Thun und Treiben des 
Mädchens erregte nicht mehr Aufmerkfamfeit, als das irgend einer gei- 
ftesichwachen Perfon in civilifirten Ländern erregen würde, während 
man ihrer Perfon mit weit mehr Achtung und Rüdficht begegnete. 

Hetty Hatte: freilich Feine fehr deutliche Vorftellung von den 
Lofalitäten, aber dich fand fie den Weg zum Strande, den fie auf 
berfelben Seite des Vorſprungs erreichte, wo auch das Lager auf: 
gefchlagen war. ‘Dem Rand des MWaflers folgend, und die Rich— 
tung nach Norden einichlagend,, fließ fie bald auf den Indianer, 
der als Schildwache am Strand aufs und abſchritt. Es war dieß 
ein junger Krieger, und als er ihren leichten Tritt auf dem Kies 
grunde hörte, näherte er ſich rafh, obwohl Feineswegs in drohen⸗ 
der Weile. Die Finfternig war fo dicht, daß es nicht leicht war, 
innerhalb der Schatten des Waldes auf eine Entfernung von 
zwanzig Fuß Geflalten zu entdecken, und beinahe unmöglich, Per: 
fonen zu unterſcheiden, als bis man fie beinahe greifen Fonnte. 
Der junge Hurone lieg einigen Verdruß blicken, als er merkte, 
Wem er begegnete, denn die Wahrheit zu geftehen, erwartete er 
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feine Auserforene, welche ihm verforochen, bie Sangeweile einer 
Wache um Mitternacht durch ihre Anwefenheit ihm zu verfüßen; 
Auch diefer Mann verftand Fein Englifh, aber er fand gar nichts 
Befremdendes daran, daß das Mädchen zu diefer Stunde auf den 
Beinen war. Sole Dinge Famen in einem indianiſchen Dorf 
und Lager, wo der Schlaf ſo unregelmäßig ift wie die Mahlzeit, 
ganz gewöhnlich vor. Dann fam der armen Hetty ihre befannte 
Geiſtesſchwäche auch bei diefer Gelegenheit, wie in den  meiften 
Dingen gegenüber den Wilden, fehr zu Statten. Berbrießlich über 
die Täufchung feiner Grwartung, und unmuthig über die Er- 
ſcheinung eines unbequemen Beſuchs, wie er dachte, winfte ber 
junge Krieger dem Mädchen weiter zu gehen in der Richtung des 
Strandes. Hetty gehorcdhte; aber im MWeitergehen fprach fie laut 
Englifch in ihrem gewöhnlichen, weichen Ton, den die Stille der 
Nacht auf einige Entfernung vernehmbar machte. 

„Wenn Ihr mich für ein Huronenmädchen nahmet, Krieger,“ 
fagte fie, „fo wundert e8 mich nicht, daß Ihr fo unzufrieden feyd. 
Sch bin Hetty Hutter, Thomas Hutter’s Tochter, und bin noch nie 
Nachts mit einem Mann zufammengetroffen, denn Mutter fagte 
immer, das fey unrecht, und fittfame Mädchen dürften es nie thun 
— fittfame Mädchen von den Bleichgefichtern, meine ich; denn 
die Bräuche find verfchieden in verfchiedenen Theilen der Welt, das 
weiß ich. Nein, nein; ich bin Hetty Hutter, und möchte felbit 
Hurry Harry nicht begegnen, follte er auch auf die Kniee nieder: 
fallen und mid) darum bitien! Mutter fagte, es jey unrecht.“ 

Mährend Hetty fo Tprach, Hatte fie den Plab erreicht, wo 
die Canoe's gelandet hatten, und vermöge der Krümmung des 
Landes und der Gebüfche dem Auge der. Schilowache fogar am 
hellen Tage verborgen geblieben wären. Aber ein andrer Fuß: 
tritt hatte das Ohr des Liebhabers erreicht, und er befand fich 
fhon außer dem Bereich der Silberflimme des Mädchens. Noch 
immer fprach Hetiy fort, ganz ihren Gedanken und Wünfchen 
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nachhängend, aber bei ihrer fo leifen Stimme Fonnten die Töne nicht 
weit in den Wald Hineindringen. Uebers Waller Hin verbreiteten 
fie fich weiter. 

„Da bin ih, Judith,“ fuhr fie fort, „und Niemand ift in 
meiner Nähe. Der Hurone auf der Wache ift feinem Liebchen ent: 
gegengegangen, einem indianiichen Mädchen, das du Fennft, und. 
das nie eine chriftliche Mutter gehabt, die ihr hätte fagen koön— 
nen, wie unrecht es it, bei Nacht fi mit einem Manne zu 
treffen —“ | 

Hetty's Reden ward unterbrochen durch ein „Bſcht!“ das 
vom Waſſer her Fam, und dann wurde fie, wiewohl undeutlich, 
des Canoe's anfichtig,, welches fich geräufchlos näherte, und bald 
mit feinem Bug auf den Kiefeln auffuhr. Sobald Hetty's Laft. 
in das leichte Fahrzeug aufgenommen war, entfernte ſich Has Canoe 
wieder, das Hintertheil voran, wie wenn es Leben und Willen 
hätte, bis es hundert Schritte vom Ufer entfernt war. Dann 
wandte es fih, und indem es einen weiten Bogen befchrieb, eben: 
fofehr um die Fahrt zu verlängern, als um außer Gehörweite zu 
fommen, nahm es feinen Lauf der Arche zu. Einige Minuten 
lang ward Nichts gefprochen, dann aber begann Judith, welche 
ſich in einer günftigen Lage. zu befinden glaubte, um mit ihrer 
Schwefter fich zu beiprechen, und — das Gänve mit einer Geſchick— 
lichkeit hHandhabend , die der eines Mannes Wenig nachgab, allein 
im Hintertheil faß, ein Geſpräͤch, welches anzufangen fie vor Bes 
gierde brannte, feit fie die Landipige verlaffen hatten. 

„Hier find wir ficher, Hetty,“ fagte fie, „und fönnen plaudern, 
ohne, Furcht belaufcht zu werben... Du mußt aber leife fprechen, 
denn übers Waffer hört man in einer ftillen Nacht die Töne weit 
hin. Ich war einen Theil der Zeit über, während welcher du am 
Lande wareft, dem Ausläufer fo nahe, daß ich die Stimmen der 
Krieger hörte, und ich hörte deine Schuhe auf dem Kies des 
Strandes, noch ehe du ſpracheſt.“ | 


392 


„Die Huronen, Judith, wiſſen, glaube ich, nicht, daß ich fie 
verlaffen habe.“ 

»„Wahrfcheinlich nicht, denn ein Liebhaber gibt eine fehlechte 
Schildwache ab, wenn er nicht etwa auf fein Liebchen wartet oder 
fie bewacht! Aber fag’ mir, Hetty, Haft du Wildtödter gefehen 
und geſprochen?“ 
Oh! ja — er faß am Feuer, mit gebundnen. Füßen, — 
die Arme hatte man ihm freigelaſſen, daß er ſie bewegen konnte, 
wie er wollte.“ | | 
| „Gut; was hat er dir gefagt, Kind? Sprich fchnell; ich 
fterbe vor Verlangen, zu wiſſen, welche Botfchaft er mir fendet.“ 

„Was. er mir gefagt hat? ha, was denkſt Du, Judith! er hat 
mir gefagt, er fünne nicht leſen! Bedenke nur, ein weißer Mann 
und nicht einmal feine Bibel leſen können! Er hat wohl nie eine 
Mutter gehabt, Schweſter!“ | 
oo nkaß das ruhen, Hetty. Nicht alle Menfchen können leſen; 
‚obgleich unfre Mutter fo Viel wußte, und uns fo Biel lehrte, 
verfieht doch Vater fehr Wenig von Büchern, und kann kaum nur 
die Bibel leſen, wie du weißt.“ 

„Oh, ich dachte auch nie, daß die Väter gut leſen könnten, 
aber die Mütter ſollten alle leſen, denn wie können ſie es ſonſt 
ihre Kinder lehren? Glaube mir, Judith, Wildtödter kann nie 
eine Mutter gehabt haben, fonft würde er auch lefen Fünnen.“ 

„Daft dir ihm gefagt, ich Habe dich an's Land gefchidt, 
Hetty, und daß ich fo befümmert fey um Nein Unglüd?“ fragte die 
Andere ungeduldig. 

„Ich glaube fo, Judith; aber du weißt, ich bin fchwachfinnig 
und Fann es vergeflen haben. Ich Habe ihm gefagt, du Habeft 
mich ans Land geführt. Und er trug mir-DVieles auf, was ich dir 
fagen follte, deffen ich mich wohl erinnere, denn das Blut erftarrte 
mir, wie ich ihm zuhörte: Er trug mir auf zu fagen, feine 
Freunde — ich denfe, zu denen gehört du auch, Schweiter ?“ 


393 


„Wie kannt du ‚mich fo martern, Hetiy! gewiß gehöre ich zu 
den treueften Freunden, die er auf der Welt hat!“ 

„Dich martern, ja, jest befinne ich mich wieder auf Alles! 
Sch bin froh, dag du das Wort gebrauchteit, Judith, denn es ruft 
mir wieder Alles in die Seele zurüd. Nun er fagte, er Fünnte 
wohl von den Wilden gemartert werben, aber er wolle ver- 
fuchen, es zu ertragen, wie es einem chrifllihen, weißen Marne 
gezieme, und es dürfe Niemand in Forcht feyn — warum fagt 
denn Wildtödter: in Forcht, während uns doch Mutter immer fagen 
lehrte: in Furcht ?“ 

„Laß das, liebe Hetty, laß doch jet das,“ rief die Andere, 
beinahe außer Stand zu athmen. „Hat Wildtödter dir wirklich 
gefagt, er glaube, die Wilden würden ihn martern? Belinne dich 
recht, Hetty, denn das ift eine höchſt ernfte und entjegliche Sache.“ 

„Ja, das Hat er; und es fällt mir darüber ein, baß bu 
ſagteſt, ich martere dih. Oh! es warb mir fehr leid und bange 
um ihn, und Wildtödter nahm Alles fo ruhig und fo geräufrhlos! 
Mildtödter ift. nicht fo. Schön wie Hurry Harry, Judith, aber 
er iſt ruhiger.“ 

„Er ift fo viel werth, als eine Million Hurry's! = er ift fo 
viel werth als alle die jungen Männer, die je an den See kamen, 
zufammengenommen,“ fagte Judith mit einer- Lebhaftigfeit und 
Beftimmtheit, welche ihre. Schwefter ftaunen machte. „Er- ift 
‘wahr! es ift feine Lüge in Wildtödters Mund und Seele. Du, 
Hetty, weißt vielleicht nicht, welches Berdienft an einem Manne 
die Wahrheit ift, aber wenn du einmal — mein, ich hoffe du 
wirft es nie erfahren. Warum follte ein Gefchöpf, wie du, je bie 
harte Schule des Hafles und Miftrauens durchmachen?“ 

Judith beugte, fo dunkel es-war, und jo wenig fie von irgend 
einem Auge außer dem der Allmacht geiehen werben Fonnte, ihr 
Haupt herunter zwifchen ihre Hände und ftöhnte tief auf. Diefer 
plögliche Paroryamus von Affekt dauerte jedoch nur einen Augenblid, 
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und ſie fuhr dann ruhiger fort, immer. noch freimüthig zu 
ihrer Schwefter fprechend, in deren Berftand und Berfchwiegenheit 
in Allem, was fie betraf, fie nicht das mindeſte Mißtrauen feßte. 
Ihre Stimme war- aber jeßt leife und Hohl, en zuvor 
ar und lebhaft gewefen war. 

„Es ift eine harte Sache, die Wahrheit fürchten zu müflen, 
Hetty, “ fagte’fie; „und doch fürchte ich Wildtödters Mahrhaftigfeit 
mehr als irgend einen Feind. Man kann nicht marften mit 
folcher Wahrhaftigkeit — folcher Redlichkeit — folcher hartnäckigen 
Geradheit! Aber find wir nicht gänzlich ungleich, Schwefter — 
Mildtödter und ih? Iſt er nicht in Allem mir überlegen ?« 

Es war etwas Ungewöhnliches bei Judith, fich ſo weit her— 
unterzugeben, daß fie an Hetty's Einfiht und Urtheil ſich fragend 
wandte. Auch redete fie fie nicht oft mit dem Namen Schwefter 
an, — eine Auszeichnung, die gewöhnlich die Jüngere der Nelteren 
erweist, felbft da wo in allen andern Beziehungen Gleichheit der 
Perſonen ftattfindet. Wie geringfügige Abweichungen vom gewohnten 
Ton oft ftirfer auffallen, als wichtigere Veränderungen, bemerfte 
auch Hetty diefe Umftände, und wunderte ſich darüber in ihrer 
einfachen Meife. 

She Ehrgeiz war ein wenig aufgeftachelt ; und ihre Antwort 
war eben fo wenig dem gewoͤhnlichen Lauf der Dinge entſprechend, 
als die Frage; denn das arme Mädchen fuchte jich über ihr Ver— 
mögen fein und Flug vernehmen zu laflen. 

„Ueberlegen, Judith? —“ wiederholte fie mit Stolz. „In was 
Tann Wildtödter dir überlegen feyn? Biſt du nicht der Mutter 
Kind — und. fann er Iefen — und that es nicht Mutter darin 
allen Frauen in diefer Gegend der Welt zuvor? Ich follte 
meinen, weit entfernt, daß er dir überlegen wäre, bürfte er ſich 
faum mir überlegen glauben. Du bift hübſch und er ift häßlich —“ 

„Nein, nicht häßlich, Hetiy,“ unterbrady fie Judith. „Nur 
unanfehnlih. Aber ſein ehrliches Geficht hat einen Ausdruck, der 
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weit beſſer ift, als Ehönheit. In meinen Augen ift Wildtödter 
bübfcher als Harry Hurry.“ 

„Judith Hutter! Dur erfchredft mich. Hurry ift ver hübfchefte 
Sterbliche auf der Welt — hübfcher fogar als du felbft ; weil, wie 
Du weißt, das gute Ausfehen eines Mannes immer beffer ift, als 
das gute Ausjehen eines Weibes.“ 

Diefer kleine unfchuldige Zug von. natürlichem Gefchmad 
gefiel der Altern Schweſter im Augenblid nicht, und fie ftand nicht 
an, dieß zu erfennen zu geben. 

„Hetty, du fprichit jest thöricht, und fagteft lieber Nichts 
mehr über diefen Gegenftand,“ verſetzte fie. „Hurry ift weit nicht 
der Ichönjte Sterbliche auf der Welt; und es find Dfficiere in ben 
Garniſonen —“ bei diefen Worten ſtammelte Judith — „es find 
Dfficlere in den Garnifonen in unfrer Nähe weit hübfcher als er. 
Aber warum glaubt Du, dag ich Wildtödtern gleich fey — davon 
fprich, denn ich höre es nicht gern, wenn du folche große Bewuns 
derung an den Tag legſt für einen Mann wie Hurry Harry, ber 
weder Gefühl, noch Benehmen, noch ein Gewiflen bat. Du biſt 
zu gut für ihn, und das follte man ihm geradeheraus fagen !“ 

„Ich, Judith, wie Du Alles vergißt! Ha, ich bin ja nicht 
Schön, und fchwachfinnig !“ | 

„Du bift gut, Hetty, und das ift-mehr, als fi von Henry 
March jagen läßt. Er mag ein Geſicht, und einen tüchtigen 
‚Körper haben, aber er hat fein Herz. Doch. genug Hievon für 
jest. Sage mir, was mich Wildtödtern. gleich ftellt.“ 

„Daß dir einfällt, mich das. zu fragen, Judith! Er kann 
nicht lefen und du kannſt ed. Er weiß nicht, ſchoͤn zu. reden, 
fondern ſpricht fchlechter, fogar als. Hurry; denn, Schweiter, 
Harıy fpricht feine Worte nicht immer richtig aus. Haft du das 
auch fchon bemerkt!" 

„Ganz gewiß; er ift fo roh im Sprerhen, wie in Allem 
fonft. Aber ich fürchte, du fehmeichelft mir, Hetty, wenn du meinft, 
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ich koͤnne mit Recht Wildtödtern gleich geftellt werden. Es ift 
wahr, ich habe mehr gelernt ; bin in Einem Sinne hübfcher; und 
vielleicht dürfte ich nach Höherem trachten — aber dann feine 
Wahrhaftigkeit — feine Wahrhaftigkeit — die macht einen fürch— 
terlichen Unterfchied zwifchen uns! Nun, ich will hievon nicht. 
weiter fprechen; und wir wollen auf Mittel denfen, ihm aus den 
Händen der Huronen zu -befreien. Wir haben Baters Schrank in 
der Arche, Hetty, und Fönnten es mit der Lockſpeiſe weiterer Ele- 
phanten verfuchen; aber ich fürchte, ſolche Spielfachen werden 
nicht die Freiheit eines Mannes wie MWildtödter erfaufen. Ich 
fürchte Vater und Hurry werden nicht fo bereitwillig feyn, Wild: 
tödter auszulöfen, als er es war, fie auszulöfen!« 

„Warum nit, Judith? Hurry und Wildtödter find Freunde 
und Freunde follten immer einander beiſtehen?“ 

„Ah, arme Hetty, du kennſt die Menfchen wenig! Anfcheis 
nende Freunde find oft mehr zu fürchten, als offene Feinde, zumal 
von Frauen. Aber Du follt am Morgen noch einmal an’s Land, 
und verfuchen, was für Wildtödter geſchehen kann. Gemartert 
foll er nicht werden, fo lange Judith Hutter lebt, und Mittel 
finden kann, ed zu verhindern.“ 

Das Gefpräch Fam jegt auf allerlei Punkte und fpann fich fort, 
bis die ältere Schweiter von der jüngern alle Umftände herausges 
zogen hatte, welche zu behalten und mitzutheilen diefer ihre fchwachen 
Geiftesfräfte geftatteten. . Als Judith befriedigt war — obgleich 
man eigentlich nicht fagen kann, daß fie befriedigt worden, da ihre 
Gefühle fo mit Allem verwoben waren, was fi auf den Gegens 
ftand bezog, daß eine faft nicht zu flillende Neugier in ihr rege 
geworden war — alſo, als Judith Feine Fragen mehr zu erfinnen 
wußte, ohne fih nur zu wiederholen, ward das Canoe zu der Arche 
hingerudert. Die dichte Finfternig der Nacht, und die tiefen 
Schatten, welche die Hügel und Wälder auf. das Wafler warfen, 
machten es ſchwer, das Bahrzeng zu finden, da es fo nahe an ber 
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Küfte vor Anker Tag, als nur irgend die Rüdfiht auf Sicherheit 
räthlich machte. Judith war erfahren in der Handhabung eines 
Rindencanoes, deſſen Leichtigkeit mehr Gefchidlichkeit als Kraft 
erheifchte; und fie trieb ihr Fleines Fahrzeug raſch über das Mafler 
hin, fobald fie ihre Unterredung mit Hetty beendigt und den Ent- 
ſchluß zurückzukehren, gefaßt hatte. Aber noch immer war feine 
Acche zu fehen. Einige Male glaubten die Schweftern, fie zu 
erbliden, hervorragend in der Finfterniß, wie ein niebrer, fhwarzer 
Kels; aber jedesmal fand fi, daß es entweder eine opfifche 
Täufhung, oder eim Auswuchs von Laubwerf an ber Küſte ges 
wefen war. Nach einem halbftündigen Euchen drängte ſich den 
Mävchen die unwillfommne Meberzeugung auf, daß die Arche fich 
entfernt habe. . 

Die meiften Mädchen Hätten wohl die peinliche Verlegenheit 
ihrer Lage im phyſiſchen Sinne unter den Umſtaͤnden, in welchen 
ſich die verlaffenen Schweftern befanden, eher empfunden, als irgend 
fonftige Beforgniffe. Bei Judith verhielt ſich dieß nicht fo; und 
ſelbſt Hetty empfand mehr Unruhe wegen der Beweggründe, bie 
ihren Vater und Hurry möchten - geleitet haben, als Beſorgniſſe 
wegen ihrer Sicherheit. 

„Es kann doch nicht ſeyn, Hetty,“ ſagte JZudith, als die 
genaueſte Nachſuchung Beide überzeugt hatte, daß keine Arche zu 
finden war; „es kann doch nicht ſeyn, daß Indianer auf Floͤßen 
oder gar ohne ſolche herangefchwommen find, und unfre Freunde 
im Schlaf überrafht haben?“ 

„Sch glaube nicht, dag Hift und Chingachgoof fchlafen würden, 
ehe fie einander Alles gefagt, was fie ſich nad) einer fo langen 
Trennung zu fagen hatten — glaubft du es; Schwefter?“ 

„Vielleicht nicht, Kind. Bielerlei fonnte fie wach halten, „aber 
Ein Indianer mochte überrafcht werben, felbft wenn er nicht. jchlief, 
zumal. da feine Gedanken bei andern Dingen verweilt haben mögen. 
Doch aber follten wir eim Geräufch hören; denn in- einer Nacht, 
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wie diefe, hätte ein Fluch Harry Hurry's an den öſtlichen Bergen 
widerhallen müſſen, wie ein Donnerfchlag.“ 

„Hurry ift fündhaft und rückfichtlos in feinen Worten,“ vers 
feste Hetty leife und befümmert. 

„Nein — nein; es ift unmöglich, daß die Arche follte ges 
nommen worden feyn, ohne daß ich ein Geräufch gehört Hätte. 
Es ift nicht eine Stunde, feit ich fie verließ, und die ganze Seit 
über laufchte ich auf das Hleinfte Geräufh. Und doch kann man 
nicht leicht glauben, daß ein Vater abfichtlich feine Kinder preis 
geben würde!“ 

„Bielleicht hat Vater uns in unferem —* ſchlafend ge⸗ 
glaubt, und hat zurück nach Hauſe geſteuert, Du weißt, daß wir 
oft bei Nacht mit der Arche Bewegungen machen.“ 

„Das iſt wahr, Hetty, und es muß ſo ſeyn, wie du denkſt. 
Es iſt etwas mehr Südwind, als zuvor, und ſie ſind den See 
hinauf gefahren — “ 

Judith ſtockte; denn als das lebte Mort ihrer Zunge ent: 
fehwebte, ward die Scene plöglich, obwohl nur für einen Augenblid, 
durch ein aufflammendes Licht erhellt. Das Krachen einer Büchfe 
folgte darauf, und dann das Rollen des Echo's die äftlichen Berge 
entlang. Beinahe in demfelben Augenblid flieg ein durchdringender 
weiblicher Schrei in langem Kreifchen in die Lüfte empor. Die 
entjeßliche Stille, die darauf folgte, war wo möglich noch gräßlicher, 
als die plößliche, wilde Unterbrechung des tiefen, mitternächtlichen 
Schweigens. Judith, fo entfchloffen fie von Natur und durch 
Gewohnheit war, athmete faum, während die arme Hetty ihr 
Angeficht verbarg und zitterte. 

„Das war eines Weibes Schrei, Hetty!“ fagte "die Erſtere 
mit feierlichem Ernſt; „und es war ein Schmerzensſchrei! Wenn 
die Arche ſich von dieſer Stelle bewegt hat, ſo konnte ſie bei die— 
ſem Wind nur noͤrdlich ſegeln, und der Schuß und der Schrei 
kamen von der Landſpitze. Sollte Hiſt Etwas zugeſtoßen ſeyn?“ 
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„Laß uns hin und fehen, Judith; fie bedarf vielleicht unfers 
Beiftandes — denn außer ihr find nur Männer auf der Arche.” 

Es war fein Augenblid zum Zaudern, und ehe Judith aufges 
hört zu fprechen, war ſchon ihr Ruder im Wafler. Die Entfernung 
von der Landſpitze, in gerader Linie, war nicht groß, und die Ges 
müthsbewegungen, welche die Mädchen trieben, waren zu aufregend, 
als daß fie ihnen geftattet Hätten, die Foftbaren Augenblicke mit 
nußlofen VBorfichtsmaßregeln zu vergeuden. Cie ruberten ohne 
große Vorficht vorwärts, aber diefelbe Aufregung hinderte auch 
Andre, ihre Bewegungen zu beobachten. Bald gewahrte das Auge 
Judiths einen Lichtfchimmer durch eine Lücke in den Gebüfchen, 
und darauf zufteuernd, lenkte fie das Canoe fo, daß fie denfelben 
im Geficht behielt, während fie dem Lande fich fo weit näherte, 
als nothwendig und Flug war.. 

Die Scene, die fich jebt den Blicfen der Mädchen darbot, war 
in den Wäldern, auf der Seite des oft erwähnten Abhangs, vom 
Boot aus vollkommen überfehbar. Nlle im Lager warem da vers 
fammelt, und fechs oder acht trugen Kienhulzfadeln, die ein ftarfes, 
aber leichenhaftes Licht auf Alles unter den Laubhallen des Waldes 
warfen. Mit dem Rüden an einen Baum gelehnt, und auf einer 
Seite unterftüßt von der jungen Schilowache, deren Nachläſſigkeit 
Hetty hatte entkommen laffen, faß das Mädchen, deſſen erwarteter 
Befuch die Schuld feines Dienftfehlers trug. Bei dem grellen 
Lichte der Fackel, die man ihr gegen das Geficht hielt, erkannte 
man deutlich, daß fie mit dem Tode rang, während das von ihrer 
nadten Bruft herabträufelnde Blut die Befchaffenheit des Unfalls, 
der fie betroffen, verrieth. Auch der fcharfe, eigenthümliche Geruch) 
von Schiefpulver war noch in der ſchweren, feuchten Nachtluft 
wahrzunehmen. Es konnte Fein Zweifel feyn, daß fie erichoflen 
war. Judith verftand Alles auf Einen Blid. Der Lichtblig Hatte 
auf dem Waſſer gezuckt in Fleiner Entfernung von der Landfpige, 
and entweder war die Büchfe aus einem Canve, das die Küfte 
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umfreiste, ober von der Arche aus im Vorbeifahren abgefeuert‘ 
worden. Ein unvorfichtiger Ausruf, ein Lachen, mochte den Angriff 
veranlaßt haben, denn es war faum möglich, dag dem Schüben 
beim Zielen etwas Anderes zu Hülfe gefonmen, als ein Laut. 
Die Wirkung war noch. viel angenfcheinlicher, denn der Kopf des 
Dpfers hing herunter, und der Leib fchlotterte in der Auflöfung 
des Todes. Dann wurden alle Fadeln bis auf eine gelöiht — 
eine Klugheitsmaßregel; und der traurige Zug, der den Leichnam 
in’s Lager trug, Fonnte eben Faum noch unterfchieden werben bei 
dem noch übrigen bämmernden Fichte. 

Judith ſeufzte tief auf und ſchauderte, als ſie ihr Ruder wieder 
eintauchte, und das Canoe umfuhr vorſichtig die Landſpitze. Ein 
Anblick hatte ſich ihren Sinnen dargeboten und ſchwebte jetzt vor 
ihrer Einbildungskraft, der noch härter zu ertragen war, als 
ſelbſt der frühe Tod nnd der vorübergehende Todeskampf des ver— 
ſchiedenen Mädchens. Cie Hatte bei dem grellen Licht aller der 
Fackeln die aufgerichtete-Geftalt Wildtödters erblict, der, Mitleid 
und wie ihr vorfam, Schaam in feinem Angeficht ſich ausſprechend, 
neben der Sterbenden ftand. Er felbft verrieth weder Furcht 
noch Kleinmüthigfeit, aber aus den Blicken, welche die Krieger 
auf ihn warfen, fah man deutlich, daß in ihrer Bruft heftige 
Leidenschaften kämpften. Alles dieß fchien von dem Gefangenen 
nicht beachtet zu werden; aber Judiths Gedächtniß blieb es die 
ganze Nacht hindurch fchauerlich eingeprägt. 

Man traf fein Canoe, das um vie Landſpitze Herumftreifte: 
Eine Stilfe und Dunkelheit, fo vollftändig, ald wäre das Schweigen 
des Waldes nie geftört worden, oder Hätte die Sonne nie dieſe 
entlegene Scene befchienen, herrſchte jebt auf der Landſpitze und 
dem düftern Wafler, auf den fehlummernden Wäldern, und felbit 
an dem unluftigen Himmel. Es war daher Nichts weiter zu machen, 
als einen fichern Plab zu fuchen; und der war nur zu finden im 
der Mitte des Sees. Dahin ruderten fie in aller Stille; man 
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ließ das Canoe nördlich Hintreiben, und die Mädchen fuchten Naft 
und Ruhe, fo gut ihre Lage und ihre Gefühle fie ihnen gönnen wollten. 


Nennzehntes Kapitel, 


Saft Eure Waffen feft! beſetzt die Thür! 
Verloren ift jegt Alles, wenn nicht bald 
Geſchweigt wird dieſe fürdhterlide Glocke. 

Der Officier verfehlte ſeinen Weg, 

Oder vollzog er ſeinen Auftrag falſch, 

Oder ſtieß ihm ein traurig Hemmniß auf. 
Anſelmo, brich mit Deiner Schaar ſtracks gegen 
Den Thurm auf; alle Andern bleiben bier. 


Marino Faliero, 


Die Bermuthung der Judith Hutter in Betreff der Ark und 
Weiſe, wie das indianifche Mädchen ihren Tod gefunden, war in 
der Hauptfache richtig. Nach einigen Stunden Schlafs waren ihr 
Bater und March aufgewacht. Dieß gefchah einige Minuten, nach: 
dem fie die Arche verlaffen, um ihre Schwefter aufzufuchen, als 
natürlich Chingachgook und feine Verlobte ſchon an Bord waren. 
Bon dem Delawaren erfuhr der Alte die Stellung des Lagers und 
die neueften Vorfälle, fowie die Abwefenheit feiner Töchter. Dieß 
letztere machte ihm keine Sorge, denn er verließ ſich ſehr auf die 
Klugheit der Aelteren, ſowie auf die ungefährdete Sicherheit, mit 
der, wie man nun ſchon wußte, die Jüngere unter den Wilden 
fi) umtreiben Fonnte. Auch hatte lange und vielfache Bekannt: 
haft mit Gefahren feine Empfänglichfeit für Beforgniffe abge: 
ſtumpft. Auch die Gefangenfchaft Wildtödters ſchien er nicht groß 
zu bedauern; denn ſo gut er wußte, wie weſentlich ſein Beiſtand 
bei einer Vertheidigung ſeyn würde, hatte doch die Verſchiedenheit 
ihrer Anfichten über die für die Mälder geltende Moral wenig 


Sympathie zwiſchen ihnen beflchen laſſen. Es Hätte ihn fehr 
Der Wildtoͤdter. 26 
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erfreut, die Stellung des Lagers zu erfahren, bevor es durch Hiſt's 
Flucht war in Allarm gebracht worden, aber jetzt war ein Lan⸗ 
dungsverfuch allzu gewagt; und mit Widerftreben entfagte er für 
diefe Nacht den graufamen Anfchlägen, welche zu hegen Gefangen- 
fchaft und Rachſucht ihn angefpornt Hatten. In folder Stimmung 
feßte fi Hutter vorn auf der Fähre hin, wo bald Hurry ſich zu 
ihm gefellte; Schlange und Hift blieben in ruhigem Befig von 
dem andern Ende des Fahrzeugs. *8 

„Wildtödter hat ſich als Knabe gezeigt, daß er unter die Wil- 
den ging zu diefer Stunde, und ihnen: in die Hände fiel wie ein 
Wild, das in eine Grube taumelt,* brummte der Alte, der, wie 
gewöhnlich, den Splitter in feines Nächften Auge fah, aber des 
Balfens in feinem eignen Auge nicht gewahr wurde. „Wenn man 
ihn jest feine Dummheit mit feinem eignen Fleiſch bezahlen läßt, 
fo fann er Niemand fchelten als fich felbit.“ 

„Das ift der Lauf der Welt, alter Tom,“ verſetzte Hurry. 
„Jeder Menfch muß feine Schulden felbft vertreten, und für feine 
Sünden einftehen. Ich bin jedoch erftaunt, daß ein fo gewandter 
und wachſamer Burfh wie Wildtödter ſich in einer foldhen Falle 
hat fangen laſſen können! Wußte er nichts Befleres, als um 
Mitternacht um ein Huronenlager. herumzufchleichen, ohne einem 
andern Rückzug zu haben, als auf den See? oder glaubte er ein 
Hirſch zu feyn, und durch's in’s Wafler Springen die Witterung 
abfchneiden und mit Schwimmen ſich aus der Noth retten zu Fünz- 
nen? Ich Hatte eine beffere Meinung von des Jungen Ginficht, 
ich geſteh' es; aber. wir müflen ein wenig Unwiſſenheit bei einem juns. 
gen Blut überfehen. Ich fage, Meifter Hutter, wißt Ihr zufällig, was 
aus den Mädchen geworden ift — ich fehe feine Spur von Judith 
und von Hetty, obgleich ich im der ganzen Arche herum geweſen 
und nach allen lebenden Creaturen darin geſehen habe.“ 
| Hutter erklärte in der Kürze die Art und Weile, wie feine 
Töchter das Canoe genommen, nach der Erzählung des Delaware, 
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fowie Judith's Rückkehr, nachdem fie ihre Schwefter an’s Land 
gefegt, und ihre zweite Abfahrt von der Arche. 

„Das kommt von einer glatten Zunge, Floating Tom,“ rief 
Hurry, in reinem Zorn und Ingrimm mit den Zähnen fnirfchend 
— „das kommt von einer glatten Zunge und von den Neigungen 
eines einfältigen Mädchens — und Ihr thätet am beiten, bei der 
Sache wohl zuzufehen! Ihr und ich, wir waren Beide Gefangene,“ — 
jebt erinnerte fich Hurry diefes Umftandes ganz gut, — „Ihr und ich, 
wir waren Beide Gefangene, und da rührte füch Judith nicht vom Fleck, 
um ung einen Dienft zu leiften! Sie ift behert von tiefem fehmächtig 
ausfehenden Wildtoͤdter; und er und fie, und Ihrund wir Alle thäten gut, 
bei der Sache wohl zuzufehen! Laßt ung verholen, alter Camerad, und 
diefer Landſpitze näher rücken, und fehen, wie die Sachen weiter gehen.“ 

Hutter hatte gegen biefe Bewegung Nichts einzuwenden, und 
die Arche ſetzte fich auf die gewöhnliche Meife in Bewegung, wobei 
man fich hütete, ein Geräufch zu machen. Der Mind war ftarf 
nördlih, und bald trieb das Segel die Fähre fo weit den See 
aufwärts, daß die dunfeln Umriffe der Bäume, welche die Land: 
ſpitze bedeckten, daͤmmernd fichtbar wurden. Floating Tom fteuerte, 
und jegelte fo nahe am Land hin, als die Tiefe des Waſſers und 
die überhangenden Zweige geftatteten. Es war unmöglih, Etwas 
zu unterfcheiden, was im Schatten der Küfte lag; aber die Umriffe 
des Segeld und der Cajüte wurden von der fehon erwähnten jungen 
Schildwache am Strand erfannt. Im Augenblick der plößlichen. 
Meberrafchung entfuhr ihm ein tiefer indianifcher Ausruf. In dem 
Geift der Rürkfichtslofigkeit und Wildheit, welcher das Mefen von 
Hurry's Charafter ausmachte, fällte ver Mann feine Büchfe und feuerte. 

Die Kugel ward geführt vom Zufall, oder von jener Alles 
beherrfchenden Vorfehung, welche über das Geſchick Aller entſchei⸗ 
det, und das Mädchen fiel. Dann erfolgte die oben ſchon befchrie- 
bene Scene mit den Fadeln. 3 

Gerade in dem Augenblick, wo Hurry diefe That gedanfenlofer 
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Graufanıfeit beging, war das Canoe Judith's der Stelle, welche 
von der Arche ganz Fürzlich verlaflen worden war, bis auf Hundert 
Fuß nahe gefommen. Ihre Fahrt ift fchon befchrieben worden, 
und es ift jetzt unfre Obliegenheit, ihren Vater und feine Genoflen 
auf der feinigen zu begleiten. Der Ereifchende Schrei verfündigte 
die Wirkung von Marche aufs Gerathewohl abgefenertem Schuß, 
und ließ auch erfennen, daß das Opfer ein Meib war. Hurry felbft 
war betroffen über diefe unvorhergefehene Folge, und einen Augens 
blick war er von Fämpfenden Empfindungen lebhaft verftört. Zuerſt 
lachte er in rüdfichtslofem und rohem Triumph; dann aber fchoß 
ihm das Gewiflen, der von Gott in unfere Bruft gepflanzte Mahner, 
der aber fein allgemeineres Wachsthum durch die der Kindheit ges 
widmete Pflege, Zucht und Arbeit erhält, einen Stachel in’s Herz. 
Eine Minute lang war die Seele dieſes Zwittergefchöpfs der Civi— 
Iifation und Barbarei in ihren Empfindungen eine. Art Chaos, 
— er wußte felbft nicht, was er von feiner That denfen follte — 
dann traten die Hartnädfigfeit und der Stolz eines Mannes von 
feiner Art hervor, um ihre gewohnte Obermacht zu behaupten. 
Er ftieß den Kolben Teiner Büchfe. auf den Boden des Fahrzeugs 
mit einer Art herausfordernden Trotzes, und fing an mit erheuchelter 
Gleichgültigkeit eine Melodie zu pfeifen. Waͤhrend dem war die 
Arche immer in Bewegung, ſchon oͤffnete ſich die Bai oberhalb der 
Landſpitze, und ſie verließ mithin das Land. 

Hurry's Genoſſen betrachteten ſeine That nicht mit derſelben 
Nachficht, mit der er ſelbſt ſie anzuſehen geneigt war. Hutter 
ſprach brummend und grollend ſeine Mißbilligung aus; denn die 
That brachte gar keinen Voriheil, waͤhrend ſie den Krieg erbitterter 
als je zu machen drohte; und Niemand tadelt unmotivirte Ab: 
weichungen von dem, was recht iſt, firenger, als eigennügige und 
grundfaglofe Menfchen. Doch beherrfchte er fih noch, da Wild- 
tödters Gefangenfchaft den Arm des Frevlers in diefem Augenblid 
für ihn doppelt ſchätzbar und unentbehrlich machte. Chingachgoof 
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ftand auf, und einen Augenblid warb die alte Erbitterung ber 
Stämme vergeſſen über der Sympathie für feine Barbe; aber er 
faßte und befann fich noch zeitig genug, um es nicht zu ben ſchlim⸗ 
men Folgen fommen zu laflen, zu welchen ihn allerdings bie raſche 
Aufwallung eines Augenblicke hinzureipen gedroht hatte. Nicht fo Hiſt. 
Das Mädchen rannte durch die Hütte, oder die Cajüte, und ftand neben 
Hurry, beinahe in dem Augenblick, wo feine Büchfe ven Boden der Fähre 
berührte, und mit einer ihrem Herzen Ehre machenden Furchtlofigfeit 
firömte fie ihre Vorwürfe aus mit der edeln Wärme des Meibes. 
„Warum Ihr fehießen ?* fagte fie. „Was Huronen- Mädchen 
getyan, dag Ihr tödten fie? Was Ihr denfen, daß Manitou 
fagen? Was Ihr denfen, daß Manitou fühlen? Was Iro—⸗ 
fefen thun? Nicht gewinien Ehre — nicht Lager — nit Ge 
fangene — nicht Schlacht — nicht Skalpe — geivinnen gar Nichts! 
Blut kommen aus Blut! Wie Ihr fühlen, wenn Euer Weib ges 
tödtet? Wer Euch bemitleiven, wenn Thränen fommen um Mutter 
oder Schweiter? Ihr dic, wie große Fichte — Huronen- Mädchen 
Heine, zarte Birfe — warum Ihr auf fie fallen und zermalmen ? 
Ihr denken, Huronen es vergeflen? Nein! Rothhaut nie vergeflen, 
nie vergeflen Freund, nie vergeflen Feind. Rother Mann Manitou 
‚in diefem. Warum Ihr fo ruchlos, großes Bleichgeficht ?“ 
Hurry war nie fo eingefchüchtert worden, wie burch dieſen 
farfen und warmen Angriff des indianischen Mädchens. Cs ift 
wahr, fie hatte einen mächtigen Verbündeten an feinem Gewiflen ; 
und obgleich fie eifrig ſprach, geſchah es doch in fo Acht weiblichen 
Tönen, daß er feinen Vorwand zu ummännlichem Zorn hatte. Die 
Meichheit ihrer Stimme vermehrte das Gewicht ihrer Vorwürfe, 
indem fie letztern ganz die Farbe der Reinheit und Wahrheit lieh. 
Wie die meiften gemeindenfennen Menfchen hatte er die Indianer 
blos durch das Medium ihrer roheren und wilderen Charafterzüge 
betrachtet. Es war ihm nie eingefallen, daß die Gefühle des Her= 
zens allgemein menfchlich ſeyen; daß felbft hochfinnige Grundfäge — 
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mobifizirt durch Gewohnheiten und Vorurtheile, aber darum in 
ihrem Kreis nicht minder erhaben — im wilden Zuflande vorhanden 
feyn können; und daß der im Felde mitleidlofeite Krieger in ben 
„Stunden des friedlichen, häuslichen Lebens den fanfteiten und. gars 
teften Einflüffen und Gefühlen ſich hingeben könne. ‚Mit Einem 
Wort, fein Geift hatte fi gewöhnt, alle Indianer als Wefen zu 
betrachten, nur um einen ſchwachen Grab über den milden Beflien 
ſtehend, die durch die Wälder fireifen, und war geneigt, ſie dem 
gemäß zu behandeln, fobald Bortheil oder Laune einen Antrieb. oder 
einen Reiz dazu gaben. Dennoch Fonnte man von. dem wohlge—⸗ 
ſtalten Barbaren, . jo fehr er von diefen Vorwürfen eingefchüchtert 
war, nicht eigentlich fagen, daß er reuig gewejen. Er war aber 
yon feinem Gewiflen zu fehr befchämt, um fich.einen Ausbruch von 
Zorn. zu geftatten; und vielleicht fühlte er, daß er fchon eine That 
begangen, die mit, Recht feine Mannhaftigfeit in Zweifel ftellen 
dürfte. Statt den einfachen, aber natürlichen Ausfall Hiſt's gegen 
ihn zu ahnden ober zu beantworten, entfernte er fi nur wie 
Einer, der es unter feiner Würde achtet, Hader mit einem Weibe 
anzufangen. 

Mittlerweile fuhr die Arche weiter, und bis zu der Zeit, wo 
die Scene mit den Badeln unter ven Bäumen vor fich ging, hatte 
- fie den offnen See erreicht; denn Floating Tom lenkte fie weiter 
vom Lande weg mit einer Art inftinftmäßiger Furcht vor Wieder: 
vergeltung. ine Stunde verftrich jetzt in düftrem Schweigen, das 
Niemand zu brechen geneigt fchien. Hit hatte fich auf ihr Polfter 
zurüdgezogen und Chingachgook lag fchlafend im Vordertheil des 
Fahrzeugs. Hutter und Hurry allein blieben wach, der Erftere 
am Steuerruder, während der Letztere über feiner Handlungsweife 
brütete mit der Berftocktheit eines Menfchen, ver wenig geneigt ift 
‚ zur Anerkennung feiner Fehler, und doch mit dem heimlichen 
Nagen des Wurms, der nicht flirbt. Die war in dem Augen: 
blid, wo Judith und Hetty die Mitte des See's erreichten, und 
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ſich niedergelegt Gatten, um zu verfuchen, in ihrem dahintreibenden 
Canoe zu ſchlafen. 

Die Nacht, obwohl ſo (ehr verfinftert durch Wolfen, war 
ruhig. Es war nicht die Jahreszeit ver Stürme, und die im Monat 
Junius auf biefem ‚eingebetteten Wafler vorfamen, waren, wenn 
auch oft heftig, immer von kurzer Dauer, Doc; war aud) jept 
der gewöhnliche Zug fchwerer, feuchter Nachtluft, die, über die 
Gipfel der Bäume hinftreichend, ſich kaum bis zu der Fläche des 
fpiegelglatten See's herabzufenfen fchien, fondern in einigem Abftand 
darüber hin ſchwebte — gefüttigt von der Feuchtigfeit, die immer aus 
den Wäldern aufftieg,. und dem Anfchein nach nie weit dieſelbe 
- Richtung verfolgend. Die Luftfirömungen fanden, wie natürlich, 
unter dem Einfluß der Hügelformationen, ein Umftand, der felbft 
frifche Lüftchen unzuverläffig machte, und die fchwächern Regungen 
der Nachtluft nur als eine Art launenhafter und umbeftändiger Seufzer 
der Wälder erfcheinen lief. Ginige Male wies- das Vordertheil 
der Arche nach DOften, und einmal war es in der That ganz nach 
Süden gefehrt; im Ganzen aber hielt es die Richtung nad) Norden ; 
denn Hutter benüßte eben immer den Wind, wenn man es Mind 
nennen fonnte — wie er war, möglichft gut, und fein Hauptbeweggrund 
fchien der Wunfch zu ſeyn, die Arche immer in Bewegung zu ers 
halten, um alfe verrätherifchen Anfchläge feiner Feinde zu vereiteln. 
Jetzt empfand er einige kleine Sorge um feine Töchter, und vielleicht 
ebenfo fehr um das Ganve; im Gan;en aber ftörte ihn biefe Un- 
gewißheit nicht viel, da er das ſchon erwähnte Vertrauen zu Judiths 
Einſicht und Klugheit befaß. 

Es war die Jahreszeit der Fürzeften Nächte, und es währte 
nicht ange, bis das tiefe Dunkel, welches dem Tag vorangeht, dem 
:wiederfehrenden Lichte. zu weichen begann. Wenn eine Scene auf 
Erden fich den Sinnen des Menfchen darftellen fann „ die geeignet 
iſt, feine Leidenſchaften zu flilfen umd feine Wiloheit und Trotz zu 
„befänftigen, fo war es die, welche vor Hurry's und Hutter's Bliden 
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aufging, als mit den vorrüdenden Stunden die Nacht zum Morgen 
fich verwandelte. Es waren die gewöhnlichen, weichen Tinten bes 
Himmels, an dem weder die Dunfelheit der Nacht noch der. Glanz 
der Sonne herrſcht, und bei welchen die Gegenflände weniger 
irdifch, wir möchten fagen heiliger erfcheinen, als je fonft während 
der vierundzwanzig Stunden des Tages. Die fchöne und wohl: 
thuende Ruhe der Abendzeit ift von taufend Dichtern Schon gepriefen 
worden, und doch führt fie nicht die weitreichenden und erhabenen 
Gedanken mit fi, wie die halbe Stunde, welche dem Aufgehen 
einer Sonmerfonne vorangeht. Dort entzieht fih das Panorama 
allmälig dem Blide, während hier die Gegenftände aus ben: fich 
entrollenden Gemälde hervorbrechen, zuerft dämmernd und nebelhaft, 
dann fcharf gezeichnet auf feſtlichem Hintergrunde,- dann wird es 
gefchaut in dem Zauber des an Helle zunehmenden Zwielichts — 
etwas vom abnehmenden fo Berfchiepenes, als ſich nur benfen 
läßt! — und endlich ganz weich, Har und Licht, fo wie die Strahlen 
des großen Lichtmittelpunfts fich in der Atmoſphäre ausbreiten. 
Auc die Hymnen der Vögel finden fein Gegenftüf in dem Heim 
gang zur Stange und zum Schlaf, oder im Flug nach dem Neft; 
und diefe begleiten unabänderlich den Anbruch des Tages, bis bie 
Erſcheinung der Sonne felbft 
Badet in Wonne See und Land.“ 

Alles dieß jedoch fahen Kutter und Hurry an, ohne etwas von 
jenem friedevollen Entzüden zu empfinden, welches. dieß Schaufpiel 
doch gewöhnlich gewährt, wenn die Gedanken gut und recht, bie 
Beftrebungen des Gemüthes rein find. Sie waren nicht bloß Zeugen 
davon, fondern fie waren Zeugen davon unter Umftänden,. welche 
das Großartige und den zauberifchen Reiz des Schaufpiels noch zu 
erhöhen geeignet waren. Nur ein einzelner Gegenfland wurbe 
fihtbar bei dem zurücfehrenden Licht, der feine Form und feinen 
Gebrauh von menfchlichem Gefchmad oder Beftreben erhalten hatte, 
die freilich eine Landſchaft ebenſo oft entftellen als verfchönern. 
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Die war das Caſtell; alles Uebrige war Werk der Natur und 
feifch aus der Hand Gottes gekommen. Diefe feltiame Behaufung 
flimmte auch mit den Naturgegenitänden der Anſicht zufammen, 
da fie aus der Dunfelheit hervorbrah — feltfam, malerifch, und 
wie eine zwedmäßige Sierde. -Dennoch war dieß Alles verloren 
für diefe Zufchauer, welche fein Gefühl für Poeſie, die den Sinn 
natürliher Frömmigfeit in einem Leben voll engherziger und ver: 
härteter Selbftjucht verloren, und wenig andre Sympathie mit der 
Natur hatten, als diejenige, welche ihren Grund Hatte im ihren 
niedrigſten Bedürfniſſen. 
Sobald das Licht Fräftig genug war, um einen’ genauern Ueber⸗ 
blid des See's und indbejondere feiner Küften zu geftatten, lenkte 
Hutter das Vordertheil der Arche gerade auf das Caſtell zu, mit 
der erklärten Abfiht, für diefen Tag. wenigftens davon Beſitz zu 
nehmen, als von dem günftigften Plabe, feine Töchter zu erwarten 
und feine Operationen. gegen die Indianer ins Werf zu ſetzen. 
- Mittlerweile hatte ſich Chingachgook erhoben, und Hift hörte man 
in den Küchengeräthen wühlen. Der Platz, nach dent fie fteuerten, 
war nur eine Meile entfernt, umd der Wind war günftig genug, 
fo daß fie fich ihm mittelft des Segels nähern fonnten. In diefem 
Augenblid, um alle Anzeichen günftig erfcheinen zu Faffen, fah man 
auch Judiths Canoe in nördlicher Richtung auf dem breiteften 
Theile des Sees ſchwimmen, das, nur der. Macht der Elemente 
folgend, wirflich in der Dunfelheit an der Arche vorüber geſchwom⸗ 
men war. Hutter nahm fein Fernglas und fchaute lang und eifrig 
durch daſſelbe, um fich zu überzeugen, ob feine Töchter in dem 
deichten Fahrzeug feyen oder nicht, und ein leiſer Ausruf — wie 
vor Freude — entfuhr ihm, als er Etwas über dem Rand des 
‚Banve’8 erblickte, was er mit Recht für ein Stück von Judiths 
Kleidung nahın. - Eine Minute fpäter fah man im andern Ende des 
Eanve’s Hetiy auf ihren Knieen, die Gebete herfagend, die fie in 
ihrer Jugend von einer irregeleiteten aber bereuenden Mutter war 
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gelehrt worden. Als Hutter das Glas ‚weglegte, noch zum Blick 
‚im die Ferne ausgezogen, febte es Schlange ans Auge und richtete 
es auf das Ganve. Es war das erfte Mal, daß er fich eines 
ſolchen Inſtrumenta bediente, und Hiſt errieth ans feinem ‚Hugh !“, 
dem Ausdruck feines Gefichts und feiner ganzen Geberbung, daß 
"etwas Seltfames feine Bewunderung erregt haben müfle. Es iſt 
bekannt, daß die amerikanischen Indianer, und ganz befonders die 
von höherem Stand und Charakter in auffallender Weife ihre 
 Selbftbeherrfchung und ftoifche Faflung mitten in der Fluth von 
Mundern behaupten, die ſich ihnen bei ihren gelegentlichen Befuchen 
an den -Sigen der Eivilifation aufdrängen, und Chingachgoof hatte 
genug von diefer Unempfinvlichfeit eingefogen, um jede, feiner Würde 
nicht gemäße Aeußerung feiner Ueberrafhung zu unterbrüden. Hiſt 
indeffen war von feinem folchen Gefege gebunden, und als ihr Ge 
liebter ihr das auf das Canoe gerichtete Glas vorhielt, nnd ſie das 
Auge an das engere Ende brachte, fuhr das Mädchen beftürzt 
zurück; dann Hatfchte fie vor Freuden in die Hände, und ein Ges 
lächter, der gewöhnliche Ausdruck unbeherrfchter Berwunderung, 
folgte. Wenige Minuten waren für dieß fchnellbegreifende Mädchen 
genug; um das Inftrument felbit handhaben zu lernen, und fie 
richtete es auf jeden hervorragenden Gegenftand, der ihr gerade 
auffiel. Nachdem fie in einem Fenfter einen Punft zum Auflegen 
gefunden, überfchauten ſie und der Delaware zuerft den See, dann 
die Küften, die Hügel, und endlich zug das Caſtell ihre Aufmerk- 
famfeit auf fih, Nachdem fie dieß lang und ftet betrachtet, zog 
Hift ihr Auge zurück und ſprach leife und ernft mit ihrem Geliebten, 
Augenblicklich ſetzte Chingachgook das Glas an fein Auge, und fchaute 
noch länger und eifriger fogar als feine Verlobte durch daflelbe. 
Wieder befprachen fie ſich heimlich und fchlenen ihre Meinungen 
zu vergleichen, worauf das Glas beifeite gelegt ward und der junge 
Krieger die Gajüte verließ, um Hutter und Hurry aufzufuchen. 
Die Arche rückte langfam, aber ftetig vorwärts, und das Eaftell 
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war in der That nur eine halbe Meile noch entfernt, als Ehin- 
: gachgoof zu den beiden Männern auf dem Hintertheil des Fahrzeugs 
trat. Sein Benehmen war ruhig, aber die Andern, mit den Ges 
wohnheiten der Indianer vertraut, erfannten doch, daß er Etwas 
: mitzutheilen habe. Hurry war in ber Regel fchnell zu reden, und 
feiner Gewohnheit getreu, ergriff er auch dießmal die Initiative. 

„Heraus damit, Rothhaut,“ fchrie er in feiner gewohnten, 
rohen Weife. „Habt Ihr eine wilde Kate auf einem Baum ent: 
deckt, oder ſchwimmt eine Lachsforelle unter dem Boden der Arche? 
Ihr ſeht jetzt, was ein Bleichgeficht leiften kann im Punkte der 
Augen, Schlange, und müßt Euch nicht wundern, daß fie das Land 
- der Indianer von Berne jehen können.“ 

„Nicht gut nach dem. Eaftell gehen,” verſetzte Chingachgook 
mit Nachdruck, fobald ihn der Erflere zum Wort fommen lief. 
„Huronen dort!“ 

„Der Teufel auch! Wenn dieß fich fo erwiefe, Floating Tom, 
„wären wir im Begriff geweſen, den Kopf in eine artige Falle zu 
fleden. Huronen dort! — nun, das kann feyn; aber ich kann 
feine, Spur von etwas Anderem um die alte Hütte herum fehen, 
als Blöde, Waller und Rinde — außer zwei oder drei Fenſtern 
und einer Thüre.“ 

‚ Hutter verlangte das Glas und betrachtete genau den Pla, 
ehe er überhaupt eine Anficht ausfprach; dann gab er etwas von 
Oben herab feine Nichtübereinftimmung mit der Meinung des Ins 
dianers zu erfennen. 

„Ihr habt dieß Glas verkehrt vor’s Auge gehalten, Delaware,“ 
fuhr Hurry fort; „weder der alte Mann, noch ich Finnen eine 
‚Spur im See fehen.“ 

„Keine Spur — Wafler behält feine Spur,” fagte Hift leb⸗ 
haft. „Haltet ein — nicht zu nahe. hinfahren — Huronen dort!“ 

„Sa, das iſt's! Bleibt nur bei Euerm Mährchen, jo glauben 
es immer mehr Leute. Ich hoffe, Schlange, Ihr und Euer Mädchen, 


412 


Shr werdet eins) werben, biefelbe Gefchichte noch in Eurer Heis 
rath zu erzählen, wie Ihr jetzt thut. Hurone dort! — wo denn 
foll er zu fehen feyn? im Vorlegſchloß, oder den Ketten, oder den 
Blöcken? Es ift Fein Gefängniß in ver Colonie, das befier verwahrt 
und verriegelt ausfieht, als des alten Toms chiente; und auf Ges 
füngnifje verftehe ich‘ mich gut aus Erfahrung.“ 

„Nicht ſehen Moccafin,“ fagte Hit ungeduldig, „warum nicht 
hinfchauen und ihn fehen?“ 

„Gebt mir das Fernglas, Hurry,“ unterbrach fie Hutter, „und 
zieht das Segel ein. Es ift felten, daß ein indianifches Weib fi 
in folche Dinge mifcht, und wenn fie es thut,. fo ift gewöhnlich 
Grund dazu vorhanden. Es ſchwimmt wirklich ein Moccafin um 
einen der Pfeiler herum, und es ift vielleicht ein Zeichen, vielleicht 
aber auch nicht, dag das Caſtell während unfrer Abwefenheit Befuch 
befommen hat. Moccafins- find jedoch Feine Seltenheiten, denn ich 
ſelbſt trage fie, und Wildtödter auch, und. Ihr tragt weldhe, March; 
und fogar auch Hetiy ebenſo oft ald Schuhe; nur Judith habe 
ich ihren hübfchen Fuß noch nie in einen Moccafin zwängen fehen.“ 

Hurry hatte das Segel eingezugen, und inzwifchen hatte fidh 
die Arche auf zweihundert Schritte dem Gaftell genähert, und mit 
jedem Augenblid Fam fie ihm näher, doch fo langſam, daß dieß 
feine Beforgniß erregen Fonnte. Alle nahmen jegt der Reihe.nach 
das Fernglas, und das Gaftell und Alles in feiner Nähe warb 
einer noch genauern Prüfung als zuvor unterivorfen. Da war 
allerdings zweifelsohne der Moccafin, fo leicht jchwimmend, und 
in feiner Form bleibend, daß er kaum naf wurde. Er war an 
einem Stüd der rauhen Rinde von einem der Pfeiler außen an 
den Waflerpalifaden, welche das fchon erwähnte Doc. bildeten, 
hängen geblieben; und diefer Umftand allein verhinderte, daß ihn 
nicht der Wind weiter trieb. Auf mancherlei Arten jedoch ließ 
fi das Dafeyn des Moccaſins erklären, ohne daß man annahm, 
es Habe ihn ein Beind fallen laffen. Er konnte von der 
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Plattform Heruntergefallen feyn, fo lange noch Hutter im Befit des 
Haufes gewefen, dann an den Plak, wo man ihm jebt ſah, ge; 
fhwommen, und unbemerft geblieben feyn, bis das feharfe Auge 
Hiſt's ihn entdedte. Cr konnte weiterher, den See herauf oder 
herab geichwommen, zufällig an dem Pfeiler oder der Palifade hän- 
gen geblieben feyn. Er konnte aus einem Benfter geworfen worden, 
und gerade an biefem Orte fipen geblieben ſeyn; oder er war auch 
einem Kundfchafter oder einem Angreifer während ber vorigen 
Nacht entfallen, der ihn bei der dichten Binfterniß, bie da herrfchte, 
hatte dem See preisgeben müflen. 

Alfe diefe Bermuthungen theilte Hutter Hurry mit; und er 
fhien geneigt, die Sache als ein unheilbeveutendes Omen anzu— 
fehen, während ber Letztere fie mit feiner gewohnten, gleichgültigen 
Berachtung behandelte. Der Indianer dagegen war der Meinung, 
der Moccafin follte fo angefehen werden, wie man eine Spur in 
den Wäldern anfehen würde, die ebenfo gut eine Gefahr drohen 
könnte, als nicht. Hiſt aber Hatte einen erfprießlichen Borfchlag 
zu machen. Sie erklärte fich bereit, ein Ganve zu nehmen, zu den 
Palifaden Hinzurudern, und den Moccafin zu holen, worauf man 
aus feinen Verzierungen fehen würde, ob er aus den Canadas 
fomme oder nicht. Beide weißen Männer waren geneigt, auf das 
Anerbieten einzugehen; aber der Delaware trat dazwiſchen und 
verhinderte das Wageſtück. Wenn ein folcher Verſuch gemacht 
werben follte, fo gezieme es einem Krieger am beften, fich ber 
Gefahr auszuſetzen; und er fprach feine Weigerung, feiner Ber: 
lobten diefen Schritt zu geflatten, ganz in ber ruhigen, aber 
kurzen Weife aus, womit der indianifche Ehemann feine Befehle 
von fich gibt. 

„But denn, Delaware, fo geht Ihr felbft, wenn Ihr fo 
zärtlich beforgt jeyd um Eure Squaw,“ verfeßte der unceremonisfe 
Hurry. „Diefer Moccafin muß herbei geholt werben, ober Floating 
Tom bleibt hier, außer Schußweite, bis der Herb in feiner Eajüte 
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falt wird. Es ift am Ende doch Nichts als eine Fleine Wildhaut, 
und fo oder fo gefchnitten, iſt es Feine Vogelfcheuche, welche rechte 
Jäger abfchrecden follte, ihre Wild zu verfolgen. Was fagt Ihr, 
Schlange, wollt Ihe oder foll- ich mit dem Canoe ihn holen ?“ 

„Laßt rothen Mann gehen. Beſſere Augen als Bleichgeficht 

— auch Huronenſchliche beſſer fennen.“ Ä 

„Dem widerfprech’ ich bis an meine Todesftunde! Eines weißen 
Mannes Augen, und eines weißen Mannes Nafe, ja auch fein: 
Gefiht und feine Ohren find alle beffer als die eines Indianers, 
wenn man's recht prüft. Oft und viel habe ich das erprobt, und 
was erprobt ift, ift gewiß. Doch glaube ich, der ärmlichfte Va— 
gabund, der auf Füßen fteht, Delaware oder Hurone, findet wohl 
den Weg zu jener Hütte und zurüd; und fo, Schlange, gebraucht 
denn Euer Ruder und willfommen !“ 

Ehingachgoof war ſchon im Canoe und tauchte feine Ruder⸗ 
ſchaufel in’s Wafler, eben als Hurry’s- gefchmeidige Zunge ſchwieg. 
Wah⸗ta!-Wah fah dem Abgang ihres Kriegers dießmal mit. dem 
unterwürfigen Schweigen eines indianifchen Mädchens, aber mit 
den gewöhnlichen Beforgniffen und Ahnungen ihres Gefchlechts zu. 
Mährend der ganzen vorigen Nacht, und bis zu dem Augenblic, 
wo fie miteinander in der Cajüte das Fernglas handhabten, Hatte 
Chingachgook fo viel männliche Zärtlichkeit gegen feine Berlobte 
bewiefen, als nur immer ein Mann vom feinften Gefühl unter 
denfelben Verhältniffen Hätte zeigen können; aber jebt verlor fi 
jede Spur von Schwäche und Weichheit, und fein ganzes Bench 
men zeigte nur troßige Entſchloſſenheit. Schüchtern fuchte Hift’s 
Nuge das feinige, als das Canoe von der Arche abftieß, aber der 
Stolz des Kriegers geftattete ihm nicht, ihren zärtlichen und aͤngſt⸗ 
lichen Blick zu erwiedern. Das Canoe flog dahin, und Fein herüber- 
gefandter Blick belohnte ihre Befümmerniß. 

Der Ernft und die Sorge des Delawaren waren auch ganz 
am Plate beiden Ausfichten, unter welchen er zu feinem Unternehmen - 
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ſchritt. Hatte der Feind wirklich von dem Gebäude Beſitz genomz: 
men, fo. mußte er fich gleichfam unter die Mündungen ihrer Büchſen 
hin wagen, und das ohne den Schuß aller jener Dedungsmittel,, 
die im indianifchen Kriege jo weientliche Bundesgenofien find. Man 
kann fich kaum einen gefährlicheren Dienft denken; und. wäre Schlange. 
durch die Erfahrung von zehn weiteren Jahre gefräftigt, oder wäre fein 
Freund, der Wildtödter, da gewefen, fo wäre ber Verſuch unters 
blieben, da die Bortheile in feiner Weife die Gefahr aufwogen. 
Aber der Stolz eines indianifchen Häuptlings war gefpornt durch 
den Wetteifer der Farbe, und es ift nicht unwahricheinlich, daß 
gerade die Gegenwart des Weſens, von welchem auch nur einen 
Blick anzunehmen, feine Ideen von Mannhaftigfeit ihm verwehrten, 
fo fehr er von der Liebe, die fie fo wohl verdiente, überfloß, einen 
nicht geringen Einfluß auf feinen Entfchluß übte. 

Ehingachgoof ruderte ftefig auf die Palifaden zu, und hielt 
ein wachfames Auge auf die verfchiedenen Deffnungen und Löcher 
bes Gebäudes. Jeden Augenblid erwartete er die Mündung einer 
Büchſe herausgeftedt zu fehen, oder ihren jcharfen Knall zu hören; 
aber er erreichte glüclich und ungefährdet die Pfeiler. Hier war 
er gewiflermaßen geſchützt, da er die Spiken der Palifaden zwifchen 
fih und der Hütte hatte; und die Gefahren eines Angriffs gegen 
fein Leben waren, fo lang er fo geſchützt war, fehr vermindert. 
Das Canoe Hatte die Pfeiler erreicht, fein Vordertheil mach Norden 
gerichtet und in geringer ‚Entfernung von dem. Moccafin. Statt 
zu wenden, um biefen aufzugreifen, umfuhr der Delaware langſam 
das ganze Gchäude, und unterfuchte mit gutem Bedacht jeden 
Gegenftand, der die Anwefenheit von Feinden oder die Berübung 
einer Gewaltthätigfeit verrathen Fonnte. Keine Spur jedoch war 
zu entdeden, welche den regegeworbenen Verdacht hätte befräftigen 
fünnen. Die Stille der Berlaffenheit durchwehte das Haus; Fein 
Riegel war von feiner Stelle gerüdt; Fein Benfter war zerbrochen. 
Die Thüre fah fo feſt und verfchloffen aus, wie. zu ber Stunde, 
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wo Hütter fie zugeſchloſſen, und felbft das Thor des Dock's Hatte 
alle feine gewohnten DVBerrammlungen. Kurz, das ſchaͤrfſte und 
eiferfüchtigfte Auge hätte Fein andres Anzeichen von einem feind- 
fichen Beſuch entdeckt, als das auf der Erfcheinung des ſchwimmen⸗ 
den Moccafins beruhende. 

Der Delaware befand fi jeßt in großer Berlegenheit, was 
weiter beginnen. Einen Augenblid, wie-er an die Borberfeite des 
Gaftells Fam, ftand er im Begriff, auf die Plattform hinauf - zu 
fteigen, und fein Auge an eines der Gucklöcher zu halten, um felbft 
unmittelbar durch eigne Anfchauung vom Stand der Dinge innen 
fish zu überzeugen; aber er bejann ſich doch. Obgleich ſelbſt noch 
wenig erfahren in ſolchen Dingen, hatte er doch durch Uebers 
lieferungen fo viel von indianifchen Tücen gehört, hatte mit To 
athemlofem Interefie den Erzählungen‘ von dem Entfommen ber 
älteren Krieger gelaufcht, kurz, war fo gut gefchult in der Theorie 
feines Berufes, daß es für ihn beinahe fo unmöglich war, bei einer 
ſolchen Gelegenheit einen groben ‚VBerftoß zu machen, als es für 
einen Schüler, der einen guten Grund gelegt und ber richtig ans 
gefangen hat, wäre, in der Löfung feiner mathematischen Aufgabe 
zu fehlen. Der Häuptling gab fomit den augenblidlichen Einfall, 
audzufteigen, auf, und fuhr Iangfam weiter um die Palifaden herum. 
Als er fih dem Moccafin näherte — er hatte jett beinahe das - 
ganze Gebäude umfahren — warf er den ominsfen Gegenftand 
durch eine gewandte und beinahe unmerkliche Bewegung feiner 
Nuderfchaufel in's Canoe. Er war jegt im Begriff, ſich wieder zu 
entfernen; aber der Rüdzug war fogar noch gefährlicher als vie 
Annäherung, weil das Auge nicht mehr die Löcher beobachten 
fonnte. Wenn wirklich Jemand im Caftell war, fo mußte das 
Motiv des Delawaren bei feiner Ausfundfchaftung wohl begriffen 
worden feyn, und. es war das Klügfie, wie gefährlich es auch 
immer feyn mochte, fich mit der Miene der Zuverficht zu entfernen, 
als wäre jedes Mißtrauen durch die Befichtigung gehoben. Zu 
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biefem Berfahren sentfchloß fich denn auch der Indianer, der bes 
dächtlich fortruderte, die Richtung nach. der Arche einfchlagend, und 
durch Fein haſtiges, ungebuldiges Zucken der Nerven fich zu rafcherer 
Bewegung: feiner Arme, oder auch nur zu einem verftohlenen Blid 
rücwärts verleiten ließ. 

Keine zärtliche Gattin, aufgewachfen in der Verfeinerung der 
höchften Givilifation, empfing je den Gatten bei der Rüdfehr aus 
dem Feld mit einem innigeren Ausdrud von Empfindung und Ruͤh⸗ 
rung, als Hiſt zeigte, da fie die Große Schlange der Delawaren uns 
verlegt in die Arche ſteigen ſah. Doch drängte fie ihre Gemüthe- 
bewegungen noch zurück, obwohl die Freude, die in ihren bunfeln 
Augen funfelte, und das Lächeln, das ihren hübſchen Mund ver⸗ 
Härte, eine ihrem Verlobten wohl verſtändliche Sprache redeten. 

„Nun, Schlange,“ fchrie Hurry, immer der Erſte zu. reben, 
„was Neues von den -Bifamragen? Haben fie ihre Zähne ge: 
wiefen, als Ihr ihren Bau umfreistet 2“ 

„Mix nicht gefallen,“ erwiederte in feiner Furzen Art der In— 
dianer. „Zu ſtill, fo fill! kann Schweigen fehen!“ 

Das iſt ächt indianifch — als ob Etwas weniger: Lärm wmacha 
koͤnnte, als Nichts! Wenn Ihr keinen beſſern Grund anzugeben 
wißt als dieſen, thäte der alte Tom am beſten, ſein Segel aufzu— 
ziehen und hinzufahren, und ſein Frühſtück unter ſeinem eignen 
Dach einzunehmen. Mas iſt aus dem Moceaſin geworden?“ 

„Hier!“ verlegte Chingachaoof, feine Beute. zu allgemeiner 
Anfichtnahme emporhaltend. Der Moccafin ward unterfucht,. und 
Hit ſprach ihn zuverfichtlich für den eines Huronen an, wegen der 
Art, wie die Stachelichweinsftacheln vorn daran georbnet waren. 
Auch Hutter und der Delaware waren entfchieven derfelben Anficht. 
Aber alP dieß zugegeben, folgte nicht nothwendig, daß darum 
Huronen im -Gaftell jeyn mußten. Der Moccafin‘ Fonnte aus der. 
Berne hergetrieben, oder dem Fuß eines Kundfchafters entfallen 
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ausgerichtet. Kurz, er erklärte Nichts, während er fo viel Be— 
ſorgniß erwedte. 

Unter ſolchen Umftänden. waren Hutter und Hurry nicht bie 
Männer, die fich durch fo ſchwache Anzeichen wie der Moccaftır 
lange von ihrem Vorhaben abichreden ließen. Sie zogen wieder 
das Segel auf und bald war die Arche wieder in Bewegung auf 
das Caſtell zu. Der Wind, oder Lufizug, dauerte gelinde fort, 
und die Bewegung war; langfam genug, um eine.genaue Beſichti— 
gung bes, Gebäudes während der Annäherung der Fähre zu ges 
ſtatten. Diefelbe todtenähnliche Stille herrfchte, und es war ſchwer 
ſich zu denfen, daß ein lebendiges Weſen in dem Gebäude oder 
feiner Umgebung feyn follte. Unähnli dem Delamwaren, deſſen 
Einbildungsfraft, von feinen Traditionen erfüllt, fo lange gear— 
beitet hatte, bis er geneigt war, in einer-natürlichen Stille eine 
durch Abficht und Willen entftandene zu finden, fahen die Andern 
gar nicht Beforgnißertegendes in einem Schweigen, das in ber 
That nur den regungslofen Zuftand lebloſer Gegenftände bezeich- 
nete. Auch fonft war bei der Scene alles Uebrige eher beruhigend 
und frievlich, als das Gegentheil. Der Tag war nod) nicht fo 
weit vorgerückt, daß die Sonne ſchon über dem Horizont geſtanden 
wäre, fondern der Himmel, "die Atmofphäre, die Wälder und der 
See erfchienen fämmtlich in jenem gebämpften Licht, das ihrem 
Aufgang unmittelbar vorangeht, und was vielleicht der bezaubernofte 
Augenblick von den vierundzwanzig Stunden des Tages if. Es ift 
der Augenblid, wo alle Gegenftände klar find; felbft die Atmo⸗ 
ſphaͤre feheint eine flüffige Ducchfichtigfeit zu gewinnen, bie Farben 
erſcheinen gedämpft und blaß, mit den Umriſſen ber Gegenftände 
verſchwimmend, und die Perfpeftive gerade. wie fittliche Wahrheiten, 
die fich in ihrer Einfachheit, ohne den buhlerifchen Beiftand von 
Schimmer und Zierrathen darftellen. Mit Einem Wort, es ift der 
Augenblid, wo die Sinne ihre Kräfte an den einfachften und 
wahrften Formen wieder zu gewinnen fcheinen, ähnlich dem Geift, 
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ber aus dem Dunfel von Zweifeln zur Ruhe und zum Frieden 
ficherer Meberzeugung fich emporarbeitet. Das Meifte von der 
Wirkung, die eine ſolche Scene auf Gemüther hervorbringen kann, 
bie moralifch gejund genannt werden fönnen, war bei Hutter und 
Hurry verloren; die beiden Delawaren aber, obwohl zu fehr daran 
gewöhnt, Zeugen von der Lieblichfeit der frühen Morgenzeit zu 
feyn, als daß fie Hätten erft lange ihre Gefühle zerglievern mögen, . 
waren ganz empfänglich für die Schönheiten diefer Stunde, obwohl 
vermuthlich in einer ihnen felbjt unbewußten Weile. Der junge 
Krieger fühlte ſich dadurch friedlich geftimmt; und nie hatte er 
weniger Berlangen nach dem Ruhm des Kampfes empfunden, als 
wie er zu Hift im bie Cajüte trat, in dem Augenblif, wo die 
Faͤhre ander Plattform anlegte. Aus der Süßigfeit folder zarten 
Rührungen ward er jedoch aufgefcheucht durch eine rauhe Auffor⸗ 
derung Hurry's, der ihn anrief, vor zu kommen, und beim Eins 
ziehen des Segels und ver Defeftigung der Arche behülflich zu feyn. 

Ehingachgoof gehordhte; und bie er das Vordertheil der Führe 
erreicht Hatte, war Hurry auf der Plattform, ftampfte mit den 
Füßen, zum Ausdrud feiner Freude, wieder die terra firma, wie 
man es vergleichungsweife nennen Fonnte, zu berühren, und that 
feine Verachtung des ganzen Stammes der Huronen in feiner ges 
wohnten, lärmenden und kecken Weife fund. Hutter Hatte ein 
Canoe an die Spike der Sähre herangezogen, und war ſchon im 
Begriff, die Derrammlungen des Thores zu entfernen, um zum 
Doc hinein zu gelangen. March hatte Fein andres Motiv dabei, 
daß er auf die Plattform gefprungen, als unverflindige Prahlerei, 
und nachdem er an der Thüre gerüttelt, in einer Art, bie ihre 
Beftigfeit auf die Probe feste, fprang er zu Sutter in das Canoe 
und Half ihm das Thor öffnen. Der Lefer wird fi erinnern, daß 
diefe Art hineinzufommen, nothwendig geworden war durch die 
Meife, wie der Eigenthümer dieſer feltfamen Refidenz fie gewöhnlich 
ſchloß, wenn fie Ieer blieb, zumal in Zeiten, wo man Gefahr 
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beforgte. Hufter hatte, als er in das Ganve trat, dem Delawaren 
ein Tau in die Hand gegeben, mit der Weifung, daß er die Arche 
an der Plattform befefligen und das Segel niederlaffen folle. 
Statt aber diefen Weifungen zu folgen, ließ Chingachgook das 
Segel oben, und indem er das fchlaffe Ende des Taus über einen 
Pfeiler herwarf, ließ er die Arche in der Runde weiter treiben, 
bis fie den Befeftigungswerfen gegenüber in einer Pofttion lag, 
daß man nur mittelft eines Bootes in fie gelangen fonnte, oder 
wenn man auf den Spiten der Balifaden Hinlief, was aber ein 
Beginnen war, das einige Gefchiclichkeit der Füße erheifchte, und fich 
im Angeficht eines entjchloffenen Feindes nicht wohl ausführen’ ließ. 

In Folge diefer Beränderung der Lage der Führe, welde 
‚ausgeführt wurde, ehe Hutter’n gelungen war, das Thor feines 
Dods zu öffnen, lagen die Arche und das Eaftell mit in einander 
verwidelten Nocden der Raa, nach der Seefprache, mittelft der Pfeiler 
zehn oder zwölf Fuß aus einander gehalten. Da die Fähre gegen 
die letztern ſich herandrängte, bildeten ihre Giebel eine Art von 
Bruftwehr, etwa Manneshöhe, und deckten gewiflermaßen die Theile 
der Fähre, die durch die Cajüte nicht gefchüßt waren. Der Dela, 
ware betrachtete diefe Vorkehrungen mit großer Zufriedenheit, und 
als Hutter’ Canoe durch das Thor in das Dod einfuhr, dachte er: 
er koͤnnte feine Stellung eine ziemliche Zeit gegen jede Beſatzung 
im Caftell vertHeidigen, hätte er nur den Arm feines Freundes 
Wildtödter zum Beiftand. Doch auch fo fühlte er ſich vergleichungs⸗ 
weile ficher, und empfand nicht mehr die lebhaften Beſorgniſſe, die 
er noch ganz Fürzlich um Hift’s willen gefühlt hatte. 

Ein einziger Stoß brachte das Canoe vom Thor bis zu der 
Falle unter dem Gaftell, Hier fand Hutter Alles feit, weder 
Schloß, noch Kette, noch Riegel war verrüct worden. Der Schlüffel 
ward hervorgeholt, die Schlöffer abgenommen, die Kette aufges 
ſchloſſen, und die Falle aufgeftoßen. Jetzt fchob Hurry feinen Kopf 
durch die Deffnung hinein; die Arme folgten und die koloſſalen 
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Beine fliegen. ohne fihtbare Mühe hinauf. Im nächften Augenblick 
hörte man feinen fchweren Fuß im Gang oben flampfen, der bie 
Gemächer von Baler und Töchtern trennte, und in welchen bie 
Falle fih öffnete... Dann fließ er einen Triumphfchrei aus. 

„Kommt herauf, alter Tom!“ rief der unbefümmerte Walde 
mann aus-dem Innern des Gebäudes heraus; „ba ift Euer Häus—⸗ 
hen wohlbehalten und gefund; ja, und fo leer, wie eine Nuß, die 
eine halbe Stunde in den Pfoten eines Eichhorns zugebracht hat! 
Der Delaware prahlt, .er Fünne das Schweigeu fehen; laßt ihm 
herkommen, dann mag er es obenein auch greifen.“ 

„Schweigen und. Stille, wo Ihr ſeyd, Hurry Harıy!“ vers 
feßte Hutter, den Kopf in das Loch ſteckend, während er das lebte 
Wort fagte, wodurch fogleich feine Stimme den außen Befindlichen 
ganz gedämpft tönte. — „Schweigen, wo Ihr ſeyd, müßte mar 
wohl fehen und greifen fönnen, denn es ift jedem andern Schweis 
gen unähnlich.” | | 

„Kommt, kommt, alter Kamerad; zieht Euch herauf, dann 
wollen wir Thüren und Fenfter öffnen, und die frifche Luft herein 
lafien, die Sachen hell zu machen. Wenige Worte in unruhigen 
Seiten machen die Leute zu den beften Freunden. Eure Tochter 
Judith if, was ich nenne, ein Mädchen von fhlechter Aufführung, 
und das Band, das mich an die ganze Familie bindet, ift durch ihr 
neueftes Betragen fo gelocdert worden, daß es feine Rede brauchte 
ſo lang, als die zehn Gebote, um mich zu veranlaffen, mich nach 
dem Fluß zu begeben, und Euch und Eure Fallen, Eure Arche und 
Eure Kinder, Eure Knechte und Eure Mägde, Eure Ochfen und 
Eure Eſel zu verlaffen, daß Ihr den Kampf mit den Irokeſen allein 
ausfechten könntet. Deffnet dieß Fenfter, Floating Tom, und ich 
will purchftolpern und vaflelbe an der Thüre vorn thun.“ 

Ein Augenblick des Schweigens trat ein, und ein Getöfe, wie 
durch den Fall eines fchweren Körpers verurfacht, folgte. Ein 
dumpfer Fluch von Hurry warb vernommen, und dann ſchien das 
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ganze Innere des Gebäudes lebendig geworden zu feyn. -Das 
Getöfe, der Lärmen, die jet fo vlöglih, und wir dürfen hinzu⸗ 
ſetzen, fo unerwartet felbit für den Delawaren die Stille drinnen 
ablösten, Fonnten nicht ‚mißdeutet werden. Es waren Töne etwa 
wie fie durch einen Kampf zwifchen Tigern in einem Käfig würben 
verurfacht werden. Ein Paar Male ward der gellende Ruf der 
Indianer ausgeftoßen, aber er fchien gedämpft, wie wenn er aus 
erfchöpften und zufammengepreßten. Kehlen dränge; und Ginmal 
erfcholl ein dumpfer, und dann wieder ein empörend gräßlicher 
Fluch aus Hurry's Kehle. Es war, als würden menfchliche Körber 
fortwährend gewaltfam an den Boden gefchmettert, die fich ebenfo 
oft wieder erhoben, den Kampf von Neuem zu beginnen. Chins 
gachgook war in peinlicher Berlegenheit, was: er thun folle. Er 
hatte in der Arche alle Waffen, da Hutter und Hurry ſich an's 
Werk gemacht hatten, ohne ihre Büchſen mitzunehmen; aber es 
war feine Moͤglichkeit, ſich ihrer zu bedienen, oder fie in die Hände 
ihrer Herren zu bringen. Die Kämpfenden waren im buchitäblichen 
Sinne wie in Käfigen eingefperrt, und es war unter den obwal⸗ 
tenden Umftänden beinahe eben fo unmöglich, aus dem Gebäude 
heraus, als hinein zu fommen. Dann war auch Hift da, die feine 
Bewegungen hemmte und feine Kräfte laͤhmte. Um ſich dieſes 
Nachtheils zu entledigen, hieß er das Mädchen das noch übrige 
Eanve nehmen und zu Hutter’s Töchtern rudern, die ſich unvors 
fihtig, aber mit gutem Bedacht näherten, um fich felbft zu retten 
und die Andern vor der Gefahr, die fie. liefen, zu warnen. Aber 
bas Mädchen weigerte fich entfchieden und feit, zu gehorchen. In 
diefem Augenblid Hätte feine menſchliche Macht, Hütte nur An 
wendung von überlegener phyſiſcher Gewalt fie vermocht, die Arche 
zu verlaffen. Die Dringlichfeit des Augenblicks geitattete fein 
Zögern, und der Delaware, der feine Möglichkeit vor fich fah, 
feinen Freunden zu dienen, fchnitt das Tau ab, und ſchob mit 
einem gewaltigen Stoß die Fähre etwa zwanzig Fuß weit von dem 


423 


Dfeilern weg. Hier ergriff er die breiten Ruder und es gelang 
ihm , eine Feine Entfernung unter dem Winde zu gewinnen, wenn 
bei einem fo leichten Luftzug irgend eine Richtung fo bezeichnet 
werben fonnte, aber weder die Zeit noch feine Gefchicklichfeit im 
Audern machten es möglich, daß dieſe Entfernung groß wiirde. 
Als er zu rudern aufhörte, mochte die Arche etwa Hundert Schritte 
von der Plattform entfernt feyn, und etwa um bie Hälfte viefer 
Entfernung weiter füdlih, da das Segel eingezugen werben war. 
Judith und Hetty hatten jegt entdedt, daß Etwas nicht richtig 
war, und hatten taufend Buß weiter nördlich Halt gemacht. 

Diefe ganze Zeit über währte der wüthende Kampf im Haufe 
fort. Bei folden Auftritten häufen fich die Greignifle in Fürzerer 
Zeit, als die Erzählung erheifcht. Bon dem NAugenblid an, wo 
man den erften Fall im Haufe gehört hatte, bis zu dem, wo ber 
Delaware feine mühfeligen Berfuche im Rudern aufgab, mochten 
drei bis vier Minuten verfloffen feyn, aber offenbar war binnen 
diefer Zeit die Kraft der Kämpfenden fchwächer geworden. Man 
hörte nicht mehr Hurry's Flüche und Berwünfchungen, und felbft 
die Kämpfe hatten Etwas an ihrer Gewaltfamfeit und Wuth vers 
foren; dennoch währten fie mit unbezwinglicher Hartnädigfeit fort. 
In diefem Augenblid flog die Thüre auf, und der Kampf ward 
auf die Plattform, in das Licht und in die freie Luft verſetzt. 

Ein. Hurone hatte die Riegel der Thüre aufgebrochen, und 
drei oder vier feines Stammes ylürgten ihm nach auf den engen 
Raum, als wären fie froh, einer jurchtbaren Scene drinnen zu 
entfliehen. Der Leib eines Andern folgte, der Länge nach durch 
die Thüre mit entjeglicher Gewalt hingefchleudert. Dann erfchien 
March, wüthend und tobend wie ein gehebter Löwe, und für einen 
Augenblid feiner zahlreichen Feinde entlevigt. Hutter war fchon 
gefangen und gebunden. Es war jebt eine Paufe im Kampfe, 
ähnlich einem ruhigen Augenblid während eines Gewitter. Das 
Bedürfniß aufzuathmen, war. für Alle eine gleiche Rothwenpigfeit, 
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und die Kämpfer fanden da, einander beobachtend, wie Köter, die 
man aus einander getrieben hat, und die nur eine günftige Ges 
legenheit abwarten, um ihren Kampf zu erneuen. Wir - wollen 
diefe Paufe benützen, um die Art und Weife zu erzählen, wie bie 
Snflaner von dem Eaftell Beſitz ergriffen Hatten; und wir thun 
dieß um fo lieber, als es wohl auch nothwendig ift, dem Lefer zu 
erklären, warum ein fo erbitterter Kampf in folch engem Raume 
doch zugleich verhältnißmäßig fo unblutig feyn Fonnte. 

Rivenvaf und fein Begleiter, befonders der Letztere, der. von 
untergeorbnetem Rang und einzig mit dem Floß befchäftigt erſchie— 
nen war, hatten bei ihren Befuchen im Caſtell die genaueften 
Beobachtungen angeftellt; felbft der Knabe hatte fchäßbare und 
ins Einzelne gehende Auffchlüfle mitgebracht. Auf diefem Wege 
hatten die Huronen im Allgemeinen eine Borftellung befommen von 
der Art, wie. das Gebäude confiruirt und befefligt war, fo wie 
Kenntniffe von Eingelnheiten, die fie in Stand festen, im Dunfel 
mit zweckmaßiger -Einficht zu Handeln. Troß der Sorgfalt, mit 
welcher Hutter die Arche auf der öftlichen Seite des Gebäudes 
angelegt hatte, als er die Habfeligfeiten von diefem in jene brachte, 
war er. dennoch beobachtet worden, fo daß jene Borfiht ganz 
nuslos ward. Kumdfchafter waren auf der Oft: wie auf der Weſt⸗ 
Küfte des See's auggeftellt geweſen, und das ganze Beginnen. be- 
merft worden. Sobald ed dunfel war, näherten fich Flöße, dem 
oben befchriebenen ähnlich, von beiden Küften her, um zu recog- 
noseiren, und die Arche war an einem auf fünfzig Schritte vor- 
beigefahren, ohne dag man es entdedt Hatte; die Männer darauf 
lagen der Länge nach auf den Baumftämmen, fo daß fie und ihr 
langfam fich bewegendes Fahrzeug für das Auge ganz mit bem 
Waſſer fich vermifchten. Als diefe beiden Rotten von Abenteurern 
dem Eaftell fich näherten, fließen fie zufammen, und nachdem fie 
ſich ihre beiderfeitigen Beobachtungen mitgetheilt, näherten fie ſich 
ohne weiteres Zögern dem Gebäude. Wie fie erwarteten, fand 
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man es leer. Die Plöße wurden fogleich an die Küfte nach Ber: 
färfungen geſchickt, und zwei von den Wilden blieben, um bie 
Bortheile ihrer Lage zu benügen. Diefen Männern gelang es, 
aufs Dach zu fommen, und durch Wegfchaffung eines Theils ber 
Rinde in die Dachftube, wenn man fo will, zu gelangen. Hier 
trafen fie ihre Genoffen. Beide. öffneten jebt ein Loch durch die 
behauenen Stämme des obern Bodens, durch das nicht weniger 
als: acht der athletifchften Indianer in das untere Gemach fich 
hinabliegen. Hier blieben fie, wohl verjehen mit Waffen und 
Mundvorrath, um entweder eine Belagerung auszuhalten, oder 
einen Ausfall zu machen, wie es die Gelegenheit mit fich brächte. 
Die Nacht brachten fie fchlafend zu, wie die Indianer bei ihren 
gefährlichften Unternehmungen zu thun pflegen. Der wiederkehrende 
Tag zeigte ihnen die Annäherung der Arche durch die Scharten — 
der einzige Meg auf dem Licht und Luft eindrangen, ba bie Fen— 
fter fehr wirffam mit roh gearbeiteten aber genau paflenden Planfen 
verfchloffen waren. Sobald es gewiß war, daß die zwei weißen 
Männer im Begriff ftanden, durch die Fallthüre hereinzulommen, 
traf der die Bewegungen der Huronen leitende Häuptling dem⸗ 
gemäß feine Mafregeln. Er entfernte alle Maffen feiner Leute, 
felöft die Meffer, weil er dem rohen Ungeflüm der Wilden, durch 
perfönliche Unbilden gereizt, nicht traute, und verbarg fie an 
Drten, wo' man fie nur bei einigem Nachfuchen finden konnte. 
Stride von Baſt wurden dann in Bereitfchaft gefeßt, und Alle, 
ihre Poſten in den drei verfchiedenen Gemächern einnehmend, ers 
warteten das Signal, über ihre zu hoffenden. Gefangnen herzus 
fallen. Sobald die Truppe in dem Gebäude war, ftellten Männer 
draußen die Rinde auf dem Dache wieder her, befeitigten furgs 
fältig alle Anzeichen und Spuren ihres Beſuchs, und fuhren dann 
wieder nach der Küfte ab. Einer von diefen hatte feinen Moceaſin 
fallen laffen, den er in der Dunkelheit nicht wieder finden Fonnte. 
Wire der Tod des Mädchens befannt gewefen, ſo hätte wahrfcheinlich 
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Nichts Hutter und Hurry das Leben reiten Fünnen; aber dieß 
Ereigniß trat erft ein, nachdem der Hinterhalt gelegt war, 
und in einer Entfernung von einigen Meilen von dem, dem Eaftell 
nahe gelegenen Lager. Dieß waren die Mittel und Liften, die man 
angewendet, um den Stand der Dinge herbeizuführen, ben wir 
jeßt weiter zu befchreiben Haben. 


Zwanzigſtes Kapitel. 


„Ich that, was thun kann Menfchenhand, 
Und Nlles half nicht mehr; 
Leb wohl, mein Lieb! mein Heimathland! 
Denn ih muß über’s Meer; 
Mein Lieb, 
Denn ich muß über's Meer.” 


Schottifche Ballade, 


Im legten Kapitel verließen wir die Kämpfenden, wie fie in ihrem 
engen Kampfplatz Athem ſchöpften. Gewohnt an die derben Spiele des 
Ringens und Schwingens, wie fie damals in Amerifa und zumal an 
den Grenzen ſo gewöhnlich waren, befaß Hurry, neben feiner unges 
heuern Stärke einen Bortheil, der ven Kampf minder ungleich machte, 
als er fonft erfcheinen mochte. Dieß allein hatte ihn in Stand gefebt, 
fo lang allein gegen fo viele Feinde auszuhalten; denn der Indianer 
ift Feineswegs ausgezeichnet durch Stärke oder Gewandtheit in 
athletiichen Uebungen. Bis jekt war noch Niemand ernftlich 
beichädigt, obwohl Einige von den Wilden ſchwere Fälle gethan 
hatten; namentlich derjenige, der der. Länge nach auf die Plattforın 
gefchleudert worden, war, kann man wohl fagen, für den Augenblid 
fampfuntüchtig geworden. Ginige der Nebrigen hinkten; und March 
felbt war nicht ohne alle Beulen durchgefommen, obgleich Erſchö— 
pfung des Athems der Hauptverluft war, den beide Parteien wieder 
herzuftellen wünfchten. 
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Unter Umfländen wie die, worin die Barteien ſich befanden, 
fonnte ein Waffenftillftand, welche Urfache er nun Haben mochte, 
nicht wohl von langer Dauer feyn. Der Kampfplab war zu enge, 
und die Beforgniß vor Berrätherei zu groß, um dieß zu geſtatten. 
Mas man bei feiner Lage gar nicht hätte erwarten follen, war 
Harry ber Erite, der die Feindfeligfeiten wieder eröffnete. Ob er 
dieß aus Politif that, oder in dem Gedanfen, er Fönnte durch 
einen plößlichen und unvermutheten Angriff irgend einen Bortheil 
gewinnen, oder ob es die Folge der Aufregung und feines nie ruhenden 
Hafles gegen die Indianer gewefen, ift unmöglich zu fagen. Sein 
Angriff indeffen war wüthend, und zuerft trieb er Alle vor fidh 
her. Er padte den nächften Huronen um den Leib, hob ihn ganz 
von der Plattform empor, und fchleuderte ihn in's Wafler, als 
wäre er nur ein Kind. In einer halben Minnie lagen noch Zwei 
neben ihm, von welchen Einer eine fchwere Verletzung bavontrug, 
weil er auf den ihm eben vorangegangenen Genofien fiel. Nur 
vier Feinde blieben noch übrig, und in einem Handgemenge, wo 
man fich Feiner andren Waffen bediente, als der von der Natur 
jelbft gegebenen, glaubte fich Hurry ganz Mannes genug, mit 
diefer Zahl von Rothhänten es aufzunehmen. 

„Hurrah! Alter Tom!“ brüllte er; „die Schurfen machen fich 
in den See und ich will fie bald Alle fchwimmen ſehen!“ Wie er 
diefe Worte gefvrochen, ſchleuderte ein heftiger Stoß in's Geficht 
ben verlegten Indianer, der den Rand der Plattform gefaßt hatte, 
und ſich hinaufzufchwingen verfuchte, rettungs- und hoffnungslos 
in's Wafler. Als der Kampf vorüber war, fah man feinen dunkeln 
Leichnam durch das durchfichtige Element des Glimmerglafes mit 
ausgeſtreckten Armen der Länge nach auf dem Grund der Sandbanf 
liegen, worauf das Caftell fand, in den Sand und das Seegras 
die Hände einwühlend, als ob durch dieß verzweiflungswolle Anz 
Hammern im Tod das Leben zurüdgehalten werden ſollte. Gin 
Streich, einem Andern in die Magenhöhle verſetzt, rollte ihn auf, 
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wie einen getreteten Wurm; und nur noch zwei tüchtige Feinde 
blieben zu befämpfen' übrig. Einer von biefen jedoch war nicht 
nur der Größte und Stärkfte unter den Huronen, fondern auch 
der Erfahrenfte unter den anwefenden Kriegern, und derjenige, 
defien Sehnen in Kämpfen und durch Märfche auf dem Kriegspfad 
am meiften geftählt waren. Diefer Mann hatte die riefenhafte 
Stärke feines Gegners wohl gewürdigt, und Hatte feine Kraft 
forgfam gefpart. Er war auch auf's befte gerüftet für einen 
folhen Kampf, denn er fand da nur in DBeinfleidvern, das 
Modell einer fchönen, nacten Statue der Gewandtheit und 
Stärfe. Ihn zu paden erforderte außerorbentlihe Behendigfeit 
und ungewöhnliche Stärfe, dennoch bedachte fih Hurry nicht, und 
fobald er jenen Stoß verfegt, der in der That einem Mitmenfchen 
das Leben foftete, band er auch mit biefem furdhtbaren Feind an, 
und fuchte auch ihn in's Mafler zu drängen. Der nun folgende 
Kampf war in der That gräßlich. So wild wurde er im Augenblich, 
und fo raſch und wechfelnd waren die Bewegungen der Athleten, 
daß dem noch übrigen Wilde, hätte er auch den Wunfch gehabt, 
feine Möglichfeit blieb, fich einzumifchen, fondern er von Staunen 
und Furcht wie gefeffelt daftand. Er war ein unerfahrner Züngling 
und das Blut gerann ihm, als er Zeuge ward von dem häßlichen 
Kampf menfchlicher Leidenfchaften, der fich dazu noch im unges 
wohnter Geftalt darftellte. 

Hurry verfuchte zuerft feinen Gegner zu werfen. In diefer 
Abfiht packte er ihn an der Kehle und einem Arm, und fuchte 
ihm mit der Gewandtheit und Stärfe eines ametifanifchen Grenz- 
mannes ein Bein zu ftellen. Dieß ward vereitelt durch die behenden 
Bewegungen des Huronen, der Hurry bei den Kleidern paden 
fonnte, und deflen Füße jenem Berfuch auswichen mit einer Ges 
fchwindigfeit, gleich der des Angreifers ſelbſt. Dann folgte eine 
Art melde, wenn man einen folchen Ausdruck gebrauchen darf von 
einem Kampf zwifchen Zweien, in welchem feine Anftrengungen 
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einzeln zu unterfcheiden waren, und bie Glieder und Leiber ber 
Kämpfenden fo viele Stellungen und Verrenfungen annahmen, daß 
fie jeder Beobachtung fpotteten. Dieß wirre aber wüthende 
Handgemenge dauerte jedoch nicht ganz eine Minute, worauf Hurry 
rafend, daß feine Stärke durch die Gewandtheit und, Nacktheit 
feines Feindes in ihrem Erfolg getäufcht wurde, eine verzweifelte 
Anftrengung machte, welche den Huronen ihm vom Leibe fchaffte, 
und ihn heftig gegen die Blöde der Hütte fchleuderte. Die 
Erſchütterung war fo groß, daß fie für einen Augenblid ben 
Letztern betäubte. Auch der Schmerz erpreßte ihm ein tiefes 
Nechzen — ein Zoll, von Dual und Angft abgerungen, der in ber 
Hitze des Kampfes einem roihen Mann nicht felten entfährt. 
Dennoch flürzte er fih aufs Neue feinem Beind entgegen, wohl 
wiffend, daß feine Rettung von jeiner Entjchloffenheit abhange. 
Seht padte Hurry den Andern um den Leib, Hob ihn frei über 
die Plattform empor, und fiel mit feiner gewaltigen Wucht. auf 
den unter ihm Liegenden. Diefe weitere heftige Bedrängniß betäubte 
den armen Indianer fo, daß fein gigantijcher weißer Gegner ihn 
jest ganz und gar in feiner Hand hatte. Er legte die Hände um 
die Kehle feines Opfers und preßte fie zufammen mit der Gewalt 
einer Schraube, wobei er den Kopf des Huronen an dem Rand 
der Plattform ordentlich umbog, bis. bei der höllifchen Stärfe, vie 
er anwendete, das Kinn zuoberft war. Ein Augenblid fchon zeigte 
die Folgen. -Die Augen des Mißhandelten jchienen herauszutreten, 
feine Zunge reckte fich heraus, und feine Nüftern dehnten fich fait 
zum Zerfpringen. In diefem Augenblid ward ein Strict von Baſt, 
mit einem Auge verfehen, geſchickt über die beiden Arme Hurry's 
geworfen; das Ende ward durch das Auge gefchoben, jo daß eine 
Schlinge entjtand, umd jebt wurden ihm die Ellbogen auf dem 
Rüden zufammengezogen mit einer Gewalt, der jelbft feine gigans 
tiſche Stärfe nicht widerfichen konnte. Mit Widerfireben, felbft 
unter diefen Umftänden noch, fah der erbitterte Grenzmann feine 
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Hände zurücgeriffen von ihrer tödtlichen Umfpannung, denn alfe 
böfen Leidenfchaften tobten jetzt aufs Höchfte in ihm. Beinahe im 
felben Augenblick feflelte ein gleiches Band auch feine Knöchel, und 
fein Körper ward in die Mitte der Plattform hingerollt, fo Hilflos 
und fo rücfichtslos, als wäre er ein Holzfcheit. Sein befreiter 
Gegner aber ftand nicht auf, denn während er wieder zu athmen 
anfieng, hing doch fein Kopf noch Fraftlos über den Rand der 
Blöcke hinunter, und man glaubte anfangs, der Hals fey ihm 
verdreht. Nur allmählig erholte er fich wieder imd Stunden 
vergingen, bis er gehen konnte. Manche glaubten, weder fein Leib 
noch fein Gemüth Habe fid) je wieder ganz erholt von dieſem 
drohenden Vorſchmack des Todes. | 

Hurry hatte feine Niederlage und Gefangennehmung der blinden‘ 
Wuth zu danfen, mit der er alle feine Kräfte gegen den gefallenen 
Feind aufbot. Während er mit diefem befchäftigt, waren bie zwei 
von ihm in's Waſſer gefchleuderten Indianer an den “Pfeilern 
beraufgeftiegen, fchlichen jebt diefen entlang daher, und gefellten 
fih zu ihrem Genoſſen ‚auf der Plattform. Der Lebtere hatte 
feine Geiftesfräfte fo weit wieder gefammelt, daß er die Stride 
herbeigeholt hatte, die nun zum Gebrauch in Bereitichaft waren, 
als die Andern erfchienen, und fie wurden in der nun fchon erzählten 
Weiſe angewendet, während Hurry mit feiner ganzen Wucht feinen 
Feind niedergedrückt hielt, nur mit dem gräßlichen Wunfch befchäftigt, 
ihn zu erdroſſeln. Sp Hatte fih in Einem Augenblick das Blatt 
gewendet, er, der fo nahe daran gewefen, einen vollftändigen Sieg 
zu erringen, der mittelft Meberlieferung Jahrhunderte hindurch in 
biefer ganzen Gegend wäre befannt und gepriefen worden, lag 
jest da, Hülflos, gebunden, gefangen. Sp furchtbar waren bie 
Anftrengungen des Dleichgefichts gewefen, fo wunderbar bie Stärke, 
die er an den Tag gelegt, daß fie felbit, wie er fo, einem gebundenen 
Schaafe gleich, vor ihnen dalag, ihn mit Achtung und nicht ohne 
Furcht betrachteten. Der Traftlofe Leib ihres flärfften Kriegers 
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lag noch ausgefiredt auf der Plattform; und wie fle ihre Augen 
auf den See warfen, den Kameraden. zu fuchen, der jo unceremoniös 
bineingejshleudert worden war, und den fie in der. Berwirrung des 
Handgemenges aus dem Geficht verloren hatten, fahen fie, wie ſchon 
beichrieben, feine leblofe Geftalt aufdem Grund des See’s, an’s Gras 
fih anklammernd, liegen. Alle diefe Umftände zufammen machte den 
Sieg der Huronen für fie beinahe fo betrübend wie eine Niederlage; 

Chingachgook und feine Verlobte hatten diefem ganzen Kampf 
von der Arche aus zugefehen. Als die drei Huronen im Begriffe 
waren, die Stride durch die Arme des baliegenden Hurry zu 
fchieben, fuchte der Delaware nad feiner Büchfe; aber noch ehe 
er fich ihrer bedienen konnte, war der weiße Mann. gebunden und 
das Unheil gefchehen. Er konnte noch einen Feind niederfchießen, 
aber den Sfalp zu gewinnen war unmöglich, und der junge Häupts 
ling, der fo entfchloffen fein Leben an eine ſolche Trophäe wagte, 
bedachte fich, einem Feinde das Leben zu nehmen, wenn er feine 
Ausfiht auf jene hatte. Ein Blick auf Hift, und der Gedanke an 
die möglichen Folgen dämpfte jedes flüchtige Racheverlangen. Der 
Lefer weiß jchon, daß man von Chingachgook kaum fagen konnte, 
daß er bie Ruder der Arche zu handhaben verflanden habe, fo 
erfahren er auch im Gebrauche der Ruderfchaufel auf Canoe's ſeyn 
mochte. Wielleicht gibt es Feine Handarbeit, bei der fich die Men- 
ſchen jo ungeſchickt und linkiſch geberden, wie bei den erften Ver⸗ 
fuchen ein Ruder zu handhaben, und felbft der erfahrenfte Seemann 
oder Bootsmann fällt durch mit feinen Bemühungen, neben dem 
gefeierten Kerbenrudern des Gondoliers zu figuriren. Kurz, es iſt 
für den Augenblid für den neuen Anfänger unmöglich, Ein Ruder 
gut zu handhaben; Hier aber war erforderlich, zwei auf einmal, 
und dazu zwei fehr große zu bewältigen. Große Ruberftangen 
jedoch werden von einer ungeübten Hand noch eher gehandhabt, 
als Teichtere Werkzeuge, und dieß war ber Grund, daß es bem 
Delawaren beim erften Berfuche doch noch fo gut gelang, die Arche 
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von der Stelle zu Bringen. Aber dennoch Hatte diefer Verſuch 
hingereicht, ihn gegen fich felbft mißtrauifch zu machen, und er fah 
wohl, in welche Fritifche Lage er und Hift jegt verfebt waren, falls 
die Huronen das Canoe, das noch unter der Fallthüre lag, nahmen 
und ſich gegen fie wandten. In einem Augenblid dachte er daran, 
Hift in das in feinem Beſitz befindliche Canoe zu feßen, und fich 
nach den öftlichen Bergen zu wenden, in der Hoffnung, durch rafche 
Flucht die Delawarifchen Dörfer zu gewinnen. Aber manche Bes 
trachtungen drängten fih auf, um biefen unbefonnenen Schritt zu 
hintertreiben. Es war beinahe gewiß, daß Kundfchafter ven See 
auf beiden Seiten bewadhten und Fein Canoe fo leicht der Küfte 
fich nähern Fonnte, ohne von den Hügeln aus gefehen zu werben. 
Dann war eine Fährte vor einem indianischen Auge nicht zu ver- 
hehlen, und die Kraft Hiſt's war einer Flucht nicht gewachfen, bie 
fo rafch und unausgefegt ausgeführt werden mußte, um der Bers 
folgung geübter Krieger zu enteilen. Es war bieß eine Gegend 
Amerika’, wo die Indianer den Gebrauch von Pferden noch nicht 
Tannten, und Alles hing von der phyfifchen Kraft der Flüchtigen 
ab. Die lebte, aber nicht die geringſte Rücfiht war der Gedanke 
an Wildtödters Lage; ein Freund durfte in feiner Noth nicht fo 
verlaflen werben. 

Hit dachte und folgerte in einigen Bunften, ja fie fühlte auch 
anders, obwohl fie zu demjelben Schluß gelangte. Ihre eigene 
Gefahr Bbeunruhigte fie weniger, als ihre Sorge um die zwei 
Schweftern, für welche ihre weibliche Sympathie jett aufs Iebhaf- 
tejte fich betheiligte. Das Canoe der Mädchen hatte ſich, bis der 
Kampf zu Ende war, dem Gaftell auf. dreihundert Schritte ges 
nähert, und jebt hörte Judith auf zu rudern, da die Anzeichen bes 
Kampfes erft Hier dem Auge fichtbar wurden. Sie und Hetty 
fanden aufrecht da, ängftlich bemüht zu erfunden, was vorgefallen, 

aber außer Stand, fich Gewißheit zu verfchaffen, weil das Gebäude 
großentheils den Kampfplag verbedte. 
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Die auf der Arche und im Canoe Befindlichen verbanften ber 
Heftigfeit von Hurry's Angriff ihre augenbliliche Sicherheit. In 
jedem gewöhnlichen Falle wären die Mädchen fofort gefangen 
worden — eine leicht zu vwollziehende Mafregel, nachdem die Hu: 
ronen im Beſitz eines Canoe's waren, ohne den demüthigenden 
Schlag, den die Kühnheit der Huronen in dem jüngften Kampfe 
erlitten. Es erforderte eine Weile; bis fie fih von den Eindrücken 
diefer gewaltfamen Scene erholten; und das um fo mehr, als der 
wichtigfte Mann der Truppe, wenigitens was perfünliche Tapferkeit 
betraf, fo fchwer zu Schaden gefommen war. Dennoch war es 
von hoͤchſter Wichtigfeit, daß Judith und ihre Schweiter unver: 
zuglid Zuflucht in der Arche fuchten, deren Bertheidigungsmittel 
wenigftens für furze Zeit Schirm und Schuß boten; und die nächfte 
Aufgabe war, Mittel zu finden, fie hiezu zu veranlaffen. Hift 
zeigte fih auf dem Hintertheil der Fähre, und machte, aber ver: 
gebens, allerlei Zeichen und Geberden, um die Mädchen zu veran- 
laflen, mittelft eines Bogens das Caſtell zu vermeiden und fich der 
Arche von Oſten her zu nähern. Aber diefe Zeichen wurben ver: 
achtet oder mißverftanden. Wahrfcheinlih erkannte Judith noch 
nicht Hinlänglih den wahren Stand der Dinge, um volles Ber- 
trauen in die eine oder andre Partei zu fegen. Statt zu thun, 
wie man ihr rieth, hielt fie fich vielmehr weiter entfernt; fie ruderte 
langfam zurück, nordwärts oder nach dem breiteften Theil des See's, 
wo fie die weitefte Ausficht beherrfchte, und das weitefte Feld zur 
Flucht vor fih hatte. Im diefem Augenblid erfchien die Sonne 
über den Fichten der Öfllichen Bergreihe, und ein leichter Suüdwind 
erhob fich, wie zu biefer Jahreszeit und Stunde ganz gewöhnlid, war. 

Chingachgoof verlor Feine Zeit das Segel aufzuziehen. Was 
auch feiner warten mochte, daran konnte fein Zweifel feyn, daß es 
in jeder Weife wünfchenswerth war, die Arche in folche Entfernung 
von dem Caſtell zu bringen, daß die Feinde in die Nothmwendigfeit 


verfegt wurden, ſich der Arche in dem Canoe zu nähern, das bie 
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Wechſelfälle des Krieges fo ungelegen für feine Wünſche und feine 
Sicherheit ihnen in die Hände geliefert hatten. Der Anbli des 
fehwellenden Segels jchien die Huronen zuerft aus ihrer Thatlofig« 
feit zu weden; und bis die Spitze der Führe vor dem Winde ab- 
gefallen war — was unglüdlicher Weife in der falſchen Richtung 
geſchah — wodurch fie der Plattform auf wenige Schritte fi 
näherte, fand es Hift nöthig, ihren Geliebten dringend zu ermah⸗ 
nen, wie wefentlich es fey, daß er feine Perfon gegen die Büchfen 
der Feinde ficher ftelle. Dieg war eine unter allen Umftänden zu 
vermeidende Gefahr, und um fo mehr, weil der Delaware ſah, baf 
Hift felbft Feine Bedeckung fuchen würde, fo lange er bloß geftellt 
blieb. So überließ denn Chingachgoof die Fähre ganz ihren eignen 
Bewegungen, drängte Hift in die Gajüte, deren Thüren er augen 
bliclich verfchloß, und fah fi dann nach den Büchfen um. 

Die Lage der Parteien war jetzt fo eigenthümlich, daß fie eine 
befondere Schilderung verdient. Die Arche war ſechzig Schritte 
vom Caſtell entfernt, etwas fühlich davon, auf der Seite wohin der 
Mind blies, mit voliem Segel und ledigem Steuerruder. Das leßtere 
war zum Glück nicht befeftigt, fo daß es feinen großen Einfluß 
übte auf die Frebsartige Bewegung des ungefügen Fahrzeugs. Da 
das Segel dem Winde preisgegeben war, wie es die Matrofen 
nennen, oder feine Braſſen Hatte, drängte der Luftzug die Raa 
vorwärts, obgleich beide Schoten feit waren. Die Wirfung war 
eine dreifach ftarfe bei einem Fahrzeug, das einen vollfommen 
flachen Boden hatte und nur etwa drei bis vier Zoll tief im Wafler 
ging. Das Bordertheil wurde langfam leewärts herum getrieben, 
die gefammte Maffe wurde zugleich nach derfelben Richtung Fräftig 
gedrängt, und das Wafler, das nothwendig unter dem Lee anfchwoll, 
gab der Fähre auch eine verftärkte Bewegung vorwärts. Alle diefe Ber- 
änderungen jedod) waren ausnehmend langfam, venn der Wind war nicht 
nur fchwach, fondern auch wie gewöhnlich unzuverläffig, und zwei oder 
dreimal fchwanfte das Segel. Ginmal ſchlug es ganz und gar zurüd. 
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Hätte die Arche irgend einen Kiel gehabt, fo wäre fie unans: 
bleiblich auf die Plattform, den Bug voran, losgefahren, und dann 
hätte vermuthlih Nichts die Huronen verhindert, fie zu nehmen, 
zumal da das Segel ihnen möglich gemacht Hätte, fich unter einer 
Dedung zu nähern. So aber trieb die Fähre nur langſam rund 
herum, am diefem Theil des Gebäudes nur eben vorbeigleitend. 
An den um einige Fuß vorftehenden Pfeilern jedoch glitt fie nicht 
vorbei, fondern die Spike bes langſam fich bewegenden Fahre 
zeugs fing fich zwifchen zwei berfelben mit einer feiner in rechten 
Minfeln auslaufenden Eden und blieb hängen. In diefem Augen- 
blick paßte der Delaware, aufmerffam durch ein Guckloch ſchauend, 
eine Gelegenheit ab, zu feuern, während bie Huronen, auf das 
Gleiche bedacht, in dem Haus fich hielten. Der erfchöpfte Krieger 
lehnte fich gegen die Hütte, da feine Zeit gewefen war, ihn wegs 
zubringen, und Hurry lag beinahe fo hülflos wie ein Kloß, gebunden 
wie ein famm auf ver Schladhtbanf, der Mitte der Plattforın nahe. 
Chingachgook Hätte den Erftern jeden Augenblid tödten Fünnen, 
aber fein Sfalp wäre ihm doch entgangen, und der junge Häupt- 
ling verjchmähte es, einen Schlag zu führen, der weder Ehre noch 
Bortheil brachte. 

„Fahrt mit einem der Bootshafen heraus, Schlange, wenn 
Shr es feyd,“ fagte Hurry, unter das Stöhnen hinein, das ihm 
die Feſtigkeit der einfchneidenden Bande auszupreflen anfing, „fahrt 
mit einem der Bootshafen heraus und fchiebt damit das Vorder— 
theil der Fähre weg, dann fommt Ihr von uns los — und wenn 
Ihr Euch diefen Dienft geleiftet, dann gebt mir zu Liebe biefem 
nach Luft fchnappenden Schurfen den Reſt!“ 

Der Zuruf Hurcy’s hatte jedoch Feine andere Wirfung, als 
Hiſt's Aufmerkfamfeit auf feine Lage zu lenken. Dieß fchnellauf- 
faffende Gefchöpf begriff fie auf einen Blick. Seine Knöchel waren 
mit ftarfen Baftftricden mehrmals ummunden, und feine Arme über 
den Ellbogen auf ähnliche Weife über den Rüden gebunden, fo 
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daß er nur mit Händen und Fäuften wenig freies Spiel hatte. 
Sie fehte den Mund an ein Guckloch und fagte mit leifer, aber 
vernehmlicher Stimme: 

„Warum Euch nicht her wälzen und in die Fähre fallen ? 
Chingachgoof Huronen fchiegen, wenn er nachſetzt!“ 

„Beim Himmel, Mädchen, das ift ein einfichtsvoller Gedanke, 
und foll verfucht werden, wenn der Spiegel Eurer Fähre nur 
etwas näher fommen will. Legt nur ein Bett auf den Boden, daß 
ich darauf falle.“ 

Dieb ward in einem glüdlichen Augenblid gefprochen, denn 
des Wartens müde, fchoßen alle Indianer ihre Büchfen beinah in 
Einem Augenblid raſch ab, ohne Jemand zu treffen, obgleich mehs 
rere Kugeln durch die Scharten gingen. Hift hatte einen Theil 
von Hurry's Worten gehört, das Meiſte aber war über dem hefti- 
gen Knallen der Gewehre verloren gegangen. Sie machte ben 
Riegel der Thüre auf, die nach dem Hintertheil der Fähre führte, 
wagte aber nicht ihre Perfon auszuſetzen. Dieſe ganze Zeit über 
hing die Spike der Arche an den Pfeilern, aber immer loderer 
und Iofer, jowie das andere Ende langfam fich umdrehte, und ber 
Plattform näher und näher Fam. Hurry, der jet mit dem 
Geficht der Arche zu lag, gelegentlich ſich wendend und bäumend, 
wie Einer, der große Schmerzen erbuldet, Bewegungen, die er 
fortwährend gemacht, feit er gebunden war, beobachtete jede Ver⸗ 
änderung, und endlich ſah er, daß das ganze Fahrzeug frei war, 
und anfing, langſam an den Eeiten der Pfeiler hinzuftreifen. Das 
Wageſtück war verzweifelt, aber es fchien die einzige Auskunft, 
Martern und dem Tod zu entgehen, und es paßte für die rüd- 
fihtslofe Kühnheit von diefes Mannes Charakter. Bis zum lebten 
Augenblick wartend, damit der Spiegel der Fähre fich ordentlich 
an den Plattform riebe, begann er wieder, wie in nnerträglichen 
Schmerzen, fich zu bäumen, alle Indianer überhaupt, und die Hu— 
onen insbefondere verfluchend, und dann wälzte er fich ploͤtzlich 
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und rafch fort, feine Richtung nach dem Hintertheil der Fähre 
nehmend. Zum Unglüd beburften Hurry’s Schultern mehr Raum, 
um fich fortzuwälzen, als feine Füße, und bis er den Rand ber 
Plattform erreichte, hatte fich feine Richtung fo geändert, daß er 
gar nicht mehr in Einer Linie mit der Arche war, und da bie 
Rafchheit feiner vollenden Bewegung und die drohende Gefahr feinen 
Verzug geftatteten, fiel er hinter der Arche in’s Wafler. In 
diefem Augenblid verleitete Chingachgoof nad einer Verabredung 
mit feiner Berlobten die Indianer noch einmal zum Feuern, von 
welchen Keiner bemerkte, auf welche Weile der Mann, den fie fo 
feft aebunden mußten, verfhwunden war. Aber Hifl’s Gefühl 
nahm lebhaften Antheil an dem Gelingen eines fo Fühnen Anſchlags, 
und fie bewachte die Bewegungen Hurry’s, wie die Kabe bie 
Maus. Sobald er fich in Bewegung gelegt, fah fie die Folgen 
voraus, und dieß um fo ficherer, als die Fähre fich jebt mit einiger 
Stetigfeit zu bewegen anfing, und fie dachte auf Mittel, ihn zu 
retten. Mit einer Art von inftinftmäßiger Befonnenheit öffnete fie 
die Thüre gerade in dem Augenblid, wo ihr die Büchſen in ben 
Ohren fnallten, und gefchügt durch die dazwifchen liegende Cajüte 
trat fie in den Spiegel der Fähre gerade zu rechter Zeit, um 
Zeugin von Hurry's Fall in den See zu feyn. Halb unbewußt 
feste fie ihren Fuß auf das Ende von einer der Schoten des 
Segels, die Hinten angebunden war, und alles entbehrlihe Tau 
abwindend mit der Unbeholfenheit, aber auch mit der großherzigen 
Entjchloffenheit eines Weibes, warf fie es dem hülflofen Hurry zu. 
Das Tau fiel dem Sinfenden auf den Kopf und den Leib, und e6 
gelang ihm nicht nur, Theile davon mit den Händen zu erhafchen, 
fondern er padte auch wirklich ein Stüc davon zwifchen den Zähnen. 
Hurry war ein erfahrener Schwimmer, und gebunden, wie er war, 
griff er zu dem Auskunftsmittel, das Philofophie und Nachdenken 
ihm auch hätten empfehlen müflen. Gr war auf den Rüden ge: 
fallen, und anftatt zu zappeln, und durch verzweifelte Anftrengungen, 
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auf die Füße zu fliehen zu Fommen, fi den Tod des Ers 
teinfens zu bereiten, ließ er feinen Körper fo tief als möglich 
finfen, und war ſchon, mit Ausnahme feines Gefichts, ganz unter 
dem Wafler, als das Tau ihn erreichte. Im diefer Lage hätte er 
möglicherweife bleiben Fünnen, bis ihn die Huronen herausgezogen 
hätten, feiner Hände in der Art, wie die Fifche ihrer Floßen ſich 
bedienend, wäre ihm feine andere Hülfe zu Theil geworden; aber 
die Bewegung der Arche machte bald das Geil firaff, und natür: 
lich war er fachte nachgezogen, gleichen Schritt mit der Führe 
baltend. Die Bewegung half fein Geficht über dem Waflerfpiegel 
halten, und Einer, der an Erbuldung lange dauernder Unbequem- 
Tichfeiten und Schmerzen gewohnt gewefen, hätte wohl eine Meile 
weit in biefer feltfamen, aber einfachen Weife fich fort bugſiren 
laflen Eönnen. 

Es wurde ſchon gefagt, daß die Huronen das plößliche Ver: 
ſchwinden Hurry's nicht bemerkten. In feinem jetigen Zuftand 
war er nicht nur durch die Plattform dem Auge verborgen, fondern 
wie die Arche langfam weiter fuhr, von einem jetzt gefchwellten 
Segel getrieben, erwiefen ihm die Pfeiler denfelben Liebesdienft. 
Die Huronen waren wirklich zu fehr darauf erpicht, ihren Feind, 
den Delawaren, durch eine Kugel, durch eine der Scharten oder 
Gucklöcher der Bajüte gefendet, zu tödten, um nur an einen Mann 
zu denfen, den fie fo feſt und ftarf gebunden wähnten. Ihre große 
Sorge war die Art und Meife, wie die Arche an den Pfeilern 
fih vorüber drängte, obwohl ihre Bewegung mindeftens um bie 
Hälfte durch die Reibung gefchwächt wurde, und fie begaben fi 
nach dem nörblihen Theile des Caſtells, um Gelegenheit zu fuchen, 
durch die Löcher und Scharten auf jener Seite des Gebäudes zu 
feuern. Chingachgook war ebenfo beichäftigt, und der Zuftand 
Hurry's blieb ihm ebenfo verborgen, wie feinen Feinden. Wie die 
Arche knarrend vorbeifuhr, fpieen die Büchfen ihre Kleinen Rauch— 
wolfen von einem DVerfted zum andern aus, aber die Augen und 
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Bewegungen ver andern Partei waren zu raſch, als bag ihnen 
hätte ein Leid zugefügt werden Finnen. Endlich hatte die eine 
Partei den Verdruß, und die andre die Freude, die Fähre gänzlich 
von den Pfeilern losfommen zu fehen, worauf fie fogleich mit einer 
wefentlich befchleunigten Bewegung gegen Norden weiter rüdte. 
Jetzt erft erfuhr Chingachgoof von Hift die Fritifche Lage 
Hurry’s. Hätte einer von Beiden fi auf dem Spiegel ber 
Fähre blicken laſſen und ausgefegt — fo Wäre dieß fichrer Tod 
gewefen, aber zum Glück reichte die Schote, woran der Mann 
ſich fefthielt, vorwärts bis an den Fuß des Segels. Der Delaware 
fand Mittel, fie von dem hintern Pflock loszumachen, und Hiſt, die 
ſchon zu diefem Behufe vorangeeilt war, begann fogleich das Tau 
einzuziehen. In diefem Augenbli trieb Hurry etwa fünfzig bie 
jechzig Fuß hinter dem Spiegel der Fähre her, nur das Geficht 
über dem Waſſer. Als er Hinter dem Gajtell und den “Pfeilern 
hervorgezogen ward, wurden erft die Huronen feiner anfichtig, bie 
ein häßliches, gellendes Gefchrei erhoben, und ein Beuer auf bie 
fhwimmende Mafle, wie man wohl fagen darf, eröffneten. In dieſem 
Augenblid begann auch Hift das Tau vorn anzuziehen — ein 
Umftand, der wahrfcheinlih Hurry das Leben rettete, verbunden 
mit feiner eignen Fuffung und Grenzmanns: Befonnenheit. Die 
erfte Kugel fchlug in’s Waſſer gerade an der Stelle, wo die breite 
Bruft des jungen Rieſen durch das reine Element hindurch fichtbar 
war, und hätte ihm vielleicht das Herz ducchbohrt, wäre der Winfel, 
in dem fie abgefeuert worden, weniger fcharf gewefen. Aber ftatt 
in den See hinabzudringen, prallte fie von feiner glatten Fläche 
ab, und begrub fich in der That in den Blöcken der Cajüte, nahe 
an dem Plage, wo fich vor einer Minute Chingachgoof gezeigt 
hatte, als er das Tau von dem Pflocde losmachte. Eine zweite, 
deitte und vierte Kugel folgten, aber allen leitete die Fläche des 
Waſſers denfelben Wiverftand, obwohl Hurry deutlich die heftigen 
Erfchütterungen fpürte, die fie, fo unmittelbar über feiner Bruft, 
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and fo nahe in's Maffer treffend, hervorbracdhten. Ihren Mißgriff 
entdeckend, änderten jept die Huronen ihren Plan und zielten auf 
das nicht gedeckte Geſicht; aber jest zug Hiſt das Tau an, bie 
Scießfcheibe bewegte ſich vorwärts, und die töbtlichen Geſchoße 
fielen alle in’s Wafler. Im nüchften Augenblick ward der Riefen- 
fürper an dem Hintertheil der Fähre vorbeigezogen und wurde 
jest den Feinden unfichtbar. Der Delaware und Hift arbeiteten 
ganz im Schuge der deifenden Cajüte, und in fürzerer Zeit als 
die Erzählung erheifcht, Hatten fie den gewaltigen Körper Hurry's 
bis dahin, wo fie flanden, herangezogen. Chingachgook fland mit 
feinem fcharfen Mefler bereit da, beugte fich über die Seite der 
Fähre hinab, und hatte bald den Baft durchſchnitten, der bie 
lieder des Grenzmannes gefeflelt hielt. Ihn Hoch genug empor: 
heben, um den Rand des Fahrzeugs zu erreichen, und ihm hereins 
helfen, waren minder leichte Aufgaben, da Hurry feine Arme 
fat noch nicht brauchen Eunnte; aber Beides wurde doch bald 
geleiftet, worauf der Befreite vorwärts taumelte, und erſchöpft und 
fraftlos auf den Boden des Fahrzeugs Hinfiel. Hier wollen wir 
ihn laffen, bis er feine Kraft und den freien Blutumlauf wieder 
gewinnt, während wir in der Erzählung von Greigniffen fortfahren, 
welche zu raſch ſich Herandrängen,, als daß fie einen Aufſchub 
geftatteten. 

Im Augenblid, wo die Huronen Hurry's Körper aus dem 
Gefiht verloren, ſtießen fie Alle zufammen einen Schrei aus, der 
ihren Verdruß und ihre getäufchte Erwartung bezeugte, und brei 
der Rüftigiten von ihnen liefen nach der Fallthüre und traten in 
das Canoe. Es brauchte jedoch etwas längere Zeit, bis fie fich mit 
ihren Waffen einfchifften, die Ruderfchaufeln fanden, und wenn wir 
fo fagen dürfen „aus dem Dock herausfamen.“ Inzwifchen war 
Hurry in die Fähre aufgenommen, und der Delaware hatte wieder 
feine Büchfen in Bereitfchaft gefept. Da die Arche natürlich vor 
dem Wind fegelte, hatte fie ſich mittlerweile volle zwei Hundert 
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Schritte vom Gaftell entfernt, und glitt mit jedem Augenblick 
weiter und weiter, obwohl mit fo leichter Bewegung, daß Faum 
das Wafler aufgewühlt wurde. Das Canoe der Mädchen war eine 
volle Viertelmeile von der Arche entfernt, und hielt fi, wie man 
deutlich fah, abfichtlich in der Ferne, in Unkunde deſſen, was vor: 
gefallen, und aus Furcht vor den Folgen, wenn fie fih zu nahe 
heran wagten. Sie hatten die Richtung nach der üftlichen Küfte 
eingeichlagen, und fuchten zu gleicher Zeit windwärts von der Arche 
ab, und gewiflermaffen zwifchen die beiden Parteien zu kommen, 
wie mißtrauifch und ungewiß, Wen fie für Freund, Wen für Feind 
zu nehmen hätten. Die Mädchen führten in Bolge langer Gewohn- 
heit die Ruderfchaufeln mit großer Gewandtheit; und Judith ins= 
befondere hatte oft im Spiel bei Wettrennen geftegt, wenn fie mit 
den gelegentlih den See befuchenden Jünglingen fih in ber 
Schnelligkeit verfuchte. 

Als die drei Huronen hinter den Palifaden hervorfamen und 
fi) auf dem offenen See fahen, in die Nothwendigfeit verfebt, 
ohne Schugmittel gegen die Arche anzurüden, falls fie bei ihrem 
erften Plane beharrten, da fühlte fich ihe Eifer merflih ab. In 
einem Rinden-Canoe waren fie gänzlich ohne Schuß, und indianifche 
Klugheit war ganz einer folchen Aufopferung des Lebens zuwider, 
wie fie die wahrfcheinliche Folge eines Angriffsverfuchs auf einen 
Feind feyn mußte, der fo Fräftig verfchangt war wie der Delaware. 
Statt daher der Arche zu folgen, wandten ſich die drei Krieger 
gegen die öftliche Küfte hin, in ficherem Abftand von Chingachgooks 
Büchſen fih Haltend. Aber dieß Manöver machte die Lage der 
Mädchen ausnehmend fritifch. Es drohte, fie, wo nicht zwifchen zwei 
Feuer, doch wenigftens zwifchen zwei Gefahren zu bringen — oder 
was doch ihnen als folche erfchien; und Judith, ftatt fih von den 
Huronen in einer Art von Netz, wie fie meinte, einfchließen zu 
laffen, begann fogleich ihren Rüdzug in ſüdlicher Richtung, in 
nicht fehr großer Entfernung von der Küfte. Zu landen getraute 
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fie fich nicht; wenn fie überhaupt zu diefem Ausfunftsmittel ſich 
entfchließen follte, fo konnte fie doch nur im äußerſten Fall es zu 
ergreifen wagen. Zuerſt fchenkten die Indianer dem andern Canoe 
wenig oder keine Aufmerkſamkeit; denn wohl wiflend, Wen es enthielt, 
achteten fie feine Wegnahme für vergleichungsweile unwichtig, 
während die Arche mit ihren eingebilveten Schätzen, ven Perfonen 
des Delawaren und Hurry’s und ihrem bedeutenden Apparat zur 
Ausführung von Bewegungen vor ihnen fland. Aber diefe Arche hatte 
ihre Gefahren wie ihre Berfuchungen; und nachdem fie beinahe eine 
Stunde mit fhwanfenden Bewegungen vergeubet,, immer in fichrer 
Berne von der Büchfe, ſchienen die Huronen plöglich ihren Entſchluß 
zu faffen, und begannen ihn dadurch auszuführen, daß fie eine leb⸗ 
hafte Jagd auf die Mädchen eröffneten. 

Als diefer legte Plan angenommen wurde, waren die Berhältniffe 
aller Parteien, was ihre gegenfeitigen Stellungen betrifft, wefentlich 
verändert. Die Arche war voll eine halbe Meile weit gefegelt 
und gefchwommen, und war ziemlich eben fo weit genau nördlich 
vom Gaftell entfernt. Sobald der Delaware merfte, daß bie 
Mädchen ihm auswichen, Hatte er, außer Stand fein ungefüges 
Fahrzeug zu bewältigen, und wohl wiffend, daß der Verfuch, einem 
Rinden » Canve durch die Flucht entgehen zu wollen, falls dieß 
wirflih aufs Berfolgen fich legte, ein nuglofes Unternehmen wäre, 
fein Segel eingezugen, in der Hoffnung, dieß fünnte die Schweftern 
veranlaffen, ihren Plan zu ändern, und in der Arche eine Zuflucht 
zu fuchen. Diefe Demonftration hatte Feine andre Wirkung, als 
daß die Arche der Scene der Handlung näher blieb, und ihre 
Inhaber Zeugen der Jagd zu feyn in Stand gefeht wurden. Das 
Canoe Judiths war etwa eine Viertelmeile jüdlich von dem ber 
Huronen entfernt, etwas näher der öftlihen Küfte, und ungefähr 
eben jo weit von dem Eaftell füdlich entfernt, als von dem feindlichen 
Canoe, ein Umftand, der legteres fo ziemlich gegenüber von Hutter’s 
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kleiner Zefte brachte. So war die Lage und Stellung der Parteien, 
als die Jagd begann. 

In dem Augenblid, wo die Huronen fo plößlich ihren Angriffe: 
plan änderten, befand fich ihr Canve eben nicht im glänzendften 
Suftand zu einer Schnell» und Wettfahrt. Es waren nur zwei 
Ruderfchaufeln da, und der dritte Mann war fomit unnüße Ueber: 
fraht. Sodann glih der Unterfchied im Gewicht zwifchen den 
Schweitern und den zwei andern Männern, zumal bei fo äuferft 
leichten Fahrzeugen, beinahe ganz den Unterfchied aus, der fich 
aus der größern Stärfe der Huronen ergeben mochte, und machte 
den wetteifernden Verſuch in der Schnelligkeit weit weniger ungleich, 
als er etwa fcheinen mochte. Judith ftrengte ihre Kräfte nicht 
eher an, als bis die größere Annäherung des andern Canoes über 
die Abficht feiner Bewegungen nicht mehr zweifeln ließ, und dann 
ermunterte fie Hetty, ihr mit aller ihrer Kraft und Gefchiclichfeit 
beizuftehen. 

„Warum follen wir fliehen, Judith?“ fragte das fhwachfinnige 
Mädchen; „die Huronen haben mir nie ein Leid gethan, und 
werben es, benfe ich, auch nie thun.“ 

„Das mag fo feyn in Beziehung auf dich, Hetty, aber es 
wird ein ganz andrer Fall feyn mit mir. Kniee nieder und fprich 
deine Gebete, und dann ſtehe auf und thue bein Aeußerſtes, um 
unfre Flucht zu fürdern. Gedenke auch meiner, gutes Mädchen, 
wenn du beteft.“ 

Judith fprach dieß in Kraft fehr gemifchter Gefühle, erfilich 
weil fie wußte, daß ihre Schweiter immer in Nöthen die Hülfe 
ihres großen Bundesgenoflen fuchte; und dann weil in biefem 
Augenblick der anfcheinenden Berlaffenheit und Prüfung ein Gefühl 
der Schwäche und Abhängigkeit plöglich über ihren eignen ſtolzen 
Geift Fam. Das Gebet ward indefien rafch gefprochen und das 
Ganve war bald in fchnellee Bewegung , doch boten beide Theile 
nicht gleich bei dem Beginn alle ihre Kräfte auf, ba beide gleich gut 
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wußten, daß bie Jagd wohl Heiß werben und lange dauern dürfte. 
Wie zwei Kriegsfchiffe, die fich zu einem Treffen rüften, fchienen 
fie verlangend, zuerft das Verhältniß der beiderfeitigen Schnelligkeit 
anszumitteln, um zu wiſſen, wie fie ihre Kraftentwicklung vor der 
Hauptanftrengung abzuftufen hätten. Wenige Minuten ſchon 
zeigten den Huronen, daß es den Mädchen nicht an Erfahrung 
fehle, und daß fie all ihre Gefchiclichkeit und Kraft brauchen 
würden, um fie einzuholen. 

Judith Hatte im Anfang der Jagd nach der öftlichen Küfte 
ſich gewendet, mit einem unbeftimmten Borfag, im lebten Nothfall 
zu landen, und in die Waͤlder zu fliehen; aber als ſie ſich dem 
Lande naͤherten, machte die Gewißheit, daß Kundſchafter ihre 
Bewegungen beobachten müßten, ihre Abneigung, dieſe Auskunft 
zu ergreifen, ganz unüberwindlich. Dann war ſie auch noch 
friſch und hegte ſanguiniſche Hoffnungen, im Stande zu ſeyn, 
ihre Verfolger zu ermüden. In dieſen Gefühlen leitete ſie mit 
ihrem Ruder das Canoe in etwas andrer Richtung, entfernte ſich 
von dem Saum von dunkeln Schierlingstannen, unter deren 
Schatten fie ſchon beinahe ſich geborgen hatte, und ſteuerte wieder 
mehr der Mitte des See's zu. Dieß fehien der günftige Augenblick 
für die Huronen, ihre Kraftanftrengung zu machen, ba fie jest bie 
ganze Breite des Waflers dazu hatten, und das dazu auf dem 
weiteften Theile, fobald fie zwifchen die Flüchtigen und das Land 
gefommen waren. Die Canoes flogen jetzt dahin; Judith erſetzte, 
was ihr an Stärke abging, durch ihre große Gewandtheit und 
Selbſtbeherrſchung. ine halbe Meile weit gewannen die Indianer 
feinen Bortheil; aber die Fortfegung fo großer Anftrengungen 
während vieler Minuten griff alle Betheiligten merflih an. Hier 
bebienten ſich die Indianer eines Ausfunftsmittels, das fie in 
Stand fepte, je Einem von ihnen Zeit zum Aufathmen zu gönnen, 
indem fie mit dem Rudern abwechlelten, und zwar ohne daß fie in 
ihren Anftrengungen merklich nachließen. Judith ſchaute ſich 
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von Zeit zu Seit um, und bemerfie, daß dieß Ausfunftsmittel 
ergriffen worden war. Das machte fie jogleich mißtrauifch gegen 
den Ausgang, weil ihre Kräfte und Ausdauer ſchwerlich es denen 
von Männern gleich thun Tonnten, die überdieß einander abzulöfen 
vermochten; doch blieb fie ftandhaft, und gab ihre Befürchtung im 
Augenblick durch nichts in die Augen Ballendes zu erfennen. 

Bis jest hatten die Indianer ſich den Mädchen nur erſt auf 
zweihundert Schritte nähern Finnen, obgleich fie in ‚ihrem Kiel- 
wafler,‘ oder in gerader Linie hinter ihnen waren, denſelben Strich 
des Waflers durchfchneidend. Die machte die Verfolgung zu einer 
bolzgeraden, oder Stern-Jagd, nach dem technischen Ausdrud, was 
fprihwörtlih eine ‚lange Jagd,‘ ift; und der Sinn ift der, daß 
in Folge der beiderfeitigen Stellung der Parteien Feine Ber- 
änderung fichtbar wird, außer derjenigen, die in einem bireften 
Gewinn auf der Fürzeften Annäherungslinie beſteht. Ev ‚lang‘ 
indeffen diefe Art von Jagd zugeflandener Maßen it, konnte Jus 
dith doc wahrnehmen, daß die Huronen merflih näher Famen, 
ehe fie die Mitte des Sees gewonnen hatte. Sie war nicht ein 
Mädchen, das fo leicht verzweifelte; aber es war ein Augenblid, 
wo fie daran dachte, fich zu ergeben, in dem Wunfche, in das 
Lager geführt zu werden, wo fie Wildtödter als Gefangnen wußte; 
aber die Erwägung der Mittel, die fie hoffte anwenden zu koͤnnen, 
um feine Freilaffung zu bewirken, trat alsbald hemmend dazwifchen, 
und fpornte fie zu erneuter Anftrengung ihrer Kräfte. Wäre 
Jemand dagewefen, der die Bewegung der beiden Canoe's beub- 
achtet, fo würde er das der Judith pfeilfchnell vor feinen Ber: 
folgern bdahinfliegen gefehen haben, als das Mädchen es mit 
frifhem Eifer weitertrieb, während ihr Geift fo über feinen glüs 
benden und großmüthigen Entwürfen brütete. So bedeutend war 
in der That der Unterfchied in dem Verhältniß der Schnelligfeit 
zwifchen den zwei Canoe's während der nächften fünf Minuten, 
daß die Huronen anfingen ſich zu überzeugen, fie müßten alle ihre 
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Kräfte aufbieten, oder fie würden die Schmach erfahren, durch 
Weiber in ihrer Hoffnung und um ihren Raub betrogen zu wer- 
den. Als fie, von diefer Fränfenden Ueberzeugung angefpornt, 
eine wüthende Anftrengung machten, brach Einem der Stärferen 
son ihnen die Ruderfchaufel in dem Augenblick, wo er fie aus der 
Hand feines Kameraden genommen, um ihn abzulöfen. Dieß ente 
ſchied fogleich die Sache; denn ein Canoe mit drei Männern und 
nur Einer Ruderfchaufel war gänzlih außer Stand, Flüchtlinge, 
wie die Töchter Thomas Hutter’s einzuholen. 

„Da, Judith!“ rief Hetty, welche den Unfall bemerkt, „jebt, 
hoffe ih, wirft Du zugeftehen, daß Beten Etwas Hilft! den 
Huronen ift ein Ruder gebrochen, und fie können uns nicht mehr 
einholen! “ 

„Ich Habe es nie geläugnet, arme Hetty; und manchmal 
wünfche ich, mit bitterem Leidweſen, ich hätte felbft mehr gebetet, 
und weniger an meine Schönheit gedacht! Wie Du fagft, wir 
find jeßt gerettet, und müflen nur ein Wenig füblich uns wenden 
und Athem fchöpfen.“ 

Dieß gefchah; denn der Feind gab feine Verfolgung fo plötz⸗ 
lich auf, wie ein Schiff, das eine wichtige Spiere verloren hat, 
fobald jener Unfall fi begeben hatte. Statt Judiths Canoe zu 
verfolgen, das jebt leicht auf dem Wafler ſüdlich dahinſchwamm, 
wendeten die Huronen den Bug ihres Canoe's nach dem Caſtell 
zu, wo fie bald anfamen und ausftiegen. Die Mädchen, fürchtend, 
man möchte übrige Ruder in dem Gebäude oder in der Umgebung 
finden , fuhren immer zu; und fie hielten erſt inne, als fie fo weit 
von ihren Feinden entfernt waren, daß fie im Fall der Erneuerung 
der Jagd jede Ausficht Hatten, zu entfommen. Es fchien als vb 
die Wilden an feinen ſolchen Plan dachten; fondern nach Verfluß 
einer Stunde fah man ihr Canoe, angefüllt mit Männern, das 
Caſtell verlaffen und nach der Küfte feuern. Die Mädchen waren 
ohne Lebensmittel, und fie naͤherten fich jet dem Gebäude und 
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der Arche, da fie endlich aus den Manduvern der letztern gefchloffen 
hatten, daß Freunde darauf ſich befinden müßten. 

Obgleich das Eaftell ganz verlaffen fchien, näherte ſich ihm 
doch Judith mit Äußerfter Vorſicht, die Arche war jest eine volle 
Meile gegen Norden zu entfernt, ftrebte aber nun auch auf das 
Gebäude zu, und das mit fo regelmäßiger Bewegung , daß Judith 
fi) überzeugte, ein weißer Mann müfle am Ruder feyn. Hundert 
Schritte noch von dem Haus entfernt, begannen die Mädchen es 
zu umfreifen, um fich zu verfichern, daß es leer ſtehe. Kein 
Canoe war in ber Nähe, und dieß ermuthigte fie, näher und näher 
zu fommen, bis fie ganz um die Pfeiler herum waren und bie 
Plattform erreichten. 

„Geh Du ins Haus, Hetty,“ fagte Judith, „und fieh, ob die 
Wilden fort find. Sie werden Dir fein Leid thun, und wenn noch 
Semand von ihnen da ift, kannſt Du mich warnen. Ich glaube 
nicht, daß fie feuern werden auf ein armes, wehriofes Mädchen, 
und ich werbe wenigftens entfommen, bis ich bereit bin, freiwillig 
mich unter fie zu wagen.“ 

Hetty that, was Judith; verlangte — und diefe zog fi, zur 
Flucht bereit, einige Schritte weit von der Plattform zurüd. 
Aber dieg war unnöthig, denn faum eine Minute verfirih, als 
Hetty mit der Nachricht zurückkehrte, daß Alles ficher fey. 

„Sch bin in allen Gemächern gewefen, Judith,“ fagte fie 
ernft, „und alle find leer, außer Vater's feines; er iſt in feiner 
Stube, fchlafend, aber nicht fo ruhig als wir wünfchen könnten.” 

„If dem Vater Etwas zugeftoßen ?” fragte Judith, als fie 
mit dem Fuß die Plattform berührte; und fie ſprach Haflig, denn 
ihre Nerven waren in einem leicht aufzuregenden Zuſtand. 

Hetty fchien befümmert, und fah fich verftohlen um, ale 
wünfchte fie, daß Niemand außer der Tochter Höre, was fie mit- 
zuiheilen hatte, und daß auch diefe es nur obenhin erfahre. 

„Du weißt, wie es mit Vater manchmal ift, Judith,“ fagte 
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fie. „Wenn er von geiſtigem Getränf übermannt if, weiß er nicht 
immer, was er ſagt oder thut — und jebt ſcheint er von geiftigem 
Setränf übermannt.“ 

„Das ift fonderbar! Sollten die Wilden mit ihm getrunfen, 
und ihn dann verlaffen Haben? Aber das ift ein betrübender Aus 
blid für ein Kind, Hetty, eine ſolche Perirrung an einem Dater 
zu fehen, und wir wollen ung ihm nicht nähern, bis er aufwacht.“ 
: ber ein Stöhnen aus dem innern Zimmer änderte biefen 
Entſchluß, und. die. Mädchen wagten es, fich einem Bater zu 
nähern, den in einem Zuſtand zu finden, der den Menfchen zum 
Thiere herabwürbigt, ihnen nichts Fremdes war. Er faß zurück⸗ 
gelehnt in einem Winkel des engen Gemaches, die Schultern 
durch die Ecke gehalten, den Kopf ſchwer auf die Bruſt herab⸗ 
geſunken. Judith trat in einer plöglichen ſchlimmen Ahnung vor, 
und entfernte eine Leinwandmüße, die ihm fo tief in den Kopf 
gebrücdt war, daß fie das Gelicht, ja Alles bis auf die Schultern 
verhüllte. Sobald diefe Bedeckung weggenommen war, zeigte das 
zudende, rohe Fleifch, die entblößten Adern und Musfeln, und 
alP die andern fchauerlichen Zeichen ver Sterblichfeit, welche das 
Abzichen der Haut bloslegt, daß er ffalpirt worden war, obwohl 
er noch lebte. 


Einundzwanzigftes Kapitel, 


Leicht reden fie von dem Geift, ver entfloh, 
Und die Aſche mit Hohn fie ihm ſchänden; 
Doch er achtet es nicht, der Ruheftatt froh, 
Die ihm ward von britifchen Händen. 


Berfaſſer beftritten. 


Der Lefer mag fich felbft das Entfeßen vorftellen, welches 
Töchter empfinden mußten beim Anblick eines fo graͤßlichen Schau⸗ 
ſpiels, wie dasjenige war, das ſich nach der Erzählung am Schluffe 
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des Testen Kapitels dem Auge Judiths und Hetiys darbot. Wir 
gehen hinweg über die erfien Gemüthsbewegungen, über die erften 
Geberdungen und Neußerungen Findlicher Theilnahme und Liebe, 
und fahren in der Erzählung fort, die einzelnen Züge der empörenden 
Scene mehr der Einbildungsfraft überlaffend, als fie aufzeichnend. 
Der verftümmelte, zerfegte Kopf war verbunden, das entftellende 
Blut aus dem Geficht des Leidenden gewilcht, die funftigen Mittel 
und Erleichterungen, welche erforderlich und dienlich fchienen, ange: 
wendet, und ed war jeht Zeit, nach den ernfteren Umftänden des 
alles fich zu erfundigen. Die Thatfachen wurden in all ihren 
Ginzelnheiten, jo einfach fie waren, erſt nach Jahren befannt ; aber 
wir fünnen fie hier ſchon erzählen, da dieß mit wenigen Worten 
ſich thun läßt. In dem Kampf mit den Huronen war Hutter ges 
troffen worden von dem Mefler des alten Kriegers, der die Vorficht 
gebraucht hatte, die Waffen aller Andern, nur feine eignen nicht, 
entfernen zu laffen. Da er von feinem ftämmigen Feind hart ge 
drängt wurde, hatte das Mefler die Sache beendigt. Dieß geſchah 
gerade, als die Thüre geöffnet wurde, und Hurry, wie oben berichtet, 
auf die Plattform herausftürzte. Dieb war das Geheimnif, warum 
Keiner von beiden Theilen bei dem nun folgenden Kampfe fich 
bliden ließ; Hutter war im buchftäblichen Sinne fampfuntüchtig, 
und fein Sieger fehämte fich, mit den Blutfpuren an feiner Perſon 
fih fehen zu laſſen, nachdem er fo viele Beredfamfeit und Gründe 
aufgeboten, feine jungen Krieger von der Nothwendigfeit zu über: 
zeugen, ihre Feinde lebendig zu fangen. Als vie drei Huronen von 
ber Jagd zurüdfehrten, und es beichloffen war, das Gaftell zu ver: 
lafien und zu der Truppe auf dem Land zurückzufehren, ward Hutter 
einfach ffalpirt, um die übliche Trophäe zu gewinnen, und dann 
ließ man ihn fo zu fagen zollweis dahinfterben, wie die mitleid- 
Iofen Krieger dieſes Theils des amerifanifchen Feftlandes in 
taufend Fällen fchon gethan hatten. Hätte fich jedoch die Miß— 
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wieder erholen Fönnen, denn der Meflerftoß war es, der töbtlich 
für ihn wurde. 

Es gibt Augenblide des lebhaften Bewußtſeyns, wo die firenge 
Gerechtigkeit Gottes in fo auffallenden Farben vor Einen Hintritt, 
daß fie aller Beftrebungen fpottet, fie dem Auge zu verfchleiern, 
wie unangenehm fie auch das Gemüth berühren, wie beflifien man 
auch feyn mag, ihrer Anerfennung auszumweichen. So war es jebt 
bei Judith und Hetty, welche beide den Rathichluß einer vergeltenden 
Borfehung in der Art des Leidens ihres Vaters erblidten, als 
Strafe für die von ihm Fürzlich gegen die Irofefen gemachten Ans 
Schläge. Die erkannte und fühlte Judith mit der fcharfen Empfindung 
und Erfenntniß, die ihrem Charakter gemäß war; während der auf das 
einfältigere Gemüth ihrer Schwefter gemachte Eindruck vielleicht wenis 
ger lebhaft war, obwohl er fich vielleicht als nachhaltiger auswies, 

„Dh! Judith!“ rief das fchwachfinnige Mädchen, fobald fie 
dem Leidenden ihre erite Sorgfalt gewidmet Hatte; „Water ging 
felbft auf Sfalpe aus, und wo ift jet der feinige? die Bibel hätte 
wohl diefe fürchterliche Strafe vorherfagen Fünnen!“ 

„Stilt — Hetty — ftill, arme Schwefter — er öffnet bie 
Augen; er hört und verſteht Dich vielleicht. Es ift, wie Du fagft 
und denkſt; aber es ift zu fchredlih, davon zu ſprechen.“ 

„Wafler * ftammelte Hutter wie mit verzweifelter Anftrengung, 
die feine Stimme fürchterlich tief und ftarf machte für einen fichtlich 
dem Tode fo Nahen — „Wafler — närrifhe Mädchen — wollt 
She mich Durftes ſterben laſſen?“ 

MWafler ward gebracht und dem Leidenden gereicht — das 
erfte, das er in Stunden förperlicher Schmerzen und Bein gefoftet 
hatte. Es hatte die doppelte Wirkung, feine Kehle rein zu machen 
und für einen Augenblic feine erlöfchende Kraft wieder zu beleben. 
Seine Augen öffneten fich mit jenem ängitlichen, verzerrten Blick, 
der oft das Scheiden einer vom Tod überrafchten Seele begleitet, 
und er fchien fprechen zu wollen. 
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„Vater —“ fagte Judith, in unausfprechlicher Angſt und Bes 
trübniß über feinen jammervollen Zuftand, und um fo mehr, als 
fie nicht wußte, welche Mittel anzuwenden wären — „Bater, fönnen 
wir Etwas für Euch thun? Kann ich und Hetiy Eure Schmerzen 
erleichtern ?“ 

„Vater!“ wiederholte langfam der alte Mann. „Nein, Ju⸗ 
dith — nein, Hetty — ich bin Fein Vater. Sie war Eure 
Mutter, aber ich bin Fein Vater. Seht in dem Schranfe nach — 
dort ift Alles — mehr Wafler!“ 

Die Mädchen erfüllten feinen Wunſch; und Jubith, deren frü— 
here Erinnerungen viel weiter zurüd reichten als die ihrer Schweiter, 
und die in jeder Hinficht viel deutlichere Eindrüde von der Ver— 
gangenheit hatte, empfand, als fie jene Worte vernahm, eine nicht 
zu unterbrüdende Anwandlung von Freude. Es hatte nie viel 
Sympathie zwifchen ihrem vermeintlichen Bater und ihr geherricht, 
und eine Vermutung eben diefer Wahrheit Hatte oft ihre Seele 
durchzuct in Folge von Geſprächen zwifchen Hutter und ihrer 
Mutter, die fie belaufcht Hatte. Vielleicht gienge ed zu weit, wenn 
man fagte, fie habe ihn nie geliebt, aber das darf man keck behaup- 
ten, fie habe fich gefreut, daß es nicht mehr ihre Pflicht war. 
Hettys Empfindungen waren anders. Unfähig, alle die Unterfcheis 
dungen zu machen, wie ihre Schwefter, war fie ihrer ganzen Natur 
nach voll Zärtlichkeit, und fie hatte ihren vermeintlichen Vater 
geliebt, obwohl viel weniger zärtlih als ihre wirkliche Mutier — 
und es betrübte fie jegt, von ihm die Erklärung zu hören, daß er 
nicht durch natürliche Bande zu diefer Liebe berechtigt war. Sie 
fühlte einen doppelten Schmerz, als ob fein Tod und feine Worte 
zufammen fie doppelt des Vaters beraubten. Ihren Gefühlen 
nachgebend trat das arme Mädchen beifeite und weinte, 

Die entgegengefeßten Gemüthsbewegungen der beiden Mädchen 
machten Beide lange Zeit ſtumm. Judith reichte dem Leidenden 
oft Waſſer, aber fie enthielt fich, mit Fragen in ihn zu dringen 
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einigermaßen aus Rüdficht für feinen Iuftand, aber wenn man bie 
Wahrheit geftehen foll, ebenfo jehr auch, damit nicht, mas er 
bei einer weitern Erläuterung etwa hinzufügte, den angenehmen 
Glauben ftörte, daß fie nicht Thomas Hutter’s Kind fey. Endlich 
trocknete Hetty ihre Thränen, Fam herbei und feste ſich auf einen 
Schemel neben den Sterbenden, welcher der Länge nach auf den 
Boden gelegt worden war, das Haupt auf einigen abgetragnen 
Kleidern aufliegend, die im Haufe zurüdgeblieben waren. 
„Vater,“ fagte fie, „Ihr werdet mid Euch Vater nennen 
laſſen, obgleih Ihr fagt, Ihr ſeyd es nicht — Vater, foll ih Euch 
aus der Bibel lefen — Mutter fagte immer, die Bibel fey gut 
für Leute in Nöthen. Sie war felbft oft in Noth und Unruhe, 
und dann ließ fie fi von mir aus der Bibel lejen;. denn Judith 
war nicht eine folche Freundin von der Bibel, wie ih — und es 
that ihr immer gut. Dft habe ich es erlebt, daß Mutter anfing 
zuzuhören, während Ihr die Thränen aus den Mugen ftrömten, 
und am Ende ganz Lächeln und Heiterkeit war. O! Bater, Ihr 
wißt nicht, wie viel Gutes die Bibel wirfen fann, denn Ihr habt 
es nie verfucht; jebt will ich Euch ein Kapitel Iefen, und es wirb 
Euer Herz befünftigen, wie es die Herzen der Huronen befänftigt hat.“ 
Mährend die arme Hetty fo viel Ehrfurcht vor der Tugend 
der Bibel, und fo viel Glauben daran hatte, war ihr Verſtand zu 
ſchwach, als daß fie im Stande gewefen wäre, ihre Schönheiten 
yolltindig zu würdigen, oder ihre tiefe, manchmal geheimnißvolle 
Weisheit zu ergründen. Jener inftinftmäßige Sinn für das Rechte, 
der fie vor der Begehung eines Unrechts zu ſchützen fehlen, und 
felbft einen Mantel fittlicher Liebenswürbigfeit und Wahrheit um 
ihren Charafter warf, konnte nicht in tieffinnige Wahrheiten ein- 
dringen, oder die feinen Fäden der Verkettung zwifchen Urfache und 
Wirkung, neben dem in die Augen fallenden und unbeftreitbaren 
Zufammenhang, auffinden und verfolgen, obwohl fie felten verfehlte, 
biefen leßtern wohl einzufehen und fich allen gerechten Gonfequenzen 
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zu unterwerfen. Mit Einem Wort, fie gehörte zu Denjenigen, bie 
richtig empfinden und handeln, ohne im Stande zu feyn, logiſche 
Gründe dafür anzugeben, felbft wenn man ihr die Offenbarung 
als Autorität gelten ließ. Ihre aus der Bibel gewählten Abfchnitte 
zeichneten fich daher gewöhnlich aus durch die Einfalt ihres eignen 
Gemüthes, und fielen eher dadurch auf, daß fie Bilder von befannten 
und handgreiflichen Dingen enthielten, als jene höhern Züge fittlicher 
Wahrheiten, wovon die Blätter diefes wunderbaren Buches erfüllt 
find — wunderbar und beijpiellos, auch abgejehen von feinem gött- 
lichen Urfprung, als ein Werf voll der tiefften Philofophie, vorges 
tragen in der ebelften Sprache. Ihre Mutter hatte, in Kraft einer 
Speenverbindung, die dem Lefer auffallen wird, eine befondere Vor- 
liebe für das Buch Hiob gehabt; und Hetty hatte großentheils das 
Lefen gelernt bei den häufigen Unterrichtsftunden, welche dieſem 
ehrwürbdigen und erhabnen Gedicht gewidmet waren, das man jebt 
für das ältefte Buch der Welt Hält. Auch in diefem Falle folgte 
das arme Mädchen ver Gewohnheit ihrer Erziehung und Bildung, 
und wandte fich zu diefem wohlbefannten Theile des heiligen Buches 
mit der fehnellen Befonnenheit, mit der etwa der geübte Anwalt 
feine Autoritäten aus den Schägen juriftifcher Weisheit citiren 
würde. Bei der Wahl des Kapitels ließ fie ſich durch die Ueber: 
fchriften leiten, und wählte das, was in der englifchen Ueberſetzung 
die Weberfchrift hat: ‚Hiob rechtfertigt fein Verlangen nach dem 
Tod.‘ (Ray. 7.) Dieb las fie fletig, vom Anfang bis zum Ende, 
mit füßer, leifer und wehmüthigkflagender Stimme, in der frommen 
Hoffnung, die allegorifihen und tieffinnigen Sprüche würden wohl 
dem Herzen des Leidenden den Troft bieten, deflen er bevürfe. Es 
ift auch eine Eigenthümlichkeit der umfaffenden Weisheit der Bibel, 
daß man faum ein Kapitel auffchlagen fann, es fey denn flreng 
erzäßlender Art, das nicht irgend eine tiefer gehende Wahrheit 
enthielte, die ihre Anwendung findet auf den Zuftand jedes menith- 
lichen Herzens, fo wie auf den zeitlichen Stand feines Befigers, 
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entweder mittelft der Regungen diefes Herzens, oder auch in noch 
unmittelbarerer Weile. Im gegenwärtigen Fall war fchon ber 
erſte Spruh: ‚Muß nicht der Menfh immer im Streite 
feyn auf Erden?‘ auffallend und zutreffend; und wie Hetty 
weiter las, fand Hutter manche Säße und Bilder auf feinen eignen 
Suftand im leiblichen und geiftlihen Sinne bezüglich, oder glaubte 
wenigftens, ſolche Beziehungen zu finden. Wenn das Leben raſch 
dahin fluthet, klammert ſich der Geift begierig an jede Hoffnung, 
wofern er nicht ganz von Verzweiflung niedergebrüdt if. Die 
feierlihen Worte: ‚Habe ih gefündigt, was foll ich dir 
thun, du Menfhenhüter? Warum machſt du mid, daß 
ich auf dich ſtoße, und bin mir felbft eine Laft?‘ ergriffen 
Hutter noch lebhafter als die andern; und obgleich zu dunfel, als 
dag ein Mann von feinen abgeflumpften Gefühlen und feinem 
fehwerfälligen Geift fie in ihrem vollen Sinn hätte fühlen oder 
faflen fönnen, fanden fie doch eine jo unmittelbare Anwendung auf 
feinen Zuſtand, daß er davon heftig betroffen wurde. 

„Fühlt Ihre Euch jebt nicht befler, Vater?“ fragte Hetiy, 
das Buch zumachend. „Mutter fühlte fich immer befler, wenn fie 
in der Bibel gelefen.“ 

„Waſſer!“ verfeßte Hutter hierauf; „gib mir Wafler, Judith. 
Ich bin nur begierig, ob meine Zunge immer fo heiß bleiben wird! 
Hetty, fteht nicht auch Etwas in der Bibel von dem Kühlen der 
Zunge eines Mannes, der in den Flammen der Hölle Pein litt ?« 

Judith wandte ſich entjegt ab; Hetty aber fuchte eifrig dem 
Abfchnitt, den fie dem von feinem Gewiflen gequälten Opfer feiner 
Habgierigen Anjchläge laut vorlas. 

„Das ift es, arme Hetty; ja das ift es. Meine Zunge be— 
darf jest der Kühlung; wie wird es drüben ſeyn?“ 

Diefe Frage machte felbft die vertrauensvolle Hetty ſtumm, 
denn fie hatte für eine fo verzweiflungsichwere Frage Feine Ant⸗ 
wort bereit... Wafler, fo lange es dem Leidenden Grleichterung 


455 


gewährte, vermochten ihm allein die Schweitern zu geben; und 
von Zeit zu Zeit ward es dem Munde des Dulders gereicht, wenn 
er darnach verlangte. Selbft Judith betete. Und Hetty, fobalb 
fie fand, dag ihre Bemühungen, ihres Vaters Aufmerkfamfeit für 
ihre Terte zu gewinnen, von feinem Erfolg mehr gefrönt waren, 
Iniete neben ihm hin, und fagte andächtig die Worte her, welche 
der Erlöfer als Mufter für menfchliche Bitten zu Gott hinterlaflen 
bat. Damit fuhr fie, in Zwifchenräumen, fort, fo lange fie 
glaubte, daß diefer Aft dem Sterbenden wohlthun Fünne. Aber 
Hutter’s Kräfte erhielten fi noch länger, als die Mädchen für 
möglich gehalten hätten, wie fie ihn zuerft fanden. Zu Zeiten ſprach 
er vernehmlich,, öfter aber bewegten ſich feine Lippen nur, um 
Töne auszuftoßen, welche dem Geift feine deutliche Borftellung 
gaben. Judith laufchte gefpannt, und fie hörte die Worte: ‚Batte,‘ 
‚Tod,‘ ‚Seeräuber,‘ ‚Gefeb,‘ ‚Sfalpe‘ und verfchiedene andere 
von ähnlicher Wichtigfeit, obgleich Fein Sat den eigentlichen Zus 
fammenhang deſſen erläuterte, was fie ausiprechen follten. Doch 
waren fie hinlänglich beveutfam, um von einer Perfon verfianden 
zu werden, deren Ohr die Gerüchte nicht überhört hatte, welche 
gegen den guten Namen ihres vermeintlichen Vaters im Umlauf 
waren, und deren Gombinationsfraft eben fo rafch, als ihre Faſſungs⸗ 
fraft lebhaft und aufmerffam war. 

Während der ganzen peinlichen Stunde, die nun folgte, dachte 
feine der beiden Schweftern fo viel an die Huronen, um ihre Wie: 
derfunft zu fürchten. Es fchien, als hätte ihr Jammer und ihre 
Betrübniß fie über die Gefahr einer folchen Störung hinausgeleßt; 
und als endlich der Ton von Rudern gehört wurde, erfchrad felbft 
Judith, welche allein Grund hatte, den Feind zu fürchten, nicht, 
fondern begriff fogleich, daß die Arche in der Mühe feyn müfle. 
Sie trat furchtlos auf die Plattform, denn wenn es ſich auch zeis 
gen follte, daß Hurry nicht da, und die Huronen Meifter der 
Fähre waren, war Flucht unmöglich. Dann befaß fie auch die 
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Art von Zuverficht, welche der höchfte Jammer einzuflößen pflegt. 
Aber es war fein Grund zu einer Unruhe vorhanden — Chin- 
gachgook, Hift und Hurry ftanden alle auf dem offnen Theil der 
Fähre, und befichtigten vorfichtig das Gebäude, um ſich von ber 
Abweſenheit des Feindes zu verfichern. Auch fie hatten die Abfahrt 
der Huronen gelehen, fo wie das Herankommen des Canoe's ber 
Mädchen an das Gaftell, und auf den letztern Umftand bauend, 
hatte March die Führe auf die Plattform zugefteuert. Ein Wort 
genügte zu erklären, daß Nichts zu fürchten fey, und bald ſchwankte 
die Arche auf ihrem alten Anferplab. 

Judith fagte kein Wort von dem Zuftand ihres Baters, aber 
Hurry Fannte fie zu gut, um nicht zu merfen, daß irgend etwas 
beſonders Schlimmes vorgefallen. Er ging voran in das Haus, 
obwohl nicht ganz mit feinem gewöhnlichen, Feden und zuverficht- 
lichen Weſen, und als er in das innere Gemach gelangte, fand er 
da Hutter auf dem Rüden liegend, und Hetty neben ihm figend, 
die ihm mit frommer Sorgfalt Kühlung zufächelte. Die Vorfälle 
des Morgens hatten eine merkliche Veränderung in Hurry’s Wefen 
zur Folge gehabt. Trog feiner Geſchicklichkeit als Schwimmer, 
und der Geiftesgegenwart, mit welcher er das einzige Mittel, das 
ihn noch retten fonnte, ergriffen, hatte doch fein hülflofer Zuftand 
im Waffer, an Händen und Füßen gebunden, einen ähnlichen 
Eindrud auf ihn gemadt, wie nad der Erfahrung das drohende 
Herannahen der Strafe auf die meilten Verbrecher: Hatte einen 
lebhaften Eindruck von den Schreden des Todes in feinem Ges 
müthe zurücdgelaflen, und dieß dazu in Verbindung mit der Bors 
ftellung von phyfiiher Hülflofigfeit; — und die Kühnheit biefes 
Mannes war weit mehr die Folge ungeheurer phyfifcher Kräfte, 
als von WMillensftärfe, oder auch von hisigem Temperament. 
Solche Helden verlieren unausbleiblich einen großen Theil ihres 
Muth mit der Lähmung vder Beſchämung ihrer Stärfe, und ob: 
gleich) Hurry jet ohne Bande, und fo Fräftig wie immer war, 
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waren doch die Ereigniffe noch zu frifch, als daß die Erinnerung 
an feinen fürzlich durchgemachten Fläglichen Zuftand fchon irgend 
wäre gefchwächt gewefen. Wäre er hundert Jahre alt geworden, 
die Begebniffe der wenigen gefahrvoflen Minuten, die er im See 
zugebracht, würden einen dämpfenden Einfluß auf feinen Charakter, 
wenn auch nicht immer auf fein Benehmen geübt haben. 

Hurry war nicht blos entfeßt, als er feinen Genoffen von 
Kurzem her in diefer verzweiflungsvollen Lage fand, fondern auch 
höchlich überrafcht. Während des Kampfes in dem Gebäude war 
er felbft viel zu jehr in Anfpruch genommen gewejen, als daß er 
fih hätte darum befümmern follen, was aus feinem Kameraden 
geworden, und da gegen ihn feine tödtlihe Waffe war gebraucht 
worden, man fich vielmehr alle Mühe gegeben hatte, ihn unver- 
fehrt zu fangen, glaubte er natürlich, Hutter ſey überwältigt 
worden, während er fein Entfommen feiner gewaltigen Körper: 
flärfe und einem glüdlichen Zufammentreffen aufßerordentlicher 
Umftände verdanfte. Der Tod, in der Stille und in dem trüben 
Ernft eines Zimmers, war ihm etwas Neues. Obgleich an Scenen 
von Gewaltthätigfeit gewöhnt, war es ihm doch ganz fremd, an 
einem Bette zu figen,. und den matten Schlag des Pulfes zu beob⸗ 
achten, wie er allmälig fchwächer und fchwächer wurde. Trob des 
in feiner Gemüthsftimmung vorgegangnen Wechfels fonnte er doch 
die Angewöhnungen eines Lebens nicht in einem Augenblid ganz 
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unerwartete Scene entlodte dem Grenzmann eine ganz charafs 
teriftifche Rede. 

„Run wie ftehts, alter Tom!“ fagte er; „haben Euch bie 
Bagabunden einen Bortheil abgewonnen , daß Ihr nicht nur unten 
zu liegen gefommen, fondern wohl auch liegen bleiben werdet! 
Ich vermuthete Euch allerdings als Gefangenen, aber glaubte 
nicht, daß Ihr fo hart mitgenommen wäret.“ 

Hutter öffnete feine gläfernen Augen und ftierte den Redenden 
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wil an. Gin Strom verworrener Erinnerungen ftürmte beim Anz 
blid des Mannes, der fo kurz noch fein Kamerade geweien, auf 
feinen verftörten Geift ein. Es war unverfennbar, daß er mit 
feinen eigenen Phantafiebildern fümpfte, und das Wirkliche vom 
Eingebildeten nicht zu unterfcheiden vermochte. 

„Wer ſeyd Ihr?“ fragte er mit heiferem , hohlem Flüftern, 
denn feine ermattende Kraft weigerte ſich, ihm zu einer lauteren 
Erhebung feiner Stimme zu unterlügen. „Wer feyd Ihr? — 
Ihr feht aus wie der Boolsmann von dem Schnee — er war 
auch ein Riefe, und hätte uns beinahe überwältigt.“ 

„Ich bin Euer Bootsmann, Floating Tom, und Euer Ka: 
merade, habe aber Nichts mit Schnee zu Schaffen. Es ift jetzt 
Sommer, und Harry March verläßt immer die Derge fobald nad 
dem Eintreten des Frofis als irgend thunlich.“ 

„Ich kenne Euch — Hurry Skurry — ich will Euch einen 
Skalp verkaufen! — einen geſunden und von einem aus gewachſenen 
Mann — Was gebt Ihr dafür?“ 

„Armer Tom! Dieß Geſchäft mit Skalpen iſt gar nicht ge⸗ 
winnreich ausgefallen, und ich bin ziemlich entſchloſſen, es aufzu— 
geben, und einen minder blutigen Beruf zu ergreifen.“ 

„Habt Ihr einen Skalp? Meiner iſt fort — Wie fühlt es 
ſich, wenn man einen Skalp hat? — Ich weiß wie es ſich fühlt, 
wenn man einen verliert — Feuer und Flammen um das Hirn — 
und ein Zucken im Herzen — nein, nein! toͤdtet vorher, Hurry, 
und nachher fkalpirt !- 

„Was meint der alte Burfche, Judith? Er ſchwatzt wie 
Einer, der des Gefchäfts eben fo überdrüffig geworden, wie ich. 
Warum habt Ihr ihm den Kopf verbunden ? oder haben ihm die 
Wilden mit dem Tomahawf Eins aufs Hirn verfegt ?« 

„Sie haben ihm das gethan, was Ihr und er, Harry March, 
fo gern ihnen gethan hättet. Sie haben ihm Haut und Haare 
vom Kopf geriffen, um Geld vom Gouverneur von Canada zu 
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befommen, wie Ihr fie den Huronen gern herunter geriffen hättet, 
um Geld zu befommen von dem Gouverneur von Dorf.“ 

Subith fprach mit einer großen Anftrengung, ſich den Schein 
der Faflung zu geben, aber es lag weder in ihrer Natur, noch in 
der Stimmung des Augenblids, ganz ohne Bitterfeit zu Iprechen. 
Ihr fcharfer nachdrücklicher Ton fowohl als ihr ganzes Wefen ver- 
anlaßten Hetty vorwurfsvoll aufzufchauen. 

„Das find Hohe Worte aus dem Munde der Tochter von 
Thomas Hutter, während Thomas Hutter fterbend vor ihren 
Augen liegt,“ erwiederte Hurry fcharf: 

„Bott fey dafür gepriefen! — welchen Vorwurf es auch auf 
meine arme Mutter laden mag, ich bin nicht Thomas Hutter’s 
Tochter !“ 

„Richt Thomas Hutter’s Tochter! — Derläugnet den alten 
Burfchen nicht in feinen legten Augenbliden, Judith, denn das 
ift eine Sünde, die der Herr nie vergeben wird. Wenn Ihr nicht 
Thomas Hutter’s Tochter feyd, Wellen Tochter ſeyd Ihr denn?“ 

Diefe Frage demüthigte den rebellifchen Geift Judiths; denn 
indem fie eines Daters los ward, von welchem geftehen zu dürfen, 
dag fie ihn nie geliebt habe, fie als eine SHerzenserleichterung 
empfand, überfah fie den wichtigen Umftand, daß Fein Gtellvers 
treter in Bereitichaft war, feinen Platz einzunehmen. 

„sch kann Euch nicht fagen, Hurry, wer mein Vater war,“ 
antwortete fie milder, „ich hoffe, er war wenigftens ein ehrlicher 
Mann.“ 

„Was Mehr ift, als Ihr von dem alten Hutter glaubt fagen 
zu fünnen? Nun, Judith, ich will nicht läugnen, daß arge Ges 
fhichten im Umlauf waren, Floating Tom betreffend, aber Wer 
ift, der nicht einen Kratz davon trüge, wenn ein Feind den Rechen 
führt? Es gibt Leute, die arge Sachen fagen von mir; und felbft 
Shr, fo eine große Schönheit Ihr feyd, entgeht ihnen nicht immer.“ 

Dieß ward gefagt in der Abficht, eine Art Gleichheit des 
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Charakters und Rufs zwifchen den Parteien zu begründen, und, 
wie die Politiker des Tages es auszubrüden pflegen, ‚mit weiter: 
greifenden Intentionen.“ Was die Folgen gewefen wären bei 
einem Mädchen von Judiths bekannter Heftigfeit und ihrem zus 
verläffigen Widerwillen gegen den Sprecher, ift nicht leicht zu 
fagen; aber gerade jegt verrieth Hutter durch unzweidentige Ans 
zeichen, daß er feinem legten Augenblit nahe war. Judith und 
Hetty waren am Sterbebette ihrer Mutter geftanden; Keine von 
Beiden brauchte daher auf die eintretende Krife aufmerkffam ges 
macht zu werben, und jede Spur von Erbitterung fehwand aus 
der Grfteren Antlig. Hutter öffnete jeine Augen, und verfuchte 
fogar mit der Hand um fich zu taften, ein Zeichen, daß ihn das 
Geficht verließ. Cine Minute darauf wurde fein Athem rörhelnd, 
— eine Paufe folgte, wo die Refpiration ganz aufhörte; und dann 
trat der lebte, Ianggezogene Seufzer ein, mit weldem, wie man 
glaubt, der Geift den Körper verläßt. Dieß plögliche Erlöfchen 
des Lebens eines Menfchen, der bisher eine fo wichtige Stelle 
ausgefüllt auf der Fleinen Scene, wo auch er eine Rolle zu fpielen 
gehabt, machte allem Hinz und Herreden ein Ende. 

Der Tag verfirich ohne weitere Unterbrechung, und bie Hu— 
tunen, obwohl im Beſitz eines Canoe's, fehienen mit ihrem Erfolg 
fo weit zufrieden, daß fie allen weitern Anfchlägen gegen das 
Caſtell unmittelbar vor der Hand entfagten. Es wäre in ber 
That Fein gefahrlofes Unternehmen gewefen, fih ihm zu nähern 
unter den Büchſen derjenigen, die, wie man wußte, fich jet 
drinnen befanden, und wahrfcheinlich von diefem Umftand mehr als 
von irgend einem andern, rührte die Waffenruhe her. Mittler 
weile wurden Anftalten zur Beftattung Hutter’ getroffen. Ihn 
auf dem Land zu begraben war unthunlich, und Hetty wünſchte, 
fein Leichnam möchte an der Seite des Leichnams ihrer Mutter im 
See ruhen. Sie vermochte eine Rede von ihm anzuführen, worin 
er felbft den See ‚ven Bamilienbegräbnißplag“ genannt hatte, 
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und zum Glück geſchah dieß ohne Vorwiſſen ihrer Schweiter, bie 
fih dem Plan, wenn fie davon gewußt hätte, mit unüberwinds 
lichem Widerwillen widerfegt haben würde. Aber Jubith Hatte fich 
nicht in diefe Anordnung gemifcht, und alle erforderlichen Vor—⸗ 
bereitungen wurden ohne ihren Rath und ihre Kenntnignahme getroffen. 

Die für die ſchmuckloſe Ceremonie gewählte Stunde war die, 
109 gerade die Sonne unterging, und einen Zeitpunkt und eine Scene, 
die geeigneter gewefen wären, einem Weſen von friedvollem und 
reinem Geift die letzte Ehre zu erweifen, hätte man nicht erdenfen 
fünnen. Es ift ein Geheimniß und eine feierliche Würde im Tod 
verborgen, welche die Ueberlebenden geneigt machen, die Reſte 
felbft eines Frevlers mit einer Art von Ehrfurcht zu betrachten, 
Alle weltlichen Unterfchieve haben aufgehört; man denkt, der 
Schleier ſey gelüftet, und der Charakter und das Schidjal bes 
Abgefchiedenen feyen jetzt ebenfo über menfchliche Meinungen, wie 
über menfchliches Wiffen erhaben. In Nichts ift der Tod in 
wahrerem Sinne ein Gleichmacher, weil, obfchon es unmöglich 
feyn mag, den Vornehmen mit dem Geringen, den Würdigen mit 
dem Unwürbigen ganz und gar zu vermengen, das Gemüth es 
doch als eine Anmafung empfände, wollte es das Recht in Ans 
foruch nehmen, diejenigen zu richten, die, wie man glaubt, vor 
dem Nichterftuhle Gottes fichen. Als man Judith fagte, daß Alles 
bereit ſey, trat fie auf die Plattform, der Bitte ihrer Schweiter 
nachgebend, und jest erſt beachtete fie die Borfehrungen. Der 
Leichnam war in der Führe, eingehüllt in ein Leintuch, und wohl 
ein Gentner Steine, die man von dem Feuerplatz genommen, 
waren mit demfelben eingefchloffen, damit er gewiß finfe. Keine 
andern Vorbereitungen erachtete man nöthig, doch nahm Hetty 
ihre Bibel unter dem Arme mit. 

Als Alle an Bord der Arche fich befanden, ward diefe eigens 
thümliche Behaufung des Mannes, deflen Leichnam fie jetzt zu 
feiner legten Ruheftätte trug, in Bewegung geſetzt. Hurry war 
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an den Rudern. In feinen gewaltigen Händen erfchienen fie in 
der That als faum Mehr, denn ein paar Ruperfchäufelchen, die er 
ohne Anftrengung handhabte, und da er in ihrem Gebrauch geübt 
genug war, blieb der Delaware ein müßiger Zufchauer feiner 
Arbeit. Die Fahrt der Arche Hatte Etwas von ber feierlichen 
Langſamkeit eines Leichenzugs, das Eintauchen der Ruder gefchah 
in gemeflenem Takt, und die Bewegung war langfam und fletig. 
Das Anfpülen des Waflers, wenn die Ruder fich hoben und fenften, 
hielt gleihen Schritt mit Hurry’s Anftrengung, und hätte mit dem 
gemeflenen Schritt von Leidtragenden verglichen werben koͤnnen; 
dann war auch die ruhige Scene in fchönem Cinflang mit einem 
Ritus, der immer die Idee Gottes unwillführlich aufprängt. Im 
diefem Augenblid war die fpiegelglatte Fläche des See's nicht auch 
nur im Mindeften gefräufelt, und das umfaffende Panorama von 
Wäldern fchien auf die Heilige Ruhe der Stunde und der Geremonie 
in melandholifhem Schweigen herabzufchauen. Judith war bis zu 
Thränen ergriffen, und fogar Hurry, obgleich er felbit kaum 
wußte warum, war aufgeregt. Hetty behielt den äußern Anfchein 
von ruhiger Faflung, aber ihre innere Betrübnig überflieg weit 
die ihrer Schwefter, da ihr gefühlvolles Herz mehr aus Gewohns 
beit und in Folge eines langen Zufammenlebens liebte, als in 
Kraft der gewöhnlihen Verbindung von Gefühl und Geſchmack. 
Eie ward jedoch aufrecht erhalten durch religiöfe Hoffnungen, die in 
ihrem einfachen Gemüth gewöhnlich den Raum einnahmen, welchen 
in dem Gemüth Judiths weltliche Gefühle ausfüllten ; und fie war 
nicht ganz ohne die Erwartung, Zeugin von einer offenen Kund» 
gebung der göttlichen Macht bei einer fo feierlichen Gelegenheit 
zu feyn. Doch war fie weder myftifch noch überſpannt, da ihre 
geiftige Schwäche beides verhinderte. Dennoch hatten ihre Gedanfen 
überhaupt fo viel von der Reinheit einer beflern Welt an fi, 
daß es ihr leicht ward, die Erde ganz zu vergeflen und nur am 
den Himmel zu denken. Hift war ernft, aufmerffam und gelpannt, 
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denn fie hatte oft Beerdigungen von Bleichgefichtern gefehen, 
obwohl nie eine, die fo eigenthümlich zu werben verfpradh, wie 
diefe; während der Delaware, obwohl ernft und auch beobachtend, 
in feinem Weſen doch ftoifch unt Faltblütig blieb, 

Hetty übernahm die Rolle des Lootſen, und wies Hurry an, 
wie er zu fleuern habe, um die Stelle im See zu finden, welche 
fie ver ‚Mutter Grab‘ zu nennen pflegte. Der Lefer wird fi 
erinnern, daß das Gaftell in der Nähe des ſüdlichen Endes einer 
Sandbanf lag, die fich beinahe eine halbe Meile nördlich erſtreckte, 
und am äußerſten Ende diefer Untiefe hatte Floating Tom für 
paflend erachtet, die Refte feines Weibes und Kindes zu verfenfen. 
Sept follten fofort die feinigen daneben beigelegt werben. Hetty 
hatte Merkzeichen auf dem Lande, woran fie gewöhnlid die Stelle 
auffand, obwohl die Stellung der Gebäude, die Richtung der 
Sandbanf überhaupt, und die fchöne Durchfichtigfeit des Waſſers 
zumal, das bis auf den Grund zu fehen geftattete, ihr dabei zu 
Hülfe Famen. Durch diefe Mittel ward das Mädchen in Stand 
gelegt, den Fortſchritt der Arche zu beobachten, und zur rechten 
Zeit trat fie zu March und flüfterte ihm zu: 

„Seht, Hurry, fünnt Ihr aufhören zu rudern. Wir find am 
Stein auf dem Grund vorbei, und der Mutter Grab ift nahe.“ 

March ftellte feine Arbeit ein, warf fogleich den Kleinen Anker 
aus, und faßte das Tau-Ende mit der Hand, um die Arche in ihrem 
Laufe zu hemmen. Die Arche drehte fich, in Bolge diefer Hemmung, 
langfam im Kreife herum, und als fie ganz ruhig fand, ſah man 
auf dem Hintertheil Hetty, in’s Waſſer deutend, und die Thränen 
firömten ihr in unwiderſtehlicher, natürliher Rührung aus den 
Augen. Judith war bei der Beftattung ihrer Mutter gegenwärtig 
gewefen, hatte aber feitvem den Pla nicht mehr befucht. Diefe 
Bernahläffigung hatte ihren Grund nicht in Gleichgültigfeit gegen 
das Andenfen der Gefchiedenen; denn ihre Mutter hatte fie 
geliebt, und hatte mit bitterem Schmerze Anlaß gefunden, ihren 
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Berluft zu betrauern; aber fie hatte einen Widerwillen gegen bie 
Betrachtung des Todes, und feit dem Beflattungstage waren in 
ihrem eignen Leben. Begebenheiten: vorgefallen, welche dieß Gefühl 
fteigerten, und fie wo möglich noch abgeneigter machten, dem Plage ſich 
zu nähern, welcher die Ueberreſte einer Mutter enthielt, deven ftrenge 
Lehren und Einfchärfungen von weiblicher Sittlicyfeit und Anftand 
durdy Reue über eigne DVerfehlungen nur um fo ernſter und. ein- 
dringlicher geworden waren. Bei Hetty war. es ein ganz andrer 
Fall. Für ihr einfaches, unfchuldiges' Gemüth hatte die Erinnerung 
an ihre Mutter Fein andres Gefühl zur Folge als: milden Kummer; 
— einen Schmerz, den man fo oft genußvoll oder wollüftig nennt, 
weil er verbunden ift mit den Bildern von Vortrefflichkeit und 
von der Reinheit eines beſſern Dafeyns. inen ganzen: Sommer 
hatte fie je nach Einbruch der Nacht an ven Platz fich zu ‚begeben 
die Gewohnheit gehabt; und ihre Canoe forgfältig fo vor Anfer 
legend, daß der Leichnam nicht verflört: wurde, faß fie dann da, und 
pflog eingebildete Gefpräche mit der Geſchiedenen, fang ſüße 
Hymnen in die Abenpluft und fagte die Gebete her, welde das 
jegt drunten fchlummernde Wefen fie in ihrer Kindheit gelehrt 
hatte. Hetty hatte ihre glücklichſten Stunden in diefem mittelbaren 
Verkehr mit dem Geift ihrer Mutter zugebracht, und die wilden 
verworrenen indianifchen Weberlieferungen und Meinungen mifchten 
fich, ihe unbewußt, mit der chriftlichen Lehre, die ihre in der Kind: 
heit war beigebracht worden. Einmal war fie von jenen fo weit 
beherrſcht worden, daß fie daran dachte, an ihrer Mutter Grab 
einige jener phyfifchen Bräuche zu verrichten, welche, wie man 
weiß, von den rothben Männern beobachtet werden; aber die vors 
übergehende Anwandlung war zurücdgebrängt worden, durch bas 
ftetige, obwohl milde Licht des Chriftenthums, das in ihrer fanften 
Bruſt nie aufhörte zu brennen. Jetzt waren ihre Gemürhsbewegungen 
der natürliche Ausbruch des Gefühle einer Tochter, welche um eine 
Mutter weinte, deren Liebe ihrem Herzen ungerftörbar eingeprägt 


465 


war, und deren Lehren zu ernftlich eingefchärft worden waren, um 
fo leicht vergeflen zu werden von einer Tochter, die fo wenig Ber: 
fuhung zu Berirrungen hatte. 

Kein andrer Priefter als die Natur war gegenwärtig bei 
diefem eigenthümlichen und Funftlofen Leichenbegängniß. March 
blidte in das Waſſer, und duch das Hare durchfichtige Element, 
beinahe fo rein wie die Luft, fah er, was Hetty „ver Mutter 
Grab“ zu nennen pflegte. Es war ein niedriger, einzelner Erd— 
haufen, nicht durch Spaten gebildet, aus deſſen einer Ede ein 
Stück von der weißen Leinwand hervorfah, welche das Todtenfleid 
der Geſchiednen ausmachte. Der Leichnam war auf den Grund 
verfenft worden, und Hutter hatte vom Land her Erde herbeigeführt 
und darauf geworfen, bis Alles zugedect war. Sn diefem Zuftand 
war ber Platz geblieben, bis die Bewegung des Maflers das 
einzige Zeichen, das wir fo eben erwähnten, fichtbar machte, welches 
verrieth, wozu der Plag benügt worden war. Selbit die roheften 
und Järmendften Menfchen werden durch die Geremonie einer 
Beftattung weicher und gefitteter. March fühlte Feine Luft, feine 
Stimme zu einem jener bei ihm fo Häufigen rohen Ausbrüchen 
zu erheben und war ganz geneigt, den Dienft, den er übernommen, 
in anftändiger Nüchternheit zu vollziehen. Vielleicht fann er nach 
über die Bergeltung, die feinen bisherigen Kameraden betroffen, 
und dachte an die gräßliche Gefahr, worin fein eignes Leben vor 
jo Furzer Zeit gefchwebt. Gr gab Judith zu verfichen, daß alles 
bereit ſey, erhielt von ihr die Anweifung, Hand an's Werk zu 
legen, hob, vermöge feiner ungehenern Stärfe, ohne andrer Unter: 
ftügung den Leichnam auf, und trug ihn an das Ende der Führe. 
Das Seil ward unter den Füßen und unter den Schultern durch— 
gezogen, wie unter den Särgen, und dann der Leichnam langfam 
in den See verfenft. 

„Nicht hier — Harry March — nein, nicht „Hier!“ fagte 
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Zudith unwillkührlich ſchaudernd, „verfenkt ihn nicht fo ganz nahe 
an dem Plak, wo Mutter liegt.“ 

„Warum nicht, Judith?“ fragte Hetiy ernſt. „Sie lebten 
miteinander im Leben und follen im Tode bei einander ruhen.“ 

„Rein — nein — Harıy March — weiter weg, weiter 
weg. — Arme Heity, du weißt nicht, was Du fagfl. — Laß 
mich das anorbnen.“ 

„Sch weiß, ich bin fchwachfinnig, Judith, und du biſt geſcheut, 
— aber, gewiß, ein Ehemann foll immer neben die Frau gelegt 
werben. Mutter fagte immer, das fey die Art, wie man auf 
chriſtlichen Kicchhöfen begrabe,“ 

Diefer Heine Streit wurde mit Eifer, obwohl mit gevämpfter 
Stimme geführt, als fürchteten die Sprechenden, der Todte möchte 
fie hören, SJubith Fonnte in einem folchen Augenblid nicht mit 
ihrer Scwefter habern, aber eine bebeutfame Geberde von ihr 
bewog March, den Leichnam in einer Eleinen Entfernung von dem 
der Mutter zu verfenfen, worauf er die -Stride heraufzog und der 
Akt geichloffen war. 

„So hats ein Ende mit Floating Tom!“ rief Hurry, fi 
über die Fähre vorbeugend, und durch's Wafler den Leichnam 
anftarrend. „Er war ein. braver Kamerad auf einer Kundichaft, 
und ein tüchtiger Kerl im Fallenſtellen. Weint nicht, Judith — 
laßt Euch den Schmerz nicht übermannen, Hetty, denn bie Rechte 
fchaffenften son und müflen Alle auch fterben, und wenn die Zeit 
kommt, können Wehllagen und Thränen die Todten nicht wieder 
zum Leben bringen. Euer Vater wird ein Berluft für Euch feyn, 
ohne Zweifel; die meiften Väter find ein Verluſt, beionders für 
unverheirathete Toͤchter, aber es gibt ein Mittel, dieß Mebel zu 
heilen, und Ihr feyd Beide zu jung und zu fchön, als daß Ihr 
jenes Mittel lange nicht finden folltet. Wenn’s Cuch angenehm ift, 
zu hören, wag ein ehrlicher und anfpruchslofer Maun zu fagen hat, 
Judith, möchteich wohl ein wenig mit Cuch fprechen, und das beifeite.“ 
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Judith Hatte kaum auf Hurry's rohen Tröftungsverfuch gemerkt, 
obwohl fie natürlich die Abzweckung davon im Allgemeinen verſtand, 
und einen ziemlich genauen Begriff von feiner Art und Weife hatte. 
Sie weinte bei der Erinnerung an ihrer Mutter frühere Zärtliche 
feit, und fchmerzliche Bilder von lange vergeflenen Anweifungen 
und vernachläffigten Lehren fürmten auf ihr Gemüth ein. Aber 
Hurry's Worte riefen fie wieder in die Gegenwart zurüd, und fo 
überrafchend‘ und’ unzeitig ihr Inhalt war, Hatten fie doch nicht 
jene Aeuferungen von Widerwillen zur Folge, die man bei dem 
Charakter des Maͤdchens hätte erwarten können. Im Gegentheil, 
es ſchien ihr ein plöglicher Gedanke aufzugehen, fie fchaute einen 
Augenblif dem jungen Mann fcharf an, trodnete fich die Augen 
und begab fih nad dem andern Ende der Fähre, ihm! winfend, 
ihe zu folgen. Hier feßte- fie fich und bedeutete March, ſich neben 
fie zu feßen. "Die Entfchiedenheit und der Ernft, womit dieß Alles 
geſchah, fehüchterten ihren Genoflen ein Wenig ein, und Jubith 
fand nöthig, felbft das Geſpräch zu eröffnen. 

„Ihr wünfcht mit mir von Heirath zu fprechen, Harıy March,“ 
fagte fie, „und ich fomme hieher, über dem’ Grabe meiner Eltern, 
gleihfam — nein, nein — über dem Grabe meiner armen, theuern, 
theuern Mutter, zu hören, was Ihr mir zu fagen habt.“ 

„Das ift ungewöhnlich, und Ihr habt ein fo feheumachendes 
Mefen an Euch diefen Abend, Judith,“ antwortete Hurry, verftörter 
als er ſelbſt Hätte geftehen mögen; „aber Wahrheit ift Wahrheit, 
und fie fommt an den Tag, folge dann was da will. Ihr wißt, 
Mädchen, daß ich Euch längft Schon für das hübfchefte junge Weib 
halte, das meine Augen je gefehen, und daß ich daraus fein Ges 
heimniß gemacht habe, weder hier auf dem See, noch draußen bei 
den Jägern und Fallenftellern, noch in den Anflevlungen.“ 

„Sa, ja, ich habe das fonft fchon gehört, und glaube, daß es 
wahr ift,“ antwortete Judith mit einer Art fieberhafter Ungeduld. 

„Wenn ein junger Mann eine ſolche Sprache führt von einem 
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beftimmten jungen Weibe, fo ift es vernünftig, anzunehmen, daß 
er viel auf fie hält.“ 

„Wahr — wahr, Hurry — das Alles habt Ihe mir oft und 
viel gefagt.“ 

„Nun, wenn ed angenehm ift, fo follte ich meinen, ein Meib 
Fönne es nicht zu oft hören. Alle fagen mir, das fey die Art Eures 
Geſchlechtes — Nichts gefalle Euch mehr, als wenn man Euch Hundert 
und aber Hundert Mal wiederhole, daß man Euch gern habe — 
ausgenommen das, daß man Euch von Eurer Schönheit fpreche.“ 

„Ohne Jweifel — wir haben Beides gern in ben meiften 
Faͤllen; aber das ift ein ungewöhnlicher Zeitpunft, Hurry, und eitle 
Worte follien nicht allzu frei gedraucht werden. Ich möchte Euch 
lieber ganz einfach reden hören.“ 

„Ihre follt Euern Willen Haben, Judith, und ich vermuthe 
halb, Ihr werdet ihn immer haben. Ich hab' Euch oft geſagt, 
daß ich Euch nicht nur lieber habe, als irgend ein junges Weib 
auf Erden, oder eigentlich lieber als alle jungen Weiber auf der 
Welt; aber Ihr müßt bemerkt haben, Judith, daß ich Euch nie 
mit offenen Worten aufgefordert habe, mich zu heirathen.“ 

„sch Babe Beides bemerkt,“ verſetzte das Mädchen, und ein 
Lächeln ſchwebte um ihren fchönen Mund, troß der feltfamen und 
derben Jutäppifchkeit Hurry's, die ihre Wangen flammen machte, 
und ihre Augen mit einem beinahe blendenden Glanz entzündete, — 
«sch Habe Beides bemerkt, und habe das Letztere auffallend ges 
funden an einem Mann von Harıy March’ Entfchloffenheit und 
Furchtloſigkeit.“ 

„Das hat feinen Grund gehabt, Mädchen, und einen, der mich 
noch jept unruhig macht, — nein, werdet mir nicht fo roth, und 
ſeht nicht drein wie Feuer und Flammen, denn da gibt es freilich 
Gedanken, die einem Mann lang im Kopf ſtecken fünnen, wie es 
Worte gibt, die ihm in der Kehle ſtecken bleiben — aber dann 
gibt es auch Gefühle, welche die Oberhand gewinnen über fie alle, 
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und biefen Gefühlen, jehe ich, muß ich mich jett unterwerfen. Ihr 
habt feinen Bater und feine Mutter mehr, Judith, und es ift mora= 
liſch unmöglich, dag Ihr und Hetty hier allein leben folltet, ſelbſt 
wenn es Friede und die Srofefen ruhig wären; aber wie die Sachen 
jeßt ftehen, würbet Ihr nicht nur Hungers fterben, fondern auch 
Beide, vor Ablauf einer Woche, Gefangene oder ffalpirt feyn. Es 
ift Zeit, an einen Wechfel und an einen Ehemann zu denken, und 
wenn Ihr mich nehmen wollt, fo foll alles Vergangene vergeflen 
jeyn, und das ift Alles, was ich zu fagen habe.“ 

Judith hatte Mühe, ihre Ungebuld zu zügeln, bis dieſe rohe 
Erklärung nebft Antrag gemacht war, welche zu hören fichtlich ihr 
Wunſch gewefen, und die fie jebt wirklich mit einer Bereitwilligfeit 
anhörte, die wohl einige Hoffnung erregen Ffonnte. Sie ließ den 
jungen Mann faum zum Schluß fommen, fo begierig war fie, ihn 
anf den Hauptpunft zu bringen, und fo gefaßt mit ihrer Antwort. 

„Sp, Hurry, das ift genug,“ fagte fie, eine Hand erhebend, 
wie um ihm inhalt zu thun. „Sch verfiehe Euch fo gut, als 
fprächet Ihr noch einen Monat fort. Ihr gebt mir den Vorzug 
vor andern Mädchen, und wünfcht, daß ich Eure Frau würde.“ 

„Ihr faßt es in beffere Worte, als ich es vermag, Judith, 
und ich wünfchte, Ihr dächtet, ich habe es in folchen Worten aus- 
gedrüdt, wie Ihr fie am liebften hört.“ 

„Sie find einfach genug, Hurry, und es iſt auch angemeflen,. 
daß ſie das find. Es ift jegt nicht am Orte zu tändeln oder zu 
täufchen. Hört denn meine Antwort, die in jedem Tütteldden ſo 
aufrichtig feyn foll, wie Euer Anirag. Es ift ein Grund, March, 
warum ich nie würde —“ 

„Sch glaube, ich verftehe Eu, Judith; aber wenn ich bereik 
bin, diefen Grund zu überfehen, jo geht das Niemand Etwas an, 
als mi. Nun, lodert nur nicht fo auf, wie der Himmel beim 
Sonnenuntergang; ich will ja nichts nun fagen, und Ihr 
folltet es nicht fo nehmen.“ 
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«Sch lodere nicht auf, und ich. nehme Nichts als Beleidigung,“ 
fagte Judith Fämpfend, ihre Entrüflung zu unterbrüden, in einer 
Art, wie fie noch nie früher fich im Falle befunden, mit fich kämpfen 
zu müflen. „Es ift ein Grund, warum ich nie Euer Weib ‚werden 
werde, es nicht kann, Hurry, den Ihr zu überfehen fcheint, und 
welchen Euch jest zu jagen meine Pflicht ift, jo unummwunden, wie 
Shr von: mir verlangt habt, es zu werben. Sch liebe Euch nicht fo, 
und weiß gewiß, daß ich Euch nie fo lieben werde, daß ich Euch heira- 
then fönnte. Kein Mann kaun fich ein Weib wünfchen, das ihn nicht 
allen andern Männern vorzieht; und wenn ich Euch dieß offen fage, 
werdet Ihr mir, denke ich, felbit danken für meine Aufrichtigfeit.“ 

„D Judith, die flunfernden, luftigen, ſcharlachröckigen Dfficiere 
von den Garnifonen haben all dieg Unheil angerichtet!“ 

„Still, March! verläumdet nicht eine Tochter über dem Grab 
ihrer Mutter! Gebt mir nicht, wenn ich nur ehrlich gegen Euch 
handeln will, Grund, in der Bitterfeit meines Herzens Unglück auf 
Euer Haupt herabzurufen! Vergeßt nicht, daß ich ein Weib bin, 
and Ihr ein Mann feyd; daß ich weder Vater noch Bruder habe, 
Eure Worte zu rächen.“ 

„Run, am Lebtern ift Etwas, und ich will nicht Mehr fagen. 
Nehmt Euch Zeit, Judith, und befinnt Euch eines Beſſern.“ 

„Sch brauche Feine Zeit; ich bin längft entſchloſſen und habe 
nur gewartet, bis Ihr offen fprechen würdet, um Euch offen 
zu antworten. Wir verftehen jet einander, und weitere Morte 
nützen Nichts.“ | 

Der heftige, ungeflüme Exrnft des Mädchens machte den jungen 
Dann fchüchtern, denn nie früher Hatte er fie fo fireng und ent- 
fehlofien gefehen. Bei ihren meiften frühern Gefprächen Hatte fie 
feine entgegenfommenden Worte mit Ausflüchten oder Spöttereien 
‚beantwortet; aber diefe hatte Hurry fälfchlich für weibliche Kofet- 
terie genommen, und geglaubt, fie würden fich leicht in eine 
Einwilligung verwandeln. Der Kampf in feinem Innern hatte den 
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halten, daß Judith fich ibeigern würde, das Weib bes fchönflen 
Mannes anf der ganzen Grenze zu werden. Sept, als diefe Weis 
gerung fam, und das in fo entfchiehnen Ausdrücken, daß alle Spig- 
finvigfeiten außer Frage geftellt waren, war er, wenn nicht eigentlich 
betäubt und verwirrt, doch fu gefränft und überrafcht, daß er feine 
Luft zu einem Verſuch fühlte, ihren Entichluß wanfend zu machen. 

„Der Glimmerglas hat jetzt feine große Anziehungskraft für 
mich,” rief er aus, nachdem er eine Minute gefchwiegen. „Der 
alte Tom ift dahin, die Huronen find in folcher Menge auf ven 
Küften, wie Tauben in den Wäldern; und überhaupt wird es nach— 
gerade ein unlieblicher Platz.“ 

„Dann verlaßt ihn. Ihr feht, er ift von Gefahren umgeben, 
und es ift Fein Grumd vorhanden, warum Ihr Euer Leben für 
Andere aufs Spiel fegen folttet. Auch wüßte ich nicht, wie Ihr 
uns einen Dienft leiten folttet. Geht, heute Nacht noch; wir 
wollen. Euch nie anflagen, etwas Undanfbares oder Unmaͤnnliches 
gethan zu haben.“ 

„Wenn ich gehe, fo ift es mit ſchwerem Herzen, Eurethalb, 
Judith; ich nähme Euch lieber mit.“ 

„Davon fann jept nicht mehr die Rede feyn, March; aber ich 
will Euch ans Land fegen in einem der Canoe's, fobald es dunkel 
if, und Ihr Euch nach der nächften Sarnifon flüchten fünnt. Wenn 
Ihr das Fort erreicht, wenn Ihr uns fünntet eine Truppe ſchicken —“ 

Judith erftarben die Worte im Munde, denn fte fühlte, daß 
es demüthigend für fie ſey, fich fo den Bemetfungen und Gloflen 
eines Mannes preiszugeben, der ihr Benehmen gegenüber Allen 
denen, die in den Garnifonen fich befanden, eben nicht im günftig- 
fen Licht anzufehen geneigt war. Hurry aber faßte die Idee auf; 
und ohne fie zu verdrehen, wie das Mädchen fürchtete, antwortete 
er in dieſem Sinne. 

33Ich verfiehe, was Ihr fagen wolltet, und warum Ihr es 
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nicht fagt,“ verfebte er; „Wenn ich wohlbehalten: in das Furt ge 
lange, foll eine Truppe fih aufmachen zur Verfolgung diefer Vaga— 
bunden, und ich will felbft mitfommen; denn es würde mich freuen, 
Euch, und Hetty ficher und wohlbehalten untergebracht zu fehen, 
ehe wir auf immer fcheiden.“ 

„Ah, Harıy March, hättet Ihr immer fo geiprochen, fo 
gefühlt, meine Gefinnungen gegen Euch wären wohl jebt anders!“ 

„Iſt es jegt zu fpät, Judith? Ich bin rauh und ein Wald- 
mann; aber wir ändern und Alle, wenn man uns anders behandelt, 
als wir gewohnt gewefen.“ 

„Es ift zu fpät, March. Ich kann nie für Euch, oder irgend 
fonft einen Mann, Einen ausgenommen, die Gefühle haben, wie 
Ihr wünfcht, daß ich fie gegen Euch Hätte. So; ih habe jest 
ficherlih genug gejagt, und Ihr werdet mich nicht weiter mit 
Tragen beftürmen. Sobald es dunfel iſt, feße ich oder der Dela— 
ware Euch ans Land; Ihr eilt was Ihr könnt an den Mohamf 
und zur naͤchſten Garnifon, und ſchickt uns Beiftand fo viel Ihr 
könnt. Und, Hurry, wir find jetzt Freunde, und ich kann Euch ver- 
trauen, nicht wahr?" 

„Gewiß, Judith; obwohl unfre Freundfchaft bei weiten wärmer 
wäre, fünniet Ihr mich fo anfehen, wie ich Euch!“ 

Judith zauderte, und eine gewaltige Gemüthsbewegung Fämpfte 
in ihr. Dann, als wäre fie entfchloffen, alle Schwächen niederzu— 
drüden und ihre Zwecke auszuführen, auf jede Gefahr Hin, ſprach 
fie fih noch offener aus. 

„Ihr werdet einen Gapitain mit Namen Warley auf dem 
nächften Poſten finden,“ fagte fie, blaß wie der Tod, und zitternd 
während fie fprach; „Ich halte für wahrjcheinlih, daß er fih an 
die Spige der Truppe zu ftellen wünfcht; mir wäre es weit lieber, 
wenn es ein Andrer wäre. Wenn Gapitain Warley zurüdgehalten 
werden fönnte, würde ed mich jehr glüclich machen.“ 

„Das ift leichter gejagt, als gethan, Judith; denn diefe Officiere 
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thun eben meift was ihnen beliebt. Der Major wird Befehl geben, 
und Gapitains und Lieutenants und Fähndriche müſſen gehorchen. 
Ich kenne den DOfficier, den Ihr meint, einen rothausfehenden, 
muntern, lebenslufligen Gentleman, der Madeira hinunterfchludt, 
genug, um den Mohamf zu ertränfen, und doc ein angenehmer 
BDlauderer. Alle Mädels im Thal bewundern ihn; und es heißt, 
er bewundere alle Mädels. Es wundert mich nicht, wenn er Euch 
zuwider ift, denn er ift recht ein General-Liebhaber, wenn er auch 
fein General: Dfficier ift.“ 

Judith antwortete nicht, zitterte aber am ganzen Leib, und 
ihre Farbe wechfelte von Weiß in Purpur, und von Purpur wieder 
in Topdesbläffe. 

„Ach, meine arme Mutter!“ fprach fie jammernd im Geift, 
ftatt ein lautes Wort zu äußern; „wir find über deinem Grabe, 
aber du weißt wohl nicht, wie ſehr deine Lehren vergeflen worden 
find, deine Sorgfalt verachtet, deine Liebe getäufcht it!“ 

Wie fie die Nagen des Wurmes fühlte, der nie flirbt, ftand fie 
auf und bedeutete Hurry, daß fie ihm Nichts mehr mitzutheilen habe. 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel, 


gene Stufe 
Des Elends, die den Unterbrüdten macht 
Für Nichts fein eignes Leben achten mehr, 
Die macht ihn au zum Herrn vom Leben feines 
Bedrückers. 


Coleridge. 


Dieſe ganze Zeit über war Hetty im Vordertheil der Arche 
ſitzen geblieben, kummervoll in das Waſſer ſchauend, das den Leich⸗ 
nam ihrer Mutter barg, ſo wie den des Mannes, den man ſie als 
ihren Vater anzuſehen gelehrt hatte. Hiſt ſtand neben ihr in 
ruhiger Sanftmuth, konnte ihr aber mit Worten keinen Troſt 
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‚Bieten. Die Gewohnheiten ihres Volks lehrten fie‘ in biefer Be- 
ziehung Zurüdhaltung ; und die Art und das Gefühl ihres Geſchlechts 
hieß fie geduldig einen Augenbli abwarten, wo fie ein wohlthuen- 
des Mitgefühl durch die That ftatt mit Worten an den Tag legen 
Fönnte. Chingachgoof hielt fich in ernfter Zurückhaltung etwas ent- 
fernt, wie ein Krieger drein fchauend, aber fühlend wie ein Menich. 

Judith trat zu ihrer Schweiter mit einer Würde und Feier: 
lichkeit in ihrem Weſen, mie es fonft nicht in ihrer Art war zu 
zeigen; und obwohl auf ihrem fehönen Geficht noch die Schatten 
der innern Dual fichtbar waren, ſprach fie doch feſt und ohne 
Beben der Stimme. In diefem Augenbli entfernten fich Hift und 
ber Delaware, und begaben fich ans andre Ende des Fahrzeugs 
zu Hurry. 

„Schweſter,“ begann Judith freundlich, „ich habe Dir Viel 
zu fagen; wir wollen in die Canoe ſteigen und ein Wenig von 
der Arche weg rudern — die Geheimniffe von zwei Waifen dürfen 
nicht von jedem Ohr vernommen werben.“ 

„Aber gewiß, Judith, von dem Ohr ihrer Eltern. Laß Hurry 
den Anfer lichten und mit der Arche wegfahren, und uns hier allein 
laffen, neben den Gräbern von Vater und Mutter, damit wir ung 
fagen, was wir zu fagen haben.“ 

„Vater!“ wiederholte Judith langfam, und das Blut flieg ihr, 
zum erfienmal wieder, feit fie fih von March getrennt, in bie 
Wangen; „er war nicht unier Vater, Hetty. Das haben wir 
aus feinem eignen Munde, und zwar in feiner Sterbeflunde.“ 

„Freuſt Du Dich, Judith, zu erfahren, dag Du feinen Vater 
gehabt Haft? Er forgte für ung, und nährte uns, und Fleidete ung, 
und liebte uns; ein Vater hätte nicht Mehr thun können. Ich 
verſtehe nicht, warum er nicht unfer Vater war.“ 

„Laß das, liebes Kind, aber wir wollen thun, wie Du 
gefagt haſt. Es ift wohl gut, wenn wir bier bleiben und 
die Arche ein Wenig weiter fahren laflen. Gebe Du das 
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Canoe in Bereitfchaft, und ich will Hurry und den Indianern unfre 
Wünſche fagen.“ 

Dieß war bald und ohne MWeitläuftigfeit gethan; die Arche 
entfernte fich unter gemeflenen Schlägen der großen Ruder etwa 
hundert Schritte weit von dem Plab, und die Mäpchen blieben, 
faft wie in der Luft fchwimmend, über der Begräbnißftätte der 
Todten, — fo Ichwebend war das leichte Fahrzeug, das fie trug, 
und fo durchfichtig das reine Element, auf dem es ruhte. 

„Der Tod des Thomas Hutter,“ begann Judith — nachdem 
eine Kleine Paufe ihre Schweiter vorbereitet hatte, ihre Mitthei- 
lungen aufzunehmen, „hat alle unfre Ausfichten verändert, Hetiy. 
Menn er nicht unfer Vater war, fo find wir doch Schweftern, 
und müflen gleiche Gefinnungen haben und miteinander leben.“ 

„Wie weiß ich, Judith, ob Du nicht ebenfo froh feyn würbeft, 
zu erfahren, daß ich nicht Deine Schwefler fey, wie Du es darüber 
bift, daß Thomas Hutter, wie Du ihn nennft, nicht unfer Vater 
war? Ich bin nur Halb Flug, und wenige Leute haben eine Freude 
an halbflugen Verwandten; — und dann bin id nicht Ihön — 
wenigſtens nicht fo fchön wie Du — und Du wünſcheſt Dir vielleicht 
eine fchönere Schweiter.“ 

„Nein, nein, Hetty. Du und Du allein bift meine Schweiter 
— mein Herz und meine Liebe zu Dir fagen mir das — und Mutter 
war meine Mutter — auch darüber bin id) froh und ſtolz; denn 
fie war eine Mutter, auf die man ftolz feyn durfte; aber Vater 
war fein Vater!“ 

„Still, Judith! Sein Geift ift vielleicht in der Nähe; es 
würde ihn fchmerzen, feine Kinder jo reden zu hören, und dazu 
noch über feinem Grabe. Kinder follten die Eltern nie betrüben, 
fagte mir die Mutter oft, und befonders nicht, wenn fie todt find!“ 

„Arme Hetty! Sie find vielleicht über alle Sorgen in Be: 
ziehung auf und erhaben! Nichts, was ich Jagen vder thun kann, 
wird Mutter jest mehr betrüben — darin liegt wenigftens einiger 
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Troſt! — und Nichts, was Du fagen oder thun Fannft, wird fie 
lächeln machen, wie fie im Leben bei Deiner guten Aufführung zu 
lächeln pflegte.“ 

„Du weißt das nicht, Judith. Geifter Fönnen fehen, und 
Mutter fieht vielleicht fo gut als irgend ein Geift. Cie fagte uns 
immer, Gott fehe Alles was wir thun, und wir follten Nichts 
thun, ihn zu beleidigen; und jeßt, nachdem fie uns verlaffen hat, 
will ich mich beftreben, Nichts zu thun, was ihr mißfalfen könnte. 
Denke, wie ihr Geift trauern und fich befümmern würde, Judith, 
wenn fie Eine von uns thun fähe, was nicht recht wäre, und 
Geiſter fehen ja doch auch; befunders die Geifter von Eltern, 
welche in Sorgen find um das Wohl ihrer Kinder!“ 

„Betty, Hetty — Du weißt nicht was Du fagft!“ murmelte 
Judith, beinahe leichenfahl vor innerer Bewegung. „Die Todten 
fünnen nicht fehen, und willen Nichts von dem, was hier vor= 
geht! Aber wir wollen hievon nicht weiter reden. Die Leichname 
von Mutter und Thomas Hutter liegen bei einander im See, und 
wir wollen hoffen, daß die Geifter von Beiden bei Gott find. 
Daß wir, die Kinder von Jenen, auf Erden zurückbleiben, ift ge- 
wiß; wir follten aber jet auch wiflen, was wir in der Zufunft 
anfangen werben.“ 

„Wenn wir auch nicht Thomas Hutter’s Kinder find, Judith, 
wird uns doch Niemand unfer Recht auf feine Habe beftreiten. 
Wir haben das Eaftell, und die Arche, und die Canoe's, und bie 
Wälder und die Seren, gerade wie wenn er nod) lebte; und was 
fann und hindern, hier zu bleiben und unfer Leben Hinzubringen 
gerade fo wie bisher ?“ 

„Nein, nein — arme Schwefter, das geht nicht mehr. Zwei 
Mädchen wären hier nicht ficher, follte es auch diefen Huronen 
nicht gelingen, uns in ihre Macht zu befommen. Selbſt Bater 
hatte manchmal Alles, was in feinen Kräften fand, zu thun, um 
auf dem See unangefochten zu bleiben; und und würde es ganz 
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und gar nicht gelingen. Wir müflen diefen Plag verlaflen, Hetty, 
und uns in die Anfievlungen begeben.“ 

„&s thut mir leid, daß du fo denkſt, Judith,“ verſetzte Hetty, 
ließ den Kopf auf die Bruft finfen und blickte nachdenklich hinab 
auf die Stelle, wo man gerade noch den Leichenhügel ihrer 
Mutter fehen konnte. „Es thut mir fehr leid, das zu hören. 
Sch würde lieber hier bleiben, wo ich, wenn nicht geboren bin, 
doch mein Leben zugebracht habe. Ich mag die Anfievelungen 
nicht — fie find voll Sünde und Herzbrennen, während Gott uns 
beleidigt in diefen Bergen wohnt. Ich liebe die Bäume, und bie 
Berge, und den See und die Quellen; alles das hat feine Güte 
und gegeben, und es würde mich bitter fehmerzen, Judith, Alles 
verlaflen zu müffen. Du bift ſchön, und nicht blos halb Klug, und 
wirft einmal heirathen, und dann wirft du einen Gatten haben, 
und ich einen Bruder, der für ung forgt, wenn Frauen wirflid an 
einem Platze wie diefer nicht für fich ſelbſt ſorgen Fünnen.“ 

„Ach! wenn das fo feyn könnte, Hetiy, dann wahrhaftig 
könnte ich jest taufendmal glüdiicher in diefen Wäldern jeyn, als 
in den Anfievlungen! Sonft fühlte ich nicht fo, aber jet. 
Aber wo ift der Mann, der diefen ſchönen Plak in einen folchen 
Garten Eden für ung verwandelte ?“ 

„Harıy March liebt dich, Schweſter,“ verfegte die arme 
Helty, während fie fprach, unbewußt die Rinde von dem Canoe 
wegreißend. „Gr würde gewiß mit Freuden dein Gatte werben, 
und ein Fräftigerer und muthigerer Süngling ift nicht zu finden in 
der ganzen Gegend weit umher.“ 

„Harry March und ich verfiehen einander, und von ihm 
braucht nicht mehr die Rede zu feyn. Es ift Einer da — doch 
laflen wir das. Es ift Alles in den Händen der Vorfehung, und 
wir müflen in Bälde zu einem Entſchluß Fommen wegen unferer 
fünftigen Lebensweife. Hier bleiben — das heißt, allein hier 
bleiben, koͤnnen wir nicht — und vielleicht bietet fi nie eine 
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Gelegenheit dar, fo hier zu bleiben, wie bu es meinft. Auch ift es 
Zeit, Hetty, daß wir, fo Biel wir fünnen, über unfere Ders 
wandte und unfere Familie zu erfahren ſuchen. Es ift nicht wahr: 
Icheinlih, daß wir ganz ohne Verwandte find, und vielleicht freuen 
fie fih, uns zu fehen. Der alte Schrank ift jest unfer Eigens 
thum, und wir haben ein Recht, ihn zu durchſuchen, und aus dem 
was er enthält, fo Biel als möglich zu erfahren. Mutter war fo 
verfchieden von Thomas Hutter, daß ich jest, feit ich weiß, daß wir 
nicht feine Kinder find, vor Verlangen brenne, zu erfahren, Wellen 
Kinder wir denn feyn mögen. Gewiß find Papiere in jenem 
Schrank, und diefe Papiere geben uns vielleicht allen Aufſchluß 
über unfere Eltern und Blutsfreunde.“ 

„Run, Judith, du weißt es am beften, denn du bift unges 
wöhnlich gefcheut, das fagte die Mutter immer, und ich bin nur 
halb Flug. Nunmehr Bater und Mutter todt find, frage ich nicht 
mehr Diel nach Verwandten, außer dir, und glaube, ich könnte 
fie, die ich mie gefehen, nicht fo lieben wie ich follte. Wenn du 
den Hurry nicht heirathen magſt, fehe ich nicht, Wen du zum 
Mann wählen ſollteſt, und dann fürchte ich, werden wir am Ende 
doch den See verlaflen müflen.“ 

„Mas meinft du von Mildtödter, Hetty ?* fragte Judith, in- 
dem fie fi) vorwärts. beugte, mie ihre arglofe Schwefter, und 
ihre Verlegenheit auf eine ähnliche Weife zu verhehlen juchte- 
Wäre das nicht ein Schwager nad) deinem Gefchmad ?“ 

„Wildtödter!“ wiederholte die Andere, in unverftelltem Er— 
flaunen auffchauend; „ei, Judith, Wiletödter ift nicht im Min— 
deften hübſch, und ift gar fein Mann für Eine wie du bift!“ 

„Er fieht nicht übel aus, Hetty, und Schönheit ift bei einem 
Mann nichts Wichtiges.“ 

„Dentft du fo, Judith? Sch weiß, dag Schönheit von feiner 
großen Wichtigfeit ift, bei Mann oder Weib, in ven Augen Got» 
tes; denn Mutter hat mir das oft gefagt, wenn fie dachte, ich 


479 


möchte traurig darüber feyn, daß ich nicht fo fchön fey wie bu; 
— obgleich fie darüber hätte ganz ruhig feyn können, denn ich 
gelüftete nie nach Etwas, das dein ift, Schwefter; aber gelangt 
hat fie mir das; — dennoch aber ift Schönheit in den Augen 
Beider etwas fehr Ginnehmendes. Sch glaube, wenn ich ein 
Mann wäre, ich würde mehr nach einem guten Ausfehen mich 
fehnen, denn als Mädchen. Ein ſchöner Mann ift ein viel ein- 
nehmenderer Anblick, als ein ſchönes Weib.“ 

„Armes Kind! du weißt faum was du fagft, oder was du 
meint! Schönheit bei unferem Gefchlecht ift Etwas, aber beim 
Mann gilt fie Wenig. Gewiß, ein Mann foll groß feyn, aber 
Andere find auch groß, fo gut wie Hurry; umd rüflig — ich 
denfe, ich fenne Solche, die rüfiger find; — und ftarf — nun, 
er hat auch nicht alle Stürfe auf der Welt allein; und muthig 
— ficherlih Fann ich einen Jüngling nennen, der muthiger ift.“ 

„Das ift fonderbar, Judith. Ich Hätte nicht geglaubt, daß 
auf Erden ein fchönerer, oder ftärferer, oder rüfligerer, oder 
muthigerer Mann lebte, als Harry Hurry! Sch bin gewiß, ich 
fah nie Einen, der ihm in einem dieſer Stücke gleichgekom— 
men wäre.“ 

„Gut, gut, Hetty — forich davon nicht mehr. Ich höre Dich 
nicht gerne fo ſchwatzen. Es paßt nicht für deine Unſchuld, und 
Mahrheit und deine warmherzige Aufrichtigfeit. Laß den Harry 
March gehen. Er verläßt uns heute Naht, und fein Bedauern 
folgt ihm von meiner Seite, wenn nicht etwa darüber, daß er fo 
lange und fo zwecklos dageblieben iſt!“ 

„Ah, Judith, das ift es was ich lange gefürchtet, und ich 
hoffte fo, er würde mein Schwager werden! Denfe jest nicht 
mehr daran; laß und von unferer armen Mutter und von Thomas 
Hutter ſprechen.“ 

„Sp fprich denn, aber mild, Schwefter, denn du kannſt nicht 
gewiß wiffen, ob nicht Geifter Hören und fehen. Wenn Bater 
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nicht unfer Vater war, fo war er doch gut gegen uns, und gab 
uns Nahrung und Obdach. Wir Fünnen feine Steine auf ihre 
Gräber fegen, hier im Wafler, ven Leuten das Alles zu erzählen, 
und fo müffen wir es mit unfern Zungen bezeugen.“ 

„Sie werden fih darum Wenig fümmern, Mädchen. Es ift 
ein großer Troft, Hetty, zu wiflen, daß, wenn Mutter je einen 
fchweren Fehltritt beging, als jung, fie ihn aufrichtig bereute ihr 
Reben lang; ohne Zweifel wurden ihr ihre Sünden vergeben.“ 

„Es ift nicht vecht an Kindern, Judith, daß fie von ihrer 
Eltern Sünden fprechen. Wir thüäten beffer, von unferen eigenen 
zu fprechen.“ 

„Bon deinen Sünden fprechen, Hetty! — Menn je eine Greatur 
auf Erden ohne Sünden war, fo bift Du es! Sch wollte, ich 
fönnte daffelbe von mir fagen oder denken; aber wir werben fehen. 
Niemand weiß, welche Veränderungen die Liebe zu einem guten 
Gatten im Herzen eines Weibes bewirken Tann. Ich glaube, 
Kind, ich Habe fehon nicht mehr denfelben Geſchmack an fehönen 
Putzſachen, wie früher.“ 

„Es wäre ein Sammer, Judith, wenn du über deiner Eltern 
Grabe an Kleider dächteft! Wir wollen dieſen Platz nie. verlaffen, 
wenn Du fo fagft, und wollen Hurry ziehen laſſen, wohin es 
ihm beliebt.“ 

„Ich bin gern bereit, im das Lebtere zu willigen, Fann aber 
für das Erftere nicht ftehen. — Wir müffen in Zufunft leben wie 
ed anfländigen jungen Mädchen geziemt, und Fönnen nicht bier 
bleiben, um das Gefchwäß und der Spaß all der rohen und gift: 
züngigen Jäger und Fallenfteller zu feyn, die an den See kom— 
men. Laß Hurry feiner Wege gehen, und dann will ich Mittel 
finden, Wildtödter zu fehen, wo dann wegen ber Zukunft Alles 
bald in’s Reine gebracht‘ feyn wird. Komm, Mädchen, die Sonne 
ift unter, und die Arche entfernt fih von und; laß uns zu ber 
Fähre hinaufrudern und mit unfern Freunden uns beraihen. Heute 
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Macht werbe ich den Schranf durchfuchen und der morgende Tag 
foll entfcheiden, was wir thun wollen. Was die Huronen betrifit, 
fo werden die leicht zu erfaufen feygn, nunmehr wir ohne Schen 
mit Thomas Hutter's Schaͤtzen fchalten können. Laß mich nur erft 
MWildtödter aus ihren Händen befreit haben, fo wird Bine. Stunde 
die Dinge in’s Klare bringen.“ 

Judith fprach mit Entfchievenheit und in gebieteriſchem Tone, 
eine Gewohnheit, die fie gegenüber ihrer fchwachfinnigen Schwefter 
lange geübt hatte, Aber während fie fo gewohnt war, ihren 
Willen durchzufegen, mittelft ihres gemwandten Benehmens und ihrer 
Herrfchaft über die Sprache, legte Hetty gelegentlich ihren ungeſtü— 
men Gefühlen und ihren haftigen Handlungen Zügel an, mittelft 
jener einfachen fittlihen Wahrheiten, die ihren eignen Gedanken 
und Gefühlen fo tief eingeprägt waren, und fie mit einem fchönen, 
milden Glanz durchleuchteten, der eine Art Heiligenfchein über fo 
Bieles warf. was fie jagte und that. Im gegenwärtigen Fall 
bethätigte fich diefer wohlthätige Einfluß, den das Mädchen von 
ſchwachem Berftand über ihre Schwefter ausübte, die unter andern 
Umftänden durch ihren Geift hätte glänzen und Bewunderung 
ernten koͤnnen — in der gewöhnlichen einfachen und ernſten Weile. 

„Du vergißt, Judith, was uns hichergeführt,“ fagte fie im 
Tone des Vorwurfs. „Dieß ift der Mutter Grab, und eben erft 
haben wir Baters Leichnam neben Ihr verſenkt. Wir Haben 
Unrecht gethan, fo viel von uns zu fprechen an einem folchen 
Drte, und wir follten jebt zu Gott beten, uns zu vergeben, und 
ihn bitten, ung zu lehren, wohin wir gehen, und was wir thun follen.“ 

Sudith Iegte halb unwillführlich ihre Ruder beifeite, während 
Hetiy auf ihre Kniee fanf, und bald in ihrem andächtigen aber 
einfachen Gebete ganz verloren war. Ihre Schwefter betete nicht, 
Schon lange that fie es nicht mehr eigentlich und förmlich, obwohl 
geiftige Leiden und Qualen ihr häufig Haftige, flumme, innere Anru⸗ 
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nicht um Erneuerung des Geiftes. Doch fah fie nie Hetty knieen, ohne 
daß ein Gefühl wehmüthig füßer Erinnerung, fo wie fiefer Betrübnig 
über die Crftorbenheit ihres eignen Herzens über fie Fam. "Das 
hatte fie felbft auch in der Kindheit gefhan und felbft bis’ zu der 
Stunde ihrer unfeligen Befuche in den Barnifönen, und fie hätte 
gern in folhen Augenbliden Welten darum gegeben, wenn fie im 
"Stande gewefen wäre, ihre jeßigen Empfindungen zu vertaufchen 
“gegen ben vertrauensvollen Glauben, die reinen, erhebenden Gefühle 
‘und die milde Hoffnung, welche jeden Zug und jede Bewegung 
ihrer fonft weniger begünftigten Schwefter verflärten. Aber Alles 
was fie thun fonnte, war, daß fie ihr Haupt auf die Bruft finfen 
fieß, und in ihren Geberden und Haltung Etwas von der Andacht 
“annahm, in welche recht einzuftimmen ihr verftockter Geift fich weigerte. 
Als Hetty nach ihrem Knieen wieder aufftand, zeigte ihre 
Miene einen Glanz und eine Heiterfeit, die ein immer angenehmes 
Angeſicht wirflich ſchön machten. Ihr Gemüth Hatte Frieden, und 
ihr Gewiflen Sprach fie wegen Verſäumniß ihrer Pflicht frei. 
„Fett magft du gehen, wenn du Luft haft, Judith,“ fagte fie; 
„Bott ift gütig gegen mich gewefen, und hat mir eine Laft vom Herzen 
genommen. Mutter Hatte viele foiche Laften, fo pflegte fie mir zu 
fagen, und fchaffte fie fih immer auf folhe Weife vom Herzen. 
Es ift die einzige Weife, Schweter, wie man fo etwas thun kann. 
Einen Stein, oder ein Stück Holz fannft du mit der Hand auf- 
heben; aber das Herz muß durch's Gebet erleichtert werden. Ich 
meine, du beteft nicht mehr fo oft, Judith, als da du jünger wareft.* 
„Laß das — laß dag, Kind,“ antwortete Judith mit hohler 
Stimme — „davon handelt es ſich jetzt nicht. Mutter iſt dahin, 
und Thomas Hutter iſt dahin, und die Zeit iſt gekommen, wo wir 
für uns ſelbſt denken und handeln müſſen.“ 
Während das Ganve fih von der Stelle entfernte, unter den 
leiſen Ruderſchlägen der ältern Schweſter, ſaß die jüngere in 
finnendem Brüten da, wie fie pflegte, fo oft ihr Geift durch 
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eine abftraftere und fchwerer zu faflende Idee beichäftigt und 
verwirrt war. 

„Ich weiß nicht, was Du unter Zufunft verfiehft, Judith ‚“ 
bemerkte fie am Ende plöglih. „Mutter pflegte den Himmel die 
Zukunft zu nennen, aber du fcheinft damit die nächfte Woche oder 
den morgenden Tag zu meinen.“ 

„Es bebveutet beides, liebe Schweſter; Alles was noch kommen 
foll in diefer Welt over in einer andern. Es ift ein ernſtes Wort, 
and am ernfteften, fürchte ich, für diejenigen, die am wenigften 
daran denfen. Der Mutter Zukunft ift die Ewigfeit ; die unfrige 
fann noch bedeuten, was und begegnen wird, fo lange wir in 
dieſer Welt leben — ift das nicht ein Canoe, was eben hinter 
dem Gaitell vorüberfährt? — Dort, mehr in der Richtung des 
Vorſprungs meine ich; es ift verſteckt, jest; aber gewiß, ich ſah 
ein Canoe hinter die Stämme fich ftehlen.“ 

„Sch habe es fchon einige Zeit geſehen,“ verlegte Hetiy ruhig, 
denn die Indianer hatten wenig Schredliches für fie, „aber ih 
hielt e8 nicht für recht, über der Mutter Grab von folchen Dingen 
zu fchwagen. Das Canoe fam von dem Lager her, Judith, und 
ward gerudert von einem einzigen Manne; und der fchien mir Wilds 
tödter und fein Irofefe zu feyn.“ 

„Wilotödter !* erwiederte die Andere wieder ganz mit ihrem 
natürlichen Ungeflüm. „Das kann nicht feyn! Wildtödter ift ein 
Gefangener, und ich habe auf Mittel gedacht, ihn frei zu machen. 
Warum bilveft du dir ein, es fey Wildtödter, Kind ? 

„Du kannft ſelbſt fchauen, Schweiter, da fommt ung das Canoe 
wieder zu Geſicht, dieffeits der Hütte.“ 

Wirklich war das leichte Boot an dem Gebäude. vorbeigefahren‘ 
und näherte fich jet ftetig der Arche, wo die an Bord befindlichen 
Berfonen fich ſchon im Vordertheile der Fähre zufammendrängten, 
um den Befuch zu empfangen. Gin einziger Blick genügte, Judith 
die Gewißheit. zu. verfchaffen, daß ihre Schweiter Recht hatte, und 
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Wildtoödter allein in dem Canoe ſich befand. Aber fein Heranfommen 
war fo ftill und gemächlich,, daß fie fih darüber wundern mußte, 
da ein Mann, dem es gelungen, feinen Feinden durch Lift oder 
Bewalt zu entfliehen, fchwerlich im Stand feyn fünnte, mit. ber 
Stetigfeit und Bebächtlichleit fich zu bewegen, womit fein. Ruder 
das Waſſer ducchfchnitt. Mittlerweile neigte fi der Tag flarf 
zum Ende, und man ſah die Gegenftände an den Küften nur noch 
Dämmernd. Auf der Breite des See's jedoch weilte noch das Licht, 
und gerade unmittelbar um die Scene der gegenwärtigen Ereigniffe 
Her, die weniger bejchattet war als die meiften Gegenden bes 
Sees, in deſſen größter Breite fie lag, goB es einen Schimmer 
aus, der eine ſchwache Aehnlichfeit hatte mit den warmen Tinten 
eines italiänifchen oder griecyifchen Sonnenuntergangs. Die Stämme 
Der Hütte und der Arche befamen eine Art Purpurfarbe, vermifcht 
mit der wachlenden Dunfelheit, und die Rinde an des Jägers 
Boot verlor ihre fchärfere Deutlichkeit in reicheren aber weicheren 
Zarben, als die fie beim hellen Sonnenglanz gezeigt Hatte. Als 
Die beiden Canoe's ſich einander näherten — denn Judith und ihre 
Schwefter hatten ſich mit ihren Ruderſchaufeln fo gerührt, daß fie 
dem unerwarteten Beſuch begegneten, noch eh’ er die Arche erreichte 
— da hatte ſelbſt Wildtödters fonnverbranntes Geficht ein glänzen- 
neres Ausfehen als. gewöhnlich, unter den lieblihen Tinten, die in 
der Atmofphäre zu tanzen fchienen. Judith bildete fich ein, bie 
Freude, fie wieder zu fehen, habe einigen Antheil an diefem unge: 
wohnten, einnehmenden Ausdruck. Sie wußte nicht, daß ihre eigne 
Schönheit in Folge derfelben natürlichen Urfache fich noch vortheil- 
Hafter als gewöhnlich darftellte; auch mußte fie nicht, was zu 
wiſſen ihr eine fo große Freude gemacht hätte, daß wirklich der 
junge Mann fie, als fie ihm näher fam, für die anmuthigfte Greatur 
Ähres Gefchlechtes hielt, bie feine Augen je gefehen. 

„Willkommen — willfommen, Wildtödter!“ rief das Mädchen, 
als die Cannes an einander heranſchwammen, nachdem die Ruder 
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ihre Dienfte eingeftellt Hatten; „wir haben einen traurigen — einen 
entfeglichen Tag gehabt — aber Eure Rüdfehr ift wenigſtens Ein 
Unglüd weniger. Sind. die Huronen menfchlicher geworden, unb 
haben Euch gehen lafien; oder feyd Ihr den Elenden durch Euern 
Muth und Eure Geſchicklichkeit entkommen ?“ 

„Keines von beiden, Judith, weder das eine noch das andere 
Die Mingo’s find noch Mingo’s, und werben als Mingo’s leben 
und ſterben; es ift nicht wahrſcheinlich, daß ihre Natur je eine 
Verbeſſerung erfahren wird. Nun, fle haben ihre Gaben, und 
wir die unfrigen, Judith, und es geziemt fich auch nicht, übel zu: 
seven von dem, was der Herr geichaffen Hat; obwohl, wenn ich 
die Wahrheit fagen full, ich es eine Harte Probe finde, mild zu 
denfen, oder mild zu reden von jenen Bagabunden. Was das bes 
trifft, fie zu überliften, fo hätte das wohl gefchehen Können, und 
es ift auch gefchehen, von der Schlange dort und von mir, als wir 
Hift auf der Spur waren —“ Hier hielt der Jäger inne und lachte 
in feiner geräufchloufen Weile; — „aber es ift nicht fo leicht, der 
Meberliftelen wieder zu überliften. Selbft die Rehe Iernen bie 
Schliche der Jäger Fennen, eh’ Eine Jagdzeit vorüber iſt; und ein 
Indianer, dem einmal durch eine Ueberliſtung die Augen geöffnet 
worben find, fchließt fie nimmer wieder genau an demfelbigen Plab. 
Ich habe weiße Männer gefannt, die das thaten, aber nie eine 
Rothhaut. Was fie lernen, das lernen fie durch Erfahrung, und 
nicht duch Bücher; und unter allen Schulmeiftern gibt die Er— 
fahrung die am längften im Gedächtniß haftenden Lehren.“ 

„Das ift Alles wahr, Wildtödter; aber wenn Ihr den Wilden 
nicht entwifcht feyd, wie kommt Ihr denn hieher ?« 

„Das ift eine natürliche Frage, und zum Bezaubern geftellt: 
She ſeyd wirklich wunderbar Hübfch diefen Abend, Judith, ever 
Wilde Roſe, wie Schlange Euch nennt, und wie ich wohl auch 
fagen darf, da ich in allem Ernft fo denfe. Ihr mögt fie wohg 
Mingo's nennen, und Wilde auch, denn wild genug find fie gefinnt, 
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und wild genug Handeln fie, fobald Ihr ihnen einmal Gelegenheit 
gebt. Sie empfinden ihren Verluſt hier, bei dem legten Schars 
müßel, bis ins innerfte Herz, und find bereit, ihn am jeder Greatur 
von englifchen Blute zu rächen, die ihnen in den Weg kommen 
mag. Sa, was das betrifft, ich glaube, fie würden ſich auch nicht 
befinnen, ihre Genugthuung an einem Holländer zu nehmen.“ 

„Sie haben Vater getödtet; das follte ihren ruchlofen Blut 
durft befriedigen,“ bemerkte Hetty in vorwurfsvollem Tone. 

„Sch weiß es, Mädchen — ich weiß die ganze Gefchichte — 
theild aus dem, was ich von der Küfte aus gefehen habe, denn fie 
führten mid) von dem Landvorfprung dahin, — theils aus ihren 
Drohungen gegen mich und ihren übrigen Reden. Nun, das Leben 
ift im beften Fall ein ungewifles Ding, und wir Alle hängen Tag 
für Tag in diefer Beziehung vom Athem unfrer Nafe ab. Wenn 
Ihr einen fräftigen Freund und Beichüger verloren habt, wie ich 
das nicht bezweifle, fo wird Euch die Vorfehung neue an. feiner 
Statt erwecden; und fintemal unfre Befanntfchaft auf diefe unges 
wöhnliche Art begonnen hat, will ich dieß als einen Wink anfehen, 
daß es in Zufumft auch zu meiner Pflicht gehört, falls fidy Gele: 
genheit zeigt, Sorge zu tragen, daß Ihr feinen Mangel an Lebens: 
mitteln leidet im Wigwam. Ich kann die Todten nicht wieder zum 
Leben bringen, aber die Lebenden zu ernähren — darin thun es 
mir Wenige zuvor auf diefer ganzen Grenze, was ich aber nur 
aus Mitleid und zum Troft für Euch fage, und feineswegs in der 
Abficht zu prahlen!“ 

„Wir verfichen Euch, Wildtödter,“ verlegte Judith haftig. 
„und nehmen Alles,. was von Eurem Munde fommt, fo wie es 
gemeint ift, in MWohlwollen und Freundfchaft. Wollte Gott, alle 
Männer hätten jo wahrhafte Zungen und fo redliche Herzen!“ 

„In der Hinficht find die Menfchen verfchieden, ganz gewiß, 
Judith. Ich habe Solche gefannt, denen nicht weiter zu tramen 
war, ald man fie mit Augen fehen fonnte; und wieder Andere, auf 
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deren Botichaften, mit einem Eleinen Stück Wampum gejandt, man 
fich vielleicht ebenfo ficher verlaflen Fonnte, als fühe man das ganze 
Gefchäft vor Augen beendigt. Ja, Judith, Ihr ſpracht nie ein 
wahreres Wort, als da Ihr fagtet, auf manche Männer fünne 
man fich verlaffen, und auf Andere nicht.“ 

„She feyd ein unbegreiflihes Weſen, Wildtödter,“ verfepte 
das Mädchen, nicht wenig verbugt über die faft findifche Einfalt, 
die der Jäger fo oft verrietb — eine fo auffallende Einfalt, daß 
fie ihn nicht felten auf die gleiche Stufe mit der Schwadhlinnigfeit 
Hettys zu ftellen ſchien, obgleich immer gehoben durch die fchöne, 
fittlihhe Wahrheit, die durch Alles durchſchimmerte, was dieß uns 
glückliche Mädchen fagte und that. „Ihr feyd ein hoͤchſt unerklaͤr⸗ 
fiher Mann, und ich weiß oft nicht, wie ich Euch verſtehen foll. 
Aber für jetzt laffen wir das; Ihr habt vergeflen uns zu fagen, 
auf welche Weile Ihr hieher gekommen.“ 

„ah! — Dh, das ift nicht fehr unerflärlih, wenn auch ich - 
felbit es bin, Judith. Ich bin auf Urlaub.“ 

„Urlaub! Das Wort hat eine Bedeutung unter den Sul- 
daten, die ich verfiehe; aber was es bedeutet, gebraucht von einem 
Gefangnen, wüßte ich nicht zu jagen.“ 

„Es beveutet gerade daſſelbe. Ihr Habt ganz Recht; bie 
Splvaten gebrauchen das Wort, und gerade in demfelben Sinne 
wie ich. Ein Urlaub ift das, wenn ein Mann Erlaubniß hat, ein 
Lager oder eine Garnifon für eine gewifle, feilbeflimmte Zeit zu 
verlaffen, nach deren Ablauf er zurüdfommen und feine Musfete 
Schultern, vder fich feinen Martern unterwerfen muß, je nachdem er 
zufällig ein Soldat oder ein Gefangner if. Da das Leptere bei 
mir der Fall ıft, fo habe ich nothwendig auch die Ausſichten einer 
Gefangenen.“ 

„Haben Euch die Huronen fo gehen laffen, ohne Wache oder 
Begleitung ?“ 

„Gewiß — ich konnte auf feine andere Weife fommen, es 
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hätte denn durch eine Fühne Erhebung oder durch Meberliftung 
feyn müflen. “ 

„Welches Pfand haben fie denn, daß Ihr wieder fommen werdet?“ 

„Mein Wort,“ antwortete der Jäger einfah. „Ja, ich gefteh’ 
ed, das gab ich ihnen, und große Narren wären fie geweien, 
hätten fie mich ohne Das gehen laffen! Ha, in dem Fall wäre 
ich dann nicht genöthigt gewefen zurücdzufommen, und mid allen 
Teufeleien zu unterwerfen, die ihre Wuth ausvenfen mag, fondern 
hätte meine Büchfe auf die Schulter und meinen Weg nach den 
Dörfern der Delawaren rafch unier die Füße nehmen fünnen. Aber, 
o Herr! Judith, fie wußten das gerade fo gut wie Ihr und ich, 
und wollten mich fo wenig fort Taflen, ohne meine Zufage, wieder 
kommen zu wollen, als fie die Wölfe die Gebeine ihrer Väter 
würden auficharren laſſen.“ 

„Iſt's möglich, denft Ihr diefe That unerhörter Selbfthin- 
opferung und Gleichgültigfeit gegen Euer Leben zu begehen ?“ 

„Was meint Ihr?“ 

„Ich frage, ift es möglich, daß Ihr glaubt im Stande zu 
feyn, Euch wieder in die Gewalt fo graufamer Beinde zu liefern, 
indem Ihr Euer Wort haltet?“ 

Wildtödter ſtarrte die ſchöne Fragerin einen Augenblick mit 
finſterm Mißfallen an. Dann veränderte ſich plötzlich der Ausdruck 
ſeines ehrlichen und argloſen Geſichts, und glänzte auf wie von 
einem raſchen Gedanken erleuchtet; dann lachte er in feiner ges 
wohnten Weife. 

„Ich verftand Euch anfänglich nicht, Judith, nein, wahrlich 
nicht! Ihr meint, Chingachgook und Harry Hurry würden es 
nicht leiden; aber Ihr Fennt, wie ich fche, die Menfchen noch nicht 
von Grund aus. Der Delaware wäre der legte Mann auf ber 
Melt, der Einwendungen machte gegen das, was er als Pflicht 
erfanut; und was March betrifft, fo fümmert er fich zu wenig um 
irgend eine Greatur außer fich ſelbſt, um viele Worte über einen 
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folchen Gegenſtand zu verlieren. Doch wenn er es auch thäte, es 
machte nicht viel Unterfchied; aber er thut es nicht — denn er 
benft mehr an feinen Gewinn als felbit an fein eignes Wort. 
Meine Iufagen, oder die Eurigen, Judith, oder die von fonft 
Jemand, die fechten ihn wenig an. Seyd daher ganz unbeforgt, 
Mädchen; man wird mich zurüdfehren laffen gemäß dem Urlaub; 
und wenn Schwierigfeiten erhoben würden, fo bin ich nicht in den 
Wäldern aufgewachſen und erzogen, wenn man ſo ſagen darf, ohne 
daß ich gelernt hätte, wie ich fie überwinden könnte.“ 

Judith antwortete eine Weile nicht. AU ihre Gefühle als 
Weib, — und als Weib, das zum erftien Mal in ihrem Leben 
anfing jenem Gefühle fich hinzugeben, welches fo großen Einfluß 
auf das Glück oder das Elend ihres Gefchlechtes übt — empörten 
ſich gegen das graufame Schtefal, das, wie fie dachte, Wildtödter 
ſich zuziehen würde, während das Rechtsgefühl, das Gott in jede 
Menicyenbruft gepflanzt hat, fie eine fo unbezwingliche und anfpruches 
loſe Rechtlichfeit bewundern hieß, wie diejenige, welche der Andere 
fo unbewußt an den Tag legte. Gründe und Zureden, fühlte fie, 
waren fruchtlos; auch war fie in diefem Augenblick nicht geneigt, 
die Würde und die fittliche Hochherzigfeit, welche in den Gefinnungen‘ 
des Jägers fo auffallend Hervortraten, zu ſchwächen durch den 
Verſuch, ihn von feinem Vorhaben abzubringen. Daß noch Etwas 
eintreten fünne, was die Nothwendigfeit diefer Selbftginopferung 
eriparte, beftrebte fie fich zu hoffen; und dann erfundigte fie ſich 
genauer nad; dem Berhalt der Sachen, um ihre Handlungsweife 
nach ihrer Kenntniß der Umftände einrichten zu fünnen. 

„Bann ift Euer Urlaub aus, Wildtödter?“ fragte fie, nachdem 
beide Canoe's der Arche mit dem Vordertheile fih näherten, und 
mit faum bemerflichen Ruderſchlägen durch das Wafler dahinglitten. 

„Morgen Mittag, — nicht eine Minute früher;- und Ihr 
könnt Euch darauf verlaffen, Judith, ich werde, was id, eine chrift- 
liche Gefellfehaft nenne, nicht einen Augenblick früher verlaffen, als 


490 


es ſchnurſtracks nothwendig ift, um hinzugehen, und mich den Va— 
gabunden dort auszuliefern. Cie fangen an, einen Beſuch aus den, 
Garnifonen zu beforgen, und wollten mir feine Minute länger zu— 
‘geben; und es ift fo ziemlich unter uns ausgemacht, daß, fallsich 
ben Zweck meiner Sendung verfehle, die Martern anfangen follen, 
wenn die. Sonne anfängt unterzugehen, damit fie, fobald es dunkel 
ift, ihren Heimzug antreten fünnen.“ 

Dieß ward in ernftlem Tone gefprocdhen, als wenn — Ge⸗ 
danke an das, was ſeiner, wie er glaubte, wartete, Jiemlich auf 
der Seele des Gefangenen laſtete, und doch ſo einfach, und ohne 
feine Bebrängnig zur Schau zu ſtellen, daß offene Kundgebungen 
bes Mitgefühls eher zurücgewiefen als herausgefordert wurden. 

„Sind fie darauf erpicht, ihre Derlufte zu rächen?“ fragte 
Sudith mit Schwacher Stimme, da ihr eigner hoher Geift den Eins 
flug von des andern ruhiger aber würbevoller Rechtlichfeit und 
Entſchloſſenheit fühlte. 

„Nicht wenig, wenn ich die Gelüfte von Indianern aus dem 
Anzeichen zu beurtheilen verfiehe. Sie meinen zwar, ich vermuthe 
ihre Abfichten nicht, fo fcheint es mir; aber Giner, der fo lang 
unter Menfchen von Rothhautgaben gelebt hat, läßt fich fo wenig 
täufchen über indianiſche Gefühle, als ein ächter Jäger die Spur 
feines Wildes, oder ein tüchtiger Hund feine Witterung verliert. 
Mein eignes Urtheil verfpricht mir wenig für mein Gntfommen; 
denn ich jehe, daß die Weiber fehr erbost find wegen Hifl's, ob: 
wohl ich das fage, der ich ea eigentlich nicht jagen follte, fintemal 
ich jelbft die Hand dabei. im Spiel hatte, das Mädchen los zu 
kriegen. Dann geichah in der legten Nacht im Lager ein graus 
famer Mord, und jene Kugel hätte eben fo gut durch meine 
Bruſt gefchoflen werden mögen. Indeſſen, fomme was da will, 
Schlange und fein Weib werden gerettet feyn, und das ift immers 
bin ein Glüd.“ 

„Dh! Wildtödter,, fie werben fich eines Beſſern beſinnen, de. 


491 


fie Euch bis morgen Mittag Zeit gegeben haben, Euch in Eurem 
Gemüth zu faflen.“ 

„Sch denfe nicht, Judith; ja, ich denfe nicht. Ein Indianer 
ift ein Indianer, Mädchen, und es ift eine ziemlich leere Hoff: 
nung, ihn zu täufchen, wenn er die Witterung befommen hat, 
und fie verfolgt mit vorgeftredter Nafe. Die Delawaren find jest 
ein Halb chriftlich gemarhter Stamm — nit daß ich eine folche 
Art von Ehriften für viel befler hielte, als die Vollblut-Ungläu— 
bigen — aber dennoch, was ein halbes Chriftenthum einem Mann 
Gutes bringen fann, beflen find Einige unter ihnen theilhaft. ge- 
worden, und doch haftet die Rachſucht noch feft an ihren Herzen, 
wie die verworrenen Schlingpflangen hier an dem Baume! Dann 
hab’ ich einen ihrer beſten und fühnften Krieger getödtet, wie fie 
fagen, und es wäre zu Biel, wenn man erwarten wollte, fie 
würden, wenn fie ven Mann, der die That geihan, auf eben dem 
Streifzug, wo fie vorfiel, gefangen nehmen, ihm die Sache nicht 
in Rechnung bringen. Wäre ein Monat oder ſo darüber hinge— 
gangen, fv würden ihre Gefühle ſich gelegt haben, und wir hätten 
uns vielleicht. freundfchaftlicher verglichen, aber wie es iſt, fo ift 
ed. Judith, wir fprechen da immer nur von mir und. meinen An—⸗ 
gelegenheiten, während Ihr Noth genug gehabt habt, umd: viel 
leicht einen Freund ein Wenig über Eure Angelegenheiten zu Rathe 
zu ziehen wünfcht. Iſt der alte Mann in’s Wafler verfentt, wo, 
wie ich mir denfe, fein Leichnam gern ruhen würde?“ 

„Das ift er, Wildsödter,“ antwortete Judith in fat unhoͤr⸗ 
barem Tone. „Diefe Pflicht ift fo eben erfüllt worden. Ihr vers 
muthet recht, daß ich einen Freund zu Rathe zu ziehen wünſche; 
und. ver Freund feyd Ihr. Harry Hurry fteht im Begriff, uns zw 
verlaffen; - wenn ex fort ift, und wir ein Wenig über die Gefühle 
diefer ernften Pflichterfüllung ‚hinweg find, werdet Ihe mir, Hoffe 
ih, eine Stunde allein gönnen. Hetty und ich find in Ungewiß⸗ 
heit. und‘ Berlegenheit, was thun.“ 
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„Das ift ganz natürlich, da die Dinge fo plöglich und fürch— 
terlich gefommen find. Aber da ift die Arche, und wir wollen 
hievon Mehr fprechen bei befierer Gelegenheit.“ 


Dreiundswanzigftes Kapitel, 


Die ſtärkſten Stürm’ auf höchſten Bergen wehen, 
Die Ruhe wohnet unten in dem Thal; 

Die gleiten leicht, die auf dem Gife geben, 

Sie finden Sorgen, der Vorwiß’gen Qual; 

Mer itille lebt, und damit ift begnügt, 

Geht Allen uns an ächter Weisheit vor; 

Mer viefe Lehre haft, ver heiß’ ein Thor! 


Churchyard. 


Die Begrüßung zwiſchen Wildtödter und ſeinen Freunden auf 
der Arche war ernſt und beklommen. Die beiden Indianer beſon— 
ders erriethen aus ſeinem ganzen Weſen, daß er nicht ein glücklich 
Entflohener war, und wenige bedeutſame Worte genügten, ihnen 
die Natur des Urlaubs verſtändlich zu machen, wie ihr Freund 
ſich ausgedrückt hatte. Chingachgook wurde ſogleich nachdenklich; 
während Hiſt, wie gewöhnlich, ihre Theilnahme nicht beſſer Fund 
zu geben wußte, als mittelft jener Heinen Aufmerffamfeiten, welche 
der liebevollen Art des Weibes eigenthümlich find. 

In wenigen Minuten jedoch war cine Art von allgemeinem 
Plan für das was in der Nacht gefchehen follte, angenommen, 
und ein uneingeweihter Beobachter hätte nach dem erften Augens 
ſchein glauben können, es bewege fih Alles im gewöhnlichen Ges 
leife. Es wurde jetzt nachgerade dunfel, und es ward befchloflen, 
die Acche zum Eajtell Hinaufzurudern, und fie an ihrem gewohnten 
Anferplaß in Sicherheit zu bringen. Zu diefem Entſchluß war 
man zum Theil gefommen in Betracht des Umftandes, daß alle 
Canoe's wieder im Beſitz ihrer rechtmäßigen Eigenthümer waren; 
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befonders aber in Bolge der Sicherheit, in die man fih nad 
MWildtödterd Angaben verfebt glaubte. Er hatte den Stand ber 
Dinge unter den Huronen genau geprüft, und war überzeugt, daß 
fie während ber Nacht Feine weiteren Beinpfeligfeiten beabfichtigten, 
da der erlittene Verluſt fie für den Augenblick zu ferneren Ans 
firengungen nicht geneigt machte. Dann Hatte er auch einen Ans 
trag mitzutheilen — der eigentliche Zweck feines Beſuchs; und 
wenn biefer angenommen wurde, war ber Krieg zwilchen den Pars 
teien auf einmal zu Ende; und es war unwahrfcheinlih, daß bie 
Huronen das Gelingen eines Entwurfs, an welchen offenbar ihre 
Häuptlinge ihr Herz gehängt hatten, dadurch im Voraus vereiteln 
würden, baß fie vor der Nüdfehr des Gefandten wieder etwas 
Gewaltfames unternahmen. 

Sobald die Arche gehörig in Sicherheit gebracht war, beſchaͤf⸗ 
tigten fich die verfchiedenen Glieder der Gefellfchaft jedes auf bie 
ihm eigenthümliche Art; denn Haft und Mebereilung im Rath oder 
in der Entfchliegung gehörte fo wenig zu ber Verfahrungsart ber 
auf der Grenze lebenden Weißen, als zu der ihrer rothen Nach⸗ 
barn. Die Mädchen machten ſich mit Vorbereitungen für bie 
Abendmahlzeit zu thun, trüb und fchweigfam, aber doch immer 
für die erften Bedürfniſſe der Natur forgend. 

Hurry machte fich beim Licht eines Feuerbrandes daran, feine 
Moccafins auszubeflern; Ehingachgoof ſaß in düfterem Nachdenken 
da, während Wildtödter in einer Weile, die ebenjo wenig Affel- 
tation als Unruhe verriet, Killdeer, die Büchfe Hutter's bes 
fihtigte, deren fchon einmal Erwähnung geſchah, und die jpäter 
fo berühmt wurde in den Händen des Individuums, das jept ihre 
Dorzüge genau unterfuchte. _ Das Gewehr war etwas länger als 
gewöhnlich, und Fam augenfcheinlich aus der Werkftätte eines auss 
gezeichneteren Waffeuſchmids. Es hatte einige wenige jilberne 
Ornamente, obwohl die meiften Grenzmänner es im Ganzen für 
ein gewöhnliches Gewehr würden genommen Haben, benn feine 
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„But, Mädchen, gut; wir werben Zeit finden, wieder davon 
zu fprechen. Ihr müßt nicht niedergefchlagen feyn, Hürry, denn 
Judith ift ein flinfes Mädchen und fie hat einen rafchen Berftand; 
fie weiß, daß der Ruf von ihres Daters Büchfe fichrer ift in meinen 
Händen, als er es möglicher Weife in Euren Händen feyn Fann; 
und darum müßt ihr nicht niedergefchlagen feyn. In andren 
Dingen und zwar in folden, die mehr nach Gurem Geſchmack 
find, werdet Ihr fehen, daß fie Euch den Vorznug gibt.“ 

Hurry machte - feinem Mißvergnügen mit Brummen Luft; 
aber er war zu begierig, den See zu verlafien und feine Bor: 
fehrungen hiefür zu treffen, als daß er feinen Athem über einen 
Gegenftand diefer Art hätte verfchwenden follen. Bald nachher 
war das Nachteffen bereit, es ward in Schweigen eingenommen, 
wie es meift die Gewohnheit derjenigen ift, welche die Tafel nur als 
einen Platz der phyfifchen Erquickung betrachten. Im gegenwärs 
tigen Falle jedoch trugen Traurigfeit und Nachdenken auch ihren 
Theil zu der allgemeinen Abneigung gegen eine Unterhaltung bei; 
denn Wildtödter machte in fo weit eine Ausnahme von den 
Gewohnheiten der Leute feiner Gattung, daß er nit nur gerne 
bei folcden Gelegenheiten ein- Geſpräch anfnüpfte, fondern oft auch 
in feiner Gejellichaft diefelbe Luft dazu rege machte. 

Nachdem die Mahlzeit zu Ende, und der befcheidene Apparat 
entfernt war, verfammelte ſich die ganze Gefellichaft auf der Platts 
form, um bie erwartete Mittheilung von Mildtödter über den 
Zweck feines Beſuchs zu vernehmen. Es war unverfennbar, daß 
er nicht eilte, feine Mittheilung zu machen; aber Judiths Gefühle 
buldeten feinen längern, Auffchub. Stühle wurden aus der Arche 
und der Hütte gebracht, und alle Serhfe festen fich in einen Kreis 
nahe bei der Thüre, und beobachteten Eines des Andern Geſicht, 
fo gut fie e8 vermochten bei dem fpärlichen Licht, das eine-liebliche, 
fternhelle Nacht bot. Die Küfte entlang, unter den Bergen, lag 
die gewöhnliche Maffe fchwereren. Dunfels; aber auf die Breite 
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des Sees fiel Fein Schatten und taufend Bilder der Sterne tanzten 
in- dem burchfichtigen Element, das von der Abendluft nur fo 
weit aufgeregt wurde, um fie alle ſchwankend und bewegt er- 
ſcheinen zu laffen. 

„Seht, Wildtödter,“ begann Judith, deren Ungebuld feinen 
weitern Zwang litt; „jebt, Wildtödter, fagt uns Alles, was bie 
Huronen uns entbieten, und den Grund, warum fie Euch auf Parole 
entlaffen haben, um uns ein Anerbieten zu machen.” 

„Urlaub, Subith, Urlaub ift das Wort; und es hat diefelbe 
Bedeutung bei einem Gefangenen, dem man einige Freiheit gönnt, 
wie bei einem Soldaten, dem man geftattet, feine Fahnen zu vers 
laffen. In beiden Fällen wird das Wort gegeben, zurücdzufommen; 
und jegt erinnere ich mich gehört zu haben, daß bas bie wirkliche 
Bedeutung ift, da Urlaub fo viel Heiße als ein Wort, darauf 
gegeben, daß man etwas thun wolle, ober vergleichen. Parole, 
glaube ich beinahe, ift Holländifch, und Hat Etwas mit dem Zapfen: 
ftreich der Garnifonen zu fehaffen. Aber das macht weiter feinen 
Unterfchieb, fintemal die Tugend eines Pfandes in der Idee liegt, und 
niht im Wort. Nun denn, wenn die Botfchaft ausgerichtet 
werben muß, fo muß fie; und vielleicht nüßt es nichts, fie aufzus 
fehieben. Hurry wird verlangend feyn, bald feine Reife an den 
Fluß anzutreten, und die Sterne gehen auf und unter, als ob fie 
weder um Indianer noh um Botfchafter fi; Fümmerten. Ad, 
leider! Es ift Feine angenehme, und ich weiß, es ift eine fruchtlofe 
Sendung; — aber doch muß ich meinen Auftrag beftellen.“ 

„Hört, Wildtödter,“ fiel Hurry et s vornehm und gebieteriſch 
ein; „Ihr ſeyd ein verſtändiger Mann auf einer Jagd, und ein 
ſo guter Kamerad auf einem Marſch, als ſich Einer, der ſeine 
ſechzig Meilen des Tags macht, nur wünſchen mag; aber Ihr 
ſeyd entſetzlich langſam mit Botſchaften, beſonders ſolchen, wovon 
Ihr glaubt, daß fie nicht gut dürften aufgenommen werben; wenn etwas 
geſagt werden muß, nun fo fagt es, und hauft nicht zurück, wie 
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ein VYankee Advokat, der behauptet, er verfiche eines Holländers 
Engliſch nicht, -nur-um die doppelten Sporteln von ihm zu belommen.“ 

Ich verfiche Euch, Hurry, und mit Recht tragt Ihr Euren 
Namen heute Nacht, angeſehen, daß Ihr feine Zeit gu verlieren 
‚habt. Aber laßt uns mit Einmal zum Hauptpunft fommen, ange: 
‚fehen, daß dieß der Zweck diefer -Berathung ift; denn eine Bera⸗ 
thung ılann ‚es genannt ‚werben, obſchon Weiber unter uns Sit 
haben. Die Sache .ift einfach -Diefe. Als die Truppe vom Caſtell 
zurückkam, hielten die »Mingos einen Rath, und jchlimme Gedanken 
walteten vor, wie deutlich zu ſehen war aus ihren finflern Geſich⸗ 
ten. Niemand läßt fi gerne ſchlagen, und eine Rothhaut fo 
wenig. :als ein Bleichgefiht. Nun, als fie darüber. geraucht, und 
ihre Reden gehalten hatten, und ihr Rathsfeuer ‚herabgebrannt 
war, fam die Sache zum Beſchluß. Es -fcheint, die Aelteren unter 
ihnen: waren der Meinung , üch fey ein Mann, den man mit Ver⸗ 
trauen ‚auf Urlaub wegſchicken könne. Sie find wunderbar ſcharf 
Am ‚Beobachten, dieſe Mingos, das muß ihnen ihr Ichlimmier Feind 
laſſen; ‚aber fie. waren der Meinung, ich ſey ein ſolcher Mann, und 
es geichieht nicht oft —“ fuhr der Jäger fort, mit einem wohl: 
thuenden Bewußtfeyn und Selbügefühl, daß fein früheres ‚Leben 
dieß unbedingte Bertrauen zu feiner Reblichfeit rechtfertigte — „es 
ift nicht oft, daß fie eine gute Meinung ‚haben von einem Bleich⸗ 
geficht; aber von mir hatten fie fie, und darum bebachten fie ſich 
nicht, ihre Gefinnungen auszufprechen, und die find fo. — "Ihr 
feht den Stand der Dinge. Der See ‚und -Alles darauf, bilden 
fie fi ein, fey ihrer Wilfür ‚preisgegeben. Thomas Hutter fey 
todt, ‚und-was Hurry betrifft, fo -find fie auf die Ipee gefommen, 
er fey Heute dem Tod nahe genug gewefen, ‚um für diefen Sommer 
nicht zu .wünfchen, ihn noch einmal fo in der Nähe zu fehen. 
Daher rechnen fie fo, alle Eure Streitfräfte befchränfen ſich auf 
Chingachgook und die beiden Mädchen, uud wie fie wiflen, daß der 
Delaware von ‚hohen Gefchleht und ein geborner Krieger iſt, fo 
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wiflen fie auch, daß er jetzt auf feinem erſten Kriegspfab ift. Was 
die Mädchen betrifft, fo taxiren fie.die natürlich eben nur fo wie 
die Weiber überhaupt.“ 

„Ihr wollt ſagen, fie verachten: ung !« unterbrach ihn Judith 
mit Augen, die ſo leuchtend flammten, daß es allen Anweſenden auffiel. 

„Das wird man am Ende ſehen. Sie halten dafür, daß der 
See ‚mit Allem darauf ihrer Willkühr preisgegeben fey, und daher 
fenden -fie durch mich dieſen Gürtel Wampum,“ und er zeigte, wie 
er jo ſprach, ven fraglichen Artikel dem Delawaren, „mit dieſen 
Worten: -Sagt der Schlange, ſprachen fie, er hat ſich gut gehals 
ten für einen Anfänger; er mag jet über die Berge ſich wenden 
nach feinen Dörfern, und Niemand foll feiner Spur nachgehen. 
Wenn er einen Sfalp gefunden, mag er ihn mit ſich nehmen; die 
Tapfern unter den Huronen haben Herzen, und fönnen mit einem 
jungen Krieger fühlen, der nicht mit leeren Händen heimzukommen 
wünſcht. Wenn er fohnellfüßig ift, fo ſteht ihm eine Truppe zur 
Derfolgung zu Dienften. Hift aber muß zurück zu den Huronen ; 
als fie.fie in der Macht verließ, nahm fie durch Berfehen. mit fich, 
was nicht ihr gehört.“ “· 

„Das Fann nicht wahr feyn!“ fagte Hetty ernſt. „Hiſt 
ift kein ſolches Mädchen — ſondern eines, das Jedermann gibt, 
was ihm gebührt —“ 

Was ſie noch weiter für Einwendungen würde vorgebracht 
haben, kann man nicht wiſſen, denn Hiſt, halb lachend, und halb 
in Beſchämung ihr Angeſicht verſteckend, legte ihre Hand der 
Sprechenden auf den Mund, um ihren Worten Einhalt zu thun. 

„Ihr verſteht nicht Mingo-Botſchaften, arme Hetty,“ fuhr 
Wildtödter fort, „welche ſelten das meinen, was dem Anſchein 
nach zu oberſt liegt. Hiſt hat die Neigung eines jungen Huronen 
mit fi genommen, und ſie verlangen fie zurüd, damit ber. arme 
junge Mann fie wieder da finde, wo er fie zuletzt gelafien! Schlange, 
fagen fie, ift ein zu vielverfprechender junger Krieger, um nicht 
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fo viele Weiber zu finden als er verlangt, aber dieſe Eine kann 
er nicht haben. Das ift ihre Meinung und nichts Anderes, wie 
ich es verſtehe.“ 

„Sie find ſehr verbindlich und einſichtsvoll, daß fie vorauss 
feßen, ein junges Weib Fönne alle ihre eignen Neigungen vergeflen, 
um dieſen unglüdligen Jüngling die feinige finden zu laſſen!“ 
fagte Judith ironifch; aber im Weiterfprechen wurde ihr Ton bits 
terer. „Ich denfe, ein Weib ift ein Weib, fey ihre Farbe weiß 
oder roth; und Eure Häuptlinge verfichen fi wenig auf das Herz 
des MWeibes, Wildtoͤdter, wenn fie meinen, es koͤnne je verzeihen, 
. wenn es mißhandelt worben, oder je vergeflen, wenn es innig liebt.“ 

„Ich denfe das ift fo ziemlich die Wahrheit bei manchen 
Weibern, Judith, aber doch habe ich auch Solche gekannt, bie 
Beides Fonnten. Die nächfte Botſchaft ift an Euch. Sie fagen, 
die Biſamratze, wie fie Alle Euren Bater nennen, ift untergetaucht 
in den Grund des Sees; er wirb nimmer wieder herauffommen, 
und feinen Jungen wird es bald an Wigwams, wo nicht an Nah 
zung fehlen. Die HuronensHütten, meinen fie, find befler als die 
Hütten von Dorf; fie wünfchen, daß Ihr kommt und einen Berfuch 
macht. Eure Farbe ift weiß, das geftehen fie zu, aber fie meinen, 
Mädchen, die fo lang in den Wäldern gelebt, würden ihren Weg 
verlieren in den Lichtungen. Ein großer Krieger unter ihnen hat 
neulich fein Weib verloren, und er würde ſich freuen, die Wilde 
Roſe auf ihre Bank an feiner Feuerfeite zu feben. Was bie 
Schwachſinnige betrifft, fo wird fie immer geehrt und gut beforgt 
feyn bei den rothen-Kriegern. Gutes Vaters Güter, meinen fie, 
follen ven Stamm bereichern; aber Eure eigne Habe, worin alle 
und jede Meiberfachen eingefchloffen find, fol, wie bei allen Wei- 
bern, mit in den Wigwam des Mannes fommen. Ueberdieß haben 
fie Fürzlich ein junges Mädchen durch eine Gewaltihat verloren, 
und es erforbere zwei Bleichgefichter, ihren Platz auszufüllen.“ 

„Und Ihr bringt mir eine foldhe Botſchaft!“ rief Judith, 
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obwohl der Ton, womit fie das fagte, mehr Kummer als Zorn 
verriet. „Bin ich ein DMäbhen, das eines Indianers Sklavin zit 
feyn verbient ?“ 

„Wenn Ihre meine ehrlichen Gedanken über diefen Punkt zu 
hören wünfcht, Judith, fo will ich Euch antworten, dag ich nicht 
glaube, Ihr werdet je mit gutem Willen eines Mannes, fey er 
ein Weißer, ober eine Rothhaut, Sklavin werden. Ihr müßt 
mich jedoch nicht Hart darum beurtheilen, daß ich die Botfchaft fo 
genau als ich nur Fonnte, in denfelben Worten überbrachte, womit 
fie mir aufgetragen ward. Das waren die Bedingungen, unter 
welchen ich’ meinen Urlaub befam, und ein Handel ift ein Handel; - 
fey er auch mit einem Vagabunden gefchloffen. Ich habe Euch 
berichtet, was fie gefagt haben, aber Euch noch nicht gefagt, 
was nach meiner Meinung Ihr insgefammt antworten folltet.“ 

„Sa, laßt uns das hören, Wildtödter,“ verſetzte Hurry. 
„Meine Neugier ift fehr gefpannt bei diefer Erwägung, und ich 
wäre recht begierig Eure Ideen zu Hören, was Ihr für räfonnabel 
bieltet, zu antworten. Zwar was mich betrifft, ich bin über 
meine Antwort ganz im Reinen und RR und werbe fie 
fobald als nöthig fund thun.“ 

„Und ich ebenfo, Hurry, über alle bie verfchiednen — 
punkte, und über keinen iſt meine Anſicht entſchiedener, als über 
das, was Euch betrifft. Wenn ich Ihr wäre, würde ich fagen: 
„Wildtödter, fagt den Schurken drüben, fie Fennen Hurry March 
nicht! Er ift menfchlich; und wie er eine weiße Haut hat, fo hat 
er auch eine weiße Natur, und diefe Natur Täßt ihm nimmermehr 
zu, daß er Weiber von feiner Race und von feinen Gaben in ihrer - 
größten Noth verliefe. Sp nehmt denn mich für Einen, der ſich 
weigert, Eurem Vertrage beizutreten, und wenn Ihr auch einen 
Schweinstopf voll Tabak darüber verſchmaucht.““ 

March war etwas verlegen über dieſen zurechtweifenden Vor⸗ 
wurf, ber-in Kinlänglich warmem Tone ausgefprochen warb, und 
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mit einer Schärfe, die feinen’ Zweifel über den Sinn davon übrig 
lieg. Hätte ihn Judith aufgemuntert, fo hätte er ſich nicht be⸗ 
dacht, dazubleiben, um fie und ihre Schweſter zu vertheidigen, 
aber unter den obwaltenden Umfländen trieb. ihm ein Gefühl von 
Erbitterung vielmehr fie zu verlaflen. Jedenfalls beſaß Hurry 
Harıy nicht fo viel Ritterlichfeit, um ſich bewogen zu finden, die - 
Sicherheit‘ feiner eignen Perfon auf's Spiel zu feßen, wenn er 
nicht einen augenfälligen Iufammenhang zwifchen‘ den wahrfchein- 
lichen Folgen und’ feinem eigenen Intereſſe fah. Man darf fidh 
daher nicht wundern, daß feine Antwort gleicherweife feine Abſicht 
und die Iuverficht verrieth, welche er fo prahlerifch auf feineries 
fenhafte Stärfe febe, die ihn, wo nicht immer muthig, doch ges 
wöhnlich unverfchämt machte gegenüber denen, mit welchen er verfehtte. 

„Bute Worte erzeugen lange Breundfchaften, Meifter Wild» 
tödter,“ fagte er, eim wenig brohend. „Ihr ſeyd erſt ein junger 
Laffe, und Ihr wißt aus’ Erfahrung, was Ihr ſeyd in den Händen 
eines Mannes; Da Ihr nicht Ich ſeyd, fondern nur ein Zwiſchen⸗ 
träger, von den Wilden an uns Chriften gefandt, mögt Ihr Eurem‘ 
Auftraggebern jagen, daß’ fie Harry March nicht Fennen, was ein 
Deweis ift ſowohl von ihrem Berftand als’ von dem feinigen. Er 
ift menfhlih genug, um der menfchlihen Natur zu folgen, und 
bie heißt ihn die Thorheit davon einfehen, wenn ein Mann mit 
einem ganzen Stamme kämpfen wollte. Wenn Weiber ihn im 
Stich laſſen, fo müflen fie gefaßt feyn, von ihm im Stich gelaffen 
au werden, ob fie nun von feinen Gaben, ober von anbrer Men- 
ſchen Gaben feyen. Soflte Judith es paflend finden, ihren Sinn 
zu ändern, fo ift fie mir willfommen zur Gefellichaft nach. dem: 
Fluß, und Hetty dazu; entfchließt fie ſich aber dazu micht, fo 
breche ich; auf, ſobald ich denken kann, daß’ vie Kündfchafter 
des Feindes für bie Rat im Gebüfch und Laubwerf unterzufries 
chen anfangen.“ 

„Judith wird ihren Sinn nicht ändern, und fie begehrt 
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Eure: Gefellfihaft nicht, Meifter March,” verfehte das Mäpchen 
mit Lebhaftigfeit. 

DDer“ Punkt iſtalſo in's Reine gebracht,“ begann- Wildtödter 
wieder, ganz unbeweglich bei der Heftigkeit des Andern. „Hurry 
Harry muß: für ſich ſelbſt Handeln, und thun, mas feinem Ge⸗ 
ſchmack am -meiften zufagen' mag: Die Sanblungsweife, zu der er 
enitfchloffen ſcheint, wird’ ihm auf freies Feld für leichte Füße ver: 
helfen, wenn: auch nicht zu einem- freien und leichten Gewiflen- 
Dann fommt die Frage, Hiſt betreffend — was fagt Ihr, Mädchen? 
— wollt‘ Ihe au Eure Pflicht verlaffen, und zu den Mingo's 
zurückgehen, umd einen’ Huronen zum Mann nehmen, und bas 
Altes nicht aus Liebe-zu dem Manne, den Ihr heirathen follt, 
fondern aus: Liebe zu. Gurem eignen Skalp?“ | 

„Warum: Ihr fo: ſprechen zu Hift?“ fragte das Mädchen halb’ 
beleivigt.: „Ihr denken, ein-Rothhantmädchen feyn wie eines Kapi⸗ 
täns Lady, lachen und ſcherzen mit jedem Officier der kommt.“ 

„Was ich im diefer Sache denfe, darauf kommt Nichts an. 
Sch muß: Eure Antwort zurüd bringen, und damit ich das thum 
kann, müßt: She fie zwerft geben. Gin treuer Bote richtet feinen 
Auftrag aus, Wort für Wort.“ | 

Hift bedachte fich nicht länger, ihr Herz offen auszufprechen. 
In ihrer Aufregung fand fie von ihrer Banf auf, ‚und ganz nafürs 
lich derjenigen Sprache ſich bedienend, im weldyer fie ſich am leich- 
teſten ausdrückte, erklärte fie fich über ihre: Gefinnungen und Ab: 
ſichten, ſchoͤn und mit: Würde, in der Junge ihres Volkes. 

„Sagt ven Huronen, Wildtöbter,* ſprach fie, „daß fie fo uns 
wiffend find wie Maulwürfe; fie wiffen nicht den Wolf vom Hund 
zu unterfcheiven. Unter meinem Volke ftirbt die Roſe auf dem 
Stengel, auf: dem fie entknoſpet iſtz die Thränen des Kindes fallen 
auf die Gräber feiner Eitern; das Korn reift, wo der Samen auds 
geſtreut worben iſt. Die Delawaten » Mädchen find. feine Boten, 
die-man wie Wampumgürtel von Stamm zu Stanim fendet. Sie 


504 


find Gaißblatiblüthen,. die am füßeflen duften in ihren eignen 
Wäldern; ihre eignen jungen Männer tragen fie an ihrer Bruft, 
weil fie fo wohlriechend find; fie find am füßeften, wenn man fie 
von ihren heimiſchen Stengeln pflüdt. Selbit das Rothkehlchen 
und der Marder kommen Jahr für Jahr zurüd zu ihren alten 
Neftern; foll ein Weib weniger treu feyn, als ein Vogel?! Setzt 
die Tanne in Lehmboden, ſo wird fie gelb; die Weide wirb nicht 
gedeihen auf dem Berge; die Tamarisfe ift am gefundeften im 
Sumpfe; die Stämme der See lieben am meiiten die Winde zu 
hören, die über das Salzwafler herwehen. Ein Huronen -Jünge 
ling, was ift er für ein Mädchen vom Lenni Lenape? Gr mag 
flinf feyn, aber ihre Augen: folgen ihm nicht auf feinem Lauf; 
fie Schauen zurüd nad den Hütten der Delawaren. Gr mag ein 
füßes Lied fingen für die Mädchen von Canada, aber für Wah 
gibt es Feine Mufif als in der Zunge, der fie von Kindheit an 
gehorcht Hat. Wäre der Hurone geboren aus dem Volke, das 
einft umberzog an dem Küften des Salzſee's, es wäre umſonſt, 
wenn er nicht aus der Familie der Unfas ftammte. Die junge 
Tanne wird fo hoch emporwachlen als irgend Einer feiner Bäter. 
MWahstals Wah hat nur Ein Herz, und es kann nur Einen 
Gatten lieben!“ 

Mildtödter Taufchte dieſer charalteriſtiſchen Antwort, welche 
ertheilt ward mit einem Ernſt, wie er den Gefühlen gemäß war, 
aus welchen fie hervorging, mit unverhehlter Freude; unb er ers 
wieberte die glühende Beredfamfeit des Mädchens, als fie fchloß, 
mit feinem herzlichen flillen, eigenthümlichen Lachen. 

„Das ift mehr werth, als alle Wampums der. Welt!“ rief 
er. „Ihr verfteht es nicht, Judith, denfe ich; aber wenn Ihr 
Eure eignen Gefühle vor Euch nehmen wollt, und Euch einbilden, 
ein Feind habe Euch fagen laſſen, Ihr follet den Mann Eurer 
Wahl aufgeben, und einen Andern nehmen, der nicht ber Mann 
Eurer Wahl wäre, fo werbet Ihr Euch die Hauptfache ſchon denfen 
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Eönnen, dafür ſteh' ich! Ja, ich lobe mir ein: Weib-für wahre 
Beredſamkeit, wenn fie fich nur einmal entfchliegen, auszufprechen, 
was fie fühlen. Unter Sprechen verfiche ich aber nicht plaudern, 
denn das thun die Meiften vor ihmen jede Stunde; fondern mit 
ihren ehrlichen, tiefften Gefühlen in paflenden Worten heraus. 
rücken. Und jebt, Judith, nachdem ich die Antwort eines Roth—⸗ 
hautmäbchens Habe, muß ich auch die eines DBleichgefichts bekom⸗ 
men, wenn anders ein jo blühendes Geficht wie das Eurige, irgend 
fo genannt werben darf. Es ift ein fchöner Name für Eud: 
Wilde Rofe, und was die Farbe anlangt, follte man Hetty bie 
Baißblattblüthe nennen.“ | 

„Kaäme diefe Sprache aus dem Munde eined der. galanten 
Herren von der Garnifon, fo würde ich fie verlachen, Wildtoödter; 
aber da fie aus Eurem kommt, kann ich mich, das weiß -ich, 
darauf verlaffen,“ verſetzte Judith, im Innerften gefchmeichelt durch 
feine natürlichen und charafteriftifchen Complimente. „Es ift jedoch 
zu bald, meine Antwort zu verlangen; die Große Schlange hat 
noch nicht geredet.“ . 

„Die Schlange! Herr; ich könnte feine Rede ausrichten, ohne 
ein Wort davon. gehört zu haben! Ich dachte gar nicht daran, 
ihm die Frage auch nur vorzulegen, ich gefleh’ es; obwohl es 
freilich wohl nicht ganz recht wäre, angefehen daß Wahrheit eben 
Wahrheit it, und ich verpflichtet bin, dieſen Mingo’s eben vie 
Thatfache zu berichten, und fonit Nichts. So, Chingachgook, laßt 
und Eure Gefinnung hören über diefe Sache — ſeyd Ihr geneigt, 
Euch) nah Eurem Dorfe zu wenden über die Berge, Hift einem 
Huronen abzutreten, und den Häuptlingen zu Haufe zu melden: 
wenn fie rüftig und glüdlich feyen, Tünnen fie möglicher Weife 
die Spur der Srofefen noch treffen, zwei oder drei Tage, nachdem 
der Feind auf und davon if?“ -. 

’ Wie feine Verlobte ftand auch. der junge Häuptling. auf, um 
feine Antwort. mit der gehörigen Deutlichfeit und Würde zu geben 
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Hiſt hatte gefprochen, die Hände über der Bruft gefrenzt, ale 
wollte fie ihre innere Bewegung unterbrüden; der Krieger aber 
firedite einen Arm vor fih aus, mit einer ruhigen Energie, weldje 
feinen Ausdrücen noch mehr Nachdruck gab. 

„WBampum: follte gefandt werben für Wampum,“ fagte er; 
„eine Botfchaft- muß beantwortet werben mit einer Botfchaft. Hört, 
was die große Schlange von den Delawaren zu fagen Hat ben 
angeblichen Wölfen von ‚den großen Seen, die durch unfere Wäl 
ber heulen. Sie find Feine Wölfe; fie. find Hunde, die - ger 
fommen find, fich ihre Schwänze und Ohren durch die Hände der 
Delawaren ſtutzen zu laffen. Sie find gut, junge Weiber zu ſteh— 
Ien, aber fchlecht, fie zu verwahren und zu behaupten. Chingach⸗ 
gook nimmt fein Eigenthum, wo-er es findet, — er fragt feinen 
Köter aus den Canada's um Erlaubniß dazu. Wenn er ein zärts 
liches Befühl in ſeinem Herzen hat, ſo geht das die Huronen 
Nichts an. Er ſagt es ihr, bie es am liebſten hoͤrt; er will. 
es nicht. in den Forft hinausbellen für die Ohren: verjenigew, bie 
nur das Gefchrei der Angft verftehen. Was in feiner Hütte. vor: 
geht, gebührt nicht einmal den Häuptlingen feines eigenen Bolfes . 
zu wiffen, viel weniger den Mingo:Schuften.“ — . 

„Rennt fie Bagabunden, Schlange,“ unterbrady ihn Wild⸗ 
tödfer, der feine Freude nicht zu zügeln: vermochte — „ja nennt 
fie. nur gerade: heraus Bagabunden, was. ein Wort ift, das ſich 
leicht erklären läßt, und ihren Ohren: am: allerverhaßteften, weil 
es fo: wahr if. Seyd umnbeforgt wegen: meiner; ich will‘ Eure 
Botfchaft an fie: beftellem Sylbe für Sylbe, Hohn für Hohn, 
Idee für Idee, Trotz für Trotz — und fie verdienen nichts Befleres 
von Euch. — Nennt fie nur Vagabunden, ein oder zweimal, und 
das wird den Saft: in ihnen: fleigen: machen: von den unterften 
. Wurzeln bis in die höchften Zweige!“ 

—  nBiel weniger: den Mingo»Bagabunden!“ fuhr Chingachgoot 
fort, gerne bereit, ſeines Freundes Verlangen zu willfahren. — 
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„Sagt den HursnensHunden, fie müſſen lauter Heulen, wenn fie 
wimſchen, daß ein Delaware fie in den Wäldern finde, wo fie fi 
verfriechen wie Füchfe, ftatt zu jagen wie Krieger. Als fie ein 
Delawarenmädchen in ihrem Lager hatten, da war Grund, fie 
aufzujagen; jegt wird man fie vergeflen, wenn fie nicht Lärm 
machen. Chingachgook mag fich nicht die Mühe nehmen, von’ fei- 
nen Dörfern mehr Krieger herbeizuholen; er kann ihren flüchtigen 
Zug ſchon treffen; wenn fie fich nicht unter dem Boden verſtecken, 
wird er fie nach Ganada verfolgen, allein. Er wird Wahsta!-Mah 
bei ſich behalten, fein Wildpret zu Fochen ; fie Beide werden Dela- 
waren genug feyn, um alle Huronen in- ihr Land zurüctzufcheuchen.“ 

„Das ift eine wichtige Depefche, wie die Dfficiere diefe Dinge 
nennen!“ rief MWildtödter; „fie wird alles Blut der Huronen in 
Bewegung bringen ; ganz befonders der Theil, wo er ihnen jagen 
Lift, auch Hift werde ihnen nachfeßen, bis fie völlig aus dem Lande 
getrieben feyen. Ach, ja freilih! große Worte find nicht immer 
große Thaten, bei alle dem! der Herr gebe, daß wir nur Halb 
fo tüchtig zu ſeyn vermögen, als wir verheißen! Und jebt, 
Judith, ift die Reihe an Euch, zu reden; denn die Elenden werden 
eine Antwort erwartem von jeder Perfon, die arme Hetty- vielleicht 
ausgenommen.“ 

„Und warum nicht von Hetty, Wildtödter? Sie ſpricht oft 
vernünftig und paflend; die Indianer Halten vielleicht‘ ihre- Worte: 
in Ehren; denn fie haben Mitgefühl für Leute in ihrem Zuftand.“ 

Das ift wahr, Judith, und ein: rafcher, guter Gedanke vom 
Euch. Die Rothhäute achten das Unglüd im jeder Geftalt, und 
namentlich: das Hetiy’s. Sp, Hetiy, wenn Ihr Etwas zu fagen 
habt, fo: will ich es den Huronen fo. getreulich: ausrichten, als“ 
wären es die Worte eines: Schulmeifters oder Miſſionaͤrs.“ 

Das Mädchen bedachte ſich einen Augenblid, und dann amts- 
twortete fie in ihrem fanften, milden Tone; fo ernft al⸗ nur 
Einer unter ihren Vorgaͤngern: 
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„Die Huronen müfjen den Unterfchieb zwijchen weißen Leuten 
und ihnen felbft nicht begreifen köͤnnen,“ fagte fie, „fonft würben 
fie nicht verlangen, daß Judith und ich mit ihnen gehen und in 
ihren Dörfern wohnen follen. Gott bat ein Land ben rothen 
Männern, und ein anderes uns gegeben. Er wollte, daß wir 
abgefondert für uns leben. Dann. fagte auch Mutter immer, wir 
follten wo möglich nur immer unter Chriften leben, und das ift 
ein Grund, warum wir nicht gehen fünnen. Diefer See ift unſer, 
und wir wollen ihn nicht verlaffen. Baters und der Mutter Gräber 
find darin, und felbft die fchlechteften Indianer bleiben gern bei 
den Gräbern ihrer Väter. Ich will noch einmal fommen und fie 
fehen, wenn fie das von mir verlangen, und ihnen noch Mehr aus 
der Bibel vorlefen, aber des Baters und der Mutter Grab kann 
ich nicht verlaffen.“ 

„Das ift recht, das ift recht, Hetiy, gerade fo gut, als 
wenn Ihr ihnen eine zweimal ſo lange Botichaft ſchicktet,“ unterbrach 
fie ver Jäger. „Ich will ihmen ‚Alles jagen, was Ihr gefprochen 
habt und was Ihr meint, und ich fiehe dafür, daß fie leicht bes 
friedigt feyn werden. Seht, Judith, kommt die Reihe an Euch, 
und dann ift diefer Theil meines Auftrags für heute Nacht zu Ende.“ 

Judith zeigte ein Widerfireben, ihre Antwort zu geben, bas 
ein Wenig die Neugier des Boten rege machte. Nach ihrem bes 
kannten lebhaften Geift urtheilend, hatte er nie gezweifelt, daß das 
Mädchen ihren Gefühlen und Grundfägen nicht minder treu blei- 
ben. werde, als Hift oder Hetty; und doch war eine merfliche, 
ſchwankende Unentfchloffenheit bei ihr fichtbar, die ihm einige Uns 
ruhe machte. Selbſt jeßt, wo er fie geradezu aufforderte zu 
fprechen,, ichien fie fich zu bevenfen, und fie öffnete nicht eher. ven 
Mund, als bis das tiefe Schweigen ihr zeigte, mit welcher Spans 
nung man auf ihre Worte warte. Da ſprach fie zwar, aber uns 
fijer und mit Widerſtreben. 

„Sagt mir erft — fagt uns erft, MWildtödter „« begann fie, 
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- die Worte wiederholend, nur um den Nachdruck anders zu feßen 
— „welchen Einfluß werben unfere Antworten auf Euer Schidfal 
haben? Wenn Ihr das Opfer unferer troßigen Keckheit feyn foll: 
tet, fo wäre es befler gewefen, wenn wir Alle eine bebächtlichere 
und fchlauere Sprache geführt hätten. Was alfo werben denn 
wohl die Folgen für Euch ſeyn?“ 

„Herr im Himmel, Judith, Ihr könntet mich eben fo gut 
fragen, woher der Wind wehen werde in der nächſten Woche, oder 
wie alt das nächfte Wild fey, das gefchoflen werde! Ich Fann 
nur fagen, daß ihre Gefichter mich etwas finfter anfchauen; aber 
28 donnert nicht jedesmal, wenn eine fchwarze Wolfe am Himmel 
auffteigt , auch weht nicht jeder Windſtoß Regen zufammen. Das 
ift fomit eine Frage, die viel leichter zu machen als zu beants 
worten ift.“ 

„Sp ift es auch mit diefer Botfchaft der Irokeſen an mich,“ 
verſetzte Judith, aufftehend, als wäre fie für den Augenblick über 
ihre Handlungsweife entfchieden. „Meine Antwort: werde ich geben, 
MWildtödter, nachdem wir, Ihr und ich, miteinander gefprochen, 
und die Andern fich für die Nacht zur Ruhe begeben haben.“ 

Es war eine. Entfchiedenheit in dem ganzen Weſen des Mäd:- 
chens, welche Wilntödter geneigt achte, fich dieß gefallen zu 
laſſen, und er that dieß um fo leichter, als der Aufichub nad 
feiner Seite hin wefentliche Folgen nach fich ziehen Tonnte. Die 
BDerfammlung brach jebt auf, und Hurry kündigte feinen Entſchluß 
an, fie bald zu verlaffen. Während der Stunde, die man noch 
verftreichen ließ, damit inzwifchen noch ftärfere Dunfelheit eintrete, 
bis der Grenzmann aufbrach, machten fich die verfchiedenen Ins 
bividuen Jedes in feiner gewohnten Art zu fchaffen, und der Jäger 
insbeſondere brachte die meifte Zeit damit zu, die Trefflichfeit- der 
ſchon erwähnten Büchfe noch weiter zu unterfuchen. 

Die Stunde Neun Fam jedoch bald heran, und dann, fo war 
ed beftimmt, follte Hurry feine Reife antreten. Statt feinen 
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Abſchied freimüthig und mit großherziger Wärme zu nehmen, brachte 
er das Wenige, was er zu fagen nöthig fand, mürriich und kalt 
vor. Erbitterung über Judiths -Hartnädigfeit, wie er es anfah, 
war gemifcht mit Kränfung und Berdruß über die Begegnifle, die 
ihm zugeftoßen, feit er den See erreicht hatte; und wie es ges 
wöhnlich ift bei gemeinen und engherzigen Menfchen, war er mehr 
geneigt, Andern wegen feiner Mißgefchide Vorwürfe zu machen, 
als fich felbft zu tavdeln. Judith reichte ihm die Hand, aber wohl 
völlig ebenfofehr aus Freude als mit Bedauern, während die bei- 
den Delawaren ohne Leidweſen erfuhren, daß er fie verlaflen 
wolle. Unter der ganzen Gefellichaft zeigte nur Hetty ein wahres 
Gefühl. Berfhämtheit und die Schüchternheit ihres Gefrhlechts 
und Charakters hielten auch fie einigermaßen entfernt, ſo daß 
Hurry in das Ganve trat, wo Wildtödter fchon feiner wartete, 
ehe fie fich nahe genug heran wagte, um bemerft zu werden. 
Dann aber trat das Mädchen in die Arche, und erreichte deren 
Ende gerade als die fleine Barfe von ihr abftieß mit fo leichter 
und flefiger Bewegung, daß man es kaum wahrnahm Eine 
Aufwallung von Gefühl überwand jetzt ihre Schüchternheit, und 
Hetty ſprach: 

„Lebt wohl, Hurry,“ rief fie mit ihrer füßen Stimme — 
„lebt wohl, lieber Hurry. Nehmt Euch in Acht in den Wäldern, 
und macht nie Halt, bis ihr die Garnifon erreicht. Die Blätter 
auf den Bäumen find kaum zahlreicher als die Huronen um den 
See herum, und fie würden einen ftarfen Mann nicht fo mild be— 
handeln, wie fie mich behandeln.“ 

Die feflelnde Anziehungskraft, welche March für dieß ſchwach— 
finnige Maädchen hatte, das doch den Sinn und das Gefühl des 
Rechten befaß , berubte auf einem Gefeg der Natur. Ihre Sinne 
waren eingenommen worden von den Vorzügen feiner Perfon ; und 
ihr moralifcher Verkehr mit ihm war nie innig und genau genug 
gewefen, um einem Eindruf das Gegengewicht zu Halten, der 
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fonft allerdings, felbft bei einem Mefen von fo flumpfen Geiftes- 
fräften, hätte vermindert werben müflen. Hetty's Inftinft für das 
Rechte, wenn ein folcher Ausdruck gebraudyt werden barf von 
einem Weſen, das von einem guten Geift geleitet zu werben 
ſchien, um mit nie irvender Genauigkeit zwilchen Gut und Böfe 
bahinzuiteuern, ‚würde über tauſend Punkte in Hurry's Charakter 
fi) empört haben, wäre Gelegenheit gewelen , fie darüber aufzu⸗ 
Hären; aber während er, von ihr felbit fich ferner ıhaltend, mit 
ihrer Schwefter plauderte und tändelte, hatten feine vollendet 
fchöne ‚Geftalt und feine Züge allen Eindruck auf ihre ‚einfache 
Einbildungsfraft und ihr von Natur zärtliches Gemüth machen 
fönnen, ohne durch den Zuſatz und die Legirung feiner Gefinnungen 
und feiner Plumpheit beeinträchtigt zu werden. Zwar fand fie ihn 
roh und derb; aber das war auch ihr Vater, und die meilten 
andern Männer, die fie gefehen ; und was ihr als eine Eigen— 
thümlichfeit des ganzen Gefchlechts erfchien, fiel ihr in Hurry's 
Charakter weniger ungünftig auf, als fonft wohl der Fall geweien 
wäre. Doch war es nicht eigentlich Liebe, was Hetty für Hurry 
fühlte, auch möge man dieß nicht in unferer Schilderung finden, 
fondern nur die erwachende Gmpfünglichfeit des Gefühls und Be- 
wunderung , die, unter günfligeren Verhältnifien, und immer vor—⸗ 
ausgefest, daß Feine widerwärtigen Offenbarungen hinfichtlich des 
Charakters des jungen Mannes hindernd dazwifchengefommen wären, 
bald zu jener allbeherrfchenden Leidenfchaft hätten heranreifen fün- 
nen. Sie fühlte für ihn eine Feimende Zärtlichkeit, aber kaum 
irgend eine Leidenfchaft. Vielleicht die ſtärkſte Annäherung zu 
legterer,. die fich in Hetty's Benehmen gezeigt, konnte man erbliden 
in der Empfinvlichfeit, vie fie hatte March's Vorliebe für ihre 
Schweſter entdecken laffen ; denn, bei den zahlreichen Bewunderern 
Judiths war dieß das einzige Mal, daß der ummölfte Geiſt des 
Mädchens die zur Beobachtung der VBerhältniffe erforderliche Schärfe 
aufgeboten hatte. 
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Man Hatte Hurry bei feinem Aufbruch ſo wenig Mitgefühl 
bezeigt, daß die milden Worte Hetty’s, wie fie ihm fo nachrief, 
ihm ganz wohltuend und tröfllich Hangen. Er hielt das Canoe 
auf, und mit einem Schwung feines gewaltigen Armes brachte er 
ed wieder neben die Arche zurück. Das war Mehr, als Hetty, 
deren Muth mit dem Weggehen ihres Helen gefliegen war, er⸗ 
wartet hatte, und fie bebie jetzt fchüchtern BAR bei feiner unver⸗ 
hofften Rüdfehr. 

„Ihr ſeyd ein gutes Mädchen, Hetiy, und ich kann Euch 
nicht ohne ein Händefchütteln verlaſſen,“ fagte March freundlich. 
„Judith ift am Ende nicht fo viel werth als Ihr, obgleich fi um 
eine Kleinigkeit befier ausfehen mag. Was den Wig betrifft, wenn 
Redlichfeit und Dffenheit mit einem jungen Mann ein Zeichen 
von Verſtand bei einem jungen Weib ift, fo wiegt Ihr zehn: 
Judiths auf; ja und in Wahrheit die meiften —— meiner 
Bekanniſchaft.“ 

„Sagt Nichts gegen Judith, Harry,“ erwiederte Hetty in 
bittendem Tone. „Vater iſt todt, und Mutter iſt tobt, und Nies’ 
mand ift übrig, als Judith und ich, und es ift nicht recht, wenn 
Schweftern übel von einander reden, oder zuhören, wenn man fo 
redet. Vater ift im See, und Mutter auch, und wir follten Alle 
Gott fürchten, denn wir wiffen nicht, wenn wir vielleicht auch im 
See liegen werben.“ 

„Das Klingt vernünftig, Kind, wie das Meifte, was Ihr 
ſprecht. Nun, wenn wir uns je wieder ſehen, Hetty, ſo werdet 
Ihr einen Freund an mir ſinden, thue auch Eure Schweſter was 
ſie wolle. Ich war kein großer Freund von Eurer Mutter, ich 
geſteh' es, denn wir dachten verſchieden über die meiſten Punkte; 
aber dafür Euer Vater, der alte Tom, und ich, paßten für ein- 
ander fo prächtig, wie ein hirfchlederner Anzug einem wohlgebaus 
ten Manne paßt. Ich bin immerdar der gleichen Meinung gewefen, 
daß ber alte Floating Tom Hutter im Grunde ein guter Kerl 
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war, und will das gegen alle Feinde behanplen, um ſeinetwillen, 


wie Euretwillen.“ 

„Lebt wohl, Hurry,“ fagte Hetty, die jest fo —** wünfchte, 
den jungen Mann bald fortzubringen, als fie noch vor einem Augen: 
blick gewünfcht hatte, ihn zurücdzuhalten, obgleich fie ſich vom einen 
Gefühl fo wenig als vom andern klare Rechenfchaft zu geben wußte; 
„lebt wohl, Harry, nehmt Euch in Acht in den Wäldern; haltet 
Euch nicht auf, bis Ihr die Garnifon erreicht. Ich will ein Kapitel 
in.der Bibel für Euch Iefen, eh’ ich u Bette gehe, und Euer in 
meinem Gebet gedenken,” 

Dieb hieß einen Punkt berühren, rackſichtlich deſſen March 
keine Sympathien hatte, und ohne weitere Worte ſchüttelte er dem 
Mädchen herzlich die Hand und begab ſich wieder in das Canoe. 
Nach einer Minute waren die beiden Abenteurer hundert Fuß von 
der Arche entfernt, und nach etwa ſechs Minuten hatte man fie ſchon 
ganz aus dem Geſicht verloren. Hetty feufzte tief, und trat zu 
ihrer Schwefter und Hifl. 

Eine Zeit ang ruderten Wildtödter und fein Genoſſe ſchweigend 
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fort. Es war befchloffen worden, Hurry gerade an dem Landvor⸗ 


fprung ans Land zu feßen, wo er fich, wie wir im Anfang unfrer 
Erzählung berichtet, eingefchifft Hatte; nicht nur weil diefer Platz 
von den Huronen fchwerlich fo genau bewacht wurbe, fondern auch 
weil Hurry auf biefem Plage mit den Zeichen der Wälder hinlaͤnglich 
vertrauf war, um auch bei Nacht fich in ihnen zurecht zu finden. 
Dorthin fleuerte denn das leichte Fahrzeug, fo emfig und raſch 
gerudert, als mur immer zwei Fräftige und geübte Canoe-Männer 
ihr leichtes Schiffchen durch ‚oder vielmehr über das Wafler treiben 
fonnten. Weniger als eine Biertelftunde genügte für ihr Vorhaben, und 


als fie nach Berfluß diefer Zeit ſich im Bereich der Schatten der Küfte, _ 
und ganz nahe dem gefuchten Punkt befanden, hörten Beide in ihrer - 


Arbeit auf, um ihre Abſchiedsbeſprechung außer der Gehoͤrweite irgend 


eines Laufchers, der etwa in der Nähe ſeyn Fonnte, zu halten. 
Der Wildtödter. 33 
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„Ihr werdet wohl daran thun, die Officiere der Garnifon zu 
bereden, daß fie einen Streifzug gegen dieſe Bagabunden unters 
nehmen, fobald Ihr hineinkommt, Hurry,“ begann Mildtödter; „und 
noch beffer, wenn Ihr’ fie felbft als’ Freinilliger und Führer wieder 
herauf begleitet. Ihr kennt die Pfade, und die Geftalt des Sees, 
und die Natur des Landes, and könnt es beſſer thun, als ein ge: 
wöhnlicher, allgemeiner Kundſchafter. Geht zuerſt auf das Lager 
der Huronen los, und folgt den Zeichen, die fih Euch dann dar: 
bieten werden. Ein paar Blicke nad Ver Hütte und der Arche 
werden Euch über den Zuftand des Delawaren umd der Weiber 
unterrichten; und in jedem Fall wird es eine fchöne Gelegenheit 
feyn, ven Mingo’s auf die Fährte zu kommen, und den Spigbuben 
einen Denfzettel zu machen, den fie lange genug mit ſich herum— 
fragen follen. Es wird dieß vermuthlich feinen großen Untetfchied 
machen für mich, denn biefe Sache wird abgemacht feyn, ehe die 
Sonne des morgenden Tages unter iſt; aber es kann eine große 
Aenderung für Judiths und Hettys Hoffnungen und Ausfichten 
bewirfen !“ 

„Und was Euch felbft angeht, Mathaniel,“erfundigte ſich Hurry 
mit größerer Theifnahme, als er fonft für Wohl und Wehe Anderer 
zu verrathen pflegte — „und was Euch felbft betrifft, was Denn 
Shr für wahrſcheinlich, daß Euch widerfahren werde ?“ 

„Das weiß der Herr allein in ſeiner Weisheit, Henry March ! 
Die Wolfen fehen ſchwarz und drohend ans, und ich feße mein 
Gemüth in Verfaſſung, das Schlimmfte zu erbulden. Rachſüchtige 
Gefühle herrſchen vor in den Herzen der Mingo's, und jede kleine 
Täuſchung ihrer Erwartungen in Betreff des Raubes, oder der 
Gefangnen, oder Hiſt's, kann die Marter zur Gewißheit machen. 
Det Herr in ſeiner Weisheit allein kann mein Schickſal beſtimmen, 
oder das Eure!” 

„Das ift ein ſchwarzer Handel, und follte in irgend einer Art 
und Weife gehemmt werden,“ verfegte Hurry, die Unterfcheidungen 
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zwiſchen Recht und Unrecht vertwechfelnd, wie gewöhnlich bei ſelbſt⸗ 


ſüchtigen und: gemeinen Menfchen der Fall if: „Ich wünfchte von 

Herzen, der alte Hutter und ich hätten jede Ereatur in ihrem Lager 
ffalpirt in ver Nacht, da wir zuerft mit diefem Kapitalplan landeten! 
Hättet: Ihr Euch nicht geiträubt, Wildtödter, es wäre vielleicht 
gelungen; dann. hättet Ihr Euch nicht am Ende in ber: befperaten 
Lage gefunden, von der Ihr. Iprecht.“ 

Beſſer hättet Ihr gefagt, Ihr wünfchet, dag Ihr gie Er 
zu thun verſucht hättet, was zu unternehmen eines weißen Mannes 
Gaben fchlecht geziemt; in diefem Falle wäre uns nicht nur viel- 

“leicht jeder Kampf erfpart geblieben, fondern Thomas Hutter würde 

auch jest noch leben, und bie Herzen der Wilden würben nicht fu 
rachgierig feyn.: Auch der Tod jenes jungen Weibes, March, war 
eine unberufene That, und läßt eine fchwere Laft auf unferm Namen, 
wo. nicht auf unferm Gewiſſen zurück!“ 

Dieß war ſo klar, und es leuchtete im Augenblick Hurry ſelbſt 
fo ein, daß er das Ruder ins Waſſer tauchte, und anfing, das 
Eanve der Küfte zuzurudern, als ſtrebte er nur feiner eignen, leb⸗ 
‚haften Reue zu entfliehen. Sein Begleiter: gab biefem fieberhaften 
Drang nach Veränderung nach, und nach. ein paar Minuten fuhr 
der Bug des Bootes mit einer leichten, hörbaren Reibung auf dem 
Kies des Strandes auf. Landen, fein Bündel und feine Büchſe 
ſchultern, und ſich marfchfertig machen, dieß Alles: war für Hurry 
nur das Werf eines Augenblids, und mit einem balbgrollenden 
Abſchied hatte er ſchon feinen Marfch angetreten, als eine plößliche 
Anwandlung von Gefühl ihn jählings Halt machen ließ, und augen- 
blieflih darauf befand er fich wieder an ber Seite des Andern. 

„Ihr könnt doch nicht gemeint feyn, Euch wieder in die Hände 


der mörberifchen Wilden zu liefern, Wildtödter!“ fagte er, ebenfv- 


fehr in zorniger Abmahnung als mit edlem Gefühl... „Es wäre 
die That eines Wahnfinnigen oder eines‘ Thoren!“ 


„Es gibt Leute, die es für Wahnſinn gaben, feinem Wort 


“ 
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freu zu ſeyn, und Solche, die es nicht dafür halten, Hurry Harry. 
Ihr mögt Einer von den Erfteren feyn, ich gehöre zu den Letztern. 
Keine Rothhaut auf der Welt foll fagen Finnen, daß ein Mingo 
fein Wort höher halte als ein Mann von weißem Blut und weißen 
Gaben in irgend Etwas, das mich betrifft. Ich bin weg auf 
Urlaub, und wenn ich Kraft und Vernunft habe, will ich meinem 
Urlaub gemäß zurückkehren vor morgen Mittag.“ 

„Was ift ein Indianer, oder ein gegebnes Wort, oder ein 
Urlaub, genommen von Creaturen twie biefe, die weder Seelen noch 
Namen haben ?* 

„Wenn fie werer Seelen noch Namen haben, fo haben dafür 
wir, Ich und Ihr, Harıy March, Beides, und die eine ift für ben 
andern verantwortlich. Diefer Urlaub ift nicht, wie Ihr zu wähnen 
fcheint, ganz nur eine Sache zwifchen mir und den Mingo’s, anges 
fehen, daß es ein feierlicher Pakt ift, zwifchen mir und Gott ges 
ſchloſſen. Wer da glaubt, er könne jagen was ihm beliebt in feiner 
Noth, und Alles gelte für Nichts, weil es im Malde gefprochen 
äft, und ins Ohr der rothen Männer, verfieht Wenig von feiner 
2age, von feinen Hoffnungen und Bebürfniffen. Die Worte find 
geredet vor dem Ohr des Allmächtigen. , Die Luft ift fein Athen, 
und das Licht der Sonne ift wenig Mehr, als ein Blick feines 
Auges. Lebt wohl, Harry! wir fehen uns vielleicht nie wieder ; 
aber ich möchte Euch wünfchen, daß Ihr nie einen Urlaub, oder 
fonft eine feierliche Zuſage, wobei Euer chriftlicher Gott als Zeuge 
angerufen worden, als eine fo leichte Plicht behandelt, dag man 
fie vergeflen dürfte nach den Bebürfniffen des Leibes, oder auch 
nach den Gelüften des Geiſtes.“ 

March war jebt wieder froh, Ioszufommen. Es war ihm ganz 
unmöglih, auf die Gefinnungen einzugehen, die feinen Genoflen 
adelten, und er eilte von Beiden weg mit einer Ungebuld, die ihn 
heimlich fluchen machte auf die Thorheit, die einen Mann verans . 
Ioffen könne, fo zu fagen in fein eignes Verderben zu rennen. 


- 
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Wilbtödter dagegen zeigte Feine folche Aufregung. Aufrecht gehalten 
durch feine Grundfäge, unbeugfam in dem Entſchluß, ihnen gemäß 
zu handeln, und erhaben über jede unmännlihe Furcht, betrachtete 
er Alles was ihm bevorftand als eine Art Nothwendigkeit, und 
dachte ſo wenig daran, einen unwürdigen Verſuch zu machen, ihm 
zu entgehen, als ein Moslem daran denkt, den Beſchlüſſen der 
Vorſehung entgegen zu handeln. Er ſtand ruhig auf der Küſte, 
dem ſorgloſen Schritt horchend, womit Hurry ſeine Wanderung 


durch die Gebüfche verrieth, ſchüttelte den Kopf im Mißvergnügen 


über dieſen Mangel an Vorſicht, und trat dann ruhig in fein 
Canoe. Ehe er die Ruderfchaufel wieder in's Mafferetauchte, ſah 
fih der junge Mann um und betrachtete die Scene, die fih ihm 
in ber flernbellen Nacht darbot. Es war dieß die Stelle, wo 
zuerft fein Auge auf den ſchoͤnen Wafferfpiegel gefallen war, auf 
dem er jetzt ſchwamm. War er. damals prächtig in dem hellen 
Licht eines Sommermittags, fo war er jetzt trüb und nelancholifch 
unter den Schatten der Nacht. Die Berge fliegen rings um ihr 
her empor wie ſchwarze Mauern, um die Welt draußen auszufchließen, 
und bie Streifen blaffen Lichts, die noch auf den breiteren Theifen 
bes See's ruhten, waren feine übeln Symbole von der Schwäche 
der Hoffnungen, die nur fo dämmernd noch über feiner Zufunft 
fichtbar waren. Schwer feufzend drängte er das. Canve vom 
Lande weg, und ruderte mit fletigem Fleiß zurüd, ber Arche und 
dem Eaftell zu. 
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Vierundzwanzigſtes Kapitel. 
Deine geheime Luft wird offne Schaam, 
Dein heimlich Schwelgen öffentlich Entbehren; 
Dein hoher Titel ein zerlumpter Nam’, 


Dein füßer Mund wird. bittern Wermuth gähren; 
Nie können deine Gitelkeiten währen. - 


Zarquinius und Lueretia. 


Judith erwartete die Zurückkunft Wildtödters auf der: Platt: 
form mit fteigender Ungebuld, bis er endlich das Eaftell erreichte, 
Hiſt und Hetty Tagen Beide in tiefem Schlaf auf dem. Bette, das 
gewöhnlich. die Töchter des Haufes einnahmen, und der: Delaware 
hatte fi auf dem Boden: des anftogenden Gemaches hingeſtreckt, 
feine Büchfe neben ihm, und einen Teppich über fich gebreitet, 
ſchon träumend von den Begegniſſen der legten paar Tage. Cine 
Lampe brannte in der Arche; denn die Familie pflegte ſich diefen 
Luxus bei. auferorbentlichen Gelegenheiten zu geftatten, und beſaß 
auch die Mittel dazu; und das Gefäß war nach Form und Material 
von der Art, dag man mit Wahrfcheinlichfeit vermuthen Fonnte, 
er fey auch einmal in dem Schranfe gewefen. 

Sobald das Mädchen des Canoes anſichtig wurde, gab fie ihr 
Haftiges Aufundabfchreiten auf der Plattform auf, und ftand bereit 
zum Empfang des jungen Mannes, deffen Rückkehr fie nun ſchon 
einige Zeit mit Spannung erwartete. Sie Half ihm das Canoe 
anbinden, und legte dadurch, daß fie ihm bei verfchiedenen andern 
fleinen Gefchäften behülflih war, ihre Berlangen an den Tag, 
fobald als möglich einen freien Augenblick eintreten zu fehen. Als 
dieß endlich geſchah, benachrichtigte fie ihn auf feine Erkundigung, 
von der Art und Weife, wie ihre Genoſſen fich die Zeit zu Nuße 
machten. Er hörte ihr aufmerffam zu, denn das Benehmen des 
Mädchens war fo ernft und beveutungsvoll, daß er wohl merkte, 
fie habe Etwas von ungewöhnlicher Wichtigfeit auf. der Seele. 
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- „Und jest, Wildtödter,“ fuhr Judith fort, „ſeht Ihr, habe ich 
die Lampe angezündet und fie.in die Cajüte der Arche geftellt. Das 
gefchieht bei und. nur bei großen Beranlaffungen, und ich betrachte 
diefe Nacht als die wichtigfte meines Lebens. Wollt Ihr mir 
folgen, und fehen, was ich Euch zu zeigen — hören, was ich Euch 
zu fagen habe?“ 

Der Jäger war etwas ‚überrafcht; aber er machte feine Ein- 
wendungen, und bald befanden ſich beide auf der Fähre, in dem 
Gemache, wo das. Licht brannte. Hier fanden zwei Stühle neben 
dem Schranfe, und auf einem dritten die. Lampe, und in der Nähe 
ein Tiſch, um die verſchiednen ‚Artikel aufzunehmen, fo wie fie zum 
Borfchein kämen. Diejfe Anordnung hatte ihren Grund. in der 
fieberhaften Ungeduld des Maͤdchens, die Feine Berzögerung ertragen 
mochte, welcher zu begegnen in ihrer Macht Hand. Selbſt alle 
Schlöffer waren: weggenommen, und es blieb nur noch übrig, den 
ſchweren Deckel aufzuheben, und die Schäße diefes langverborgnen 
Hortes auszulegen. 

„Sch ſehe zum Theil; was dieß Alles bedeutet,“ bemerkte 
Wildtoͤdter, „ja ich durchſchaue es zum Theil. Aber warum iſt Hetty 
nicht anwelend ? nachdem Thomas Hutter tobt if, iſt fie Miteigen- 
thümerin diefer Merfwürbigfeiten, und follte ſehen, wie man fie 
eröffnet und was. man damit anfüngt.“ 

„Hetty fchläft,“ antwortete Judith haſtig. „Zum Glück für 
fie haben: fchöne Kleider und Schäße für fie feinen. Reiz. Zudem 
hat fie. mir heute Nacht ihren, Antheil an Allem, was. biefer 
Schrank enthalten mag, übergeben, daß ich damit nad) meinem 
Gutdünken verfahre.“ 

„Iſt die arme Hetty hinlanglich ihrer . Geiftesfräfte mächtig 
dazu, Judith ?“ fragte der vechtlichgefinnte, junge Mann. „Es ift 
eine gute Vorfchrift und eine gerechte, daß: man Nichts nehmen 
folle, wenn die Gebenden ven Werth ihrer Gaben nicht verftehen, 
und-mit folchen, welche Gott fo fehwer heimgeſucht hat in ihrem 


520 


Berftande, follte man fo forgfam umgehen," wie mit Kindern, die 
noch nicht zu ihrer Bernunft gefommen find.“ 

Judith war verlegt durch dieſe Zurechtweifung aus dem 
Munde diefes Mannes, aber fie würde biefelbe noch weit lebs 
bafter empfunden haben, hätte nicht ihr Gewiſſen fie von allen 
ungerechten, felbftfüchtigen Abfichten gegen ihre fchwachfinnige, 
aber vertrauensvolle Schwefter freigefprochen. Es war jedoch nicht 
der Augenblid, irgendwie die bei ihr fo gewöhnliche Aufwallung 
ihres folgen Geiftes zu verrathen, und die vorübergehende Em⸗ 
pfindlichfeit warb unterbrüdt von dem Wunfche, zu dem wichtigen 
Vorhaben, das fie im Auge hatte, zu gelangen. 

„Hetty wird fein Unrecht gefchehen,“ antwortete fie mild; „fie 
weiß auch fogar nicht nur, mas ich zu thun im Begriff ſtehe, 
fonbern auch, warum ich es thue. So nehmt denn Euren Sitz, 
hebt den Dedel des Schranfs auf, und diegmal wollen wir bis 
auf den Boden hinabdringen. Es follte mich fehr wundern, wenn 
fih nicht Etwas fände, was uns über vie Geſchichte Thomas 
Hutter’s und meiner Mutter mehr aufflärte.“ 

„Warum fagt Ihr Thomas Hutter, Judith, und nicht Euer 
Bater? Den Todten foll man mit ebenfoviel Ehrfurcht begegnen, 
als den Lebenden.“ , 

„Sch Habe fchon lang geargwohnt, dag Thomas Hutter nicht 
mein Vater fey, obwohl ich ihn für Hetiy’s Vater zu Halten 
geneigt war, aber jegt wiflen wir, daß er der Vater von Keiner 
von uns ift. Er befannte dieß fürmlich in feinen. legten Augen 
blicken. Ich bin alt genug, um mich eines beflern Zuſtands zu 
erinnern, ald worin wir auf diefem See gelebt haben, obgleich die 
Eindrüde davon in meinem Geifte fo ſchwach find, daß mir der 
frühere Theil meines Lebens wie ein Traum erfcheint.“ 

„räume find armfelige Wegweifer, wenn man ſich über 
Wirklichfeiten zu entfcheiden hat, Judith,“ verfegte der Andere warnend. 
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„Bildet Euch Nichts ein, und hofft Nichts ihrethalb: obwohl ich 
ſchon Häuptlinge gekannt habe, die fie für nüglich hielten.“ 

„Ich erwarte Nichts von ihnen für die Zukunft, mein guter 
Freund, kann aber nicht umhin mich deflen zu erinnern, was 
gewefen if. Das ift aber eitel, wenn eine halbftündige Unterfuchung 
uns Alles, oder fogar Mehr als ich willen möchte, lehren kann.“ 

MWildtödter, der des Mädchens Ungeduld begriff, nahm jebt 
feinen Sig ein, und machte ſich daran, von neuem die verfchiedenen 
Artifel, welche der Schrank enthielt, auszukramen. Natürlich Tand 
man Alles, was man früher fchon durchfucht Hatte, ebenfo wie man 
es zuvor wieder eingepadt hatte, und es erregte weit weniger 
Interefie und Bemerkungen, als bei. der erften Auffindung.. Selbft 
Subith legte den koſtbaren Brofat mit gleichgiltiger Miene bei 
Seite, denn fie hatte einen weit höhern Zweck im Auge als Befrie⸗ 
digung der ‚Eitelfeit, und war ungebuldig, den noch verborgenen 
oder vielmehr unbekannten Schägen auf den Grund zu fommen.. 

„AU diefe Dinge haben wir ſchon zuvor gefehen,“ fagte fie, 
„und wollen uns nicht. damit aufhalten, fie aufzumarhen. Das 
Badet unter Eurer Hand, Wildtödter, ift ein neues, das wollen 
wir unterfuchen. „Gott gebe, daß es Etwas enthalte, was der 
armen Hetty und mir fage, Wer wir eigentlich find.“ 

„Ja, wenn manche Packete reden Fönnten, ſie würden von 
wunderbaren Geheimniflen zu erzählen haben,“ verfegte der junge 
Mann, mit Bedacht die Falten eines neuen Stücks grober Leinwand 
- auseinanderfchlagenn, um zum. Inhalt einer auf feinen Knieen 
liegenden Rolle zu gelangen; „obwohl dieß bier nicht zu. der 
Bamilie zu gehören fcheint, angefehen, daß es nicht mehr und 
nicht weniger ift, als eine Art Fahne; aber von welcher Nation, 
das zu fagen, geht über meine Gelehrfamfeit.“ 

„Diefe Flagge muß eine befondere Bedeutung haben,“ fiel 
Judith haſtig ein. „Oeffnet fie weiter, Wildtöbter, damit wir bie 
Barben fehen.“ - 
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„Sa, ich bevaure den Fähndrich, der dieß Stud Tuch auf der 
Schulter zu fchleppen, und damit. im Feld zu paradiren hat. Es 
iſt wahrhaftig groß genug, Jubith, um ein Dutzend folder Bahnen 
daraus zu machen, auf welche des Königs Dfficiere fo große 
Stüde halten; das kann nicht die Fahne eines Fähndrichs, fondern 
muß die eines Generals ſeyn!“ 

„Ein Schiff fünnte fie tragen, Wildtönter; und Schiffe, das 
weiß. ich, führen folche Tinge. Habt Ihr nie fchauerliche Gefchichten 
gehört, dag Thomas Hutter einmal mit den Leuten in Berhältniß 
geftanden, die man Buffaniers nennt ?“ 

„Bockohnnieren! Nein — ich nie — ich habe nie von ihm 
rühmen gehört, daß er ein guter Schüge auf Boͤcke geweſen wäre, 
von welcher Sorte fie feyn mochten. Hurry. Harry ſprach mir 
einmal davon, wie man glaube, daß er früher einmal in irgend 
einer Weife mit gewiflen Seeräubern zu fchaffen gehabt habe; 
aber, Herr im Himmel, Judith, es kann Euch doch wahrlich Feine . 
Befriedigung geben, das gegen Eurer. Mutter. Gatten —— 
bringen, wenn er auch nicht Euer Vater iſt.“ 

„Altes gibt mir Befriedigung, was mir Auffchluß -gibt, Wer 
ic; bin und mir die Träume meiner Kindheit erklären hilft. 
Meiner Mutter. Gatte! Ja, er muß das gewelen feyn, obwohl es 
über eine menfchliche Vernunft geht, zu erfären, wie eine Frau, 
wie fie, foll einen Mann. gewählt haben, wie er! She habt 
Mutter nie gefehen, und koͤnnt daher nicht den unermeßlichen, 
unermeßlichen. Unterfchied empfinden, der zwiſchen ihnen ftattfand.“ 

„Sole. Dinge kommen aber doch vor; — ja, fie fommen 
vor; obwohl es über meine Begriffe geht, warum die Vorſehung 
fie zuläßt. Ich habe die trogigftien Krieger gefannt mit den fanf- 
teften Frauen im ganzen: Stamm, und wieder gräßliche Zänfes- 
rinnen, welche Indianern zu Theil wurden, die zu Miffionären ſich 
geeignet hätten.“ 

„Das war es nicht, Wildtödter; das. war es nicht. Oh! wenn 
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ed ſich zeigen follte, daß — neinz ich kann nicht: wünfchen, daß 
fie gar nicht fein Weib follte geweien ſeyn. Das kann feine 
Tochter von: ihrer Mutter wünfchen! Fahrt jebt fort, und ar 
uns fehen, was der vieredige Pad enthält.“ 

Mildtödter that nach ihrem Willen, und fand, daß er einen 
Heinen Koffer von hübfcher Arbeit, aber. gefchloffen, enthielt. Das 
Nächte war, den Schlüffel zu finden; aber da alles Suchen 
fruchtlos blieb, wurde. befchloflen, das Schloß anfzubrechen. Dieß 
bewerfitelligte Wildtoͤdter bald mittelſt eines- eifernen Inſtruments, 
und man fand, daß er beinahe ganz mit Papieren angefüllt war. 
Biele davon waren Briefe; andere Bruchftüde. von. Mänuffripten, 
Auffäge, Rechnungen: und: ähnliche: Urkunden. Der Falke ftößt 
nicht: mit plöglicherer Gier: auf das: Huhn, als Judith herbeiſprang, 
nm ſich dieſes Schachts won bisher unbekannten Nachrichten und 
Kenntniffen zu bemäcdhtigen. Ihre Erziehung und Bildung war, 
wie der Lefer bemerft haben wird, weit über ihre Stellung im 
Leben, und ihr Auge flog über die Briefe, Blatt für Blatt, mit 
einer Leichtigfeit hin, welche Folge ihrer guten Schule, zugleich 
aber auch mit einer Gier, "welche das natürliche Ergebniß ihrer 
Gefühle war, Zuerſt war das Mädchen fichtlich erfreut, und wir 
dürfen: beifeben mit Grund ; denn die Briefe, von Frauen 'gefchrieben, 
voll Unſchuld und Zaͤrtlichkeit, waren der, Art, daß fie ihr wohl 
einigen Stolz einflößen: fonnten auf diejenigen, mit welchen fie, wie 
fie mit allem Grund glaubte, durch Bande des Blutes: enge verbunden 
wars Es paßt jedoch nicht in unfern Plan, von diefen: Briefen 
Mehr mitzutheilen, als einen allgemeinen Begriff ihres Inhalis, 
und. dieß wird am beſten gefchehen, wenn wir die Wirkung ſchildern, 
welche fie auf das Benehmen, die äußere Grfcheinung und die 
Gefühle des Mädchens: hervorbrachten, das fie ſo begierig. durchlief. 

Es ift ſchon geſagt worden, daß Judith: eine große Freude 
über: die Briefe Hatte, die ihr zuerft unter: die Augen Tamen. Gie 
enthielten die Briefe einer zaͤrtlichen und liebevollen Mutter an 
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eine entfernte Tochter, mit folchen Hindeutungen anf die Antivorten, 
welche großen Theils die Lüde der fehlenden Erwiederungen auss 
zufüllen dienten. Sie waren jedoch nicht ohne Ermahnungen und 
Marnungen, und Judith fühlte fi das Blut in die Schläfe 
fteigen, und dann einen Falten Schauer, als fie einen Brief las, 
worin die Schidlichfeit davon, daß die Tochter ſich einem fo innigen 
und vertraulichen Verhältnig, wie dieſe ſelbſt es in einem ihrer. 
Briefe mußte gefchildert haben, mit einem Dfficiere hingab, ‚ver 
von Europa Fam, und von dem faum anzunehmen war, daß er in 
Amerika eine ehrenhafte Verbindung zu fchliefen gefonnen fey,* 
in ziemlich Taltem Tone von der Mutter erörtert wurde. Ein ſelt⸗ 
famer Umftand war, daß die Unterfchriften bei allen diefen Briefen 
forgfältig weggefchnitten und fu oft ein Name im Brief felbft 
vorfam, diefer mit folcher Pünftlichkeit herausradirt war, dag man 
ihn unmöglich leſen fonnte. Sie waren alle in Couvert’s eins 
geichloffen gewefen, ver Sitte jener Zeit gemäß, und es fand fi 
auch nicht Eine Adreſſe. Doch waren die Briefe felbft mit gewils 
fenhafter Sorgfalt aufbewahrt worden, und Judith glaubte auf 
einigen Spuren von Thränen entdecken zu können. Sie erinnerte 
fich jetzt, den Heinen Koffer vor ihrer Mütter Tod in der Ver⸗ 
wahrung von diefer gefehen zu Haben, und fie vermuthete, er fey 
nebft den andern vergeflenen ober. verheimlichten Gegenfländen in 
der Kifte aufbewahrt worden, als die Briefe Nichts mehr zum 
Kummer oder zum Glück diefer Mutter beitragen Eonnten. 

Dann Fam ein andres Packet Briefe, und dieſe waren voll 
von Betheurungen der Liebe, allerdings mit Leidenfchaft gefchrieben, 
aber au mit jener trügerifchen Meberredung, welcher gegenüber 
dem andern efchlecht fich zu bedienen, die Männer fo oft fi 
glauben geftatten zu dürfen. Judith hatte über das erfte Packet 
reichliche Thränen vergoflen, aber jebt empfand fie fich durch ein Gefühl 
von Entrüſtung und Stolz mehr aufrecht gehalten. Aber ihre 
Hand zitterte, und Falte Schauer zuckten durch ihren Leib, als fie 
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auf einige Punkte flieg, welche ftarfe Aehnlichfeit Hatten mit 
Briefen, die zu erhalten ihr Schickſal geweien war. Ginmal 
legte fie wirklich das Padet hin, beugte ihr Haupt auf die Kniee 
nieder, und fchien beinahe Krämpfe zu befommen. Wildtödter faß 
biefe ganze Zeit über da, ein flummer aber aufmerkſamer Beob- 
achter von Allem, was vorging. Wenn Judith einen Brief gelefen, 
gab fie ihn ihm, um ihn zu halten, bis fie den nächiten las; aber 
dieß jchien ihren Genoflen in feiner Weife aufzuklären, ba er bes 
Lefens gänzlich unfundig war. Doch war er nicht ganz auf dem 
falfhen Wege in der Deutung und Enträthfelung der Leidenfchaften, 
die in der Bruft des ſchönen Wefens neben ihm Fäimpften, und da 
ihr von Zeit zu Seit leife gemurmelte Säbe und Ausrufe ent- 
fhlüpften, war er in feinen Ahnungen oder Vermuthungen der 
Mahrheit näher, als dem Mädchen lieb geweſen wäre, wahr: 
zunehmen. 

Judith hatte begonnen mit ben früheften Briefen, was günftig 
war für ein jchnelles Verſtaͤndniß der Gefchichte, die fie enthielten ; 
benn fie waren forgfältig in ber Zeitfolge georbnet, und offenbar⸗ 
ten Jedem, ber fich die Mühe nahm, fie zu durchlefen, eine traurige 
Gefchichte von befriedigter Leidenfchaft, Kälte und endlicher Abnei- 
gung. Wie fie den Schlüffel diefes Inhalts gewonnen Hatte, 
bulvete ihre Ungeduld Feinen Auffchub, und fie überlief rafch mit 
dem Auge ein ganzes Blatt, um auf die möglich Furze Weife 
hinter die Wahrheit zu kommen. Mittelit dieſes Berfahrens, zu 
dem Alle, die verlangend find, ein Refultat zu erreichen, ohne ſich 
mit Details zu beläftigen, fo gerne greifen, fchritt Judith fehr 
ſchnell vor in diefer traurigen Enthüllung von ihrer Mutter Fehl⸗ 
tritten und Strafe. Sie fah, daß der Zeitpunkt ihrer Geburt 
beutlich bezeichnet war, und erfuhr felbft, daß ber einfache Name, 
den fie trug, ihr von dem Vater gegeben ward, von deſſen Perfon 
fie einen fo ſchwachen Eindruck behalten hatte, daß er faft einem 
Traume gli. Diefer Name war im Tert der Briefe nicht 
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ausgelöfcht, fondern- fand datin, als wäre durch feine Auslöfchung 
Nichts zu erzielen gewefen. Heity's Geburt ward einmal erwähnt 
und diegmal war es der Name der Mutter; aber noch vor diefem 
Seitpunft traten die Anzeichen der Kälte ein, düflre Vorboten ber 
Treulofigkeit, deren verlaflenes: Opfer: fie bald ‘wurde. . In dieſem 
Stadium der Eorrefpondenz war es, daß ihre Mutter darauf. ver- 
fallen war, eine Abfchrift von ihren eigenen Briefen zu nehmen. 
Es waren diefer nur wenige, aber fie fprachen beredt die Empfin- 
dungen zerflörter Zärtlichfeitiund der Zerfnirfchung aus. Judith 
ſchluchzte darüber, bis ſie ſich zu wiederholtenmalen genöthigt 
ſah, fie wegzulegen, aus: fürmlichem, phyſiſchem Unvermögen zu 
ſehen und zu leſen, da ihre Augen von Thränen im buchſtäblichen 
Sinne verdunkelt waren. Doch kehrte ſie immer wieder mit geſtei⸗ 
gertem Intereſſe zu ihrer Aufgabe zurück, und endlich gelangte ſie 
glücklich bis zum Schluß der legten Mittheilung wahrfcheinlich, bie 
zwifchen: ihren Eltern ausgetaufcht wurde. 

Alles dieß nahm eine volle Stunde weg; denn beinahe hundert 
Briefe hatte fie mit einem Blick überfſlogen und etwa. zwanzig 
genau durchlefen. Die Wahrheit lag jegt klar vor ‚dem ſcharf⸗ 
blifenden Geifte Judithe, was ihre und Hetiys Geburt betraf. 
Sie warb tief betrübt bei diefer Ueberzeugung, und für den Aus 
genblid war ihr die ganze übrige Welt wie abgefchnitten und fie 
hatte jet noch mehr Grund zu dem Wunfche, den Reft ihres 
Lebens auf dem. See hinzubringen, wo fie ſchon fo manche helle 
und fo manche fummervolle Tage erlebt Hatte. 

Aber es waren noch mehr Briefe zw. unterfuhen übrig. 
Judith fand, daß diefe eine Correſpondenz zwiſchen ihrer Mutter 
und Thomas Hovey enthielten. Die Originale von beiden Theilen 
waren jorgfätig geordnet, Brief und Antwort nebeneinander ; und 
fie erflärten die frühere Gefchichte der Verbindung zwifchen dem 
übel zufammenpaffenden Paare weit deutlicher als Judith fie zu 
erfahren gewünfcht hatte. . Ihre Mutter that die entgegenfommenden 
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Schritte zu einer Heirath zum Erſtaunen, um nicht gu fagen: 
Entfegen, ihrer Tochter; und es war ihr in ber That ein Troft, 
als'fie in den früheren Briefen diefes unglüdfeligen Weibes fchun 
"Spuren von bem entdeckte, was ihr als Wahnſinn auffiel, oder als 
eine krankhafte Gemüthsverfaſſung, die an jenen entfeglichen Zuftand 
grenzte. Die Antworten Hovey's "waren plump und verriethen 
Mangel an Bildung, obgleich fie ein hinlaͤngliches Verlangen aus- 
ſprachen, die Hand einer Frau von ausnehmenden perfönlichen 
Reigen zu erlangen, ‘deren große Berirrung er geneigt war zu 
übetfehen in Betracht des DBortheile, eine ihm im jeder Hinficht 
überlegene Gattin zu befigen, die zudem, wie es. fchien, nicht ganz 
ohne Gelb war. Das Uebrige von diefem Theile des Briefwechfels 
war kurz, und befchränfte ſich bald auf einige wenige Mittheilun- 
gen über "Gefchäftsfachen, worin das unglüdliche Weib den ab- 
wefenden Gatten zur Eile antrieb in feinen Vorbereitungen, eine 
Welt zu verlaſſen, die,’ wie man anzumehmen Grund genug hatte, 
für das Eine von: Beiden ebenfo gefährlich, als für das Andere 
unangenehm war, Aber Ein Ausdrud war ihrer Mutter entfchlüpft, 
"woraus Judith den Beweggründen, die fie veranlaßten, ‚Hutter 
oder Hövey zu heirathen, auf die Spur Fam; fie fand dieſe in 
dem Gefühl der Erbitternng,, das fo oft die Mißhandelten verleitet, 
fich felbft Leiden zuzufügen, um fo feurige Kohlen auf das. Haupt 
derjenigen zu fammeln, durch welche fie gelitten haben. Judith 
hatte genug von dem lebhaften Geift diefer Mutter, um dieß Ge: 
fühl zu begreifen, und einen Augenblid jah fie die ausnehmende Thor: 
heit ein, welche folche rachfüchtige Gefühle die Oberhand gewinnen ließ. 

Hiermit hoͤrte der hiftorifche Theil der Papiere, wenn man 
fo fagen darf, auf. Unter den vermifchten Bruchftüden jedoch 
war eine alte Zeitung, einen Aufruf enthaltend, der eine Belohs 
nung bot für die Feftnehmung gewiffer, mit Namen aufgeführter 
Sreibeuter, worunter auch Thomas Hovey. Die Aufmerkſamkeit 
des Mädchens ward auf biefen Aufruf und auf biefen Namen 
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insbefondere hingelenft durch den Umftand, daß beide mit Tinte ſchwarz 
unterftrichen waren. Sonft fand ſich Nichts unter den Papieren, 
was zur Entdeckung des Namens oder des Wohnorts von Hutter’s 
Gattin führen fonnte. Alle Daten, Unterfchriften und Noreflen 
waren von ben Briefen weggefchnitten, und wo ein Wort im Text 
felbft vorfam, das einen Schlüffel liefern Fonnte, war es aufs 
forgfamfte ausgelöfht. So fand Judith alle ihre Hoffnungen, zu 
erfahren, Wer ihre Eltern gewefen, getäufcht, und fie war ges 
nöfhigt, in Betreff ihrer ganzen Zufunft wieder auf ihre eignens 
Hülfsquellen und Lebensgewohnheiten zurüdzufommen. Ihre Erin- 
nerung an ihrer Mutter Benehmen, Gefpräche und Leiden ergänz- 
ten manche Lüden in den jeht von ihr entdeckten hiftorifchen 
Umftänden; und die Wahrheit ſtand in ihren allgemeinen Umriffen 
beutlich genug vor ihr, um ihr in der That alle Luft zu benehmen 
nach weiteren Details. Sie warf fi wieder auf ihren Sig zurüd 
und bat einfach ihren Genoflen, die Unterfuchung der übrigen 
Artikel in dem Schranke zu beendigen, da er noch Etwas von 
Wichtigkeit enthalten koͤnne. 

„Sch will es thun, Judith; ich will es thun,“ verfehte der 
gebuldige Wildtödter, „aber wenn noch mehr Briefe zum Lejen 
darin find, werden wir die Sonne wieder am Himmel fehen, che 
Ihr mit dem Lefen fertig geworben!. Zwei gute Stunden habt 
Shr in diefe Stüde Papier hineingefchaut!“ 

„Sie melden mir von meinen Eltern, Wildtödter, und haben 
meine Plane für mein Leben beflimmt. Gin Mädchen ift wohl zu 
entfchuldigen, das von feinem eignen Bater und Mutter liest, 
und dazu noch zum erftenmal in ihrem Leben, Es thut mir leid, 
daß ich Euch habe lange warten laſſen.“ 

„Seyd unbekümmert wegen meiner, Mädchen, ganz — 
kümmert. Es trägt Wenig aus, ob ich ſchlafe oder wache; aber 
obſchon Ihr lieblich anzuſehen und ſo ſchön ſeyd, Judith, iſt es 
doch nicht ganz angenehm, ſo lange dazuſitzen und Euch Thraͤnen 
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vergießen zu fehen. Ich weiß, daß Thränen nicht umbringen, und 
daß ed manchen Leuten befler wird, wenn fie dann und wann ein 
paar vergießen, befonders Frauen; aber ich möchte Euch doch 
immer lieber laͤcheln als weinen ſehen, Judith.“ 

Dieſe galante Rede ward belohnt mit einem ſüßen, obwohl 
melancholiſchen Lächeln; und dann bat das Mädchen ihren Genoſſen 
noch einmal, die Unterſuchung des Schranfes zu beendigen. Das . 
Durchfuchen dauerte nothwendig noch einige Zeit, während welcher 
Judith ihre Gedanfen fammelte und ihre Faſſung wieder gewann. 
Sie nahm an der Durchſuchung feinen Antheil, überließ Alles 
dem jungen Mann, und beobachtete felbjt gleichgültig die verſchie— 
denen Artikel, die zum Borfchein kamen. Es fand fich jedoch Nichte 
weiter von vielem Interefie oder Werth. Gin paar Degen, wie 
fie damals Gentlemen trugen, einige Schnallen von Silber, oder 
fo ſtark plattirt, daß fie von Silber fchienen, und einige wenige 
jchöne weibliche Kleivungsftücde waren die wichtigften Fünde. Es 
fiel indeſſen Judith und Wildtödtern ein, daß manche von biefen 
Dingen wohl benugt werden fönnten, eine Unterhandlung mit 
den Irokeſen einzuleiten; nur fah dabei der Leßtere eine Schwie- 
tigkeit, die der Erftern nicht fo in die Augen ſprang. Das Ge: 
ſpräch warb zuerft wieder über diefen Umftand angefnüpft. 

„Und nun, Wildtödter,“ fagte Judith, „können wir von Euch 
fprechen, und von den Mitteln, Euch aus den Händen der Huro: 
nen zu befreien. Ein Theil oder Alles, was Ihr in dem Schranf 
gejehen habt, wird von mir und Hetty mit Freuden hingegeben, 
um Euch in Freiheit zu feßen.“ 

„Run, das ift großmüthig — ja, es ift — mit frei⸗ 
gebigem Herzen und freigebigen Händen gehandelt und großmüthig. 
Das iſt die Art bei Weibern, wenn fie eine Freundfchaft faflen, 
fo thun fie Nichts halb, fondern find fo bereit, ihr Hab und Gut 
hinzugeben, als hätte es gar feinen Werth in ihren Augen. Ins 


deſſen fo fehr ich Euch beiden danke, gerade wie went der Handel 
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ſchon gefchloffen, und Rivenvaf, oder irgend ein Anderer von ben 
Dagabunden hier wäre, um es in Empfang zu nehmen und den 
Bertrag zu Schließen, find dennoch zwei Hauptgründe, warum Das 
nimmermehr gefchehen kann, und ich fann fie Euch fogleich fagen, 
damit nicht in Euch ummwahrfcheinliche Erwartungen, oder in mir 
nicht zu rechifertigende Hoffnungen rege werben.“ 

„Welcher Grund Fann vorhanden feyn, wenn Hetty und ich 
bereit find, Guretwillen diefe Kleinigfeiter hinzugeben, und bie 
Wilden geneigt, fie anzunehmen?“ 

„Das iſt's, Judity — Ihr Habt bie rechten — — ſie 
ſind ein wenig aus der Ordnung gerückt, etwa wie wenn ein 
Hund der Spur rückwärts ſtatt vorwärts folgte. Daß die Mingo's 
‚geneigt ſeyn werben, dieſe Dinge anzunehmen, oder Alles, was 
Ihr ihnen von der Art noch weiter anbieten mögt, ift wahrfchein. 
lih genug; aber ob fie Etwas dafür vergüten werben, ift eine 
ganz andere Suche. Fragt Euch feldft, Judith, wenn Euch Jemand 
eine Botfchaft ſchickte, des Inhalts, für den und den Preis könnt 
Ihr und Hetty diefen Schrank fammt Allem, was er enthält, 
haben, würbet Ihr es. der Mühe werth halten, über einen ſolchen 
Handel viele Worte zu verlieren?“ 

„Ha, dieſer Schrank mit Allem was darin iſt, iſt ſchon unſer; 
wir hätten feinen Grund, zu kaufen, was ſchon unſer iſt.“ 

„Gerade fo rechnen die Mingo’s! Sie fagen, der Schranf 
ſey ſchon ihr, oder fo gut als ihr, und fie wollen für den Schlüffel 
Niemand großen Dank fagen.“ 

„Ich verſteh' Euch, Wildtödter; ficherlich aber. find wir jept 
noch im Beſitz des See's, und Fünnen uns im Beſitz behaupten, 
bis Hurry Truppen fehict, um den Feind zu verjagen. Das 
fönnen wir ficherlich, vorausgefegt, daß Ihr bei ung bleiben wollt, 
ſtatt zurüczufehren und Euch wieder als Gefangner auszuliefern, 
wie Ihr jetzt entfchloflen fcheint zu thun.“ 

„Daß Hurry Harıy fo fchwaßte, ift natürlich, und den Gaben 
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des Mannes gemäß. Er verftcht es nicht beffer, und daher ift 
nicht zu erwarten, daß er befler fühlt oder befler Handelt; aber 
Sudith, ich lege es Euch an’s Herz und an’s Gewiffen — würdet 
Ihr, Fönntet Ihr von mir fo vortheilhaft denfen, als Ihr jetzt, 
wie ich Hoffe und glaube, thut, wenn ich meinen Urlaub vergäße 
und nicht in’s Lager zurüdfehrte?« 

„Bortheilhafter von Euch zu denfen, Wildtödter, als ich jetzt 
ſchon thue, wäre nicht leicht; aber ich würde fortwährend ebenſo 
vortheilhaft von Euch denfen — es fcheint mir wenigftens fo — 
ich Hoffe ich Fünnte es; denn eine Welt würde mich nicht verlocken, 
Euch zu Etwas zu veranlaffen, was meine wirkliche Meinung von 
Euch ändern könnte.“ 

„Dann ſucht nicht mich zur Verlegung meines Urlaubs zır 
verloden, Maͤdchen! Ein Urlaub ift etwas Heiliges unter Kriegern 
und Männern, die ihr Leben in ihren Händen tragen, wie wir in 
ben Wäldern thun; und welch eine fehmerzliche Taäuſchung würde 
es für den alten Tamenund, und Unfas, den Bater von Schlange, 
und meine andern Freunde im Stawime feyn, wenn ich mich auf 
meinem erften Kriegspfade entehrte? Dieß gilt, das werdet Ihr 
auch noch einfehen, Judith, ohne daß man ein Gewicht legt auf 
natürliche Gaben und eines weißen Mannes Pflichten, Nichts zw. _ 
fagen vom Gewiffen. Das ift König bei mir, und ich fuche nie- 
feinen Befehlen zu widerfprechen.“ 

„Sch glaube, Ihr Habt Recht, Wildtödter,“ verfeste das 
Mädchen nach Furzem Befinnen und mit trauriger Stimme; „ein 
Mann wie Ihr darf nicht Handeln, wie die Selbftfüchtigen und 
Unehrenhaften zu handeln geneigt feyn würden; Ihr müßt in ber: 
That zurüdfehren. Wir wollen denn hiervon nicht weiter fprechen ;; 
beredete ich Euch zu Etwas, das Euch nachmals leid wäre, fo 
würde meine Reue nicht Fleiner- feyn als die Eurige. Ihr follt 
nicht fagen dürfen, Judith — ich weiß ſelbſt kaum recht, mit 


welchem Namen ich mich jetzt nennen ſoll!“ 
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„Und warum nicht? — warum nicht, Mädchen? Kinder führen 
die Namen ihrer Eltern, naturgemäß, und als eine Art Gabe; 
und warum folltet Ihr und Hetty nicht auch ihun, was Andere 
vor Euch gethan? Hutter war des alten Mannes Name, und 
‚Hutter follte auch feiner Töchter Name feyn; — wenigftens bis 
Ihr in gefeßmäßiger und heiliger Ehe weggegeben werdet.“ 

„Ich bin Judith, und nur Judith,“ verfeßte das Mädchen 
‚mit Beſtimmtheit, „bis das Gefeß mir ein Recht auf einen andern 
Namen gibt. Nie will ich wieder den Thomas Hutter’s führen, 
und auch, mit meiner Einwilligung, Hetty nicht! «Hutter war 
nicht fein eigentlicher Name, wie ich finde; aber hätte er auch ein 
taufendfaches Recht darauf, das würde mir feines geben. Er war 
nicht mein Vater, dem Himmel fey Dank! obwohl ich nicht Grund 
haben mag, ftolz zu feyn auf den, der es war!“ 

„Das ift fonderbar,“ fagte Wildtödter, das aufgeregte Mädchen 
ſcharf anftarrend, begierig, Mehr zu erfahren, aber nicht geneigt, 
ih nach Dingen zu erfundigen, die ihm fireng genommen, Nichts 
angingen; „ja, das ift fehr ſeltſam und ungewöhnlih! Thomas 
- Hutter war nicht Thomas Hutter, und feine Töchter find nicht 
feine Töchter! Wer Konnte denn Thomas Hutter feyn, un 
Mer find feine Töchter 2“ 

„Hörtet Ihr nie Gerüchte flüftern gegen das frühere Leben 
diefes Mannes, Wildtödter?“ fragte Judith. „Obgleich ich für 
ſein Kind galt, erreichten doch felbft mein Ohr ſolche Gerüchte.“ 

„Sch will es nicht laͤugnen, Judith; nein, ich will es nicht 
läugnen. Gewiſſe Dinge wurden gejagt, wie man mir erzählt hat; 
aber ich bin nicht ſehr leichtgläubig gegen Gerüchte. So jung ich 
bin, habe ich doch lange genug gelebt, um zu lernen, daß es zwei 
Arten von Charakteren in der Welt gibt: foldhe, die man fich 
durch Thaten erwirbt, und ſolche die man durch Zungen erwirbt ; 
und fo ziehe ich es wor, für mich felbft zu fehen und zu urtheilen, 
ſtatt daß ich jeden Rachen, der fich nur in Bewegung feben mag, 
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meinen Richter werben lafle. Harry Hurry Außerte fich ziemlich 
gerade heraus über die ganze Familie, ald wir hieher reisten; und 
er ließ eine Anfpielung fallen, daß Thomas Hutter in feinen 
jungen Jahren ein Freibeuter auf dem Wafler gewefen. Unter 
Freibeuter verftehe ich, daß er anderer Leute Hab’ und Gut als 
freie Beute anſah und davon lebte.“ 

„Er fagte Euch, er ſey ein Seeräuber gewefen — unter 
Freunden ift es nicht nöthig, die Sachen zu befchönigen. Lest 
das, Wildtödter, und Ihr werdet fehen, daß er Euch nicht Mehr 
als die Wahrheit gefagt Hat. Diefer Thomas Hovey war ber 
Thomas Hutter, den Ihr Fanntet, wie man aus biefen Briefen fieht.“ 

Wie Judith fo forach mit flammender Wange und mit Augen, 
die im Glanze wilder Aufregung leuchteten, hielt fie ihrem Ge: 
nofien das Zeitungsblatt Hin, und deutete auf den ſchon erwähnten 
Aufruf eines Colonie-Gouverneurs. 

„Bott tröfte Eu, Judith!“ verfeßte der Andere lachend, 
„Ihr Fünntet eben fo gut von mir verlangen, ich folle das drucken 
oder auch fchreiben. Meine Erziehung und Bildung hab’ ich ganz 
in den Wäldern erhalten; das einzige Buch, das ich leſe, oder 
lefen mag, ift dasjenige, das Gott aufgefchlagen Hat vor allen 
feinen Greaturen in den edeln Wäldern, breiten Seen, rollenden 
Strömen, blauen Himmel, Winden, Stürmen, Sontenfchein und 
andern prächtigen Wundern des Landes! Die Buch Fann ich Tefen, 
und finde es voll Weisheit und Einficht.“ 

„Ich bitte Euch um Verzeihung, Wildtödter,“ fagte Judith 
ernft, mehr beſchämt als fie fonft zu ſeyn pflegte, als fie bemerkte, 
daß fie unabjichtlich ihrem Genoflen eine Anmuthung gemacht, die 
feinen Stolz verlegen Fonnte. „Ich hatte Eure Lebensweife ver- 
geſſen, und am allerweninften dachte ich Eurem Gefühl wehe zu thun.“ 

„Meinem Gefühl wehe zu thun! — warum follte es meinem 
Gefühl wehe thun, wenn man von mir verlangt, ich folle leſen, 
während ich es nicht Fann? Ich bin ein Jäger — und ich darf 
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jetzt auch anfangen zu ſagen: ein Krieger, und fein Miſſionär; 
und ‚daher gelten Bücher und Papier einem Manne wie ich bin, 
Nichts: Nein, nein, Judith;“ und hier lachte der junge Mann. 
Herzlich, „nicht einmal zu Pfropfen mag id) fie brauchen, anges 
fehen, daß ein Achter Wildpretfchüg immer der Haut eines Rehes 
ſich bedient, wenn er eine ſolche hat, oder funft. eines Stüdes 
ordentlich zugerichteten Ledere. Es gibt Leute, die. ſagen, Alles 
was gebrudt ift, fey wahr; in dieſem Fall, ich gefteh’ es, muß 
ein ungelehrter Mann etwas zu kurz Fommen; doch aber fann es 
nicht wahrer feyn, ald was Gott mit eigner Hand gebrudt hat, 
am Himmel, und in den Wäldern, und Strömen und Quellen.“ 

„Nun gut, aljo Hutter, oder Hovey, war ein Geeräuber ; 
und da. er nicht mein Vater war, Tann ich auch nicht wünfchen, 
ihn fo zu nennen. Sein Name foll nicht länger mein Name feyn!«“ 

„Wenn Euch der Name. diefes Mannes nicht gefällt, fo if 
ja dann der Name Eurer Mutter da, Judith. Ihr Name: Fann 
Euch eben fo gut dienen.“ 

„Sch weiß ihm nicht. Sch Habe dieſe Papiere durchgefehen,. 
Mildtödter, in der Hoffnung eine Andeutung zu finden, vermöge 
welcher ich entdecken Eönnte, Mer meine Mutter war; aber ich 
babe in dieſer Beziehung fo wenig eine Spur von ber Ders 
gangenheit gefunden, als ber — bei ſeinem Flug in der Luft 
eine zurücklaͤßt.“ 

„Das iſt ungewöhnlich und auch unvernünftig. Eltern find. 
verpflichtet, ihren Kindern einen Namen zu geben, wenn fie ihnen 
auch fonft Nichts geben. Nun ftamme ich von einer niedrigen Fa— 
milie, obgleich wir weiße Gaben und eine weiße Natur Haben, 
aber wir find doch nicht fo armfelig, daß wir feinen Namen hätten. 
Bumppo find wir genannt, und ich habe fagen Hören,“ hier glühte 
ein Strahl menfchlicher Eitelfeit auf feiner Wange, „daß eine Seit 
gewefen, wo die Bumppo’s mehr Anfehen und Ginflug unter den 
‚ Menjchen Hatten, als fie jebt haben.“ 
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„Sie verbienten fie nie mehr, als jetzt, Wildtödter, und der’ 
Name ift ein guter, Hetty oder ich felbft würden tauſendmal lieber" 
Hetiy’ Bumppo , oder Judith Bumppo uns nennen laſſen, als | 
beity oder Judith Hutter.“ - 

„Das ift eine moralifche Unmöglichkeit ‚“ verfeßte der Jäger 
gutmüthig, „falls nicht Eine von Euch fih fo weit erniedrigen 
ſollte, mich zu heirathen.“ 

Judith konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren, als fie ſah, 
wie einfach und natürlich das Gefpräch fich eben auf ven Punkt ges 
wendet. hatte, wohin es zu führen ihr Augenmerk gewefen war. 
Obwohl feineswegs unweiblih oder frech, weder in ihren Ges 
fühlen noch in ihrem Benehmen , war das Mädchen doch geftachelt 
durch das Gefühl nicht ganz verbienter Unbilden, aufgeregt durch 
die Hülflofigkeit einer Zufunft, vie feinen Ruheplatz zu bieten“ 
ſchien, und noch mehr beherrfcht von Gefühlen, die ihr eben fo 
neu waren, als fie fich heftig und mächtig zeigten. Die Gelegen- 
heit war daher zu gut, um verfäumt zu werben, wiewohl fie ihrem 
Gegenftand recht auf den Ummwegen und mit-ber vielleicht ent- 
ſchuldbaren Lift und Gewandtheit eines Weibes näher rüdte. 

„Sch denke nicht, daß Hetty je heirathen wird, Wildtoͤdter,“ 
fagte-fie; „wenn Euer Name von Einer von uns geführt werden 
fol, fo muß ich diefe Eine feyn.“ 

„Es hat auch fchöne Weiber gegeben, fo jagt man mir, unter 
den Bumppo’s, Judith, vor diefen Zeiten; und wenn Ihr den 
Namen Euch gefallen ließet, fo ungewöhnlich Ihr ſeyd in dieſem 
Punkt, Sole, welche die Familie kennen, würden nicht fo fehr 
überrafcht ſeyn.“ 

„Das iſt aber nicht geiprochen, wie es uns Beiden geziemt, 
Wildtödter; denn was über einen ſolchen Gegenftand zwiſchen 
Mann und Weib verhandelt wird, das follte im Ernſt und mit 
aufrichtigem Herzen geredet feyn. "Der Berfchämtheit vergefiend, 
welche in den meilten Fällen Mädchen den Mund fchliegen muß, 
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bis man zu ihnen foricht, will ich mit Euch fo offen fprechen und 
handeln, wie es nach: meiner vollen Weberzeugung einem Manne 
von Eurer großmüthigen Natur am liebften feyn muß. Könnt 
Ihr glauben — glaubt Ihr, Wildtödter, daß Ihr glücklich feyn 
fönhtet mit einem folchen Weibe, wie ein Mädchen, wie ich, eins 
geben würde?“ . | 

„Ein Mädchen wie Ihr, Judith! Aber was hat es für einen 
Sinn, über fo Etwas zu ſpaßen und zu tändeln? Ein Mädchen 
wie Ihr, das fchön genug if, um eines Gapitains Lady zu werben, 
und fein genug, und fo viel ich verftehe, gebildet genug, kann wohl 
wenig geneigt feyn, daran zu denfen, mein Weib zu werben. Sch 
denke, junge Mädchen, welche fühlen, daß fie proper und flott find, 
und wiflen, daß fie fchön find, finden eine gewifle Genugthuung 
darin, ihre Scherze zu treiben mit Solchen, die feines von beiden 
find, wie ein armer Delawaren - Jäger.“ 

Die war in gutmüthigem Tone gefprochen, doch nicht ohne 
daß fich ein Gefühl verrieth, welches zeigte, daß Etwas, wie verlehte 
Empfindlichfeit ihren Antheil an dieſer Antwort hatte. Nichts 
hätte begegnen können, was in höherem Grade Judiths großmüthige 
Neue erregen, oder fie mehr in ihrem Borhaben beftärfen und ihr 
dabei zu Hülfe kommen mußte, indem fo zu ihren andern Beweg⸗ 
gründen und Antrieben auch noch der Sporn eines uneigennügigen 
Wunſches: eine Kränfung gut zu machen, Hinzufam, welcher Alles 
in eine fo natürliche und gewinnende Geftalt Fleivete, daß dadurch 
der unangenehme Zug einer ihrem Geſchlecht nicht wohl anftehenden 
vorlauten Zudringlichfeit nicht wenig gemildert- wurbe. 

„She thut mir Unrecht, wenn Ihr mir einen folchen Gebanfen 
oder Wunfch zutraut,“ antwortete fie ernſt. „Nie in meinem Leben 
war ed mir. größerer Ernft, und nie war ich bereitwilliger, bei jeder 
Verabredung, die wir heute Nacht trefien mögen, feit zu bleiben. Ich 
habe viele Bewerber gehabt, Wildtödter, — ja, kaum ift ein unvers 
beiratheter Jäger oder Fallenfteller feit den legten vier Jahren an 
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- ven See gekommen, der mir nicht angeboten hätte, mich mit id 
zu nehmen, umd ich fürchte auch einige, die verheirathet waren —# 

„Sa, das will ich wohl glauben!“ unterbrach fie der Andere — 
„ja, das will ich -Alfes wohl glauben! Alle zufammengenomment, 
Judith, trägt die Erde Feine Sorte von Menfchen, bie fo ſelbſt⸗ 
füchtig wäre, und fo gleichgültig gegen Gott und fein Geſetz.“ 

„Nicht Einem von ihnen wollte ich — Fonnte ich mein Ohr 
leihen ; ein Glück vielleicht für mich, daß dieß fo war. Es find 
auch gut auefehende junge Männer daruntergewefen, wie Ihr an 
Eurem Bekannten habt fehen koͤnnen, an Harry March.“ 

„Sa, Harry ift ſcheinbar fürs Auge, obwohl, nach meinen 
Ideen, weniger für das Urtheil; Ich glaubte im Anfang, Ihr ſeyet 
gemeint, ihm zu nehmen, ja wirklich; aber ch’ er wegging, war es 
leicht genug, fich zu überzeugen, daß diefelbe Hütte nicht groß genug‘ 
für Euch Beide jeyn würde.“ 

„She habt mir hierin wenigſtens Gerechtigfeit wwiverfäßeet 
laffen, Wildtödter. Hurry ift ein Mann, den ich nie heirathen 
fönnte, wenn er auch zehnmal hübfcher wäre für das Auge, und 
ein hundertmal männlicheres Herz befäße, als er hat.“ 

„Warum nicht, Judith, warum nicht? Ich geftehe, ich bin 
neügierig zu erfahren, warum ein junger Mann wie Hurry nicht 
Gunft finden follte bei einem Mädchen wie Ihr?“ _ | 

„Dann follt Ihr es auch erfahren, Wildtöbter ‚“ verfeßte das 
Mäpchen, freudig die Gelegenheit benügend, diejenigen Eigenfchaften 
zu preifen, welche fie an dem Frager fo lebhaft intereffirt Hatten, 
und in der Hoffnung, auf diefem Wege unvermerft dem ihr am 
meiften am Herzen liegenden Gegenftand näher zu rüden. „Erſtlich 
ift das Ausfehen bei einem Mann von Feiner Bedeutung für ein 
Weib, vorausgefegt, daß er männlich und nicht enttellt und miß⸗ 
geſtaltet iſt.“ | 

„Da Fann ich Euch nicht ganz beiftimmen,“ verſetzte der Andere 
nachdenklich, denn er hatte eine fehr beſcheidne Meinung von feiner 
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eignen perfönlichen Erfcheinung ; „ich habe bemerkt, daß die hübfche- 
fien Krieger gewöhnlich die am beften ausfehenden Mäpchen des 
Stammes zu Weibern befommen; und Schlange drüben, der manch— 
mal wundervoll fih ausnimmt in feiner Bemalung, ift der allge 
meine Liebling bei allen jungen Delawarinnen, obgleich er ſelbſt 
fich an Hiſt hält, als wäre fie die einzige Schoͤnheit auf der Welt!“ 

„Es mag fo feyn bei den SIndinnerinnen, aber bei weißen 
Mädchen ift es ganz anders. Wenn nur ber junge Mann: einen 
geraden und männlichen Körper hat, der verfpricht, er werde ein 
Weib zu fohügen im Stande feyn, und den Mangel fern vom Haufe 
zu halten, fragen fie nicht weiter nach dem Ausjehen. Rieſen wie 
Hurry mögen wohl zu Örenadieren taugen, aber gelten Wenig als 
Liebhaber. Dann, was das Geficht betrifft, eine ehrliche Miene,; 
eine, die für das Herz innen bürgt, ift Mehr werth, als Züge oder ° 
Farbe, oder Augen, oder Zähne, oder folche Kieinigfeiten. Die 
legtern mögen wichtig feyn bei-Mäbchen, aber Wer denkt daran 
bei einem Jäger, oder Krieger, oder Ehemann! Wenn es fo ein- 
fältige Weiber gibt, fo gehört Judith wenigftens nicht darunter.“ 

„Run, das ift wunderbar! Ich dachte immer, Schöne haben 
Gefallen an Schönen, wie Reiche an Reichen !“ 

„Es mag fo feyn bei den Männern, Wildtödter, aber es ift 
nicht immer fo bei uns Frauen. Wir haben Gefallen an Männern 
von tüchtigem Herzen, aber wir wünfchen fie befcheiden zu fehen, 
ficher auf einer Jagd oder auf dem Kriegspfad, bereit für bas 
Rechte und Gute zu fterben, und unfähig, dem Unrecht nacdhzugeben. 
Vor Allem verlangen wir Ehrlichkeit — Jungen, die ſich nicht - 
dazu brauchen laflen, zu jagen, was das Herz nicht meint, und‘ 
Herzen, die ein Wenig für Andere fühlen, fo gut wie für fich felbft: 
Ein treuherziges Mädchen könnte für einen folchen Gatten fterben, 
während der prahlerifche und doppelzüngige Bewerber dem Auge 
nachgerade jo verhaßt wird, wie er es dem Gemüthe ift.“ 

Zudith ſprach mit DBitterfeit, und mit ihrem gewöhnlichen 
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Nachorud, aber ihr Zuhörer war zu fehr betroffen von der Neuheit 
der Empfindung, die ihn ergriff, als daß er auf ihren Ton hätte 
viel achten follen. Es lag etwas fo Wohlthuendes für die Dejcheis 
denheit eines Mannes von feiner Gemüthsart darin, Gigenfchaften, 
welche zu befißen er fich nothwendig bewußt war, fu hoc) gepriefen 
zu hören von dem lieblichften Mädchen, das er je gejehen, daß für 
den Augenblick feine Geiftesfräfte ganz aufgegangen fchienen in 
einem fehr natürlichen und entſchuldbaren Stolze. Da durchzüdte 
die Idee der Möglichkeit, daß ein Mefen wie Judith feine Lebens: 
gefährtin werden fönnte, zum. erftenmal fein Gemüth. Das Bild 
war fo lieblih und fo neu, daß er länger ald eine Minute völlig 
darin verfunfen blieb, gänzlich achtlos für die fchöne Wirklichkeit, 
die vor ihm faß, den Ausdruck feines geraden und wahrhaftigen 
Gefichts mit einer Schärfe beobachtend, die ihr einen ſehr jchönen, 
wenn auch nicht durchaus richtigen Schlüffel zu feinen Gedanfen 
gab. Nie zuvor war ein fo reizendes Traumgeficht vor dem geiz 
figen Auge des jungen Jägers gefchwebt; aber vorzugsweije ans 
Praftifche gewöhnt, und wenig geneigt, fich der Gewalt feiner Eins 
bildungsfraft zu unterwerfen, fo viel ächtes poetiſches Gefühl er 
auch namentlich in Beziehung auf Gegenftinde der Natur bejap, 
faßte fich feine Vernunft bald wieder, und er lächelte über feine 
eigne Schwäche, als das Phantafiegebilde vor jeinem geiftigen Auge 
entfchwand, und er wieder das einfache, ungelehrte, aber fittlich 
hochfiehende Wefen wie zuvor war, in der Arche Thomas Hutter’s, 
beim Licht der einfamen Lampe dajigend um Mitternacht, das holde 
Antlig der vermeintlichen Tochter des geſchiedenen Befigers ihn 
anftrahlend mit ängftlich forfchenden Blicken. 

„Ihr feyd wundervoll fchön, und verlodend und lieblih anzus 
fhauen, Judith!“ rief er in feiner Ginfalt, als die Wirklichkeit 
ihre Macht über die Phantafie behauptete. „Wundervoll! Ich 
erinnere mich nicht, je ein fo fchönes Mädchen gejehen zu 
haben, felbft nicht unter den Delawaren; und ich bin nicht 
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fortging !“ 

„Hättet Ihr gewollt, Wildtoͤdter, daß ich das Weib eines 
Mannes wie Henry March geworden wäre?“ 

„Es fpricht Manches zu feinen Gunften, und wieder Anderes 
gegen ihn. Nach meinem Gefchmad würde Hurry nicht eben ben 
beften Ehemann abgeben, aber ich fürchte, der Geſchmack der meiſten 
jungen Weiber hier herum würde ſich nicht fo Hart er ihn 
ausfprechen.“ 

„Nein — nein — Judith ohne einen Namen würbe nimmers 
mehr einwilligen, Judith March genannt zu werden! Alles wäre 
noch befler ald das!“ 

„Judith Bumppo würde nicht fo gut lauten, Mädchen; und 
noch mande Namen würden, was den Wohlflang fürs Ohr bes 
trifft, gegen March zurüctehen.“ 

„Ah! Wildtödter, der Mohlflang in folchen Fällen fommt 
nicht durch's Ohr, fondern durch's Herz. Alles ift angenehm, wenn 
das Herz davon befriedigt iR! Wäre Natty Bumppo Henry March, 
und Henry March Natty Bumppo, fo würde mir der Name March 
fehöner vorfommen als er ift; oder wäre er Ihr, fo würde ich den 
Namen Bumppo abfcheulich finden!“ 

„Das ift es gerade — ja, bas ift der Grund der Sache. 
&o ich, ich bin von Natur ein Feind von Schlangen, und haffe 
felbft das Wort, was, wie mir die Miffionäre jagen, in der menfch- 
lichen Natur liegt, wegen einer gewiflen Schlange bei der Erfchaf- 
fung der Welt, welche das erfte Weib überliftete; und doch ſeitdem 
Ehingachguof den Titel ſich erworben, den er jebt trägt, ba, jet 
ift der Laut meinem Ohr fo angenehm, als das Pfeifen des Ziegen- 
melfers an einem heitern Abend, ja gewiß! Die Gefühle machen 
allen Unterfchied auf der Welt, Judith, in der Natur der Laute; 
ja fogar auch beim Ausfehen.“ 

„Das ift fo wahr, Wildtödter, daß ich überrafcht bin darüber 
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daß Ihe es bemerfenswerih findet, wenn ein Mädchen, welches 
ſelbſt ziemlich hübſch feyn mag, es nicht für nothwendig hält, daß 
ihre Gatte denfelben Borzug, oder was Euch als ein Borzug ericheint, 
befige. Mir gilt das Neußere an einem Manne Nichts, voraus? 
geſetzt, daß fein Geficht fo ehrlich ift wie fein Herz.“ , 
„Ja, Ehrlichkeit ift ein großer Vortheil auf die Länge; und 
die es am eheſten vergeflen am Anfang, lernen das oft am beften 
am Ende. Aber doch, Judith, gibt es Mehrere, die auf den augens 
‚blidlichen Gewinn eher fehen, ale auf den Segen‘, der nachher erft 
kommt. Jenen halten fie für etwas Gewifles, und diefen für etwas 
Ungewiſſes. Ich bin aber froh, daß Ihr die Sache im rechten 
Licht anfeht, und nicht in der Art, wie fo Biele, die fich gerne 
ſelbſt täufchen.“ w r 
„Ich fehe fie fo an, Wildtödter,“ verfeßte das Mädchen mit 
Nachdruck, immer noch mit dem Zartgefühl des Meibes zurüd: 
bebend von einem unmittelbaren Antrage ihrer Hand, „und kann 
von Grund meines Herzens verfichern, daß ich lieber mein Glück 
einem Manne anvertrauen. würde, auf deſſen Wahrhaftigkeit und 
Gemüth man fich verlaflen fann, als einem falfchzüngigen und 
faljchherzigen Elenden, der Kiften voll Gold, und Häufer und 
Ländereien. hätte — ja, fäße er ſelbſt auf einem Thron!“ 

„Das find ware Worte, Judith; es find recht wadre Worte; 
aber meint Ihr, daß die Gefühle gleichen Schritt damit halten 
würden, wenn die Wahl wirklich vor Euch läge? Wenn ein muhs 
terer und galanter Herr. in einem Scharlachrod auf der einen Seite 
ſtände, fein Kopf duftend wie der Fuß eines Hirfches, fein Ge, 
fiht glatt und blühend wie das Eurige, feine Hände fo weiß und 
weich,- ale ob Gott nicht darüber ausgefprochen hätte, daß der 
Mann im Schweiß feines Angefichts fein Brod eflen foll, und fein 
Schritt ſo leicht, als Tangmeifter und ein leichtes Herz ihn nur 
Immer machen fünnen; und auf der andern Seite flände Einer, der 
feine Tage in der freien Luft verlebt hat, bis feine Stiene fo 
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roth geworben wie feine Wange, der fich durch Moräfte und 
Büfche hindurchgearbeitet, bis feine Hand fo rauh geworden wie 
die Eichen, unter denen er fchlief; der die Mitterung des Wildes 
verfolgt hat, bis fein Schritt fo verftohlen geworden wie ber des 
Panthers und der feinen Wohlgeruch an fich hätte, als welchen 
die Natur in der freien Luft und im Walde gibt — wenn jetzt 
dieſe beiden Maͤnner hier ſtaͤnden, als Werber um Eure Neigung; 
welcher, glaubt Ihr, würde Eure Gunſt gewinnen?“ 

Judiths ſchoͤnes Angeſicht flammte; denn das Bild, das ihr 
Gejfellfehafter fo unbefangen entworfen von einem luftigen Officier 
der Garnifonen, war einft ihrer Phantafie befonders angenehm ge⸗ 
weien, obwohl Erfahrung und Taͤuſchung jetzt nicht nur alle ihre 
Gefühle erfältet, fondermeihnen auch eine entgegengefegte Richtung 
gegeben hatte, und das vorübergehende Bild übte einen augen 
blidlichen Einfluß auf ihre Empfindungen ; aber auf die ihr’in’s 
Geficht getvetene Röthe folgte eine fo tödtliche Bläffe, daß fie 
ganz geifterhaft erfchien. 

„Sp wahr Gott mein Richter iſt,“ antwortete das Mätchen 
feierlich, „stünden diefe beiden Männer vor mir, wie denn ber 
Eine, ich darf es fagen, wirflih vor mir fteht, meine Mahl 
würde, wenn ich mein eigenes Herz kenne, auf den Lebtern 
gehen. Ich wünfche mir feinen Gatten, der irgend vornehmer 
ift als ich.“ 

„Das ift Tieblich zu Hören, und Fünnte einen jungen Mann 
wohl verführen, eine Zeit lang feine eigene Unmwürbigfeit zu vers 
gefen, Judith! Indeß, Ihr bedenkt doch kaum Alles, was Ihr 
ſprecht! Ein Mann wie ich, ift zu roh und zu unwiſſend für ein 
Mädchen, das eine folhe Mutter gehabt Hat, fie zu lehren; Eitel- 
feit ift natürlich, glaub’ ich; aber eine ſolche Eitelfeit würde bie 
Bernunft überfchreiten ! 

„Dann wißt Ihr nicht, weflen eines Meibesherz fähig ift! 
Roh feyd Ihr nicht, Mildtödter, auch fann der nicht unwiffend 


543 


‚genannt: werben , der, was vor feinen. Augen if, ſo genau ſiudirt 
hat wie Ihr! Wenn. die Neigung- im Spiele ift, erſcheinen alle 
‚Dinge in ihren lieblichften Farben, und Kleinigfeiten werden über: 
fehen oder vergeflen. Wenn es im Herzen Sonnenſchein ift, ſo ift 
Nichts düfter und felbft trüb ausfehende Gegenftände erfcheinen 
Hell und heiter; und fo wäre es auch bei Euch und dem Mädchen, 
das Euch liebte, obwohl Euer Weib vielleicht in manchen DngeR 
Euch überlegen ſeyn möchte ‚wie die Welt es nennt. 
„Judith, Ihr ſtammt von viel vornchmeren Lenten in ber 
Welt ab, als ih; und ungleiche Ehen, wie ungleiche Freund» 
fchaften, nehmen felten ein gutes Ende. Ich rede won diefer 
Sache ganz als won einer bloßen Einbildung, fintemal es von 
Euch wenigftens nicht wahrfcheinlich ift, daß Ihr fie als Etwas 
behandeln folktet,, was wirklich ‘zu Stande kommen könnte.“ 
Judith -heftete ihre -tiefblauen Augen auf das vffene, frei: 
müthige Geficht ihres Genoflen, als wollte fie in feiner: Seele 
leſen. Nichts verrieth hier einen verſteckten Sinn, und fie war 
genoͤthigt, ſich felbft zu geftehen, daß er das Geſpraͤch als eine bloße 
‚Erörterung mehr von Grundfägen als von Thatfachen. betrachtete, 
und daß er noch ohne allen Verdacht fey, ihre Gefühle möchten 
‚ernftlich bei dem Ausgang und Ergebniß. betheiligt feyn. Zuerſt 
fühlte ſie ſich gekränkt; dann ſah ſie die Ungerechtigkeit ein, die 
Beſcheidenheit und Selbſterniedrigung des Jägers ihm zum Ber: 
brechen zu machen; und diefe neue Schivierigfeit verlieh bem 
Stand der Dinge einen eigenthümlichen Reiz, der ihr Intereſſe 
für den jungen Mann wohl noch fteigerte. Im dieſem Fritifchen 
Augenblick bligte in ihrem Geift eine Veränderung ihres Planes 
auf, und mit einer Rafchheit der Erfindung, weldye befonnenen 
und. geiftesgegenwärtigen Menichen eigen ift, faßte fie jest einen 
Entwurf, der ihn, wie fie hoffte, wirkfam und ficher: am fie binden 
ſollte. Dieſer Entwurf trug eben fo Biel von der Fruchtbars 
teit ihrer ‚Erfindungsgabe, als von der ntfchiedenheit und 
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Kühnheit ihres Charakters. an ſich. Damit jeboch das Gefpräch nicht 
zu raſch abbreche, oder ein Verdacht von ihrer Abficht in. Wild: 
töbler rege werde , beantwortete fie feine letzte Bemerkung fo ernſt 
‚und wahrhaft, ald wäre ihr urfprüngliches Vorhaben eher 
‚ändert geblieben. 

„Ich habe gewiß feinen. Grund, mich meiner Abflammung zu 
rühmen, nad dem, was ich heute Nacht eriahren habe,“ fagte 
das Mädchen in traurigem Tone... „Ich. habe eine Mutter gehabt, 
das ift wahr; aber nicht einmal ihren Namen weiß ich; und was 
meinen Vater betrifft, fo ift es vielleicht beſſer, ich erfahre nie, 
Wer er gewefen, damit ich nicht zu bitter von ihm fpreche!“ u... 

Judith!“ fagte Wildtödter, freundlich. ihre Hand ergreifend 
und ‚mit einer männlichen Aufrichtigkeit, die dem Mädchen an's 
Herz griff, „es ift beſſer, wir fprechen heute Nacht Nichts weiter, 
Schlaft über dem, was Ihr geſehen und empfunden habt; am 
Morgen nehmen ſich vielleicht Dinge, die jebt düſter erſcheinen, 
freundlicher aus. Vor Allem, thut nie Etwas in der Bitterkeit 
des Herzens, oder weil Euch fo zu Muthe iſt, als nähmet Ihr 
gern an Euch ſelbſt Rache für anderer Leute Verkehrtheiten. 
Alles was heute Nacht zwifchen uns gefprochen und verhandelt 
- worden, iſt Euer Geheimnig, und ich werde nie davon reden, felbft 
nicht mit Schlange; und feyd ‚gewiß, wenn er es nicht aus mir 
heraus Friegt, fo Friegt es Niemand heraus. Wenn Eure Eltern 
fündhaft gewefen find, fo ſey es die Tochter deſto weniger ; bes 
denft, dag Ihr jung feyd, und die Jungen dürfen immer auf 
befiere Zeiten hoffen ; daß Ihr- fchnelleren Verſtandes ſeyd als ge: 
wöhnlih ift, und Solche meift leichter über Schwierigkeiten wegs 
Tommen, und daß Eure Schönheit eine ungemeine it; das ift ein: 
DBortheil bei Allen. Es ift Zeit, ein wenig Ruhe zu genießen, 
denn Morgen wird wohl für Eins oder das Andere von uns ein 
Tag heißer Prüfung werden.“ 

Mit diefen Worten fland Wildtödter auf, und Judith hatte 
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Feine Wahl als ihm zu folgen. Der Schranf ward gefchloflen und 
verwahrt, und fie trennten fich ſchweigend; fie ging, um neben 
: Hift und Hetty ihr Lager einzunehmen, und er fuchte fich einen 
Teppih auf dem Boden der Cajüte, worin er war. Es dauerte 
kaum fünf Minuten, fo Tag der junge Mann ſchon in tiefem 
Schlafe ; das Mädchen aber wachte noch lange. Sie wüßte felbft 
nicht , follte fie bedauern oder fich freuen, daß ihr nicht gelungen, 
ſich verftändlich zu machen. Einerſeits war ihrem weiblichen Zart⸗ 
"gefühl ein Opfer erfpart, andererfeits aber empfand fie den Ver⸗ 
druß, ihre Hoffnungen vereitelt, oder doch hinausgefchoben zu 
"fehen, und die Ungemwißheit einer fo dunkel ausfehenden Zufunft. 
"Dann Fam der neue Entfchluß und der kede Plan für Morgen; 
und als Schläfrigfeit ihr endlich die Augen fchloß, war das Letzie, 
was fie noch ſchauten, ein Bild des glüdlichen Erfolges, das ihre 
Phantafte unter dem Einfluß eines fanguinifchen Temperaments 
und einer glüdlichen Erfindungsgabe entwarf und ausmalte, 


Fünfundzwanzigftes Kapitel, 


Doch Mutter, jegt ein Schatten fällt 
Auf meiner Träume goldnen Schein; 
Und eine ſchwarze Wolfe hüllt 

Des Daſeyns kurzen Reft mir ein! 
Nicht Lied, nicht Echo tönt mir mehr; 
Der funkelnde Duell im Innern leer! 


Margaret Davidfon, 


Hift und Hetty erhoben ſich mit dem wiederkehrenden Licht, 
und ‚verließen Judith. noch in Schlaf verſunken. Die Erftere 
brauchte nur eine Minute, um ihre Toilette zu vollenden. Ihr 
anges, kohlſchwarzes Haar war bald in einen einfachen Knoten 
geordnet, das Caliko-Gewand eng im ihren fehlanfen Leib gegür- 


tet, und ihre Heinen -Füße in- ihren Inftig -gezierten Moccaffing 
Der Wildtoͤdter. > 
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verborgen. Als: fie angekleivet war, verließ. fie ihre mit Haushal⸗ 
tungsjachen bejchäftigte Freundin, und ging. felbft auf Die Platt: 
form, um bie reine Morgenluft: gu athmen. Hier traf fie Chin- 
\ garhgoof, wie er die Küflen des Sees, die Berge und den Himmel 
mit dem Scharfblid eines: Mannes ‚der Wälder und mit dem Ernſt 
eines- Indianers ſtudirte. 
Die Begegnung der Liebenden war einfach aber liebevoll. Der 
Häuptling zeigte eine männliche Freundlichkeit, gleichweit entfernt 
von Fnabenhafter Weichheit wie von: Haft, während das Mädchen 
in ihrem Lächeln und ihren halb abgewandten Blicken die: verfchämte 
Zärtlichkeit ihres Gefchlechts verrieth. Keines fprach, außer mit 
den Augen, aber Beide verflanden einander fo vollfommen, wie 
wenn fie ein Wörterbuch voll Phrafen und Betheurungen erſchoͤpft 
hätten, Hift erſchien felten vortheilhafter. als in dieſem Augenblid ; 
denn. da. fie eben vom Schlaf und von; den Abwaſchungen herfam, 
zeigte ihre jugendliche Geſtalt und ihr Antlitz eine Friſche, welche 
felbft die Jungen und Hübfchen unter den Mühfalen des Waldlebens 
ſich nicht immer zu erhalten vermögen. Sodann hatte Judith nicht 
nur Einiges von ihrer Gefkhieflichfeit in der Toilette während ihrer 
kurzen Bekanntſchaft ihr beigebracht, ſondern ihr auch aus ihren 
Dorräthen einige gutgewählte Zierrathen gefchenft, weldye die natür= 
lichen Reize der jungen Indianerin nicht wenig heraushoben. Alles 
bieß ſah und empfand der Liebhaber, denn einen Augenblid war 
fein Angeficht von einem DBli der Freude erleuchtet; aber bald 
war es wieder ernft, und dann wurde es traurig und ängftlich. 
Die in der vorigen Nacht, gebrauchten Stühle fanden noch auf 
der Plattform: er ftellte zwei davon an die Wände der Hütte, ſetzte 
fi auf einen, und bedeutete mit einer. Geberbe feiner Genvffin, 
den andern zu nehmen. Nach diefem blieb er noch eine volle 
Minute nachdenflih und ſtumm, die überlegende Würde -eines 
Mannes behauptend, der dazu geboren ift, feinen Si am Bera- 
thungsfeuer einzunehmen, während Hift- verfiohlen den Ausdruck 
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feines Geſichts beobachtete, gebuldig und untertoürfig, wie einem 
Weib ihres Volkes geziemte. Dann firedte der junge Krieger den 
Arm vor ſich aus, als wollte er auf die Herrlichkeit der Scene in 
biefer bezaubernden Stunde hindeuten, wo das ganze Panorama, 
wie gewöhnlich. in der weichen, milden Klarheit eines Frühmorgens 
prangte, und fuhr mit feiner Hand langſam dem See, den Bergen 
und dem Himmel entlang. Das Mädchen folgte diefer Bewegung 
mit. vergnügter Bewunderung, lächelnd bei jeder neuen Schönheit, 
auf die ihr Auge fiel. 

„Hugh!“ rief der Häuptling in feiner Bewunderung einer 
felbft ihm fo ungewohnten Scene, denn dieß war der erfle See, 
den er fah. „Das ift das Land des Manitou! Es ift zu gut für 
Mingo's, Hiſt; aber die Köter viefes Stammes heulen truppweis 
durch die Wälder. Sie meinen, die Delawaren fchlafen über ven 
Bergen.“ 

„Alle, bis auf Einen von ihnen, Chingadhgoof. iner ift 
bier; und der iſt vom Blute der Unfas!“ 

„Bas if Ein Krieger gegen einen Stamm? — Der Pfad 
zu unfern Dörfern ift fehr lang und frumm, und wir haben dahin 
zu wandern unter einem umwölften Himmel. Auch fürchte ich, 
Gaißblattblüthe der Berge, wir werden allein dahin wandern.“ 

Hift verfland die Anfpielung und fie ward traurig, obwohl es 
ihrem Ohre yüß Fang, von dem Krieger, den fie fo liebte, mit der 
duftigften und Heblichiten von allen wilden Blumen ihrer heimiſchen 
Berge verglichen zu werden. Doch blieb fie ftumm, wie ihr geziemte, 
wenn auf eine ernfte Angelegenheit angefpielt wurde, welche Männer 
am beften beurtheilten, obgleich die Macht. der Erziehung bei ihr 
nicht fo viel vermochte, daß fie das Lächeln verhehlt hätte, welches 
in Folge des wohlthuenden Eindrucks von Chingachguols Rede 
ihren hübfchen Mund umfchwebte. 

„Wenn die Sonne fo ift,“ fuhr der Delaware fort, nach dem 
Senith Hinaufdeutend, einfach eine Hand und einen Finger durch 
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eine Bewegung des Handgelenfs aufwärts richtend, „wird ber 
große Jäger unfers Stammes zurüdfehren zu den Huronen, um 
behandelt zu werden wie ein Bär, den fie vößen und falen, 
felbft bei vollem Magen.“ 

„Der Große Geift möge ihre Herzen befänftigen und nicht 
dulden, daß fie fo blutbürflig feyen. Ich habe unter den Huronen 
gelebt, und Fenne fie. Sie haben Herzen, und werben ihre eignen 
Kinder nicht vergeflen, follten fie in die Hände der Delawaren fallen.“ 

„Ein Wolf heult immer fort; ein Schwein hört nicht. auf zu 
freffen. Sie haben Krieger verloren; felbft ihre Weiber werben 
‚nach Rache fchreien. Das Bleichgeficht hat die Augen eines Adlers 
‚und fann Hineinfchauen in die Mingo: Herzen; er ſieht nicht aus, 

als hoffte er Gnade. Es ift eine Wolfe über iii Geift, obgleich 
feine vor feinem Angeficht.“ 

Eine lange Paufe des Nachfinnens trat nun ein, während 
welcher Hift leife die Hand des Häuptlings ergriff, als fuchte fie 
feine Hülfe nach, obwohl fie kaum ihr Auge zu erheben wagte 
gegen ein Antlik, das jebt im buchftäblichen Sinne furchtbar ward 
‚unter dem Kampfe von ftreitenden Leidenfchaften und finfiver Ent: 
fchloffenheit in der Bruft des Indianers. 

„Was will. der Sohn von Unfas thun?“ fragte endlich 
fhüchtern das Mädchen. „Er ift ein Häuptling, und ift fchon 
berühmt im Rathe, obgleich noch fo jung; was fagt ihm fein 

Herz, daß das Meifefte fey? fpricht das Haupt auch diefelben 
Worte wie das Herz?“ 

„Was fagt Wah-ta!-Wah in einem Augenblid, wo mein 
liebfter Freund in einer folchen Gefahr it? Die Fleinften Vögel 
fingen am füßeften; es ift immer angenehm, ihrem Gefang zu 
borchen. ch wollte, ich hörte den Zaunkönig der Wälder in meiner 
Bedrängniß; feine Noten würben tiefer dringen als ins Ohr.“ 

Wieder empfand Hift die innige Zufriedenheit, welche bie 
Sprache des. Lobes im Munde derer, die man liebt, jederzeit 
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gewährt. ‚Gaißblatiblüthe der Berge‘ war ein Ausdruck, den die - 
jungen Delawaren oft won dem Mädchen gebrauchten, ver aber nie -. 
fo füß in ihr Ohr Hang, als wenn er von Chingachgooks Lippen . 
kam, der Letztere allein aber hatte fie Zaunkönig der Wälder ger 
nannt. Bei ihm indeflen war es eine ganz. vertraute Benennung 
geivorden, ‚und der Name flang dem Mädchen über alle Befchrei- . 
bung füß, weil er in ihr die Idee erweckte, daß ihr Rath und ihre 
Sefinnungen ihrem Fünftigen Gatten ebenfo werth, als der Ton: 
ihrer Stimme, und die Art und Weife, jene auszufprechen, ihm 
angenehm feyen, und fo die zwei Dinge vereinigte, die einem india— 
nifchen Mädchen bei ihrem Verlobten am Meiften gelten: Bewun- 
derung eines fchägbaren phyfifchen Borzugs, und Achtung vor ihrer 
Meinung. Sie drüdte die Hand, die fie zwilchen den beiden ihrigen 
bielt, und antwortete: I on 
— „Wah⸗ta!-Wah fagt, weder fie noch die Große Schlange 
fönnte je wieder lachen, oder auch nur fehlafen, ohne zu träumen 
von den Huronen, follte der Wildtödter flerben unter einem Mingo— 
Tomahawf, ohne daß fie Etwas geihan hätten, ihn zu retten. 
Lieber würde. fie zurückkehren und ihren langen Pfad allein ans 
treten, als folch eine dunfle Wolfe vor ihr Glück treten laſſen.“ 

„But! Der Gatte und das Weib werben nur Ein Herz 
haben ; fie werben fehen mit denfelben Augen, und fühlen mit den- 
felben Gefühlen.“ 

Was weiter geiprochen wurde, braucht hier nicht erzählt zu 
werden. Daß das Geſpräch Wildtöntern und feine Ausfichten 
betraf, hat man fchon gefehen, aber die Entfcheidung, welche gefaßt 
wurde, wird man befler im weitern Verlauf der Erzählung erfahren. 
Das jugendliche Paar war noch in feiner Unterredung begriffen, 
als die Sonne über den Gipfeln der Fichten erfchien, und das 
Licht eines glänzenden amerifanifchen Tages. über das Thal aus 
ftrömte, in ‚tiefer Wonne‘ den See, die Wälder und die Bergabs- 
hänge badend. Gerade in- diefem Augenblid trat Wildtödter aus 
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der Cajüte der Arche, und Fam auf die Plattfonn: Sein erfter 
Blick war nach dem wolfenfofen Himmel, dann nahm fein vafıhes 
Auge das ganze Panorama von Land und Wafler in fich auf, wo 
er dann Muße Hatte zu einem freundlichen Nicken gegen feine 
Breunde, und zu einem heitern Lächeln für Hift. 
MNun,“ fagte er, in feiner gewohnten, gefaßten Art und mit 
feiner wohllautenden Stimme; „wer die Sonne im Welten unter: 
gehen fieht, und früh genug erwacht am. Morgen, findet fie gewiß 
. wieder fommend im Oſten, wie einen Hirfch, der um fein Lager 
herum gejagt wird. Ich glaube faft, Hift, Ihr habt das oft und 
viel gefehen, und doch ift es Euch noch nie in Euren mäddhen- 
haften Sinn gekommen, nach der Urfache davon zu fragen?“ 

Chingachgook und. feine Verlobte fchanten Beide zu dem 
Slanzgeftirn empor mit einer Miene, welche plößliches Staunen 
verrieth, und ‚dann flarrten fie einander an, als fuchten fie nach 
der Löfung der Schwierigfeit. Gewohnheit toͤdtet die Empfaͤnglichkeit 
felbft in Bezug auf die wichtigften Naturerfcheinungen; und 'nie 
bis jegt hatten diefe einfachen .Gefchöpfe daran gedacht, über eine 
Bewegung nachzufinnen, welche täglich ihnen vor Mugen fand, 
wie befremdend fie auch bei näherer Forfchung fcheinen mochte. 
Als der Gegenftand ſo plöglih auf die Bahn gebracht wurde, 
Iprach er Beide, und in demfelben Augenblid, -etwa mit berfelben 
Gewalt an, wie ein neuer und glänzender Sag in den Naturwifs 
fenfchaften ven Gelehrten anſprechen würde: Chingachgook allein 
erachtete für paflend, zu antworten. 

„Die Bleichgefichter wiffen Alles,“ ſagte er; „Fünnen fie uns 
fagen, warum die Sonne ihr Angeficht verbirgt, wenn fie bei 
Nacht ihren Weg zurüdgeht?“ 

„sa, das. ift ächte Rothhautgelehrfamteit ,“ verſetzte der 
Andere lachend, obwohl er nicht ganz gleichgültig war gegen den 
Genuß, die Ueberlegenheit feiner Race zu beweifen durch die Löfung 
des fchwierigen Problems, woran er fich in feiner eigenthümlichen 
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Weiſe machte. „Hoͤrt, Schlange,“ fuhr er ernſter fort, doch zu 
unbefangen zur Affektation, „das iſt leichter erflärt, als ein india— 
niſches Hirn ſich vielleicht einbildet. Die Sonne, während fie 
die Reife am Himmel hin zu machen fcheint, rührt fich nie, fondern 
"die. Erde ift es, die fih rund herum dreht; und Jever kann begrei- 
fen, wenn er an ein Mühlrad zum Beilpiel gebunden würbe, 
während es in Bewegung ift, daß er zu Zeiten den Himmel fehen 
muß, während er zu andern Zeiten unter dem Wafler if. Es ift 
fein großes Geheimniß darin, fondern einfache Natur; und bie 
Schwierigkeit befteht nur darin, die Erde in Bewegung zu feßen.“ 

„Wie weiß- mein Bruder, daß die Erbe fich rund herumdreht ? 
fragte der Andere. „Kann er es jehen?“ 

„Run, das war ‚eine verwirrende Frage, ich geftch’ es, Dela- 
ware; denn ich habe es ſchon oft verfucht, und konnte es nie recht 
bherausbringen. Manchmal bildete ich mir ein, es zu Fünnen; und 
dann wieder fah ich mich genöthigt, die Unmöglichkeit zu geftehen. 
Aber, umdrehen thut fie ſich, wie Alle von meinem Bolfe fagen, 
und Ihr müßt ihnen glauben, denn fie fünnen Finfterniffe und 
andere Wunder vorherfagen, weldye die Stämme mit Schreden 
zu erfüllen pflegen, nad @uren eignen —— von 
ſolchen Dingen.“ 

„Gut. Das iſt wahr, fein unter Mann wird es läugnen. 
Wenn ein Rad fih dreht, fo Finnen es meine Augen ſehen — die 
Erde fehen fie nicht ſich umdrehen.“ 

„Sa, das it, was ich Sinnentroß nenne! Sehen ift Glau— 
ben, fagen fie; und was fie nicht fehen Fünnen, dent wollen 
manche Menfchen nicht den mindeften Glauben beimeflen. Dennoch 
Häuptling, ift das nicht fo ganz ausgemachte Vernunft, als es auf 
den erfien Blick fcheinen mag. Ihr glaubt an ven Großen Geift, 
das weiß ich; und doch, denfe ich, würde es Guch in Verlegenheit 
fegen, anzugeben, wo Ihr ihn ſeht!“ | 

„Chingachgook Tann ihn fehen überall — überall in guien 
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Dingen, den Böfen Geift in ſchlechten. Hier im See, dort im 
Mald, drüben in ven Wolfen; in Hift, in dem Sohne von Unfag, 
in Tamenund, in Wildtödter. Der Böfe Geift ift in den Mingo's, 
das weiß ich:.die Erde fehe ich nicht fich umdrehen.“ Ä 

„Es wundert mich nicht, daß man Euch die Schlange nennt, 
Delaware, nein, wahrhaftig nicht! Es iſt immer, eine Bedeutung 
in Euern Worten, und oft ift auch eine Bedeutung in Eurem 
Gefiht! Trogdem paflen Eure Antworten nicht gang zu meiner 
Idee: dag Gott wahrzunehmen ift in allen natürlichen Gegenftänden, 
fann man zugeben; aber er ift nicht darin wahrzunehmen in der 
Art, wie ich meine. Ihr wißt, daß ein Großer Geiſt ift, aus 
feinen Werfen; und die DBleichgefichter willen, daß die Erde fich 
umdreht, aus ihren Werfen. Das ift der Grund ver Sache, obwohl 
wie es zu erklären, Mehr ift, als ich Euch fo genau fagen fann. 
Das weiß ich: alle von meinem Volk find von der Sache übers. 
zeugt; und was alle Bleichgefichter. glauben, wird doch wohl- 
wahr feyn.“ 

„Wenn die Sonne über dem Wipfel dieſer Fichte ſteht, 
wo wird mein Bruder Wildtödter dann ſeyn?“ | 

Der Jäger fuhr auf und ſchaute feinen Freund fcharf, obwohl 
ganz ohne Unruhe an. Dann winfte er ihm zu folgen, und ging 
ihm voran in die Arche, um dort den Gegenftand weiter zu befpres 
chen, ungehört von Solchen, deren Gefühle, wie er beforgte,. die 
Dberhand über die Bernunft gewinnen möchten. Hier blieb er 
ftehen, und feste das Geſpräch im vertraulicheren Tone fort. 

„Es war etwas unflug von Euch, Schlange,“ fagte er, „einen 
folhen Gegenftand vor Hift aufzubringen, und wo das Mädchen 
von meiner Barbe Alles Hätte hören koͤnnen, was. geiprochen 
wurde. Ja, es war ein wenig unfluger, als das. Meifte, was Ihr 
thut. Einerlei; Hiſt verſtand es nicht, und die Andre hörte es 
nicht. Indeſſen, die Brage ift leichter geftellt als beantwortet. 
Kein Sterbliher Fann fagen, wo er morgen feyn wird, wenn die 
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Sonne aufgeht. Ich will-Euch diefelbe Frage vorlegen, Schlange, 
und wäre begierig zu hören, welche Antwort Ihr geben könnt?“ 

“ „Shingachgoof wird bei feinem Freund Wildtödter feyn; wenn 
biefer im Lande der Geifter if, wird die Große Schlange an feine 
Seite ſich fohmiegen: wenn unter jener Sonne dort, wird ne 
Wärme und ihr Licht auf Beide fallen.“ 

Ich verſtehe Euch, Delaware,“ verlegte der Andere, gerührt 
von der einfachen Selbitaufopferung feines Freundes. „Eine folche 
“.: ift fo Mar in einer Sprache wie in der andern; fie kommt 

Herzen und geht auch zum Herzen. Es ift gut, fo zu denfen' 
und mag gut feyn, fo zu Sprechen auch, aber es wäre nicht gut, 
fo zu Handeln, Schlange. hr fteht nicht mehr allein im Leben; 
denn obgleich Ihr noch die Hütten zu wechleln, und andre Gere: 
monien burchzumachen habt, ehe Hift Euer rechtmäßiges Weib 
wird, ſeyd Ihr doch ſchon fo gut wie verheirathet, was Gefühle 
und Freude und Jammer betrifft. Nein, nein; Hift darf nicht 
verlaffen werden, weil eine Wolfe etwas unerwartet zwifchen Euch 
und mir Hinzieht, und etwas bunfler als wir worausgefehen hatten.“ 

„Hiſt iſt eine Tochter der Mohifans; fie weiß ihrem Gatten 
zu gehorchen. Wohin er geht, wird fie ihm folgen. Beide 
werben bei-dem großen Jäger der Delawaren feyn, wenn die Sonne 
morgen über den Fichten fteht.“ 

„Dee Herr fegne und ſchütze Euch, Häuptling; das iſt baarer 
Wahnſinn! Kann Eines von Euch, oder könnt Ihr beide zuſammen 
eine Mingonatur ändern? Werden Eure ſtolzen Mienen, oder 
Hiſts TIhränen und Schönheit einen Wolf in ‚ein Cichhorn vers 
wandeln, oder einen Panther fo unfchuldig machen wie ein Reh? 
Nein, Schlange, Ihe werdet Euch diefe Sache beffer bevenfen, 
und mich in der Hand Gottes laſſen. Am Ende ift doch noch 
Feineswegs gewiß, daß die Schurken die Martern im Sinn haben, 
denn fie fünnen auch noch barmherzig feyn, und bedenken, wie 
fündhaft ein folches Beginnen wäre; obgleich es eine ziemlich 
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Hoffnungslofe Ausſicht ift, zu erwarten, daß ein Mingo fich abwende 
vom Uebel, und Barmherzigkeit die Oberhand gewinnen laſſe in 
feinem Herzen. Demungeachtet, Niemand weiß gewiß, was fich 
begeben wird; und junge Greafuren wie Hift dürfen nicht auf 
Ungewißheiten hin aufs Spiel gefept werden. Dieß Heirathen ift 
eine ganz andere Sarhe, als manche junge Leute fich ein- 
bilden. Ja, wenn Ihr ledig wäret, oder fo gut als ledig, Delas 
ware, dann würde ich erwarten, daß Ihr flinf und rüflig wäret, 
und um das Lager der Dagabunden herumftrichet, von Sonnen: 
aufgang bis Sonnenuntergang, mit Liften und Sclichen, ſo u | 
wie ein Hund auf der Fährte, und Alles verfuchtet, um mir zu 
helfen und den Feind von mir abzuziehen; aber Zwei find oft 
fhwächer als Einer, und wir müflen die Dinge nehmen wie fie 
find, und nicht wie wir fie wünfchen.“ 

„Hört, Wildtödter, erwiederte der Indianer mit einem fo entfchies 
denen Nachdruck, daß man wohl jah, wie Ernit es ihn war: „Wenn 
Chingachgoof in den Händen der Huronen wäre, was würde mein 
Bleichgefichtbruder thHun? Nach den Delawarendörfern fchleichen 
und den Häuptlingen, und alten Männern, und jungen Kriegern 
fagen: ‚Seht, hier ift Wah-ta!-Wah; fie ift gerettet, und wohl 
behalten, aber ein wenig ermübel; und bier ift der Sohn von 
Unfas, nicht fo ermüdet wie die Gaißblattblüthe, weil er flärfer 
ift, aber ebenjo mwohlbehalten.‘ Würdet Ihr das thun ?“ 

„Nun, das ift ungemein finnreih; es ift ſchlau genug felbft 
für eigen Mingo. Der. Herr allein weiß, was Euch auf den 
Gedanken gebradht, eine folche Frage zu thun. Was ich thun 
würde? Ha, für's Erfte würde wohl Hift ſchwerlich überhaupt in 
meiner Gefellichaft feyn, denn fie würde Euch fo nahe bleiben als 
“ möglich, und daher koͤnnte Alles, was fie betraf, nicht gefprochen 
werden, ohne Unfinn zu fprechen. Das Ermüdetſeyn, bas würde 
auch wegfallen, wenn fie gar nicht mitfäme, und fein Theil Eurer 
Rede würde wohl in meinen Mund paflen; fo feht Ihr, Schlange, 
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die Bernunft iſt gegen Euch, und Ihr Fönnt es immerhin aufgeben ; 
denn gegen die Bernunft Etwas behaupten, geziemt fich in Feiner 
Meife für einen Häuptling von ‚Eurem Charakter und Ruf.“ 

„Mein Bruder ift nicht er ſelbſt; er vergißt, daß er zu Einem 
rebet, der an den Berathungsfenern feiner Nation gefeflen it,“ 
verjegte der Andere mid. „Wenn Männer fprechen, follten fie 
Nichts fagen, was auf der einen Seite des Kopfes hinein und auf 
ber andern herausgeht. Ihre Worte follten nicht Federn feyn, fo 
leicht, daß ein Wind, der das Wafler nicht Fräufelt, fie fortwehen 
fann. Er Hat auf meine Frage nicht geantwortet; wenn ein 
Hänptling eine Frage ftellt, ſollte ſein Freund nicht von andern 
Dingen plaudern.“ 

„Ich verfich" Euch, Delaware; ich verfiehe wohl, was Ihr 
meint, und die Wahrheit erlaubte mir nicht, es anders zu fagen. 
Dennoch ift es nicht fo leicht, Euch zu antworten, wie Ihr zu 
glauben fcheint, aus dieſem einfachen Grunde: Ihr verlangt, ich 
folte. fagen was ich thäte, wenn ich eine Berlobte hätte wie Ihr 
hier habt, auf dem See, und einen Freund drüben im Lager ber 
Huronen, mit Martern bedroht. Das ift es, nicht fo?“ 

Der Indianer nickte fehweigend mit dem Kopf, immer mit 
unbeweglichem Ernſt, vbgleicy fein Auge zwinferte bei dem Anblid 
von des Andern Berlegenheit. 

„Run gut, ich Hatte nie eine Verlobte, Fannte nie die Art 
von Gefühlen gegen ein junges Weib, wie Ihr ‚gegen Hill; obs 
gleich der Herr weiß, daß meine Gefühle wohlwollend genug find 
gegen Alle. Dennoch aber ift mein Herz, wie fie es nennen, in 
folchen Dingen nicht geübt, und daher kann ich nicht fagen, was 
ih thäte. Ein Freund zieht ſtark an Einem; das weiß ich aus 
Erfahrung, Schlange; aber nach; Allem, was ich geſehen und ges 
hört habe von ber Liebe, bin ich geneigt zu glauben, daß eine 
Berlobte noch ftärfer zieht.“ 

„Wahr, aber die Berlobte Chingachgools zieht nicht nach. den 
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Hütten der Delawaren Hin; fie zieht Winher nach dem Lager der 
Huronen.“ 

„Sie ift ein edles Mäpchen, mit all ihren Kleinen. Füßen und 
Händen, die nicht größer find als die eines Kindes, und einer 
Stimme, die fo lieblich ift, wie die eines Spottvogels; fie ift ein’ 
edles Mädchen und ganz wie der Stamm ihrer Väter! Nun was 
ift e8 denn, Schlange? denn ich bilde mir ein, fie hat doch nicht 
ihren Sinn geändert, und will. fi ausliefern, und ein Huronen⸗ 
weib werden? Was habt Ihr im Sinne? 

„Wah⸗ta!⸗-Wah will nimmermehr im Wigwam eines Irofefen 
leben,“ antwortete der Delaware troden. „Sie hat Feine Füße, 
aber fie fönnen ſie zu den Dörfern ihres Volkes tragen; fie hat 
auch Meine Hände, aber ihr Gemüth ift gruß. Mein Bruber 
wird fehen, was wir thun Fünnen, wenn die Zeit fommt, * 
wir ihn unter den Martern der Mingo's ſterben laſſen.“ 

„Unternehmt nichts Unvorſichtiges,“ ſagte der Andere ns; 
„ich glaube wohl, Ihre werdet und müßt Euren Willen haben; 
und im Ganzen ift es recht, dag Ihr ihn Habt; denn Ihr würdet 
Euch nicht glüclich fühlen, wenn nicht Etwas unternommen. würbe. 
Aber beginnt nichts Unvorfichtiges. Ich erwartete, daß Ihr den 
See nicht verlaffen würdet, fo lang meine Sache in Ungewißheit 
fshwebte; aber bevenft, Schlange, daß feine Martern, welche 
finnteihe Graufamfeit der Mingo’s erdenken mag, feine Verſpot⸗ 
tungen und Schmähungen, fein Brennen und Röften und Nägels 
ausziehen, noch irgend welche unmenfchliche Duälereien- - meinen 
Geift fo leicht niederbrüden könnten, als wenn ich ſehen müßte, 
daß Ihr und Hift, über dem Beftreben, Etwas zu meinen Gunften 
zu thun, in die Hände des’ Feindes gefallen mwäret.“ 

„Die Delawaren find vorfichtig. Wildtödter wird fehen, daß 
fie nicht mit geſchloſſenen Augen in ein fremdes Lager hineinrennen.“- 

Hier endete die Unterredung. Hetty kündigte fofort an, daß 
das Frühſtück bereit fey-, und die ganze Gefellfchaft faß bald um 
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den einfachen Tifch in der gewöhnlichen, urguftändlichen Weife der 
Grenzleute herum. Judith nahm zulegt ihren Sitz ein, bleich, 
ſchweigſam, und mit den Spuren einer bang und fchmerzlich, wo 
nicht fchlaflos, verbrachten Nacht in ihrem Angefiht. Keine Sylbe 
‚warb bei diefer Mahlzeit geiprochen, und alle Srauen zeigten Mangel 
an Appetit, während bei den Männern in diefem Punkt Feine Ber: 
Anderung zu bemerken war. Es war noch frühe, als die Gefell- 
ſchaft aufſtand, und noch blieben einige Stunden, ‚bis der Gefangene 
‚feine Freunde verlaffen mußte. Diefer wohl befannte und bedachte 
Umftand, und die Theilnahme, die fie an feinem Schidfal-fühlten, 
verfammelte Alle wieder auf der Plattform, weil fie wünfchten, 
in der Nähe des vermuthlichen Opfers zu weilen, feinen Reben 
zu horchen, und wo möglich durch Zuvorfommenheit gegen feine 
Wünfche ihm ihre Theilnahme zu bezeigen. Wildtödter felbft war, 
fo viel menfchlihe Augen fehen. fonnten, ganz. unerfchüttert, er 
Sprach heiter und natürlich, obwohl er jede unmittelbare Hindeu⸗ 
tung auf das zu befürdjtende, große Ereigniß des Tages vermieb. 
Wenn man irgend ein Anzeichen davon entdecken Fonnte, baß feine 
Gedanken überhaupt auf diefen peinlichen Gegenftand fich richteten, 
ſo war es die Art, wie er vom * und von dem letzten großen 
Wechſel ſprach. eo. 

„Brämt Euch nicht, getiy.“ fagte er; denn während er bas 
fohwachfinnige Mädchen über den Berluft ihrer. Eltern tröſtete, 
verrieth er feine Gefühle in der bezeichneten Weife, „fintemal 
Gott e8 jo verhängt hat, daß Alle fterben müflen. Eure Eltern, 
oder die Ihr dafür gehalten, was auf Eins hinausläuft, find vor 
Euch Hingegangen; das ift-mur in der Orbnung ber Natur, mein 
gutes Mädchen, denn die Alten gehen zuerft, und die Jungen 
‚folgen. „Aber Wer eine Mutter -gehabt hat, wie die. Eurige war, 
Hetty, kann nicht im Zweifel ſeyn, daß er das Beſte Hoffen dürfe 
über die Geftaltung der Dinge in einer-andern Welt. Der Dela 
‘ware hier, und Hift, glauben an glüdliche Sagdreviere, und haben 
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Ideen, wie fie für ihre Begriffe und Gaben als Rothhäute paſſen; 
aber wir, bie wir von weißem Blute find, halten an einer ganz 
andern Lehre fe. Doch vermute ich fo ziemlich, unfer Himmel 
ift ihr Land der Geifter, und ber Pfad, der dahin führt, wird 
von allen Farben gleicherweife betreten. Es ift für die Ruchlofen 
unmöglich, darein-einzugehen, das will ich zugeben; aber Freunde 
fönnen fchwerlich getrennt werden, wenn fie auch nicht won derfel- 
ben Race auf Erden find. Richtet Euer Gemüth auf, arme Hetiy, 
und ſehet getroſt dem Tag entgegen, wo Ihr Eure Mutter wieder 
fehen: werdet, und das ohne Leid und Kummer.“ 

„Ich eriwarte Mutter wieder zu fehen,“ verſetzte das wahr⸗ 
hafte und einfache Mädchen, „aber was wird aus Vater werden?“ 

„Das iſt eine Frage zum Maulſtopfen, Delaware,“ ſagte 
der Jäger in indianiſcher Sprache, „das iſt gradezu eine Frage 
zum Maulſtopfen! Die Biſamratze war Fein Heiliger auf Erden, 
und es ift gut errathen, daß er drüben eben auch Fein fonderlicher 
feyn wird! Indeß, Hetty,“ und hier glitt er mit einem leichten 
Mebergang in’s Englifche hinüber, „indeß, Hetty, wir müflen Alte 
das Beſte hoffen; das ift das Klügfte, und es ift bei Weiten das 
Mohlthätigfte für das Gemüth, wenn man es nur thun Fan. 
Ich empfehle Eu, auf Gott zu vertrauen, und alle Eure Be: 
forgniffe und Fleinmüthigen Gefühle fahren zu laſſen. Es iſt wun— 
derbar, Judith, wie verfchiedene Leute fo verfchiedene Begriffe von 
der Zufunft haben, und fih die Einen diefen, die andern jenen 
Wechſel vorftellen. Ich habe weiße Lehrer gefannt, die da glaub- 
ten, im andern Leben fey Alles Geift; und -auch wieder folche, die 
meinten , der Leib werde in eine andre Welt verfegt, ungefähr wie 
die Rothhäute ſelbſt ſich's einbilden, and daß wir dort wandeln 
werden im Fleiich, und einander fennen, und mit einander reden, 
und Freunde feyn, wie wir hier gewefen.“ 

„Welche von diefen Meinungen gefällt Euch am Beiten, 
Wildtödter?“ fragte das Mädchen, das gern auf feine ſchwermüthige 
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Stimmung einging, und ſelbſt feineswegs frei war von ihrem 
Einfluß. „Wäre es Euch unangenehm, zu denfen, Ihr werdet Alle, 
die auf dieſer Plattform jetzt ſtehen, in einer andern Welt wieder 
finden? Oder habt Ihr uns hier genug kennen gelernt, um froh 
zu ſeyn, wenn Ihr uns nicht wieder ſeht?“ 

„Das letztere würde den Tod zu etwas Bitterem machen, ja, 
das würde es. Es find acht gute Jahre, seit Schlange und ich 
miteinander: zu jagen- anfingen,“ und der Gedanfe, daſi wir uns 
nie wieder fehen follten, wäre. für mich ein harter Gedanke. Er 
fieht der Zeit entgegen, wo wir miteinander eine Art von Geiſt⸗ 
wildpret jagen werden, auf Ebenen, wo feine Dornen, fein Ge: 
ftrüppe, Feine Sümpfe und andere Mühfeligfeiten zu überwinden 
find, während ich nicht all diefen Begriffen beifallen Fann, ange: 
fehen daß fie gegen die Vernunft zu ſeyn feheinen. Geifter Fünnen 
nicht. effen, haben auch Feine Kleider nöthig ; und Wild Tann man 
von Rechtswegen nur jagen, um es zu toͤdten, und nur tüdten, 
des Mildprets oder der Häute wegen. Nun finde ich es fchwierig, 
anzunehmen, baß felige Geiſter Wild jagen follten, ohne: einen 
echten Zweck, und die einfältigen Thiere quälen, nur um ihrer 
eigenen Luftbarfeit und Ergögung willen. Ich: habe noch nie auf 
einen Hirfch oder ein Thier abgebrüdt, Judith, als wenn ich 
Nahrung oder Kleider bedurfte.“ 

„Dieſe Erinnerung, Wildtödter, muß jetzt ein großer Troft 
für- Euch ſeyn.“ 

„Der Gedanke an folche Dinge ift es, meine Freunde, was 
einen Mann fähig macht‘,. feinen Urlaub zu halten. Es möchte 
ach ohme dieß geichehen , ich. geb’ e8 zu; denn bie fchlimmiten 
Rothhänte thun manchmal ihre Pflicht in diefem Stüde; aber es 
macht, was fonft Schwer wäre, leicht, wenn auch nicht ganz nach 
unferem, Geſchmack. Nichts in Wahrheit gibt ein fühneres Herz, 
als ein leichtes  Gewiflen.“ 

Judith wurde bläffer als je, aber fie vang, ihre Selbft- 
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beherrfchung zu behaupten, und es gelang ihr. Der-Kampf jedoch 
war heftig gewefen, und fie war jebt fo wenig zum Sprechen 
aufgelegt, daß Hetty den Gegenftand weiter verfolgte. Cie that 
dieß in. der ihr natürlichen, einfachen Weile. 

„Es wäre graufam, das. arme Wild zu tödten,“ fagte fie, 
„in diefer Welt, oder in einer andern, wenn Ihr nicht des Flei- 
ſches oder der Häute bebürftet.. Kein guter weißer, und fein 
guter rother Mann würde. es thun. Aber es ift für einen Chriſten 
-fündhaft, vom Jagen im Himmel zu reden. Solche. Dinge ge: 
ſchehen nicht vor dem Angeficht Gottes, und der Miffionär, welcher 
dergleichen lehrt, Fann fein wahrer Miffionär feyn. Gr muß ein 
Wolf feyn in Schaafskleivern. Ich denke Ihr wißt, was ein 
Schaaf ift, Wildtödter ?“ 

„Ja wohl, Mädchen; und eine nützliche Creatur ift es für 
Sole, welche Tuchkleider Häuten vorziehen, zum Winteranzug. 
Sch verfiehe die Natur des Schaafs, obwohl ich noch’ wenig damit 
zu thun gehabt habe; und die Natur der Wölfe au, und kann 
mir wohl die Idee bilden von einem Wolf it Pelz eines Schaafs, 
obwohl ich denfe, es würde eine heiße Jade für. eine BR Beſtie 
werden in den warmen Monaten!“ 

„Und Sünde und Heuchelei ſind auch heiße Jaden, wie die⸗ 
jenigen finden werden, die ſie anziehen,“ verſetzte Hetty mit 
beſtimmtem Tone; „ſo würde der Wolf nicht ſchlimmer daran ſeyn 
als der Sünder. Geiſter jagen nicht, und ſtellen nicht Fallen, und 
fiſchen nicht, und thun Nichts, was nichtige Menſchen beginnen, 
weil fie feine Gelüſte dieſer Welt zu” befriedigen haben. OH! 
Mutter jagte mir das Alles vor Jahren Ion, und ich möchte es 
nicht gern beftreiten hören.“ 

„Run, meine gute Hetty, in diefem Falle würbet Ihr gut 
thun, Eure Lehre nicht Hift mittheilen zu wollen;- wenn Ihr allein 
feyd, und die junge Delawarin gerne von Religion fpricht. Es ift 
ihre feſtſtehende Idee, das weiß ich, daß die guten Krieger in ber 
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andern Welt Nichts thun als_jagen und fifchen, obgleich fie, glaube 
ich, fich nicht einbildet, daß je Einer fih zum Fallenftellen ernie⸗ 
drigt, was feine Beichäftigung für einen Tapfern ifl. Aber des 
Zagens und Fifchens haben fie, nach ihrem Begriffe, Genüge und 
das dazu auf den angenehmften Jagdrevieren, und unter Wild, bei 
bem es immer die rechte Jahreszeit iſt, und bas gerade flinf und 
Hug genug ift, um dem Tödter einen Reiz zu geben. So möchte 
ich Euch denn nicht anrathen,, Hift. auf.diefe Idee zu bringen.“ 

„Hiſt kann nicht fo fündhaft feyn, irgend dergleichen zu 
glauben ‚“ erwiederte die Andere ernft. „Kein Indianer jagt mehr 
nach dem Tode.“ PR 

„Kein fündhafter Indianer, geb’ ich Euch zu ; Fein fündhafter 
Indianer, allerdings. Der muß die Munition herbeitragen, und 
ufehen, ohne an’ der Kurzweil Theil zu haben, und Fochen, und 
Feuer anzünden, und Alles thun, was nicht Mannesarbeit ift. 
Merkts Euch aber jebt: das find nicht meine Ideen, fondern es 
find. Hiſt's Ideen, und daher, um bes Friedens willen, je “weniger 
Ihr darüber und-dagegen zu Ihr rebet, defto befler.“ 

„Und was find Eure Ideen von dem Schickſal eines Indianers 
in der anderen Welt?“ fragte Judith, die jebt eben ihre Stimme 
wieder gefunden hatte. | 

„Ha, Mädcyen, Alles eher als das! Ich bin ein zu guter 
Chriſt, um folche phantaftifche Dinge. wie Jagen und Fifchen nad 
den Tod zu erwarten; auch glaube ich nicht, daß ein Manitou 
für die Rothhäute if, und ein Andver für die. Bleichgefichter 
Ihr findet verfchiedene Farben auf der Erde, wie Jeder ſehen 
Tann; aber Ihre findet nicht verfchievene Naturen. Berfchiedene 
Gaben, aber nur Eine Natur!“ 

„In was unterfcheivet fich, eine Gabe von einer Natur? Iſt 
nicht die Natur ſelbſt eine Gabe von Bott ?“ = 

„Gewiß; daß ift raſch gedacht und. beifallswürbig, Sudith, 
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ihre Wünfche, Bebürfniffe, Ideen und Gefühle, wie das. Alles 
mit ihr geboren ift. Diefe Natur Tann fich nie verändern in der 
Hauptfache, obgleich fie einige Zunahme oder Abnahme erleiden 
mag: Gaben aber fommen von den Umftänden und Berhältnifien. 
So, wenn Ihr einen Mann in eine Stadt ſetzt, fo-befommt er 
Stadt-Gaben; wenn im eine Anfievlung, Anftevlungsgaben ; in 
einem Wald, Waldgaben. Ein Soldat hat Solvaten-Gaben und 
ein Miffionär PredigerssGaben. Diefe alle wachfen und verftärfen 
ſich, bis fie fo zw fagen die Natur befeftigen, und taufend Hand- 
lungen und Ideen zur-Entfchuldigung dienen. Doch ift im Grunde 
die. Gteatur diefelbe; gerade wie ein Mann, der in Uniform ges 
kleidet ift, berfelbe ift wie der in Häute Gekleidete. Die Kleider 
machen einen Unterfchied für's Auge, und vielleicht auch eine Ber- 
Anderung im Benehmen, aber feine im Menfchen ſelbſt. Darin 
liegt die Rechtfertigung der Gaben; angefehen, daß Ihr ein ver: 
ſchiedenes Benehmen erwartet -von Einem in Seide und Atlaß, 
und voh einem in grober Leinwand; obgleich der. Herr, der nicht 
die Kleider gemacht hat, aber die Creaturen felbft geichaffen hat, 
nur auf fein eigned Werk fieht. Das ift nmicht eigentlich die Lehre 
der. Milftonäre, aber fie fommt ihre doch fo nahe, als dieß bei 
einem Manne von weißer Farbe- nöthig iſt. Ach Himmel! wenig 
dachte ich daran, heute von folchen Sachen zu-fprechen, aber es 
ift eine von unfern Schwachheiten, daß wir nie wiflen, was ger 
fchehen wird. Tretet mit mir eine Minute in die Arche, Judith; 
Sch wünfche mit Euch zu fprechen.“ 

Judith gehorchte mit einer Bereitilligfeit, die fie kaum ver- 
hehlen Konnte. Sie folgte dem Jäger in die Cajüte, feste fih auf 
einen Stuhl, während der junge Mann Killveer, die Büchfe, die 
fie ihm geſchenkt, aus einer Ede hervorholte, und ſich, die Waffe 
auf jeinen Knieen, auf einen andern ſetzte. Nachdem er das Ger 
wehr um und um befehen, und Schloß und Schwanzfchraube mit 
einer Art von zärtlicher Emfigfeit unterfucht Hatte, legte er es 
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weg, und fam auf ben Gegenftand zu fprechen, wegen deſſen er 
die. Beiprechung begehrt Hatte, 

„Ich verftand Euch fo, Judith, daß Ihr mir diefe Büchſe 
habt geben wollen. Ich willigfe ein, fie zu nehmen, -weil ein 
junges Weib mit Feuerwaffen nicht Biel anfangen fann. Die 
Waffe hat einen großen Namen, ind fie verdient ihn, und. follte 
von Rechtswegen von einer befannten und firhern Hand geführt 
werben, denn der befte Auf kann verloren gehen durch nachlaͤſſige 
und achtloſe Behandlung.“ 

„Kann fie in beſſern Händen ſeyn, als worin fie jetzt iſt, Wildtöd— 
ter? Thomas Hutter fehlte felten damit; bei Euch wird fie gewiß —“ 

„Gewiſſer Tod!“ unterbrach fie der Jäger lachend. „Ich 
kannte einmal- einen Bibermann, der ein "Gewehr hatte, bas er 
ebenſo nannte, aber es war lauter Prahlerei, denn ich habe De— 
lawaren gekannt, die ebenfo ficher waren mit:Pieilen auf eine kleine 
Schußweite. Indeſſen, ‚ich will meine Gaben nit läugnen — 
und. dieß ift eine Gabe, Judith, und nicht Nature — und will 
daher zugeben, daß die Büchſe nicht wohl in beffern Händen 
ſeyn fönnte, als worin fie fich jet befindet. Aber wie lang wird 
fie wahrfcheinlich darin. bleiben? Unter uns mag bie Wahrheit 
Hefagt werben, obgleich ich fie vor Schlange und Hift nicht gerne 
fund werben ließe; aber Euch kann ich die Wahrheit fagen, finte- 
mal Euer Gefühl wohl nicht fo dadurch gemartert werden wird, 
als das von denjenigen, welche mich länger und genauer kennen! 
Wie lang werde ich muthmaßlich diefe Bühfe, vder irgend eine 
andere behalten? Das ift eine ernfte Frage, bei der unfre Ge— 
danfen zu verweilen haben; und follte das. eintreten, was fogar 
wahrfcheinlich iſt, fo wäre Killveer ohne einen Eigenthümer.“ 

Judith hörte mit amfcheinender Faflung zu, obwohl der innere- 
Kampf fie beinahe überwiältigte. Da fie jedoch den eigenthümlichen 
Charakter ihres Geſellſchafters zu würdigen wußte, gelang. es ihr, 
ruhig zu erfcheinen, obwohl ein Mann von feiner ſcharfen Beobachtung, 
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wäre nicht feine Aufmerkſamkeit ausfchließlich von der Büchfe in 
Anfpruch genommen gewefen, faft unfehlbar die tödtlich »peinliche 
Stimmung hätte entdecken müſſen, womit das Mäpchen feinen 
Morten zuhörte. Aber ihre große Selbftbeherrfehung machte es 
ihr doch noch möglih, ben Gegenftand in der Weiſe zu verfolgen, 
daß fie ihn täufchte. 

„Was wolltet Ihr, daß ich mit der Waffe anfinge,“ fragte 
fie, „Sollte der Fall eintreten, den Ihr zu erwarten ſcheint ?“ 

„Das ift e8 gerade, worüber ich mit Euch zu fprechen wünfchte, 
Judith — das ift ed gerade. Da ift jetzt Chingachgook, obgleich 
weit entfernt davon, vollfommen ficher mit der Büchfe zu feyn — 
denn dahim bringen es wenige Rothhäute jemals — obgleich weit 
entfernt, vollfommen ficher zu feyn, ift er doch ein refpeftabler 
Schütze und bringt es weiter. Demungeachtet, er ift mein Freund; 
and vielleicht mein um fo beflerer Freund, als nie Mißftimmungen 
zwifchen uns eintreten können, unfere Gaben betreffend, da die 
feinigen nun einmal roth, und die meinigen ganz weiß. find. Nun 
würde ich gerne die Büchſe Killdeer der Schlange hinterlaffen, 
follte Etwas eintreten, wwas- mir verwehrte, Eurer Foftbaren Gabe, 
Judith, ihre Recht und ihre Ehre anzuthun.“ 

„Hinterlaßt fie Wem Ihr wollt, Wildtödter; die Büchfe ift 
Euer Eigenthum, thut damit nach Belieben; Chingachgoof foll fie 
haben, falls Ihr nicht zurückkehrtet, fie — wenn das 
Euer Wunſch iſt.“ 

„Iſt Hetty über dieſe Sache auch befragt — das Eigen⸗ 
thum geht von den Eltern auf die Kinder über, und nicht auf Ein 
Kind beſonders.“ 

„Wenn Ihr Euer Recht auf das Geſetz gründen wollt, Wild: 
toͤdter, jo fürchte ich, Keiner von uns kann für den Cigenthümer 
gelten. Thomas Hutter war fo wenig der Vater Efthers, als er 
‘der Bater Judith's war. Judith und Efiher find wir in Wahr⸗ 
heit, da wir keinen andern Namen haben.“ 
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„Das mag Geſetzesrecht feyn, aber es ift nicht viel Vernunft 
darin, Mädchen. Nach dem Brauch der Familien find die Güter 
Euer, und Niemand ift, der dem widerfprechen fünnte. Wenn 
Hetty nur fagen wollte, daß fie einwillige, wäre mein Gemüth 
vollfommen beruhigt “über die Sache. Es iſt wahr, Judith, daß 
Eure Schwefter weder Eure Schönheit, noch Euren Wis befisk, 
aber wir follten am zärtlichften verfahren mit den Rechten und 
der Wohlfahrt der- Geiftesihwachen.“ 
| Das Mädchen antwortete nicht, fondern fie ging an ein denſter 
amd rief ihre Schweſter zu ſich. Als die Frage Hetty vorgelegt 
ward, trat fie mit ihrem einfältigen und wohlwollenden Weſen 
freudig dem Vorſchlag bei, Wildtöptern das volle Eigenthumsrecht 
auf die vielbegehrte Büchfe zu übertragen. Dieſer ſchien nun, für 
den Augenblick wenigſtens, vollfommen glüdlih; „und nachdem er 
feine- Beute. hin und Her befichtigt, Tprach er feinen Entichluß aus, 
ehe er den Ort verließ, ihre Verdienſte noch praftifch zu erproben. 
Kein Knabe kann begieriger feyn, die Eigenfchaften feiner Trom- 
pete oder feiner Armbruft geltend zu. machen, als der einfache 
Waldmann es war, die Tugenden feiner Büchfe zu probiven. Auf 
die Plattform zurückkehrend, nahm er’ zuerft den Delawaren beileite, 
und fegte ihn in Kenntniß, daß das berühmte Gewehr fein Eigen- 
thum werden folle, falls ihm ſelbſt etwas Ernftliches zuftiche. 

„Das ift-ein Grund mehr, warum Ihr vorfichtig feyn folltet, 
Schlange, und nicht unbefonnen in eine Gefahr hineinrennen,“ 
fuhr der Jäger fort, „denn es wird am fich. ſchon ein Sieg für 
einen Stamm feyn, eim ſolches Gewehr wie diefes zu befigen! 
Die Mingo’s werden grün werden vor Neid; und was Mehr iſt, 
fie werden fich nicht Teichtfinnig. in die Nähe eines Dorfes wagen, 
wo fie daflelbe bewahrt wiflen. So feht denn wohl zu, Delaware, 
und bedenkt, daß "Ihr jet über ein Ding zu wachen habt, das 
‚ allen Werth einer Ereatur hat, ohne ihre Fehler. Hifi mag und 
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Toll Euch koſtbar feyn, aber Killdeer wird die Liebe und Verehrung 
Eures ganzen Bolfes für fich haben.“ 

„ine Büchfe wie die andere, Wildtödter,“ verfepte der In— 
dianer auf Englifh, denn diefer Sprache bediente ſich auch der - 
Andere, ein wenig gefränft darüber, daß fein Freund feine Ver— 
lobte einem Gewehr gleich ſetzte. „Alle tödten, alle Holz; und 
Eifen. Weib thener dem Herzen; Büchfe gut zum Schießen.“ 

„Und was ift der Mann in den Wäldern, ohne Etwas, womit 
er Schießen fann? ein erbärmlicher Fallenfteller, oder ein verlorener 
Beſen- ımd Körbe- Macher aufs Höchfte. Ein folher Mann mag 
Korn bauen, und Leib und Seele jufainmenhalten, aber nimmer: 
mehr kann er die ſchmackhafteſten Stücke vom Wildpret Fennen, 
oder einen Bärenfchinfen von dem eines Schweine unterfcheiden. 
Kommt, mein Freund, ‚eine folche Gelegenheit bietet fich vielleicht 
nie wieder dar, und ich empfinde ein ſtarkes Gelüften nad) einer 
Probe mit diefem berühmten Gewehr. Ihr ſollt Eure eigne Büchle 
holen, und ich will mit Killveer nur. fo vbenhin zielen, damit wir 
einige feiner geheimen Tugenden kennen lernen.“ 

Da dieſer Borfchlag geeignet war, den trüben Gebanfen ber 
ganzen Gefellihaft eine neue Richtung zu geben, während-er zu- 
gleich ein nicht unwillfommnes Ergebniß verfprach, war Jedermann 
geneigt, darauf einzugehen; und die Mädchen brachten die Feuer- 
waffen mit einer an Munterfeit grenzenden Rührigfeit herbei. Hutter’s 
Waffenſchrank war wohl verfehen, denn er befaß mehrere Büchfen, 
welche gewöhnlich alle geladen waren, immer in Bereitfchaft, wenn 
man ihrer plößlich benöthigt wäre. Im jetzigen Falle durfte man 
nur das Pulver auf der Pfanne. erneuern, fo waren fänmtliche 
Gewehre zum augenbliclichen Dienft bereit. Dieß war bald ge: 
fchehen, da Alle dabei behülflih, und die Frauen in diefem Punft 
bed Vertheidigungsſyſtems fo erfahren waren, wie ihre männ- 
lichen Genoſſen. 

„Jetzt, Schlange, wollen. wir ganz befcheiden anfangen, und 
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zuerſt des alten Tom gemeine Büchſen probiren, und mit Guret 
" Maffe und Killdeer, als legten Rednern, den Beichluf machen,“ 
fagte Wildtödter, erfreut, wieder eine Waffe in der Hand zu haben, 
und bereit, feine Gefchieklichfeit zu zeigen. „Hier find Vögel im 
Ueberfiuß, einige in, einige über dem See, und fie halten fich in 
einer guten Schußweite, wie fie jo um bie Hütte herum fehweben. 
Sprecht aus, was Ihr denkt, Delaware, und bezeichnet die Creatur, 
die Ihr zu erſchrecken geſonnen ſeyd. ‚Da ift ein Taucher ganz in 
der Nähe nach Dften zu, und das ift eine Greatur, die fich beim 
Blipen des Gewehrs fugleich verftecht, und Waffe und Pulver 
recht erproben kann.“ 

Ghingachguof war ein Mann von. wenig Worten. Sobald 
ihm der Vogel gezeigt worden war, zielte er und feuerte. Die 
Ente tauchte unter beim Bligen bes Schufles, und die Kugel tanzte 
ohne Schaden zu thun, über die Fläche des See's hin, zuerft das 
Waſſer berührend wenige Zolle von der Stelle, wo eben noch ber 
Bogel geſchwommen. Wildtödter lachte herzlich und natürlich ; 
aber zu gleicher Zeit flellte er ſich in die Pofitur des Schügen 
und fand da, ſcharf die ruhige Maflerfläche beobachtend. Alsbald 
zeigte fich ein dunkler Fler, und dann tauchte die Ente auf, um 
Athem zu fchöpfen, und fchüttelte ihre Flügel. Während fie noch 
die that, ging ihr eine Kugel gerade durch die Bruft, und warf 
fie wirflich leblos auf den Rüden. Im nächften Augenblid ftand 
MWildtödter, den Kolben feiner: Büchſe auf die Plattform geftügt, 
fo ruhig da, als wäre nichts. geſchehen, obwohl er in feiner eigen 
thümlichen Art lachie. . 

„Das ift feine rechte Probe von der Güte der Gewehre!“ 
fagte er, wie beftrebt, einer falſchen Schägung feines Verdien ſtes 
zuvorzukommen. „Nein, das beweist weder für noch gegen bie 
Büchſen, angefehen daß Alles Schnelligkeit der Hand und bed Auges 
war. Ich überrafchte den Vogel in einem für ihn ungünftigen 
Augenblick, fonft wäre er wohl auch wieder. untergefaucht, ehe 
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die Kugel ihn erreichte. Aber die Schlange ift zu klug, um-auf 
folche Schlihe zu achten, da er lange fchon daran gewohnt ifl. 
Erinnert Ihr Euch der Zeit, Häuptling, wo Ihr Euch der wilden 
Gans ficher glaubte, und. ich nahm fie Euch aus den Augen 
gleihfam mit ein wenig Rauch! Indeſſen folhe Dinge gelten für 
Nichts unter Freunden, und junge Leute wollen ihren Spaß haben, 
Judith. Sa, da ift gerade der Vogel, den wir brauchen, denn er 
ift fo gut fürs Feuer, wie zum Ziel, und Nichts follte unbenügt 
bleiben, was irgend vortheilhaft verwendet werden fann. Dort, 
weiter nördlich, Delaware!“ 

Der Teptere fchaute hinaus in der angedeuteten Richtung und bald 
fah er eine große fchwarze Ente, in ftattlicher Ruhe auf dem Wafler 
dahin fchwimmend. In jenen frühen Tagen, wo ſo wenig Menſchen 
da waren, die Harmonie der Wildniß zu flören, waren alfe vie 
Hleinern Seen, an welchen das Innere von Neu-NYork fo reich ift, 
Sammelpläge für die Waflerzugvögel; und dieſer Eee, wie bie 
übrigen, war einft fehr bevölfert von allen Gattungen der Ente, 
von der Gans, der Möve, der Lomme.. Nah: Hutter’s Ankunft . 
ward der See vergleichungsweife mit andern, entfernteren und abs 
gelegneren Seen, wohin die Vögel fidy zogen, leer, doch verweilten 
noch immer einige von jeder Gattung dafelbft, wie in der That 
noch bis auf die heutige Etunde. In diefem Augenblid waren 
wohl Hundert Nögel vom Gaftell aus fichtbar, die auf dem Waſſer 
Schliefen, oder ihre Federn in dem Flaren Element wufchen, obgleich 
fein andrer eine fo günftige Zielfcheibe darbot, wie der, auf welchen 
Wildtödter feinem Freunde deutete. Chingachgook fparte wie 
gewöhnlich feine Worte und fchritt gleich. zum Werke. Diefmal 
zielte er forgfültiger als zuvor, und dem. entfprach auch der Erfolg: 
Dem Vogel wurde ein Flügel gelähmt, und er flatterte Freifchend 
über das Wufler dahin und entfernte fich fo wefentlich von 
feinen Feinden. | . 

„Dem DBogel.muß man fein Leiden abfürzen,“ rief Wildtödter 
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im Augenblid, wo das Thier verfuchte, aufzuflattern; „und dieß ift 
die Büchſe und die Hand, es zu thun.“ 

Die Ente flatterte noch dahin, als die töbtliche augel ſie 
ereilte, und den Kopf vom Halſe trennte, ſo ſauber, als wäre es 
mit dem Beil geſchehen. Hiſt hatte ſich bei dem Erfolge des 
jungen Indianers einen leiſen Freudenſchrei erlaubt; jetzt aber 
gab fie ſich die Miene, die größere Geſchicklichkeit ſeines Freundes 
mit Verdruß zu empfinden. Der Häuptling dagegen ftieß ben 
gewöhnlichen Ausruf des Bergnügens aus, und fein Lächeln - 
zeigte, wie voll er von Bewunderung und wie entfernt vom 
Neid war. 

„Laßt nur das Mädchen, Schlange; - laßt Ar Hiſt's Gefühle, 
die weder erftiden, noch ertränfen, weder tödten noch verfchönern,“ 
fagte Wildtödter lachend. „Es ift den Weibern natürlich, an ihrer 
Männer. Siegen und Niederlagen Theil zu nehmen, und Ihr feyd 
fo gut wie Maun und Frau, was Borurtheil und Breundfchaft 
anbelangt. Da iſt ein Vogel über ung, der wird die Gewehre auf 
die Probe ftellen ; ich fordre Euch heraus auf ein Ziel in der Höhe, 
mit fliegender Scheibe, das ift eine wahre Probe, und eine, die 
fichre Büchfen wie fichre Augen verlangt.“ 

Es war auf dem See auch die Art von Adlern, die das 
Mafler auffuhen und von Fiſchen leben, und einer fchwebte- in 
beträchtlicher Höhe über der Hütte, begierig eine Gelegenheit zum 
Herabfioßen erwartend; und feine hungrigen Jungen firedten ihre 
Köpfe aus einem Neſt, das man auf dem nadten Wipfel einer 
abgeitorbenen Fichte fah. Chingachgoof legte. fchweigend ein neues 
Gewehr auf den Vogel am, und nachdem er ſich genau feine Zeit 
erfehen, feuerte er. Ein weiterer Kreis, als gewöhnlich, den der 
Vogel befchrieb, zeigte an, daß der bleierne Bote in einer nicht 
großen Entfernung von jenem die Luft durchfchnitten, aber fein 
Biel verfehlt Hatte. Wildtödter, deflen Wifiren ebenfo raſch als’ 
fiher war, feuerte, fobald gewiß war, daß fein Freund gefehlt 
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hatte, und das ftarfe Herabftoßen des Nolers, welches man fogleich 
darauf bemerkte, ließ es für den Augenblick zweifelhaft, ob er 
getroffen war oder nicht. Der Schütze felbft jedoch erklärte, daß 
er. nicht glücklich geweien, und forderte feinen Freund auf, eine 
neue Büchfe zu ergreifen, denn er bemerkte bei dem Vogel Anzei- 
chen feiner Abficht, ven Ort zu verlaflen. 

„Sch babe ihn blinzeln und fiugig gemacht; ich glaube, feine 
Federn wurden gezauat, aber noch ift fein Blut nicht gefloflen und 
dieß alte Gewehr taugt auch nicht zu einem fo genauen und rafchen 
Bifiren. Schnell, Delaware; Ihr habt jetzt eine befire Büchſe, 
und, Judith, bringe Kiltveer heraus, denn dieß ift eine Gelegenheit, 
feine Verdienfte zu erproben, wenn er welche hat!“ 

Eine allgemeine Bewegung trat nun ein, bie beiden Neben- 
buhler machten fich fertig, und die Mädchen ftanden in lebhafter 
Erwartung des Ergebniffes. Der Adler hatte nach feinem tiefern 
Herabftoßen einen weiten Bogen befchrieben, und fegt wieder empor 
flügelnd, fchwebte er von neuem fo. ziemlich über dem Gebäude, 
fogar in noch größerer Entfernung als- zuvor. Chingachgook ſtarrte 
hinauf, und fyrach dann feine Anficht aus, daß er es für unmöglich 
halte, einen Bogel in folcher Höhe, und während er beinahe 
fcheitelreht über dem Zielenden frhwebe, zu treffen. Aber ein 
leiſes Murmeln Hift’s bewirfte einen plöglichen Entſchluß und er 
feuerte. Das Ergebniß zeigte, wie richtig er gerechnet, denn der 
Adler änderte feinen Flug gar nicht, befchrieb ruhig dahin fegelnd 
runde Kreife in feiner Iuftigen Bahn, und ſchaute wie verachtend 
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„Jetzt, Judith,“ rief Wildtödter lachend, mit glänzenden und 
freudigen Augen, „wollen wir fehen, ob die Buchſe Wildtödter 
nicht auch Adlertödter if! Gebt mir Plab, Schlange, und 
beobachtet die vernünftige Art des Zielens, denn durch Vernunft 
fann man Alles lernen.“ | 

Ein forgfältiges Bifiren folgte jegt, und ward mehreremale 
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wieberholt, während der Bogel immer höher und höher flieg. Dann 
fam der Blitz und der Knall. Der rafche Bote flog hinauf, und 
im nächften Augenblick drehte fih der Vogel auf die Seite, und 
fließ herunter, bald mit dem einen, bald mit dem andern Flügel 
fehlagend und kämpfend, manchmal in einem Kreis fich umtreibend, 
dann verzweifelt flatternd, wie bewußt feiner Verlegung, bis er, 
nachdem er noch ein paar völlige Kreife um den Pla befchrieben, 
fchwer auf das Ende der Arche herabftürzte. Als man den Körper 
unterfuchte, fand man, daß die Kugel Halb durch ihn durchgegangen 
war zwifchen einem Ylügel und dem Bruftbein. 


* 


— 


Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 


An zwei Steintafeln, vor ihr hingebreitet. 
Lehnt ihre Bruſt ſie, härter ſelbſt als Stein; 
Da ſchlief der Richter, der den Lohn bereitet 
Dem Unrecht und dem Recht mit Troſt und Pein; 
Da hing all unſrer Schulden Buch und Schein, 
Drauf Gut, Bös, Leben, Tod war angeſchrieben; 
So rein iſt nie ein ſterblich Herz geblieben, 

Dem Leſung dieſes Buchs nicht Angſtſchweiß ausgetrieben. 

Giles Fletcher. 





„Bir haben etwas Unbeſonnenes gethan, Schlange — ja, 
Judith, wir haben Etwas Unbeſonnenes gethan, daß wir ohne 
einen andern Zweck, als Eitelkeit, tödteten,“ rief Wildtödter, als der 
Delaware den gewaltigen Bogel an den Flügeln emporhielt, während 
biefer die fterbenden Augen auf feine Feinde geheftet hielt mit 
jenem Blick, welchen die Hülflofen immer auf ihre Verderber werfen. 
„Es ziemte mehr zwei Knaben, ihr Gelüfte in diefer unbefonnenen 
Meife zu büßen, als zwei Männern auf dem Kriegspfad, wenn es 
auch ihr erfter if. Ach Gott! nun, zur Strafe will ih Euch 
fogleich verlaffen, und wenn ich mich allein bei ben biutgierigen 
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Mingo's fehe, ift es mehr als währfcheinlich, daß ich Gelegenheit 
finden werde, zu bevenfen, daß das Leben füß ift, ſelbſt ven Thieren 
des Waldes und den Bügeln der Luft. Da, Jubith, da ift Killdeer; 
nehmt ihn wieder zurüd, und bewahrt ihn auf für eine Hand, bie 
würbdiger ift, ein folches Gewehr zu befigen.“ 

„Ich weiß Feine, die fo würdig ift, als die Eurige, Wildtödter,“ 
verſetzte haſtig das München; „Feine als die Eurige foll bie 
Büchfe haben.“ 

„Wenn es auf die Gefchiclichfeit anfäme, möchtet Ihr ſchon 
Recht haben, Mädchen, aber wir follten wiffen, wann euerwaffen 
gebrauchen und nicht blos wie. Ich Habe das Erfte noch nicht 
gelernt, wie es ſcheint, fu behaltet die Büchfe, bis ich es habe. 
Der Anblick eines ftetbenden und gequälten Gefchöpfes, wenn es 
auch nur ein Bogel ift, bringt einen Mann auf heilfame Gebanfen, 
der nicht weiß, wie bald fein eignes Stündlein fommen mag, und 
der ziemlich ficher voraus fieht, daß es vor Sonnenuntergang 
fommen wird; ich wollte alle meine eiteln Empfindungen, und 
meinen Stolz auf Hand und Auge hingeben, wenn nur biefer 
arme Adler wieder auf feinem Horſt bei feinen Jungen wäre, ben 
Herrn preifend, wie wir Allem nad annehmen müflen, für feine 
Gefundheit und Etärfe!“ 

Die Zuhörenden waren betroffen über dieſen Ausbruch plöß- 
licher Reue bei dem Jüger, und dazu noch über eine fo gewöhnliche, 
wenn fchon unbefonnene und gewiſſermaßen muthwillige That, dag 
die Menjchen fich felten dabei aufhalten, ihre Folgen zu erwägen, 
oder die phyflichen Leiden, welche fie dem hülflofen, verfolgten Ges 
ſchöpf zuzieht. Der Delaware verftand, was Jener fagte, obwohl 
fchwerlich die Gefühle, aus welchen jene Worte hervorgingen, und 
um die Bedenklichkeit zu befeitigen, zog er fein fcharfes Mefler 
und trennte den Kopf des armen Vogels vom Rumpfe. 

„Was ift es doch um die Macht!“ fuhr der Jäger fort, „und 
was ift es darum, fie zu haben, und nicht zu willen, wie fie benügen! 
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Es iſt fein Wunder, Judith, daß die Mächtigen fo oft ihren Pflichten 
untreu werden, wenn es felbft den Geringen und Niedrigen fo Hart 
ankommt, zu thun was Recht ift, und zu unterlaffen, was Unrecht 
it. Und dann," wie Eine üble Handlung andre nach fich- zieht! 
Wäre jept nicht diefer mein Urlaub, der mich. bald zu den Mingo’s 
zurücführt, fo würde ich biefer Creatur Neft finden, wenn ich vier 
zehm Tage die Wälder durchftreifte — obgleich. ein Adlerneſt bald 
gefunden ift von Solchen, welche des Vogels Natur verfiehen — 
aber ich würde eher vierzehn Tage herumftreifen, als. ablaffen es 
zu fuchen, nur um auch den Jungen ihr. Leiden abzufürzen.“ 

„Es freut mich, das von Euch zu hören, Wildtödter,“ be— 
merkte Hetiy „und Gott wird eher Eure Betrübnig über Eure 
That anfehen; als. die Sünde ſelbſt. Ich dachte, wie ſündhaft es 
fey, Harmlofe Vögel zu tödten, gerade während-Ihr fchoflet, und 
wollte e8 Euch ſagen; aber ich weiß nicht, wie es kam — id 
war fo begierig, zu fehen, ob Ihr einen Adler in ſolcher Höhe 
treffen Fönntet, daß ich ganz vergaß zu fprechen, bis bas Unheil 
gefchehen war.“ 

„Das ift es; das iſt es * meine gute Hetty. Wir 
können Alle unfre Fehler und Verirrungen ſehen, wenn es zu ſpät 
iſt, ſie ungeſchehen zu machen! Indeß, ich bin froh, daß Ihr 
Nichts geſagt, denn ich glaube, in jenem Augenblick gerade hätten 
auch ein paar Worte mich nicht abgehalten; und ſo blieb die 
Sünde doch nur in ihrer einfachen Nacktheit, und nicht noch 
erſchwert durch Nichtachtung von abmahnenden Warnungen. Nun, 
nun, bittere Gedanken ſind immer eine ſchwere Laſt, aber zu ge— 
wiſſen Zeiten eine noch ſchwerere als ſonſt.“ 

Wenig ahnte Wildtoͤdter, während er jo Gefühlen ſich hingab, 
die dem Manne fo natürlich und fo fireng im Einklang mit feinen 
unverfälichten und richtigen Grundſätzen waren, daß nad dem 
Plane der unerforfchlichen Vorfehung, welche fo gleichmäßig und 
doch fo geheimnißvoll alle Begebenheiten mit ihrem Mantel bedeckt, 
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eben der Fehler, wegen deſſen er ſich ſo ſtreng zu tadeln geneigt 
war, das Mittel werden ſollte, fein Schickſal auf Erden zu be— 
flimmen. Die Art, wie, und den Augenblid, wo er die Wirfung 
diefes Vorfalls zu fühlen befam, anzugeben, wäre bier zu frühe; 
man wird dieß im Laufe der folgenden Kapitel erfahren. Der 
junge Mann aber verließ jetzt langſam die Arche, wie Einer, ber 
fich über feine Miffethaten befümmert, und feßte fich ſchweigend 
auf der Plattform nieder. Mittlerweile war die Sonne fchon 
ziemlich hoch geftiegen, und ihre Erfcheinung, zufammen genommen 
mit feinen dermaligen Empfindungen, beftimmte ihn, fich zum Weg- 
gehen anzuſchicken. Der Delaware febte, das Ganve für feinen 
Freund in Bereitichaft, ſobald er -feine Abficht erfuhr, und Hift 
war gefchäftig, die wenigen Vorkehrungen zu treffen, die man für 
feine Behaglichfeit nothwendig erachtete. Alles dieß gefchah ohne 
Scauftellung von Gefühlen,. aber in einer ſolchen Weife, daß 
MWildtödter die Beweggründe völlig erkannterund ebenfo geneigt 
war, fie zu würdigen. Nachden Alles fertig war, kehrten Beide 
zu Judith und Hetty zurüd, deren Keine ſich von der Stelle gerührt 
hatte, wo der junge Jäger faß. 

„Die beften Freunde müſſen fih oft trennen,“ begann ber 
Lebtere, als er die ganze Gefellichaft um ihn Her gruppirt fah. 
„a, Freundfchaft Fann Nichts ‚ändern an den Wegen ber Vor—⸗ 
fehung; und mögen unfre Gefühle feyn welche fie wollen, wie 
müflen fcheiden. - Sch habe vft gedacht, es gebe Augenblide, wo 
unfre Worte länger im Gemüthe haften ald gewöhnlich, und wo 
man eines Rathes eingedenf bleibt, gerade weil der Mund, der ihn 
gibt, fchwerlich ihn wieder geben wird. Niemand weiß, was in 
der Welt fich zutragen mag; und daher mag es gerathen feyn, 
wenn Freunde’ fich trennen in der wahrfcheinlichen Ausficht, daß bie 
Trennung lange währen fann — daß fie ſich ein paar freundliche 
Morte fügen als eine Art von Angevdenfen. Wenn Alle bis auf 
Eines in die Arche treten wollen, will ich mit Jedem der Reihe 
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nad forechen, und was Mehr ift, auch anhören, was. Ihr. zur 
Ermiederung etwa zu fagen habt; denn das ift ein elender Rath⸗ 
geber, der nicht ebenfo auch nähme, wie gäbe.“ 

Da man die Abſicht des Redenden verftand, entfernten fich 
fogleih nad feinem Wunfche bie beiben Indianer, die beiben 
Schweſtern aber blieben noch bei dem jungen Manne ftehen. Ein 
Blick Wilvtöbters veranlaßte Jubith, fich zu äußern. 

„She könnt Hetty Euern Rath ertheilen während Ihr landet,” 
fagte fie haftig ; „ich habe ven Plan, daß fie Euch an die Küſte begleite.“ 

„IR das Hug, Judith? Es ift wahr, daß unter gewöhnlichen 
Umftänden ein ſchwacher Geift ein großer Schirm und Schuß ift 
unter den Rothhäuten; aber wenn ihre Gefühle aufgeregt und fie 
auf Rache — ſind, iſt ſchwer zu ſagen, was geſchehen mag. 
Zudem —“ 

au wollt Ihr fagen, Wildtoͤdter? 2 fragte Judith, "deren 
Weichheit in Benehmen und Etimme beinahe -bis zur Rührung 
und Zärtlichfeit flieg, obgleich fie Fräftig fümpfte, ihre Gemüths—⸗ 
bewegungen und Beforgnifle nieverzuhalten. 

„Nun, weiter Nichts, als daß es Anblide und Thaten gibt, 
von welchen felbit eine fo wenig mit Bernunft und Gedächtniß 
Begabte, wie Hetty hier, beffer nicht Zeugin if. So würdet Ihr 
wohl thun, Judith, mich allein landen zu laffen und Eure Schwefler 
zurück zu behalten.“ 

"„Seyd ohne Sorge um mich, Wildtödter,“ fiel Hetty ein, 
welche genug von der Beſprechung verftand, um ihre Abzweckung 
im Allgemeinen zu begreifen; „ich bin*fchwachfinnig, und das, fagen 
fie, ift ein Borwand, überall hin zu gehen; und was baducch nicht 
entfchuldigt, das würde überfehen werden in Betracht der Bibel, 
die ich immer mit mir führe. Es ift wunderbar, Judith, wie alle 
Arten von Menschen, die Fallenſteller wie die Jager, Rothe wie 
Weiße, Mingv’s wie Delawaren, die Bibel fürchten und — Ehr⸗ 
ſacat beweiſen.“ 
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„Sch denfe, Du Haft nicht den mindeften Grund, eine Miß— 
handlung zu befürchten, Hetty,“ verfeßte die Schwefter, „und daher 
werde ich darauf beftehen, daß Du mit- unferm Freund ins Lager- 
der Huronen geht. Daß Du dorthin geht, Fann Dir felbit.feinen 
Schaden bringen, und Eönnte für Wildtödter fehr nüglich ſeyn.“ 

„Die ift fein Augenblid zum GStreiten, Judith; und fo follt 
Ihr in der Sache Euern Willen haben,“ verfegte der junge Mann. 
„Macht Euch fertig, Hetty, und geht in das Canoe, denn ich habe 
Eurer Schwefter ein paar. Abfchiedsworte zu fagen, die Euch 
Nichts helfen können.“ 

Judith und ihr Genoffe blieben ſchweigend, bis Heity gehorcht 
und fie allein gelaſſen Hatte, worauf Wildtödter den Gegenftand 
aufnahm, als ob er durch ein gewöhnlides Begegniß wäre unters 
brochen worden, und in ſehr bündiger Weife. 

„Worte, die man beim Abjchied fpricht, und die vielleicht die 
legten find, die man von einem Freunde hört, vergißt man nicht 
fobald,“ wiederholte er, „und fo, Judith, gevenfe ich zu Euch zu 
fprechen wie ein Bruder, angefehen, daß ich nicht alt genug bin, 
Euer Vater zu feyn. Erſtlich wünfche ih Euch zu warnen vor 
Euern Feinden, von welchen zwei, Fann man fagen, fi) an Eure 
Terjen heiten und Euern Weg befegt halten. . Der erfte. ift: unges 
wöhnlich gutes Ausfehen, was ein fo gefährlicher Feind für manches 
junge Weib ift, als ein ganzer Schwarm Dinge’ 8, und große 
Wachſamkeit erheifcht, nicht in Bezug auf Bewunderung und Preis, 
ſondern auf Mißtrauen und Täuſchung. Ja, gutes Ausſehen kann 
durch Täuſchung berückt und auch überliſtet werden. Um dieß zu 
begreifen, dürft Ihr Euch nur erinnern, daß es ſchmilzt, wie der 
Schnee, und einmal dahin, kehrt es nie wieder. Die Jahrszeiten 
kommen und gehen, Judith, und wenn wir Winter haben, mit 
Sturm und Kälte, und Frühling, mit Fröſten und entlaubten 
Däumen, Haben wir auch Sommer, mit feiner Sonne und praͤch⸗ 
tigem blauem Himmel, und Herbft mit feinen Früchten, und einem 
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. Gewand, über den Wald ausgebreitet, wie es feine Schönheit der 
Stadt in allen Läden Amerifa’s zufammenfuchen könnte. Die 
Erde ift in einem ewigen Kreislauf begriffen, und die Güte Gottes 
führt wieder dns Angenehme zurüd, wenn wir des Unangenehmen 
Genug gehabt haben. Aber nicht ebenfo iR ed mit dem guten 
Ausfehen. Das ift nur für eine Furze Zeit in ber Jugend vers 
liehen, um benügt und nicht ‚mißbraucht zu werben; und da ich nie 
ein Mädchen fah, gegen das die Vorſehung fo gütig gewefen twäre, 
wie gegen Euch, Judith, in diefem Punkte, warne ich Euch, gleichſam 
mit dem legten. Hauche meines Mundes, daß Ihr Euch hütet vor 
dem Feinde; Freund oder Feind, je nachdem wir mit der Gabe 
ungehen.“ 

Es war Judith fo angenehm, dieſe unzweideutige Anerkemung 
ihrer perfönlichen Reize zu vernehmen, daß fie dem Manne, aus 
defien Munde fie fam, er hätte feyn mögen wer er wollte, Viel 
verziehen hätte. Aber in dieſem Augenblick, und in Kraft eines 
weit edleren Gefühls von ihrer Seite, wäre es für Wildtödter 
fehr ſchwer geweſen, fie ernftlich zu beleidigen; und fie lieh ihm 
mit einer Gebuld ihr Ohr, von welcher zu Hören- fie, wenn man 
ihr nur acht Tage zuvor dieß hätte vorherfagen wollen , mit Ent⸗ 
rüfung fi würde gefträubt haben. _ 

„Sch verftehe Eure Meinung, Wildtödter,” verfeßte das 
Mädchen mit einer Milde und Demuth, welche den Andern ein 
Wenig überrafchte, „und Hoffe mir, was Ihr fagt, zu Nube 
machen zu Fünnen. Aber Ihr Habt nur Einen der Feinde ger 
nannt, die ich zu fürchten Habe; Wer, oder Was, ift der andere.“ 

„Der andere entweicht vor Eurem guten Verſtand und Urtheil, 
wie ich finde, Judith; ja, er ift nicht fo gefährlich, wie ich dachte. 
Indeß, da ich einmal den Gegenftand berührt habe, ift es wohl 
das Befte, redlich Alles zu Ende zu fagen. Der erſte Feind, gegen 
den Ihr wachfam feyn müßt, wie ich Euch fehon gefagt, Judith, 
ift ein ungewöhnlich gutes Aueſehen, und der — iſt: ein 

Der Wildtödter, 
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ungewöhnliches Bewußtſeyn diefes Umſtands. Wenn das erfte ſchlimm 
ift, fo beflert das zweite die Sache in Feiner Weife, was Wohl 
fahrt und Seelenfrieven betrifft.“ 

Wie lange der junge Mann in feiner einfachen und arglofen, 
aber wohlgemeinten Weiſe nody fortgefahren haben würde, ift 
fehwer zu jagen, wäre er nicht dadurch umterbrochen worden, baf 
feine Zuhörerin iu Thränen ausbrach, und ſich einer Gefühlsauf: 
wallung Hingab, die nur um fo gewaltfamer war, mit je größerer 
Anftrengung fie fie bisher unterbrüdt Hatte. Zuerſt war ihr 
Schluchzen fo heftig und unbändig, dag Wildtödter nicht wenig 
erfchrad, und voll Reue warb von dem Augenblick an, wo er bes 
merkte, wie viel größer die Wirfung feiner Worte war, als er 
erwartet hatte. Selbft firenge und in ihren Anmuthungen weit 
gehende Menfchen werden gewöhnlich begütigt und befriedigt durch 
die Zeichen der Zerknirſchung, aber Wildtödters Gemüth bedurfte 
gar Feiner fo ftarfen Beweife von Ruhrung, um zum lebhaften 
Mitgefühl der Betrübnig des Mädchens geftimmt zu werben. - Er 
ftand auf, als hätte ihn eine Natter geftochen, und die Töne der 
Mutter, die ihr Kind tröftet, find kaum fanfter und. begütigender 
als feine Stimme und feine Worte waren, wie er jest feine Neue 
darüber ausfprach, fo weit gegangen zu feyn. 

„Es war gut gemeint, Judith,“ fagte er, „aber es war 
nicht die Abficht, Euch fo fehr wehe zu thun. Sch Habe es mit 
meinem Rath übertrieben, wie. ich fehe; ja, ich Habe es über- 
trieben, und ich bitte Euch deßhalb dringend um Verzeihung. 
Freundfchaft ift ein entfegliches Ding! Manchmal ſchilt fie ung, 
daß wir nicht Genug gethan haben; und dann wieder macht fie 
uns Vorwürfe, daß wir zu Biel gethan. Wie dem fey, ich ges 
flehe, daß ich zu weit gegangen bin, und da ich eine wirkliche und 
lebhafte Achtung für Euch habe, erkläre ich dieß mit Freuden, 
infofern es beweist, wie viel befler Ihr ſeyd, als Euch meine 
Eitelfeit und Einbildung dafür hielt.“ 
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Seht 309 Judith die Hände von ihrem Angeficht zurüd, ihre 
Thränen hatten aufgehört, und fie ließ eine fo gewinnende Miene- 
blifen mit dem Lächeln, das fie wahrhaft firahlend machte, daß 
der junge Mann fie -einen Augenblid mit fprachlofem Ent: 
züden anftarrte. 

„Sagt Nichts weiter, Wildtödter,“ entgegnete fie haftig, „es 
peinigt mich, wenn ich höre, wie Ihr Euch ſelbſt tadelt. Ich ers: 
fenne meine Schwäche nur um fo befler, nunmehr ich ſehe, daß 
Ihr fie entdedt habt ; die Lehre, fo bitter ich fie einen Augenblick 
empfunden habe, foll nicht vergeflen werden. Wir wollen nicht 
"Jänger von diefen Dingen fprechen, denn ich fühle mich nicht ftark 
genug dazu, und ich möchte nicht, daß der Delaware, oder Hift, 
oder auch Hetty meine Schwäche bemerften. Fahrt wohl, Wild» 
tödter! möge Gott Euch fegnen und ſchützen, wie Euer red⸗ 
liches Kerz Segen und Schuß verdient, und wie ich es zuvers 
ſichtlich hoffe!“ | 

Judith Hatte fo weit wieder die Ueberlegenheit gewonnen , ‚die j 
eigentlich ihrer beflern Bildung , ihrem hochfliegenden Geifte und 
ihren ausnehmenden perfünlichen Borzügen zufam, daß fie die fo 
zufällig erlangte Gewalt über den Andern behauptete, und wirklich 
jedes Zurüdfommen auf einen Gefprächsgegenftand verhinderte; 
der. eben fo feltfam war unterbrochen, als ſeltſam eingeleitet wor— 
den. Der junge Mann ließ ihr ganz ihren Willen, und als fte 
feine harte Hand mit ‘ihren beiden Händen drückte, widerſetzte er 
ſich nicht, fondern ergab fich in diefe Huldigung fo ruhig und mik 
einer Alles fo in der Ordnung findenden Art, wie ein Fürſt einem 
Ähnlichen Tribut von einem Unterthan, oder die Geliebte von ihrem 
Anbeter würde hingenommen haben. Die Gefühlsaufwallung hatte 
das Angeficht des Mädchens geröthet und ihr ganzes Weſen erz 
leuchtet, und ihre- Schönheit war nie firahlender, als da fie dem 
Jüngling einen Abſchiedsblick zuwarf. Diefer Blid war voll ängit- 
licher Beſorgniß, Intereffes, ‚und zarten Mitleivs. Im nächten. 
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Augenblid flog fie in die Gajüte und warb nicht mehr gefehen; 
doch ſprach fie von einem Benfter aus zu Hift, um ihr zu fagen, 
daß ihr Freund fie jetzt erwarte. 

„Ihe kennt Rothhant-Natur und Rothhaut-Braͤuche Hinling- 
ch, Wah⸗ta!-Wah, um die Lage zu verſtehen, in der ich bin in 
Betreff dieſes Urlaubs,“ begann der Jäger in der Delawaren- 
ſprache, ſobald das gebuldige und unterwürfige Mädchen aus 
dieſem Volke ftill zu ihm Herangetreten war; „Ihr werdet baher 
‚am beften begreifen, wie unwahrfcheinlich es ift, daß ich je wieder. 
mit Euch rede. Ich Habe nur Wenig zu fagen; aber dieß Wenige 
gibt mir ein langer Aufenthalt unter Eurem Volfe, und genaue 
Beobachtung und Erfundigung feiner Gebräuche ein. Das Leben 
eines Weibes ift hart und mühfelig im beften Falle, aber ich muß 
geftehen, obgleich. ich. nicht zw Gunften meiner Farbe eingenommen 
bin, daß es härter ift unter den rothen Männern, als. unter ben 
Bleichgefichtern. Das ift ein Punkt, deſſen die Chriften ſich wohl 
rühmen dürfen, wenn Rühmen und Prahlen in irgend einer Form 
amd Weile fürs Chriftenthum, ſich geziemt, was ich jedoch ber 
‚zweifle. Wie. dem fey, alle Weiber Haben ihre Prüfungen. Rothe 
Weiber haben die ihrigen in der natürlichen Weife, wie ich es 
nennen möchte, während fie die weißen Weiber fo zu fagen- ino— 
fulirt befommen. Tragt Eure Laft wie ſich's geziemt, Hift, und 
bedenkt, wenn fie auch etwas befchwerlich feyn follte, wie viel 
Veichter fie doch ift als die der meiften Indianerinnen. Ich Fenne 
Schlange wohl. — was ich nennen darf: von Herzen, und er wird 
nie ein Tyrann feyn gegen Jemand, den er liebt, obwohl er er- 
warten wird, ſelbſt als Mohifan’fcher Häuptling behandelt zu wer⸗ 
den. Es werden molfige Tage über Eure Hütte kommen, denke 
ich mir, denn die treten ein bei allen Gebräuchen und unter allen 
Bölfern; aber wenn man die Fenſter des Herzens offen hält, 
“wird immer Raum für den Sonnenfchein bleiben, Yineinzubringen. 
Ihr felbft ſeyd der Abkömmling eines großen Stammes, und fo‘ 
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Chingachgook auch. Es ift nicht ehr wahrfcheinlich, daß je Eines 
diefen Umftand vergeflen und Etwas, Eure Boreltern Entehrenves- 
thun follte. Aber dennoch, die Neigung ift eine zarte Pflanze, 
und gebeiht nie lange, wenn fie mit Thränen begoffen wird. Laßt 
die Erde um Euer ehelihes Glüd herum von dem Thau ber 
Freundlichkeit befeuchtet werben!“ 

„Mein bleicher Bruder ift fehr weile; Wah wird in ihrem 
Herzen Alles bewahren, was feine Weisheit ihr fagt.“ 

„Das ift einfichtig und weiblich geſprochen, Hiſt, Aufmerf- 
- famfeit beim Anhören eines guten Raths, und Kraft und Beharr- 
lichkeit in der Befolgung, das ift der große Schuß eines Meibes. 
Und jest bittet Schlange, herzufommen und einen Augenblick mit 
mir zu fprechen, und nehmt mit Euch alle meine beften Wünfche 
und Gebete. Ich werde an Euch denken, Hift, und an Euern 
fünftigen Gatten, gefchehe was da wolle, und Euch Gutes gönnen 
hier und Senfeits, fey nun das legtere nach den Ideen der In— 
dianer, oder-nach der hriftlichen Lehre geftaltet.“ 

Hiſt vergoß feine Thränen beim Abfchied. Sie ward aufrecht " 
erhalten durch die Hochfinnige Entfchloffenheit eines über feine 
Handlungsweije entjchiedenen Gemüthes; aber ihre bunfeln Augen 
leuchteten von den Gefühlen, die in ihrem Innern glühten, und 
ihe hübſches Geficht firahlte in einem Ausdruck von Entſchloſſen— 
heit, . der in auffallendem und eigenthümlichem Gontraft zu feiner 
gewöhnlichen Sanftheit ſtand. Es fland nur eine Minute an, bis 
der Delaware mit dem leichten, geräufchlofen Tritt eines Indianers 
zu feinem Freund herantrat. 

„Kommt hieher, Schlange, bhieher, mehr den MWeibern aus 
dem Geficht,“ begann Wildtödter, „denn ich habe Euch Einiges 
zu fagen, was nicht einmal geargwohnt, viel weniger gehört werben 
darf. Ihr verfieht die Natur der Urbaube und der Mingo’s zu 
gut, um darüber im Zweifel und in der Ungewißheit zu jeyn, was 
gefchehen wird, wenn ich in das Lager zurüdfehre. Ueber die zwei 
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Bunfte daher werden wenige Worte weit, ausreichen. Erſtlich, 
Häuptling, wünſche ich Euch Etwas zu fagen über Hift, und über 
die MWeife, wie Ihr rothen Männer Eure Weiber behandelt. Ich 
denke, es ift den Gaben Eures Bolfes gemäß, daß die Meiber 
arbeiten und die Männer jagen; aber es gibt in allen Dingen 
ein Mag und Ziel. Was das Jagen betrifft, fo fehe ich feinen 
Grund, warım dem follten Grenzen geftecft werden, aber Hift 
formt von einem zu guten Stamme, als daß- fie fich wie ein 
gemeines Weib yladen follte. Einem von Euern Mitteln und 
Euerm Stand kann es nie an Korn, oder Kartoffeln, oder irgend 
Etwas fehlen, was das Feld trägt; daher hoffe ich, wird nie Euer 
Meib die Hacke in die Hand nehmen müflen. Ihr wißt, ich bin 
nicht ganz ein Bettler, und Alles was ich Habe, an Munition, 
Häuten, Waffen oder Caliko's fchenfe ih an Hift, follte ich nicht 
zu Ende des Sommers zurüdfommen, um es anzufprechen. Das 
wird dem Mädchen auf lange Zeit zu Statten fommen und die 
Arbeit für fie abfaufen. Ich denfe, ich brauche Euch nicht zu 
empfehlen, das Mädchen zu lieben, denn das thut Ihr fchon, und 
Wen der Mann wahrhaft liebt, den wird er wohl auch gut halten 
und pflegen. Dennoch fann es Nichts fohaden, wenn ich Euch 
erinnere, daß freundliche Worte nie im Herzen wurmen, wohl aber 
bittere. Ich weiß, Ihr feyd ein Mann, Schlange, der weniger 
dazu gemacht ift, in feiner Hütte zu fchwagen, ald am Rathsfeuer 
zu ſprechen; aber achtlofe Mugenblide können uns Alle überrafchen, 
und die Hebung in frenndlicher Behandlung und freundlichen Worten 
ift ein wunderbar gutes Mittel, — in einem Hauſe, wie 9 
einer Jagd zu erhalten.“ 

„Meine Ohren ſind offen,“ erwiederte der Delaware ernſt; ‚die 
Worte meines Bruders find fo-tief eingedrungen, daß fie nie mehr her: 
ausfallen Fünnen. Sie find wie Ringe, die fein Ende haben, und. 
nicht herausweichen können. Er fpreche weiter; der Gefang des Zaun⸗ 
fönigs und die Stimme eines Freundes werden Einem nie zu Viel.“ 
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„Sch will etwas länger fprechen, Häuptling, aber Ihr werdet 
es entfchuldigen in Betracht alter Kameradfchaft, falls. ich jetzt von 
mir felbft veve. Wenn das Schlimmfte zum Schlimmften kommt, 
wird von mir fehwerlich Biel mehr übrig bleiben, als Afche; fomit 
wäre ein Grab überflüffig und eine Art Eitelfeit. Auf diefen Punkt 
bin ich nicht fonderlich verfeflen, obgleich es nicht übel wäre, die 
Veberbleibfel von dem Holzſtoß anzufehen, und follten fich noch 
Knochen oder ſonſt Stüde finden, fo wäre es anflindiger, fie zu 
jammeln und zu begraben, als fie liegen zu laflen, daß die Wölfe 
daran nagten und darüber heulten. Diefe Sachen machen am Ende 


feinen großen Unterfchiev, aber Männer von weißem Blut und 


hriftlihem Gefühl haben doch eher eine Gabe für Gräber.“ 

„Es foll gefchehen, wie mein Bruder jagt,“ verfehte der In- 
dianer ernft. „Wenn fein Gemüth voll if, leere er es aus in bie 
‚Bruft eines Freundes.” 

„Danf Euch, Schlange; mein Gemüth ift Teicht genug, ja, 
es ift ziemlich leicht. Ideen drängen fich wohl auf, an die ich freilich 
gewöhnlich nicht denfe, es ift wahr; aber wenn ich gegen die einen 
ankämpfe, und den andern Luft mache, wird am Ende Alles in 
Ordnung fommen. Gin Ding jedoch. if, Häuptling, das mir unver: 
nünftig ſcheint, und gegen die Natur, obgleich die Miffionäre es 
als wahr gelten laffen; und bei meiner Religion und Farbe fühle 
ich mich ‚verpflichtet, ihnen zu glauben. : Sie fagen, ein Indianer 
möge. den Leib martern und peinigen nach Serzensgelüften, und 


- flalpiren und fchneiden, und ‚reißen und brennen, und alle feine - 


Erfindungsgabe und Teufelei aufbieten, bis Nichts übrig bleibt ale 
die Aſche, und dieſe nach den vier Winden des Himmels verſtreuen: 
dennoch, wenn die Poſaune Gottes erſchalle, werde ſich Alles wieder 
zufammenfinden, und der Menſch werde wieder in feinem Fleiſch 
daftehen,- diefelbe Ereatur im Ausfehen, wenn auch nicht im Gefühl, 
wie zuvor, eh’ er mißhandelt worden!“ 

„Die Miffionäre : find gute Männer; fie meinen es gut,“ 
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verjehte der Delaware Höflich ; „fie_find feine großen Aerzte. Sie 
glauben Alles, was fie jagen, Wildtöbter; das ift fein Grund, daß 
Krieger und Redner ganz Ohr feyn follten. "Wenn Chingachgonf 
den Vater Tamenunds in feinem Sfalp und Bemalung und Krieges 
Iorfe ftehen fehen wird, dann wird er den Mijfionären glauben.“ 

„Sehen ift Glauben, gewiß. Ach ja! und Einer von uns 
fieht vielleicht dieß Alles cher als wir gedacht hätten. Ich verftehe 
Eure Meinung in Betreff von Tamenunds Vater, und Die Idee ift eine 
bündige Idee. Tamenund ift jest ein alter Mann, wir wollen 
fagen achtzig, wohlgezählt; und fein Vater ward ffalpirt und ges 
martert, als der jeßige Prophet ein junger Burjch war. Ja, wenn 


man das gefchehen fähe, dann wäre es nicht mehr ſchwer, Allem 


Glauben zu fchenfen, was die Miffionäre fagen. Indeß ich. bin 
jegt nicht gegen ihre Anſicht; denn Ihr müßt wiffen, Schlange, 
daß der große Grundſatz des Chriftenthums ift: zu glauben ohne 
zu fehen; und. ein Mann follte immer- nach feiner Religion. und 
feinen Grundfüßen handeln, jeyen fie welche ſie wollen.“ 

„Das ift fonderbar für eine weife Nation!“ fagte der Delas 
ware mit Nachdruck. „Der rothe Mann ſchaut fcharf hin, um zu 
ſehen und zu veritehen.“ 

„Sa, das ift plaufibel und dem menfchlichen Stolz angenehm, 
aber es ift nicht fo tief. als es fchein. Wenn wir Alles vers 
ftänden, was wir fehen, Schlange, ſo wäre es nicht nur Flug, 
fondern auch ficher, jedem Ding unfern Glauben zu verfagen, das 


wir unbegreiflich finden; abet wo es fo viele Dinge gibt, von denen 


wir gar Nichts zu verfiehen befennen müſſen, fo nützt es Wenig 
und hat feinen vernünftigen Grund, bedenklich zu ſeyn gerade in 
Einem Punft, Was mic) betrifft, Delaware, meine Gedanken find 
nicht alle bei der Jagd gewefen, wenn wir in unfter Jugend auf 
Jagd und Kundfchaft auszogen. Manche Stunde habe ich ganz 
angenehm zugebracht mit dem, was man bei meinem Bolfe Bes 
fhaulicyfeit nennt. Bei folhen ‚Gelegenheiten ift der Geift thätig, 
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obichon der Körper träg und gleichgültig fcheint. Ein offner Pink” 
auf. einem Berg, wo man Erde und Hinmel weithin überficht, if: 
ein Höchft gutgewählter Ort für einen Mann, um eine richtige 
Idee von der Macht Manitou’s und won feiner eignen Kleinheit zu 
befommen. Zu folchen Zeiten hat man feine große Neigung, fich 
‚ an. Kleinen Schwierigfeiten im Begreifen zu floßen, da fo große da 
find, fie zu verbergen. Zu foldhen Zeiten kommt mich das Glauben 
leicht genug an; und wenn ber Herr zuerft den Menfchen aus Erbe 
machte, wie fie mir fagen, daß im der Bibel gefchrieben ftehe, und 
dann im Tod - ihn in Staub verwandelt, fehe ich Feine große 
Schwierigkeit darin, daß er ihm wieder zu feinem Leibe verhilft, 
obgleich davon Nichts als Afche übrig geblieben. Diefe Dinge 
liegen über unfer Berftändnig hinaus, wie nahe fie unfern-Gefühlen 
liegen mögen, und wirklich liegen. Aber von allen Lehren, Schlange, 
ift, die mich am meiften flört und mein Gemüth in Unruhe verfebt, 
diejenige, welche uns giauben heißt: ein Bleichgeftcht Tomme in 
einen Himmel, und eine Rothhaut in einen andern; fie möchte im 
Tod diejenigen trennen, die viel zufammen lebten, und — im 
Leben herzlich liebten.“ 

„Lehren die Miſſionäre ihre weißen Brüder dieß lachen zu 
fragte der Imdianer "mit gemeflenem Ernſt. „Die Delawaren 
glauben, daß gute Männer und tapfere Krieger mit einander jagen 
werden in denfelben Iuftigen Wäldern, welchem Stamme fie and 
angehören mögen; daß alle ungerechten Indianer und Feigen hit 
ben Hunden und Wölfen herumkriechen müflen, um Biltpret für 
ihre Hütten zu befummen.“ 

„Es ift wunderbar, wie mancherlei. Einbildungen die Menfchen 
haben, Glück und Elend betreffend in einem andern Leben!“ rief” 
ber: Jäger aus, hingeriffen von der Macht. feiner eignen Gedanken. 
»Einige glauben an. Feuer und Flammen, und Andere halten. es 
für Strafe, mit den-Wölfen und Hunden zu eflen. Dann wieder 
bilden ſich Einige ein, der Himmel fey nur die Befriedigung ihrer 
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»irdiſchen Wünſche, während Andere’ ihn fich ganz voll Gold. und 
glänzender Lichter denfen! Nun, ic habe meine eigne Idee in 
diefer Sache, Schlange, und zwar diefe. Sp vft ich Unrecht ge- 
ihan, habe ich in der Regel gefunden, daß es von einer Blindheit 
des Geiftes herrührte, welche mich Hinderte, das Rechte zu fehen 
und wenn: das Geficht wieder gefehrt war, dann fam Kummer und 
Reue. Nun bilde ich mir ein, daß nach dem Tod, wenn der Körper 
abgelegt, over, wenn überhaupt noch gebraucht, gereinigt und 
von feinen Bebürfniffen und Wünfchen befreit ift, der Geift alle 
Dinge in ihrem wahren Licht fieht, und nie gegen Wahrheit und 
Gerechtigfeit blind wird. Wenn dieß der Fall, ſchaut man Alles, 
was man im Leben gethan, fo Klar, wie die Sonne am Mittag; 
das Gute bringt Freude, und das. Böfe Kummer. Daran ift nichts 
Unvernünftiges, fondern es ift der Erfahrung jedes Menfchen gemäß.“ 

„Sch glaubte, die DBleichgefichter hielten alle Menfchen für 
Sünder, Wer foll dann je den Himmel der Weißen finden ?“ 

„Das ift finnreich, aber es trifft nicht mit den Lehren ber 
Miffionäre zufammen. Ihr werdet eines Tags, ich zweifle nicht, 
ein Ehrift werden, und dann wird Euch Alles Far einleuchten. 
Ihr müßt wiflen, Schlange, daß eine große That ber Rettung 
und Grlöfung- vollbraht worden ift, die mit Gottes Hülfe .alle 
Menfchen. in Stand feßt, Vergebung zu finden für ihre Sündhaf—⸗ 
tigfeit, und das ift das Wefentliche der Religion der Weißen. Ich 
Tat mich nicht aufhalten, weitläuftiger hierüber mit Euch zu 
fprechen, denn Hift wartet im Ganve, und der Urlaub ruft mich 
weg; aber die Zeit wird, hoffe ich, fommen, wo Ihr das fühlen 
werdet; denn gefühlt muß .es am Ende doch werden, mehr als 

"mit dem Berftande ergründet. Ach, weh! nun, Delaware, da ift 
meine Hand. Ihr. wißt, es ift die eines Freundes, und werdet 
fie als folche jchütteln, vbgleich fie Euch nicht halb fo viel. Gutes 
erwiejen, als ich gewünfcht. hätte!“ 

„Der Indianer ergriff die dargebotene Hand, und erwiederte den 
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Drud mit Wärme. Danti. wieder feinen erworbenen  Stoicismus 
annehmend, den man fo häufig für angeborne Gfeichgültigfeit hielt, 
ftand er mit Faflung und Zurüdhaltung auf, und ſchickte fich am;- 
von feinem Freunde mit aller Würde fich zu trennen. Wildtodter 
jedoch war natürlicher: und er hätte fih wohl gar Nichts daraus 
gemacht, feinen Gefühlen ganz freien Lauf zu laſſen, hätte ihn 
nicht das Benehmen und die Sprache Judiths vor einer Fleinen 
Meile mit geheimer, obwohl unbeftimmter Beforgniß vor einer. 
Scene erfüllt. Er war zu befcheiden, um die Wahrheit hinſichtlich 
der wahren Gefühle dieſes ſchönen Mädchens zu ahnen, während 
er zu gut beobachtete, als daß er nicht ihren innern Kampf hätte 
bemerfen follen, ver fie fo oft einer Entdeckung ihres Geheimmiſſes 
fo nahe gebracht hatte. Daß etwas Außerorbentliches in ihrer 
Bruſt fich verberge, war ihm augenfällig genug; und vermöge eines 
männlichen  Zartgefühls, das der feinften -und Höchften Bildung 
Ehre gemacht Haben würde, fcheute er zurüd vor einer Dffen- 
barung diefes Geheimnifles, welche ſpaͤter das Mädchen felbft hätte 
reuen fönnen, Daher befchloß er jebt aufzubrechen, und das ohne 
. weitere Kundgebung von Gefühlen von feiner Seite oder von Andern. 
„Bott fegne Euch! Schlange — Gott fegne Euch !“ rief der 
Jaͤger, als das Canoe von der Plattform abtieß, „Euer Manitou 
und mein Gott allein weiß, wann und wo wir uns wieder ſehen; 
ich werde es für einen großen Segen und für. eine reichliche Ber 
lohnung des wenigen Guten anfehen, das ich. etwa auf Erden ge— 
than, wenn es uns vergönnt feyn wird, im andern Leben einander 
zu erkennen und mit einander zu verfehren, wie wir in biejen 
Iuftigen Wäldern vor uns fo lange: gethan haben!“ 4 
Chingachgook winfte mit der Hand — das leichte Tuch, das er 
trug, über den Kopf ziehend, wie -ein Roͤmer feinen Schmerz in- 
feinen Gewändern verbarg, entfernte er fich Tangfam in die Arche, 
um allein feinem Kummer und feinen Gedanfen nachzuhängen. 
Wildtödter fprach nicht eher wieber, als bis das Canoe halbwegs 
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am-Lande war. Dann hörte er plößlich auf- zu rudern, hiezu 
veranlagt durch Hetty, welche das Schweigen mit ihrer fanften, 
muftfalifchen Stimme unterbrad). 

„Barum geht Ihr zu den Huronen zurüd, Wildtödter 7“ 
fragte das Mädchen. „Sie fagen, ich fei fchwachfinnig, und Solchen 
thun fie nie ein Leid; aber Ihr Habt fo viel Verſtand als Hurry 
Harry, und noch mehr, meint Judith, obgleich ich nicht einjehe, 
wie das möglich if.“ 

„Ach, Hetty, ehe wir landen, muß ich mich noch ein Wenig 
nit Euch beſprechen, Kind; und das über Sadjen, welche vors 
nemlih Eure Wohlfahrt betreffen. Stellt Euer Rudern ein, oder 
vielmehr, damit nicht die- Mingo's meinen, wir. machen Anfchläge 
und Gomplotte, und uns darnach behandeln, taucht nur fo ganz 
leicht Eure Schaufel ein, und gebt dem Ganve nur ganz wenig 


" Bewegung und nicht mehr. Das ift gerade die Idee und die Bes 


wegung. Sch fehe, Ihe feyd anfiellig genug auf den-Nugenfchein, 
und wäret wohl zu brauchen bei einer Lit und Täufchung, wenn 
das jebt recht wäre, eine zu verfuchen — das ift gerade die Idee 
und die Bewegung! Ach weh! Trug und eine falfche Zunge find 
böfe Sachen, und geziemen fich gar nicht für unfere Farbe, Hetiy; 
aber es ift eine Luft und. eine Öenugthuung, die ſchlauen Ränfe einer 
Rothhaut zu vereiteln in dem, Kampf eines rechtmäßigen Kriegere. 
Meine Bahn ift furz gewefen und wird wohl bald ein Ende haben; 
aber ich kann fehen, daß die Wanderungen eines Kriegers doch 


nicht ganz zwifchen Geftrüppe und Schwierigfeiten hin gehen. Der 


Kriegspfad Hat auch eine glänzende Seite, ſo gut wie die meiften 
andern Dinge, wenn wir nur die Weisheit haben, fie zu — 
und die Großmuth, es zu geſtehen.“ 

„Und warum ſollte Euer Kriegspfad, wie Ihr es — 
ſeinem Ende ſo nahe ſeyn, Wildtödter?“ 

„Weil, mein gutes Maͤdchen, mein Urlaub ſeinem Ende ſo 
nahe iſt. Vermuthlich werden beide ſo ziemlich miteinander zu Ende 
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gehen, was die Zeit betrifft — eines folgt dem andern ganz natür- 
lich auf der Ferfe.“ 

„Sch verftiehe Eure Meinung nicht, Wildtödter,“ verfekte das 
Mädchen, etwas verwirrt barein ſchauend. „Mutter fagte immer, 
die Leute follten mit mir deutlicher fprechen, als mit den meiften 
Andern, weil ich‘Tchwarhfinnig ſey. Die Schwachfinnigen faflen 
nicht fo leicht, wie die, die Verſtand haben.“ 

„Run denn, Hetty, die einfache Wahrheit ift dieſe. Ihr 
wißt, daß ich dermalen ein. Gefangner von den Huronen bin? und 
Gefangene nicht in Allem narh ihrem Belieben thun können —“ 

„Aber wie koönnt Ihr ein Gefangner feyn," unterbrach ihn 
lebhaft das Mädchen, „da Ihr doch hier auf dem See ſeyd, in 
Baters Rinden-Eanve, und die Indianer in den Wäldern, und- gar 
fein Ganve haben? Das fann nicht wahr feyn, Wildtödter!“ 

„Ich wünſchte von ganzem Herzen und ganzer Seele, Hetty, 
daß Ihr Recht hättet, und ich Unrecht, ftatt daß Ihr jest Unrecht 
habt, und ich der Wahrheit nur zu nahe bin. So frei ich Euren 
Augen Tcheine, Mädchen, bin ich duch in Wirflichfeit an Händen 
und Füßen gebunden.“ J 

„Ha, es iſt wirklich ein großes Unglück, keinen Verſtand zu 
haben! Ich kann nun einmal nicht ſehen noch verſtehen, daß Ihr 
irgend wie ein Gefangner oder gebunden ſeyd. Wenn Ihr ge— 
bunden ſeyd, womit find denn Eure Hände und Füße gefeſſelt?“ 

„Mit einem Urlaub, Mädchen; das ift ein Band, das fefter 
bindet als irgend eine Kette, diefe kann man- brechen, abet jenen 
nicht. Bei Seilen und Ketten kann man ſich mit Meffern und 
Liften und Schlauheit Helfen; aber ein Urlaub Karin weder durch— 
fehnitten, noch -durchfeilt, noch abgeftreift werden.“ 

„Was für eine Art Ding ift denn ein Urlaub, wenn er ftir 
fer ift als Hanf oder Eifen? Ich habe noch nie einen Urlaub gefehen.“ 

„Sch Hoffe, Ihr befommt nie einen zu fühlen, Mädchen; das 
Bindende bei diefen Sachen liegt ganz in ven Gefühlen, und muß 
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daher gefühlt, nicht gefehen werben. Ihr verficht Doch wohl, 
glaube ich, was es heißt, ein Verfprechen zu geben, gute Heine Hetty ?“ 

„Gewiß. Ein Berfprechen heißt: Ihr wollet etwas thun, 
und das bindet Euch fo gut als Euer Wort. Mutter: hielt immer 
ihre Derfprechen gegen mich und dann fagte fie, ed wäre eine 
Sünde, wenn ich nicht. meine Verfprechen gegen fie und gegen 
Jedermann fonft hielte.“ 

„Ihr habt eine gute Mutter gehabt, in manchen Besiefungen, 
‚Kind? was fie auch in andern geweſen feyn mag. Ja, das ift ein 
Berfprechen, und wie Ihr fagt, muß es gehalten werden. Nun 
bin ich vorige Nacht in die Hände der Mingo’s gefallen, und fie 
liegen mich los, um meine Freunde zu fehen, und Botfchaften zu 
fchiefen zu den Leuten meiner Farbe, falls von ihnen. an meinem 
Schidfal Theil nehmen, unter der Bedingung, daß ich zurück fey, 
wenn die Sonne heute mitten am Himmel fteht, und erbulde, was 
ihr Haß und Rachfucht von Dualen erfinnen kann, zur Sühne für 
das Leben dee Kriegers, der von meiner Büchle fiel, wie auch für 
das des jungen Weibes, das Hurry erfchoflen hat, und für andere 
MWiderwärtigfeiten, die ihnen auf dem See und um ihn herum zus 
geftoßen find. Was man ein Berfprechen nennt zwifchen Mutter 
und Tochter, oder auch zwifchen Fremden in den Anfteblungen, 
wird ein Urlaub genannt, wenn ein Solvat gegen einen. andern 
auf dem Kriegspfad fich dadurch bindet. Und jebt, denke ich, be⸗ 
greift Ihr meine Lage, Hetty!“ 

Das Mädchen gab einige Zeit keine Antwort, aber ſie horie 
ganz auf zu rudern, als ob die neue Idee ihren Geiſt zu ſehr 
angriffe, um ihr noch eine andere Beichäftigung zu geſtatten. 
Dann feste fie das Zwiegeſpräch ernftlih und mit Befümmerniß fort. 

„Meint Ihr, die Huronen werden das Herz haben, zu thun 
was Ihr fagt, Wildtödter?“ fragte fi. „Ich Habe fie freundlich 
und unſchadlich gefunden.“ 

„Das ift gon wahr, was ein Wefen- wie Euch anbelangt, 
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Hetiy; aber eine ganz Andere Sache ift es, wenn es einem offenen 
Feind gilt, der noch dazu der Beflger einer ziemlich fichern Büchfe 
it. Ich fage nicht, daß fie einen beiondern Haß gegen mid 
tragen wegen gewifler Thaten, bie ich fchon verrichtet, denn das 
wäre gleichfam am Rande des Grabes geprahlt, aber es ift feine 
Eitelkeit, wenn ich glaube, daß fie wiſſen, wie einer ihrer tapfer: 
fen und fchlauften Häuptlinge durch meine Hand fiel. Da dieß 
der Fall it, würde fih der Stamm Vorwürfe machen, wenn er 
ermangelte, den Geift eines Bleichgefichts dem Geift ihres rorhen 
Bruders zur Gefellihaft nachzuſchicken; voransgefegt natürlich, 
daß er ihn einholen Fann. Ich erwarte Feine Gnade und Barm⸗ 
herzigfeit von ihnen, Hetty; und mein vornehmfter Kummer ift, 
daß ein ſolches Unglüd. mir auf meinem erſten Kriegspfade zu— 
floßen mußte; daß es früher oder fpäter einmal komme, das er⸗ 
wartet jeder Soldat und ift darauf gefaßt.“ 

„Die Huronen follen Euch fein Leid thun, Wildtödter!“ rief 
das Mädchen in großer Aufregung. „Es ift fündhaft ebenſowohl 
als grauſam; ich habe hier die Bibel, ihnen das zu jagen. Meint 
Ihr ich würde dazu hinftehen und Euch martern fehen ?“ 

„Sch. hoffe nicht, meine. gute Hetty, ich Hoffe nicht; und 
daher erwarte ich, Ihr werbet, wenn der Augenblick fommt, Euch 
entfernen; und nicht Zeugin feyn eines Schaufpield, wo Ihr doch 
nicht helfen könnt, und das Euch beirüben würde. Aber ich habe ° 
nicht darum das Rudern eingeftellt, un von meinen Befümmer: 
niffen und Nöthen zu ſchwatzen, fundern um ein wenig offen mit 
Buch, von. Euren Angelegenheiten zu reden, Mädchen.“ 

„Was könnt Ihr mir zu ſagen haben, Wildtoͤdter! Seit 
Mutter ſtarb, reden Wenige mit mir von ſolchen Dingen!“ 

„Um fo fchlimmer, armes Mädchen; ja, es ift um fo ſchlim⸗ | 
mer, denn mit Einer von Eurem Gemüthszuftand follte man häufig 
fprechen, damit fie den Schlingen und Tüden dieſer ſündhaften 
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Melt entgehe. Ihre Habt den Hurry Sarıy nicht fo bald ver: 
geflen, Mädchen, denfe ich mir !« 

„Ich! — Sch Henry March vergeſſen!“ tief Hetty auffah— 
rend. „Wie ſollte ich ihn vergeſſen, Wildtödter, da er unſer 
Freund iſt; und und erſt vorige Nacht verlief. Der große, glän⸗ 
gende Stern, welchen Mutteg jo gern betrachtete, war gerade über 
dem Wipfel der großen Fichte dort ‚auf dem Berg, als Hurry im 
das Ganve flieg; und als Ihr ihn auf dem Borfprung bei ver 
oͤſtlichen Bucht ans Land febtet, fand er nit um mehr als bie 
Länge von Judith's fchönften Band darüber.“ 

„Und wie könnt Ihr wiffen, wie lang ich fort war, oder wie 
weit ich fuhr, um Hurry zu landen, da Ihr wicht bei und waret, 
und die Entfernung fo groß if, der Nacht zu gefchweigen 2“ 

„Dh! ich wußte es doch ganz genau,“ verfehte Hetty mit 
Beitimmtheit, „Es gibt mehr. als Eine Weife, Zeit und Entfer- 
nung zu meflen. Wenn das Gemüth recht bei einer Sache . bes 
theiligt it, fo ift es befler als jede Uhr. Meines. iſt ſchwach, 
aber es geht ficher genug in Allem, was den armen Hurry 
Harry betrifft. Judith wird — den March heirathen, 
Wildtoödter.“ 
| „Das ift der Punkt , Hetty, das iſt eben der Punkt auf den 
ich kommen möchte. Ihr wißt, denke ich, daß es bei jungen. Leu⸗ 
ten natürlich ift, daß fie wohlwollende Gefühle für einander haben, 
zumal wenn das Eine ein Jüngling, das Andere ein Mädchen ift. 
Nun muß Eine von Euren Jahren und Eurem Gemüth, Mädchen, 
die weder Vater noch Mutter Hat, uud in einer Wildniß lebt, 
wohin nur Jäger und Fallenfteller kommen, "auf ihrer Hut. jeyn 
gegen Uebel, von denen fie Faum träumt !* 

„Was kann Arges daran feyn, gut zu benfen von. einem 
Mitgeſchöpf,“ verſetzte Hetiy einfach, obgleich das verrätherifche 
Blut ihre in die Wangen flieg, troß einer Reinheit des. Geiftes, 
bei der fie Ffaum mußte, woher: dieß Erröthen Fam; „die Bibel 
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gebietet uns, die zu lieben, die uns verächtlich behandeln, und 
warum nicht diejenigen, die das nicht thun?“ 

„Ad, Hetty! Die Liebe der Mifftonäre ift nicht die Art von 
Wohlgefallen, die ich meine. Antwortet mir auf Eines, Kind: 
glaubt Ihr Geiſt und Verſtand genug zu Haben, Weib und Mutter 
zu werden ?“ | 

„Das ift Feine Frage, die einem Mädchen vorzulegen geziemt,. 
Wildtödter, und ich werbe fie nicht beantworten,“ verfegte das 
Mädchen -im Ton des Vorwurfs — etwa wie ein Vater oder eine 
Mutter ein Kind tadelt wegen einer Unbefcheidenheit. „Wenn Ihr 
Eiwas über Hurry zu fagen habt, fo will ich das hörenz. aber 
Ihr müßt nicht ſchlimm von ihm ſprechen; er ift abwefend, und 
es ift nicht Schön, ſchlimm von Abweſenden zu fprechen.“ 

„Sure Mutter hat Euch fo viel gute Lehren gegeben, SHetty, 
daß meine Beforgniffe-Eurethalben nicht mehr fo groß find mie 
früher. Dennoch muß ein Mädchen ohne Eltern, in Eurem Ge- 
müthszuftand, und nicht ohne Schönheit, immer in Gefahr feyn 
in einer fo gefeglofen Gegend wie dieſe. Ich möchte Nichts zum 
Nachtheil Hurrys ſagen, der in der Hauptfache fein übler Mann 
it für Einen von feinem Beruf, aber Ihr folltet Eines wiffen, 
was zu hören Euch vielleicht gar nicht angenehm ift, aber Euch 
doch gefagt werden muß. March Hat eime defperate Neigung für 
Eure Schwefter Judith.“ . 

— „Run, und was weiter? Jedermann bewundert Judith, fie 
ift ſo ſchöͤn, und Hurry Hat mir oft und viel gefagt, wie fehr er 
wünfche fie zu heirathen. Aber das wird nie gefchehen, denn 
Judith mag den Hurry nicht. Sie hat einen Andern gern, und 
fpricht von dem im Schlafe; aber Ihr dürft mich nicht fragen, 
Wer es it, denn alles Gold in König Georg's Krone und alle 
Juwelen dazu, würden mich nicht vwerfuchen, Euch feinen Namen 
zu jagen. Wenn Schweftern nicht Geheimniffe von einander bes 


wahren fünnen, Wer foll es dann 2“ 
Der Wildtödter. 38 
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„Gewiß; ich wünfche gar nicht, daß Ihr mir es fagt, Hetiy, 
auch würde es einen Sterbenden Nichts nügen, es zu willen. - 
Mas die Zunge fpricht, wenn der Geift fchläft, dafür ift weber 
Kopf noch Herz verantwortlich.“ 

uch wollte ich wüßte, warum Judith im Schlafe fo viel 
von Officieren und reblichen Herzen und falfhen Zungen redet; 
aber ich denke, fie fagt es mir nicht gern, weil ich fchwachfinnig 
bin. Iſt es nicht fonderbar, Wildtödter, daß Judith den Hurry 
nicht mag — der doch der tüdhtigftausfehende Junge ift, ber je 
an dem See fommt, und jo ſchoͤn wie fie ſelbſt. Bater fagte 
immer, fie würden das hübfchefte Paar in der Gegend feyn, ob⸗ 
gleich Mutter an March fo wenig Gefallen hatte als Jubith. 
Man kann nicht wiffen, was kommen wird, fagt man, bis die 
Dinge wirklich gefchehen.“ 

„Ah, weh! Nun, arme Hetiy, es Hilft nicht Biel, zu 
Solchen zu fprechen, die Einen nicht verſtehen Fönnen, und fo will 
ich Nichts weiter von dem fagen, wovon ih mit Euch reden wollte, 
obwohl es mir fehwer auf der Seele liegt. Rührt die Ruder wies 
der, Mädchen, und wir wollen dem Lande zu fleuern, denn bie 
Sonne fteht ſchon Hoch und mein Urlaub ift beinahe zu Ende.“ 

Das Canoe glitt jebt dahin, und fteuerte dem Punkte zu, wo 
Mildtödter genau wußte, daß feine Feinde ihn erwarteten, unb 
wo er ſchon zu fürchten anfing nicht mehr zur rechten Zeit einzu⸗ 
treffen, um das Pfand feines Wortes zu Iöfen. Hetty jedoch, die 
feine Ungebuld bemerfte, ohne ihren Grund ſehr Klar zu begreifen, 
unterftügte ihn fo Fräftig in feiner Anftrengung, daß ihre recht: 
zeitige Ankunft bald nicht mehr zweifelhaft war. Dann, und erft 
dann, ließ der junge Mann in feiner Arbeit am Ruder etwas 
nach, und Hetty fing wieder an im ihrer einfachen, zutraulichen 
Meife zu plaudern, obwohl Nichts weiter zur Sprache fam, was 
zu berichten fich der Mühe verlohnte. j Ä 
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Siebenundzwanzigftes Kapitel. 


Geſchäftig warft du heute, Tod! doch Halb 
Iſt erft dein Werf vollbracht! ver Hölle Thore 
Sind vollgevrängt, doch Geifter rüden an 
Zweimal zehntaufend noch, die, Feiner Scheidung 
Bon ihren warmen und gefunden Zellen 
Gewärtig, ehe noch die Sonne finft, 

Die Welt des Weh’s betreten müfjen! 


Southeh. 


Ein mit den Zeichen des Himmels Bekannter würde geſehen 
haben, daß die Sonne nur noch zwei oder drei Minuten vom 
Zenith entfernt war, als Wildtoͤdter auf dem Landvorſprung, wo 
die Huronen jebt lagerten, beinahe gegenüber von dem Caſtell, 
landete. Diefer Pla war dem ſchon befchriebenen ähnlich, mit 

ber Ausnahme, daß der Boden weniger unterbrochen und weniger 
mit Bäumen befegt war. Vermöge diefer beiden Umftände eignete 
er ſich um fo beſſer für den Zweck, wozu er gewählt worden war, 
und der Raum unter den Zweigen hatte einige Aehnlichfeit mit 
einem von bichtem Wald umgebenen Grasplatz. Begünftigt durch 
feine Lage und feine Duelle warb er häufig von Wilden und 
Zägern befucht und erforen, und das natürliche Gras, das auf 
ihren Feuerplägen nachgewachlen war, gab manchen Stellen das 
Anſehen von Rafen, eine fehr ungewöhnliche Zierde des jungfräus 
lichen Urwaldes. Auch war der Rand des Waflers nicht mit 
Büfchen eingefaßt, wie auf einem großen Theil der Küfte, fondern 
das Auge drang unmittelbar, fo wie man den Strand erreichte, im 
die Mälder hinein, und beherrfehte beinahe die ganze Fläche 
des Vorſprungs. | 
Mar es ein Ehrenvunkt für den indianifhen Krieger, ſein 
Mort zu If, wenn er fich verpflichtet Hatte, zurüdzufehren und 
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ſeinem Tode entgegenzugehen zu einer gegebenen Stunde, ſo war 
es auch ein Ehrenpunkt charakteriſtiſchen Stolzes, keine weibiſche 
Ungeduld zu zeigen, ſondern ſo genau als möglich auf den feſt— 
geſetzten Augenblick wieder einzutreffen. Es war gut, die von der 
Großmuth des Feindes bewilligte Gnadenfriſt nicht zu überſchreiten, 
aber es war noch beſſer, ſie auf die Minute einzuhalten. Etwas 
von dieſer dramatiſchen Effektſucht miſcht ſich in die meiſten der 
ernſteren Gebräuche der amerikaniſchen Ureinwohner, und ohne 
Sweifel kann es, wie die Herrfchaft eines ähnlichen Gefühls unter 
mehr verfeinerten und Fünftlich gebildeten Menfchen auf ein natür- 
liches Prinzip zurücgeführt werden. Wir lieben alle das Wunder: 
bare, und wenn es auftritt, begleitet von ritterlicher Selbſtauf— 
opferung und flrenger Beachtung der Ehre, fo ftellt es fich unfrer 
Bewunderung in doppelt anziehender Geftalt dar. Wildtödter nun, 
obgleich er feinen Stolz darein feßte, fein weißes Blut dadurch zu 
zeigen, daß er oft von den Sitten der rothen Männer abwich, 
verfiel doch auch Häufig, fich felbft unbewußt, in ihre Gebräuche, 
und noch öfter in ihre Gefühle, in Folge davon, daß er fih nur 
an ihr Urtheil und ihren Geſchmack als feine Richter und Auto— 
titäten wenden fonnte. Im gegenwärtigen Fall hätte er gern den 
Schein einer fieberifchen Haft, die fi durch eine zu frühe Rück— 
fehr verraihen hätte, vermieden, weil dieß ein ſtillfchwe igendes 
Zugeſtaͤndniß geweſen waͤre, daß die von ihm begehrte Zeit länger 
war als nöthig gewefen; aber andrerfeitS würde er, wenn es ihm 
eingefallen wäre, feine Bewegungen ein wenig beichleunigt haben, 
um den dramatifchen Effekt zu vermeiden, genau in bem Augenblid 
zurüczufommen, der ihm als äußerſte Grenze feines Ausbleibens 
gefeßt war. Doch Hatte der Zufall das Seinige gethan, bie 
legtere Abficht zu vereiteln, denn als der junge Mann den Fuß 
ans Land feßte, und mit fletem Schritt auf die Gruppe von 
Häupflingen zuging, bie in ernſter Berfammlung aufginem gefallnen 
Daum faßen, warf der Neltefte von ihnen einen Bu— hinauf nad 
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einer Deffnung im den Bäumen, und machte‘ feine Genoſſen auf 
den merfwürbigen Umftand aufmerkſam, daß die Sonne gerade in 
eine Stelle eintrat, die, wie man wußte, das Zenith bezeichnete. 

Ein allgemeiner, aber leifer Ausruf der Ueberrafchung und Bewun⸗ 
derung entfuhr jedem Mund, und die grimmigen Krieger fchauten 
einander an; Einige mit Neid und Verdruß, andere mit Erſtaunen 
über die pünktliche Genauigkeit ihres Opfers und noch Andere mit 
einem großmüthigeren und ebleren Gefühl. Der amerikanifihe 
"Indianer hielt immer feine moralifchen Siege für die ebelften und. 
fchlug das Stöhnen und Erliegen feines Opfers unter Martern 

höher an, als die Trophäe feines Sfalpes, und die Trophäe felbft 

höher als feinen Tod. Tödten, ohne das Zeichen des Siege davon⸗ 
zufragen, galt in der That faum für ehrenhaft ; felbft dieſe rohen 

und wilden Bewohner des Waldes hatten ſich, wie ihre feinen 
gebildeten Brüder vom Hof und Rager, eingebildete und willführ- 
liche Ehrenpunfte feftgefebt, zur Beeinträchtigung der Mufpekiße 

des Nechts und der Entfcheidungen der Vernunft. 

Die Huronen waren in ihren Meinungen, die Wahrfcheinlichfeit 
ber Zurückkehr ihres Gefangenen betreffend, getheilt gewefen. Die: 
Meiften unter ihnen hatten es in der That nicht für möglich 
gehalten, daß ein Bleichgeficht freiwillig zurückkommen und ſich den 
befannten Oualen einer indianifchen Marterung unterziehen werde; 
aber Einige von den Aelteren tranten Befleres einem Manne zu, 
ber ſich fchon fo ausnehmend Taltblütig, ‘tapfer und gerabfinnig 
gezeigt hatte. Die Truppe war jedoch zu ihrer Entſcheidung 
gekommen, weniger in der Erwartung, daß das Pfand des gegebenen 
Wortes werde gelöst werden, als in der Hoffnung, die Delawaten 
herabwürbigen zu fünnen, indem man ilmen das Unrecht und bie 
Schmach eines in ihren Dörfern Aufgewachſenen vorrüde und auf- 
bürde. Weit lieber hätten fie gefehen, daß Chingachgook ihr 
Gefangner geweſen wäre umd ſich als Berräther gezeigt hätte; 
aber der Bleichgefichtiprößling von dem verhaßten Stamm war 
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Fein übler Erſatzmann für ihre Zwecke, wenn einmal ihre Anfchläge 
gegen den alten, eigenilichen Baum fcheiterten. Mm ben Triumph. 
fo auffallend als möglicy zu machen, für den Fall, daß bie 
Stunde verfireiche, ohne daß der Jäger wieder erfcheine, waren 
alle Krieger und Kundfchafter der Truppe herbeiberufen worden ; 
und die ganze Bande, Männer, Weiber und Kinder waren jest auf 
dieſem Punft verfammelt, um Zeugen ber erwarteten Scene zu 
feyn. Da das Gaftell ganz offen da lag, in gar nicht großer 
Entfernung, konnte man es bei Tag wohl beobachten; und da 
man annahm, daß die Infaßen nur aus Hurry, dem Delawaren 
und den beiden Mädchen beftänden, befürchtete man nicht, fie könnten 
ungefehen entfliehen. Ein großer Floß, mit einer Bruftwehr von 
Stämmen, war- angefertigt worden, und wirklich ſchon ‘ganz bereit 
gegen Arche oder Gaftell, wie es die Gelegenheit erfordere, vers 
wendet zu werben, fobald - Wildtödters. Geſchick entichieven. wäre; - 
denn die Aelteren unter der Truppe waren auf die Anficht gefoms 
men, baß es nachgerade gefährlich würde, ihren Aufbruch nad. 
Eanada länger als bis zur nächſten Nacht aufzufchieben. Kurz, 
die Bande wartete nur noch die Abmachung diefer einigen Angeles 
genheit ab, ehe fie die Sachen zur Entſcheidung brachte, und 
bereitete fih, den Rüdzug nah ben fernen Gemäflern 0 
Dntariv anzutreten. 

Es war eine impofante Scene, in welche Wildtödter fich jetzt, 
wie er vorwärts fohritt, verſetzt ſah. Alle Altern Krieger faßen 
auf dem Stamme des gefallenen Baumes, und erwarteten feine 
Annäherung mit ernitem Anftand. Rechts fanden die jungen 
Männer, bewaffnet, während bie linke Seite von den Weir 
bern und Kindern eingenommen war. In der Mitte war ein 
freier Platz von anfehnliher Ausvehnung, von Laub durchaus 
überwölbt, wo man aber das Unterholz, abgeflorbne Bäume 
und andre Hinderniffe forgfältig weggeriumt Hatte. Diefer 
offenere Plab war vermuthlih von früheren Geſellſchaften oft 
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benüßt worden, denn bieß war die Stelle, welche am entfchievenften 
den Eindrud eines Rafens machte. Die Bogen der Wälder warfen 
felbft am hohen Mittag ihren düſtern Schatten auf den Platz, 
welchen die glänzenden, durch die Blätter ſich durchfämpfenden 
Sonnenftrahlen mit einer milden, weichen Beleuchtung übergoßen. 
Dermuthlich von einer folchen Scene empfing der Geift des Men: 
ſchen zuerft die Idee von den Wirfungen Gothifcher Verzierungen 
und Hirchlicher Farben; diefer Tempel der Natur machte ungefähr 
denfelben Eindruck, was Licht und Schatten betrifft, wie das 
befannte Probuft menſchlichen Kunftfinnes. 

Wie nicht felten bei den. Stämmen und —— Banden 
der Ureinwohner, theilten zwei Häuptlinge, in beinahe gleichen 
Graden der Würde, die vornehmſte patriarchaliſche Autorität, welche 
über dieſe Kinder des Waldes geübt wurde. Es waren Einige, 
welche die Auszeichnung von Häuptlingen anſprechen mochten, aber 
die zwei Erfigenannten gingen allen NMebrigen fo fehr an Anfehen 
und Einfluß vor, daß, wenn fie einig waren, Niemand ihre Ge: 
bote beftritt; und wenn fie getheilter Anficht waren, fohwanfte die 
Bande unfchlüfftg Hin und her, wie Männer, die ihr leitendes 
Prinzip des Handelns verloren. Es war auch ganz der Erfahrung 
— vwir dürften vielleicht hinzufeßen,, der Natur gemäß, daß Eines 
der Häupter feinen Einfluß feinem Geift verdanfte, während bei 
dem Andern feine Auszeichnung ganz auf phyfifchen Eigenfchaften 
und Vorzügen beruhte. Der Eine war ein älterer Mann, wohl: 
befannt durch feine Beredſamkeit in. Erörterungen, feine Weisheit 
im Rathe, und feine Klugheit in der Wahl der Maßregeln, wäh: 
rend fein großer Mitbewerber, wo nicht Nebenbuhler, ein tapfrer 
Mann war, ausgezeichnet im Krieg, befannt durch feine Wildheit, 
und was die Intelligenz betrifft, hervorragend nur duch Schlaus 
Heit und Reichthum an Ausfunftsmitteln auf dem Kriegspfade. 
Der Erſtere war Rivenvaf, der dem Lefer ſchon befannt ift, und 
ber Letztere war der Panther genannt. Die Benennung des 
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fampfluftigen Häuptlings bezeichnete, der Annahme nach, die Eigen- 
ſchaften des Kriegers nach den Bei den rothen Männein. üblichen 
Nomenklatur, denn Wildheit, Schlauheit und Verrätherei waren 
vielleicht die unterfcheidenden Züge feines Charakters. Er. hatte. 
den. Namen von den Franzofen erhalten und dieſer wurbe deßhalb 
um fo höher gefchäßt, da der Indianer in ben meiften. Dingen fich 
von ganzem Herzen der höhern Intelligenz feiner Verbündeten, der 
DBleichgefichter, unterwarf. Wie gut er bieß Sobriquet Le Panthöre, 
verdiente, wird man aus bem Spätern- erfehen. 

Rivenvaf und der Banther faßen neben einander, die Annä- 
herung ihres Gefangnen erwartend, als Mildtödter feinen Fuß 
mit dem Moccafin auf den Strand ſetzte; auch rübrte fich Feiner, 
oder ſprach eine Sylbe, als bis der. junge Mann in die Mitte des 
Plages getreten war, und feine Anwefenheit durch Worte ver- 
fündigte. Er that dieß mit Feitigfeit, obwohl in ber einfachen 
Meife, die den Charakter des Mannes überhaupt bezeichnete. 

‚ „Sier. bin ich, Mingo's,“ fagte er in der Sprache der Dela- 
waren, welche die Meiften der Anwefenden verftanden; „hier bin 
ich, und dort fleht die Sonne. Die Eine ift nicht treuer den Ge— 
feßen der Natur als der Andere fih feinem Worte treu bewährt hat. 
Sch bin Euer Gefangener ; verfahrt mit mir nah Eurem Belieben. 
Meine Gefchäfte mit Menfchen und mit ver Erde find in’s Reine 
gebracht; Nichts bleibt mir jeßt mehr übrig, als vor den Gott 
ber weißen Männer zu treten, nach eines weißen Mannes Pflichten 
und Gaben.“ 

Ein beifälliges Murmeln entfchlüpfte jelbft den. Weibern bei 
diefer Anrede, und einen Augenbli wurde ein lebhaftes- und ziem- 
lich allgemeines Verlangen rege, einen Mann von fo muthigem 
Geift in den Stamm aufzunehmen. Doch gab es auch Solche, 
welche diefem Wunfch nicht beitraten, und unter ben Michtigiten 
von biefen ift zw nennen ber Panther und feine Schweiter. le 
Sumach, fo genannt von der Zahl ihrer Kinder, die Wittwe des 
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Loup Cervier,; von dem man wußie, daß er von ber Hand bes 
Gefangenen gefallen war. Natürlihe Wildheit hielt den Einen 
umftridt und: gefeflelt, während die nagende Leidenichaft der Rach⸗ 
gier- die Andere Hinderte, im Augenblick fanftere Gefühle auffom- 
men: zu laſſen. Nicht fo Rivenvaf. Diefer Häuptling fand auf, 
ſtreckte ſeinen Arm vor fih aus, mit. einer Bewegung der Höflich- 
feit, und machte dem Gefangnen fein Compliment mit einer Ge 
wandtheit und Würde, um die ihn-ein Fürft Hätte beneiden bürfen. 
Da feine Weisheit und Beredfamfeit unter diefer Bande zugeftan- 
. benermaßen Feinen Nebenbuhler Hatten, erkannte er, baß ihm 
ſchicklich die Pflicht zufiel, die Rede des Bleichgefichts zuerft zu 
beantworten. — 
„Bleichgeſicht, Ihr ſeyd redlich,“ ſagte der Huroniſche Redner. 
„Mein Volk iſt glücklich, daß es einen Mann gefangen hat, und 
nicht einen ſchleichenden Fuchs. Wir kennen Euch jetzt, wir werden 
Euch als einen Tapfern behandeln. Wenn Ihr Einen unſrer 
Krieger getödtet, und geholfen habt, Andere zu tödten, fo ſeyd Ihr 
dafür Euer eignes Leben zum Erfat zu geben bereit. Einige meiner 
jungen Männer dachten, das Blut eines Bleichgefichts würde zit 
dünn feyn, und fi mweigern, unter dem Mefler der Huronen zu 
fliegen. Ihr wollt ihnen zeigen, daß dem nicht To ift, Euer Herz 
ift ſtark wie Euer Körper. Es ift eine Freude, einen folchen Gefange— 
nen zu machen; follten meine Krieger fagen, der Tod des Loup Cer- 
vier dürfe nicht vergeflen werden, und er Fünne nicht allein wandern 
in’s Land ber Geifter, fein Feind müfle ihm nachgeſchickt werben, 
um ihn einzuholen: fo werden ſie doch bevenfen, daß er von ber 
Hand eines Tapfern fiel, und Euch ihm nachſchicken mit folchen 
Zeichen unfrer Freundfchaft, daß er fich Eurer Gefellfchaft nicht 
fhämen wird, Ich habe gefprochen; Ihr wißt, was ich gejagt habe.“ 
„Wahr genug, Mingo, Alles wahr wie das Evangelium,“ 
verfeßte der unbefangene Jäger; „Ihre Habt geiprochen, und ih 
weiß nicht nur, was Ihr gefagt habt, fondern was noch wichtiger 
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ift, was Ihr meint. Ich glaube wohl, Euer Krieger, der Luchs, 
war ein Tapfrer von mannhaftem Herzen, und würdig Gurer 
Freundfchaft und Achtung, - aber ich fühle mich feiner Gefellichaft 
nicht unwerth, auch ohne einen Paßzettel von Eurer Hand. Dennoch 
bin ich Hier, bereit mein Urtheil zu empfangen von Eurem Rathe, 
wenn nicht anders die Sache ſchon unter Euch. entfipieben war, 
noch eh’ ich zurückkam.“ 

„Meine alten Männer wollten nicht zu Rathe, fiben über ein 
Bleichgeficht, ehe fie ihn unter ſich ſahen,“ antwortete Rivenoak, 
etwas ironisch fi) umfehend; „fie fagten, ed wäre wie wenn man. 
"zu Rathe fäße über die Winde, fie wehen, wohin fie wollen, und 
fommen wieder, wenn es ihnen beliebt, und fonft nicht. Eine 
Stimme war,. die zu Euren Gunften ſprach, Wildtödter, aber fie 
war allein, wie der Gefang des Zaunfönigs, deffen Weibchen vom 
Falken zerriffen worden iſt.“ 
| „Sch danke diefer Stimme, Wellen fie immer gewefen fey, 
Mingo, und behaupte, fie ift eine fo wahre Stimme gewefen, 
als die andern lügenhafte Stimmen waren. Ein Urlaub ift fo 
bindend für ein Bleichgeficht, wenn es reblich ift, wie für eine 
Rothhaut, und wäre das auch nicht, fo möchte ich doch nie Schmach 
über die Delawaren bringen, unter denen ich, kann ich wohl fagen, 
meine Erziehung erhalten habe. Aber Worte find nutzlos, und 
führen zu prahlerifchen Gefühlen; Hier bin ich, verfahrt mit mir 
wie Ihr wollt.“ 

Rivenoak machte eine zuftimmende Geberde, und dann hielten 
bie Häuptlinge unter fich eine kurze, geheime Befprechung. Sobald 
diefe zu Ende war, fehieven drei oder vier junge Männer aus ber 
bewaffneten Gruppe aus, und verfchwanden. Dann warb dem 
Gefangenen bedeutet, daß es ihm freiftehe, auf dem Vorſprung 
herumzugehen,, bis über fein Schicfal Berathung gepflogen wäre. 
In diefer anfcheinenden Großmuth war jedoch weniger wirkliches 
als fcheinbares Vertrauen, fofern die obenerwähnten jungen Männer 
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ſchon eine Linie don Schildwachen fiber die gange Breite des Bot 
fprungs Iandeinwärts bildeten, und Flucht nach einer andern Seite 
Hin nicht gedenkbar war. Selbft das Canoe warb auf die Seite 
gebracht, über diefe Linie von Schildwachen hinaus, an einen 
Ort; wo man es als ficher vor jedem ploͤtzlichen Verſuch betrach⸗ 
tete. Dieſe Vorſichtsmaßregeln entſprangen nicht aus einem Mangel 
an Vertrauen, ſondern aus dem Umſtand, daß der Gefangene jetzt 
alle Bedingungen, zu denen» et ſich durch fein Wort verpflichtet, 
erfüllt Hatte, und es jept für eine Töhliche und ehrenhafte That 
gegolten hätte, wenn er feinen Beinden hätte entfommen Finnen. 
So fein waren in der That die Unterfcheidungen, welche die Wilden 
im Dingen diefer Art machten, daß fie oft ihren Opfern eine Auss 
ficht eröffneten, den Martern zum -entrinnen, weil fie es ebenfo 
rühmlich für die Verfolger anfahen, einen Flüchtling einzuholen 
oder zu überliften, deffen Anftrengungen, wie man annehmen burfte, 
durch die dringende Gefahr feiner Lage aufs äußerte gefpornt und 
geftachelt wurden, als es für ihn rühmlich war, einer ſo —* 
ordentlichen Wachſamkeit ſich zu entziehen. 

Auch war Wildtödter ſich feiner Rechte nicht anbeinupf: 2 
gegen fie und etwa fich darbietende günftige Umftände nicht gleiche 
gültig. Hätte er irgend einen Ausweg, wo Flucht "möglich war, 
gefehen, fo Hätte er: wohl nicht eine Minute mit dem Berfuche 
gezögert. : Aber der Fall fchien verzweifelt. Er wußte von ber 
Linie von Schilowachen, und erfannte die Schwierigkeit, fie mit 
heiler Haut zu durchbrechen. Der See bot Feine Hülfe, da das _ 
Canoe feinen Feinden es ganz leicht machte, ihn einzuholen; ſonſt 
hätte er es nicht fo ſchwierig gefunden, bis zu dem Caſtell hinüber 
zu ſchwimmen. Wie er auf dem Vorfprung herumwandelte, befich- 
tigte er auch genau den Plak, um ſich zu vergewiflern, ob er 
nirgends einen Verſteck darbiete; aber die Offenheit und die Geftalt- 
des Punktes, und die hundert wachfamen Augen, die auf ihn fi 
zichteten, während fie fich doch die Miene gaben, ihn gar nicht zu 
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fehen, mußte dieß Rettungsmittel: vereitelm: Die Furcht und 
Schande eines Miflingens hatte Feinen Einfluß auf Wildtödter, 
der. es immer als einen Ehrenpunft betrachtete, wie ein Weißer, 
vielmehr denn wie ein Indianer zu denfen und zu empfinden, und 
der es als eine Art von Pflicht anfah, zur Rettung feines Lebens 
alles Mögliche zu verfuchen, was nur feine Untreue gegen einen 
. Grundfaß in ſich ſchloß. Dennoch zögerte er, den Verſuch zu 
machen, denn er fühlte auch, daß er die Möglichkeit des Gelingens 
vor fich fehen follte, che er fich auf das Wageftüd einließ. 
Mittlerweile fchien das Gefchäft im Lager feinen regelmäßigen 
Gang zu gehen. Die Häuptlinge- beriethen ſich abgefondert und 
ließen nur die Sumach an ihrer Berathung Theil nehmen; denn 
piefe, die Wittwe des gefallnen Kriegers, Hatte ein ausfchliegliches 
Recht, bei einer folchen Gelegenheit gehört zu werden. Die jungen 
Männer jchlenderten in- träger Gleichgültigfeit herum, mit inbias 
nifcher Geduld das Ergebniß abwartend, während die Frauen das 
Feſtmahl zubereiteten, welches den Beichluß der Angelegenheit. vers 
herrlichen follte, möchte diefe nun gut oder fchlimm für unfern 
Helden endigen. Niemand verriet irgend eine Empfindung; und 
ein .gleihgültiger Beobachter hätte wohl, außer der ausnehmenven 
Wachſamkeit der Schildwachen, an Feiner außerordentlichen Bes 
wegung oder Aufregung den‘ wahren Stand der Dinge errathen. 
Swei oder drei alte Weiber ſteckten die Köpfe zuſammen, und zwar, 
wie es fchien, in einem für Wildtödters Ausfichten ungünftigen 
Sinne, nad ihren fcheelen Mienen und -zornigen Geberden zu 
fchließen; eine Gruppe. indianifcher Mädchen dagegen war fichtlidh 
von andern Gefinnungen befeelt, wie man aus verftohlenen Blicken 
ſah, welche Mitleid. und Bedauern ausſprachen. Unter folchen 
Berhältniffen und Zuſtänden im. Lager verftrich eine Stunde. 
Bange Ungemwißheit ift vielleicht unter allen Empfindungen bie 
‚unerträglichfte. Als Wildtöbter landete, war er völlig darauf 
gefaßt, binnen wenigen Minuten bie Martern, von indianiſcher 
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Rachgier erſonnen, zu erdulden, und bereit, feinem Schickſal männlich 
entgegenzutreten ; aber der Aufſchub wurde für ihn eine weit härtere 
Probe als das nahe Bevorſtehen ver Dualen, und das muthmaßliche 
Opfer begann alles Exrnftes auf einen verzweifelten Fluchtverſuch 
zu denken, gleichſam aus reiner Ungebuld, der Stene ein Ende zu 
machen, als er. plößlich - wieder vor das Angeficht feiner Richter 
gefordert wurde, die ſchon die Bande wieder in der frühern Ord⸗ 
nung verfammelt hatten, bereit ihn zu empfangen. 

„ZTöbter des Wildes,“ begann Rivenvaf, ſobald fein Gefangner 
vor ihm ftand, „meine älteren Männer haben -weilen Worten zuges 
hört; fie find bereit zu fprechen. Ihr feyd ein Mann, deſſen Büter 
von jenfeits. der aufgehenden Sonne gefommen find; wir find Kinder 
der untergehenden Sonne; wir wenden unfer Angeficht den großen 
füßen Seen zu, wenn wir nach unfern Dörfern ſchauen. Es mag 
ein weiſes Land feyn, und voll von Reichthümern, das nach Morgen 
zu liegt; aber das nach Abend zu ift ein fehr luſtiges Land. Wir 
lieben am meiſten nach biefer Richtung Hin zu ſchauen. Wenn wir 
nach Dften-fchauen, empfinden wir Furcht, weil Canoe um Canoe 
Mehr und Mehr von Eurem Volk auf der Bahn der- Sonne ‘her 
fiber bringt, als wäre ihr Land- fo voll, daß es überfließt. - Die 
rothen Männer find Schon Wenige; fie bedürfen der Hülfe. “Eine 
unſrer beften Hütten ift neulich leer geworben durch den Tod ihres 
Heren; es wird lange Zeit anflehen, bis fein Sohn groß genug - 
wird, an feinem Plage zu ſitzen. Hier ift feine Witwe; es wird 
ihr an Wildpret fehlen, fih und ihre Kinder zu fättigen, denn- ihre 
Söhne. find: noch wie die Jungen des Rothkehlchens, che fie aus 
dem Nefte fliegen. Durch Eure Hand hat fie diefe große Trübſal 
betroffen. Sie hat zwei Pflichten; eine gegen den Loup Cervier, 
and eine gegen ihre Kinder. Skalp um Skalp, Leben um: Leben, 
Blut um Blut — ift Ein Geſetz; ihre Jungen zu füttern ein 
anderes. Wir Fennen Euch, Tödter des Wildes. Ihr feyd ehrlich; 
wenn Ihr. Etwas fagt, ift es ſo. Ihr habt nur Eine Zunge, amd 
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bie ift nicht gabelfürmig, wie die ber Matter: Euer Kopf iſt nie 
verftedt im Gras; Alle Fönnen ihn fehen. Was Ihr fagt, das 
thut Ihr auch. Ihr feyd gerecht. Wenn Ihr Unrecht gethan 
habt, fo ift Euer Wunſch, wieder Recht zu thun, fobald Ihr Tönnt. 
Da iſt die Sumach; fie ift allein in ihrem Wigwam, mit Kindern 
um fie her, die nach Brod fchreien; dort ift eine Büchfe, fie iſt 
geladen und zum Abfenern - fertig. Nehmt das Gewehr! geht 
hinaus und ſchießt ein Wild; bringt das Wildpret und legt es vor 
bie Wittwe des Loup Cervier hin; füttert ihre Kinder; nennt 
Euch ihren Gatten... Darnac wird Euer Herz nicht mehr Dela- 
warifch, fondern Huronifch feyn; die Ohren der Sumach werden 
nicht mehr das Schreien ihrer Kinder hören; mein Volk wird die 
gehörige Anzahl von Kriegern zählen.“ ” 

„Ich fürchtete das, Rivenoak,“ antwortete Wildtödter, als der 
Andere zu fprechen aufhörte; „ja, ich beforgte, daß es bazu fommen 
werde. Indeß, die Wahrheit ift bald gefagt, und fie wird allen 
Erwartungen in diefem Punkt ein Ende machen. Mingo, ich bin 
weiß und als Chrift geboren; es würde mir übel anftehen, ein 
Weib mit Rothhautgebräuchen unter den Heiden zu nehmen. Was 
ich nicht im friedlichen Zeiten und unter einer glänzenden Sonne 
thäte, würde ich noch weniger thun hinter Wolfen, um mein Leben 
zu reiten. Ich heirathe wahrfcheinlich nie; vermuthlich war es bie 
Abficht der Vorfehung, als fie mich bier in die Wälder Hinfegte, 
daß ich ledig und ohne eigne Hütte bleiben follte; aber follte doch 
Jenes einmal geichehen, fo foll mir nur ein Weib von meiner 
Farbe und meinen Gaben die Thüre meines Wigwam befchatten. 
Was das anlangt, die Jungen Eures todten Kriegers zu fütterm, 
fo würde ich das mit Freuden thun, könnte es ohne Unehre ges 
Ichehen; aber das kann nicht ſeyn, fintemal ich nie in einem Huro⸗ 
nischen Dorfe leben fann. Eure eignen jungen Männer müflen die 
Sumach. mit Wildpret verforgen, und wenn fie das nächte Mal 
heirathet, laßt fie einen Mann nehmen, deſſen Beine nicht fo lang 
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find, daß fie in ein Gebiet hinüberfpririgen, das ihm nicht gehört. 
Wir haben einen ehrlichen Kampf gekämpft, und er fiel; daran iſt 
Nichts, als was ein Tapfrer erwartet, und bereit ift zu erbulden. 
Und was das Mingo «Herz betrifft, ebenfo gut mögt Ihr erwarten 
grane Haare auf dem Kopf eines Knaben, oder Brombeeren auf 
einer Fichte wachfen zu fehen. Nein, nein, Hurone; meine Gaben 
find weiß, was Weiber betrifft; fie find Delawariſch in allen Dingen, 
die mit Indianern zufammenhängen.“ 

Diefe Worte waren kaum aus Wildtödters Munde, als ein 
allgemeines Murmeln die Unzufriedenheit verrieth, womit fie vers 
nommen wurden. Die alten Weiber befonders legten in lauten 
Ausprüden ihr Miffallen an ven Tag; und die holde Sumach felbft, 
‚ ein Weib alt genug, um unfers Helden Mutter zu feyn, war nicht bie 
Gelindefte in ihren Berwünfchungen und Schmähungen. Aber alle 
andern Kundgebungen von Mifvergnügen und Berbruß murben . 
zurücdgedrängt und überboten durch die wilde Grbitterung bes 
Banthers. Diefer grimmige Häuptling hatte es als eine Herab- 
würdigung betrachtet, feine Schwefter überhaupt das Weib eines 
Bleichgefihts von den Dengeefe werden zu laflen, und nur mit- 
Widerſtreben feine Zuftimmung zu der — bei den Indianern übri⸗ 
gens feineswegs ungewöhnlichen — Auskunft und Anordnung ges 
geben, auf das lebhafte Zureden der des Gatten beraubten Wittwe 
hin, und es wurmte ihm entſetzlich, ſeine Herablaſſung gering⸗ 
geſchaͤtzt, die Ehre, die er zu bewilligen mit ſo großem Verdruß 
ſich hatte bereden laſſen, verachtet zu ſehen. Das Thier, von 
welchem er ſeinen Namen hatte, ſtiert nicht mit fürchterlicherer 
Wildheit ſeine beabſichtigte Beute an, als ſeine Augen auf den 
Gefangenen funkelten; auch blieb fein Arm nicht zurück, bie hef⸗ 
tige Erbitterung und Wuth, die beinahe ſeine Bruſt verzehrte, 
zu bethätigen. 

„Hund von einem Bleich geficht !“ rief er auf Irokeſiſch, „geh 
und belle unter den Kötern deiner fchlimmen Jagdreviere!“ 
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Die Verwünfchung war von einer entfprechenden Thathandlung 
begleitet. Noch während er ſprach, erhob er. den Arm und ber 
Tomahawf warb gefchleudert. Zum Glüd hatte der Tante Ton 
des Redenden Wildtöbters Auge auf ihn hingezogen, fonft hätte 
dieſer Augenblick wahrfcheinlich - feiner Laufbahn- ein Ende gemacht. 
So groß war die Gewandtheit, ‚womit diefe gefährliche Waffe ge— 
worfen: ward, und fo tödtlich die Abſicht, daß fie den Schädel des 
Gefangenen gefpalten haben würde, hätte-er nicht einen Arm vor⸗ 
geftrerft und die Handhabe an einer ihrer Krümmungen: gefaßt; 
mit. einer eben fo merfiwürdigen Behendigfeit , als’ die Geſchicklich— 
feit war, womit bie Waffe war gefchleudert ' worden. Dennoch 
war die Wurffraft ſo groß, daß, als Wildtödters Arm nach der 
Waffe gegriffen, feine Hand rückwärts hinter feinen Kopf hinauf 
geriffen- ward, gerade in der Stellung, bie zur Erwiederung des 
Angriffs erforderlih. Es iſt nicht gewiß, ob der Umftand, daß 
er fi fo unerwartet, bewaffnet, in diefer drohenden Stellung 
fond, den jungen Mann verfuchte, Gleiches mit Gleichem zu vers 
gelten, ober ob plögliche Grbitterung feine ‚Geduld umd Klugheit‘ 
übermannte. ' Aber fein Auge funfelte und ein Heiner rother Fleck 
zeigte fich auf jever Wange, während er all feine Kraft in der 
NAnftvengung feines Armes aufbot, und die Waffe auf den Angreifer 
zurückſchleuderte. Das Unerwartete diefes Wurfs trug zum Erfolg 
mit bei, da der Panther weder einen Arm aufhob, noch fich büdte, 
um.ihm auszuweichen. Das fcharfe, Heine Beil traf das Opfer 
in perpendifularer Linie mit der Nafe, gerade zwifchen den Augen, 
und fchlug ihm im ‚buchftäblichen Sinne das Hirn ein. Vorwärts 
ſtürzend, wie die Schlange im Augenblick noch, wo fie die Todes⸗ 
wunde empfängt, auf ihren Feind losſchießt, fiel diefer Mann von 
gewaltiger Körperfraft der Länge nach auf den offenen Platz Hin, 
den der Kreis bildete, im Todesfampf zudend. Ein allgemeines 
Beilpringen ihm zu Hülfe entledigte den Gefangenen, für einen 
Augenblid, des ganzen Haufens; und entichloffen, einen verzweifelten 
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Verſuch zur Rettung feines Lebens zu wagen, rannte ‚er mit 
der Plüchtigfeit eines Hirſches davon. Es dauerte. nur Einen 
athemlofen Augenblid , bis die ganze Bande, Alt und Jung, 
Weiber und Kinder, ven entfeelten Leichnam des Panthers liegen 
Yafiend, wo er lag, das Lärmgefchrei erhoben und ihm verfolgend 
nacheilten. 

So plöglich das Ereigniß gefommen, welches Wildtoͤdter vers 
anlaßte, diefen verzweiflungsvollen Verſuch durch eilige Flucht. zu 
machen, war doch fein Geift nicht gänzlich unvorbereitet für das 
fürchterliche Spiel um. fein Leben. Während ber verfloffenen 
Stunde hatte er die Ausfichten bei einem ſolchen Wageftüd wohl 
erwogen, und alle einzelnen Punkte für Gelingen und Fehlſchlagen 
ſchlau berechnet. Daher folgte ‚gleich beim erſten Sprung fein 
Körper ganz ber Leitung eines Verſtandes, der alle Anftrengungen 
und Kräfte deſſelben aufs befte zu nützen verftand, und in bem 
wichtigen Augenblid des Entfpringens nicht das mindefte Befinnen, 
nicht die mindefte Unentfchiedenheit auffommen ließ: dem allein 
verbankte er den erflen großen Bortheil, den, daß er unverlebt 
durch die Linie der Schilowachen durchkam. Die Art und Weife, wie 
dieß geihah, obwohl einfach genug, verdient eine Beſchreibung. 

Obgleich die Küften des Borfprungs nicht mit Gebüfch beſetzt 
waren, wie die meiften andern am See herum, rührte dieß doch 
ganz von dem Umſtand her, daß der Platz fo Häufig von Jägern 
und Fiichern benüßt worden war. Dieſer Saum ‚begann dann 
mit dem eigentlichen Land, und war fo dicht wie fonft überall, in 
langen Linien nach Norden. und Süden ſich erſtreckend. In ber 
legtern Richtung ſchlug denn Wildtödter feinen Weg ein; und ba 
die Schildwachen etwas außerhalb des Anfangs diefes Dickichts 
fanden , Hatte der Fliehende feinen Verſteck gewonnen, ehe fie ven 
Alarm und feine Urfache recht wahrgenommen Hatten. In dem 
Gebüſch jedoch weiter zu laufen, davon konnte nicht die Rebe 
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Sihritte weit in dem: Waffer fort, das nur knietief war; und der 
Eile feiner Verfolger ein eben fo großes Hinderniß in den Weg 
legte, wie: der feinigen. Sobald ein günftiger Pla ſich zeigte, 
ſtürzte er fich durch die Linie des Gebüfches und eilte in die —* 
nen: Wälder. 

Einige Büchſen wurden auf Wildtödter abgefeuert — er 
im Waſſer war, und noch mehrere folgten, als er auf das vers 
gleichungsweife ihn mehr: bloßitellende Gebiet des eigentlichen Wals 
des. fam. Aber: die Richtung der Linie, im der er floh, melde 
theilweife die des Feuers kreuzte, die Haft, mit welcher gezielt 
wurde, und die allgemeine Verwirrung , welche im Lager herrichte, 
dieß Alles: machte, daß er unverjehrt blieb. Kugeln pfiffen an: ihm 
vorbei, und manche riffen neben ihm Zweige von den Bäumen, 
aber feine ftreifte auch nur feine Kleider. Der durch diefe frucht: 
loſen Berfuche. verurfachte Berzug war von großem Nupen für 
den. Klüchtling, der. jelbft den Borderften der Huronen mehr als 
hundert: Schritte. Borfprung abgewonnen. hatte, ehe irgend eine 
Dronung: und Uebereinftimmung: in die Berfolgung kam. Ihn mit 
der Büchfe in. der Hand zu. verfolgen, davon fonnte Feine Rebe 
feyn, und die beten. Läufer ‚unter. den Indianern, nachdem fie ihre 
Gewehre abgefeuert, in unbeftimmter. Hoffnung, den. entlaufenen 
Gefangenen zu verwunben, warfen fie weg., und riefen. den Weis 
bern und Knaben zu, fie, fo ſchnell als; — —— und 
wieder zu laden. 

Wildtoͤdter erfannte das. Verzweifelte des Kampfes, in dem er 
begriffen war, zu gut, um auch wur Einen der. foftbaren Augens 
blide zu verlieren. Ex wußte auch, daß. feine einzige. Hoffuung 
darauf beruhte, daß er. geradeaus lief, denn. ſobald er ſich wandte, 
oder umbog, machte. die überlegene Zahl der. Verfoiger fein. Ent« 
kommen unmöglich. Er verfolgte daher feinen Weg in fchräger 
Richtung die Anhöhe hinan, die weder fehr laug noch fehr. fteil 
war auf-diefer Seite des Berges, aber doch mühſam genug für 
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einen: um fein Leben ſich Wehrenden, um ihn entſetzlich zu erichöpfen. 
Hier aber ließ erin ſeiner Cile nach, um aufzuathmen, und legte 
die ſchwierigeren Theile des Weges in raſchem Schritt oder in 
langſamerem Trab zurück. Die Huronen hinter ihm hüpften und 
fprangem;; aber dieß beachtete er nicht, wohl wiſſend, daß ſie auch 
die hinter ihm liegenden · Schwierigkeiten überwinden mußten, ehe 
fie: die von ihm ſchon gewonnene Höhe erreichten. Der Gipfel des 
erſten Hügels war jetzt ganz nahe, und er ſah aus der Formation 
des Landes, daß eine tiefe Schlucht dazwiſchenlag, ehe man den 
Fuß des zweiten Hügels’ erreichen konnte. Bebächtlich. den. Gipfel 
hinanſteigend/ fchaute er ſich ‚nach allen Richtungen begierig um; 
nach einem Verſteck ſuchend. Keiner bot ſich dar auf dem Boden; 
aber:. ein: gefallner Baum lag in ſeiner Nähe, und verzweifelte 
Lagen: erheifchen verzweifelte Auskunftsmittel. Diefer Baum lag 
in’ einer Parallellinie mit der Schlucht: auf den Gipfel des Hügels 
hinauffpringen und’ dann feinen Körper fo dicht als möglich unter 
deſſen niedere Seite- fchmiegen und drängen, war das Werf eines 
Augenblids. Ehe jedoch Wildtödter dem Auge feiner: Berfolger 
entſchwand, ftellte er fich auf die Höhe Hin, und ftieß ein Tris: 
umphgefchrei aus, als juble er über den Anblick .des vor ihm 
liegenden’ Abhangs. Im nächften dageneu⸗ lag er unter dem 
Baum hingeſtreckt. 

Sobald der junge Mann dieſe Lift ausgeführt, fo — — 
er ſich auch, wie verzweifelt ſeine Anſtrengungen geweſen, durch 
die Heftigkeit, womit Alles in ihm pulſirte. Er hoͤrte ſein Herz 
klopfen, und ſein Athem war wie das Arbeiten eines Blaſebalgs 
in heftiger Bewegung. Indeß gewann er den Athem wieder, und 
das Herz hörte bald auf, fo zu Flopfen, wie wenn es feine Haft 
und Schranken durchbrechen wollte. Man hörte jetzt die Fußtritte 
derer, welche fich auf der andern Seite der Anhöhe herauf arbeiteten 
und bald Fündigten Stimmen und Tritte die Anfunft der Verfolger 
an. Die Vorderſten jauchzten, als fie die Höhe- erreichten; dann 
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“fürchtend, ihr Feind werde ihnen, begünftigt durch den Abhang;' 
entrinnen, fprang Jeder auf den gefallnen Baum und flürzte ſich 
in die. Schlucht, in der Hoffnung, . des: Berfolgten anſichtig zu 
werden, ehe er die Tiefe erreiche. - So folgte: Hurone auf Hurone, 
bis Natty anfing zu hoffen, es werben Alle an ihm vorbei. ſeyn 
Aber Andere folgten, bis wohl Vierzig über den Baum gefprungen- 
waren, und dann zählte er fie, als ficherftes Mittel zu erfahren, 
twie Diele noch zurüd feyn fonnten. Bald waren Alle in der, Tiefe 
der Schlucht, volle Hundert Fuß unter ihm, und. Einige, hatten 
fogar jchon einen Theil des gegemüberliegenden Hügels erfliegen, 
als deutlich ward, daß man eine Nachforfchung wegen der von 
ihm eingefchlagnen Richtung. anfteltee Das war der Fritifche 
Moment, und Einer von weniger feften Nerven, oder. von minder 
forgfältiger Schule und Zucht, würde ihn benützt haben, um aufs 
zuftehen und zu fliehen. Nicht fo Wildtödter. Er blieb no 
immer. ruhig liegen, beobachtete mit eiferfüchtiger Wachfamfeit jede 
Bewegung drunten, und gewann fchnell feinen Athem wieder. --- 
Die Huronen glichen jebt einer Meute von Hunden auf faljcher 
Fährte. Wenig warb gefprochen, aber Jeder rannte umher und 
unterfuchte die abgeftorbnen Bäume, wie der Hund nad) der vers 
lornen Witterung fpürt. Die große Menge von Moccafins, welche 
des Weges gekommen, machte die Unterfuchung fehwierig, obgleich 
die Spur eines indianischen Fußes Leicht zu unterfcheiven war von. 
dem freiern und weitern Schritt eines weißen Mannes. Im Glauben, 
dag feine Verfolger mehr zurück feyen, und in der Hoffnung, fich 
ungefehen wegftehlen zu Fünnen, ſchwang ſich Wildtoͤdter plößlich 
über den Baum hinüber, und fiel auf deflen höherliegende Seite, 
"Dieb Manduver ſchien glücklich ausgeführt worden zu feyn, und 
Hoffnung machte das Herz des Flüchtlinge Hoch Flopfen. Auf. 
Hände und Füße fich erhebend, nachdem er einen Augenblid den 
‚Tönen in der Schlucht gelaufcht, um fich zu überzeugen, ob man 
ihn nicht gefehen, Fletterte ‘der junge Mann zunaͤchſt den Höchften 
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Punkt: des Hügels hinan, eine Strecke von nur zehn Schritten,- 
in der Hoffnung, den Gipfel zwifchen ſich und feine Verfolger zu 
befommen, und fo gegen ihr Auge gedeckt zu feyn. Auch dieß 
warb ausgeführt, und er richtete fich jebt auf, und lief raſch aber- 
flet den höchften Bergrüden entlang, in einer Richtung , entgegen- 
gefegt der, in welcher er zuerft geflohen. Die Art und Weile der 
Rufe, in ver Schlucht jedoch machte ihn bald unruhig, und er 
fprang wieder auf den Gipfel, um zu refognoscieren. Sobald er 
die Höhe erreicht Hatte, warb er auch gefehen, und ‚bie Jagd 
begann von neuem. Da es auf. dem ebnen Grund beffer fortkom— 
men war, vermied Wilptödter jebt die Seite des Hügels und ſetzte feine 
Flucht dem Bergrüden entlang fort, während die Huronen, von 
der allgemeinen Formation des Landes fchliegend, erkannten, daß 
ber Bergrüden bald in die Schlucht fich verlieren würde, und ber 
letztern zueilten, als die leichtefte Weife, dem Flüchtling vorzufommen. 
Zugleich wandten ſich einige Wenige ſüdlich, umsihm die Flucht 
nach diefer Richtung abzufchneiden, während andere ihm die Richtung 
dem Wafler zu abfcehnitten, um ihm zu hindern, am See hin —— 
Rückzug zu nehmen, und auch nach Süden zu liefen: 
Die Lage Wildtödters war jetzt Feitifcher als fie je geivefen. 

Er war in der That von drei Seiten eingefchloflen, und auf der 
vierten hatte er den See. Aber er Hatte alle Ausfichten wohl 
überlegt, und ergriff, felbft während der eiligften Flucht, feine 
Mafregein mit Taltem Blute. Wie gewöhnlich der Ball bei Fräfs 
tigen Grenzmännern, fonnte er es jedem einzelnen Indianer unter. 
feinen Berfolgern im Laufen zuvorthun, und fie waren ihm Haupte 
fächlich furchtbar wegen ihrer großen Zahl; und ber — — die 
ihnen ihre Stellung verſchaffte; und er würde ſich nicht befonnen 
haben, in gerader Linie, auf jedem gegebenen Punft, auf und 
davon zu rennen, hätte er nur erſt wieder die ganze Bande orbente 
lich Hinter fi” gehabt. Aber eine folche Ausficht zeigte fich nicht 
und konnte ſich nicht zeigen; und als er merkte, daß er durch die 
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Senfung des Bergrüdens gegen die Schlucht hinabkam, bog er raſch 
um, in einem rechten Winfel mit feiner bisherigen Bahn, und rannte 
mit fürchterlicher Gefchwindigfeit den Abhang herunter, der Küfte 
zu. Einige feiner Verfolger kamen in gerader Linie ihm nach— 
jagend, feuchend den Hügel herauf, während die Meiften fich immer 
noch in der Schlucht hielten. bei deren Ausgang fie ihm vorzu— 
fommen gedachten. ü 

Mildtödter halte jet einen andern, obwohl verzweifelten Plan 
im Auge. Jeden Gedanfen aufgebend, durch die Wälder zu ent- 
‚fommen, eilte er, was er fonnte dem Canoe zu. -Er wußte, wo 
es lag; Fonnte er es erreichen, fo hatte er nur die Gefahr einiger 
Schüſſe zu beftchen, und dann war der Erfolg ficher. Keiner 
von ben Kriegern hatte die Waffen behalten, was ihre Schnelligkeit 
gehemmt haben würde, und die Gefahr kam entweder von ben 
unfichern Händen der Weiber oder von denen eines halberwad- 
fenen Knaben,gobwohl von den leßtern die meiſten ſchon in heißer 
Berfolgung begriffen waren. Alles fchien der Ausführung dieſes 
Plans günftig, und da fein Weg jest fortwährend abwärts ging, 
flog der junge Mann mit einer Gefchwinvdigfeit über den Boden 
bin, welche ein baldiges Ende feiner Drangfale hoffen ließ. 

Als Wildtödter firh dem Vorſprung näherte, Fam eran einigen 
Meibern und Kindern vorbei, aber obgleich Jene ihm dürre Zweige 
zwifchen die Beine zu werfen verfuchten, war doch ber Schreden, 
welchen feine fühne Wiedervergeltung an dem gefürchteten Panther 
verbreitet hatte, fo groß, daß Niemand wagte, ihm fo nahe zu 
fommen, um ihn ernftlich zu geführben. Er lief an Allen trium⸗ 
phirend vorbei und erreichte den Saum von Gebüfchen. Sich 
dutch diefe Hindurchdrängend, fah fich unfer Held wieder im See, 
und nur fünfzig Buß vom Canoe entfernt. Hier hörte er auf zu 
Jaufen, denn er begriff wohl, daß jeßt fein Athem das Wichtigfte 
für ihn war. Er bückte fich fogar im Weiterfchreiten und fühlte 
feinen ausgetrocneten Mund, indem er in der Hand Wafler fchöpfte 
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zum Teiufen. Doc drängten die Augenblide, und bald ftand er 
neben dem Ganve. Der erite Blick zeigte ihm, daß die Ruder 
waren weggebracht worden. Das war ein harter Schlag für feine 
‚Hoffnungen nach allen feinen Anftrengungen, und einen Augenblid 
dachte er daran, umzufehren, und feinen Feinden die Stirne zu 
bieten, indem er mit Würde wieder in die Mitte des Lagers 
fchritte. Aber ein hölliſcher Schrei, wie allein die amerifanifchen 
Wilden ihn ausftoßen können, verfündigte das raſche Heranfommen 
feiner Verfolger, und der Inftinkt des Lebens ſiegte. Eich gehörig 
anfchickend, und dem Bug des Canoe's die rechte Richtung gebend, 
fprang er in das Wafler, trieb das Canoe vor ſich her, bot alle 
feine Kraft und Gefchidlichfeit zu einer legten Anftrengung auf, 
und ließ fi) dann vorwärts auf den Boden des leichten Fahr: 
zeugs fallen, jo daß er feinem Lauf feinen wejentlihen Gintrag 
that. Hier blieb er auf dem Rüden liegen, fowohl um wieder 
zu Athem zu kommen, als auch um fich gegen die töbtlichen 
Büchfen zu deden. Die Leichtigfeit, welche beim Rudern der 
Canoe's fo vortheilhaft war, wirkte jetzt ungünſtig. Das Material 
war fo federleicht, daß das Boot Feine Wucht hatte, fonft hätte es 
der Stoß auf diefem ruhigen und glatten Wafler in eine Entfer- 
nung von der Küfte getrieben, bei der man ficher mit ben Händen 
hätte rudern fünnen. Hätte er es einmal fo weit gebracht, jo 
hoffte Wildtödter weit genug zu fommen, um die Aufmerkjamfeit 
Chingachgooks und Judith auf fich zu ziehen, die ihm unfehlbar 
mit andern Canoe's zu Hülfe fommen würden, wo er fi bann 
alles Gute verfprechen Fonnte, Wie der junge Mann auf dem 
Boden des Canoe's lag, beobachtete er deflen Bewegungen, indem 
er die Wipfel der Bäume am Berg ftudirte, und aus der Zeit 
und dem Grad der Bewegung auf feine Entfernung vom Lande 
ſchloß. Die Stimmen an der Küfte wurden jetzt zahlreich, und er 
hörte davon fprechen, das Floß zu bemannen, das zum Glück für 
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den Flüchtling in ziemlicher Sotferunng auf der andern Seite bes 
Borfprungs lag. 

Pielleiht war Wildtödters Lage Heute noch nie Fritifcher, 
gewefen, als in diefem Augenblick, und gewiß nie halb fo voll tanta- 
lifcher Qual. Er lag zwei bis drei Minuten vollfommen ruhig, 
einzig auf fein Ohr fich verlaflend, da er hoffte, das Geräufch im 
See zu vernehmen, falls Jemand heranzufchwimmen wagte Ein 
paarmal bildete er fich ein, das Wafler werbe aufgerührt durch die 
vorfichtige Bewegung eines Armes, bemerkte aber dann, daß es das 
Anfpühlen des Waſſers an den Kiefeln des Strandes war; denn 
es ift felten, daß diefe Kleinen Seen, dem Ocean nachäffend, fo 
gänzlich ruhig find, daß fie nicht am ihren Küften ein leifes Sich- 
heben und Senfen des Waflers Hätten. Plöglich verftummten alle 
Stimmen, und eine Todesftille Herrfchte auf dem Plate; ein fo 
tiefes Schweigen, als ob Alles in der Ruhe unbefeelten Lebens 
daläge.. Mittlerweile war das Canoe fo weit hinausgetrieben, daß 
Mildtödter, auf dem Rüden liegend, Nichts mehr fehen konnte, als 
den leeren, blauen Raum, und einige wenige jener helleren Strahlen, 
welche aus-dem vollen Sonnenglanz hervorbrechen, bezeichneten ihre 
Nähe. Diefe Ungewißheit lang auszuhalten war nicht möglich. 
Der junge Mann wußte wohl, daß die tiefe Stille Unheil weiffagte, 
denn die Wilden find nie fo fchweigfam, als wenn fie im Begriff 
ftehen, einen Schlag zu führen — dem verftohlenen Schleichen bes 
Panthers ähnlich, ehe er feinen Satz macht. Er zug ein Meffer 
heraus, und war im Begriff ein Loch. durch die Rinde zu fchneiden, 
um einen Blid auf die Küfte zu gewinnen, als er wieder inne hielt, 
ans Furcht, bei diefem VBornehmen gefehen zu werden, wodurch die 
Feinde ein-Ziel für ihre Kugeln befommen würben. In diefem 
Augenblid aber ward fchon eine Büchfe abgefeuert, und die Kugel 
ſchlug durch beide Seiten des Canoe's, achtzehn Zoll von ber 
‚Stelle, wo fein Kopf lag. Das war ein gefährlicher Handel, aber 
unfer Held Hatte zu Fürzlich erſt noch Gefährlicheres durchgemacht, 
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um bie Faſſung zu berlieren. Er lag noch eine Halbe Minute 
ruhig da, und dann fah er den Wipfel einer Eiche langſam in 
feinen engen Horizont fommen. 

MWildtödter,-der fich diefe Veränderung nicht zu erflären vermochte, 
konnte jest feine Ungebuld nicht mehr zügeln. Mit der äußetften 
Borficht ſich Hinauffchiebend, hielt er fein Auge an das durch die 
Kugel gefchlagene Loch, und befam zum Glück eine leidliche Anftcht 
des Vorſprungs. Das Canoe hatte fich, in Folge einer jener un- 
bemerflichen,, als Zufall erfcheinenden Fügungen, die fo oft über 
das Schickfal der Menfchen, wie über den Gang der Dinge ent- 
ſcheiden, füblich gewendet, und glitt Iangfam den See abwärts, Es 
war ein Glück, daß ihm Wildtödter einen Hinlänglich Fräftigen 
Stoß gegeben hatte, um es am Ende des Vorfprungs vorbei 
treiben zu machen, ehe es in dieſe Abweichung gerieth, ſonſt hätte 
es müflen wieder an bie Küfte fommen. Auch fo noch trieb es fü 
nahe vorüber, daß, wie ſchon erwähnt, die Gipfel von zwei oder 
drei Bäumen in den Horizont des jungen Mannes fielen, und fam 
der äußerften Spike des Vorſprungs wirklich fo nahe, daß es nicht 
mehr ganz außer Gefahr war. Die Entfernung fonnte nicht viel 
über hundert Fuß betragen; doch begann zum Glüd eine leife Lufts 
ftrömung von Südweſt es langfam von der Küfte wegzutreiben. 

MWildtödter empfand jebt die dringende Nothwendigfeit, ein 
Mittel zu erfinnen, um fich von feinen Beinden zu entfernen, und 
wo möglich feine Freunde von feiner Lage in Kenntniß zu ſetzen. 
Die Entfernung machte Letzteres fchwierig, während die Nähe des 
Borfprungs jenes zur unerlaͤßlichen Nothwendigfeit machte. Wie 
gewöhnlich in ſolchen Fahrzeugen, befand fich ein großer, runder, 
glatter Stein an beiden Enden des Canoe's, zu dem doppelten Bes 
Hufe, als Site und als Ballaft zu dienen; einen von dieſen Fonnte 
er mit den Füßen erreichen. Diefen Stein wußte er jo weit 
zwifchen feinen Beinen heraufzuarbeiten, daß er ihn mit den Händen 
faffen Fonnte, und dann gelang es ihm, benfelben neben den andern 
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im Bug Hinzumälzgen, wo die beiden jetzt dienten, das Gleichgewicht 
des leichten Bootes zu erhalten, während er fich felbit fo weit als 
möglich nach dem Hintertheil arbeitete. Ehe er die Küfte verließ, 
und fobald er bemerkte, daß die Ruder fort waren, hatte Wilntödter 
ein- Stüd von einem abgeftorbnen Zweig in das Canoe geworfen, 
und diefen fonnte er mit dem Arm erreichen. Er nahm die Müge, 
die er trug, ab, ftedte fie auf diefen Steden, und hob ſie über 
den Rand des Ganve’s empor, fo weit als möglich von fich entfernt. 
Diefe Lift. war Faum in Ausführung gebracht, als der junge Mann 
ſich überzeugte, wie fehr er die Einſicht und Schlauheit feiner 
Feinde unterfchäßt Hatte.- Dem fo leicht zu durchichauenden ‚und 
gewöhnlichen .Kunftgriff zum Troß ward durch einen andern Theil 
‘des Canoe's eine Kugel gefchoflen, welche ihn wirklich an der Haut 
flreifte. Er ließ die Müge finfen, und bielt fie fich fofort zum 
Schuß über den Kopf. Es konnte feheinen, als ob diefer zweite 
Kunftgriff unbemerkt bleibe; wahrfcheinlich aber war, daß die Hu— 
ronen, überzeugt, ihres Gefangnen wieder habhaft zu werben, ihn 
lebendig in ihre Hände zu befommen wünfchten. 

MWildtödter lag noch einige Minuten regungslos da, fein Auge 
jedoch an dem Kugelloch, und nicht wenig erfreut war er, zu fehen, 
daß er allmälig immer weiter und weiter von der Küfte weg trieb. 
Als er. emporfchaute, waren die Baumwipfel verfchwunden, aber er 
bemerkte bald, daß das Canoe ſich langſam wandte, ſo daß er 
durch fein Guckloch Nichts mehr als nur die beiden Enden des Sees 
fehen Fonnte. Jetzt dachte er an den Steden, welcher gefrümmt 
war, und fich nicht übel zum Rudern eignete, ohne daß er nöthig 
hatte aufzuftehen. Das Experiment gelang beim Verſuch befler 
felbft als er gehofft hatte, obwohl die große Verlegenheit jebt die 
war, das Canoe in gerader Richtung ‚zu erhalten. Daß dieß neue 
Manöuver gelehen worden, warb bald Far aus dem Gefchrei auf 
‚ber Küfte, und eine am SHintertheil des Canoe's eindringende Kugel 
fuhr der Länge. nach hindurch, pfiff zwilchen. den Armen unfers 
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Helden hin, und drang am Vordertheil hinaus. Dieß überzeugte 
den Flüchtling, daß er fich mit ziemlicher Gefchwindigfeit entfernte, 
und fpornte ihn an, feine Anftrengumgen zu verboppeln. Er ruberte 
noch kraͤftiger ls zuvor, als ein neuer Bote von dem Vorſprung 
den Stedien außen zerfchmetterte und ihn feines Ruders beraubte. 
Da aber der Ton der Stimmen immer ferner und ferner zu werben 
ſchien, beſchloß Wildtödter, Alles dem Treiben des Waſſers zu 
überlaffen, bis er fih außer dem Bereich der Kugeln glaubte. 
Das war eine harte, Nervenprobe, aber es war das klügſte Aus: 
Eunftsmittel, das fi darbot; und der junge Mann fühlte fich 
ermuthigt, babei zu bleiben, durch den Umſtand, daß er im Geficht 
das Faͤcheln der Luft fpürte, ein Beweis, daß der Wind etwas 
flärfer wehte. 


Achtundzwanzigited Kapitel. 


Nicht der Wittwe Thrän’, nicht ver Waifen Weh 
Hält die wilden Stürmer auf; 

Nicht präuender Himmel, nicht ſchwellende See 
Hemmt des Piraten Lauf; 

Bon Selbftfucht geftählt zu vermeffenem Muth 
Mandeln fie hin durch Raub und Blut; 

An Leumund und Schande bange Gedanken 

Machen im Frevel fie nimmer wanfen; 

Macht und Schäge durch Unthat zu häufen nicht (af, 
Verlachen ver Mitmenfhen Furcht fie und Haf. 


Songreve. 


Wildlodter befand ſich jetzt zwanzig Minuten in dem Canoe, 
und er harrte nachgerade mit einiger Ungeduld auf Zeichen des 
Beiſtands von ſeinen Freunden. Die Stellung des Bootes hinderte 
ihn noch immer, in einer andern Richtung, als den See auf- ober 
abwärts zu fehen; und obwohl er wußte, daß feine Gefichtslinie 
nur. hundert Schritte von dem Gaftell ab Tag, überfchritt fie doch 
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in der That. diefe Entfernung, von der weſtlichen Seite der Gebäude 
aus gerechnet. Die tiefe Stille beunruhigte ihn auch, denn er 
wußte nicht, ob er fie auf Rechnung des zunehmenden Abftandes 
von den Indianern, oder einer neuen Lift fchreibengpollte. Endlich, 
ermüdet von dem fruchtlofen Harren, kehrte fi der junge Mann 
auf feinem Rüden um, fohloß die Augen und erwartete das Weitere 
in gefaßter Ergebung und Ruhe. Wenn die Wilden ihren Rache⸗ 
durft fo vöhlig zu bemeiftern vermochten, fo war er entichloflen, 
fi) ebenfo ruhig zu verhalten wie fie, und ſein Schickſal dem Einfluß 
der Strömungen und der Luft anzuvertrauen. 

Etwa zehn weitere Minuten mochten’ verfloffen feyn, während 
beide Theile ſich fo ruhig verhielten, als Wildtödter .ein leifes Ges 
täufch zu Hören glaubte, wie wenn Etwas an dem Boden des 
Canoe's riebe. Er öffnete natürlich die Augen, in Erwartung das 
Geficht oder den Arm eines Indianers aus dem Waffer ſich erheben 
zu fehen, und fand, daß ein Laubdach gerade über feinem Kopf 
hing. Gr fprang auf, und das Erſte, was fein Auge erblidte, 
war Rivenvaf, welher dem langfamen Vorrücken des: Bootes 
nachgeholfen und es an den Vorfprung herangezogen hatte; und 
das Anftreifen auf dem Strand war der Ton gewefen, welcher 
unfern „Helden zuerft aufgefchredt Hatte. Der Wechfel in der Rich— 
tung des Canoe's rührte ganz nur von ber Unbeftändigfeit der 
Luftfirömungen und einigen Strudeln des Waflers her. 

„Kommt,“ fagte der Hurone mit einer ruhig gebietenden 
Geberde feinen Gefangenen auffordernd, an's Land zu fteigen; 
„mein junger Freund ift herumgefegelt, bis er müde geworben ift; 
er wird vergeflen, wieder zu laufen, wenn er nicht feine Beine 
gebraucht.“ Pie: 

„Ihr habt den Vortheil davon, Hurone,“ verſetzte Wildtödter, 
ruhig aus dem Ganve tretend, und feinem Führer geduldig auf 
den offenen Plab des Borfprungs folgend; „die Vorſehung Hat 
Euch in unerwarteter Weife geholfen. Ich Bin wieder Euer 
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Gefangener, und Ihr werdet, Hoff’ ich, geftehen, daß ich ebenfo 
tüchtig darin bin, aus der Haft zu brechen, als Urlaube zu halten.“ 
„Mein junger Breund ift ‚ein Elenthier!“ rief der Hurone. 
„Seine Beine find fehr lang; fie haben meinen jungen Männern 
Mühe gemacht. Aber er ift Fein Fiſch; er kann feinen Weg im 
See nicht finden. Wir fchoffen ihn nicht; Fiſche fängt man in 
Megen, und tödtet fie nicht mit Kugeln. Wenn er wieder ein 
Elenthier wird, wird er wie ein Elenthier behandelt werben.“ 

„Sa, ſchwatzt nur, Rivenoak; rühmt und benutzt Euren- Bor: 
theil. Es ift Euer Recht, denfe ich, und ich weiß, es. ift Eure 
Gabe. Ueber den Punkt werben wir nicht weiter Worte wechfeln; 
denn alle Menfchen dürfen und müflen ihren Gaben folgen. In: 
befien, wenn Eure Weiber anfangen, mich zu necken und zu fchmähen, 
was, wie ich glaube, bald gefchehen wird, fo mögen fie bevenfen, 
bag, wenn ein DBleichgeficht fich um fein Leben wehrt, fo lang es 
recht und mannhaft ift, er auch mit Anftand es fahren zu laflen 
weiß, wenn er fühlt, daß die Zeit gefommen. Ich bin Euer Ge- 
fangner; thut Euren Willen an mir.“ 

„Mein Bruder hat einen langen Lauf gemacht auf den Bergen 
und eine angenehme Fahrt auf dem Wafler,“ verſetzte Rivenoak 
milder, und lächelte dabei in einer Art, die, wie der Andere wußte, 
friedliche Abfichten verrieth. „Ex hat die Wälder gefehen; er hat 
das Wafler gefehen; wo gefällt es ihm am beften? Wielleicht hat 
er genug geliehen, um feinen Sinn au ändern und ihn geneigt zu 
machen, Vernunft zu Hören.“ 

„Sprecht, Hurone, ‚Ihr Habt Etwas in Gedanken, und je 
eher es gejagt if, um fo eher Habt Ihr meine Antwort.“ 

„Das ift gerade herausgefprochen! In den Reben meines 
Freundes, des Bleichgefichts, find feine Frummen Windungen, ob: 
wohl er ein Buchs ift im Laufen. Ich will zu ihm fprechen! feine 
Ohren find jetzt weiter offen als zuvor, und feine Augen find nicht 
verſchloſſen. Die Sumach ift aͤrmer als je. Früher Hatte fie 
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einen: Bruder und einen Gatten: Sie hatte auch Kinder. Die 
Zeit ging hin, und der Gatte brach auf nach den glücklichen Jagd⸗ 
revieren, ohne Lebewohl zu ſagen; er ließ fie allein mit ſeinen 
Kindern. Das konnte er nicht ändern, ſonſt Hätte! er es’ nicht ge= 
than; ber Loup Cervier war ein guter Gatte. Es war Iuftig, das 
Mildpret, und die wilden Enten und Gänfe, und-Bärenfleiich zu 
-fehen, das Winters in feiner Hütte hing. Es iſt jegt dahin es 
haͤlt ſich nicht bei warmem Wetter. Wer ſoll es“ wieder bringen? 
Manche dachten, der Bruder werbe feiner Schweſter nicht vergeflen, 
und er würde im nächften Winter forgen, daß die Hütte nicht Teer. 
bleibe. Wir glaubten dieß; aber der Banther brüllte und folgte 
dem Gatten auf dem Pfade des Todes. Sie wetteifern jetzt Wer 
zuerft bie glücklichen Jagdreviere erreiche. Einige menten, der 
Luchs könne am ſchnellſten laufen, und Einige; der Panther 
können am weiteften ‚fpringen. “Die Sumach meint, Beide wer- 
den fo ſchnell und fo weit reifen, daß Keiner je zurückkomme. 
Mer ſoll fie und ihre Kinder ernähren? Der Mann, der ihren 
Gatten und ihren Bruder ihre Hütte verlaffen hieß, damit für 
ihn Raum würde, hineinzugehen. Er ift ein großer Jäger, und 
wir wiffen, daß das Weib nie Mangel leiden’ wird.“ 

„Sa, Hurone, das: ijt bald abgenacht nad) Euren Begriffen; 
aber den Gefühlen eines weißen Mannes geht es leidig gegen dem 
Strich. Ich Habe von Männern gehört, welche ihr Leben auf 
diefe Weife retteten,. und ich habe Solche gekannt, die den Tod 
einer folchen Art von Sefangenfchaft vorziehen würden. Was mich 
betrifft; ich fuche mein Ende nicht, aber ich fuche auch die Ehe nicht.“ 

„Das Bleichgeſicht wird fich dieß bedenken, während meine 
Leute fich zur Berathung anſchicken. Man wird ihm fagen, was 
gefchehen wird. Er bevenfe, wie "hart es if, einen Gatten und 
einen Bruder zur verlieren. Geht; wenn wir Euch vor uns fehen 
wollen, wird- man den Namen Wilbtödter rufen.“ 

Dieß Gefpräch war ohne alle Zeugen in der Nähe der beiden 
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Männer: geführt worben. Bon ber ganzen Bande, von welcher 
vor Kurzem der Plat wimmelte, war nur Rivenoak fichtbar. Die 
Uebrigen fchienen den Drt ganz verlaffen zu Haben: Selbſt bie 
Geräthe, Kleider, Waffen und ſonſtiges Zugehör des Lagers waren 
gänzlich verfchwunden, und die Stelle wies’ feine andere Merfmale 
von. dem Schwarm, der ſich darauf vor einer Stunde noch umge⸗ 
trieben, als die Spuren von den Feuern und Ruheplätzen, und 
die zerſtampfte Erde, die noch ihre Fußtapfen zeigte. Eine ſo 
plötzliche und unerwartete Veränderung erregte in nicht geringem 
Grade Wildtoͤdters Erſtaunen und Unruhe, denn fo Etwas war 
ihm während feiner ganzen Erfahrung unter den Delawaren nicht 
vorgefömmen. Er vermuthete jedoch, und mit Mecht, daß ein 
Wechſel des: Lagers’ beabfichtigt werbe, und- daß man das Geheim- 
nißvolle diefer Bewegung zu Hülfe nehme, um auf: feine Seele 
durch Furcht zu wirken. 

Rivenvaf fehritt den Gang zwifchen den Bäumen dahin, fobald 
er geſprochen hatte, und ließ Wildtödter allein. Der Häuptling 
verfhwand Hinter dem Didicht des Waldes, und ein Neuling in 
folden Scenen hätte wähnen fünnen, der Gefangene fey nunmehr 
ganz den Eingebungen feiner Klugheit überlaflen gewefen. Aber 
der junge Mann fannte, während er einigermaßen betroffen war 
über den dramatifchen Anſtrich der Dinge, feine Feinde zu gut, 
um ſich frei und in feinen -Beweguugen ungehemmt zu glauben. 
Doch; wußte er noch nicht, wie weit die -Huronen- ihre Tänfchungen 
zu treiben beabficytigten, und er beſchloß, die Frage fo bald als 
thunlich, zur Entfcheidung - zu bringen. ine Gleichgültigfeit zur 
Schau. tragend, die er. keineswegs fühlte, fchlenderte er auf dem 
Platz herum, und. Fam, allmälig immer näher zu der Gtelfe, wo 
er gelandet hatte, als. er plötzlich feinen. Schritt befchleunigte, 
obwohl er forgiältig. jeden: Schein der Flucht vermied, und bie 
Büſche anseinanderreißend, ſchritt ev auf den Kiesplag. Das 
Canoe war weg, und er ſah auch feine. Spuren davon, nachdem 
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er zum nörblichen und füblichen Rand des Vorfprungs gefchritten 
war und in beiven Richtungen die Küfte befichtigt hatte. Es war 
offenbar an einen Ort gebracht worden, der ihm unbefannt und 
unzugänglih war, und unter Umftänden, welche zeigten, daß bieß 
die Abficht der Wilden gewefen. 

MWildtödter verftand jebt feine wirkliche Lage beſſer. Er war 
ein Gefangner auf der ſchmalen Landzunge, ohne Zweifel ſorgfältig 
bewacht, und ohne andere Mittel zu entkommen, als durch Schwims 
men. Er dachte wieder an. dieß lebte Ausfunftsmittel, aber die 
Gewißheit, daß man ihm das Canoe zur Verfolgung nachſchicken 
würde, und die geringe Ausficht diefes verzweifelten Verſuchs auf 
Erfolg fchreciten ihn davon ab. Am Strand ftieß er auf eine 
Stelle, wo die Büfche waren abgefchnitten und auf einen Heinen Haufen 
zufammengeworfen worden. Als er.einige der obern Zweige wegnahm, 
fand er darunter den Leichnam des Panthers.. Gr wußte, daß er 
aufbewahrt wurde, bis die Wilden einen Begräbnißplatz fänden, wo 
er außer dem Bereiche des Skalpirmeflerd wäre. Er blidte gebanfens 
voll nach dem Eaftell hinüber; aber dort ſchien Alles ftill und öde; 
und ein Gefühl von Einfamfeit und Verlaſſenheit überfiel, ihn, das 
den büflern Ernſt des Augenblicks noch erhöhte. 

„Gottes Wille gefchehe!” murmelte der junge Mann, indem 
er befümmert von dem Strand fich entfernte,’und wieder unter die 
Dogen des Waldes trat. „Gottes Wille gefchehe Auf Erden wie 
im Himmel! Ich hoffte, meine Tage würden nicht fo bald gezählt 
feyn; aber es trägt am Ende Wenig aus. Einige Winter und 
einige Sommer mehr, fo wäre es nad) dem Lanf der Natur doch 
vorüber geweſen. Ad ja wohl! die Jungen und Rüftigen denfen 
felten an die Möglichkeit des Todes, bis er ihnen in’s Angeficht- 
grinst, und ihnen anfündigt, daß ihre Stunde gefommen ift!“ 

Während diefes Selbfigefprächs trat der Jäger auf den freien 
Plag, wo er zu feinem. Erftaunen Hetty allein ſtehen fah, allem 
Anſchein nach auf feine IZurüdfunft warten. Das Mäpchen trug 
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die Bibel unter dem Arm, und ihr Antlig,, über welchem gewöhns 
Uch ein Schatten fanfter Schwermuth Tag, fchien jetzt traurig und 
niedergeſchlagen. Wildtoͤdter trat ihr näher und fprach zu ihr. 

„Arme Hetty,“ fagte er, „in dieſer letzten Zeit ift es fo 
unruhig zugegangen, daß ich Euch ganz vergeſſen Hatte; wir treffen 
und jebt gleichfam, um zu trauern über das was kommen wird. 
Ih bin verlangend- zu wiſſen, was aus Ehingachgoof und Wah! 
geworben ift!« 

„Barum habt Ihr den Huronen getöbtet, Wildtoͤdter ?# ver: 
febte das Mädchen in vorwurfsvollem Tone. „Kennt Ihr Eure 
zehn Gebote nicht, - welche fagen: du follft nicht töten? Sie 
fagen mir, Ihr habet jetzt des Weibes Gatten und Bruder er- 
ſchlagen 2“ 

„Es ift wahr, meine gute Helty, — es iſt wahr wie das 
Evangelium, und ich will nicht laͤugnen, was geſchehen iſt. Aber 
Ihr müßt bedenken, Mädchen, daß Manches erlaubt iſt im Krieg, 
was unerlaubt wäre im Frieden. Der Gatte ward erſchoſſen in 
offenem Kampfe; oder offen, fo weit es mich betraf, während er 
einen ungewöhnlich guten Schub und Verſteck hatte; — und der 
Bruder zog fich felbft feinen Tod zu, indem er feinen Tomahawf 
- nad einem unbewaffneten Gefangenen warf. u. She Zeugin 
der That gewefen, Mädchen 2“ 

„Sch ſah fie, und es that mir leid, daß fie vorfiel, Wild⸗ 
tödter; denn ich hoffte, Ihe würdet nicht Schlag mit Schlag, ſon⸗ 
dern Böſes mit Gutem vergelten.“ | 

„Ad, Hetty, das mag angehen unter den Mifftonären, aber 
in den Wäldern würde das ein unficheres Leben machen. Der 
Panther gelüftete nach meinem Blut, und war thöricht genug, mir 
Waffen. in die Hände zu geben, in dem Augenblid, wo er darnach 
trachtete. Es wäre gegen die Natur geweſen, bei einer folchen 
Berfuchung nicht eine Hand zu erheben, und es hätte meiner Er⸗ 
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fo bereit als Einer, Jedem das. Seinige zu laflen und zu. geben; 
und dieß, hoffe ich, werdet Ihr bezeugen gegen diejenigen, bie: 
Euch etwa über das befragen, was Ihr heute gefehen Habt.“ 

„Wildtöbter, gedenkt Ihr Sumach zu heirathen, nunmehr fie 
weder Gatten noch Bruder mehr Hat, fie zu ernähren?“ 
„Sind das Eure Seen vom Eheſtand, Hetty? Soll der: 
Junge die Alte zum Weihe nehmen — das Bleichgeficht die Rothe. 
haut — der Chrift die Heivin? Es ift gegen Vernunft und Nas 
tur, und das werdet Ihr einfehen, wenn Ihr ed einen Augen: 
blick bevenft.“ 

„Ich. habe immer Muiter fagen hören,“ erwiederte Hetty, ihr 
Geſicht wegwendend, mehr aus weiblichem Inſtinkt, als in irgend 
einem Bewußtſeyn von Unrecht — „daß die Leute nie heirathen 
ſollten, al&® wenn fie einander mehr liebten als Brüder. und 
Schweftern ; und ich denke das iſt's, was Ihr meint. Sumach iſt 
alt, und Ihe feyd jung.“ 

„Sa, und fie iſt roth und ich, bin weiß. Zudem, Hetty, ſetzt 
ben Ball, Ihr wäret jegt ein Weib und hättet einen jungen Mann: 
von Euren Jahren, Stand und Farbe geheirathet — Hurry Harry 
zam Beiſpiel“ — Wildtödter wählte dieß Beifpiel einfach deßwegen, 
weil ex der einzige Beiden befannte junge Mann war — „und er‘ 
wäre gefallen auf einem Kriegspfad : würdet Ihr wünfchen an: 
Eure Bruft als Gatten den Mam zu nehmen, ber ihn erichlagen?“ 

Dh! nein, nein, nein;“ antwortete das Mädchen ſchaudernd. 
„Das wäre fündhaft,. ebenfo wie Herzlos! Kein chriſtliches 
Mädchen könnte oder wollte das thun. Sch werde nie Hurry's 
Meib werden, das weiß ich; aber wäre er mein Gatte, aha 
follte e8 je wieder werden nach feinem Tode!“ 

„Sch dachte auf das würde es hinausfommen, Hetiy, wenn 
Ihr erſt die Umftände recht begriffen, Es iſt eine moralifche Un—⸗ 
möglichfeit, daß ich je Sumady heirathe; und obgleich bei: indianischen 
Heirathen feine Priefter. find, und wenig Religion, Tann doch ein; 
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weißer Mann, der feine Gaben und Pflichten Fennt, fich das nicht 
zu Nutze machen, und ſo im geeigneten Augenblick ſich retten. 
Ich glaube, der Tod wäre natürlicher und willkommener, als Ehe 
mit viefem Weibe.“ | 
„Sagt das nicht zu laut, “unterbrach ihm Hetty ungeduldig; 
„ich glaube fie würde das nicht gern hören. Ich bin gewiß, Hurry 
würde eher ſogar mich heirathen, als Martern ausfiehen, obwohl 
ich ſchwachſinnig Binz; und es würde mich gewiß tübten, wenn ich: 
denken müftte, er würde lieber den Tod wählen, ald mein Gatte 
werden!“ | | 
„Sa, Mädchen, Ihr feyd nicht Sumach, fondern eine hübſche, 
junge Chriftin, mit einem guten Herzen, anmuthigem Lächeln und‘ 
freundlichem Auge. Hurry dürfte ftolz darauf ſeyn, Euch zu ber 
kommen, und das nicht, wenn er im Elend und Kummer wäre, 
fondern "in feinen beften und glüdlichiten Tagen. Indeß nehmt: 
meinen-Rath, und fprecht mit Harry nie von dieſen Dingen; er ifl 
im beften Falle doch eben ein Grenzer.“ 
Ich möchte es ihm um die Welt nit fagen!“ zief das 
Mädchen, und fah fich "ganz entfegt und ertöfffend um, fie wußte: 
feloft nicht warum. „Mutter fagte immer, Mädchen folfen nicht 
fe und vorlaut feyn, und ihre Geſinnungen nicht aussprechen, 
ehe man fie frage; — oh! ich vergeffe nie, was Mutter mir 
gefagt Hat. Es ift Schade, daß Hurry fo fehön iſt, Wildtödter; 
ich glaube, ohne das würden ihn wenigere Miüdchen gern haben, 
und er würde eher fein eigenes Gemüth kennen lernen.“ 
’ „Armes Mäpdchen, armes Mädchen! es ift Far genug, wie 
es ſteht; aber der Herr- wird ein Gefhöpf von fo einfältigem 
Herzen und fo freundlichem Gemüth nicht außer Acht loffen! Wir. 
wollen nit weiter von dieſen Dingen fprechen; wenn Ihr Ver— 
munft hättet, würdet Ihr Euch befümmern, Andre fo Euer Ger 
heimniß haben durchichauen zu faffen. Sagt mir, Hetty, was ift 
aus all’ den Huronen geworden, und warum laſen fie Euch auf 
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dem Borfprung herum wandeln, als ob Be auch eine Ger 
fangene wäret?“ 

„Sch ‚bin Feine Gefangene, Wildtoͤdter, — ein freies 
Mädchen, und gehe wohin und wann es mir gefällt. Niemand 
darf mir ein Leid thun! Wenn fie es thäten, würde Gott zürmen, 
wie ich ihnen in der Bibel zeigen Fann. Nein — nein — Hetty 
Hutter fürchtet fich nicht; fie ift.in guten Händen. Die Huronen 
find dort in den Wäldern drüben, und haben ein fcharfes Auge 
auf uns Beide, dafür ſteh' ich, denn alle Weiber und Kinder 
halten Wache. Einige begraben ben Leichnam des armen Mädchens, 
das in der vorigen Nacht erfchoflen wurde, damit der Feind und 
die wilden Thiere ihn nicht finden können. Ich fagte ihnen, Vater 
und Mutter Jägen im See, aber ich ließ fie nicht wiffen, in welcher 
Gegend, denn. Judith und ich brauchen Niemand von ihrer heids 
niſchen Gefellfchaft auf unferem Begräbnißplag.“ 

„Ach weh! Nun, es ift in der That eine — Auf⸗ 
gabe, hier zu ſtehen, lebend und zornig, mit aufgeregten, wũthen⸗ 
ben Gefühlen, in der einen Stunde, und dann in der nächſten 
weggeführt, und in einer Grube in der-Erde dem Anblid der 
Menfchenfinder entrückt zu werden! Niemand weiß, was ihm auf 
einem Kriegspfad widerfahren mag, das ift gewiß!“ 

Hier unterbrach das Raufchen des Laubs und bas Krachen 
son dürren Zweigen das Geſpräch, und ſetzte Wildtödter in Kenntniß 
von der Annäherung feiner . Feinde. Die Huronen fihloffen um 
den Plab, der für die nun Ffommende, Scene eingerichtet worden 
war, und in deſſen Mitte das beabfichtigte Opfer jest fand, einen 
Kreis — und die bewaffneten Männer waren fo unter die fchwächern 
Glieder der Bande vertheilt, daß Feine gefahrlofe Lüde war, wo 
der Gefangene durchbrechen Fonnte. Aber er dachte jept nicht 
mehr an Flucht; der letzte Verſuch Hatte ihn von der Unmöglich- 
keit überzeugt, zu entfommen, wenn er von einer großen Menge 
80 ſcharf verfolgt ward. Im Gegentheil Hatte er alle feine Kräfte 
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"aufgeboten, um dem Schickſal, das er erwartete, mit einer Ruhe 
entgegenzugehen, welche feiner Farbe und Mannhaftigfeit Ehre _ 
machen follte, — ebenfo entfernt von feiger und fchimpflicher Angft, 
wie von der Prahlerei der Wilden. 

Als Rivenvaf wieder -in dem Kreis erfchien, nahm er feinen 
alten Platz oben auf der Scene ein. Einige der ältern Krieger flanden 
in feiner Nähe; aber jegt, nachdem Sumach's Bruder gefallen, war 
fein anerfannter Häuptling mehr anwefend, defien Einfluß und Ans 
fehen mit dem feinigen in eine gefährliche Nebenbuhlerfchaft Hätte 
‘treten können. Dennoch ift wohl befannt, daß wenig Monarchifches 
oder Defpotifches in irgend einem Sinne in ver politifchen Berfaf- 
fung der norbamerifanifchen Stämme fich fand, obgleich die erften 
Eoloniften, in diefe Hemifphäre die Begriffe und Meinungen ihrer 
Länder mitbringend, die angefehenften Männer diefer dem Urzuftand 
nahe flehenden Nationen häufig mit den ftolgen Titeln von Königen 
und Fürſten bezeichneten. Erblicher Einfluß eriftirte allerdings; 
aber man hat allen Grund zu glauben, daß er eher als eine Folge 
von erblihem Verdienſt und erworbnen Cigenfchaften, denn als 
Geburtsrecht beftand. Rivenoak jedoch Hatte nicht einmal dieſen 
Anſpruch — denn er war zu Anfehen emporgefliegen einzig durch 
die Macht von Talenten, Scharffinn, und wie Bacon es auslpricht, 
im Hinblid auf alle ausgezeichneten Staatsmänner — „durch eine 
Bereinigung großer und gemeiner Gigenfchaften ;“" eine Wahrheit, 
für welche die Laufbahn des tiefvenfenden Engländers felbft einen 
fo einleuchtenden Beleg liefert. 

Naht den Waffen ebnet Beredſamkeit die große Bahn zur 
Volksgunſt, fey es im civilifirten oder im wilden Leben; und Rives 
noak hatte es fo weit gebracht — wie fo Manche vor ihm! — 
ebenfofehr dadurch, daß er feinen Zuhörern falfche Säge und Trug— 
ſchlüſſe einleuchtend zu machen wußte, als durch tiefe und gelehrte 
Auseinanderſetzung der Wahrheit, oder durch die Schärfe feiner 
Logif. Dennoch beſaß er Einfluß, und war auch gar nicht ohne 
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„gerechte Anfprüche darauf. Wie die meiften Menfchen, welche mehr 
‚überlegen als fühlen, war der Hurone Fein Freund bavon, die blos 
wilden und trogigen Leidenschaften feines Volfs zu üben und zu 
hegen; man fand ihn gewöhnlich auf der Seite der Barmherzigkeit 
bei all den. Scenen erbitterter Peinigung und Rachgier, die im 
„feinem Stamme vorgefommen, feit er zur Macht gelangt war. Im 
.jebigen Falle fträubte er fi), es aufs Aeußerſte fommen zu. laflen, 
‚obwohl die Reizung und Herausforderung ſo groß war; aber doch 
‚ging es über feinen Schärfſinn, ein Mittel zu entdecken, dieſe Alter: 
‚native glüclich zu vermeiden. Sumach empfand ihre Berfhmis 
‚bung bittrer, als den Tod von Gatten und Bruder, und es war 
‚wenig Wahrfcheinlichfeit, daß das Weib dem Manne verzeihen - 
werde, der fu unumwunden den Tod ihren Umarmungen vorgezogen 
hatte. Ohne ihre Berzeihung war kaum zu hoffen, daß der Stamm 
ſich bewegen laſſen würde, feinen Verluſt zu überfehen; und felbft 
dem zur Verzeihung ſo geneigten Rivenoak fchien das Sichel 
unſers Helden jept hoffnungslos befiegelt. 

Als die ganze Bande verfammelt war, erfüllte ein ernfles 
Schweigen, nur um fo drohender bei feiner tiefen. Ruhe, den Platz. 
Wildtödter bemerkte, daß die Weiber und Knaben Splitter vou den 
fetten Fichtenwurzeln gefertigt hatten, die, wie er wohl wußte, ihm 
‚ins Bleifch geftecft und angezündet werben follten, während zwei 
‚oder drei der jungen Männer die Stride von Baft hielten, womit 
.er gebunden werben follte. Der Rauch von einem fernen Feuer 
fündigte an, daß die Brände ſchon in Bereitfchaft waren, und einige 
von den ältern Kriegern fuhren mit den Fingern über die Schneide 
‚ihrer Tomahawfs, um ihre Schärfe und Feinheit zu erproben. 
Selbſt die Meffer Schienen [hun gelodert in ihren Scheiden, ungeduldig 
der blutigen, unbarmherzigen Arbeit harrend, die beginnen follte. 
„Tödter des Wildes,“ begann wieder Rivenvaf, allerdings ohne 
„alle Zeichen von Sympathie oder Mitleid in feinem Weſen,* obwohl 
‚mit Ruhe und Würde; „Toͤdter des Wildes, es ift Zeit, daß meine 
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«Leute ihre. Gefinnungen erfannten. Die Sonne ficht nicht. mehr 
-über unfern Häuptern; müde über den Huronen zu weilen, hat fie 
angefangen, gegen die Fichten auf diefer Seite des Thales fich zu, 
ſenken. Sie wandert fehnell dem Lande unfrer franzöfifchen Vaͤter 
zu — um zu warnen ihre Kinder, daß ihre Hütten leer ſtehen, 
und daß fie zu Haufe feyn follten. Der ftreifende Wolf hat feine 
‚Höhle, und er fucht fie auf, wenn er feine Jungen zu fehen wünfcht. 
Die Irokeſen find nicht ärmer als die Wölfe. Sie haben Dörfer, 
und Wigwams, und Kornfelder; die guten Geiſter werben mühe 
feyn, fie ‚allein zu. beivachen. Meine Leute müflen zurüdgehen und 
nach ihren Angelegenheiten ſehen. Es wird Freude herrfchen in 
den Hütten, wenn fie unfern Ruf von dem Walde her hören! Es 
wird ein fummervoller Ruf feyn; wenn-man ihn verflanden, wird 
Gram ihm. folgen. Es wird Ein Skalpruf erfchallen, aber nur 
Einer. Wir haben ven. Pelz der Biſamratze; fein Leichnam "ft 
anter den Fiſchen. Wildtödter muß es fagen, ob noch ein Skalp 
auf unferm Pfahl feyn full. Zwei Hütten find leer; ein Skalp, 
lebendig oder todt, iſt erforderlich für jede Thüre!“ | 

„Dann nehmt ihn tobt, Hurone,“ erwiederte der Gefangne 
feft, aber. ohne theatraliſche Prahlerei. „Meine Stunde ift gefom: 
men, glaube ich, und was feyn muß, muß feyn. Wenn Ihr auf 
die Martern verfeflen feyd, fo will ich mein Moͤglichſtes thun, fie 
mannhaft zu ertragen, obgleich Fein Menfch fagen kann, wie weit 
feine Natur Schmerzen aushalten kann, bis es zur Probe ge 
fommen if.“ Er Sie 

„Der Bleichgefichthund fängt an. den Schwanz zwiſchen bie 
Beine zu nehmen!“ fchrie ein junger, gefchwäßiger Wilder, ber 
den paflenden Titel: Corbeau Rouge führte, ein sobriquet, das 
er von den Franzofen befommen wegen feiner Fertigkeit, zur Unzeit 
Geräuſch zu machen, und einer ungebührlichen Neigung, feine eigne 
‚Stimme zu hören; „er ift fein Krieger; er hat den Loup Cervier 
‚getödtet, hinter fich blickend, um nicht den Blig feiner eignen Büchfe 
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zu fehen. Er grunzt ſchon wie ein Schwein; wenn die Huronen⸗ 
Weiber anfangen, ihn zu quälen, wird er ſchreien wie das Junge 
der Pantherfage. Er ift ein Delawarifches Weib, gefleivet in bie 
Haut eines Dengeefe!“ 

„Schwagt wie Ihr wollt, junger Mann; fhwaßt wie Ihr 
wollt,“ verfegte Wildtödter unbeweglich; „hr verfteht es. nicht 
befier und ich Fannn es überſehen. Schwagen mag Weiber belufti 
gen, aber kann fchwerlich Mefler — Feuer heißer, a 
Büchfen fihrer machen.“ 

Rivenoak legte fich jet dazwiſchen, verwies der Rothen Kraͤhe 
ihre voreilige Einmiſchung, und wies dann die geeigneten Perſonen 
an, den Gefangnen zu binden. Dieſe Maßregel ward ergriffen 
nicht aus Beſorgniß, er möchte entfliehen, oder ſofern man jetzt ſchon 
die Nothwendigfeit davon erfannt Hatte, weil er nicht im Stande 
gewefen wäre, die Martern mit freien Glievern auszuhalten, ſondern 
mit der finnreichen Abficht, ihm feine Hülflofigfeit recht fühlbar zu 
machen, und feine Entfchloffenheit dadurch aflmälig zu lähmen, daß 
man fie fo zu fagen -Schritt für Schritt untergrub. Wildtoͤdter 
widerfegte fich nicht. Er bot feine Arme und Beine willig, wenn 
auch nicht freudig, den Baftfeilen dar, welche auf Befehl des Häupts 
lings fo darum gebunden wurden, daß fie. möglichft wenig Schmerzen 
verurfachten. Diefe Anweifungen waren geheim und in der Hoffe 
nung gegeben, der Gefangene würde ſich am Ende jebe ernfte kör⸗ 
perlihe Marter erfparen, durch feine Einwilligung, die Sumach 
zum Weib zu nehmen. Sobald Wildtödter Hinlänglihd mit Baſt 
gebunden war, um ein lebhaftes- Gefühl von Hülflofigkeit in ihm 
zu erweden, warb er an einen jungen Baum im buchftäblichen 
Sinne gefchleppt und daran fo angebunden, daß er ſich in der That 
ebenjowenig rühren als fallen konnte. Die Hände wurden flach an 
bie Beine gelegt, und überall Seile darüber gezogen, bergeftalt, 
daß ber Gefangene mit dem Baume wie verwachien fohien. Dann 
ward ihm feine Mütze abgenommen, und er blieb dann in 
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einer Lage — halb ftehend, halb von feinen Banden gehalten, um 
der kommenden Scene jo gut er Fonnte die Stirne-zu bieten. 

Ehe man irgend zum Aeuferften fchritt, war es Rivenoaks 
Wunſch, feines Gefangnen Entfchloffenheit auf die Probe zu ſtellen 
durch Erneuerung des Verſuchs zu einem gütlichen Vergleih. Die 
fonnte nur auf Eine Weife gefchehen, da die Einwilligung der 
Sumach unerläßlih war, wenn es zu einem Bergleih über ihr 
Recht auf Rache kommen follte. In diefer Abficht warb denn zus 
nähft das Weib aufgefordert vorzutreten, und ſelbſt ihr Interefie 
zu wahren; da man annehmen Ffonnte, daß Niemand bei diefer Ne— 
gotiation eine wirffamere Rolle würde fpielen fünnen, als die Haupts 
perfon feld. Die. Indianerinnen find als Mädchen gewöhnlich 
mild und unterwürfig, mit mufifalifchem Ton, angenehmen Stimmen 
und luſtigem Lachen; aber Mühfeligkeiten und Leiden berauben fie 
der meiften dieſer Borzüge, bis fie nur ein Alter erreichen, das bie 
Sumach lange ſchon überfchritten hatte. Ihre Stimmen rauh zu 
machen, erforderte es, fo mochte es feheinen, lebhafte, bösartige 
Leidenfchaften, obwohl in der Aufregung ihr Kreiſchen zu einem 
binlänglihen Grade von gellendem Mißton fich erheben kann, um 
ihre Anfprüche auf den Befig dieſer unterfcheidenden Cigenthüms 
lichfeit des ſchoͤnen Gefchlechts ficher zu ftellen. Die Sumach war 
jedoch nicht ganz ohne weibliche Reize, und hatte noch vor fo Furzer 
Zeit unter ihrem Stamme für fehön gegolten, daß fie noch nicht 
in ihrem ganzen Umfang. die Wirkungen erkannt hatte, welche Zeit 
und Mühjfeligkeit-bei Männern fo gut wie bei Frauen hervorbringen. 
Auf Rivenoaks Beranftaltung hatten einige der Weiber um fie her 
die ganze Zeit über fi Mühe gegeben, die einfam ftehende Wittwe 
zu bereden, es fey noch Hoffnung, den Wildtödter zu vermögen, 
lieber in ihren Wigwam, als in die Welt der Geifter einzuziehen, 
und dieß mit einem Erfolg, den frühere Symptome kaum Hätten 
erwarten laſſen. Alles dieß war die Folge eines Entfchlufles von 
Seiten des Häuptlings, fein geeignetes Mittel unverfucht zu laſſen, 
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‚um den größten Jäger, der nach allgemeiner Annahme: damals in 
der ganzen Gegend lebte, für feine Nation, fo wie .auch einen 
Gatten für ein Weib zu gewinnen, das, wie er wohl fühlte, fehr 
‚läftig und befchwerlich werden fonnte, wenn man ihre Anfprüche 
an die Aufmerfamfeit und Vorſorge des Stammes irgend überſah. 

Diefem Plan gemäß war die Sumach sinsgeheim‘ angewiefen 
‚worden, in den Kreis vorzutreten, und ben Gerechtigfeitäfinn des 
Gefangenen anzufprechen, ehe die Bande zu dem legten Berfuch 
Schritt. Das Weib willigte nicht. faul ein; denn es lag ein ähn- 
‚licher Reiz darin, das Weib eines unter den Frauen der; Stämme 
‚berühmten Jägers zu werben, wie etwa die Schönen in einem 
mehr verfeinerten Zuftand empfinden, wenn ſie ihre. Hand reichen 
‚Männern geben. Da die Pflichten einer Mutter als alle: andre 
Rüdfichten aufwiegend galten, empfand die Wittwe nichts von ber 
‚Berlegenheit bei dem Bortrag ihrer Anfprüche, deren felbft eine 
Glücksjägerin unter uns fih doch nicht erwehren würde. Wie fie 
daher vor der ganzen Truppe vortrat, rechtfertigten die . Kinder, 
‚die fie an der Hand führte, Alles, was fie that, vollfommen. 

„Ihr seht mich vor Euch, -graufames Bleichgeſicht,“ begann 
das Weib; „Euer Geift muß Euch mein Anliegen fagen. Sch 
habe Euch gefunden: ich kann nicht finden den Loup Cervier 
noch den Panther. Ich habe fie gelucht im See, in den Wiüldern, 
in den Wolfen. Ich weiß nicht zu fagen, wohin fie gegangen find.“ 

„Niemand weiß es, gute Sumach, Niemand weis es,“ fiel der 
‚Gefangne ein. „Wenn der Geift den Körper verläßt, geht er in 
‚eine Welt über, welche jenfeits unfrer Erfenntniß liegt, und das 
‚Klügfte für die Surüdgebliebenen ift: das Beſte zu hoffen. Ohne 
‚Zweifel find Eure beiven Krieger nach ven glüdlichen Jagdrevieren 
‚gegangen, unb feiner. Zeit werdet Ihr fie wieder fehen in ihrem 
:befleen Zuftand. Das Weib und die Schwefter von Tapfern muß 
‚einem folden oder ähnlichen Schluß ihrer Laufbahnen auf Erden 
‚entgegengejehen haben.“ 
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„Grauſames Bleichgeficht , was hatten meine Krieger gethan, 
daß Ihr fie erfchluget? Sie- waren bie beiten Jäger und die fühnften 
jungen Männer ihres Stammes ; der Große Geiſt wollte, daß fie 
leben follten bis fie verwitterten gleich den Folgen, der Tanne, 
und durch ihre eigne Wucht abfielen.“ 

„Nein, nein, gute Sumach,“ unterbrady fie der Wildtoödter, 
deſſen Wahrheitsliebe zu unbezwinglich war, um geduldig ſolchen 
Hyperbeln zuzuhören, ſelbſt wenn ſie aus dem zerriſſenen Herzen 
‚einer Wittwe kamen, — „Rein, nein, gute Sumach, das heißt 
die Borrechte der Rothhäute etwas übertreiben. Ein junger Mann 
war Keiner, fo wenig als Ihr eine junge Frau genannt werben 
koͤnnt; und was des Großen Geiftes Willen anlangt, daß fie hätten 
auf eine andere Weife fallen follen, als fie fielen, fo it das ein 
trauriger Irrthum, fintemal, was der Große Geift will, ganz 
‚gewiß in Erfüllung geht. Und dann weiter ift es zwar ganz klar, 
daß feiner Eurer Freunde mir ein Leid that; ich erhob aber meine 
Hand. gegen fie wegen deſſen, was fie mir zu thun trachteten, 
und nicht, was fie mir thaten. Das iſt natürliches Geſetz: feine 
Hand gebrauchen, damit man nicht der Hand des Andern erliege.“ 
„Es it ſo. Sumach hat nur eine Zunge; fie fann nur eine 
Geichichte erzählen. Das Bleichgeficht erfchlug die Huronen, damit 
nicht die Huronen ihn erfchlügen. Die Huronen find eine gerechte 
Nation, fie werden es vergeflen, die. Häuptlinge werden ihre Augen 
Schließen und fich ftellen, als hätten fie es micht geliehen. Die 
jungen Münner werben glauben, der Panther und der Luchs feyen 
auf- ferne Jagden gezogen; und die Sumach wird ihre Kinder bei 
ber Hand nehmen, und in die Hütte des DBleichgefichts gehen, und 
fagen: Seht, das find Eure Kinder — fie find auch die meinigen; 
ernährt und und wir wollen bei Euch wohnen.“ 

« „Die Bedingungen find nicht annehmbar, Weib; und fo ſchr 
ich Eure Verluſte bedaure, welche hart zu tragen ſeyn müſſen, 
fünnen doch die Anträge nicht angenommen werden. Eud) Wildpret 
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zu fchaffen, falls wir nahe genug bei einander wohnten, das wäre 
feine fo große Aufgabe, aber Euer Mann zu werben, und ber 
Vater von Euren Kindern, dazu fühle ich, ehrlich mit Euch 
gefprochen, feinen Beruf in mir.“ 

„Seht diefen Knaben an, graufames Bleichgeficht; er Hat 
feinen Bater, der ihn lehren Fönnte, das Wild zu toödten, oder 
Stalpe zu nehmen. Seht dieß Mädchen ; welcher junge Mann 
wird kommen, um fi ein Weib zu fuchen in einer Hütte, bie Fein 
-Haupt "hat? Noch mehrere find unter meinem Volke in ben 
Ganve's, und der Tödter des Wildes wird ſo viele Mäuler zu 
füttern finden, als fein Herz wünfchen mag.” 

„Ich fage Euch, Weib,“ rief Wildtödter, deflen Phantaffe 
keineswegs die Aufforderung der Wittwe unterflüßte, und ber bei 
den lebhaften Gemälden, welche fie entwarf, ungeduldig und ftättifch 
zu werben anfing, „das Alles ift mir Nichts. Das Volk und bie 
Verwandten müflen fi ihrer Vaterlofen annehmen, und bie, bie 
‚feine Kinder haben, ihrer Einfamfeit überlaffen. Was mich betrifft, 
ih habe Feine Sprößlinge und begehrte Fein Weib. Jetzt geht 
Eures Weges; Sumad laßt mich in den Händen Eurer Häuptlinge; 
denn meine Farbe und: Gaben und meine Natur felbft fchreien 
gegen die Idee, Euch zum Weib zu nehmen.“ ' 

Es ift unnöthig, weitläuftig zu feyn über die Wirkungen dieſer 
unummwundnen Ablehnung der Vorfchläge des Weibes. Wenn 
etwas wie Zärtlichfeit in ihrem Bufen war — und fein Weib 
vielleicht entbehrte je ganz dieſer weiblichen Eigenſchaft — fo 
verfchwand dieß ganz bei diefer einfachen Erklärung. Rachfucht, 
Muth, gefränfter Stolz und ein Bulfan von Zorn brachen in 
Einem Erguß los, und verwandelten fie wie mit einer Zauberruthe 
in eine Art Wahnfinnige. Ohne ihn einer Antwort in Worten zu 
würdigen, machte fie die Wölbungen des Waldes von ihrem Gefreifche 
erdröhnen, und dann. flürzte fie auf ihr Opfer los, und ergriff ihn 
bei den Haaren, die fie ihm mit den Wurzeln auszureißen ent 
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ſchloſſen ſchien. Es dauerte einige Zeit, bis ‚man ihn von ihr 
Iosmacdhen konnte. Zum Glück für den Gefangnen war ihre Wuth 
blind, denn feine gänzliche Hülflofigkeit hätte ihn ihr völlig preis: 
gegeben: wäre fie befonnener gewefen, fo Hätte fie ihm den Tod 
bringen koͤnnen, ehe zu Hülfe zu eilen moͤglich war. So aber 
gelang es ihr nur, ihm ein paar Hände voll Haare auszuraufen, 
ehe die jungen Männer fie von ihrem Opfer wegrifien. 

Die der Sumach widerfahrene Befchimpfung galt als eine 
Beleivigung des ganzen Stammes, jedoch nicht fowohl wegen ber 
Achtung, die man für das Weib hegte, als in. Betracht der ver: 
legten Ehre der Huronifchen Nation. Sumad; felbft galt allgemein 
für fo herb und fo fauer wie die Deere, von ber fie ihren Namen 
hatte; und jebt, nachdem ihre großen Beichüger, ihr Gatte und 
ihr Bruder beide dahin waren, gaben fi Wenige mehr Mühe, 
ihre Abneigung gegen fie zu verbergen. Doch aber war es ein 
Ehrenpunft geworden, das Bleichgeficht zu firafen, das ein Huros 
nifches Weib verfchmähte, und zumal Einen, der ganz Faltblütig 
lieber fterben wollte, als dem Stamme die Laft einer Wittwe und 
ihrer Kinder abnehmen. Die jungen Männer zeigten eine Ungebuld 
mit der Marter zu beginnen, welche Rivenoaf verſtand, und da 
feine ältern Genoſſen Feine Neigung verrieihen, einen Jängern. 
Aufſchub zu geftatten, ſah er fich genöthigt, das Zeichen zu geben. 
zum Anfang des Höllifchen Werkes. 
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Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


Den zottigen Bär focht nicht an der Pfahl, 
Und nicht das Zerren der grauſamen Meute; 
Still lag der Hirſch in dem umbuſchten Thal, 
Der ſchaͤumende Eber nicht ben Jagdſpieß ſcheute; 
Alles war ſtill in Wildniß, Buſch und Hag. 


Lord Dorſet. 


Es war einer der gewöhnlichen Gebraͤuche der Wilden bei 
folchen ®elegenheiten, die Nerven ihrer Opfer auf die Härteften 
Proben zu ftellen. Andrerfeits war es ein Ehrenpunft indianifchen' 
Stolzes, feine Anwandlung von Furcht und feine Schmerzempfinz 
dung zu verrathen; der Gefangene aber mußte feine Feinde zu 
folhen Mifhandlungen herauszufordern fuchen, welche am eheften 
den. Tod zur Folge Hatten. Man wußte von manchem Krieger, 
dem feine Qualen abzufürzen gelungen war durch höhnifche Bor: 
würfe und eine. befchimpfende Sprache, wenn er mierfte, daß feine‘ 
phyfiſche Organifation zu erliegen drohte unter dem Schmerz von’ 
Martern, ausgefonnen durch eine teuflifche Erfindfamfeit, die wohl 
Alles verdunfeln mochte, was man von den höflifchen Graufamfeiten 
religiöfen Berfolgungseifers gefagt Hat. Dieß glückliche Auskunfts— 
mittel jedoch, gegen die Wildheit feiner Feinde ihre Leidenfchaften 
felbft zu Hülfe zu rufen, war Wildtödtern verfagt durch feine: 
eigenthümlichen Begriffe von der Pflicht eines weißen Mannes; 
und er hatte den männlich feiten Entfchluß gefaßt, lieber Alles zu 
erbulven, als feiner Farbe Schande zu machen. 

Sybald die jungen Männer merften, daß ihnen frei fand, 
- anzufangen, fprangen Ginige der fühnften und dreifteften unter ihnen 
auf den Plag vor, den Tomahawf in der Hand. Hier fchicten fie 
fih an, viele gefährliche Waffe zu fchleudern, wobei die Abficht 
war, den Baum ſo nahe als möglich am Kopf des Opfers zu trefs 
fen, ohne doch diefes felbft zu verlegen. Dieß war ein fo gewagtes 
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Erperimient, daß nur die als die Erfahrenften in Handhabung dieſer 
Waffe Anerfannten überhaupt auftreten durften, damit nicht ein 
früher Tod der erwarteten Unterhaltung ein vereitelndes Ende 
mache. Selten, felbft unter der ficherften Hand, entging det Ger 
fangene bei biejen Prüfungen aller Berlegung; und vft war der 
Tod die Folge, wenn die gar wicht der Zweck der Schleudernden 
war. Sm jebigen Ball bei unferem Helden fürchteten. Rivenvaf‘- 
und die älteren Krieger, das Beilpiel von des Panthers Schickſal 
möchte für higige Geilter ein Beweggrund werben, beffen Weber: 
winder rafch zu opfern, jebt, wo die Verfuchung locken konnte, es 
gerade in derfelben Weiſe, und vielleicht gar mit derfelben Waffe, 
durch welche der Krieger gefallen war, zu thun. Diefer Um⸗— 
fand machte an ſich ſchon die Probe mit dem Tomahanf boppelt . 
bevenflich für MWilptödter. 

Es fchien jedoch, daß Alle, welche jest in die. Schranfen 
traten, wenn man fo fagen Fann, mehr darauf dachten, ihre eigne 
Geſchicklichkeit zur Schau zu ftellen, als den Tod ihrer Cameraden 
zu rächen. Alle fchickten fich zu dem Verſuche mehr mit den Ges 
fühlen des Wetteifers, als mit Durft nach Rache an; und die: 
erften paar Minuten hatte die Sache für den Gefangenen nur fo 
viel Bedeutung, ald aus dem Intereffe entfprang, welches eine 
lebendige Zielfcheibe nothwendig erregte. Die jungen Männer waren: 
lebhaft und munter, aber nicht erbittert, und Rivenoak glaubte: 
noch aus einigen Anzeichen fchliefen und. hoffen zu bürfen, er- 
fönne vielleicht no) das Leben des Gefangnen reften, wenn. erft 
die Gitelfeit der jungen Männer befriedigt fey; vorausgefept natürs- 
lich, daß es nicht vorher bei den bamit anzuftellenden Figlichen- 
Experimenten geopfert wurde. - 

Der erſte Jüngling, der fich zu dem Verfuch fellte, hieß der 
Nabe, da er bis jetzt noch nicht Gelegenheit gehabt, ein Frieges 
rifcher lautendes sobriquet zu erlangen... Er zeichnete ſich mehr 
durch große, Anmaßung, als durch Geſchicklichkeit oder Thaten 
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aus; und bie feinen Charakter Fannten, glaubten den Gefangnen 
in drohender Gefahr, als er feinen Stand einnahm und den Toma- 
hawk fchwang. Jedoch war der junge Mann gutmüthig, und in 
feiner Seele herrfchte Fein andrer Gedanke, als der Wunfch, einen 
beflern Wurf zu thun als irgend Einer feiner Genoffen. Wild: 
tödter befam eine Ahnung von dem geringen Ruf diefes Kriegers 
dadurch, daß die Nelteren ihn dringend ermahnten und warnten; 
und fie würben fi in der That widerſetzt haben, daß er überhaupt 
auf vem Plan auftrete, wäre nicht der Einfluß feines Vaters ihm 
zu Statten gefommen, eines bejahrten Kriegers von großem Ber: 
dient, der damals in den Hütten des Stammes ſich befand. 
Dennoch behauptete unfer Held die Miene gefaßter Selbftbeherr- 
ſchung. Er hatte fich darein ergeben, daß feine Stunde gefommen 
fen, und es wäre eine Wohlthat, nicht ein Unglück gewefen, durch 
die Unficherheit der erften Hand, die ſich gegen ihn erhob, zu fallen. 
Nach einer anfehnlichen Menge von Schwenfungen und Geftifula: 
tionen, die weit Mehr verfprachen, als er zu leiften vermochte, 
ließ der Rabe den Tomahawk feiner Hand entgleiten. Die Waffe 
fhwirrte mit den gewöhnlichen Umdrehungen durch die Luft, ſchnitt 
einen Splitter von dem jungen Baum, woran der Gefangene ger 
bunden war, einige Zoll von feiner Wange entfernt, und fuhr in 
eine große, einige Schritte weiter hinten ftehende Eiche. Dieß 
war ein entichieden fchlechter Wurf, und ein allgemeines Hohn 
lächeln erklärte es dafür, zur bittern Kränfung des jungen Mannes. 
Andrerfeits erhob fich ein allgemeines, aber gedämpftes Murmeln 
der Bewunderung über die Standhaftigfeit, womit der Gefangene 
bie Probe beftand. Der Kopf war das Einzige, was er bewegen 
fonnte, und diefen hatte man abfichtlich frei gelaſſen, damit bie 
Peiniger die Beluftigung, und ber Gemarterte die Schande ber 
Schwäche zu erbulden hätte, wenn er fich duckte, und fonft der 
Waffe auszuweichen fuchte. Wildtödter vereitelte diefe Hoffnungen 
durch eine Herrfchaft über feine Nerven, die feinen ganzen Leib 
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ſo unbeweglich-marhte, wie der Baum, am. dem er gebunden war. 
Nicht einmal die natürlihe und gewöhnliche Erleichterung, die 
Augen zu ſchließen, benußte er, und ber ältefte und Fühnfte Kries 
ger unter den rothen Männern hatte niemals mit größerer Selbit- 
verläugnung biefe Wohlthat, unter ähnlichen Umftänden, verfchmäht. 

Sobald der Rabe feinen unglüdlihen und Findifchen Verſuch 
gemacht hatte, folgte ihm Le Daim-Mose, oder bas Glenthier; 
‚ein Krieger von mitilerm Alter, der befonders geſchickt war in der 
"Handhabung des Tomahawf, und von deſſen Auftreten die Zufchauer 
mit Zuverficht eine nicht geringe Befriedigung fich veriprachen. 
Diefer Mann hatte Nichts von der Gutmüthigfeit des Raben, 
fondern er würde. gern den Gefangnen feinem Haß gegen bie Bleich- 
gefichter überhaupt geopfert haben, Hätte nicht das Intereſſe bei 
einem glücklichen Erfolg im Handhaben einer Waffe, in deren Ges 
brauch er bejonders gefchidt war, überwogen. Er nahm ruhig, 
aber mit zuverfichtlichem Wefen, feinen Stand, fchwang fein Fleines 
Beil nur einen Augenblid, trat raſch einen Schritt vor und fehleus 
berte. Wildtödter fah die fcharfe Waffe gegen fi fchwirren und 
glaubte, es fey jetzt aus mit ihm; aber er warb gar nicht verlegt. 
Der Tomahawf hatte in der That den. Kopf des Gefangnen an 
den Baum gepreßt, indem er einen Bufch feines Haare gefäßt 
hatte, und tief in die weiche Rinde eindrang.- Ein allgemeiner 
gellender Ruf verfündigte die Freude der Zufchauer, und das Elen- 
thier fühlte fein Herz fich etwas erweichen negen den Gefangenen, 
deſſen Nervenftärke allein ihm möglich gemacht hatte, dieſe Probe 
feiner vollendeten Geſchicklichkeit abzulegen. 

Auf das Elenthier folgte der Hüpfende Junge, oder Le Gargon 
qui bondit, ber hüpfend in den Kreis Fam, wie ein Hund ‚ober 
eine fpielende Ziege. Es war dieß Einer jener elaftifchen Jüng⸗ 
linge, deren Musfeln in immerwährender Bewegung zu feyn ſcheinen, 
und ber fih, mochte es nun Affektation, oder wirfliche, firirte 


Gewohnheit feyn, gar nicht mehr anders bewegte, als in ber 
Der Wildtöbter, 4 
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bezeichneten gauklerifchen Weile. Trogdem war er fowohl tapfer, als 
geſchickt, und Hatte fih die Achtung feines Volks fowohl durch 
Thaten im Krieg, als durch Glück auf der Jagd erworben. Ein 
weit edferer Name hätte ihm Tängft zu Theil werben müſſen, hätte 
ihm nicht ein Franzofe von Rang diefes sobriquet unabfichtlich 
gegeben, das er nun gewiſſenhaft beibehielt, als von feinem Großen 
Bater kommend, der jenfeits des großen Salzſee's wohne. Der 
hüpfende Junge tanzte vor dem Gefangnen herum und drohte ihm 
jest von diefer, jet von jener Seite, dann wieder von vorn mit 
dem Tomahawf, in der eiteln Hoffnung, durch diefe Gefahrvor⸗ 
fpiegelung ihm ein Zeichen der Furcht abzupreflen. ‘Endlich wurbe 
Wildtödters Geduld duch all dieſe Gnufelei erfchäpft, und er ſprach 
zum erftien Mal, feit die Prüfung wirklich angefangen Hatte. 

„Werft zu, Hurone!“ rief er, „oder Euer Tomahawk vergißt 
feine Aufgabe. Warum tanzt Ihr denn immer fo herum, wie ein 
Hirſchkalb, das feiner Mutter zeigen will, wie gut es hüpfen fann, 
da Ihr doch felbft ein vollgewachlener Krieger feyd, und ein volls 
gewachſener Krieger Euch und all Euren Täppifchen Eprüngen 
Troß bietet? Schleudert, oder die Huronifchen Mädchen werben 
Euch in's Geficht Iachen!“ ‚ 

Diefe letzten Worte entflammten, fo wenig ber Redende eine 
ſolche Wirkung beabfichtigte, ben „Hüpfenden‘ Krieger zur Wuth. 
Diefelbe Nervenerregbarfeit, die ihn körperlich fo beweglich machte, 
erföätwerte es ihm, feine Empfindungen zurüdzuhalten, und kaum 
waren jene Worte aus Wildtödters Mund, als der Tomahawk der 
Hand des Indianers entfuhr. Auch war er micht ohne guten 
Willen und den grimmigen Borfaß, zu tödten, geſchleudert. Wäre 
die Abficht weniger töbtlich, fo wäre die Gefahr vielleicht größer 
gewejen. Er zielte unſicher, und die Waffe zudte an per Wange 
bes Gefangenen vorbei und fchnitt ihm bei ihren Umdrehungen 
leicht in die Schulter. Die war das erite Mal, daß eine andre- 
Abſicht, als die den Gefangnen zu ängfligen und die eigne 
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Gefchicklichfeit zu zeigen, an ben Tag gelegt worden war; und 
der Hüpfende Junge warb fogleich von dem Platz weggeführt und 
mit Wärme geicholten wegen feiner ungezügelten Hiße, die beinahe 
alle Hoffnungen der Bande vereitelt Hätte. | 

Auf diefen reizbaren Mann folgten einige andere junge Krie— 
ger, die nicht nur den Tomahamf, fondern auch das Meffer — 
ein viel gefährlicheres Experiment — mit rückſichtsloſer Gleich: 
gültigfeit fchleuderten; doch zeigten fie Alle eine Gejchiclichkeit, 
welche den Gefangenen vor ernfllidhen Verletzungen bewahrte. 
Einige Male zwar wurde Wildtödter gerigt, aber nie erhielt er 
eine eigentliche Wunde. Die unbengfame, unerfchütterliche Feſtig— 
feit, womit er feinen Angreifern vie Stirne bot, zumal in ber 
Art von Kurzweil, womit diefe Prüfung endete, erregte bei den 
Zufchauern tiefe Adytung; und als die Häuptlinge erklärten, ver 
Gefangene habe die Probe mit dem Meffer und dem Tomahawk 
gut ausgehalten ‚"ba war nicht Cine Seele unter der Truppe, bie 
wirffich eine feindfelige Geftnnung gegen ihn gehegt Hätte, mit 
Ausnahme der Sumach und des hüpfenden Jungen. Diefe beiden 
mißvergnügten Geifter thaten ſich alferdings zufammen, gegenfeitig 
ihren Zorn frhürend, aber bis jeßt waren ihre boshaften Gefühle. 
großentheils auf fie felbft befchränft, obwohl zu befürchten fland,- 
daß binnen Kurzem auch die Andern durch ihre Anftrengungen zw 
jenem dämonifchen Zuftand anfgeregt würden, der gewöhnlich alle 
folche Scenen unter den rothen Männern begleitete. 

Rivenoak fagte jest feinen Leuten, das Bleichgeficht Habe fich 
als ein Mann bewährt. Er möge unter den Delawaren leben, 
aber er fey nicht ein Meib geworben, mit diefem Stamme. Er: 
wünfchte zu wiffen, ob es der Mille- der Huronen fey, noch weiter: 
zu gehen. Aber auch die Sanfteften unter den Weibern hatten 
bei den bisherigen Prüfungen zu viel Befriedigung empfunden, um 
ihren Ausfichten auf ein ergötzliches Schaufpiel zu entfagen, und 
daher wurde mit Einer Stimme verlangt, daß man fortfahre. Det 
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politifche Häuptling, der ein ähnliches Verlangen empfand, einen 
fo berühmten Jäger in feinen Stamm aufzunehmen , wie ein euro: 
päifcher Minifter nach einem neuen, einträglichen Mittel der Be— 
fleurung, fuchte alle irgend ſcheinbaren Gründe geltend zu machen, 
um der Sache noch zu rechter Zeit Einhalt zu thun; denn er 
wußte wohl, wenn man es einmal fo weit fommen ließ, daß bie 
wilderen Leidenfchaften der Peiniger aufgeregt wurden, daß es 
dann eben fo leicht wäre, die Wafler der großen Seen in feiner 
Heimat zu dämmen, als ihnen in ihrem blutigen Treiben Einhalt 
zu thun. Daher berief er vier oder fünf der beiten Schügen zu 
fih, und gebot ihnen, den Gefangenen der Büchfenprobe zu unter: 
werfen, wobei er fie zugleich an die Nothwendigkeit erinnerte, 
durch die gemeflenfte Aufmerkfamfeit bei der Art, wie fie ihre Ge— 
fchieflichfeit zeigten, ihren Ruf aufrecht zu erhalten. 

Als Wildtödter die erlefenen Krieger, ihre Waffen in fchuß- 
fertigem Stand, in den Kreis treten ſah, empfand er eine Ge: 
müthserleichterung,, wie etwa ein Dulder, der lange die Qualen 
der Krankheit ertragen, bei dem fichern Herannahen des Tubes 
empfinden mag. Beim Zielen mit diefer furchtbaren Waffe wurde 
feicht jede Heine Abweichung tödtlih ; denn da der Kopf die Ziel— 
fheibe war, oder vielmehr ver Punft, den man ohne wirkliche 
Verletzung ftreifen follte, mußte ein Zoll oder zwei Unterfchied in 
der Schuflinie auf einmal die Frage über Leben und Tod entjcheiben. 

Bei der Tortur mit der Büchſe war nicht einmal fo viel 
Spielraum freigegeben, wie felbit in dem Fall mit Geßlers Apfel, 
denn ein Haar breit war in der That die äußerſte Grenze, Die 
fi ein erfahrener Schüge bei einer ſolchen Gelegenheit geftattete. 
Häufig wurde das Opfer von zu higigen oder ungeſchickten Händen 
durch den Kopf gefchoffen; und oft geſchah es auch, daß ber 
Schütze, erbittert durch die Seelenftärfe und die Herausforderungen 
der Gefangenen abfichtlih in einem Augenblid unbändiger Aufs 
regung ihm den Tod zufandte. Alles das wußte Wildtödter wohl, 
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denn mit Erzählen von Meberlieferungen folcher Scenen, wie von 
Schlachten und Siegen ihres Volkes, vertrieben ſich die alten 
Männer die langen Winterabende in ihren Hütten. Er erwartete 
jest mit Beſtimmtheit das Ende feiner Laufbahn, und empfand 
eine Art fchwermüthige Freude bei dem Gedanfen, daß er durch 
eine fo geliebte Waffe, wie die Büchſe, fallen follte. Eine 
Heine Unterbrechung jedoch trat noch ein, ehe die Cache vor fidh 
gehen konnte. 

Hetty Hutter war Zeugin von Allem was vorging, und das 
Schaufpiel Hatle zuerſt auf ihren ſchwachen Geift völlig lähmend 
gewirkt; jebt aber hatte fie fich erholt, und ihr Gemüth empörte 
fi über die unverbienten Leiden, womit die Indianer ihren Freund 
quälten. Obwohl fehüchtern und ſcheu wie das Junge der Hirfch- 
kuh bei manchen Gelegenheiten, war doch dieß Mädchen von rich- 
tigem Gefühl immer unerfchrocden, wenn es die Sache der Menfch- 
lichfeit galt; die Lehren ihrer Mutter, und die Antriebe ihres 
eigenen Herzens —. vielleicht dürften wir fagen: die Eingebungen 
jenes unfichtbaren , reinen Geiftes, der immer ihre Handlungen zu 
bewacdhen und zu leiten fchien — vereinigten ſich, die weibliche 
Burchtfamfeit niederzuhalten , und fie zu kühner Entfchloffengeit zu 
kräftigen. Sie erfchien jebt in dem Kreis, fanft, weiblih, fogar 
verſchämt in ihrem Wefen, wie gewöhnlich, aber ernit in ihren 
Morten und Mienen, und redend wie Eine, die fi) durch die 
Vollmacht Gottes unterftügt weiß. 

„Warum martert Ihr den Wildtödter, rothe Männer ?“ fragte 
fie. „Was hat er gethan, daß Ihr mit feinem Reben fpielt; Wer 
hat Euch das Recht gegeben, feine Richter zu ſeyn? Seht den 
Fall, eins Eurer Mefler oder ein Tomahawf hätte ihn getroffen: 
welcher Indianer unter Euch Allen könnte die Wunde Heilen, die 
hr gemacht? Meberbieß, wenn Ihr Wildtödter ein Leid thut, 
verlegt Ihr Euern Freund; als Vater und Hurry auf Eure Sfalpe 
auszogen, weigerte er fich daran Theil zu nehmen, und blieb allein 
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im Canve. Ihr-martert Euren Freund, wenn Ihr diefen jungen 
Mann martert!“ E 

Die Huronen hörten fie mit .ernfter Aufmerffamfeit an, und 
Einer unter ihnen, der Englifch verſtand, überfeßte das Gefagte 
in die Sprache ihrer Heimat. Sobald Rivenvaf den Sinn ihrer 
Anrede vernommen, beantwortete er fie in feiner Sprache, und 
der Dollmeticher überfebte es dem Mädchen ins Englifche. 

„Meiner Tochter fteht es frei zu ſprechen,“ ſagte der finflre, 
alte Redner, und gebrauchte fo fanfte Töne und lächelte fo freund— 
lich, als fpräche er mit einem Kind — „bie Huronen hören gern 
ihre Stimme ; fie laufchen Allem, was fie jagt. Der große Geift 
redet oft zu den Menfchen mit folchen Zungen. Diefmal find ihre 
Augen nicht weit genug offen gewefen, um Alles zu ſehen, was 
vorgefallen if. Wildtödter ift nicht gefommen unfere Sfalpe zu 
nehmen, das ift wahr, warum fam er nicht? Hier find fie, auf 
unfern Häuptern ; die Kriegslocken find bereit, duß man fie packen 
kann; ein fühner Feind full feine Hand. ausftreden, fie zu faſſen. 
Die Irokeſen find eine zu große Nation, um Männer zu ftrafen, 
welche. Sfalpe nehmen. Was fie felbft thun, das fehen fie gern 
auch an Andern. Meine Tochter möge ſich umfehen und meine 
Krieger zählen. Hätte ich fo viele Hände als vier Krieger, ihre 
Finger wären weniger ald mein Volk war, als wir in. Eure Jagd: 
gründe famen. Jetzt fehlt eine ganze Hand. Wo find die Finger? 
Zwei find abgefchnitten worden von dieſem Bleichgeſicht; meine 
Huronen wünfchen zu fehen, ob er dieß gethan Hat, in Kraft 
eines männlichen Herzens, oder durch Verrath; wie ein fchleichen- 
ber Fuchs, oder wie ein fpringender Panther.“ 

„Ihr wißt felbft, Huronen, wie Einer davon fiel. Sch habe 
es gejehen, und Ihr Alle au. Es war zu blutig, um Hinzu: 
fhauen; aber es war nicht Wildtödters Schuld. Euer Krieger 
Irachtete nach feinem Leben, und er wertheidigte fi. Sch weiß. 
nicht, od das gute Buch fagt, daß dieß recht gewefen, aber alle 
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Menfchen werben es fagen. Kommt, wenn Ihr wiſſen wollt, Mer 
von Euch am beften ſchießen fann, gebt Wildtoͤdtern eine Büchfe, 
und dann werdet Ihr fehen, wie viel erfahrener er ift, als irgend 
Einer Eurer Krieger; ja als Alle zufammen!“ 

Hätte Jemand eine ſolche Scene unbefangen und gleichgültig 
beobachten fünnen, fo hätte er müflen beluftigt werden durch ben 
Ernft, womit die Wilden die Dollmetfchung diefes ungewöhnlichen 
Berlangens anhörten. Kein Hohn, Fein Lächeln mifchte fich in ihr. 
Eritaunen; denn Hettys Wefen hatte einen zu geheiligten Charakter, 
als daß ihre Schwäche der Begenftand des Spottes der Trogigen 
und Rohen hätte werden dürfen. Im Gegentheil, man antwortete 
ihr mit achtungsvoller Aufmerkfamkeit. 

„Meine Tochter redet nicht immer wie ein Häuptling am 
Berathungsfener ‚“ erwiederte ihre Rivenoak, „ſonſt würde fie das 
nicht gefagt. haben. Zwei meiner Krieger find gefallen von ber 
' Hand unfers Gefangenen; ihr Grab iſt zu Hein, einen Dritten 
aufzunehmen. Die Hurönen häufen nicht gern ihre Todten aufs 
einander. Wenn noch ein Geift im Begriff fteht, nach der fernen 
Welt aufzubrechen, fo darf es nicht der Geiſt eines Huronen feyn, 
ed muß der Geift eines Bleichgefichts feyn. Geht, Tochter, und 
ſetzt Euch zu Sumach, die in Trauer iſt; Laßt die Huronenfrieger 
zeigen, wie gut fie fchiefen fünnen; laßt das Dieichgeficht zeigen, 
wie wenig er fich um ihre Kugeln kümmert.“ 

Heitys Geift war der Fortführung einer Grörterung nicht 
gewachfen und gewohnt, ſich den Anweifungen Xelterer zu unter: 
werfen, that fie wie ihre geboten, ſetzte fich willenlos auf einen 
Stamm neben die Sumach, und wandte ihre Antlig ab von dem 
peinlichen Schaufpiel, das innerhalb des Kreifes aufgeführt wurbe. 

Die Krieger nahmen, fobald diefe Unterbrechung bejeitigt war, 
ihre Sitze ein, und ſchickten fich wieder an, ihre Geſchicklichkeit 
glänzen zu laffen, wobei fie einen. gedoppelten Zweck im Auge 
hatten; den, die Stanvhaftigfeit des Gefangenen auf die Probe zu 
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ftellen, und. dann ferner zu zeigen, wie ftet und ficher bie Hand 
der Schügen unter aufregenden Umftänten fey. Die Entfernung 
war Hein, und in Einem Sinn, Sicherheit verfprechend. Aber je- 
Heiner der von den Peinigenden genommene Abftand war, um fo 
mehr wurde die Probe für die Nerven des Gefangenen weſentlich 
gefteigert. Wildtödters Gefiht war in der That nur eben weit 
genug: von dem Ende der Gewehre entfernt, um von der Explofion 
des Pulvers nicht gefährdet zu werben, und fein ftetes Auge konnte 
gerade in die Mündungen ihrer Büchfen Hineinfehen, gleichfam im 
Voraus Schon den tödlichen Boten erfchauend, der aus jeder hervor— 
brechen follte. Die ſchlauen Huronen hatten dieſen Umftand wohl 
berechnet; und faum Einer erhob fein Gewehr, ohne es zuerft fo 
fcharf als möglich auf die Stirne des Gefangnen anzulegen, in ber 
Hoffnung, feine Seelenflärfe werde ihn verlaffen und die Bande werde 
den Triumph genießen, ein Opfer unter ihrer finnreichen Granfamfeit 
zucken und fich winden zu fehen. Dennoch hüteten fich ſämmtliche Schügen 
wohl, ihn zu treffen, da die Schmach, ihn vor der Zeit zu toͤdten, nur 
der nachftand, das Ziel ganz zu verfehlen. Schuß um Schuß fiels: 
alle Kugeln fchlugen ganz nahe bei Wildtödters Kopf ein, ohne 
ihn zu berühren. Aber noch Fonnte Niemand auch nur das Iuden 
eines Musfels vun Seiten des Gefangenen, oder das leifefte Blin- 
zeln feines Auges wahrnehmen. Diefe unbezwingliche Entfchloffenheit, 
welche jo weit alles Achnliche übertraf, was irgend ein Anwefender 
je zuvor gefehen, fonnte von drei befondern Urfachen abgeleitet 
werde. Die erfte war: Ergebung in fein Schidfal, verbunden mit 
natürlicher fefter Haltung und Faſſung; denn unfer Held hatte es 
ruhig mit fih abgemadht, daß er flerben müfle und zog dieſe 
Todesart jeder, andern vor; die zweite war feine vertraute Bekannt: 
Schaft gerade mit diefer Waffe, wodurch fie für ihn alles Schredliche 
verlor, was fi) gewöhnlich ſchon an die bloße Form der Gefahr 
knüpft; und die dritte war eben dieſe auch praftifch erprobte 
Bekanntſchaft, die fo weit und, fein ausgebildet war, daß bas 
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beabſichtigte Opfer bis auf den Zoll den Fleck anzugeben wußte, 
wohin jede Kugel treffen müſſe, denn er berechnete ihr Ziel, indem 
er gerade in's Rohr hineinſah. So genau mar Wildtoͤdters 
Berechnung der Schußlinie, daß am Ende fein Stolz die Oberhand 
über feine Ergebung gewann, und er, nachdem Fünf oder Sechfe 
ihre Kugeln in den Baum gefchoflen, fich nicht enthalten konnte, 
feine Verachtung über ihren Mangel an fichrer Hand und fichrem 
Auge auszufprechen. 

„Ihr mögt die Schießen nennen, Mingos!* rief er, „aber 
wir haben Weiber unter den Delawaren, und ich habe Holländifche 
Mädchen gekannt am Mohawf, die Eure größten Kunftftüce zu 
Schanden machen fonnten. Macht diefe meine Arme los, gebt mir 
eine Büchſe in die Hand, und ich will die dünnfte Kriegslode in 
Eurer Truppe an jeden Baum nageln, den Ihr mir bezeichnet, 
und das auf Hundert Schritte; ja, ober auf zweihundert, wenn 
man das Ziel fehen fann, neunzehn Schüffe unter zwanzig, ober 
meinetwegen zwanzig unter zwanzig, wenn das Gewehr preiswürbig 
und zuverläflig iſt!“ | 

Gin leifes, drohendes Gemurmel folgte auf dieſen Falten, 
herausfordernden Hohn; der Zorn der Krieger entzündete. fi, als 
fie einen folhen Vorwurf hörten aus dem Mund eines Mannes, 
ber ihr Beginnen fo verächtlich anfah, daß er nicht einmal blinzelte, 
wenn man eine Büchfe fo nahe vor feinem Geſicht abſchoß, als 
man fonnte, ohne es ihm zu verfengen. Nivenvaf bemerfte, daß 
der Augenblick Fritifch war, und noch immer die Hoffnung nicht 
aufgebend, einen fo ausgezeichneten Jäger für feinen Stamm zu 
gewinnen, legte fich der fchlaue, alte Häuptling, vermuthlich zur 
rechten Zeit, in’s Mittel, um zu verhüten, daß man nicht augen 
blicklich zu dem Theil der Marter fchritt, der nothwendig durch 
äußerfte Förperliche Dual, wenn nicht in andrer Weile, den Tob 
zur Folge haben mußte. Er trat mitten unter die gereizte Gruppe, 
redete fie mit feiner gewohnten ſchlauen Logif und feiner gefälligen, 
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gewinnenven Art an, und umterbrückte fogleich die heftige Bewegung, 
die fchun begonnen Hatte. 

„Sch fehe, wie es ift,“ fagte er. „Wir find gewefen wie bie 
Bleichgefichter, wenn fie bei Nacht ihre Thüren fchliefen aus 
Furcht vor den rothen Männern. Sie brauchen fo viele Riegel, 
daß das Fener ausfommt und fie verbrennen, ehe fie hinaus Fünnen. 
Wir Haben den Wildtödter zu feit gebunden. Die Bande hindern 
feine Glieder zu zittern, und feine Augen, fich zu fchließen. Lockert 
fie ihm; laßt uns jehen, aus welchem Stoffe fein — Koͤrper 
wirklich beſteht!“ 

Es iſt oft der Fall, wenn wir in einem Lieblingsplan uns 
getäuſcht ſehen, daß wir gerne zu jedem Auskunftsmittel, mag es 
auch noch fo wenig Ausſicht auf Erfolg verbürgen, greifen, ehe 
wir unfern Zweck ganz aufgeben. So war es bei den Huronen. 
Der Borfchlag des Häuptlings fand augenblidlih Beifall; und 
mehrere Hände waren fofort gefchäftig, die Baſtſeile vom Leib 
unfers Helden wegzureißen und zu fchneiden. Nach einer halben 
Minute ftand Mildtödter fo frei von Banden da, wie er eine 
Stunde zuvor feine Flucht am Berg Hin begonnen Hatte. Ein 
wenig Zeit brauchte es, bis er den Gebrauch feiner Glieder wieder 
erlangte, denn der Umlauf des Blutes war durch die Feſtigkeit der 
Dande gehemmt. worden; und diefe ward ihm von Rivenvafs 
Politik bewilligt unter dem Vorwand, daß fein Körper für Furcht 
und Schrecken empfänglicher feyn würde, wenn er feine rechte 
Stimmung wieder gewonnen habe; eigentlich aber war feine Abficht, 
ben heftigen wilden Leidenschaften, die in der Bruft feiner jungen 
Männer rege geworden waren, Zeit zu laffen, fich wieder zu legen. 
Diefe Lift gelang; und MWildtödter, indem er fich die Glieder rieb, 
mit den Füßen flampfte, und ſich Bewegung machte, ftellte bald 
den Umlauf des Blutes wieder her, und gewann wieder feine ganze 
phyſiſche Kraft fo vollſtaͤndig, als wenn gar Nichts ſie geſtoͤrt und 
geſchwaͤcht Hätte, 
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: Selten benfen die Menfchen an den Tod in dem flolgen Gefühl 
ihrer Gefundheit und Stärke. So war es bei Wildtödter. Nach— 
bem er hülflos gebunden, und, wie er allen Grund gehabt zu 
glauben, jo gang fürzlih erft am Rande der andern Welt geiwefen 
war, wirkte jegt das, daß er ſich fo unerwartet befreit, im Beſitz 
feiner Kraft, und völlig Herr feiner Glieder fah, auf ihn wie 
eine plögliche Wiederbelebung, und fachte in ihm wieder Hoffnungen 
an, bie er zuvor fchon ganz aufgegeben hatte. Bon dieſem Au- 
genblide an änderten fich alle feine Plane. Hierin gehordhte er 
einfach einem Gefeg der Natur; denn wenn wir unfern Helden als 
ergeben in fein Schickſal darzuftellen wünfchten, war es doch ent⸗ 
fernt nicht unfere Abfiht, ihm als verlangend nah dem Tode zu 
fhildern. Don dem Augenblick an, wo fein ‚Kraftgefühl frifch 
wieder auflebte, waren feine Gedanken lebhaft auf die verfchiedenen 
Entwürfe gerichtet, -die fich ihm darboten, um mittelft ihrer den 
Anfchlägen feiner Beinde fidy zu entziehen; und er wurde wieder 
der befonnene, finureihe und entfchloflene Waldmann, der aller 
feiner Kräfte und Hülfsquellen fich bewußt und fie zu benüßen 
bereit war. Der Wechfel war fo groß, daß aud fein Geift wieder 
feine Spannfraft gewann; und nicht mehr an Unterwerfung denfend, 
verweilte er nur bei den Liften und Anschlägen der Art von Kriege 
führung, worin er jeßt verwicelt war. | 

Sobald Wildtödter losgebunden war, veriheilte ſich die Bande 
in einen Kreis um ihn her, um ihn einzuhegen; und der Munfch, 
feinen Muth und Geift zu brechen, wuchs. in ihnen, je mehr fie 
Beweile von der Schwierigkeit fahen, ihn zu beugen. Die Ehre 
der Truppe fand jegt bei dem Ausgang auf dem Spiel; und felbft 
das fchöne Geflecht verlor all’ fein Mitgefühl mit menſchlichem 
Leiden über dem Wunſch, die Ehre des Stammes gerettet zu 
feyen. Die Stimmen der Mädchen, fanft und melodiſch wie die 
Natur fie gefchaffen, hörte man mit den Drohungen der Männer 
ſich mifchen; und die der Sumach wiverfahrenen Unbilden nahmen 
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plöglich den Charakter von Fränfenden Leiden an, die jedes huro- 
nifche Weib betroffen. Diefem fich erhebenden Tumult nachgebend, 
zogen fich die Männer ein Wenig zurüd, den Weibern bedeutend, 
daß fie den Gefangenen eine Weile in ihren Händen ließen; denn 
es war bei folcher Gelegenheit ein gewöhnlicher Kunftgriff, daß 
die Weiber durch ihre Verhöhnungen und Schmähungen das Opfer 
in einen Zuftand von Wuth zu verfeßen fuchten, und es dann 
plöglich den Männern überlieferten, in einem Gemüthszuftand, der 
wenig günfiig war, den Dualen Förperlicher Peinigung Widers 
ftand zu leiften. Auch war diefe Gefellihaft nicht ohne die geeig- 
neten Werkzeuge, einen folchen Zweck zu erreichen. Sumach hatte 
einen großen Ruf als Keiferin und Schreierin; und ein paar alte 
Meiber, wie die Bärin, waren mit der Truppe ausgezogen, höchft 
wahrfcheinlich als Wächterinnen des Anftands und der moralifchen 
Dieciplin ; denn dergleichen kommt im wilden fo gut wie im civilis 
firten Leben vor. Es ift unnöthig Alles zu wiederholen, was 
Wildheit und Untoiffenheit zu diefem Behuf zu erfinnen vermochten; 
der einzige Unterfchied zmwifchen dieſem Ausbruch weiblichen Zorns 
und einer ähnlichen Scene unter uns beftand nur in den Rede— 
figuren und den Prädifaten; — die huronifchen Weiber benannten 
ihren Gefangenen mit den Namen der niedrigiten und verachtetften 
Thiere, die ihnen befannt waren. | 
Aber Wildtödters Geift war zu fehr befchäftigt, als daß er 
hätte durch das Schimpfen erbitterter Heren follen geflört werden; 
und da ihre Wuth nothmwendig mit feiner Gleichgültigfeit ftieg , fo 
wie feine Gleichgültigfeit mit ihrer Wuth, wurden die Furien bald 
burch das Uebermaß unfähig, weiter fort zu machen. Die Krieger, 
als fie bemerften, daß dieſer Berfuch gänzlich fehlgefchlagen, traten 
ins Mittel und machten der Scene ein Ende; und dieß um fo 
mehr, da man jest ernftlih Vorbereitungen machte zu dem Anz 
fang der wirflihen Martern, derjenigen, welche die Seelenftärfe - 
des Dulders auf die Probe heftiger, Förperlicher Schmerzen ftellen 
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follten. ine plößliche, unvorhergefehene Meldung jedoch, bie 
Einer der ausgeftellten Kundſchafter, ein Knabe von zehn oder 
zwölf Jahren, brachte, hemmte für einen Augenblid das ganze 
Beginnen. Da diefe Unterbrechung in engem Zufammenhang mit 
dem denouement unferer Gefchichte ſteht, wollen wir fie in einem 
befundern Capitel berichten. | 


Dreißigftes Kapitel. 


So meinft Du — wie wohl Jeder meint 

Das Gleiche, weil’ dem Aug’ fo feheint; 
Do andre Ernte fan, 

Als die des Bauers Sichel fällt, 

Por härtrer Hand auf dieſem Feld, 
Dur Speer und Klingen blanf, 


@eott, 


Es ging über Wildtödters Vermögen, zu erfahren, was ben 
plöglihen Stillftand in den Bewegungen feiner Beinde veranlafßt 
hatte, bis die Sache fi im ordentlichen Verlauf der Ereigniffe 
ofienbarte. Er bemerkte, daß große Unruhe befonders unter den 
Meibern herrſchte, während die Krieger in einer Art würbevoller 
Erwartung auf ihre Waffen gelehnt blieben. Es war Far, daß 
fein Allarm entftanden, obwohl nicht eben fo augenfällig war, bag 
ein erwünfchtes Greigniß die Verzögerung herbeiführte. Rivenoal 
war fichtlih von Allem unterrichtet, und durch eine Bewegung 
feines Arms fchien er dem Kreife zu bebeuten, er folle unaufgelöst 
bleiben, und Jedes folle ven Ausgang der Sache in der Stellung 
abwarten, in. der es fich gerade befinde. Es bedurfte nur ein 
paar Minuten, um die Erklärung diefer fonderbaren und geheim- 
vollen Paufe zu bringen, welche bald dadurch ihr Ende erreichte, 
dag Judith hinter der Linie von Huronen erfchien, und fofort in 
den Kreis eingelaffen wurde. 
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Wenn Wildtödter erflaunt war über dieſe unerwartete Ans 
funft, da er wohl wußte, daß das gefcheute und geiftesgegenwärs 
tige Mädcyen keineswegs Anfprüche hatte auf die Befreiung von 
ben Leiden und Folgen der Gefangenfthaft, die man ihrer ſchwach— 
finnigen Schwefter fo gerne bewilligte, fo war er nicht minder 
betroffen über den Aufzug, worin fie erfchien. Ihr ganzer gewöhn— 
licher Waldanzug, fo fauber und paffend diefer in der Regel war, 
war vertaufcht worden mit dem ſchon erwähnten Brokatkleid, das 
ſchon einmal an ihrer Perſon eine fo große und zauberhafte Wir-- 
fung hervorgebracht hatte. Dieß war noch nicht Alles. Gewohnt 
die Lady's der Garnifon in der fürmlichen Galatracht des Tages 
zu fehen, und vertraut mit den feinern, genauern gierlichfeiten in 
diefen Dingen, Hatte das Mädchen ihren- Anzug dergeftalt zu vers 
vollftändigen gewußt, daß Fein auffallender Mangel im Detail 
fihtbar wurde, und nicht einmal ein Mangel an Uebereinitimmung 
hervortrat, der einer in die Geheimniffe der Toilette Eingeweihten 
hätte auffallen müflen. Kopf, Füße, Arme, Hände, Büſte und 
Faltenwurf — Alles war in Harmonie, — was man damals am 
weiblichen Anzug reizend und harmonisch fand; und das Vorhaben, 
auf das fie ausging, nemlich den ungelehrten, finnlihen Wilden 
zu imponiren, indem fie fie glauben niachte, iht Beſuch fey eine 
Frau von hohem Stand und Berentung, ‚Hätte ihr gar leicht 
gelingen fünnen bei Solchen, die vermöge ihrer Lebensgewohnheiten 
‚zwifchen den Perfonen derlei Unterſchiede zu machen gelernt hatten. 
Neben ihrer feltenen, natürlichen Schönheit: befag Judith eine 
ausgezeichnete Grazie in ihrem Weſen, und ihre Mutter hatte ihr 
Genug von ihrer Haltung und ihrem Anftand beigebracht, um aus 
ihrem Benehmen jeden anftößigen oder auffallenden Zug von Ger 
meinheit zu verbannen ; fo daß, die Wahrheit zu geftehen, ber 
prächtige Anzug beinahe in jedem andern Falle übler an feinem 
Plate gewefen wäre. In einer Hauptftabt Hätten ihn Taufend 
tragen fünnen, ehe fih Eine gefunden, die den lebhaften Barben, 
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dem fchimmernden Atlaß, und den reichen Spigen mehr Ehre 
gebracht hätten, als das fchöne Wefen, deren erfor er jetzt 
ſchmücken half. 

Die Wirfung einer folchen Erfeheinung war nicht übel berech- 
net. Im Augenblid, wo Judith ſich inmerhalb des Kreifes befand, 
ward fie einigermaßen für die furchtbare perfünliche Gefahr, der 
fie ſich ausſetzte, entichädigt durch dem unzweidentigen Eindrud von 
Ueberrafhung und Bewunderung, den ihre Erfcheinung hervor: 
brachte. Die grimmigen alten Krieger liegen ihren Lieblingsruf: 
‚Hugh!‘ hören. Die jüngern Männer waren noch ftärfer hinges 
nommen, und felbft die Weiber blieben nicht zurüd, ihr Wohlges 
falten durch offene Aeuferungen fund zu geben. Nur felten hatten 
diefe rohen Kinder des Waldes andere weiße Frauen, als von der 
niedrigften Claſſe, gefehen, und was Kleider betrifft, fo hatte ihr 
Auge noch nie fo viel Glanz und Schimmer erblidt. Die luſtigſten 
Uniformen von Franzoſen und Engländern erfchienen matt, vers 
glichen mit dem ſchillernden Brofat; und während die feltne Fürs 
perliche Schönheit. der Trägerin die Wirkungen der Farben noch 
erhöhte, verfehlte der Anzug nicht, diefe Schönheit noch hervorzu⸗ 
heben in einer Art, welche felbft die Hoffnungen des Mädchens 
übertraf. Wildtoͤdter felbit war gang verblüfft, und dieß ebenfo 
fehr über das glänzende Bild, welches. das Mädchen darbot, als 
über die Gleichgültigfeit gegen die Folgen, womit fie der Gefahr 
des gethanen Schrittes troßte. Unter foldden Umfländen warteten 
Alte ab, bis der Befuch feine Abficht erklären würde, die ven Meiften 
ber Zufchauer ebenfo unbegreiflich fehien, wie deffen Erſcheinung. 

„Welcher von diefen Kriegern ift der vornehmſte Häuptling ?- 
fragte Judith den Wildtödter, fobald fie merfte, daß man von ihr 
die Eröffnung der Unterrevung erwartete; „mein Auftrag iſt zu 
wichtig, um an Einen von niebrigerem Rang beftellt zu werden. 
Zuerſt erklärt den Huronen, was ich fage; dann gebt mir Antwort 
‚auf die Frage, die ich gethan.“ 
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MWildtödter gehorchte ruhig, und feine Zuhörer horchten be- 
gierig auf die Dollmetfchung der erflen Worte aus dem Mund 
einer fo außerordentlihen Erſcheinung. Das Verlangen fchien 
sollfommen im Charakter einer Perfon, die felbft allem Anfchein 
nach einem hohen Stand angehörte. Rivenoak ertheilte eine geeig- 
nete Antwort, indem er fich feinem fchönen Befuch in einer Art 
vorftellte, die feinen Zweifel übrig ließ, daß er zu all der Achtung 
berechtigt ſey, die er in Anfpruch nahm. 

„Ich kann das glauben, Hurone,“ begann Judith wieder, und 
fpielte ihre angenommene. Rolle mit einer Peftigfeit und Würde, 
die ihrem Nahahmungstalent Ehre machte, denn fie war bemüht, 
ihrem Benehmen die herablaflende Artigfeit zu verleihen,. die fie 
einmal bei der Gattin eines Generals bei einer ähnlichen, obwohl 
‚ frieblicheren Scene beobachtet Hatte; „ich kann glauben, daß Ihr 
die wichtigfte Perfon diefer Truppe feyd; ich fehe in Eurem Anges 
fiht die Züge des Nachdenfens und ber Defonnenheit. An Euch 
alſo muß ich meine Mitteilung richten.“ 

„Möge die Blume der Wälder fprechen,“ erwieberte der alte 
Häuptling Höflih, fobald ihre Anrede fo gebollmeticht war, daß 
Alle fie verftiehen mochten. „Wenn ihre Worte fo lieblich find 
wie ihr Ausfehen, werden fie nie meine Ohren verlaflen; ich werde 
fie noch Hören, lange nachdem ber Winter von Canada alle Blumen 
des Sommers getödtet und alle feine Reden erflarren gemacht hat.“ 

Diefe Bewunderung fchmeichelte Judith bei der ihr eignen 
Gemüthsart, und fie trug ebenfoviel bei, ihr ihre Selbftbeherrfchung 
zu erleichtern, als fie ihre Gitelfeit befriedigte. Sie lächelte unwill- 
fürlich, oder troß ihrem Vorſatz, zurüdhaltend zu erfcheinen, und 
fuhr nun weiter in ihrem Gewerbe fort. 

„Nun, Hurone,“ fprach fie, „hört meine Worte. Eure Augen 
fagen Euch, daß ich Fein gewöhnliches Weib bin. Ich will nicht 
fagen, daß ich die Königin diefes Landes fey; die ift weit weg 
von bier, in einem fernen Lande; aber unter unfern großmächtigen 
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Monarchen find viele Abfufungen des Ranges, und eine davon 
nehme ich ein. Welches diefer Rang ſey, ift unnöthig, fo genau 
anzugeben, denn Ihr würdet es doch nicht verfichen. Euch darüber 
zu belehren müßt Ihr Euern fehenden Augen überlaflen. Ihr 
fhaut, was ich bin; Ihr müßt fühlen, indem Shr meine Worte 
böret, daß Ihr Eine höret, die Eure Freundin oder Eure Feindin 
zu feyn vermag, je nachdem Ihr fie behandelt.“ 

Die ward ganz angemeffen vorgetragen, mit gebührender 
Nückſicht auf ihr Benehmen und mit einer fichern Beftigfeit des 
Tones, die in der That überrafchend war, in Betracht aller Um: 
flände des Falles. Auch warb dieje Rede gut, obwohl einfach, in 
die indianifche Sprache überfegt, und mit einem Ernft und einer 
Achtung aufgenommen, die für den Erfolg des Mädchens nur Gutes 
weiflagten. Aber bie Gedanken der Indianer laflen fich nicht To 
leicht bis auf die innerfte Duelle ergründen. Judith wartete mit 
ängftlicher Spannung auf die Antwort, ebenfo jehr von Hoffnung 
als von Zweifel erfüllt. Rivenoak war ein fertiger Sprecher, und 
er antwortete fo raſch, als fich mit den Begriffen von indianiichem 
Wohlftand vertrug; denn dieß eigenthümliche Volk fcheint eine kurze 
Verzögerung der Antwort für ein Zeichen der Achtung zu halten, 
fofern dadurch an den Tag gelegt wird, daß man die vernommenen 
Worte auch gebührend erwogen hat. 

„Meine Tochter ift fchöner als die wilden Rofen am Ontario; 
ihre Stimme ift liebli ‘für das Ohr wie der Gefang des Zaun: 
fönige,“ antwortete der vorfichtige und fehlaue Häuptling, der allein 
unter der ganzen Bande fich nicht ganz hinnehmen ließ von ber 
prächtigen und ungewöhnlichen Erfcheinung Judiths, und der bei 
feiner Berwimderung doch noch Mißtrauen hegte; „ver Colibri ift 
nicht viel größer als die Biene, und doch find feine Federn fo 
glänzend wie der Schweif des Pfauen. Der Große Geift verleiht 
manchmal fehr prächtige Kleider fehr kleinen Thieren. Und doch 
bedeckt er das Elenthier auch ‚mit groben Haaren. Diefe Dinge 
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gehen über das Berftändniß von armen Indianern, bie nur bes 
greifen fönnen, was fie fehen und hören. Ohne Zweifel. hat meine 
Tochter einen fehr großen Wigwam irgendwo in der Nähe des 
See's, die Huronen haben ihn nicht gefunden in ihrer Unwiſſenheit.“ 

„Sch habe Euch gejagt, Häuptling, es wäre unnüß, meinen 
Rang umd meinen Aufenthaltsort zu nennen, da Ihr doch davon 
Nichts verftehen würdet. Ihr müßt Euern Augen glauben, was 
diefe Kunde betrifft; welcher rothe Mann ift Hier, ber ‚nicht fehen 
fönnte? Dieß Tuch, das ich trage, iſt nicht das Tuch einer ge— 
wöhnlichen Squaw; diefe Schmuckſachen find von der Art, wie nur 
die Frauen und. Töchter der Häuptlinge darin erfcheinen. Jetzt 
horcht auf und vernehmt, warum ich allein unter Euer Bolf ges 
kommen bin, und achtet auf das Anliegen, das mich hieher geführt 
hat. Die Dengeefe haben junge Männer, fo gut wie die Huronen, 
und zwar haben fie deren genug; das wißt Ihr wohl!“ 

„Der Dengeefe find fo viele, als Blätter auf den Bäumen! 
das weiß und fühlt jeder. Hurone.“ 

„Sch verfiehe Euch, Häuptling. Hätte ich eine Truppe mit 
mir genommen, fo hätte Euch das in Unruhe ſetzen können. Meine 
jungen Männer und bie Eyrigen würden einander zurnig angeſchaut 
haben; zumal wenn meine jungen Männer dieß.Bleichgeficht gefehen 
hätten, das Ihr zu Martern beftimmt Habt. Er ift ein großer 
Säger und fehr geliebt von allen Garnifonen in der Nähe und 
Berne. Es Hütte einen Kampf um ihn gegeben, und der Weg ber 
Irokeſen heim nach den Canada's wäre mit Blut bezeichnet worden.“ 

„Es ift- fchon fo viel Blut darauf,“ verfehte der Häuptling 
finfter, „daß es unfre Augen blendet. Meine jungen Männer fehen, 
daß. es alles Blut der Huronen if.“ _ Zn 

„Ohne Zweifel; und noch mehr Huronenblut würde wergoflen 
werden, wenn ich, umgeben von Bleichgefichtern gefommen wäre, 
Sch habe von Rivenvak gehört, und habe gedacht, es würde beſſer 
feyn, ihn im Frieden in fein Dorf heimzufchiden, daß er feine 
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Weiber und feine Kinder daheim ließe; wenn er dann Luft hätte, 
unfre Sfalpe zu holen, würden wir ihm entgegen treten. Er liebt 
Thiere aus Elfenbein gemacht und Fleine Büchfen. Seht; ich habe 
einige mitgebracht, fie ihm zu zeigen. Ich Bin feine Freundin. 
Wenn er dieſe Dinge zu feinen Gütern gepadt hat, wird er nach 
feinem Dorfe aufbrechen, ehe Einer von meinen jungen Männern 
ibn einholen fann; und dann wird er feinem Bolfe in Canada 
zeigen, welche Schäge fie hier fuchen fünnen, jet nachdem unfre 
großen Bäter über dem Salzfee einander die Kriegsart zugefchickt 
haben. Ich will zurüd mit dem großen Jäger, deſſen ich bebarf, 
um mein Haus mit Wildpret zu verforgen.“ 

Judith, mit der indianifhen Phrafeologie Hinlänglich vertraut, 
bemühte fich, ihre Gedanken in der diefem Volfe eignen fententiöfen 
Weiſe auszubrüden, und es gelang ihr fogar über ihre eigne Er—⸗ 
wartung. Mildtödter ließ ihr in feiner Dollmetfchung alle Gerech- 
tigfeit widerfahren, und das um fo bereitwilliger, ald das Mädchen 
ſich forgfältig hütete, eine eigentliche Unwahrheit vorzubringen, — 
eine Huldigung, bie fie der ihr befannten Abneigung des jungen 
Mannes gegen Lügen zollte; denn biefe hielb er für eine ber 
Gaben eines weißen Mannes ganz unwürdige Niederträchtigfeit.. 
Das Anbieten ver zwei noch übrigen Elephanten und der früher 
erwähnten Piftolen, deren eine freilich durch den Unfall vor Kurzem 
ziemlich gelitten hatte, brachte eine lebhafte Aufregung unter den 
Huronen im Ganzen hervor; Rivenoak aber nahm es Falt auf, 
Irug des Entzüdens, womit er zuerft die Wahrfcheinlichfeit der 
Eriftenz einer Creatur mit zwei Schmänzen entdedt hatte. Mit 
Einem Wort, diefer kühle und feharffichtige Wilde ließ fich nicht fo 
leicht imponiren wie feine Genoffen; und mit einem Ehrgefühl, das 
die Hälfte der civilifirten Melt übertrieben gefunden haben würde, 
lehnte er die Annahme einer Beftechung ab, die er nicht gemeint 
war durch Erfüllung der Münfche der Geberin zu verdienen. 

„Behalte meine Tochter ihr zweifchwänziges Schwein, es zu 

* 


660 


eſſen, wenn es an Wildpret fehlt,“ antwortete er troden, „und 
auch das Feine Gewehr mit zwei Mündungen. Die Huronen 
werben Wild tödten, wenn fie hungrig find; und fie haben lange 
Büchfen, damit zu Fümpfen. Diefer Jäger Fann jegt meine jungen 
Männer nicht verlaffen: fie wünfchen zu wiflen, ob er fo tapfern 
Herzens ift, als er prahlt.“ 

„Das läugne ich, Hurone,“ unterbrach ihn Wildtödter. mit 
Wärme; „ja, das läugne ich fehnurftrads, da es gegen Wahrheit 
und Vernunft if. Kein Menfch hat gehört, daß ich praßle, und 
foll e8 auch Keiner, und wenn Ihr mich auch lebendig ſchindet, 
und dann das zudende Fleiſch röftet, mit Euren hoͤlliſchen Tücken 
und Graufamfeiten! Ich bin wohl niedrig und unglücklich, und 
Euer Gefangner;. aber ih bin Fein Prahler; ſchon vermöge 
meiner Gaben.“ i 

„Mein junges Bleichgefiht prahlt, er fey Fein Prahler,“ 
verfeßte der fchlaue. Häuptling; „er muß Recht haben. Ich Höre 
einen feltfamen Bogel fingen. Er hat fehr prächtige Federn. Kein 
Hurone hat je folche Federn gefehen! Sie werben fich -fchämen, 
zurüdzufehren in ihr Dorf, und ihrem DBolfe zu fagen, fie haben 
ihren Gefangnen ziehen laflen wegen des Geſangs diefes fremden 
Dogels, ohne im Stande zu feyn, den Namen biefes Vogels 
anzugeben. Sie wiflen nicht zu jagen, ob es ein Zaunkoͤnig ift 
oder ein Katzenvogel. Das wäre eine große Schm ach; man würd 
meine jungen Männer nicht in die Wälder ziehen laflen, ohne daß 
fie ihre Mütter mitnähmen, ihnen die Namen der Vögel zu ſagen!“ 

„Ihr könnt Euren Gefangnen nad meinem Namen fragen,“ 
verfebte das Mädchen. „Er ift Judith; und es ſteht viel von ber 
Geſchichte der Judith in der Bleichgefichter beftem Buch, der Bibel. 
Wenn ich ein Vogel mit fehönen Federn bin, fo Habe ich auch 
meinen Namen.“ 

„Nein,“ antwortete der fchlaue Hurone, feine lange geübte 
Liſt und Verſtellung verrathend, indem er mit ziemlicher Richtigfeit 
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Englifch ſprach, „ich nicht Gefangnen fragen. Er ermübet; ber 
Ruhe bedürfen. Ich frage meine Tochter mit dem ſchwachen Geift. 
Sie die Wahrheit fprechen. Kommt her, —— Ihr antworten. 
Euer Name Hetty?“ 

„Sa, fo nennt man mich,“ antwortete * Mädchen, „obwohl 
er in der Bibel Eſther gefchrieben..ift.“ 

„Es ihn auch in die Bibel fchreiben! Alles in die Bibel 
ſchreiben. inerlei — was ihr Name?“ 

„Der ift Judith, und er ift fo in der Bibel gefchrieben, ob: 
gleich der Bater fie manchmal Jude nannte Das ift meine 
Schwefter Judith, Thomas Hutters Tochter — Thomas Hutter’s, 
den Ihr Bifamrage nanntet, obgleich er Feine Bifamrage war, 
fondern ein Menfh wie Ihr — er wohnte in einem Haus auf 
dem Wafler, und das war genug für Euch!“ 

Ein triumphirendes Lächeln blitte über das Hartgefurdhte 
Geſicht des Häuptlings, als er fah, wie vollftändig ihm der Ver— 
fuch gelungen, die wahrheitsliebende Hetty zum Sprechen zu bringen. 
Judith felbft, im Augenblid, wo ihre Schwefter befragt wurde, 
erfannte, daß Alles verloren war, denn fein Winfen, kein Bitten 
ſelbſt, hätte das reblichgefinnte Maͤdchen vermocht, eine Lüge zu- 
reden. Daß der Verſuch, eine Tochter der Bifamrage den Wilden 
‘als eine Fürftin oder als eine vornehme Dame auszugeben, miß— 
lingen mußte, wußte fie; und fie fah ihren Feden und finnreichen 
Einfall zur Befreiung des Gefangnen durch eine der einfachiten 
und natürlichften Urfachen, die man fich denfen fonnte, fcheitern. 
Sie richtete daher ihr Auge auf Wilptödter, ihn gleichfam anflehend, 
fih) der Sache anzunehmen, um fie Beide zu retten. 

„Es wird nicht gehen, Judith,“ fagte der junge Mann, auf 
diefe ſtumme Aufforderung antiwortend, die er wohl verftand, aber 
als fruchtlos erfannte; „es wird nicht gehen. Es war eine Fede 
Idee, und paflend für eine Generalsfrau; aber der Mingo dort —“ 
Rivenvaf hatte fich in einige Entfernung zurüdgezogen, fo baß er 


662 


ihn nicht verfiehen Fonnte — „aber der Mingo dort ift fein ge: 
wöhnliher Mann, und nicht zu täufchen durch unnatürliche Kiften. 
Die Dinge müffen in ihrer rechten Ordnung vor ihn kommen, 
um eine Wolfe vor feinem Auge zu verbreiten! Es war zu 
Viel, ihm vorfpiegeln zu wollen, daß eine Königin oder vornehme 
Lady in diefen Bergen lebe, und ohne Zweifel denkt er, die fchönen 
Kleider, die ihre tragt, feyen von dem Raube Eures Vaters — 
oder wenigftens deſſen, der für Euren Vater ‘galt; was auch gern 
wahrjcheinlich ift, wenn Altes wahr ift, was man fagt.“ 

„In jedem Falle, Wildtödter, wird meine Anwefenheit hier 
Euch eine Zeit lang friften. Sie werden fehwerlich verfuchen, Euch 
vor meinen Augen zu martern !“ 

„Warum nicht, Judith? Meint Ihr, fie werben mit einem 
Meib von den Bleichgefichtern zärtlicher verfahren, als mit ihren 
eignen? Es ift wahr, Euer Gefchlecht wird Euch ſelbſt höchſt 
wahrfcheinlich gegen die Martern ſchützen, aber Euch nicht Eure 
Freiheit und Euren Sfalp fichern. Ich wollte, Ihr wäret nicht 
gefommen, meine gute Judith; es kann mir feinen Bortheil, aber 
Euch großes Unheil bringen!“ 

„sh Tann Euer Schickſal theilen,“ antwortete das Mädchen 
mit großherzigem Enthufiasmus. „Sie follen Euch fein Leid thun, 
ſo lange ich dabei bin, wenn es im meiner Macht fleht, es zu 
verhindern — zudem —“ 

„Zudem, was, Judith? Welche Mittel Habt Ihr, indianifcher 
Graufamfeit Einhalt zu thun, oderindianifche Teufeleien abzuwenden ?« 

„Bielleicht feine, Wildtoͤdter,“ verfehte das Mädchen mit 
Feſtigkeit, „aber ich Tann mit meinen Freunden leiden — mit ihnen 
ſterben, wenn’s nöthig if.“ 

„Ah! Judith — leiden werdet Ihr vielleicht; aber fterben 
werbet Ihr nicht, als bis die vom Herrn beflimmte Stunde fommt. 
Es ift unwahrfcheinlich, daß Eine von Eurem Gefchlecht und Eurer 
Schönheit ein härteres Schickſal trifft, als daß fie das Meib eines 
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Häuptlings wird, wenn anders Eure weißen Neigungen fich zur Ehe 
mit einem Indianer bequemen. Es wäre befler, Ihr wäret in ber 
Arche oder im Caſtell geblieben; aber was gefchehen ift, ift ger 
fchehen. Ihr mwolltet Etwas fagen, als Ihr ftocdtet bei: zudem —?“ 

„Es möchte nicht gerathen ſeyn, es hier auszufprechen, Wild: 
toͤdter!“ antwortete das Mädchen haftig, wie nachlaͤfſig an ihm 
vorbeigehend, um leife reden zu können; „eine halbe Stunde gilt 
uns Alles. Keiner Eurer Freunde ift müſſig.“ 

Der Jäger antwortete nur mit einem banfbaren Blif. Dann 
wandte er fih zu feinen Feinden, feine Bereitwilligfeit zeigend, 
den Martern wieder die Stirne zu bieten. Eine kurze Berathung 
war zwilchen den Meltern der Bande gepflogen worden, und mittler: 
weile waren fie mit ihrer Enticheivung gefaßt. Die milde Gefin- 
nung Rivenvafs war: durch Judiths Lift fehr gefchwächt worden, 
weldye ftatt ihren wahren Zweck zu erreichen, gerade die entgegen: 
geſetzten Ergebniffe von den beabfichtigten zu liefern drohte. Dieß 
war natürlich : denn zum Mebrigen fam noch die Erbitterung eines 
Indianers, der fah, wie nahe er daran geweien, fich vun einem 
unerfahrnen Mädchen überliften zu laflen. Inzwiſchen hatte man 
Judith wahre Verhältniffe vollfommen erkannt, und der weitvers 
breitete Ruf ihrer Schönheit trug zu der Entvedung bei. Was 
den ungewöhnlichen Anzug betrifft, fo wurde er mit dem tiefen- 
Geheimnig der zweilhwänzigen Thiere in Verbindung gebracht, 
und verlor für den Augenblid allen Einfluß. 

Als daher Rivenvaf den Gefangnen wieder in’s Auge faßte, 
war der Ausdruck feines Gefichts fehr verindert. Er Hatte ben 
Wunſch, ihn zu reiten, aufgegeben, und war nicht mehr geneigt, 
die ernften Martern noch länger zu verfchieben. Diefe veränderte 
Stimmung hatte ſich in ihrer Wirkung den jungen Männern mits 
getheilt, welche fchon rüftig ihre Vorbereitungen für die beabſich— 
tigte Scene trafen. Stüde trodnen Holzes wurden raſch um dem 
jungen Baum her gefammelt — die Splitter, Die man. dem Opfer 
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in's Fleiſch ſtoßen und dann anzünden ‚wollte, waren alle gefams 
melt, und die Baftfeile fchon in Bereitihaft, um ihn wieder an 
den Baum zu. binden. Die Alles geihah in tiefem Schweigen; 
Sudith beobachtete jede Bewegung mit athemlofer Erwartung, 
während Milotödter felbit anfiheinend fo unbeweglich daftand, wie 
eine der Fichten auf den Bergen. Als jedoch die Krieger, um ihn 
zu binden, vortraten, warf der junge Mann Judith einen Blick 
zu, wie fragend, ob Widerſtand oder Ergebung das Rathſamſte 
ſey. Durch eine beveutungsvolle Geberde rieth fie zur legtern; 
und in einer Minute war er wieder an den Baum gebunden, eine 
hülflofe Zielfcheibe jeder Schmähung oder Miphandlung, die 
man ihm bieten mochte. So eifrig waren jegt Alle, zu Handeln, 
daß fein Wort geiprochen wurde. Sofort warb der Scheiterhaufen 
angezündet, und mit gefpannter Erwartung ſah man dem Ende 
von Allem entgegen. 

Es war nicht die Abficht der Huronen, ihrem Opfer mittelft 
des Feuers geradezu das Leben zu nehmen. Sie beabfichtigten nur, 
feine phyfifhe Kraft und Ausdauer auf die härtefte Probe zu 
ftellen, die fie, ohne ganz zu erliegen, ertragen könnte. Am Ende 
hatten fie den Plan, feinen Skalp mit fi in ihr Dorf zu nehmen, 
aber fie wünfchten vorher feine Entichloffenheit zu brechen und 
ihn zum Flagenden Dulder zu erniedrigen. Ju diefem Behufe war 
der Haufen von Zweigen und Geſtrüppe in einer geeigneten 
Entfernung aufgefhürmt worden, wo, wie man berechnete, die Hiße 
bald unerträglich werden würde, ohne geradezu auch fchon gefährlich 
und tödtlich zu feyn. Aber wie es bei ſolchen Gelegenheiten oft 
gefchah, die Entfernung war nicht richtig berechnet und die Flam— 
men begannen fchon dem Opfer fo nahe in's Geficht zu züngeln, 
daß der nächte Augenblid den Tod hätte bringen können, wenn 
nicht Hetiy durch den Haufen gebrungen wäre, mit einem Gteden 
bewaffnet, und den lodernden Scheiterhaufen nach allen. Richtungen 
auseinander geſchleudert hätte. Mehr als Eine Hand erhob ſich, 
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um bie anmaßende Störerin zu Boden zu ſchlagen; aber bie 
Häuptlinge verhinderten eine Mißhandlung und erinnerten ihre 
aufgebrachten Leute an ihren" Geifteszuftand, Hetty felbft war der 
Gefahr, die fie lief, fich nicht bewußt, und fobald fie dieſe kecke 
That vollbracht, Hand fie da, und fah ſich mit finfterm Mißfallen 
‚und Unwillen um, als wollte fie dem Schwarm ber fie aufmerffam 
betrachtenden Wilden ihre Grauſamkeit vorrüden. 

„Bott fegne dich; liebfte Schwefter, für diefe muthige und 
befonnene That!“ flüfterte Judith, felbft fo abgefpannt, daß fie 
zum Handeln unfähig war; „ber Himmel felbft hat dich mit feiner 
heiligen Bollmaryt ‚gefandt !“ 

„Es war gut gemeint, Judith,“ fiel das Opfer ein; „es war 
trefflih gemeint, und es Fam zur rechten Zeit, obwohl es am 
Ende doch unzeitig gewefen feyn mag. Was eintreten foll, muß 
bald eintreten, ſonſt wird es in Kurzem zu ſpät feyn. Hätte ich 
beim Athmen einen Mundvoll von diefer Flamme eingefogen, fo 
fönnte feine menfchliche Macht mein Leben retten; und Ihr feht, 
fie haben mir dießmal die Stirne fo feit gebunden, daß mein Kopf 
nicht die mindefte Freiheit und Wahl hat. Es war gut gemeint; 
aber es wäre vielleicht eine größere Barmherzigfeit gewefen, die 
Flammen ihr Werf vollenden zu laſſen.“ 

„Grauſame, herzloſe Huronen!“ rief die noch immer empörte 
Hetty; „wolltet Ihr einen Mann, einen Chriften verbrennen, wie 
ein Scheit Holz? Lest Ihr nie in Euern Bibeln, oder meigf Ihr, 
Gott werde folche Dinge vergeflen?“ 

Eine Geberde Rivenvafs gebot, die zeritreuten Brände wieder 
zu fammeln; friiches Holz ward gebracht, und jelbit Meiber und 
Kinder waren eifrig und gefchäftig, trodne Steden herbeizufchaffen. 
Die Flamme loderte eben zum zweitenmal auf, ald eine Indias 
nerin durch den Kreis fich drängte, auf den Haufen zufchritt und 
mit dem Fuß noch. zu rechter Seit die brennenden Zweige bei 
Seite ſtieß, um das Aufflammen des Ganzen zu verhindern. Ein 
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gellender Schrei folgte auf diefe zweite Störung; aber als bie 
Thäterin fich gegen den Kreis wandte, und Hiſt's Angeficht erfannt 
wurde, erfolgte ein allgemeiner Ausruf der Freude und Veberrafchung. 
Eine Minute lang blieb jeder Gedanfe, das vorliegende Gefchäft 
fortzufeßen, vergeflen, und Alt und Jung drängten ſich haftig um 
das Mädchen, eine Erklärung ihrer plöglichen, unerwarteten Zurück 
funft begehrend. In diefem Ffritifchen Augenblid ſprach Hiſt mit 
leifer Stimme zu Judith, gab ihr einen Heinen Gegenftand ungefehen 
in die Hand, und wandte fi) dann, um die Begrüßungen ber 
Huronifchen Mädchen zu erwiebern, bei denen fie perfönlidy jehr 
beliebt war. Judith gewann ihre Faſſung wieder und handelte rafch. 
Das Heine, feharfichneidende Mefler, das Hift ihr in die Hand gebrüdt 
hatte, ward von Judith in die Hand Hettys befördert, als die ficherfie 
und am wenigften verbächtige Bermittlerin an Wildtödter. Aber der 
ſchwache Verftand der Lestern vereitelte die wohlbegründeten Hoffnuns 
gen von allen Dreien. Statt zuerft die Hände des Opfers Ioszumachen, 
und ihm dann heimlich das Meſſer in die Kleider zu ſtecken, damit er 
im günfligften Augenblie ſich deffelben bedienen fünnte, machte fie 
fich felbft mit Ernft und Einfalt an’s Werf, die Seile zu zerfchneis 
den, welche feinen Kopf gebunden hielten, damit er nicht wieder 
in Gefahr fomme, Flammen einzuathmen. Natürlich fah man 
dieß bevächtliche Beginnen, und that Hettys Händen Einhalt, ehe 
fie Mehr als den obern Theil von des Gefangnen Leib, die Arme 
unfeugben Ellbogen nicht miteingefchloffen, befreit hatte. Diefe 
Entdeckung erwecte fofort Mißtrauen gegen Hiſt; und zu Jubiths 
Erfiaunen zeigte die Fuge Mädchen, als man fie darüber zur 
Rede ſetzte, feine Neigung, ihre Theilmahme an dem, was vorgegangen 
war, zu läugnen. 

„Barum follte ich dem Wildtödter nicht helfen?“ fragte das 
Mädchen im Ton eines Weibes von feftem Willen und Gemüth: 
„Er ift der Bruder eines Delawarenhäuptlings; mein Herz ift ganz 
Delawarifch. Kommt hervor, erbärmlicher Briarthorn, und wafcht 
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die Seofefenbemalung von Euerm Angeficht; fleht vor die Huronen 
bin, als die Krähe, die Ihr ſeyd; Ihr würdet eher das Nas 
Eurer eignen Todten eflen, ald Hunger leiden. Stellt ihn Wilds 
tödter gegenüber, Stirn gegen Stirn, Häuptlinge und Krieger, ich 
will Euch zeigen, wel einen großen Schurfen Ihr in Eurem 
Stamme geduldet habt.“ 

Diefe kühne Rede, in ihrer eignen Sprache und mit dem 
zuverfichtlichften Benehmen vorgetragen, machte einen tiefen Eindruck 
unter den Huronen. Derrätherei zieht immer Mißtrauen nach fi; 
und obgleich der Meberläufer Briarthorn dem Feinde gut zu dienen 
fich beftrebt hatte, Hatten feine Bemühungen und fein Eifer ihm 
doch wenig mehr als Duldung gewonnen. Sein Wunfh, Hift 
zum Weibe zu befommen, Hatte ihn zuerft veranlaßt, fie und fein 
eignes Volk zu verrathen; aber ernfte Mebenbuhler in Betreff 
feines erſten Zweckes waren unter feinen neuen Freunden erjtanden, 
deren Sympathie für den Berräther nun noch geringer wurbe. 
Mit einem Wort, man hatte Briarthorn nur noch im Huronenlager 
fich aufzuhalten geftattet, wo er fo genau und eiferfüchtig bewacht 
wurbe, wie Hift felbft; er ließ fich felten vor"den Häuptlingen 
bliden, und hielt fich gefliffentlich ferne von Wildtödters Auge, der 
bis auf diefen Augenblid gar Nichts von feiner Anwefenheit 
gewußt hatte. So aufgefordert aber Fonnte er fich unmöglich 
mehr im Hintergrund halten. „Die Irokeſenbemalung von feinem 
Geficht abwafchen" — das that er nicht; denn als er inmitten 
des Kreifes daſtand, war er durch die neuen Farben fo entftellt, 
bag ihn ber Jäger anfänglich nicht erfannte. Er nahm aber doch 
eine troßige, herausfordernde Miene an, und fragte hochmüthig: 
Mer irgend etwas gegen Briarthurn jagen fünne. 

„Das fragt Euch ſelbſt,“ fuhr Hift lebhaft fort, obwohl ihr 
Benehmen etwas minder gefammelt erfchien ; ein Anflug von Jer- 
fireutheit oder Abwefenheit wurde dem Wilotödter und Judith, wo 
nicht auch andern, bemerklich. „Bragt das Euer eigenes Herz, 
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friechendes Wiefel der Delawaren; tretet nicht Hier auf mit der 
Miene eines unfchuldigen Mannes. Geht, fehaut in die Duelle; 
feht die Farben Eurer Feinde auf Eurer lügenden Haut; dann 
fommt zurück und prahlt, wie Ihr Eurem Stamme entflohen feyd, 
und das Tuch der Franzofen zu Eurer Bekleidung machtet! Malt 
Euch immerhin fo bunt an wie ber Golibri, Ihr bleibt doch 
ſchwarz wie die Krähe!“ 

Hift war während ibres Aufenthalts unter den Huronen fo 
gleichmäßig fanft gewefen, daß fie jekt ihre Sprache mit Erftaunen 
anhörten. Dem Angefchuldigten - felbft kochte das Blut in den 
Adern; und ed war gut für die hübjche Sprecherin, daß es nicht 
in feiner Macht ftand, die Rache auszuüben, die er, troß feiner 
vorgeblichen Liebe, ihr anzuthun vor Begierde brannte. 

„Wer will Etwas von Briarthorn ?“ fragte er finfter. „Wenn 
das DBleichgeficht des Lebens überbrüflig ift; wenn es indianifche 
Martern fürchtet, fo fprecht, Rivenoak! ich will ihn den Kriegern 
nachfenden, die wir verloren haben.” 

„Rein, Häuptling; nein, Rivenoak,“ unterbrach ihn Hift Iebhaft. 
„Wildtödter fürchtet Nichts; am allerwenigften eine Krähe! Bindet 
ihn los — zerfchneidet die Baſtſeile — ftellt ihn Stirn gegen 
Stirn diefem Frächzenden Vogel gegenüber; dann laßt uns fehen, 
wer des Lebens überbrüflig iſt.“ 

Hift machte eine rafche Bewegung vorwärts, als wollte fie 
einem jungen Mann ein Mefler aus der Hand nehmen, und in 
eigner Perfon dem Gefangnen jenen Dienft leiften; aber ein 
bejahrter Krieger verhinderte es auf einen Wink Rivenoaks. Diefer 
Häuptlina beobachtete mit Miftrauen Alles, was das Mädchen 
that; denn während fie mit der entſchloſſenſten Haltung die prahles 
riſchſte Sprache führte, war in ihrem Wefen doch etwas Unfichres 
und Erwartungsvolles, was einem fcharfen Beobachter nidyt ents 
gehen Fonnte. Sie fpielte ihre Rolle gut; aber zwei ober brei 
von den ältern Männern waren gleicherweiſe überzeugt, baß es 
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nur eine Rolle war. Daher warb ihre Borfchlag, Wildtödter los⸗ 
zubinden, verworfen; und bie in ihren Erwartungen getäufchte 
Hift ſah fih in dem Augenblid von dem Baume zurücdgewiefen, 
wo fie fchon ihre Vorhaben gelungen wähnte: Zur gleichen Zeit 
warb der Kreis, ber nachgerade wirr und eng geworben, wieder 
erweitert und in Ordnung gebracht. Rivenoak verfündigte jebt 
bie Abficht der alten Männer, weiter im Werfe zu fchreiten, da 
die Verzögerung jeßt lange genug gebauert habe und zu feinem 
Ergebniß führe. 

„Halt, Hurone! Halt, Häuptlinge!“ rief Judith, Faum wiflend 
was fie fagte, oder warum fie fich dareinlegte, als etwa um Zeit 
zu gewinnen; „um Gottes Willen, nur noch eine Minute —“ 

Die Worte wurden ihr im Munde abgefchnitten durch eine 
neue und noch. außerorbentlichere Unterbrechung: Ein junger In: 
dianer fam durch die Reihen der Huronen gejprungen, und hüpfte 
mitten in den Kreis hinein, in einer Weife, welche die höchfte Zus 
verficht, oder eine an Tollfühnheit grenzende Verwegenheit bezeich« 
nete. Fünf oder ſechs Schildwachen ftanden noch am See an ver- 
fhiedenen und entfernten Punkten; und es war ber erfte Gedanke 
Rivenoaks, Einer von diefen fey mit wichtigen Zeitungen ange- 
kommen. Aber die Bewegungen des Anfümmlings waren fo haftig, 
und fein Anzug, der ihm kaum mehr Gewandung ließ als eine 
antife Statue hat, hatte fo wenig Ausgeichnendes, daß es auf den 
erften Anblid unmöglich war, zu beflimmen, ob er ein Feind oder 
Freund fey. Drei Sprünge brachten diefen Krieger an Wildtödters 
Seite, bdeflen Seile in einem Nu zerfchnitten waren, mit einer 
Sicherheit und Genauigfeit, welche den Gefangenen fugleich zum 
freien Heren feiner Glieder machte. Ehe dieß vollbracht, warf der 
Ankömmling feinen Bli auf einen andern Gegenftand; dann wandte 
er fih, und zeigte den erflaunten Huronen bie edle Stirne, vie 
ſchoͤne Geftalt und das Nolerauge eines jungen Krieger in ber. 
Demalung und Waffenräftung eines Delawaren. Gr hielt in jeder. 
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Hand eine Büchſe, die Kolben beider auf dem Boden aufftchenb, 
während an ber einen feine Tafche und fein Horn hing. Diefe 
war Killdeer, den er, während er fich keck und mit herausfordern⸗ 
dem Troß im Kreife nmfah, in die Hände feines wahren Herrn 
fallen ließ. Die Gegenwart zweier Bewaffneten, obwohl in ihrer 
Mitte, machte die Huronen betroffen. Ihre Büchfen ftanden rings— 
umher zerftreut an verfchiedene Bäume gelehnt, und ihre einzigen 
Waffen waren ihre Mefler und Tomahawks. Doch Hatten fie zu 
viel Selbftbeherrfchung, um Furcht zu verrathen. Es war wenig 
wahrfcheinlich, daß eine fo Fleine Macht eine ftarfe Bande angreifen 
würde, und Jeder erwartete, ein außerordentlicher Vorſchlag werde 
auf einen fo entjchievenen Schritt folgen. Der Fremde fehien ges 
neigt, ihrer Erwartung zu entfprechen. Er ſchickte fich an zu reden. 

„Huronen,“ fagte er, „dieſe Erde ift fehr groß, die großen 
Seen find auch geräumig; jenfeits derfelben ift Plag für die Iro⸗ 
fejen, dieffeits it Plab für die Delawaren. Ich bin Chingachgook, 
der Sohn des Unfas; der Better Tamenunds. Diefe ift meine 
Derlobte; das Bleichgeficht ift mein Freund. Mein Herz war 
fchwer, als ich ihm vermißte; ich folgte ihm in Euer Lager, zu 
ſehen, daß ihm fein Leid gefchehe. Alle Delawarenmädchen warten 
anf Wah! fie wundern fi, daß fie fo lange ausbleibt. Kommt, 
laßt uns Lebewohl fagen, und unferer Wege gehen.“ 

„Huronen, das ift Euer Todfeind, die große Schlange von 
denen, die Ihr haßt!“ fchrie Briarthorn. „Wenn er entfommt, 
werden die Fußtapfen Eurer Moccafins blutig feyn von hier bis 
nach den Canada's. ch bin ganz Hurone !“ 

Wie er die letzten Worte ſprach, fchleuderte der Verräther 
fein Mefler nady der nackten Bruft des Delawaren. ine rafıhe 
Bewegung Hifls, die in der Nähe fland, mit dem Arm, lenfte 
den Wurf ab, und die gefährlihe Waffe fuhr mit der Spike in 
eine Fichte. Im nächtten Augenblick zuckte eine gleiche Waffe aus 
der Hand der Schlange, und zitterte im Herzen des Ueberläufers. 
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Kaum eine Minute war verfloffen von dem Augenblid an, wo 
Chingachgook in den Kreis gefprungen war, bis zu dem, wo 
Briarthorn todt wie ein Klo auf dem Plage nieberftürzte. Die 
Schnelligkeit der Greigniffe hatte die Huronen nicht zur That 
fommen laflen, aber dieje Gataftrophe erlaubte feinen längern 
Derzug. Gin allgemeiner Auffchrei folgte, und die ganze Bande 
war in Bewegung. In diefem Augenblict ward ein in den Wäl- 
dern nicht gewöhnlicher Ton vernommen, und alle Huronen, Männer 
und Weiber, fanden horchend flille; mit angeftrengtem Ohr und 
erwartungsvollen Gefihtern. Der Ton war regelmäßig und bumpf, 
wie wenn mit Klöppeln auf den Boden. geftampft würde. Jetzt 
zeigten fich Gegenftände zwilchen den Bäumen im Hintergrund, und 
man ſah eine Schaar Truppen im Taftfchritt anrüden. Sie 
zogen zum Angriff fertig daher, und der Scharladh ter koönig— 
lichen Uniformen glänzte durch das hellgrüne Laub des Waldes. 
Die jept folgende Scene ift nicht leicht zu ſchildern. Wilde 
Berwirrung, Berzweiflung und wahnfinnige Anftrengungen waren 
dabei fo durcheinander gemengt, daß alle Einheit und Klarheit des 
Handelns vernichtet wurde. Ein allgemeiner, gellender Ruf entfuhr 
den eingefchlofienen Huronen, darauf folgte das herzhafte freudige 
Jauchzen der Engländer. Doch warb noch feine Musfete oder 
Büchſe abgefeuert, obgleich der fletige, taftmäßige Schritt fort: 
während vernommen wurde, und man die Bajonette glänzen fah 
vor einer Linie, die etwa fechzig Mann zählte. Die Huronen 
wurden in entſetzlich ungünftiger Stellung überfallen. Auf brei 
Seiten war Wafler, während auf ver vierten ihre furdhtbaren, 
wohlgeübten Keinde ihnen die Flucht abfchnitten. Jeder Krieger 
rannte nach feinen Waffen, und dann fuchten alle auf dem Bor: 
fprung Befindlihen, Männer, Weiber und Kinder haftig einen 
Derfted. In diefer Scene der Verwirrung und des Entſetzens 
jedoch ging Nichts über die Kaltblütigfeit und Huge Beionnenheit 
MWildtödters. Seine erfte Sorge war, Judith und Hift hinter 
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Bäume zu bringen, und er fah fich nach Hetty um; aber fie war 
von einem Schwarm Huronen= Weiber mit fort geriffen worden. 
Nach diefem warf er fich auf eine Flanfe der zurückziehenden Hu—⸗ 
zonen, welche nad dem fühlihen Rande des Vorſprungs ſich 
wandten, in der Hoffnung, durch das Wafler zu entfommen. Wild: 
tödter wartete feine Gelegenheit ab, und als er zwei feiner bisheri- 
gen Peiniger in Schußweite vor fih fand, brach feine Büchfe 
zuerft die Stille der fehredlichen Scene. Die Kugel ſtreckte Beide 
auf Einmal nieder. Dies veranlaßte ein allgemeines Feuern der 
Huronen, und man hörte bie Büchſe und das Kriegsgefchrei der 
Schlange in dem Getümmel. Noch aber erwiederten die disciplis 
nirten Truppen mit Feiner Salve, und man vernahm nur bag 
Sauchzen und die Büchfe Hurry’s, der neben ihnen Herzog, und 
das furze, raſche Befehlshaberwort, und die fchweren, drohenden 
Taktſchritte. Bald jedoch folgten die DVerwünfchungen und das 
Kreifchen und Stöhnen, weldhe gewöhnlich die Anwendung des 
. Bajonetts begleiten. Diefe fehredliche, toͤdtliche Waffe fehwelgte 
jest in Rache. Die nun folgende Scene war eine von denjenigen, 
die jo Häufig auch in unfern Seiten vorfommen, wo weder Alter 
noch Geſchlecht eine Ausnahme von dem Schicffal eines barbarifchen 
wilden Kriegsgebrauchs begründet. 
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Die Blume, die heute lacht, 
Iſt morgen verblüht; 

Was gern wir ewig gebadt, 
Lot uns und flieht. 

Mas ift die Luft der Welt? 

Ein Blig der fpottend erhellt 

Die Naht, und glänzt, und fällt. 

Shelley. 


Das Bild, welches zunächſt die von den unglücklichen Huronen 
zu ihrem legten Lagerplatz gewählte Landfpige darbot, braucht 
faum dem Auge des Lefers vorgeführt zu werben. Zum Glüd 
für die Zärterfühlenden und Furchtfameren, hatten die Baumes 
ſtämme, das Laub und der Pulverdampf Piel von dem, was vor: 
ging, verborgen, und bald darauf zug die Nacht ihren Schleier 
über den Gee und die ganze, dem Anſchein nach grenzenlofe 
Wildniß, die fih, kann man fagen, mit entfernten und unwefent- 
lichen Unterbrechungen von den Ufern des Hubfons bis an bie 
Küften des ftillen Dceans erſtreckte. Unfere Aufgabe führt ung zu 
dem folgenden Tag, mo das Licht auf die Erde wiederfehrte, fo 
fonnig und lächelnd, als wäre nichts Außerorbentliches vorgefallen. 

Als am nächften Morgen die Sonne ſich erhob, waren alle 
Anzeichen von Feindfeligfeit und Kriegslärm von dem Becken bes 
Glimmerglas verſchwunden. Das entfegliche Greigniß des vorigen 
Abends Hatte Feine Spuren auf dem friedlichen Waſſerſpiegel zu— 
rüdgelaffen, und die unermübdlichen Stunden verfolgten ihren Lauf 
in der harmlofen Ordnung, die ihnen von der mächtigen Hand, 
welche fie in Bewegung ſetzte, vorgezeichnet war. Die Vögel 
Ihwammen wieder auf dem Waſſer, oder fihmwebten von ihren 
Schwingen getragen hoch über den Wipfeln der höchften Fichten 
der Berge, luftig ihre Bahnen auf und nieder befehreibend, gehorfam 
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den unwiberftehlichen Gefeken ihrer Natur. Mit Einem Wort, 
Nichts war verändert, als die Art und Weile des Treibens 
und Lebens, das in dem Gaftell und darum her herrfchte. Hier. 
war in der That ein Wechfel eingetreten, der dem mindeft fcharfen 
Auge auffallen mußte. ine Schilowadhe, in der Uniform eines 
föniglihen leichten InfanteriesRegiments fchritt mit gemeflenen 
Schritten auf der Plattform Hin und her, und einige zwanzig 
Mann von demfelben Corps Tungerten in dem Gebäude herum, 
oder faßen in der Arche. Ihre Waffen waren unter dem Auge 
ihres wachhaltenden Cameraden aufgeftellt. Zwei Officiere ſtanden 
da und unterfuchten die Küfte mit dem ofterwähnten Schiffsglas. 
Shre DBlide waren nach dem verhängnißvollen Landvorfprung ges 
richtet, wo man noch Scharlachröde zwifchen den Bäumen durchs 
fchlüpfen fah, und wo die Bergrößerungsfraft des Inftruments 
auch Spaten zeigte, womit gearbeitet und die traurige Pflicht der 
Beerdigung erfüllt wurde. Cinige der Gemeinen trugen Zeichen art 
ihrem Leibe davon, daß ihre Feinde nicht ganz ohne Miderftand 
waren überwältigt worden; und der Jüngere von ben zwei Dfficieren 
auf der Plattform trug einen Arm in der Schlinge. Sein Ges 
noſſe, der die Truppe Fommanbdirte, war glüdlicher gewejen. Er 
war es, der das Glas handhabte bei den Refognoscirungen, welche 
Beide anftellten. 

Ein Sergeant näherte fih, um einen Rapport zu machen. 
Er redete den Neltern der Dfficiere als Capitain Warley an, 
während der Andere als Mr. — gleichbedeutend mit Fähnrich — 
Thornton angefprochen wurde. Der Erftere war, wie der Lefer 
ſich erinnern wird, der DOfficier, welcher bei dem Abſchiedsgeſpräch 
zwifchen Judith und Hurry mit fo großer Lebhaftigfeit und Auf— 
regung genannt worden war. Es war in ber That das Indivi⸗ 
dium, mit welchem die Jäfternde Nachrede der Garnifonen den 
Namen diefes fchönen aber unvorfichtigen Mädchens am freijten 
und keckſten in Verbindung gebracht hatte. Er war ein Mann 
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von barten Zügen und rothem Geficht, und etwa von fünfunde 
breißig Jahren, aber von militäriicher Haltung und Benehmen, 
und mit einem Anſtrich von vornehmer Lebensart, welcher ber 
Phantafie eines mit. der Welt fo unbekannten Mädchens, wie Judith 
war, wohl imponiren Fonnte. 

„Craig überhäuft uns mit Segenswünfchen,“ bemerfte viefer 
Mann gegen feinen jungen Faͤhnrich, mit einem gleichgültigen Wefen, 
indem er das Glas zumachte, und es feinem Diener einhänbigte ; 
„und die Wahrheit zu fagen, nicht ohne Grund; es ift gewiß angenehe: 
mer, bier der Miß Judith Hutter aufzuwarten, als Indianer auf einem 
Landvorfprung am See zu begraben, wie romantifh auch bie- 
Lage, und wie glänzend der Sieg feyn mag. Ei, beiläufig be— 
merft, Wright, lebt Davis noch?“ 

„Er ift vor etwa zehn Minuten geftorben, Ew. Ehren,“ vers- 
feßte der Sergeant, an den diefe Frage gerichtet war. „Ich wußte, 
daß es fo fommen würde, fobald ih fand, daß die Kugel ben- 
Magen berührt Hatte. Ich Habe nie von einem Mann gehört, 
der es lang ausgehalten, wenn er ein Loch im Magen hatte.“ 

„Rein; erift dann gar zu ungeeignet, um etwas fehr Nahrhaftes- 
fortzufchaffen,“ bemerfte Warley gähnend. „Das Wachen und: 
Auffeyn zwei Nächte Hintereinander, Arthur, fpielt den Kräften: 
eines Mannes übel mit. Sch bin fo dumm, wie Einer von den’ 
bolländifchen Pfaffen am Mohawf. Ich Hoffe, Euer Arm fchmerzt 
Euch nicht, mein guter Junge?“ 

„Er erpreßt mir einige Grimaffen, Sir, wie Ihr wohl bes 
merfen werdet,“ antwortete der Jüngling, und lachte in demſelben 
Augenblid, wo fich fein Geficht vor Schmerz etwas verzog. „Aber 
es ift fchon zum ertragen. Ich denfe, Graham fann bald ein 
paar Minuten erübrigen, um nach meiner Verlegung zu fehen. “ 

„Es ift eigentlich doch ein anmuthiges Gefchöpf, diefe Judith 
Hutter, Thorntonz und es foll nicht mein Fehler feyn, wenn fie 
nicht in den Parks gefehen nnd bewundert wird!” begann Warley- 
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wieder, der fih wenig um feines Genoffen Wunde fümmerte. — 
„Euer Arm, he? Ganz wahr! Geht in die Arche, Sergeant, und 
fagt Dr. Graham, ich wünſche, er möchte nah Mr. Thorntong 
Berlegung fehen, fobald er mit dem armen Kerl mit dem gebroch— 
nen Bein fertig if. in liebliches Gefchöpf! und fie fah aus wie 
eine Königin in dem Brokatkleid, worin wir fie trafen. Ich finde 
bier Alles verändert; Vater und Mutter Beide todt, die Schweiter 
fterbend, wo nicht todt, und Keines von der Familie übrig, als 
die Schöne! Das ift ein glüdlicher Zug gewejen im Ganzen, und 
verſpricht einen beſſern Ausgang, als gewöhnlich Scharmütel 
mit Indianern.“ 

„Darf ich vermuthen, Sir, daß Ihr geſonnen ſeyd, Eure 
Fahnen in dem großen Corps der Junggeſellen zu verlaſſen, und 
den Feldzug des Eheſtandes anzutreten!“ 

„Ich, Tom Warley, ein Benedikt werden! Wahrlich, mein 
lieber Junge, Ihr kennt das Corps wenig, von dem Ihr ſprecht, 
wenn Ihr Euch ſolche Dinge einbildet! Ich denke, es gibt Frauen 
in den Colonien, die ein Capitain von der leichten Infanterie nicht 
zu verſchmähen braucht; aber fie find nicht hier, auf einem Ge: 
birgsſee zu finden, oder auch drunten an dem holländiſchen Fluß, 
wo wir poflirt fin. Es if wahr, mein Oheim, der General, 
‚erwies mir einmal. die Gunft, eine Frau für mich: zu wählen, in 
Vorkſhire; aber fie war ohne Schönheit — und- ich würde nicht 
eine Fürfiin heirathen, wenn fie nicht hübſch wäre,“ 

„Über eine Bettlerin, wenn fie hübſch wäre ?“ 

„Ja, das find die Begriffe eines Fähnrichs! Liebe in- einer 
Hütte — mit Thüren und Fenftern — die alte Gefchichte zum 
hundertſten Mal! Das Iwanzigfte heirathet nicht! Wir ſind fein 
heirathenbes: Corps, mein lieber Junge, Da: it jebt der Oberft, 
der alte Sir Edwin — —; obgleich ein Fompleter Generat, hat 
er doch nie an ein Weib gedacht; und wenn ein Mann es zum 
Lieutenant General bringt, ohne Eheftand, fo ift er ganz ficher. 


677 


Dann der Oberfllieutenant ift Fonfirmirt, wie ich meinem Vetter, 
dem Bifchofe, zu fagen pflege. Der Major ift ein Wittwer, ver 
es in feiner Jugend einmal zwölf Monate mit dem Chefland ver- 
fucht hat, und wir betrachten ihn jegt als einen unfrer zuverläffig- 
fien Männer. Unter den zehn Capitains ift nur Einer in dem 
böfen Dilemma, und er, der arme Teufel, wird immer beim Haupt: 
quartier des Regiments zurüdbehalten, als eine Art von memento 
mori für die jungen Leute, wenn fie eintreffen. Bon den Sub- 
alternen hat noch nicht Einer die Keckheit gehabt, davon zu fprechen, 
ein Weib im Regiment einzuführen. Aber Euer Arm macht Euch 
Schmerzen, und wir wollen felbft gehen, und fehen, was aus 
Graham geworben ifl.“ 

Der Wundarzt, der die Truppe begleitet hatte, war ganz 
anders befchäftigt, als der Capitain vermuthete. Als der Angriff 
vorüber war, und die Todten und Berwundeten zufammengefucht 
wurden, fand man unter den Leßteren die arme Hetty. ine 
Büchfenfugel war ihr durch den Leib gegangen, und hatte ihr. eine 
Berlegung beigebracht, die man auf den erften Blick für töbtlich 
erkannte. Wie fie diefe Wunde erhalten, wußte Niemand; wahr: 
feheinlid war es einer jener Zufälle, wie fie immer Scenen von 
der Art der im legten Kapitel gefchilderten, begleiten. Die Sumadj- 
alle älteren Weiber und Ginige von den Huronen Mädchen waren 
durch das Bajonett gefallen, entweder in der Verwirrung des 
Handgemenges oder wegen der Schwierigfeit, bei ſolcher Einfach: 
beit des Anzugs, die Gefchledhter zu unterfcheiden. Bei weiten 
ber größere Theil der Krieger war auf dem Platz geblieben; einige 
Wenige jedoch waren entfommen, und Zwei oder Drei waren un 
verlegt gefangen. Bei den Verwundeten erfparte das Bajunett 
dem Wundarzt viele Mühe. Rivenvaf war mit dem Leben und 
ganzen Gliedern davongekommen, war aber verwundet und gefangen. 

Als Eapitain Warley und fein Fähnrih in die Arche traten, 
famen fie an ihm vorbei, der in würbevollem Schweigen am 
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einen Ende der Fähre ſaß, Kopf und Fuß verbunden, aber durch 
fein fichtbares Anzeichen Niedergefchlagenheit oder Berzweiflung 
verrathend. Daß er über den Verluſt feines Stammes trauerte, ift 
gewiß, aber er that es in der Weile, die einem Krieger und Häupts 
ling am beften geziemte. 

Die beiden Soldaten fanden ihren Mundarzt in dem Haupt- 
gemach der Arche. Er verließ eben das Bett Hettys mit einem 
Ausdruck fummervollen Bedauerns in feinen harten, pocfennarbigen, 
fchottifchen Zügen, die hier zu fehen etwas Geltnes war. Alle 
feine Bemühungen waren fruchtlos gewefen, und er fah fich ge- 
nöthigt, widerftrebend der Hoffnung zu entfagen, das Leben bes 
Mädchens noch über einige Stunden gefriftet zu fehen. Dr. Gra- 
ham war gewohnt an Sterbe-Scenen, und gewöhnlich machten fie 
feinen großen Eindrud auf ihn. Er war in Allem, was die Reli: 
gion betrifft, Einer von den Geiftern, die in Folge davon, daß fie 
viel über materielle Dinge mit feharfer und bündiger Logik nach— 
denfen und forfchen, und den gänzlihen Mangel an fichern Boraus- 
feßungen und Ausgangspunften überfehen, der einer folchen Theorie 
jederzeit anhaften muß, weil es ihr immer an einer bewegenden und 
befeelenden Urfraft fehlt — ffeptifch werden; es blieb ihm nur eine 
unbeftimmte, ſchwankende Meinung über die Entitehung der Dinge, 
die bei hohen anmaßenden Anfprüchen, Philoſophie zu feyn, im 
eriten aller philofophifchen Prinzipien, in Grund und Urfache, im 
Dunfeln tappte. Ihm erfchien religiöfes Abhängigfeitsgefühl als 
eine Schwäche; aber als er ein fo zartes und junges Wefen, wie 
Hetty, mit einem Geift, der nicht zu dem gewöhnlichen Maß ihrer 
Gattung ſich erhob, in einem folchen Augenblick aufrecht erhalten 
fah durch diefe frommen Gefühle, und zwar in einer Weife, daß 
‚mancher tapfere, derbe Krieger und gepriefene Held fie mit Neid 
hätte betrachten dürfen, da fühlte er fich von diefem Anblick gerührt 
in einem Grade, daß er es fich felbft zu geflehen, ſich halb würde 
‚gelhämt haben. Goinburgh und Aberdeen lieferten damals, wie 
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jest, dem Brittifchen Dienft einen nicht geringen Theil feiner Aerzte; 
und Dr. Graham war, wie fein Name und Geficht gleicherweife 
anzeigten, von Geburt ein Norbbritte, 

„Das ift etwas Außerordentliches für eine in Wäldern Lebende 
und nur halb mit Vernunft Begabte,“ bemerkte er mit entfchieden 
fchottifchem Accent, als Warley und der Fähnrich eintraten; „Ich 
hoffe nur, Gentlemen, daß, wenn wir Drei abberufen werden vom 
Zwanzigſten, wir dann fo barein ergeben feyen, zum Halbfold eines 
andern Dafeyns überzugehen, wie dieß arme unkluge Mädchen!“ 

„ft Feine Hoffnung, daß fie davonkomme?“ fragte Warley, 
fein Auge auf die blaffe Judith richtend, auf deren Wangen jedoch, 
fobald er eingetreten war, zwei große rothe Flecken erfchienen waren. 

„Sp wenig als für Charlie Stuart! Tretet felbft näher und 
urtheilt, Gentlemen; Ihre werdet ein Beifpiel von Glauben fehen 
in einer aufßerorbentlichen und wunderbaren Weiſe. Es iſt eine 
Art von arbitrium zwifchen Leben und Tod in wirflichem Kampf 
in des armen Mädchens Gemüth, das fie zu einem intereffanten 
Studium für einen Philofophen macht. Mr. Thornton, ich flehe 
jegt zu Euern Dienften; wir fünnen den Arm gleich im nächften 
Gemach befichtigen, während wir fo viel uns beliebt über die Ope— 
rationen und die verfchlungenen Gigenfchaften des menfchlichen 
Geiftes fpeculiren.” | 

Der Wundarzt und der Fähnrich entfernten fih, und Warley 
hatte Gelegenheit, fi mit mehr Muße und mit beſſerem Verftändnig 
der Eigenthümlichfeit und der Gefühle der in der Gafüte verſam— 
melten Gruppe umzufehen. Die arme Hetty war auf ihr eignes, 
einfaches Bett gebracht worden, und lag in halbfigender Stellung 
da, die Zeichen des herannahenden Todes in ihrem Antlig, jedoch 
eigenthümlich gemildert durch den Glanz eines Ausdruds, in welchen 
alle Intelligenz ihres Weſens zufammengebrängt fchien. Judith 
und Hit waren in ihrer Nähe; die Erflere ſaß da, in tiefer Bes 
trübniß. Die Leptere ſtand, bereit ihr die zarte Aufmerkſamkeit 
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weiblicher Sorgfalt und Pflege ‚zu widmen. Wilbtöbter ftand zu 
Füßen des Lagers, auf Killveer gelehnt; er war ganz unverlegt 
geblieben; all das fchöne Friegerifche Feuer, das vor Kurzem auf 
feinem Angeficht geglüht, hatte wieder der gewohnten ehrlichen und 
wohlwollenden Miene Plab gemacht, — ein Ausdruck, der jebt 
mit männlicher Wehmuth und Mitgefühl fich fanft mifchte. Die 
Schlange ftand im Hintergrund der Scene, aufrecht und regungslos 
wie eine Statue; aber ſo aufmerffam und beobachtend, daß nicht 
ein Zucken des Auges feinem fcharfen Blide entging. Hurry ver- 
vollftändigte die Gruppe; er ſaß auf einem Stuhl in der Nähe 
der Thüre, als fühlte er fich in einer ſolchen Scene nit am 
Plage, und fchämte fich doch, ſich unaufgefordert zu entfernen. 

„Wer ift ver im Scharlach?“ fragte Hetty, fobald ihr Auge 
auf die Uniform des Gapitains fiel. „Sage mir, Judith, ift es 
der Freund Hurry’s ?“ 

„Es ift der Dfficier der Truppen, die ung Alle aus den Händen 
der Huronen befreit haben,“ war die leile Antwort der Schweiter. 

„Bin ich auch befreit? — Ich meinte, fie fagten, ich fey 
erfchoflen und dem Tode nahe. Mutter ift todt, und Vater auch; 
aber Du lebft, Judith, und fo auch Hurry. Sch fürchtete, Hurry werde 
getöbtet werben, als ich ihn unter den Soldaten fchreien hörte.“ _ 

„Laß es gut feyn — laß es gut feyn — liebe Hetty,“ unter: 
brach fie Judith, ängſtlich beſorgt um die Bewahrung von ihrer 
Schweſter Geheimniß, und vielleicht in diefem Augenbli mehr als 
je font. „Hurry ift wohl, und Wildtödter ift wohl, und der De- 
laware auch.“ 

„Warum fchoflen fie ein armes Mädchen, wie ich bin, und 
liegen fo viele Männer unverlegt durchfommen? Ich wußte nicht, 
daß die Huronen fo ruchlos feyen, Judith!“ 

„Es war ein Zufall, arme Heity; ein trauriger Zufall war 
es! Niemand hätte Dir abſichtlich ein Leid zugefügt!“ 

„Das freut mid. — Es fam mir fonderbar vor; ich bin 
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fhwachfinnig, und die rothen Männer haben mir nie zuvor ein 
Leid gethan. Es würde mich befümmern, wenn ich denken müßte, 
fie hätten ihren Sinn geändert. Es freut mich auch, Jubith, daß 
fie Hurry nicht verlegt haben. Wildtödtern, glaube ich, wird Gott 
von Niemand ein Leid wiberfahren laſſen. Es war ein großes 
Glück, daß die Suldaten gerade in dem Augenblid famen, denn 
das Feuer muß brennen.“ 

„Es war in der That ein Glück, meine Schweiter; Gottes 
heiliger Name jey immerdar gepriefen für diefe Barmherzigkeit!“ 

„Ich glaube fait, Judith, Du fennft Einen oder den Andern 
von den DOfficieren; Du fannteft ja immer fo Biele!“ 

Judith antwortete nicht; fie verbarg ihr Geficht in den Händen 
und föhnte. Hetty fchaute fie verwundert an; aber natürlich vor— 
ausfepend, ihr eigner Zuftand ſey der Grund dieſer Betrübniß, 
fuchte fie ihre Schwefter freundlich zu tröften. 

„Sey wegen meiner unbefümmert,“ fagte das gefühlvolle und 
herzensreine Geſchöpf. „Mir widerfährt nichts Schlimmes, wenn 
ich fterbe; find ja Vater und Mutter Beide todt, und was ihnen 
geihah, mag mir immerhin auch geichehen. Da weißt, es ift an 
mir weniger gelegen, als an Einem von der Familie; daher werben 
Wenige an mich denken, wenn ich einmal im See liege.“ 

„Rein, nein, nein — arme, liebe, liebe Hetty!“ rief Judith 
in einem unbezähmbaren Ausbrudy von Jammer, — „Ich wenig: 
fiens werde immer an dich denken; und freudig, oh! wie freudig 
würde ich mit Dir taufchen, um das reine, herrliche, fündenlofe 
Geſchoͤpf zu feyn, das Du biſt!“ 

Dis jept war Gapitain Warley an die Thüre der Cajüte ge= 
lehnt geftanden; als diefer Ausbruch von Schmerz, und vielleicht 
von Reue, das fchöne Mädchen übermannte, fchritt er langfam und 
nachdenflich weg, und ging ſelbſt an dem Fähnrich, der eben die 
Behandlung des Wundarzts zu erbulden hatte, vorüber, ohne von 
ihm Kunde zu nehmen. 
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„Sch habe meine Bibel hier, Judith !* erwieberte ihre Schwefter 
mit triumphirender Stimme. „Es ift wahr, ich kann nicht mehr 
Iefen; es ift Etwas vor meinen Augen; Du erfcheinft mir fern 
und dämmernd — und fo auch Hurry, wenn ich ihn jet anblide; 
— ei, ich hätte nie geglaubt, daß Henry March fo matt und grau 
ausfehen Eönnte! Was mag der Grund feyn, Judith, daß ich 
heute fo fchlecht fehe? ich, von der Mutter immer fagte, ich Hätte 
die beften Nugen in der ganzen Familie? Ja, das war es, mein 
Geift war ſchwach — was die Leute Halbklug nennen — aber 
meine Augen waren jo gut.“ 

Judith föhnte wieder; dießmal war es Fein auf fie felbit 
Bezug habendes Gefühl, fein Rüdblid in die Vergangenheit, was 
fie ſchmerzlich ergriff. Es war der reine, herzinnige Sammer 
fchwefterlicher Liebe, erhöht durch das Gefühl von der fanften 
Demuth und vollfommnen Wahrhaftigfeit des Weſens, das vor 
ihre lag. In diefem Augenblid hätte fie gern ihr eignes Leben 
hingegeben, um das Hettys zu retten. Da aber dieß außer bem 
Bereich menfchlicher Macht lag, fühlte fie, daß ihr Nichts übrig 
bleibe, ald Trauer und Kummer. In diefem Augenblick kam 
Marley wieder in die Cajüte zurüd, gezogen von einem geheimen 
Antrieb, dem er nicht widerftehen Fonnte, obgleich es ihm eben 
jest zu Muthe war, als würde er gern ben amerifanifchen Con— 
tinent für immer verlaflen, wenn es thunlich wäre. Statt an 
der Thüre fliehen zu bleiben, trat er jebt fo nahe an das Lager 
ber Leidenden, daß er ihr deutlicher fichtbar wurde. Hetty Fonnte 
noch größere Gegenftände unterfcheiden, und ihr Blick heftete fich 
‚bald auf ihn. 

„Seyd Ihr der Dfficier, der mit Hurry Fam?“ fragte fie. 
„Wenn Ihr es feyd, jo find wir Euch alle Dank fehuldig ; denn 
wenn auch ich verwundet bin, ift doch das Leben der Uebrigen 
gerettet. Hat Euch Harıy March gefagt, wo wir zu finden und 
wie bebürftig wie Eurer Hülfe ſeyen ?“ 
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„Die Nachricht von der Bande Huronen kam uns durch einen 
gutgefinnten Eilboten zu,“ verfegte der Capitän, froh, feinen 
Gefühlen Luft machen zu fönnen durch diefen Anfchein von freund- 
fchaftlicher Mittheilung; „und ich ward angenblidlih abgeſchickt, 
um fie abzuichneiden. Gewiß war es ein Glück, daß mir Hurry 
Harry begegnete, wie Ihr ihn nennt, denn er diente uns zum 
Bührer, und nicht minder war es ein Glüf, daß wir ein Feuern 
‚hörten, das, wie ich jest erfahren, blos ein Schießen nach dem 
Ziel war, denn es befchleunigte nicht nur unfern Marfch, fondern 
führte uns auch auf die rechte Seite des Sees. Der Delaware 
fah uns an der Küfte durch das Fernglas, wie es ſcheint; und er 
und Hift, wie diefe Squaw, fo höre ich, heißt, thaten uns treffliche 
Dienfte. Es war in der That ein ganz glüdliches Zufammen- 
treffen von Umftänden, Judith.“ 

„Sprecht mir Nichts von Glück und glücklichen Umftänden, 
Eir,“ erwiederte das Mädchen mit bumpfer Stimme, und verbarg 
wieder ihr Antlig. „Mir ift die Welt voll Elend und Jammer. 
Sch wünfchte, nie wieder von Ziel, noch von Büchfen, noch Sol: 
daten, noh Männern zu hören.“ 

„Kennt Ihr meine Schweiter ?” fragte Hetty, ehe der zurüd- 
gewiefene Soldat Zeit hatte, fich zu einer Erwiederung zu fammeln. 
„Woher wißt Ihr denn, daß ihr Name Judith ift? Ihr Habt Recht, 
Judith ift ihr Name ; und ich bin Hetty, — Thomas Hutter's Töchter.“ 

„Ums Himmels willen, theuerfte Schwefter, um meinet willen, 
geliebte Hetty,“ fiel Judith flehend ein, „Sprich nicht mehr hievon!“ 

Hetty fchien erftaunt; aber an Gehorfam gewohnt, ließ fie 
von ihren ungslegenen und peinlichen Fragen an Warley ab, und 
zichtete ihr Auge auf die Bibel, die fie noch in ihren Händen 
bielt, wie etwa Einer an ein Käftchen. mit Edelfteinen bei einem 
Schiffbruch oder Brand fih anflammern würde. Ihr Geift Fehrte 
jet zur Iufunft zurüd, und verlor die Scenen der Vergangenheit 
zum größten Theil aus dem Geſicht. 
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„Bir werben nicht Iange getrennt bleiben, Judith,“ ſagte fie; 
„wenn Du flirbfi, mußt Du auch im See neben der Mutter 
begraben werden.“ 

„Wollte Gott, Hetty, daß ich fchon jeht dort läge!“ 

„Rein, das. kann nicht feyn, Judith; die Leute müflen fterben, 
ehe fie das Recht Haben, begraben zu werben. Es wäre eine 
Sünde, dich zu begraben, oder gar wenn Du. Did) felbt begraben 
wollteft, fo lange Du noch lebſt. Einmal dachte ich daran, 
mich felbft zu begraben; Gott bewahrte mich vor diefer Sünde.“ 

„Du! — Du, Hetty Hutter, an eine ſolche That denken!“ 
rief Judith, in nicht zu bemeiflerndem Erſtaunen auffchauend, denn 
fie wußte wohl, daß Fein Wort, das nicht gewiſſenhaft wahr geweſen 
wäre, über den Mund ihrer fireng reblichen Schweiter fam. 

„Sa, ich, Judith, aber Gott Hat es vergefien — nein, er 
vergift Nichts, aber er hat es vergeben,“ erwiederte das fterbende 
Mädchen, mit dem zerfnirfchten Weſen eines reuigen Kindes. „Es 
war nach der Mutter Tod; ich fühlte, daß ich die befte Freundin 
auf der Erde verloren hatte, wo nicht die einzige Freundin. Es 
it wahr, du und Bater, Ihr wart freundlich gegen mich, Judith, 
aber ich war jo fohwachfinnig; ich wußte, ich würde Euch nur 
Unluſt machen; und dann fchämtet Ihr Euch fo oft einer folchen 
Schwefter und Tochter; und es ift hart, in einer Welt zu leben, 
wo Alle Einen anjehen als unter ihnen ſtehend. Ich dachte damals, 
wenn ich mich an. der Mutter Seite begraben könnte, würde ich 
glüdlicher feyn im See als in der Hütte.“ 

„Vergieb mir — verzeih mir, liebfte Hetty, auf meinen Knieen 
liegend bitte ih Di, mir zu verzeihen, füße Schwefter, wenn 
irgend ein Mort oder eine Handlung von mir Dich zu einem fo 
wahnfinnigen und graufamen Gedanken trieb!“ 

„Steh auf, Judith, Imiee vor Gott — kniee nicht vor mit. 
Gerade fo war mir zu Muth, als Mutter farb. Es fiel mir 
Alles ein, womit ich fie in Worten und Werfen betrübt hatte, 
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und ich hätte ihr die Füſſe küſſen Fönnen, ihre Vergebung zu 
erlangen. Sch glaube, es ift fo bei allen Sterbenven; doch, wenn 
ich mich befinne, fo erinnere: ich mich nicht, ſolche Empfindungen 
bei Bater gehabt zu haben.“ 

Judith ftand auf, verhüllte ihre Geficht in ihrer Schürze, und 
weinte. Cine lange Pauſe — von mehr als zwei Stunden — 
trat nun ein, während welcher Warley verfchienene Male in der 
Gajüte ans» und einging; es war ihm fichtlih unbehaglich, 
wenn er weg war, und doch vermochte er nicht zu bleiben. 
Er ertheilte verfchiedene Befehle, welche feine Leute fofort vollzogen; 
und ed: war eine umruhige Bewegung unter der Truppe, zumal 
da Mr. Craig, der Lieutenant, mit der unangenehmen Pflicht, die 
Todten zu beerbigen, fertig geworben war, und von der Küfte um 
Inftruftionen nachſuchte, und zu willen verlangte, was er mit 
feinen Leuten thun folle. Während diefer Seit fchlief Hetty ein 
wenig; und Wildtödter und Chingachgoof verließen die Arche, um 
fich mit einander zu beſprechen. Aber nach Verfluß der genannten 
Friſt trat der Wundarzt auf die Plattform; und mit einer Gemüthe- 
bewegung, die feine Cameraden noch nie an einem Mann von 
feiner Art und feinem Beruf gefehen Hatten, fündigte er an, baf 
die Leidende ihrer Auflöfung rafch entgegen gehe. Auf diefe Nach- 
richt hin, verfammelte fich die Gruppe wieder; die Neugier, Zeugen 
eines folchen Todes zu feyn, — dero auch ein edleres Gefühl, — 
zog Männer, bie erft vor fo kurzer Zeit handelnd aufgetreten bei 
einer Scene, welche dem Anfchein: nach von fo unendlich wichtigerem 
SIntereffe war — nach jener Stelle Judith hatte inzwifchen vor 
Betrübniß jede Thätigfeit' aufgegeben; und Hift allein beforgte die 
Fleinen Dienſte weiblicher Aufmerkfamfeit, welche am Kranfenbette 
fo fehr am Platz find. Bei Hetty felbft war feine andere fichtbare 
Veraͤnderung eingetreten, als jene allgemeine Schwäche, welche das 
Herrannahen der Auflöfung verfündigte. Was fie von Geiftes: 
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feäften befaß, war fo Far als nur je, und in mancher Hinficht 
war vielleicht ihre Geift Fräftiger als gewöhnlich. 

„Betrübe dich nicht fo fehr um mich, Judith,“ fagte die fanfte 
Dulverin, nachdem fie eine Zeit lang nicht geiprochen; „ich werde 
bald Mutter fehen; ich glaube, ich fehe fie jest; ihr Angeſicht ift 
gerade fo Hold und lächelnd, wie es immer war! Wielleicht wenn 
ich geftorben bin, gibt mir Gott meinen ganzen Verſtand, und ich 
werde dann eine paflendere Gefellfchaft für Mutter, als ich ches 
mals war.“ 

„Du wirft ein Engel im Himmel feyn, Hetty,“ fchluchzte 
die Schwefter; „fein Geijt wird feines heiligen Aufenthalts wür— 
diger ſeyn!“ 

„Sch verfiche es nicht ganz; doch weiß ich, es muß Alles 
wahr feyn; ich Habe es in der Bibel gelefen. Wie dunfel es 
wird! Kann es fo bald fchon Nacht feyn? Ich kann dich kaum 
mehr ſehen; wo ift Hit?“ 

„Sch hier, armes Mädchen; warım Ihr mich nicht ſehen?“ 

„Sch Sehe Euch; aber ich Fonnte nicht unterfcheiden, ob Ihr 
ed wäret oder Judith. Sch glaube, ich werde Euch nicht lange 
mehr fehen, Hift!“ 

„Mir leid thun das, arme Hetty. Bekümmert Euch nicht 
darüber; Bleichgefichter einen Himmel Haben für Mädchen, wie 
für Krieger.” 

„Wo ift Schlange? Laßt mich mit ihm ſprechen — gebt 
mir feine Hand — fo; ich fühle fie, Delaware, Ihr werdet biefe 
junge Indianerin lieben und hegen; ich weiß, wie zärtlich fie 
Euch liebt, und Ihr müßt auch fie lieben. Behandelt fie nicht 
fo, wie Manche von Eurem Bolf ihre Weiber behandeln; feyb 
ihr ein rechter Gatte! Jetzt bringt Wildtödter zu mir her; gebt 
mir feine Hand!“ 

Dieb Berlangen warb erfüllt, und der Jäger fand neben 
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dem ärmlichen Lager, mit der Willigfeit eines Kindes den Wün⸗ 
fohen des Mädchens fich fügend. 

„Sch fühle, Wildtödter,“ begann fie wieder, „obgleich ich 
nicht angeben fönnte warum — aber ich fühle, daß Ihr und ich 
nit für immer fcheiven. Es ift ein fonderbares Gefühl! Ich 
hatte es nie früher; ich möchte wiflen, woher es Fommt.“ 

„Es ift Gott, der Euch in der lebten Noth ftärkt, Hetty; 
als folcyes muß es gehegt und geachtet werden. Ja, wir wer—⸗ 
den uns wieder fehen, obgleich noch lange Zeit vorher vergehen 
mag, und in einem weitentfernten Lande!“ 

„Denkt Ihr auch in dem See begraben zu werden? Wenn 
dieß ift, fo könnte es dieß Gefühl erklären.“ 

„Das ift wenig wahrfcheinlih,, Mädchen, das ift nicht wahr⸗ 
fcheinlich ; aber es gibt ein Reich für chriflliche Seelen, wo es 
weder Seen noch Wälder gibt, wie fie fagen; wiewohl ich mir 
nicht erflären fann, warum bie legtern nicht da feyn follten; ans 
geſehen daß es doch um Friede und Luftfamfeit zu thun if. Mein 
Grab wird im Walde feyn, höchſt wahrſcheinlich, aber un hoffe, 
mein Geift wird nicht fern feyn von dem Eurigen!“ 

„So muß es aljo feyn. Ich bin zu fchwachfinnig, um biefe 
Sachen zu verfiehen, aber ich fühle, daß Ihr und ich uns wies 
berfehen werden. Schweſter, wo bit Du? Sch fehe jest Nichts 
mehr als Finfternig. Es muß gewiß Nacht feyn!“ 

„Dh! Hetty, ich bin hier, an deiner Seite; das find meine 
Arme, die Dich umfchlingen,“ fchluchzte Judith. „Sprich, Theuerfte; 
haft Du Etwas zu fagen, wünfcheft Du Etwas in dieſem ernften 
Augenblick?“ 

Inzwiſchen war Hettys Geſicht ganz vergangen. Dennoch 
nahte der Tod nicht mit ſeinen gewöhnlichen Schauern, als wollte 
er ein geiſtig nur halb begabtes Weſen zarter behandeln. Sie 
war bleich wie eine Leiche, aber ihr Athem war leicht und unun— 
terbrochen, während ihre Stimme, obwohl faft zu einem Flüftern 
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herabfinfend, Har und vernehmlich blieb. Als aber ihre Schiwefter 
diefe Frage an fie that, ergoß fich eine Röthe über das Nngeficht 
des fterbenden Mädchens, fo zart jedoch, daß fie faum wahrnehm- 
bar war, — mehr jenem Rofenfarb ähnlich, das man für das 
Symbol der Befcheidenheit nimmt, als der Glut diefer Blume in 
ihrer üppigeren Blüthe. Niemand außer Judith bemerkte dieß 
Zeichen eines innern Gefühls — eine ber leiſen Offenbarungen 
weiblicher Erregbarfeit noch in der Nähe des Todes. Ihr aber 
blieb es nicht verborgen, und fie verhehlte fich auch den Grund 
davon nicht. 

„Hurry ift hier, liebſte Hetiy,“ fiüfterte die Schweſter, und 
beugte ſich fo nahe über das Geficht der Leidenden hin, daß Fein 
andres Ohr die Morte vernahm. „Soll ich ihm fagen, daß er 
herantrete, und beine Segenswünfche empfange 2“ 

Ein Teifer Druck der Hand beantwortete die Frage bejahend, 
und jet ward Hurry au das Lager geführt. Vermuthlich hatte 
fich diefer Hübfche aber rohe Waldmann noch nie zuvor in’ einer 
fo peinlichen Lage befunden, obwohl die Neigung, welche Hetty 
für ihn fühlte, (eine Art geheime Nachgiebigkeit gegen! die In— 
flinfte der Natur mehr als ein ungeziemender Trieb einer unges 
orbneten Einbildungsfraft) zu reim und zurückhaltend war, als daß 
die geringfte Ahnung davon in feiner Seele geweckt worden wäre. 
Er ließ Judith feine Harte, koloſſale Hand in Hetty’s Haͤnde 
legen, und fand in verlegenem Stillfchweigen, des Ergebnifles 
harrend dba. 

„Das ift Hurry, Theuerſte,“ flüfterte Judith, fich über ihre 
Schweſter beugend, ſich ſchämend die Worte nur fo laut auszu—⸗ 
fprechen, daß fie felbit es hörte; „ſprich zu ihm und entlaß ihn dann.“ 

„Was foll ich ihm fagen, Judith?“ 

„Ha, was dir immer bein reiner Geift eingibt, meine Liebe! 
Dertraue dem, fo brauchft du Nichts zu fürchten.” 

„Lebt wohl, Hurry,“ flüfterte das Mädchen und drüdte fanft 
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feine Hand — „Ich wünfchte, Ihr verfuchtet es und würdet mehr 
Mildtödtern ähnlich.“ 

Diefe Worte fprach fie mit Mühe; eine fchwache Röthe folgte 
dann, die nur einen Augenblid währte; dann ließ fie die Hand 
fahren, und Hetty wandte ihr Angefiht ab, als fey fie mit der 
Melt fertig. Das geheimnigvolle Gefühl, das fie an den jungen 
Mann gebunden hatte, eine fo leife Empfindung, daß fie fich ihrer 
felbft faum bewußt geworden war, und die gar nicht hätte beftehen 
fönnen, wenn ihre Bernunft mehr Herrichaft über ihre Sinne 
gehabt Hätte, verlor fih für immer in Gedanken höherer, obwohl 
faum reinerer Art. 

„Was denkſt du, meine füße Schweiter?“ flüfterte Judith, 
— „fag’ es mir, damit ich dir beiftehen Fann in diefem Augenblick.“ 

„Mutter — ich fehe Mutter, jept, und glänzende Wefen um 
fie her im See. Warum ift nicht Bater dort? — Es ift feltfam, 
daß ich Mutter fehen fann, während ich dich nicht fehen Fann! — 
Fahrewohl, Judith !* 

Die legten Worte wurden nach einer Paufe gefprochen, und 
ihre Schwefter hatte ſich einige Zeit in angftvoller Beobachtung 
über fie hingebeugt , ehe fie bemerfte, daß der fanfte Geift ent: 
flohen war. So flarb Hetty Hutter, — eines der räthfelhaften 
Weſen, die Kettengliever gleichſam zwifchen der materiellen und 
immateriellen Welt, die — während fie fo Viel zu entbehren fcheinen, 
was für diefen Zuſtand des Dafeyns werthvoll und nothwendig ift, 
der Wahrheit, Reinheit und Einfalt eines andern fo nahe kommen 
und ein fo ſchoͤnes Bild, eine fo rührende Anfchauung davon gewähren! 


Der Wildtödter, 4 
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Zweiunddreißigites Kapitel. 


„Du kannft nicht mit! Hör’ an, ich bitt, 
Hör’ an und laß es feyn. 

Mas ift ver Wald für Aufenthalt 
Für Dig, du Mädchen fein! 

In Froft und Schnee, in Durit und Weh, 
In Hunger, Furcht und Schmerz; 
Nein, Mäpchen, nein! es fann nicht feyn, 

Bleib” hier und ftill’ dein Herz. 
Mas wird die Stadt, die Zungen hat, 
So fharf wie Spieß und Schwert, 
Für bittre Schmad bir reden nad 
Wenn fie vie Flucht erfährt ?* 
Das nufbraune Mädchen (nad Herder's Bearbeitung.) 


Der noch übrige Tag ward ein fehr melancholifcher, obs 
gleich es nicht an lebhafter Thätigfeit fehlte. Die Soldaten, 
welche vor Kurzem befchäftigt gewefen, ihre Opfer zu beerbigen, 
Hatten jegt die Aufgabe, ihre eigenen Todten zu beftatten. Die 
Scene des Morgens hatte einen trüben Gindrud bei all’ ben 
Gentlemen der Truppe zurücgelaffen ; und die Uebrigen empfanden 
sen Einfluß einer ähnlihen Stimmung in verfchiedener Meiſe, und 
in Folge verſchiedener Urſachen. Stunde um Stunde ſchleppte fich 
Hin bis der Abend anbrach, und dann famen die legten trans 
rigen Pflichten zu Ehren der armen Hetty Hutter. Shr Leichnam 
ward in den See verfenft, neben dem der Mutter, die fie fo ge: 
liebt und geehrt Hatte; und der Wundarzt, obwohl in ber That 
ein völliger Ungläubiger, bequemte fich fo weit dem hergebrachten 
Anftand und Brauch, daß er über ihrem Grabe das Leichengebet 
las, wie er früher ſchon über dem Grabe der andern gefallenen 
Chriſten gethan hatte. Es war gleichgültig, — das allſehende 
Auge, das in den Herzen liest, wußte dennoch wohl zu unterfcheis 
den zwifchen den Lebendigen und den Todten, und die fanfte Seele 
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des unglüdlichen Mädchens war ſchon weit erhaben und entrückt 
über die Irrthümer oder Täufchungen irgend eines menfchlichen 
Rituale. Es fehlte jedoch diefen einfachen Bräuchen nicht ganz an 
geziemender Begleitung und Zuthat. Die Thränen Judiths und 
Hifts floffen ungehemmt, und Wildtödter flarrte in das Flare Wafler, 
das jetzt über Einer wogte, deren Geift noch reiner fogar war, ale 
feine eignen Gebirgsquellen, mit glänzenden Augen. Selbft der 
Delaware wandte fich ab, feine Rührung zu verbergen, während 
die gemeinen Soldaten der Ceremonie mit flaunenden Augen und 
erifteren Empfindungen‘ zufahen.: 

Mit diefer frommen Pflichterfüllung ſchloß fich das Geſchäft 
des Tages. Auf Befehl des Fommandirenden Officiers begaben 
fih Alle früh zur Ruhe, denn es war der Plan, mit Tagesanbruch 
den Rückmarſch wieder anzutreten. Eine Abtheilung, welde die 
Berwwundeten, die Gefangnen und die Trophäen mit fich führte, 
hatte wirflich fehon im Laufe des Tags, unter Hurrys Führung, 
das Caſtell verlaffen, mit ver Abficht, in Fürzern Märfchen das 
Fort zu erreihen. Sie war auf dem oft erwähnten Borfprung, 
den wir auf dem erften Blättern befchrieben Haben, ans Land geſetzt 
worden; und als die Sonne unterging, lagerte fie ſchon auf der 
Höhe der langhingeftredten, unterbrochnen, unebnen Hügel, bie 
gegen das Thal des Mohawk hin abfielen. Der Abmarſch diefer 
Abtheilung hatte die Pflichten des folgenden Tages fehr vereinfacht, 
indem er den Marfch um das Gepäck und die Verwundeten erleich- 
terte, und überhaupt dem Befehlshaber größere Freiheit in feinen 
Bewegungen ließ. 

Judith fprach nach dem Tode ihrer Schwefter mit Niemand 
als mit Hift, bis fie fich für diefe Nacht zur Ruhe begab. Man 
hatte ihren Kummer geachtet, und die beiden Mädchen mit dem 
Leichnam, bis auf den letzten Augenblid, ungeftört allein gelaſſen. 
Das Raſſeln der Trommeln unterbrach die Stille diefes friedlichen 
Waſſers, und man vernahm fobald nach dem Schluß der Geremonie 
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das Echo des Zapfenftreichs in den Bergen, daß man feine Störung 
zu beforgen hatte. Der Stern, welcher Hifts Führer geweſen war, 
flieg. über einer fo ftillen Scene auf, ald ob die Ruhe der Natur 
nie durch das Treiben oder die Leidenfchaften ver Menfchen wäre 
geftört worden. Eine einfache Schildwache, zu Zeiten abgelöft, 
fchritt die Nacht über auf der Plattform. Hin und her; und ber 
Morgen ward, wie gewöhnlich, durch das Friegerifche Schlagen ber 
Reveille eingeleitet. 

Militärifche Genauigfeit war jet an die Stelle des unfteten, 
fahrigen Treibens der Grenzmänner getreten, und als ein Hafliges 
und frugales Frühftüd eingenommen war, begann die Truppe nad) 
der Küfte aufzubrechen mit einer. Regelmäßigfeit und Ordnung, 
welche weder Lärm noch Verwirrung aufkommen lief. Bon allen 
Dfficieren blieb nur Warley. Craig führte die vorangegangne 
Abtheilung; Thornton war bei den DVerwundeien, und Graham 
hatte natürlich feine Kranfen begleitet. Auch Hutter's Schranf, 
nebft allen feinen werthvolleren Habjeligfeiten, war weggebracht 
worden, und Nichts zurüdgeblieben, was fi der Mühe des Trans: 
ports verlohnte. Judith war froh, zu bemerken, daß der Gapitän 
ihre Gefühle achtete, und fih ganz mit den Pflichten feines 
Commando's befchäftigte, während er fie ihren Empfindungen und 
ihrer eignen Einfiht und Klugheit überließ. Es war die allge 
meine DBorausjeßung, daß der Plab ganz verlaffen werden folle; 
aber außer diefem wurben Feine Aufflärungen weder verlangt noch 
gegeben. 

Die Soldaten fchifften fich auf der Arche ein, ihren Gapitän 
an ihrer Spike. Er Hatte Judith befragt, in welcher Weife fie 
zu reiſen wünſchte, und als er ihren Wunfch vernahm, mit Hift 
bis zum legten Augenblick zu bleiben, beläftigte er fie weder mit 
Bittemn noch verlegte er fie durch Ertheilung von Rath. Es war 
nur Ein fihrer und befannter Weg an den Mohawf; und bort 
zweifelte er nicht, daß fle fi zur geeigneten Stunde in guter 
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Freundfchaft, mo nicht in ernenertem vertranterem Verkehr wieber 
begegnen würben. 

Als Alle an Bord waren, wurden die Ruder beſetzt, und die 
Arche bewegte fich in ihrer ſchwerfälligen Weife dem fernen Land— 
vorfprung zu. Wildtödter und Chingachgook zogen jeßt zwei der 
Canoe's aus dem Wafler und brachten fie in das Eaftell. Thüren 
und Fenſter wurden dann verriegelt, und das Haus wurde mittelft 
der Fallthüre auf die fchon befchriebene Weiſe verlaflen. _Beim 
Berlaffen der Palifaden fah man Hift in dem übrigen Canoe, wo 
der Delaware alsbald fich zu ihr gefellte und fortruberte, fo daß 
Judith allein auf der Plattform ftehen blieb. In Folge diefer 
rafchen Bewegungen fand ſich Wildtödter allein mit der fehönen, 
und noch immer weinenden Leidtragenden. Zu unbefangen, um 
irgend einen Verdacht zu hegen, ruderte der junge Mann fein 
leichtes Boot herum, und nahm darin feine Herrin auf, worauf er 
diefelbe Richtung wie fein Freund einfchlug. 

Die Fahrt nah dem Vorſprung führte fchräg, und zwar im 
nicht großer Entfernung an den Gräbern der Todten vorbei. Als 
das Canoe dort vorüber glitt, redete Judith, zum erſten Mal diefen 
Morgen, mit ihrem Begleiter. Sie fprah nur Menig, — fie 
that nur die einfache Bitte an ihn, ein paar Minuten zu halten, 
ehe er die Stelle verließe. 

„Ich ſehe diefen Platz vielleicht nie wieder, Wildtödter,“ fagte 
fie, „und er enthält die Leihen meiner Mutter und meiner Schwer 
fer! Iſt es nicht möglich, was meint Ihr, daß die Unfchuld des 
Einen diefer beiden Wefen in den Augen Gottes für das Seit 
Beider gutfpreche ?* 

„Ich verftehe es nicht fo, Judith; aber ich bin Fein Mifflonär und 
nur dürftig unterrichtet. Jeder Geift fteht ein für feine eignen Fehl: 
tritte; obwohl eine herzliche Reue Gottes Gefegen genügen kann.“ 

„Dann muß meine arme, arme Mutter im Himmel feyn! — 
Bitter — bitter hat fie ihre Sünden bereut; und gewiß, es follten 
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ihre Leiden in diefem Leben Etwas von ihren Leiden im andern 
abziehen!“ 

„Alles das geht über meine Einfict, Judith. — Ich beftrebe 
mich, Hier recht zu handeln, als das ficherfte Mittel, im Fünftigen 
Leben Alles recht und tröftlich zu finden. Hetty war ein ungewöhn- 
liches Weſen, wie Alle geftehen müflen, die fie Fannten, und ihre Seele 
war in der Stunde, wo fie ihren Körper verließ, fo geeignet mit 
Engeln zu verkehren, als die irgend eines Heiligen in der Bibel!“ 

„Sch glaube, Ihr laßt ihre nur Gerechtigfeit widerfahren! — 
Ah! ad! dag es fu große Unterfchiede geben foll zwiſchen Solchen, 
die an derfelben Bruft genährt wurden, in demfelben Bett fchliefen, 
unter demjelben Dache wohnten! Doch laflen wir das — führt 
das Ganve etwas weiter öftlih, Wildtödter; die Sonne blendet 
meine Augen fo, daß ich die Gräber nicht fehen fann. Das ift 
Hetty, zur rechten Seite meiner Mutter ?“ 

„Gewiß — Ihr verlangtet das von uns; und Alle freuen ſich, 
Eure Wünfche zu erfüllen, Judith, wenn Ihr wünfcht was recht ifl.“ 

Das Mädchen flarrte ihn beinahe eine Minute in feyweigender 
Aufmerkfamkeit an, dann wandte fie ihre Augen rüdwärts nach 
dem Gaftell, 

„Diefer See wird bald ganz verlaſſen feyn,“ fagte fie — 
„und das in einem Zeitpunft, wo er ein fichrerer Aufenthaltsort 
feyn wird als je. Was ganz kürzlich vorgefallen if, wird die Iros 
keſen auf lange Zeit hinaus von einem neuen Beſuch abſchrecken!“ 

„Das wird es! — ja, das fann man als ausgemachte Sache 
behaupten. Ich gedenfe nicht wieder des Weges zu kommen, fo 
lange der Krieg dauert; denn nad) meiner Meinung wird Fein 
Huronen: Moccafin feine Spuren den Blättern diefes Waldes mehr 
eindrüden, bis ihre Ueberlieferungen vergeflen haben, ihren jungen 
Männern von ihrer Schande und Vernichtung zu erzählen.“ 

„Und habt Ihr eine folche Freude an Gewaltthat und Blut: 
vergiegen? Ich hatte beſſer von Euch gedacht, Wildtödter — 
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hatte Euch für einen Mann gehalten, der fein Glüͤck finden Fönnte 
in einer ruhigen, heimlichen Häuslichkeit, mit einem ergebenen, 
liebenden Weib, das bereit wäre, auf alle Eure Wünfche zu 
achten, und gefunden, pflichtmäßigen Kindern, beftrebt in Eure 
Bußtapfen zu treten, und fo reblich und gerecht wie Ihr ſelbſt.“ 

„Herr Gott, Judith, was für eine Zunge wißt Ihr zu fühe 
ren! Sprache und Schönheit gehen Hand in Hand, gleichfam ; 
und was bie eine nicht Fann, das leiftet defto gewifler die andere! 
Ein foldes Mädchen Fünnte in einem Monat den mannhafteften 
Krieger in der Golonie verderben!“ 

„Und irre ich mich denn fo fehr 2? Liebt Ihr wirklich den 
Krieg mehr, Wildtödter, als den häuslichen Heerd und die zärts 
lichen Gefühle?“ 

„Sch verfiche Eure Meinung, Mädchen — ja, ich verftche, 
glaube ich, was Ihr meint, obwohl Ihr mich, fo denfe ich, nicht 
ganz verfieht. Ginen Krieger darf ich mich jegt nennen, denfe ich, 
denn ich habe gekämpft nicht nur, jondern auch gefiegt, und das 
ift genug, um diefen Namen zu führen; auch will ich nicht läug— 
nen, daß ich eine Neigung für den Beruf habe, der männlich fowohl 
als ehrenvoll ift, wenn man ihn übt nach natürlichen Gaben; aber 
ich habe Fein Verlangen nach Blut. Indeß, Jugend ift Jugend, 
und ein Mingo it ein Mingo. Wenn die jungen Männer diefer 
Gegend müffig Händen, und die Bagabunden das Land über: 
ſchwemmen ließen, ha! fo fünnten wir eben fo gut Alle auf eins 
mal Franzmänner werden, und Land und Leute preisgeben. Sch 
bin fein Feuerefler, Judith, oder Einer, der den Kampf um bes 
Kampfs willen liebt; aber ich fann feinen großen Unterfchied fehen 
zwifchen dem, daß man das Land abtritt vor einem Krieg, aus 
Furcht vor einem Krieg, und dem, daß man es abtritt, nah 
einem Krieg, weil man nicht anders kann — wenn nicht der, daß 
legtered das Mannhaftere und Ehrenhaftere ift.“ 

„Kein Weib würde je wünfchen, zu fehen, bag ihr Gatte 
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ober Bruder ruhig Hinflände und fih Schimpf und Hohn gefallen 
ließe, Wildtödter, wie fehr fie auch darüber trauerte, wenn er in 
die Gefahren der Schlacht fich ftürzte. Aber Ihr Habt fehon genug 
gethan, dieſe Gegend von den Huronen zu fäubern; denn Euch 
vornämlich verdankt man den Ruhm unfers letzten Sieges. Jetzt 
hört mich geduldig an, und antwortet mir mit der angeborenen 
Replichkeit, welche bei Einem von Eurem Gefchlecht zu fehen 
eben ſo erfreulich als felten iſt.“ 

Judith hielt inne; denn jetzt, wo fie gerade auf dem Punfte 
fand, fih zu erflären, behauptete natürliche Sittfamfeit ihre 
Macht, trog der ermuthigenden Zuverſicht, welche die große Un- 
befangenheit und Treuherzigfeit von ihres Gefellfchafters Charakter 
ihr einflößte. Ihre Wangen, die erft noch fo bleich gewefen, 
flammten, und ihre Augen leuchteten faft wieder mit ihrem frühern 
Ölanze. Ihre Gemüthsbewegung gab ihrem Angefiht Ausdruck 
und ihrer Stimme Weichheit, und machte fie, die immer fo fchön 
war, dreifach einnehmend und verführerifch. 

„Wilvtödter,“ begann fie wieder nach einer anfehnlichen Paufe, 
„dieß ift nicht ein Augenblid für Verftellung , Täufhung oder 
Unvffenherzigkeit irgend einer Art. Hier, über meiner Mutter 
Grab, und über dem Grabe der wahrheitsliebenden, wahrheit 
redenden Hetty fcheint alles verftedte, unredliche Verfahren nicht 
am Plage. Ich will daher ohne Surüdhaltung, und ohne alle 
Sucht, mißverftanden zu werben, zu Euch fprechen. Ihr feyd 
mir nicht ein Bekannter von einer Woche her, fondern es ift mir, 
als Fennte ich Euch feit Jahren. So Biel, und fo viel Wichtiges 
ift in diefer kurzen Zeit vorgefallen, daß die Befümmerniffe und 
Gefahren und Rettungen eines ganzen Lebens in wenige Tage fich 
zufammengedrängt haben; und die miteinander bei ſolchen Scenen 
gelitten und gehandelt haben, dürfen fich nicht als einander fremd 
fühlen. Ich weiß, daß, was ich zu fagen im Begriff bin, von 
den meiften Männern mißverftanden werben würde; aber von Euch 
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hoffe ich eine großmüthige Auslegung meiner KHandlungsweife. 
Wir befinden uns hier nicht inmitten der Künfte und Tiufchungen 
der Anfiedlungen , ſondern wir find junge Leute, welche feine Ge 
legenheit haben, einander in irgend einer Weile -oder Form zu 
betrügen. Ich hoffe, ich rede verſtändlich.“ 

„Gewiß, Judith, Wenige Fonverfiren befler als Ihr, unp 
wohl Keine angenehmer. Eure Worte find fo gefällig wie Euer 
Ausſehen.“ 

„Die Art und Weiſe, wie Ihr dieß Ausſehen ſo oft gerühmt 
habt, iſt es, was mir Muth gibt fortzufahren. Dennoch, Wild⸗ 
töbter, iſt es nichts Leichtes für Eine von meinem Geſchlecht und 
meinen Jahren, alle Lehren ihrer Kindheit, al’ ihre Angewöh- 
nungen und ihre natürliche Schüchternheit zu vergeſſen, und offen 
herauszufagen, was ihr Herz fühlt!“ 

„Warum nicht, Judith? Warum follten nicht Frauen fo gut 
wie ein Mann offen und redlich mit ihren Mitmenfchen verfehren? 
Ih fehe feinen Grund, warum Ihr nicht fu geradeheraus fprechen 
folltet, wie ich, wenn Ihr Etwas wirklich Wichtiges zu fagen habt.“ 

Die unüberwindlihe Beſcheidenheit, weldye den jungen Mann 
noch immer die Wahrheit nicht ahnen ließ, würde das Mädchen 
ganz entmuthigt haben, wäre nicht ihre Eeele, wie ihr ganzes 
Herz entſchloſſen und begierig gewejen, einen verzweifelten Verſuch 
zu wagen, um fi vor einer Zufunft zu retten, welche fie mit 
einem Abjcheu fürchtete, der nicht minder lebhaft war, als bie 
beutlihe Sicherheit, womit fie biejelbe vorherzufehen wähnte. 
Diefer Beweggrund nun erhob fie über alle gewöhnlichen Rüdfichten, 
und fie blieb bei ihrem Vorhaben, zu ihrem eigenen Grflaunen, 
wo nicht zu ihrer großen- Beichämung. 

„Ich will — ich muß fo offen mit Euch ſprechen, wie ich 
ed mit der armen, lieben Hetty thäte, wäre das füße Kind noch 
am Leben,“ fuhr fie fort, und wurde blaß, flatt roth. Denn die 
fühne Entſchloſſenheit, von der fie getrieben wurde, hielt bie 
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ſichtbare Wirkung, welche ein folcher Schritt in der Regel bei Einer 
ihres Gefchlechts hätte hervorbringen müſſen, zuräd, „ja, ich will 
alle anderen Gefühle in dem Einen erſticken, das: jeht das mäch- 
tigfte in mir iſt. Ihr liebt die Wälder und das Leben, das wir 
hier in der Wildnis führen, fern von den Wohnungen und Städten 
der Meißen?“ 

„Wie ich meine Eltern liebte, Judith, als fie noch lebten! 
Diefer Pla wäre mir wie die ganze Schöpfung, wäre nur eins 
mal diefer Krieg ordentlich vorüber, und hielten fich die Anſiedler 
entfernt! 

„Barum dann ihn verlaffen? Er Hat feinen Eigenthümer 
— wenigftens feinen, ver ein befleres Recht als das meinige gel: 
tend machen kann, und das trete ich Euch freiwillig ab. Wäre 
es ein Königreich, Wildtödter, ich glaube, ich würde mit Freuden 
dafielbe fagen. Laßt uns dann dahin zurückkehren, nachdem wir 
erft ven Priefter im Fort aufgefucht haben, und ihn nie wieder 
verlaffen, bis Gott ung abruft in jene Welt, wo wir die Geifter 
meiner armen Mutter und Schwefter finden werben.“ 

Eine lange nachdenfliche Paufe trat nun ein; Judith hatte 
ſich das Geſicht mit beiden Händen bedeckt, nachdem fie ſich ges 
zwungen, einen fo offenen Antrag auszufprechen, und Wildtöbter 
fann eben fo befümmert als erftaunt nach über die Meinung ber 
Eprade, die er ſo eben gehört. Endlich brady der Jäger das 
Schweigen, und fprach in einem Tone, der bis zur Zartheit ges 
dämpft war durch feinen Wunſch nicht zu beleidigen. 

„Ihr Habt das nicht wohl bedacht, Judith,“ fagte er — 
„nein, Eure Gefühle find aufgeregt durch Alles was fich jüngft 
zugefragen, und weil Ihr Euch ohne Verwandte und Freunde in 
der Welt glaubt, feyd Ihr allzu Haftig, Jemand zu finden, der 
die Stellen der Berlorenen ausfülle.“ 

„Lebte ich in einem ganzen Schwarm von Freunden und Ders 
wandten, Wildtödter, ich würde dennoch denfen wie ich jeßt denke 


— fagen was ich jest fage,“ erwieberte Zubifh, wie noch immer 
mit den Händen ihr liebliches Angeficht verhüllte. 

„Dank Euch, Mädchen, Danf Euch von Grund meines 

Herzens. Indeſſen ich bin nicht der Mann, der ven Vortheil eines 
ſchwachen Augenblicks benüßen follte, wo Ihr Eure eigenen großen 
Bortheile vergeßt, und meint, die Erde mit Allem, was fie ent: 
hält, fey in diefem kleinen Ganve. Nein — nein — Judith, es 
wäre ungroßmüthig von mir; was Ihr mir angeboten habt, kann 
nie in Erfüllung gehen!“ 
„Es fann wohl, und das ohne daß Eines Urfache zur Reue 
hätte,“ verſetzte Judith mit einer Heftigfeit des Gefühle und Be: 
nehmens, die fie auf einmal bie Hände von den Augen weg» 
ziehen machte. „Wir können die Soldaten veranlafen, unfere 
Habjeligfeiten auf dem Weg zurücdzulaflen, bis wir zurüdfehren, 
wo wir fie dann leicht in’s Haus fchaffen können; der See wird 
nicht mehr vom Feind heimgefucht werden, während diefes Krieges 
wenigitens; alle Eure Häute fönnt Ihr leicht bei der Garnifon 
verkaufen, Dort fünnt Ihr die wenigen uns nothwendigen Lebens: 
bebürfnifie einfaufen, denn ich wünfche jenen Ort nie wieder zu 
betreten ; und, Mildtödter,“ fuhr das Mädchen fort, und lächelte 
mit einer Holvfeligfeit und Natürlichkeit, daß es dem jungen Mann 
fhwer wurde, ihr zu wiberfiehen, — „zum Beweis, wie gänzlich 
ich die Eurige bin und zu feyn wünfche, wie gänzlich ich wünfche, 
Nichts zu ſeyn als Euer Weib, foll gleich das erſte Feuer, das 
wir nad unjrer Rüdfehr aufmachen, angezündet werben mit dem 
Brokatkleid, und unlerhalten werden mit allen Sachen, die ich be: 
fige, und die Ihr für das Weib, mit dem Ihr zu leben wünfcht, 
nicht paflend findet !« 

„Ad, weh! — Ihr feyd ein einnehmendes und liebliches Ge: 
fchöpf, Judith; ja, das Alles ſeyd Ihr, und Niemand kann das 
läugnen, der Wahrheit unbeſchadet. Diefe Bilder find den Ge: 
banfen gefällig, aber fie möchten nicht fo glüdlich ausfallen, als 
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She jest meint. Vergeßt daher Alles, und. laßt uns Schlange 
und Hift nachrudern, als ob von der Sache gar nicht die Rede 
gewejen wäre.“ 

Judith war tief gefränft, und was Mehr ift, tief: betrübt. 
Es lag eine Ruhe und Feftigfeit in Wildtödters Benehmen, welche 
ihre Hoffnungen gänzlich erfticdte, und ihre zeigte, daß dießmal ihre 
außerordentlihe Schönheit duch verfehlt Hatte, die Bewunderung 
und Huldigung zu erweden, die ihre fonft immer entgegenfamen. 
Man jagt, Frauen vergeben denen felten, die ihr Entgegenfommen 
mißachten; aber dieß hochfinnige und heftige Mädchen hegte nie, 
weder damals noch fpäter, auch nur einen Schatten von Erbitte- 
zung gegen den offenen und freimüthigen Jäger. Im Augenblid 
war das vorwiegende Gefühl der Wunsch, fich zu vergewiflern, ob 
fein Mißverftändnig obwalte. Nach einer weitern, peinlichen Pauſe 
brachte fie daher die Sache zu einem Ende durch eine Frage, die 
zu einfach war, um eine Mißdeutung zuzulaflen. 

„Bott verhüte, daß wir uns für's fpätere Leben Rene bereiten 
durch einen Mangel an Offenheit jet,“ fagte fie. „Ich Hoffe, wir 
verfiehen einander mwenigftens. Ihr wollt mich nicht zum Weib 
nehmen, Wildtöbter ?“ 

„Es it beffer für Beide, wenn ich Eure unüberlegte Haft 
mir nicht zu Nube mache, Judith, Wir können uns nimmermeht 
heirathen.“ 

„Ihr liebt mich nicht, — Euer Herz iſt vielleicht nicht im 
Stande mich zu achten, Wildtödter!“ 

„Alles und Jedes in guter Freundfchaft, Judith — Alles, 
meine Dienfte und mein Leben ſelbſt. Ja, ich wollte fo Biel für 
Euch wagen, in diefem Augenblid, als für Hift felbft; und das ift 
fo Viel gefagt, als ich nur zu Gunften einer Tochter des Weibes 
fagen kann. Ich glaube, ich fühle mich gegen Keine von Beiden 
fo gefinnt — merkt es, Judith, ich jage Keine! — als möchte 
ich Bater und Mutter verlafieen — wenn Bater und Mutter noch 
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lebten, : was jeboch nicht der Fall it — aber wenn Beide noch 
lebten, fo fühle ich mich gegen Fein Weib fo gefinnt, daß ich Jene 
verlaffen möchte, um ihr anzuhängen.“ 

„Das ift genug,“ antwortete Judith mit befchämter und er- 
flifter Stimme. „Ich verfiehe ganz, was Ihr meint. Heirathen 
Eönnt Ihre nicht ohme Liebe; und diefe Liebe fühlt Ihr für mid 
nicht. Antwortet nicht, wenn ich Recht habe, deun ich verftche 
Euer Schweigen. Dieß ſchon für fih wird peinlich genug feyn.“ 

Mildtödter gehorchte und antwortete nicht. Länger als eine 
Minute hielt das Mäpchen ihre glänzenden Augen auf ihn geheftet, 
als wollte fie in feiner Seele leſen; während er im Wafler ſpie— 
lend da faß, wie ein geftrafter Schulfnabe. Dann fenfte Judith 
felbft ihre Ruderſchaufel in’s Waſſer, und trieb das Canoe von 
ber Stelle weg, mit einer fo wiberftrebenden Bewegung, als bie 
Gefühle, welche fie dazu veranlaßten. Wildtödter jedoch unters 
fügte ruhig ihre Anfirengung und bald waren fie auf der ſpur⸗ 
lofen Bahn, die der Delaware eingefchlagen. 

Auf der Fahrt nach dem Vorſprung ward Fein Wort ai 
zwifchen Wildtödter und feiner ſchönen Begleiterin gewechlelt. Da 
Judith im Bordertheil des Canoe's faß, wandte fie ihm ben Rüden 
zu, fonft Hätte vermuthlich der Ausdruck ihres Gefichts ihn ver: 
anlaßt, einige begütigende, tröftende Worte der Breundfchaft und 
Achtung gegen fie zu wagen Was man faum hätte erwarten 
follen — fie empfand noch immer feine Bitterfeit gegen ihn, ob» 
wohl ihre Farbe häufig von der flammenden Röthe der Fränfenden 
Beihämung zur Bläffe der getäufchten Erwartung überging. 
Kummer, tiefer herzinniger Kummer jedoch war das vorwaltende 
Gefühl, und diefer verrieth fich auch im einer nicht zu mißdeuten⸗ 
den Weiſe. 

Da Keines von Beiden fi) ſehr anftrengte mit Rudern, war 
bie Arche fchon angekommen und die Mannfchaft ansgefchifft; ehe 
das Canoe mit den zwei Nachzüglern den Vorſprung erreichte. 
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Chingachgook war ihre vorgefommen und befand ſich ſchon in einiger 
Entfernung waldeinwärfs .auf einer Stelle, wo bie beiden Pfade, 
der nach der Garnifon und ber zu ben Dörfern der Delawaren‘ 
führende, fich trennten. Auch die Solvaten Hatten fich ſchon in 
Marfchlinie geftellt, nachdem fie zuvor die Arche hatten wegtreiben 
laſſen, gänzlich. gleichgültig gegen ihr Schidfal.. Alles das fah 
Judith, aber fie beachtete.es nicht. Der Glimmerglas Hatte Feine 
Reize mehr für fie; und als fie ven: Fuß an's Land gefegt, fchlug 
fie fogleich den Pfad der Soldaten ein, ohne einen. einzigen. Blid 
hinter fich zu werfen. Selbſt am Hift ging fie vorbei, ohne von 
ihr Kunde zu nehmen; und dieß befcheivene junge Gefchöpf fcheute 
vor Judiths abgewandtem Geficht zurüd, wie wenn fie felbft eines 
Unrechts ſich fchuldig wüßte. 

„Wartet Ihr Hier, Schlange,” fagte Wildtödter, der dem 
Schatten der niedergefchlägenen Schönheit folgte, als er an feinem 
Freund: vorbeifam. Ich will nur Judith zu ihrer Geſellſchaft ges 
leiten, und dann Euch wieder treffen.” 

Hundert Schritte hatten das Paar dem Auge fowohl der 
BDoranziehenden als der Nachfommenden entzugen, als Judith ſich 
umwandte und ſprach. 

„Das wird genügen, Wildtödter,“ ſagte fie traurig. „Ich 
verfiehe Eure Güte und Freundlichfeit, werde ihrer aber nicht bes’ 
dürfen. In wenigen Minuten werde ich die Soldaten erreichen. 
Da Ihre nicht mit mir die Reife des Lebens antreten wollt, wünfche 
ich nicht, dag Ihr mich auf diefer weiter begleitet. Doch halt! 
ehe wir fcheiden, möchte ich Euch noch Eine Frage vorlegen. Und 
ich verlange von Euch, wie Ihr Gott fürchtet und die Wahrheit: 
ehrt, daß Ihr mich mit Eurer Antwort nicht täufchet. Ich weiß, 
Ihr liebt feine Andere: und ich fehe nur Einen Grund ad, warum: 
Ihr mich nicht Lieben könnt, nicht lieben wollt. Sagt: mir den, 
MWildtödter,“ das Mädchen ftocte, und die Worte, die fie im Ber 
griff war zu fagen, fchienen fie erfticden zu wollen. Dann all- 
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ihre Entfchloffenheit aufbietend, fuhr fie mit einem Angeficht, in 
welchem flammende Röthe und Bläffe mit jedem Athemzuge wechſel⸗ 
ten, fort: „fagt mir denn, Wildtödter, ob nicht vielleicht etwas Leicht⸗ 
fertiges, was Henry March von mir gejagt, Einflug auf Eure 
Gefühle gehabt haben mag?“ 

Die Wahrheit war Wildtödters Polarſtern, den er immer im 
Auge behielt; und es war ihm beinahe unmöglich, das Ausiprechen 
derfelben zu vermeiden, felbit wenn die Klugheit Schweigen gebot. 
Judith las feine Antwort in feinem Angefiht; und mit einem 
Herzen, das beinahe brach durch das Bewußtſeyn unverbienten 
Unrechts, winkte fie ihm ein Lebewohl zu, und begrub fich in dem 
Wäldern. Einige Zeit war Wildtödter unfchlüffig, was er thun 
folle, am Ende aber wandte er feine Schritte rüdwärts, und ſchloß 
fi) an die Delawaren wieder an. In diefer Nacht Fampirten bie 
drei an den obern Waflern ihres Stromes, und am folgenden 
Abend langten fie in dem Dorfe des Stammes an; Ehingach gook 
und feine Berlobte im Triumph, ihr Begleiter geehrt und bewun- 
dert, aber mit einem Kummer, welchen zu vertilgen es Monate 
der rüftigften Thätigfeit brauchte. 

Der Krieg, der damals begonnen, war heftig und blutig. 
Der Delawarenhäuptling flieg in jemem Volke fo Hoch empor, daß 
fein Name nie ohne Lob und Ruhm genannt wurbe; während. ein 
neuer Unfas, der lebte feines Stammes, der langen Linie vom 
Kriegern fich anfchloß, welche diefen ausgezeichneten Namen trugen. 
Wildtödter feinerfeits, unter dem sobriquet „Falkenauge,“ machte 
feinien Ruf weit und breit befannt, bis das Krachen feiner Büchfe 
den Ohren der Mingo’s fo furchtbar wurde, wie die Donner 
Manitows. Seine Dienfte wurden bald von den Dfficieren ber 
Armee in Anfpruch genommen und er fhloß fich im. Feld insbeſon— 
dere an Einen an, mit deflen fpäterem Leben er in einem engen 
und wichtige Berhältniß ſtand. 

Bünfzehn Jahre waren verfrichen, che Wildtödter wieder 
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Gelegenheit fand, den Glimmerglas zu beſuchen. Friede hatte 
inzwifchen geherrfcht, und es war am Borabend eines neuen, noch 
wichtigeren Krieges, als er und fein beftändiger Freund Chingach— 
gook nach den Forts eilten, um fich ihren Verbündeten anzufchließen. 
Ein junges Bürfchchen begleitete fie, denn Hift ſchlummerte ſchon 
unter den Fichten der Delawaren, und die drei Neberlebenden waren 
jest ungertrennlich geworben. Sie erreichten den See gerade als 
die Sonne unterging. Hier war Alles unverändert, ber Fluß 
zaufchte noch durch fein Gewölbe von Bäumen dahin; der Fleine 
Fels verwitterte allmählig unter dem langfam wirkenden Einfluß 
des Maflers, das ihn feit Jahrhunderten beipülte; die Berge 
ftanden in ihrem natürlichen dunfeln, reichen und geheimnißvollen 
Gewande da, während der See in feiner Einfamfeit fchimmerte, 
ein ſchoͤner Edelftein des Waldes. 

Am folgenden Morgen entdeckte der Jüngling eines von ben 
Canoe's, das an’s Ufer getrieben und im Zuftand des Berfalls 
war. . Einige Arbeit ftellte es in bienflfähigen Stand her, und 
Alte fchifften fih ein, um den Pla in Augenfchein zu nehmen. 
An allen Borfprüngen fuhren fie vorbei, und Chingachgook bezeich- 
nete feinem Sohn die Stelle, wo die Huronen zuerft ſich gelagert 
hatten, und den Punkt, von wo es ihm gelungen war, feine Braut 
wieder zu entführen. Hier landeten fie auch; aber alle Spuren 
des frühern Befuchs waren verſchwunden. Sodann begaben fie 
fi) nach dem Schauplag der Schlacht, und hier fanden fie einige 
der Spuren, welche längere Zeit an ſolchen Lofalitäten zu treffen 
find. Wilde Thiere hatten viele Leichname ausgewühlt, und Men- 
ſchenknochen bleichten in den Sommerregen. Unfas betrachtete ſich 
Alles mit Ehrfurcht und Rührung, obwohl ſchon die Ueberliefe— 
zungen feinen jungen Geift mit dem Ehrgeiz und Troß des Kriegers 
aufregend erfüllten. ö 

Don dem BVorfprung aus nahm das Canoe feinen Weg nad 
der Sandbank, wo die Heberrefte des Caſtells noch fichtbar waren, 
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eine malerifche Ruine. Die Winterftürme hatten längft das Haus 
feines Daches beraubt, und Fäulniß hatte die Stämme angefreflen. 
Alle Bande und Riegel waren unverfehrt, aber die Jahreszeiten 
trieben ihr Spiel in dem Haufe, des Berfuchs, fie auszufchließen, 
gleichfam fpottend. Die Palifaden verfaulten, wie auch die Pfeiler ; 
und ed war augenfcheinlich, daß noch ein paar Winter, noch einige 
Stürme und Gewitter Alles in den See fegen und das Gebäude 
von der Oberfläche diefer prächtigen Einfamfeit wegwifchen würden. 
Die Gräber waren nicht zu finden. Entweder hatten die Elemente 
ihre Spuren verwifcht, oder Hatten die Suchenden die genauere 
Lage berfelben in der langen Zeit vergeflen. 

Die Arche ward entdeckt, geftrandet an der öftlichen Küfte, 
wohin fie längft von den vorherrfchenden Norbweftwinden getrie- 
ben war. Sie lag auf dem ſandigen Endpunkte eines langen, 
niebern Landvorfprungs, etwa zwei Meilen von der Ausjtrömung 
gelegen, der felbft durch die Wirfung der Elemente rafch verfchwindet. 
Die Fähre war mit Wafler angefüllt, die Cajüte ohne Dad, und 
das Holz in Verfall. Einiges von dem roheren Geräthe war noch 
vorhanden, und Wildtödters Herz pochte höher, als er ein Band 
Judiths an einem Holzblod flattern fah. Es erinnerte ihn an alle 
ihre Schönheit, und, dürfen wir hinzufegen, an alle ihre Fehler. 
Obwohl das Mädchen fein Herz nie eigentlich gerührt hatte, war 
doch dem Falfenauge, denn fo müflen wir ihn jetzt nennen, ein 
aufrichtiged und inniges Intereſſe an ihrem Schickſal lieben. 
Gr ri das Band weg und machte daraus eine Schleife am 
Schaft feiner Büchfe, Killdeer, welche ihm das Mädchen felbft 
gefchenft hatte. 

Einige Meilen weiter aufwärts am See entvedten fie ein 
weiteres Ganve; und auf dem Ausläufer, wo die Gelellihaft am 
Ende landete, fand man die hier an der Küſte zurücfgelaflenen. 
Das, in weldem die gegenwärtige Fahrt gemacht wurde, und das 
an der :öftlichen Küfte gefundene waren durch den zerftörten Boden 
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des Caſtells durchgebrochen, waren an den zufammenfallenden 
Palifaden vorbei getrieben und als herrenlofe Sachen an ben 
Strand geworfen worden. 

Aus allen diefen Anzeichen wurde wahrfcheinlih, daß der See 
feit den Vorfällen der legten Scene unfrer Erzählung nicht mehr 
befucht worden war. Zufall oder Ueberlieferung hatten ihn wieder zu 
einem der Natur geheiligten Platz gemacht, und die Miufigen Kriege 
und die ſchwache Bevölkerung der Colonieen befchränften noch bie 
Anſiedlungen auf enge Grenzen. Chingachgook und fein Freund 
verließen den Pla mit fchwermüthigen Gefühlen. Es war bie 
Gegend ihres erſten Kriegspfades gewefen, und rief den Seelen 
Beider das Bild zärtlicher rührender Scenen und Stunden des 
Triumphes zurück. Sie fegten jedoch jchweigend ihren Weg nad) 
dem Mohawk fort, um fih in neue Abenteuer zu flürzen, fo merfs 
würdig und aufregend, wie diejenigen, welche den Anfang ihrer 
Laufbahn an diefem lieblichen See begleitet hatten. 

Zeit und Umftände haben einen undurchdringlichen Schleier 
über Alles geworfen, was mit dem Schickſal der Familie Hutter 
zufammenhängt. Sie lebten, irrten, flarben und find vergeflen. 
Keine der mit ihnen in Berührung Gefommenen haben fo viel 
Antheil an den mit Unehre Bezeichneten genommen, um den Schleier 
zu lüften, und ein Jahrhundert verwifcht bald das Gedaͤchtniß 
felbft ihrer Namen. Die Gefchichte des Verbrechens ift immer 
empörend, und es ift ein Glück, daß Wenige gerne bei ihren 
einzelnen Begebenheiten länger verweilen. Die Sünden ber 
Familie find längftens vor den Richterftuhl Gottes gezugen worden, 
oder find eingetragen für die furchtbare Abrechnung des legten 
großen Tages. 

Daſſelbe Schickfal erwartete Judith. Als Falfenauge die 
Garnifon am Mohawf erreichte, erfunvigte er fich angelegentlich 
nach diefem lieblichen aber irregeleiteten Geſchoͤpf. Niemand 
wußte von ihr — felbft einer Perſon ihres.Namensd erinnerte 
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man fich nicht mehr. Andere Dfficiere waren zu wiederholten 
Malen an die Stelle der Warley’s, Eraigs und Grahams gerüdt, 
aber ein alter Sergeant der Garnifon, der kürzlich von England 
gefommen, war im Stand, unferm Helden die Nachricht zu geben, 
daß Sir Robert Warley auf feinen väterlichen Gütern lebe, und 
daß eine Damg ron feltner Schönheit in dem Landhaus fich befinde, 
welche großen Einfluß auf ihn ausübe, obwohl fie nicht feinen 
Namen trage. Ob dieß Judith war, zurüdgefallen in ihre frühere 
PVerirrung, oder ein andres Opfer des Solvaten, erfuhr Falfenauge 
nie, auch wäre eine Nachforfchung weder angenehm nuch erfprießlich 
geweien. Wir leben in einer Welt der Uebertretungen und ber 
Selbſtſucht, und feine Gemälde, die fie uns anders darftellen, find 
wahr, obwohl zum Glüd für die menfchliche Natur, Strahlen 
jenes reinen Geiſtes, nad deſſen Bilde ver Menſch erfchaffen ift, 
fichtbar find, welche ihre Mißgeftaltungen verhüllen und mindern, 
und ihre Verbrechen mildern, wenn nidyt entfchuldigen. 
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